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In den nachfolgenden Zeilen übergebe ich den Kameraden des 
5. Brandenburgiſchen Infanterie-⸗Regiments Nr. 48 die Geſchichte 
deſſelben während der erſten 25 Jahre ſeines Beſtehens mit der 
Bitte, darin nur den Ausdruck meiner Dankbarkeit zu ſehen für 
alles Gute, welches mir in ihrem Kreiſe zu Theil geworden iſt. 
Mein beſonderer Dank gilt allen Denen, welche mich bei Ab⸗ 
fafſung der Regimentsgeſchichte mit Rath und That unterſtützt haben 
und deren Einzelarbeiten mir ein werthvolles Material geweſen ſind. 
In letzterer Beziehung führe ich an: 
die Aufzeichnungen meines verſtorbenen Bruders, welcher zuletzt 
als Major dem Regimente angehörte, über die dewzuge 1864 
und 1866, 
des Hauptmanns v. Spalding über die Vorpoſtenſtellungen 
vor Metz, 
der Hauptleute von dem Borne und Tirpitz über die Tage 
vor Le Mans, 
des Selondlieutenants Bahr über das Scharmützel von St. Baul, 
und 
des Premierlieutenants v. Waldom fiber das Regimentsjubiläum. 


Kiel, im Auguft 1886. 
Dallmer, 


Hauptmann und Rompagniechef im Holſteinſchen 
Sinfanterie-Regiment Nr. 85. 
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I. Abſchnitt. 


Bon der Errichtung des Kegiments bis zum 
Beginn feiner Rriegerifden Wätigkeit. 


Bon 1860 bis 1864. 


Einleitung, 


Nach dem Gefege vom 3. September 1814 follte jeder Preuße 
waffenpflichtig fein und infolge deſſen zum Dienft in der Armee 
herangezogen werden; aber nach einer Reihe von Jahren konnte man 
diefe Beftimmung nicht mehr wörtlid durchführen, da die Kopfzahl 
des ſtehenden Heeres nad) einer Einwohnerzahl von 12 Millionen 
normirt war, dieſe fich jedoch in den glücklichen Tsriedengjahren um 
ungefähr die Hälfte vermehrt hatte. Wollte man alfo das richtige 
Berbältnißg zwiichen Heer und Geſammtbevölkerung des Staates 
wieder berftellen, jo konnte died naturgemäß nur durch eine Reorga⸗ 
niſation und Vermehrung des erſteren geſchehen. 

Vorzugsweiſe beſchäftigte ſich des jetzigen Königs Majeſtät, mit 
Leib und Seele von früheſter Jugend an Soldat, mit dem Gedanken 
der Reorganiſation, und nachdem Er die Regentſchaft für Seinen 
erkrankten Bruder, des nunmehr in Gott ruhenden Königs Friedrich 
Wilhelms IV, Majeſtät, übernommen hatte, faßte Allerhöchſtderſelbe 
die Durchführung dieſer Idee ins Auge. 

Die politiſchen Verhältniſſe des Sommers 1859 erleichterten 
die allmälige Ausführung dieſer Veränderungen. Differenzen mit 
Frankreich hatten eine Mobilmachung der Armee veranlaßt; die 
Linien⸗Regimenter wurden auf Kriegsſtärke gebracht, die Erſatz⸗ 
Bataillone, zu denen je eine Kompagnie der damals noch exiſtirenden 
kombinirten Reſerve⸗Bataillone ſchon im Frieden den Stamm bildeten, 

Geſch. d. 5. Brandenburg. Inf.Regts. Nr. 48. 1 


BE 


formirt und endlich die Landwehr-Bataillone eingezogen. Um für 
feßtere einen feften Rahmen zu haben, gaben die forrefpondirenden 
Linien-Regimenter Offiziere und Unteroffiziere ab, welde den im 
Frieden beftehenden Landwehrftamm verftärfen follten. 

Diejer Kriegszuftand dauerte jedoch nicht lange, und noch ehe die 
Armee zu irgend welcher friegerifchen Thätigkeit gelangt war, Tonnte 
die Demobilifirung eintreten. Dieſer Zeitpunkt wurde zur Durch⸗ 
führung der Neorganifation bemigt, indem man nicht alle zu Den 
Fahnen einberufenen Landwehren entließ, fondern — wie die Aller- 
höchſte Kabinets-Ordre vom 28. Juli 1859 feftfeßte — unter dem 
Namen Landwehr - Stamm - Bataillone je 450 Mann zufanmmen- 
behielt. Die Erjat-Bataillone wurden aufgelöft, die Mannjchaften 
auf die Landwehr-Stamm-Bataillone vertheilt und der Reſt aus den 
jüngften Jahrgängen der Landwehr zurüdbehalten. Der Verpflegungs- 
etat jede dieſer Bataillone war feftgefegt auf 14 Offiziere 
(1 Bataillonskommandeur, 4 Kompagniechefs, 4 Premierlieutenants, 
4 Sefondlieutenants, 1 Selondlieutenant als Adjutant), 1 Bataillons- 
arzt, 1 Affiftenzarzt, 1 Zahlmeifter 1. Klaffe, 49 LUnteroffiziere, 
32 Gefreite und Kapitulanten, 368 Gemeine, Summe 450 Mann 
einſchl. 12 Spielleute und 1 Büchfenmadher. Im September deffelben 
Jahres wurden die im vierten Jahre dienenden Leute entlaffen und 
der Etat durch Verfegung einer entfprechenden Quote des 3. Jahr⸗ 
ganges vom Forrefpondirenden Linien-Regiment erreicht; dieſer Etat 
wurde jedoh im März 1860 auf 418 Köpfe reduzirt und die über- 
ſchießenden älteften Leute entlaffen. 

Die Landwehr-Stanım-Bataillone des 8. Landwehr ⸗ Regiments 
beſtanden demnach 

1) aus den früheren Stamm⸗Mannſchaften der reſp. Landwehr⸗ 
Bataillone, 

2) aus den von den forrefpondirenden Bataillonen des Leib- 
Infanterie - Negiment® abgegebenen Unteroffizieren und Mann- 
Ichaften, und | 

3) aus je '/s der Mannfchaften des aufgelöften Erfat-Bataillons 
der 9. Infanterie⸗Brigade, das beißt: 

a. aus Ns der Unteroffiziere und Mannfchaften der 1. Kom 
pagnie des 3. Tombinirten Reſerve-Bataillons, welde im 
Frieden den Stamm zu jenem Bataillon gebildet, 

b. aus "/s derjenigen Unterojfiziere und WMannfchaften, welche 

das Leib-Infanterie-Regiment an das Erfag-Bataillon ab- 
gegeben hatte, und 
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c. aus !/s der bei mehrgenanntem Erſatz⸗Bataillon eingeftellten 

1859er Erſatzmannſchaften. 

Das Offizierlorps jedes diefer Landwehr Stamın- Bataillone 
beftand aus dem biöherigen Landwehr-Bataillonstommandenr, 1 Adju- 
tanten und bis zu 10 vom Leib⸗Infanterie⸗Regiment hierher kom⸗ 
mandirten Offizieren, und endlich aus theils freiwillig, theils kom⸗ 
mandirt verbliebenen Offizieren des 8. Landwehr⸗Regiments. 

Die Bekleidung und Ausrüſtung der Stamm-Bataillone erfolgte 
ans den Beftänden der Torrefpondirenden Landwehr⸗Bataillone. 


1860. 


Durch Allerhöchſte Kabinets-Ordre vom 5. Mai 1860 erhielt 
das aus den Stamm-Bataillonen Frankfurt a. O., Soldin und 
Landsberg a. W. beftehende 8. Landwehr⸗Regiment bie ——— 

„8. kombinirtes Infanterie-Regiment“ 
und das bisherige 3. Bataillon (Landsberg) die Benennung „Fufilier— 
Bataillon". 

Mit der Führung des NegimentS wurde der bisherige Führer 
des 8. Landwehr⸗Regiments, Oberftlieutenant v. Tiedemann vom 
LeibsInfanterie-Megiment, beauftragt und dem Stabe mit dem 1. und 
Yüfitter-Bataillon Cüftrin, dem 2. Bataillon Soldin als Garnifon 
angewiefen. infolge deſſen begaben fi) am 19. Mai der Regiments⸗ 
ftab von Berlin, das 1. Bataillon von Frankfurt a. ©. und am 
22. Mai das Füfllier-Bataillon von Landsberg a. W. aus nad) 
Eäftrin.*) Vor dem Abmarfc waren die bisher geführten Landwehr⸗ 
fahnen noch auf Grund der Allerhöchſten Kabinet3-Ordre vom 6. Mai 
an die Landwehr-Bataillone zurüctgegeben worden. 

Nachdem durch Allerhöchſte Kabinet3-Ordre vom 1. “Juli 1860 
der biöher mit der Führung beauftragte Oberftlieutenant v. Tiede- 
mann zum Kommandeur des Regiments ernannt worden war, erhielt 
dafjelde durch eine weitere Allerhöchſte Kabinet3:Ordre vom 4. Yuli 
die Benennung - 

nd. — — Infanterie-Regiment (Nr. 48)" 


”) Die Stärfen am Tage des Einrüdend in diefe erſten Sarnifonen waren:. 
Regimentsftab: 2 Offiziere, 1 Unteroffizier, 4 Gemeine. 
1. Bataillon: 14 Dff., 2 Aerzte, 1 Zahlmſtr., 46 Unteroff., 13 Spiell., 332 Gem. 
2. s 2 ss 2: 1 s 46 ⸗ 17 ⸗3 335 =» 
F. ⸗ 14 ⸗ 2 s 1 ⸗ 46 ⸗ 13 ⸗ 347 ⸗ 
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und endlich fiel durch Allerhöchſte Kabinets-Ordre vom 7. Juli 1861 
die Parenthefe um die 48 weg. 

Aus dem bisher Gefagten erhellt, daß das Regiment aus bem 
Leib⸗Infanterie⸗Regiment und dem 8. Landwehr-Hegiment bervor: 
gegangen ift. Die ruhm⸗ und thatenreiche Bergangenheit des erfteren 
findet fich in der im Syahre 1860 bei Wagner in Berlin erfchienenen 
„Geſchichte des Leib-Infanterie-NegimentS von v. Horn”, die des 
Leßteren in der „Stammlifte der Königlich Preußifchen Armee feit 
dem 16. Jahrhundert big 1822" verzeichnet und kann bier über 
gangen werden. 

Nah dem Soll.Etat beſtand das Regiment aus dem 

Offiz. Aerzten Unteroffiz. Spiel. Gem. Köpfen 


Stabe und 1 Bat. mit 21 2 55 27 348 430 
2. Bataillon mit 18 25 17 348 418 
Tüftlier-Bataillon mit 18 2 53 17 348 418 


Außerdem hatte jedes Bataillon einen Bahlmeifter und einen 
Büchſenmacher. 

Die erſte Rangliſte des Negiments nach der definitiven Verſetzung 
der bisher kommandirten Offiziere und deren Vertheilung auf die 
Bataillone im Juli 1860 war folgende: 


Regimentslommandeur: Oberftlieutenant v. Tiedemann (vom Leib: 
Infanterie⸗Regiment verſetzt), 

5. Stabsoffizier: Major v. Wulffen (vom 36. Infanterie⸗Regiment 
verſetzt), 

Regimentsadjutant: Premierlieutenant Dallmer (vom Leib⸗Infanterie⸗ 
Regiment verſetzt). 


1. Bataillon. 


Major v. Platen (vom 8. Landwehr⸗Regiment verſetzt), 

Hauptmann v. Sydow (vom Leib⸗Infanterie⸗Regiment verſetzt), 

Hauptmann Graf Find dv. Finckenſtein (vom Leib- Infanterie: 
Regiment verfekt), 

Hauptmam v. Klinguth (vom Leib-Infanterie-Regiment verjekt), 

Premierlieutenant v. Tippels kirch (von Leib- Infanterie⸗Regiment 
verſetzt), 

Sekondlieutenant Munkel (vom 8. Landwehr⸗Regiment kommandirt), 

Sekondlieutenant Kuhlwein (vom 8. Landwehr⸗Regiment kommandirt), 

Sekondlieutenant Freiherr v. Maffenbadh. (vom Leib⸗Infanterie⸗ 
Regiment verſetzt), Adjutant, 


er 


Sekonblientenant v. Kameke (vom Leib-nfanterie-Megiment verfekt), 
Selondlieutenant v. Kracht (vom Leib⸗Infanterie⸗Regiment verfekt), 
Selondlieutenant v. Wedell (vom Leib⸗Infanterie⸗Regiment verfekt), 
Sefondlieutenant v. Lützow (vom Leib⸗Infanterie⸗Regiment verſetzt), 
Selondlieutenant Graffunder (vom 8. Landwehr-Regiment Toms 
mandirt), 
Sekondlieutenant dv. Jena (vom 8. Landwehr-Regiment fommandirt), 
Stabsarzt Dr. Holzhaufen, 
Zablmeifter Fitzner. 
2. Bataillon. 
Mojor Henzen (vom 8. Landwehr⸗Regiment verfeßt), 
Hauptmann Stein (vom 3. Täger-Bataillon verfekt), 
Hauptmann Kaffner (vom Leib⸗Infanterie⸗Regiment verſetzt), 
Hauptmann v. Studnig (vom Leib-nfanterie-Negiment verjegt), 
Premierlieutenant v. Mellentbin (vom Leib-Infanterie-Regiment 
verjekt), 
Premierlieutenant v. Gorszlomwsti (vom Leib⸗Infanterie⸗Regiment 
verſetzt), 
Premierlieutenant Roeſtel (vom Leib⸗Infanterie⸗Regiment verſetzt), 
Adjutant, 
Sekondlieutenant v. Steinbach (vom 8. Landwehr⸗Regiment Toms 
mandirt), 
Sekondlieutenant v. Kramer (vom 8. Landwehr⸗Regiment kommandirt), 
Sekondlieutenant Tapper (vom Leib⸗Infanterie⸗Regiment verſetzt), 
Sekondlieutenant v. Seelhorſt (vom Leib⸗Infanterie⸗Regiment ver⸗ 


t), 
SalendlickMant v. Kamienski (vom Leib⸗Infanterie⸗Regiment 
verſetzt), | 
Sekondlientenant v. Hake (vom Leib⸗Infanterie⸗Regiment verfegt), 
Stabsarzt Dr. Walther, 
Zahlmeiſter Schuchardt. 


Füfilier⸗Bataillon. 

Major v. Grumbkow (vom 8. Landwehr⸗Regiment verſetzt), 

Hauptmann v. Kayſerlingk (vom Leib⸗Infanterie⸗Regiment verſetzt), 

Hauptmann Baron v. Rheinbaben (vom Leib⸗Infanterie⸗Regiment 
verſetzt), 

Hauptmann v. Bagensky (vom Leib⸗Infanterie⸗Regiment verſetzt), 

Hauptmann v. Gerdtell (vom Leib⸗Infanterie⸗Regiment verſetzt), 


a 


Setondlientenant Stülpner (vom Leib⸗Infanterie⸗Regiment verfeht), 

Sekondlieutenant Werner (vom Leib⸗Infanterie⸗Regiment verjegt), 

Sefondlieutenant v. Borkowski (vom Leib⸗Infanterie⸗Regiment 
verſetzt), 

Sekondlieutenant v. Franckenberg (vom Leib⸗Infanterie⸗Regiment 
verſetzt), Adjutant, 

Sekondlieutenant v. Roeder (vom Leib⸗Infanterie⸗Regiment verſetzt), 

Sekondlieutenant v. Michalowski (vom vLeib⸗JInfanterie⸗Regiment 
verſetzt), 

Sekondlieutenant Hugo (vom Leib⸗Infanterie-Regiment verſetzt), 

Sekondlieutenant Koeppen (vom 8. Landwehr-Regiment kommandirt), 

Sekondlieutenant dv. Voigt (vom 8. Landwehr⸗Regiment kommandirt), 

Stabsarzt Dr. Tzſcheutſchler, | 

Bahlmeifter Grotbe. 


Die Uniformabzeichen des Regiments beftanden in rothen Achfel- 
Happen mit gelber Nr. 48 und rothen Aermelpatten mit weißer 
Baffepoilirung. Für diejenigen Offiziere, weldje vom Leib-Infanterie- 
Negiment in das neue Regiment verfet worden waren, wurde unter 
dem 29. Juni und 12. Auguft die Beibehaltung der Uniform- 
abzeichen des Leib-Infanterie-Regiments — Namenszug F. W. R., 
jedoch ohne III in den Epaulettes, im Helmadler und an den Nofetten 
der Schuppenfetten — feftgefegt und dieſe Beitimmung unterm - 
3. März 1861 aud auf diejenigen Offiziere ausgedehnt, welche in 
der Schlußverfegung am 23. Februar noch bierher verfeßt worden 
waren. Diefe Schlußverfegung fand ftatt, nachdem die Anciennetäts- 
verhältniſſe der Subalternoffiziere im Allgemeinen ausgeglichen waren 
und die Landwehroffiziere bis auf diejenigen, die fich freiwillig zum 
“ Mebertritt gemeldet, nad) und nach hatten entlaffen werden können. 
Es war dies ein meiterer Schritt zur Unabhängigteit und Selbft- 
ftändigfeit. 

Die Bewaffnung des Regiments geſchah mit den feit 1859 im 
Beſitz der betreffenden Randwehr-Bataillone befindlihen Zündnadel⸗ 
‚gewehren M/41. Als Seitengewehr diente das Infanterie-Seiten- 
gewehr ohne Stichblatt, daS heißt ein Säbel mit Bügel, der indefjen 
nad) der friegäminifteriellen Verfügung vom 21. Januar 1864 durch 
Abſchneiden des Bügels, Verkürzen ꝛc. in eine dem hirfchfängerartigen 
Fafchinenmeffer ähnliche Waffe umgewandelt wurde. 

Seinen Erfag empfing das neue Regiment gemeinjchaftlich mit 
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dem inzwiſchen zum Grenadier⸗Regiment gemachten Leib⸗Infanterie⸗ 
Regiment aus den 3 Landwehr-⸗Bataillons⸗Bezirken Frankfurt, Soldin 
und Landsberg. Aus diefen drei Bezirken wurden jedoch fpäter vier 
dergleichen formirt, und durch kriegsminifteriellen Erlaß vom 25. De- 
zember 1867 vom 1. Sanuar des folgenden “Jahres ab die Bezirke 
der Landwehr-Bataillone Frankfurt und Cüftrin dem Leib-Örenadier- 
Regiment, der Landwehr-Bataillone Landsberg und Woldenberg dem 
5. Brandenburgifchen Infanterie⸗Regiment Nr. 48 als Erſatzbezirke 
überwieſen. 

Das Regiment gehörte zur‘ 9. Infanterie-Brigade, welche der 
Generalmajor v. Leblanc⸗Souville, zur 5. Diviſion, welche der 
Generallieutenant Vogel v. Falckenſtein, und zum III. Armee- 
Korps, welches Se. Königliche Hoheit der Prinz Friedrich Karl 
fommandirte. 

Die kurze Zeit bis zu den Herbftübungen wurde fleißig benukt, 
um die verichiedenen, fich zum heil noch fremden Beftandtbeile des 
Regiments mehr und mehr zu einem Ganzen zu verbinden. Daß 
bierzu ein guter Grund gelegt wurde, follte binnen. Kurzem die 
Allerhöcfte Anerkennung finden. 

Am 13. Auguft verließ das Regiment mit dem 1. und 2. Ba- 
tailfon Cuſtrin, um an den Herbſtübungen der 5. Divifion theilzu- 
nehmen, während das Füſilier-⸗Bataillon als Feftungsbefagung in 
Fäftrin zurückblieb. Schon am 20. Auguft ererzirte das Regiment 
bei Frankfurt a. O. zur voliften Zufriedenheit vor Sr. Königlichen 
Hoheit dem Prinzen Friedrih Karl, nahm hierauf am Brigade 
ererziren bei Frankfurt a. DO. und an den Detachementsübungen 
Theil, welche unter Leitung des Oberft v. Goetze, Kommandeurs der 
5. Kavalferie-Brigade, bei Falkenhagen, Nieder⸗Jehſar, Döbberin zc. 
fattfanden, und manövrirte wenige Tage fpäter — am 11. Sep- 
tember — gelegentlich der Manöver der 5. Divifion gegen und mit 
dem Garde⸗Korps zum erften Male unter den Augen Sr. König» 
Iichen Hoheit des Prinz-Regenten. Schon am 6. Juni, als das 
Regiment noch 8. kombinirtes Infanterie⸗Regiment bieß, hatte Höchſt⸗ 
derfelbe auf der Rückreiſe aus der Provinz Preußen nad) Berlin 
das 1. und Füſilier⸗Bataillon des Regiments auf dem Bahnhofe in 
Cüftrin zu infpiziren und Sich befriedigend über ben Zuſtand ber- 
jelben auszuſprechen gerubt. 

Am Schluffe der Manöverkritik nun fagte Se. Königliche Hoheit 
vor ben verſammelten &eneralen und Stabsoffizieren: 
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„Das 48. Regiment iſt in muſterhafter Verfaſſing und 
hat — wie alle neuen Regimenter — Meine Erwartungen über⸗ 
troffen.“*) 


Am 14. September rückten die Bataillone in ihre Garniſonen 
zurück. 

Während der letzten Monate des Jahres 1860 wurde noch 
fleißig an der inneren Organiſation des Regiments gearbeitet; es 
wurden die üblichen Schulen, eine Negimentsbibliothel, ein Mufil- 
forp8 ins Leben gerufen u. |. w. 

Letzteres follte aus 10 etatömäßigen Horniften und bis zu 
12 Hülfsmuſikern gebildet werden. Diefe Hornmufif konnte indeffen 
bald in eine Janitſcharenmuſik umgewandelt werden, da die Bewohner 
des Soldiner Kreife8 dem Negiment die Summe von 256 Thlr., 
23 Sgr., 6 Pf. zur Belhaffung von Ynflrumenten zur Verfügung 
geftellt Hatten. Es war dies ein gerade für damalige Zeit erfreu- 
liches Zeichen patriotifher Gefinnung, dem auch bie Allerhöchfte 
Anerkennung nicht verfagt blieb.**) 


*) Nach einem an biefem Manövertage von den beiden Bataillonen des 
Regiments auf die Lifiere von Fürftenwalde ausgeführten Angriffe äußerte 
Se. Königliche Hoheit: 


„Sp will Ich die Bataillone ausgebildet haben, beſonders follen dies 
jelben fo vollftändig geordnet und ruhig aus dem Gefecht geführt werben, - 
wie Ich dies hier beim 2. Bataillon (Henzen) ſehe!“ 


Se. Königliche Hoheit nahm hierauf den Regimentskommandeur beim 
Arm und fagte vertraulich: 


„Sm Ernftfalle werben Sie fi in folder Lage natürlich beeilen, aus 
dem Kugelregen zurüdzulommen, im Frieden aber muß es fo gemadt 
merden, wie Ich e8 hier gejehen.” 


**) Die Leitung der Mufit übernahm der Stabshautboiſt Rudolph 
Piefke, bis dahin Hautboift beim Leib⸗Grenadier⸗Regiment, der es während 
feiner nunmehr faft 25jährigen Thätigkeit jederzeit verftanden bat, fich die 
Anerkennung feiner muſikaliſchen Leiftungen zu erringen. Nachdem ihm 1875 
das Allgemeine Ehrenzeichen zu Theil geworden war, wurde ihm durch Allerhöchfte 
Kabinet3:Orbre vom 16. November 1881 der Titel eines Königlichen Muſtk⸗ 
birigenten verliehen. 





1861. 


Das Yahr 1861 begann mit der Trauerkunde von bem am 
2. Januar zu Potsdam erfolgten Ableben Sr. Majeftät des Königs 
Friedrich Wilhelm IV. 

In Cüftrin verbreitete fich diefe Trauerbotſchaft noch im Laufe 
de3 2. Januar, und in der folgenden Nacht kam die offizielle Beftä- 
tigung. Um 1 Uhr des Morgens am 3. Januar rief der General- 
marſch die Garniſon der Feſtung — und mit ihr das 1. und 
Füſilier⸗Bataillon des Regiments — auf den Renneplatz, wo beim 
fahlen Schein de8 Mondes Sr. Majeftät dem König Wilhelm I. 
der Eid der Treue geleiftet wurde. Beim 2. Bataillon in Soldin 
fand dieſer feierliche Alt an demfelben Tage um 8 Uhr Morgens ftatt. 

Ferner legte, durch diefen Trauerfall veranlaft, das Offizier- 
forp8 auf ſechs Wochen Trauer an, und zwar auf drei Wochen bie 
große Trauer — Epaulettes, Schärpe, Portepee, Helmadler um⸗ 
flort, Flor um den linfen Arm — und auf drei Wochen die kleine 
Trauer — Flor um den linken Arm —. 

In demfſelben Monate fand noch ein anderer feierlicher Akt ftatt, 
die Annagelung und Einweihung der durch Allerhöchſte Kabinets⸗ 
Ordre vom 15. Oktober 1860 verliehenen Fahnen. 

Dieſelben waren in folgender Weiſe angefertigt worden: An 
ber ſchwarzen, 2,90 m langen Fahnenſtange ift ein 1,40 m im 
Quadrat großes weißes Fahnentuch mit 100 mefjingenen Nägeln 
mit runden Kopf befeftigt. Auf dem Fahnentuche befindet fich ein 
breite3 ftumpfes ſchwarzes Kreuz, in deffen Mitte, von einem filbernen 
Lorbeerfranzg umgeben, fih auf orangegelbem Felde ein jchwarzer 
fliegender Adler mit der Ueberfchrift „Pro Gloria et Patris* aus- 
breitet. Ueber dem Lorbeerfranze ift die Königskrone. In den vier 
Eden, dem Adler zugewandt, befinden fich die Namenszüge F. W. R., 
ebenfalls mit Krone und einem filbernen Lorbeerfrang umgeben; 
dazwifchen, in der Mitte jeder der vier Ceiten des Fahnentuches 
je eine goldene Granate mit Flamme, ebenfalld gegen das Adler- 
[Hild gewandt. Der Fahnenſtock trägt an feinem oberen Ende eine 
23,5 cm bobe fongiogivale Spige, in deren Mitte der Namengzug 
F. W. R. angebradt ift, und die gleichzeitig zur Befeſtigung der 
weißen, breimal ſchwarzgeſtreiften Fahnenbänder mit filbernen Quaften 
— Banderollen — dient. 

Inzwifhen haben die Fahnen des Regiments manche Verände⸗ 
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Die ganze Ceremonie dauerte etwa bis gegen 3 Uhr. 

Die Einweihung der Fahnen fand am Mittag des folgenden 
Tages — der gegebenen Beftimmung gemäß — vor dem Standbilde 
Triedrih des Großen bei empfindlicher Kälte flat. Von den 
Sardetruppen, welche in Berlin, Potsdam und Spandau in Garniſon 
ftanden, waren diejenigen, welche ahnen erhalten follten, ganz bei 
der Feier, die übrigen durd) Kompagnien mit den Fahnen vertreten, um 
von der Aademie bis zur Schloßapothefe, fowie vom Palais des Königs 
bis zum Portal Nr. 4 des Königlichen Schloffes Spalier zu bilden. 

Bor dem Monument Friedrich des Großen war ein Altar 
errichtet, hinter und neben dem fich die Deputationen der Truppen⸗ 
theile, welche Fahnen erhalten follten, aufftellten. Die zu dieſer 
eier herbeorderte Leib- Kompagnie des 1. Garde-Regiments zu Yuß, 
beffeivet mit den hoben alterthümlichen Grenadiermügen, nahm mit 
der Muſik vor der Schloßapothefe, mit der Front gegen das Denkmal, 
Aufftellung, während die Unterofftziere der Deputationen die Fahnen 
im Scloffe in Empfang nahmen und fi im inneren Schloßhofe in 
drei Gliedern rangirten. Bon bier debouchirten fie aus dem Portal 
Nr. 5 und nahmen ihre Pläge zwiichen der Muſik und der LXeib- 
Kompagnie ein. Die Fahnen des Regiments waren hierbei die 22, 
23. und 24. im zweiten liebe. 

Um 12 Uhr trat Se. Majeftät, gefolgt von den Königlichen 
Prinzen, den anmefenden fremden Fürftlichfeiten und hohen Gene- 
ralen, aus dem Palais, nahm von Sr. Königlichen Hoheit dem 
Kronprinzen, Höchſtwelcher die ganze Aufftellung fommandirte, den 
Frontrapport entgegen und ging, bei der Afademie beginnend umd 
von dem lebhaften und fortdauernden Hurrabruf des auf jedem freien 
Plätchen, den Triblinen und an den Fenſtern verfammelten Bublikums 
begleitet, die Front der Aufftellung bis zur Schloßapothele hinab 
und auf der andern Seite wieder bis zum Monument herauf. Es 
folgte nun das Avanciren der 142 ahnen, esfortirt von der ges 
nannten Leib⸗Kompagnie in Linie unter Führung des Oberfi Grafen 
von der Bolt und bei den Klängen des Morkichen Marſches, ein 
Schaufpiel, das in feiner Ungemöhnlichkeit und Großartigfeit einen 
erhebenden Eindrud machte. 

Nachdem die Fahnen ein offenes Viereck um den Altar gebildet 
hatten, wobei die Fahnen des Regiments dem Königlichen Palais 
gegenüberftanden, und die Truppen dicht an daſſelbe herangerückt 
waren, begann bie gottesdienftliche Handlung, bei welcher der den 
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erkrankten Feldpropſt Dr. Bollert vertretende Hofprediger Thielen 
die Einweihungsrede hielt. Bei den Weihworten ergriffen die Offi⸗ 
ziere die Fahnen und ſenkten dieſelben. 

Nach dieſer Feierlichkeit traten die neuen Fahnen ber anweſenden 
Truppentheile zum erſten Male auf ihre reglementsmäßigen Plätze, 
während die Truppen ſich zum Vorbeimarſch formirten und die 
übrigen 135 Fahnen noch vor dem Monument ſtehen blieben. 
Se. Majeſtät nahm für den Vorbeimarſch Aufftellung in der Höhe 
des Einganges zur Univerfität, die Deputationen demfelben gegen- 
über. Nach dem Vorbeimarſch wurden die Fahnen der Gardetriippen 
in das Palais Sr. Majeftät, die übrigen 135 in das Zeughaus 
abgebradit. Die Esforte der legteren übernahm diesmal die Stamms 
Kompagnie des Lehr⸗Infanterie⸗Bataillons unter Kommando des 
Oberftlieutenantd v. Schahtmeyer, während Se. Majeftät mit 
der ganzen Generalität voraufging. Das Mittelportal zum Zeug⸗ 
hauſe, gegenüber dem Kronprinzlichen Palats, war geöffnet, und durch 
dafjelbe verſchwanden die Fahnen unter den Hormeurd der Kompagnie 
und dem $ubelrufe der Menge. Es war dies ein ebenfo impofanter 
Moment, wie der Heranmarſch zum Altare. 

Die Deputation des Regiments nahm auf Allerhöchſten Befehl 
an jenem Tage an einem Diner beim 2. Garde⸗Regiment zu Fuß 
Theil und blieb den folgenden Tag noch in Berlin. 

Am Morgen des 20, Januar empfing der Negimentsfommandeur 
mit der ‘Deputation im Zeughauſe die Fahnen des Regiments. Ein 
Zug des Brandenburgifchen Train-Bataillons Nr. 3, als des einzigen 
zur Zeit in Berlin anwefenden Truppentbeild des III. Armee⸗Korps, 
geleitete diejelben nach dem Frankfurter Bahnhofe, von wo aus die 
Rüdreife nad Cüftrin angetreten wurde. Gegen 12 Uhr langte der 
Bug bafelbft an, die Fahnen wurden entfaltet und von der vor dem 
Bahnhofe aufgeftellten 1. Kompagnie des Regiments unter Honneurs 
in Empfang genommen, wobei die neugebildete Negimentsmufil zum 
erſten Male in Funktion trat, Hierauf erfolgte der Abmarfch der 
Kompagnie nach dem Nenneplag, wo der Kommandant, Oberſt⸗ 
fieutenant Freiherr v. Schleintg, die Garnifon in Parade auf- 
geftellt hatte. Nachdem die 1. Kompagnie eingerücdt war und die 
Fahnen mit ihren Deputationen in der Mitte des Plabes, den 
Rüden nach der Kommandantur, Aufftellung genommen Hatten, hielt 
der Negimentsfommandeur an das Negiment eine furze Anfprache, 
in welcher er die Bedeutung diefer von Sr. Majeftät dem König 
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verliehenen Ehrenzeichen hervorhob und die Erwartung ausfprach, daß 
. jeder Einzelne beftrebt fein werde, diefe Zeichen Königlicher Huld und 
Gnade zu verdienen, hochzuhalten und fie, wenn es nothwendig fei, 
mit feinem Leben zu vertheidigen. Diefe Anrede fchloß mit einem 
dreimaligen Hurrah auf den Königlichen Kriegsherrn, worauf die 
Tahnen ihren betreffenden Bataillonen feierlicht übergeben wurden. 
Abnahme der Parade und ein Vorbeimarſch endeten diefe Feier, der 
fi ein Diner des Offizierkorps anfchloR. 

Die Fahne des 2. Bataillons marjhirte am 21. Januar, von’ 
einer aus Soldin nah Cüſtrin beorderten Sektion eskortirt, unter 
Führung des Selondlieutenants v. Kracht, über Neudamm nad’ 
Soldin, wofelbit fie am 22. gegen 11 Uhr Mittags eintraf. Am 
Mühlenthore von dem Negimentsfommandeur und der ausgerüdten 
5. Kompagnie in Empfang genommen und nach dem Markhtplatze 
geleitet, wurde fie dem aufgeftellten Bataillon, in ähnlicher Weife wie 
am 20. den Bataillonen in Cüſtrin, übergeben. 

Seit jenen Tagen find wenig mehr als zwei Jahrzehnte ver: 
gangen, und melde Wandlungen haben fich vollzogen! Der fchim- 
mernde Glanz der Fahnen ift gefchwunden, das Fahnentuch ift ver- 
gilbt und zerriffen, aber dennoch ſtrahlen fie den Angehörigen des 
Regiments in weit höherem Glanze, denn überall — auf ſchleswigſchem, 
öfterreichifchem und franzöfifhem Boden — baben fie den Ihren den 
Weg zum Siege gewiefen und waren Zeugen, wie das Regiment 
beftrebt war, das bei ihrem Empfange J Verſprechen heilig 
zu halten und zu erfüllen. 

Noch in demſelben Jahre — 1861 — war eine jener Fahnen 
zu einer anderen erhabenen Feier berufen. Am 15. Oktober begab ſich 
auf Allerhöchſten Befehl der Oberſtlieutenant v. Tiedemann mit der 
vom Feldwebel Michling 2. Kompagnie getragenen Fahne des 
I. Bataillons nach Königsberg i. Pr., um daſelbſt den Krönungs⸗ 
feierlichkeiten am 18. ſowie ſpäter, am 22., dem Einzuge in Berlin 
beizuwohnen. 

Bon dieſen Feierlichkeitn mögen nur die von Sr. Majeſtät 
an die verfammelte Generalität und die Regimentskommandeure ges 
baltene Anſprache und die Antwort des. Feldmarſchalls Freiherrn 
v. Wrangel hervorgehoben werden, da ſich bierin einmal die Auf- 
gaben der Armee und die Bedeutung der Fahnen von Neuem jcharf 
betont finden, und andererſeits das feierliche Gelübde enthalten ift, 
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welches die Armee an den Stufen des Thrones ihrem oberſten 
Kriegsherrn abgelegt bat. Die Anrede Sr. Majeſtät lautete: 


„Ich habe Sie bier verfammelt, um einer eier beizı- 
wohnen, die zu den feltenften in der Geſchichte gehört. Ein folcher 
Moment tritt nur dann ein, wenn tiefe Trauer ihm vorhergegangen 
ift, wie eine folde Uns Alle im tiefften Herzen bemegt hat. 
Fest richten wir den Blick getroft zum Himmel, boffend, daß er 
Preußen fegnen und bejchäten möge, wie bisher. Der Anblick, den 
wir foeben gehabt, ift noch nie dageweſen umd Tehrt fo Leicht nicht 
wieder. Ich habe die ahnen und Sie, Meine Herren, als die 
höchfigeftellten Generale der Armee, und fänmtliche Regiments⸗ 
kommandeurs verfammelt, um im Namen der Arınee Zeugen der 
hochwichtigen eier zu fein, der wir entgegengehen. Von Gottes 
Händen ift Mir die Krone zugefallen, und wenn Ich Mir diefelbe 
von Eeinem geweihten Tiiche auf das Haupt ſetzen werde, fo ift 
es Sein Segen, der fie Mir erhalten wolle. Sie zu vertheibigen, 
ift die Armee berufen, und Preußens Könige haben diefelbe noch 
nicht wanken fehen. Sie ift es geweſen, welche den König und 
das Baterland in den Tagen unheilvollſter Stürme erft vor 
Kurzem gerettet und fein. Schidfal befeftigt hat. Auf die Treue 
und Hingebung rechne auch Sch, wenn Ich Sie aufrufen müßte 
gegen Feinde, von welcher Seite fie fonımen mögen. Mit diefem 
unerfhütterlichen Vertrauen fehe Ich als König umd Kriegsherr 
auf Meine Armee! Ihnen, Herr Feldmarſchall, reiche Ach für 
alle Anwefenden die Hand, für Sie Alle, die ch in Mein Herz 
ſchließe.“ 

Feldmarſchall Wrangel erwiderte darauf: 

„Tief ergriffen von den Worten Ew. Königlichen Majeftät 
und erhoben von dem Anblid der Hier fo zahlreich verfammelten 
Fahnen und Standarten der Armee, danken wir Ew. Königlichen 
Majeſtät nicht allein dafür, daß wir berufen wurden, Zeugen 
biefer dentwirdigen eier zu fein, fondern auch für die neue 
Drganifation und Verflärkung der Armee, und fühle ich mich im 
Namen Aller zu der Verſicherung berechtigt, daß Jeder von ung 
vor Begierde brennt, diefen Dank auch durch Thaten zu beweifen.“ 


Wie raſch wurde der Armee das Glück zu Theil, dies Ver- 
jprechen wahr machen zu können! — 


m. A 


In Cüſtrin und Soldin fanden an dem Tage der Krönung große 
Parade und anderweitige entjprechende Feſtlichkeiten ftatt. 

Aus Anlap diefer Feier wurden durch Allerhöchfte Rabinets- 
Ordre vom 18. Oftober: 

der Oberftlieutenant v. Tiedemann zum Oberft, 

die Major Henzen und Paris zu Oberftlieutenants 
befördert und 

dem Major Elftermann v. Elfter und 

dem Hauptmann v. Kayſerlingk 
der Kronen⸗Orden 4. Klaſſe verliehen, Ferner erhielten durch Aller- 
höchfte Urkunde vom 22, Mär; 1862 

der Oberft v. Tiedemann und 

der Feldwebel Michling 2. Kompagnie 
die Krönungs-Medaille am Bande. 

Das Jahr 1861 Tann als das erfte bezeichnet werden, in 
welchem bei dem neuen Regiment der normale Gang der militärischen 
Ausbildung zur Darftellung gelangte, wie er fi, abgefehen von 
geringen Abweichungen, auf Grund Tangdauernder Erfahrungen und 
unter Berüdfihtigung der Nothwendigfeit fyftematifcher und fon. 
jequenter Durchbildung de einzelnen Mannes, des Zrupps, ber 
Kompagnie, des Batailtons, des Regiments und der höheren Vers 
bände, ſowie im Hinblid darauf in der preußifchen Armee heraus» 
gebildet Hatte, daß die größeren Truppenübungen erft dann abgehalten 
zu werden vermochten, wenn Feld und Wieſe frei waren und Ge⸗ 
fegenheit boten, die Formen und Situationen des Feldkrieges zu 
üben, obne durch die beengenden Feſſeln blühender Kulturen gebunden 
zu fein. 

Nachdem das Negiment im Herbft 1860 feine Rekruten eingeftellt 
batte, begann jene ernfte, fcheinbar undankbare und doch fo ſegensreiche 
Thätigfeit der Umwandlung des Handwerkers, Landmannes, Arbeiters 
in einen von Treue zu feinem Könige, von Liebe zu feinem Vater⸗ 
fande, von Muth, Tapferkeit und Pflichtgefühl durchdrungenen Sol- 
daten, der fid des Zweckes bewußt ift, dem er dient, und der beveit 
ift, fein Höchftes ihm bisher fo fern gelegenen Idealen zu opfern. — 
In den Tagen vom 24. Sanuar bis 4. Februar 1861 bielt der 
Oberſt v. Tiedemann die Befidhtigung der Rekruten und älteren 
Mannſchaften im Ererziren, Freiübungen und theoretifchen Unterricht 
ab und fonftatirte durch NegimentSbefehl vom 7. Februar 

„befriedigende Refultate”. 
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Dieſem erſten Abſchnitt folgte der der Ausbildung der Kom- 
pagnien, welcher mit der vom 25. bis 27. März ftattfindenden 
Inſpizirung dur) den Regimentsfommandeur fein Ende erreichte. 
Nachdem hierauf im April die erfte öfonomifche Mufterung des 
Regiments ſeitens des im Herbſt 1860 zum Brigadelommandeur 
ernannten Oberft v. Prondzynsti ftattgefunden Hatte, begann das 
Exrerziren der Bataillone, zu deren Befichtigung der fommandirende 
General — Se. Königliche Hoheit Prinz Sriedrihd Karl — am 
28. Mai nad Eüftrin kam und ſowohl über diefen heil der Aus⸗ 
bildung, wie über dag einen noch neuen Dienftzweig bildende Turnen 
feine Zufriedenheit ausdrücken Tonnte. Die nächſte Periode — Juni, 
Juli — war vorzugsweife dem Tyelddienft gewidmet und leitete natur- 
gemäß die Zeit der Herbftübungen in größeren Verbänden ein. Bu 
biefen Uebungen traf das 2. Bataillon, von Soldin kommend, am 
13. Auguft in den Kantonnements Tamſel, Warnid, Drewig und 
Kurze Vorftadt von Cüftrin ein. Am 15. Auguft ererzirte das 
Regiment zum erften Dale mit allen drei Bataillonen (1860 war 
das Füfilier-Bataillon als Befagung von Cüſtrin an den Uebungen 
nicht betheiligt gewejen), wurde am 20. Auguft von Sr. Königlichen 
Hoheit dem Prinzen Friedrich Karl infpizirt, traf am 24. in 
Sranffurt zum Brigadeererziren ein, ging dann zu den Detachements- 
übungen und Divifionsmandvern, deren Leitung in den Händen bes 
Dberft v. Prondzynski (feit Auguft 1860 Kommandeur der Brigade 
für den verabfchiedeten Generalmajor v. Leblanc-Soupville) und 
Generallieutenants Vogel v. Faldenftein lag, in die Gegend von 
Seelow, Müncdheberg, Friedersdorf 2c. und Tehrte Mitte September 
in die Garnifonen zurüd, nachdem e3 die Anerkennung feines kom⸗ 
mandirenden Generals batte entgegennehmen dürfen, welcher vom 4. 
bis 9. September bei der Divifion geweilt und in dem nachftehenden 
Korpsbefehl vom 9. September einen Sporn zu neuer Thätigkeit 
zurüdließ: 


Soldaten der 5. Divifion! 


Die Herbftübungen find beendigt und Ihr Tehrt in Eure 
Sarnifonen zurüd. Es war daher für dies Jahr wohl beute der 
fette Tag, den ich unter Euch zubrachte. 

Ich bin gern bei Euch, Ahr wißt e8! 

Die Freudigkeit, die ich jederzeit auf Euren Gefichtern ſah, 
der gute Wille und Gehorfam, den Ihr ſtets an den Tag legtet, 
Geſch. d. 5. Brandenburg. Inf.-Regtd. Nr. 48. 2 
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wenn es galt, Mühen und Anftrengungen zu ertragen, um der 
Soldatenpflicht zu genügen, der Eifer eines Seden, es den Anderen 
zuvorzuthun und feine Truppe als die befte erjcheinen zu laſſen, 
dies Alles bat Anfpruc auf meine Anerkennung. 

ch fpreche fie Euch gern aus. 

Und Euh, Referven, die Ihr in wenig Tagen entlaffen 
werdet, fage ich mein Lebewohl! Bewahrt Euch den Geift des 
Gehorfams und der Ordnung auch in Euren bürgerlichen Verhält⸗ 
niffen, auf daß Euch und dem Vaterlande Segen hieraus erwachle. 
Wenn aber einft der König Euch zur Fahne zurückruft, fo ftebe 
Jeder wieder feinen Mann umd zeige, was tapfere preußiſche 
Herzen und brandenburgiſche Männerkräfte vermögen! 

Es lebe der König! 

Der kommandirende General. 
(gez.) Friedrich Karl, Prinz von Preußen. 


Es ſei geftattet, an dieſer Stelle einen kurzen Blick auf die 
beiden erften Garnifonen des Regiments zu werfen, in denen bie 
Ausbildungsthätigfeit von Neuem entfaltet werden folfte. 

Wenn aud) Cüftrin, al8 die größere der beiden Garnifonen, als 
Stationspunft der neuen.von Frankfurt a. O. ber über Landsberg a. W. 
und Kreuz nach Preußen führenden Dftbahn manchen nicht zu unter» 
Thägenden Vortheil befaß, fo gab es bier doch im erjten Jahrzehnt 
des Beſtehens des Regiments wmancherlei Schwierigkeiten, melde 
ftörend und hindernd den Gang der Ausbildung beeinflußten. Zu⸗ 
nächſt war es der Charakter Cüſtrins als Feſtung, der damals 
einen um fehr Vieles größeren Wacht- und Arbeitsdienft erforderte, 
als es heute der Fall ift; ferner die Art der Unterbringung der 
beiden Bataillone, von denen die auf Seite 19 gegebene Ueberficht *) 
einen Anhalt giebt, und endlich die eigenthümliche geographifche, Lage 
zwijchen Oder und Warthe, melde meift zu größeren Märjchen 
zwang, bevor die Exerzirplätze oder ein möglichfte Abwechslung bie- 
tendes Felddienfiterrain erreicht werden fonnte. ‘Die Kompagnien im 
Kiek und der Langen Vorftadt hatten hier nur einen Tleinen Ererzir- 
plag, der für das Detailererziren im Winter allenfall® ausreichte, 
die Kompagnieaugsbildung aber bereit3 unmöglich machte. So hatten 
dieſe Kompagnien von biefer Dienftperiode an, und auch fchon vorher 
zur Abfolvirung der Schiekübung, Wege von 6 bi$ 7 km zur 
Erreichung der nördlich der Kurzen Vorſtadt bezw. an der Zorndorfer . 
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Chauffee gelegenen Uebungsplätze zurüdzulegen. Den Felddienſt⸗ 
betrieb ftörten außer den genannten beiden Wafferläufen felbft auch 
noch die fie begleitenden ausgedehnten und einen Theil des Jahres 
unter Waſſer ftehenden Wiefenflächen und die DBeichaffenheit der 
Ländereien des Oderbruches, welche ein Abgehen von. den Wegen 
während der naſſen Jahreszeit kaum geftatteten. 

Nach vielen Richtungen bin günjtiger fituirt mar das Bataillon 
in Soldin, einem in der Form der altbrandenburgifchen Städte mit 
Mauer und Graben erbauten Aderbürgerjtäbtchen von wenigen 
Zaufend Einwohnern. Zwar lag das Bataillon ganz in Bürger- 
quartieren, doch waren die Kompagnien fo nahe beieinander, daß der 
Dienftbetrieb fich in der einfachften und am wenigften zeitraubenden 
Weife abzufpielen vermochte. Ererzivplag und Schießftände, dicht 
ſüdlich Werblig, weftlich der Cüftriner Chauffee gelegen, waren kaum 
2 km von der Stadt entfernt umd überall fand fih ein Xerrain, 
welches den verjchiedenften Formen des Felddienſtes die reichite Ab⸗ 
wechslung zu geben ermöglichte. 

Nach 1'/ Jahrzehnten trat eine Wandlung in diefen Verhält⸗ 
nifjen ein, auf welche fpäter näher hingewiejen werden joll. 


*) Es waren untergebradt: 


Dftober 1891 März 164 Mai 1806 Juli 1870 November 1872 
1. Komp. Stabt Stadt Stadt ; Stadt Neues Wert 
2.» s ⸗ ⸗ ⸗ Kurze Vorſtadt 
3 ⸗ Kietz, Lange ⸗ ⸗ Stadt 
Vorſtadt 
4 =: ⸗ Stadt ⸗ Stadt, Lange 
Vorſtadt 
5. ⸗ Soldin Soldin Artilleriekaſerne Neues Wert Schloßkaſerne 
nd Stadt 
6. ⸗ ⸗NKietz, Zange Vor⸗K Vor⸗ at 
Av Stadt bt 
7 ⸗ ⸗ Kuhbrücken⸗ Kietz, Lange ⸗ 
Vorſtadt Vorſtadt 
8 ⸗ ⸗ ⸗ Kurze Vorſtadt Artilleriekaſerne ⸗ 
9 Kurze Stadt Soldin Soldin Soldin 
Vorſtadt 
10. ⸗Kietz, Lange = ⸗ 
Vorſtadt 
11. ⸗ Stadt ⸗ ⸗ ⸗ ⸗ 
12. ⸗ ⸗ ⸗ ⸗ ⸗ ⸗ 


Da, wo angegeben iſt „Stadt“, iſt zu verſtehen, daß 3 bis 4 Kompagnien 
in der Schloß⸗, 1 Kompagnie in der Artilleriekaſerne in der Kommandanten⸗ 
ſtraße und der Reſt in Bürgerquartieren lagen. 


28 


1862. 


Sm folgenden Jahre — 1862 — hatte dag Negiment mehrfad) 
Gelegenheit, den Einwohnern feiner Garnifon hülfreich zur Seite zu 
ftehen und fi) Anerkennung zu erwerben. 

Im Februar 1862 war Hochwaſſer mit Eisgang auf Oder und 
Warthe eingetreten, das Eis hatte fich bei Zellin geftaut und dadurch 
die Umgegend Cüftrins in große Gefahr gebracht. Dieſelbe war am 
bebdeutendften für das Dorf Neu⸗Bleyen, welches nur durch eine 
ununterbrochene vierundzwanzigftündige, höchft gefahrvolle Arbeit ge- 
rettet werden Tonnte. 

Nicht minder groß war der Kampf auf dem rechten Ober-Ufer 
bei dem Kleinen Siel, welches damals ungefähr 300 Schritt von der 
Sonnenburger Ehauffee durch den Göriter Damm führte, und mo 
es darauf ankam, einen Dammdurchbruch zu verhindern. 

Derjelbe war indeffen trotz angeftrengtefter 53ſtündiger, faft 
ununterbrochener Arbeit nicht aufzuhalten und das Waſſer ergoß fich 
in das große Wiefenbeden — die Krampe genannt — zwijchen dem 
Göritzer Damm, der Sonnenburger Chauffee und den Tſchernow⸗ 
Süpziger Höhen. 

Das eifrige und aufopfernbe Benehmen der Garnifon — auch 
die bier garnifonirende Feftungs-Artillerie war an ber Arbeit betbei- 
ligt geweſen — die Ruhe und Ordnung, mit denen ſelbſt an den 
bedrobteften Punkten gearbeitet wurde, fand überall bei den Ein» 
wohnern ungetbeilten Beifall, und der Magiftrat gab feiner Anerfen- 
nung auch in entfprechender Weife Ausdrud. 

Aber auch Allerhöchiten Ortes wurde diejed Benehmen anerkannt; 
niht nur, daß der Kommandant — auf feine Meldung von dem 
Vorgefallenen — ſchon am 15. Februar den Befehl erhielt, der 
Garnifon die Allerhöchfte Zufriedenheit auszufprechen; es erhielten 
auch für ihre bei diefer Gelegenheit bemiefene Thätigkeit durch Aller- 
höchfte Kabinet3-Ordre vom 25. März: 

der Oberftlientenant Paris und 

der Premierlieutenant v. Tippelskirch 
den Rothen Adler-⸗Orden 4. Klaſſe; 

der Feldwebel Märker, 1. Kompagnie, 
das Allgemeine Ehrenzeichen, und es wurden 

der Oberſt v. Tiedemann, 

der Major v. Wulffen, 
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der Hauptmann Spieker und 
der Sekondlieutenant von der Oelsnitz 
im Namen Sr. Majeſtät belobt. 

Am 18. Februar hatte die Garniſon auch die Freude, ihren 
kommandirenden General, den Prinzen Friedrich Karl Königliche 
Hoheit, in ihrer Mitte zu fehen, der am Mittag in Eüftrin ein- 
getroffen war, um fich durch den Augenfchein von der Tage der 
Dinge zu überzeugen.*) 

Die nächte Gelegenheit zu thatkräftiger Hülfe bot ein am 
Mittage des 9. Dezember in einem Hinterhaufe der Kieger Straße 
ausgebrochenes Feuer, welches bei der engen Bauart der Nebenhäufer 
jehr gefährlich werden Tonnte. Das Teuerpilet, Leute zum Netten 
der Mobilien und Bedienen der Sprigen, und die Pionierzüge unter 
Führung des Lieutenant? v. Kamienski eilten auf die Branbftätte, 
um bis gegen 9 Uhr Abends mit der größten Energie und unter den 
ungänftigften Umftänden mit dem verzehrenden Elemente zu kämpfen 
und endlich die Oberhand zu gewinnen. Nach 4 Uhr hatte fich die 
Gefahr durch die inzwiſchen eingetretene Dunkelheit und durch widrigen 
Wind jehr erheblich gefteigert; auch begannen die Brunnen bei der 
berrichenden Kälte von 13 Grad. einzufrieren, fo daß das Wafler über 
die 35 bis 40 Fuß hohe Feſtungsmauer vermittelft Sturmleitern 
von der Oder heraufbefördert werden mußte. Wahrlich feine leichte 
Arbeit!: Am folgenden Morgen erftattete der Kommandant Meldung 
von diefem Ereigniß, und ſchon am 11. — noch vor Ausgabe der 
Parole — traf ein Telegramm ein, worin „Se. Majeftät Seine 
Allerhöchſte Anerlennung für die energifche Hüffeleiftung bei dem 
Brande am 9." der Garnifon auszufprechen gerubte, und am zweiten 
Weihnachtsfeiertage wurde durch Kommandanturbefehl mitgetheilt, daß 
Se. Majeftät fämmtlichen bei dem Brande thätig gemejenen Unter- 
offizieren und Mannſchaften das Nevuegefchent (10 Silbergrofchen für 
den Unteroffizier, 5 GSilbergrofchen ‚für den Mann) Allergnädigſt 
bewillige. 


®) Gelegentlich dieſer — in Güftrin verehrte Se. Königlide 
Hoheit jedem Dffizier Seine Photographie ald Dank für die Ihm auf beſon⸗ 
deren Wunſch vom Oberſt v. Tiedemann bei ber Krönung in Königsberg 
übergebenen Bilder aller Dffiziere des Regiments. 

Durch Photographien Sr. Königlichen Hoheit wurben fpäter öfter 
and ſolche Unteroffiziere und Mannfchaften erfreut und geehrt, welche ſich bei 
den Befichtigungen vor Sr. Königlichen Hoheit als beſonders gute Turner 
oder Bajonettfechter auszeichneten. 
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Die Anerkennung der Bürgerſchaft und ftädtifhen Behörden 
ſprach fih in einer freundlichen Dankſagung im Wochenblatt, fomwie 
in einem Schreiben an die Kommandantım und durch Uebermittelung 
eines Geldgeſchenks von 50 Thalern an das 1. und Füſilier⸗Bataillon 
zur Vertheilung an die Mannfchaften aus. Seitens des Regiments 
wurden die Musketiere Rain und Rabbach der 4. Kompagnie, und 
Füſilier Rudolph der 9. Kompagnie wegen ihres Verhaltens zu 
Gefreiten ernamnt. 

Einmal ſchien e8 au, als ob ein Theil des Regiments zu 
ernfterer - Thätigleit berufen. werden ſollte. Von der durch Aller- 
höchfte Kabinets-Ordre vom 9. Mai 1862 gegen Kurheſſen an- 
geordneten partiellen Marfchbereitfchaft der Armee wurde auch das 
dieffeitige 2. Bataillon betroffen. Daſſelbe fette fih durch Ein- 
ziehung von Reſerven auf die Stärke von 518 Köpfen und verließ 
am 22. Juni Soldin, um nad) Frankfurt a. O. zu marſchiren, wohin 
es vorläufig herangezogen werden ſollte. Aber ſchon im Marſch⸗ 
quartier Rathſtock traf Gegenbefehl ein, das Bataillon ging nad) 
Soldin zurück und wurde durch Allerhöchfte Kabinets-Ordre vom 
25. Juni demobil. Am 26. Juni rüdte e8 in feine Garnifon wieder 
ein und am 28. Juni war nach Entlaffung der Neferven der Friedens⸗ 
ftand wieder hergeftellt. 

Wenige Wochen Später — Ende Zuli — kam das 2. Bataillon 
wiederum nad Cüftrin, diesmal, um an einer Friedensübung — 
dem Regimentsexerziren — Theil zu nehmen, nachdem es ihm 
nicht vergönnt gemejen war, fkriegerifche Xorbeeren zu pflücden. Nach 
Abfolvirung Ddiefer Augsbildungsperiode, marſchirte das Regiment 
am 4. Auguft nah Frankfurt a. DO. zu den DBrigade- und Divifions- 
übungen, um am 12. Auguft vor Sr. Majeftät dem Könige 
zu exerziren, deſſen Allerhöchſte Zufriedenheit fich bei diefer Gelegen- 
heit befonders das Füjilier- Bataillon „zu erwerben mußte. ‘Die 
Detachementsübungen fanden vom 18. bis 20. Auguft bei Soldin 
ſtatt, geleitet durch den Generalmajor v. Prondzynski. Nach 
dem Wiedereinrüden in die Garnifonen fand am 24. Auguft . die 
Entlafjung des Jahrgangs 1859 refp. derjenigen Mannſchaften ftatt, 
welche als die Exften eine volle dreijährige Aus- und Durchbildung 
bei dem neuformirten Regiment Nr. 48 genoffen hatten. 

Daß diefelbe eine gleiche war, wie bei den alten Regimentern, 
darüber findet fich ein Belag in dem Korpsbefehl vom 15. Juni 1862, 
in dem es wörtlich Heißt: 
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„Noch beſonders drücke ich indeſſen allen neuformirten 
Truppentheilen des Korps meine Anerkennung und Zufriedenheit 
aus, daß fie ohnerachtet der vielen entgegenſtehenden Schwierig⸗ 
feiten jo vorzufchreiten ermöglicht haben, daß fie gegenmärtig 
ſämmtlich mit den alten Regimentern auf völlig gleicher Stufe fich 
befinden.” 


1868. 

Wenngleich in dieſem Jahre fchon früh der politifche Horizont 
im Norden fih grau und trübe zeigte, jo wurde doch das Regiment 
durch die fich in Schleswig-Holftein langſam aber ftetig vorbereiten- 
den Ereigniſſe fürerft in feiner Weife in Mitleidenschaft gezogen. 
Und doch machte fich überall eine beſondere Regſamkeit und ein noch 
intenfiverer Fleiß und Eifer bemerfbar, da Königsrevue bes III. 
und Garde⸗Korps befohlen war, es alfo zum erften Male galt, im 
Rahmen großer Truppenverbände aufzutreten und zu zeigen, daß bie 
junge Nummer 48 den Vergleich mit ben alten Brandenburgifchen 
und den gleichfam unter den Augen des Königs ausgebildeten Garbe- 
Regimentern nicht zu ſcheuen brauchte. Außerdem war e8 das erfte 
Mal, wo Se. Königliche Hoheit Prinz Friedrich Karl Sein 
DI. Armee-Korps Seinem Königlichen Oheim vorführen follte! 

Daß nicht ohne Erfolg gearbeitet worden war, zeigte ſich bereits 
bei der am 24. Juni ftattfindenden Befichtigung der Bataillone Durch 
Ihre Königlichen Hoheiten den Prinzen Albrecht (Vater) und 
Friedrich Karl, melde „Shre befondere Zufriedenheit“ auszu- 
ſprechen vermodten. Es zeigte ſich aber auch in einer bejonderen 
Form der Anerkennung, welche dem gefammten III. Armee» Korps 
zur hohen Ehre und Auszeichnung gereichte. 

Nachdem das Negimentsererziren in Cüftrin unter Oberſt 
vb. Ziedemann, das Brigabeererziven und die Detachements- 
übungen unter dem durch Allerhöchfte Kabinet2-Ordre vom 29. Januar 
1863 emannten Kommandeur Generalmajor dv. Schlegell bei 
Franffınt a. O. und die Divifionsmanöver unter dem durch Aller- 
höchfte Kabinets⸗Ordre von demfelben Tage zum Diviſionskommandeur 
ernannten Generallieutenant v. Tümpling zwiſchen Yranffurt a. O. 
und Sonnenburg ftattgefunden hatten, folgten in den Tagen vom 
8. bi8 15. September zwifchen Wriezen und Yranffurt a. O. bie 
Teldinanöver des III. Armee-Rorps, fowie Korpsererziren und große 
Barade unter Sr. Königlichen Hoheit dem Prinzen Friedrich Karl 
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vor Sr. Majeftät dem Könige. Gerade in -diefen Tagen find 
ſchöne, ftolze und das Herz jeden Brandenburger erhebende Worte 
gejprochen worden, welche den Geiſt kennzeichnen, der den Branden- 
burgifchen Zruppen von ihrem fommandirenden General eingehaucht 
wurde. So durfte diefer Sr. Majeftät dem Könige bei dem 
Feſtmahl am Zage der großen Parade, den 14. September, in Frank⸗ 
furt a. O. folgende Worte zurufen: 


„Ew. Majieſtät wollen in Gnaden geftatten, daß ich in 
meinem und meine® Armee⸗Korps Namen unfern unterthänigften 
Dank zu Füßen lege und die Verfiherung der Treue, die wir 
Em. Majeftät gefchworen, in tieffter Ehrfurcht erneuere — der 
Treue und des Gehorfams bis zum Tode, ja über das Grab 
hinaus, welche Ew. Majeftät an Ihren Soldaten kennen. 

Das III. Armee-Korps will in feiner Triegerifchen Tugend 
hinter anderen Truppenkörpern zurüdftehen und fich der Vorzüge, 
bie es einft genoffen oder noch genießt, ftet3 und unter allen Um⸗ 
ftänden würdig erweifen. 

Es Hatte einft den Vorzug, daß Ew. Majeftät e8 das 
Ihrige nannten. Diefe Zeit ift nicht vergeffen, und Ew. Majeftät 
hatten die Gnade, ung heute Selbft an diefelbe zu erinnern. 

Einige Regimenter des III. Armee-Korps Hatten das Glück, 
unter Ew. Majeftät Führung ruhmreich zu kämpfen. 

Das III. Armee⸗Korps hat aber noch einen anderen Vorzug, 
ich meine den, daß es fi aus dem Stammlande der Monarchie, 
aus Brandenburg, rekrutirt. 

Zuerft war Brandenburg, und aus Brandenburg wurde 
Preußen, und die glorreihe Geſchichte Em. Majeftät Hauſes — 
es iſt die Geſchichte diefer Provinz, und in den vielen Schlachten 
iſt Häufig in den Strömen von Blut gemeinfam mit dem Blute 
der Söhne diefer Provinz das Blut der Hohenzollern geflofjen! 
Das weiß jeder Soldat in dieſem Korps — das ift der Stolz 
diefes Korps und das der befondere Ritt, der dieſes Korps mit 
Em. Majeftät Allerhöchſten Berfon verbindet, und das iſt ein 
Vorzug — ich wage e8 zu behaupten — den Niemand ihm zu 
rauben vermag. 

Und wenn auch rings die Wetter drohen, wir Branben- 
burger ftehen feft zu Em. Majeftät, und fo rufen wir aus der 
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tiefften Tiefe unferer Herzen: Gott ſegne, Gott erhalte Ew. Ma⸗ 
jeftät! 
Se. Majeſtät unſer Allergnädigfter König und Herr! 
Hurrah!“ 


Seine Truppen ſprach Prinz Friedrich Karl nach den Tagen, 
an denen das Korps ſich allein dem Könige gezeigt hatte, alſo an: 


HD. Behlendorf, den 17. September 1863. 
„Soldaten des III. Armee-Rorps! 

Die zwei wichtigſten Tage der Prüfung für das Korps 
find vorüber. 

Der König iſt mit Euch zufrieden und zwar in mehr als 
gewöhnlichen Grade. Eure Generale und Kommandeure haben 
es aus des Königs eigenem Munde vernommen. Euch dies mit- 
zutbeilen ift mir Bedürfniß, denn ich weiß, daß jeder Soldat des 
Korps nichts von dem unterlaffen hat, was an ihm lag, um vor 
den Augen des Königs zu beftehen. Eure Mühe wird durch die 
Anerkennung des Königs belohnt. 

Der König hob befonder8 hervor die gute Terrainbenutzung, 
die Stille und Ordnung in den Kolonnen und überhaupt: vie 
Ruhe im Zielen bei den einzelnen Schügen, das Ungeftüm und 
die Geichloffenheit der Attaden der Kavallerie und ihr gutes 
Neiten in zum Theil fehwierigem Terrain, die fchnelle Bedienung 
der Geſchütze in den gut aufgeftellten Batterien. 

Auch die Aufftellung zur Parade und bie OODERRAUNE 
waren gelungen. 

Der König, Ihr wißt ed, war früher der kommandirende 
General dieſes Korps. Es hat Ihn ſichtlich erfreut, Euch ſo zu 
finden: geſund und munter, trotz der Anſtrengungen, friſch bei der 
Sache, mit einem Wort: gute Soldaten! 

Der König hat Vertrauen zu Euch und viel Freude an 
dem kriegeriſchen Geift Seines Brandenburgiſchen Korps!“ 


Und nad) Beendigung der Uebungen mit dem Garde⸗Korps und 
den Großherzoglich meclenburgifchen Truppen, welche vom 17. bis 
22. September um Müncheberg ftattfanden und während welcher 
Zeit alle Truppen in Biwaks gelegen hatten: 
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Biwak bei MWüft-Sieversdorf, den 21. September 1863. 

„Der König ift mit uns zufrieden und hat Sich Wieder- 
bolentlich jehr gnädig und anerfennend ausgefprochen. Ich wünſche 
Euch Glück dazu, denn biermit ift erreicht, was unfer Aller 
Wunſch, unjer gemeinfames Streben war. 

Ich bin ftolz darauf, fo gute und vorzügliche Truppen 
fommandiren zu dürfen. 

Meine ftetS unverdroffene Infanterie, meine lebendige und 
aufmerffame Kavallerie, die keine Hinderniffe ſcheut, und meine 
vortreffliche Artillerie, haben fich immer gut unterftügt und ergänzt, 
auch die Pioniere hatten oft Gelegenheit, ſich uns nützlich zu 
machen. 

Beſondere Anerkennung bin ich den Truppen ſchuldig, welche 
die Avantgarde bildeten, da8 Auge und Ohr des Armee⸗Korps. 

Die Sicherung war vollftändig, die Meldungen über den 
Feind fchnell, richtig und ohne Widerfprud. Solche Adantgarben 
find dem Feinde furchtbar. 

Wir haben alle gelernt und merden’3 feiner Zeit dem wirk 
lichen Feinde bemeifen. 

Noch mehr, die Truppen des III. Armee⸗Korps haben auch 
das Gefühl der Zuſammengehörigkeit bekommen, und das Vertrauen 
von Euren Führern zu Euch, und von Euch zu Euren Führern 
hat fich geftetgert. 

Das ift der Segen der vergangenen Uebungszeit. 

Ich danke dem III. Armee-Korps, feinen Generalen, Kom⸗ 
mandeuren, Offizieren und Soldaten. 

Ich ſage den abgehenden Reſerven Lebewohl und rufe den 
Truppentheilen zu: Auf Wiederſchen im künftigen Jahre oder wann 
der König befiehlt. 

Es lebe der König! Hurrahl 


Endlich mögen noch die Königlichen Worte hier Platz finden, 
welche in der an den Prinzen gerichteten Kabinet3-Ordre vom 
22. September enthalten find und welche die Einleitung zu den 
Gnadenbeweiſen bilveten, die Se. Majeftät aus Anlaß der Manöver 
ertheilt hatte und bei welchen Oberft v. Tiedemann den Kronen- 
Orden 3. Klaſſe erhielt: 


„sh Habe Em. Königlichen Hoheit bereit8 in Frank⸗ 
furt a. O. ausgefproden, daß Ich mit dem Buftande, in welchem 
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fih Mein Ihrem Kommando anvertraute® III. Armee» Korps 
befindet, jehr zufrieden bin. Im Laufe der Manövertage. habe 
Ich Mic) -erneut überzengt, daß fich die Truppen in vollftändig 
friegsfäbiger Verfaſſung befinden. Ich erkenne die Durchbildung, 
die Ordnung und Disziplin, welche Ich bei allen Truppentheilen 
und Waffen wahrgenommen babe, mit Freuden an und hebe 
fpeziell hervor, daß Mir die Anfpannung und Aufmerffamfeit bei 
böberen und niederen Führern im Korps, ſowie der Mannfchaften 
wohlgefällig aufgefallen ift. Ich ſpreche Ew. Königlichen Hoheit, 
fowie den Generallieutenants v. Tümpling und v. Manftein, 
ſämmtlichen Generalen, Regimentsfommandeuren und Offizieren ' 
Meinen Königlichen Dant aus und beauftrage Sie, auch den 
Mannſchaften und zwar noch vor Entlaffung der Neferven, Mein 
Wohlgefallen und Meine Zufriedenheit zu erkennen zu geben.” 


Diefe Worte waren die lekten, welche der Allerhöchſte Kriegs» 
berr zu den Megimentern de& III. Armed- Korps ſprach, bevor fie 
auszogen, um ihre Feldzeichen bei Düppel und Alſen, bei Gitſchin 
und Königgrätz, bei Met, Orleans und Le Mans in fteter Ver⸗ 
einigung mit ihrem allverehrten kommandirenden General zu ents 
falten, und diefe Momente waren e8, die Se, Königliche Hoheit ben 
Prinzen Friedrich Karl bewogen, in dem Terrain, wo er daß 
Korps Sr. Majeftät dem Könige zum erften Male in feiner 
Geſammtheit vorgeführt Hatte, ein Denkmal zu errichten, welches 
außer den Namen der gefallenen und verwundeten Offiziere die Ins 
ichrift enthält: „Ohne Lebus fein Düppel, ohne ‘Düppel kein König» 
grätz, ohne Königgrätz Fein Vionville”, und damit ausdrüct, wie nur 
die ſtrengſte Pflichterfüllung im Frieden ſolche Früchte zur Weife 
bringen Tann, wie fie das damals anbrechende Dezennium bringen 
und deren berrlichite vor allen die „Wiederaufrihtung des 
Deutfhen Reichs unter dem Szepter der Hohenzollern" 
werden follte! 


II. Abſchnitt. 


Der Zeldzug gegen Dänemark 1864. 


1. Bis Fehmarn. 


Die über ein Jahrzehnt bereits ſchwebenden Differenzen zwiſchen 
Dänemart und dem Deutfchen Bunde in Betreff der Stellung der 
Elbherzogthümer zur dänifchen Monarchie begannen ſchon mit dem 
Anfang des Jahres 1863 ſich mehr und mehr zuzuſpitzen. Immer 
offener trat von Seiten der däniſchen Regierung das Beſtreben her⸗ 
vor, den Herzogthümern ihre. alte Selbftftändigfeit und Sonders 
ftellung zu rauben, fie zu trennen und ihr Aufgehen in Dänemart 
herbeizuführen, und immer Harer zeigte fich daher die Nothwendig⸗ 
feit, te mit dem Schwerte vor Vergewaltigung zu ſchützen. 

So hatten gegen Ende des Jahres deutihe Bundestruppen 
Holftein und Lauenburg befegt, und Ende Januar 1864 ftanden 
ftarfe SHeerestheile Defterreih8 und Preußeng — das VI. öfter: 
reichiſche Armee⸗Korps, Feldmarfchalllientenant Freiherr v. Gablenz, 
und das Tombinirte preußifche Armee-Korps, 6. und 13. Divifton, 
Prinz Friedrich Karl — unter dem gemeinfamen Oberbefebl des 
Generalfeldmarfchalls Treibern v. Wrangel — zur Aufnahme der 
Operationen bereit. 

Diefe Maßregeln Hatten nicht vermodt, die Sinnesart des 
Gegners zu Ändern, fo daß der Oberfeldherr am 31. Januar 1864 
den Befehl zum Einrüden in Schleswig fur den folgenden Tag mit 
den Worten ertheilen konnte: 

„In Gottes Namen drauf] 
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Die Gefechte der preußiſchen Truppen bei Eckernförde und 
Miffunde am 1. und 2. Februar, ſowie das bei Ober⸗Selk, und die 
Erſtürmung des Königsberges ſeitens der Oeſterreicher am 3. Februar 
hatten die Dänen veranlaßt, in der Nacht vom 5. zum 6. Februar 
ihre Stellung an den Danewerken und an der Schley aufzugeben 
und nach Düppel zurückzugehen, worauf am 7. Februar Flensburg 
von preußiſchen Truppen beſetzt wurde. Von hier aus entwickelten 
fich die weiteren Unternehmungen gegen die Düppelftellung. 

Das fchnelle Vorbringen der Verbündeten machte es nöthig, 
. noch andere Zruppen zur Befegung des rückwärts gelegenen, durch 
verſchiedene Häfen den feindlichen Landungen ausgefeßten Landes 
heranzuziehen, und fo folgte auch Anfang März 1864 die 9. In⸗ 
fanterie-Brigade, Generalmajor v. Schlegel, aus dem Leib-&renadier- 
Regiment und dem 5. Brandenburgifchen Infanterie⸗Regiment Nr. 48 
beftehend, der bereits abgerüdten 10. Snfenterl: s Brigade nad 
Holftein. 

Die DBataillone des Regiments, feit 1. November 1861 
534 Köpfe ftark, hatten fich infolge Allerhöchften Befehls vom 
18. Januar 1864 durch Einziehung von Neferven auf die Stärke 
von 802 Mann gejett. Am Abend des 1. März ging in Eüftrin 
der Befehl ein, daß das Regiment fich bis zum 3. marjchfertig zu 
machen babe, und endlich folgte am 3. die Allerhöchfte Kabinets⸗ 
Ordre von demfelben Tage, daß das Regiment mobil zu machen ſei 
und am 4. Abends die Eifenbahnfahrt nach Hamburg anzütreten babe, 

Die Ausrüdeftärfe betrug am 4. März: 

Offiz. Unteroffiz. Spiell. Gem. 
1. Bataillon mit dem Regimentsftabe 21 65 -- 29 644 
2. Bataillon . . » » 22.2. 17 61 20 622 
güfilier-Batalllon. -. - » » .. 17 62 21 644 


Die Zufammenfegung des Offizierlorpg nach der Formation 
des Erſatz⸗Bataillons ift aus Beilage 4a erfichtlich. 

Das Füfilter-Bataillon verließ zuerft feine Garniſon und fuhr 
am 4. März Abends 11 Uhr über Frankfurt nach Berlin; die direfte 
Berbindimg Cuſtrin — Berlin eriftirte damals noch nit. Von dort 
ging die Fahrt über Wittenberge nad) Hamburg, wo eg mit Ver- 
pflegung einquartiert wurde und ben Befehl erhielt, am nächften 
Morgen über Bornhöved nach Ploen zu marfchiren und dort weitere 
Befehle zu erwarten. — Die Verpflegung während der Fahrt war 
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derart geregelt, daß in Berlin und Wittenberge je nach der Beit des 
Eintreffens Kaffee oder Mittageffen verabreicht wurde. 

Demnächſt folgte das 1. Bataillon am 5. März früh 8°/4 Uhr 
mit dem Wegimentsftabe und erreichte gegen 1°/« Uhr Nachmittags 
den Hamburger Bahnhof in Berlin, wo es die freudige Kunde 
empfing, daß Se. Majeftät der König das Bataillon vor der 
Abfahrt zu ſehen wünſchte. Bald darauf erfchien der König auch 
und wurde ‚mit dreimaligem Hurrah empfangen, wofür Allerhöchſt⸗ 
san mit den Worten: 

„Buten Tag, Rameraden !" 


Hufdreichft dankte und dem meldenden Negimentsfommandeur Oberft 
v. Tiedemann die Hand reichte. Se. Majeftät fehritt die Front 
des längs des Zuges aufgeftellten Bataillon herunter und wieder- 
holte den obigen Gruß am rechten Flügel jeder Kompagnie. 

Hierauf begrüßte der König die vor der Mitte des Bataillong 
aufgeftellten Offiziere mit den Worten: 


„SH boffe, daß das Regiment Theil haben wird an den 
friegerifchen Erfolgen der Armee, welche Meinen Ermartungen 
entfprochen bat, und daß das Regiment ſich eine ebenjo ruhmmeiche 
Gefchichte begründen wird, wie das Leib-Megiment, aus welchem 
es hervorgegangen ift", 

und zum Regimentsfommandeur gewendet; 


„Sie werden Ihre Sade ſchon gut machen, Sie haben Mein 
volles Vertrauen." 


Hierauf wurden die Pläße eingenommen, der Zug fuhr langſam 
an, und nochmals erfholl im Worbeifahren an Sr. Majeftät ein 
jubelndes Hurrah! 

Um 5 Uhr früh am 6. März. erreichte das Bataillon Hamburg 
und bezog bier Quartiere. 

Das 2. Bataillon war am 4. März von Soldin nach Neu⸗ 
damm und am 5. nah Cüſtrin marſchirt. — Nachmittags 4 Uhr 
begann die Fahrt. In Frankfurt fchloffen fih die Stäbe der 
5. Divifion, Generallieutenant dv. Zümpling,. und der 9. Infanterie⸗ 
Brigade, Generalmajor v. Schlegell, dem Bataillon an. Am 
6. März Mittags 12'/a Uhr erfolgte die Ankunft in Hamburg. 

Bon jest ab wurden die Epauletten abgelegt und von Offizieren 
und Mannjchaften weiße Binden um den linken Arm getragen.‘ 
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Bon Hamburg aus wurde das Regiment nad dem öftlichen 
Holftein dirigirt, wohin die Füfiliere bereits anı 6. März ihren 
March angetreten hatten. — Dies Bataillon erreichte an diefem 
Zage mit 

dem Stabe:. Wulfsfelde, 

der 9. Kompagnie: Duvenftedt, 

der 10. Kompagnie: Lehmſahl und la), 
der 11. Kompagnie: Bergſtedt, 

der 12. Kompagnie: Obiftebt. 

Für die folgenden Tage nahm das Megiment in nachſtehenden 

Orten Quartier. 
Am 7. März: 
Negimentsftab: Woldenhorn, 
1. Bataillon: Woldenhorn, Bünningftebt, Ahrenburg und 
Ahrensfelde, | 
2. Bataillon: Tangftedt, Willftedt und Wakendorf, 
Füfilier-Bataillon: Leezen, Kükels, Krems und Meiderfeld. 
Am 8. März: | 
Regimentsftab 
1. urn } Ofbeste, 
2. Bataillon: Segeberg, 
- Füfllier-Bataillon: Schönböfen, Ruhwinkel, Saualenſe und 
Bornhöved. 
Am 9. März: 
Regimentsftab: Ahrensböck, 
1. Bataillon: Ahrensböck, Holftenhof und Lebaz, 
2. Bataillon: Gniſſau, Hohenhorft und Travenort, 
Füftlier-Bataillon: Ploen. 
Am 10. März: Ruhe. 

Bisher waren die Märſche reine Neifemärfche geweſen. Für 
das weitere Vorgehen waren indeffen VorfichtSmaßregeln geboten, da 
man däntiche Kriegsschiffe in der-Kieler und Neuftädter Bucht wußte, 
auch Fehmarn und die vorliegende Landichaft Wagrien bejegt glaubte. 
Diefen letzteren Landſtrich zu offupiren, die Oſt- umd Nordfüfte zu 
beobachten und gegen etwaige Landungen zu fichern, war die Aufgabe 
des Regiments geworden. Um die hierauf bezüglichen Befehle zu 
entpfangen, wurden bie Stab8offiziere des Negiment® am 10. März 
zum Generalmajor v. Schlegell nad) Ploen beordert. Es wurde 
bier Folgendes feftgefekt: 
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„Das 2. Bataillon geht an der Oſtküſte über Neuſtadt und 
Grube, das Füftlier-Bataillon an der Nordküſte über Lütjenburg und 
Weigenhaus, das 1. Bataillon zwiſchen beiden über Schönwalde 
und Oldenburg fo vor, daß die durch den Gruber und Weſſecker See 
gebildete Stellung am 12. erreicht und bejegt werden Tann. Das 
Füſilier-Bataillon läßt eine Rompagnie (10., Hauptmann v. Ba- 
genski) in Ploen zur Dedung einer auf dem Marfche über Olden⸗ 
burg nach Heiligenhafen am 11. dafelbft eintreffenden Batterie 
. zurüd. 

Am 11. März erreichte 

Regimentsſtab: Schönwalde, 
1. Bataillon: Caßdorf, Schönwalde und Dialendorf, 
2. Bataillon: Neuftadt, 
Füfilier-Batailflon (3 Kompagnien): Lütjenburg. 
Am 12. März: 
Negimentsftab und 
1. — Oldenburg, 
2. Bataillon: Dahme, Grube und Thomsdorf, 
Füfilter-Bataillon; Friederiekenhof, Farve, Wasbud, Döhns⸗ 
dorf und Weißenhaus. 

Die 10. Kompagnie erreichte an dieſem Tage auf ihrem Marſche 
zur Deckung der Batterie Schönwalde. 

Daß die am 10. befohlenen Vorſichtsmaßregeln nicht überflüſſig 
waren, hatte ſich bereits am 11. beim Einrücken des 2. Bataillons 
in Neuſtadt gezeigt. Vor dem hier befindlichen Hafen lag zur 
Blockade deſſelben das däniſche Kanonenboot „Hekla“ in einer Ent» 
fernung von etwa 5000 bis 6000 Schritt vom Strande: der erſte 
Teind in dieſem Kriege, den das Regiment zu Geficht bekam und der 
die erfte Friegerifhe Handlung veranlaßte. Zwei Kompagnien — 
die 6. und 7. — wurden nämlich theils auf Vorpoften am Strande 
verwandt, theil® während der Nacht in Alarmhäufern zufammen- 
gehalten. Eine Störung dar Nachtruhe fand indeifen nicht ftatt. 

Durch Befehl der Königlichen 5. Divifion vom 12. März 
wurde die Hälfte des Regiments — das Füfilier-Bataillon, ſowie 
ber Stab des 1. Bataillons mit der 1. und 2. Kompagnie — 
ihrer urjprünglicden Aufgabe entzogen und zur Ablöfung des nad) 
. Diüppel beorderten Leib-Grenadier-Regiments nad Kiel gefandt. Die 
beiden Bataillone hatten am 13. März bereits ihren Marſch nach 
Heiligenhafen angetreten, als diefer Befehl beim Regiment eintraf. 
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Es wurde daher das Füſilier⸗Bataillon in Heiligenhafen, wo es ſich 
bereits kriegsmäßig eingerichtet hatte, als ihm die neue Aufgabe be⸗ 
kannt wurde, belaſſen und nur das 1. Bataillon, welches ſoeben 
erſt hier eintraf, in der neuen Richtung dislocirt. 

Am 14. gingen die 3. und 4. Kompagnie nach Heiligenhafen, 
der Stab des 1. Bataillons mit ver 1. und 2. Kompagnie nad) 
Bellin, am 15. nad) Gaarden und am 16. nad) Kiel; das Yüfilier- 
Bataillon am 14. nad) Lütjenburg, am 15. nad) Elmſchenhagen und 
am 16. nach Kiel, defien Hafen von zwei dänifchen Kriegsichiffen 
blofirt wurde. 

Der Regimentsftab trennte ſich ſchon am 13. vom 1. Bataillon 
und ging weiter vorwärts nach Lütjenbrode; der Oberftabs- und 
Regimentsarzt Dr. Berg war zur Etablirung eines Lazareths in 
Dfdenburg verblieben. 

Dem 2. Bataillon war die Aufgabe geftellt, am Wlorgen des 
13. früßzeitig aus dem Abfchnitt ſüdlich des Gruber Sees vorzu⸗ 
ftoßen, um das Sund⸗Fährhaus verdedt zu befegen, etwa dort be- 
findliche8 Dänisches Material mit Beſchlag zu belegen und etwaigen 
dort noch verweilenden dänifhen Militär den Rückzug nad Fehmarn 
abzujchneiden. Es wurde infolge deifen angeordnet, daß die 
8. Kompagnie, Hauptmann dv. Mellentbin, noh am 12., fobald 
fie abgegefjen, mit der Fähre Über den See gehen und noch vor 
Abend das nördlich belegene Roſenhof befegen, dajelbft für ein Kom⸗ 
mando von 80 Mann Wagen requiriren und mit diefen fo nad) dem 
Fehmarn⸗Sunde abfahren follte, daß fie dort mit Tagesgrauen ein- 
träfe. Der Wind blies jedoch fo heftig, daß die Fähre nicht weiter 
benugt werden konnte, nachdem der Lieutenant Ritthauſen mit 
15 Mann übergefegt war. Der Hauptmann v. Mellenthin 
requirirte daber jchon in Grube Wagen, fette das ausgefuchte Koın- 
mando darauf und fuhr über Dahme nah Süffau, wo er gegen 
10 Uhr Abends anlangtee Der Major v. Wulffen batte fich mit 
feinem Adjutanten, Premierlieutenant v. Kracht, gleichfalls dorthin 
begeben, um am amderen Morgen mit der Expedition vorzugehen. 
Früh 3 Uhr beftieg das Kommando die Wagen und fuhr, ſo ſchnell 
e8 in der Dunfelheit und bei den fehr fchlechten Wegen gehen wollte, 
dem Fehmarm-Sunde zu. In Großenbrode wurde ein kurzer Halt 
gemacht, die Wagen fchloffen dicht auf, und weiter ging. es der Poft- 
flation am Sunde zu, wo das Detachement bei Tagesanbruch - 
etwa 5!/, Uhr — eintraf. 

Geſch. d. 5. Brandenburg. Inf.-Regtd. Nr. 48. 3 
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Doch das Neſt war leer! — Das Gehöft wurde beſetzt, der 
Fährpächter Mackeprang — gerüchtweiſe als dänenfreundlich be⸗ 
zeichnet — aus dem Bette geholt und verhört. Nach feinen Aus⸗ 
fagen, die mit dem bereit8 Bekannten im Weſentlichen übereinftimmten, 
lag in Burg auf Fehmarn eine däniſche Beſatzung von etwa 100 
bis 200 Mann, welche eine Wache am Sund⸗Fährhauſe ausgeftelit 
hatte. Wie fich fpäter jevoch herausftellte, ftand auch eine folche an 
der Tiefe. ' 

Der Suud ift ungefähr 2300 Schritt breit, am boffteinifchen 
Ufer weniger tief und geftattet häufig, bis gegen die Mitte mit 
Wagen zu fahren; von dort ab erreicht er jedoch eine Durchſchnitts⸗ 
tiefe von 30 Fuß. Durch denſelben geht eine ftarle Strömung, 
deren Richtung indefjen von dem Winde abhängt. Syn jener Seit 
beberrichten ihn drei Kanonenboote, wovon zwei, „Marftrand” und 
„Buhl“, an der Tiefe und eins, „Krieger“, bei Lemkenhafen lagen. 
Jedes derjelben führte nad) Ausfage des Fährpächters vier Geſchütze, 
zwei große und zwei Kleine. — In deren Nähe lagen noch fünf 
andere Schiffe. Seit ungefähr drei Wochen — feit welcher Zeit 
jene Ranonenboote den Sund blofixten, hatte jede Verbindung zmwifchen 
Fehmarn und dem Feſtlande aufgehört. 

Die Poftftattion am Fehmarn-Sunde wurde mit einer Feldwache 
von 30 Mann unter dem Lieutenant Ritthauſen befegt, um von 
bier aus dag gegenüberliegende Ufer der Inſel fcharf zu beobadhten.*) 
Der Reſt der Kompagnie des Hauptmanns v. Mellentbin blieb in 
Großenbrode. 

Da der heftige Sturm anhielt, ſo konnten auch die anderen 
drei Kompagnien des Bataillons nicht über den Gruber See geſetzt 
werden und marſchirten daher über Dahme in ihre Quartiere. 

Das Detachement des Generalmajors v. Schlegell war nun⸗ 
mehr am Ruhetage, den 14. März, folgendermaßen dislocirt: - 

Brigadeftab in Clausdorf. 

Megimentsftab in Lütjenbrode, Mittelhof. 

Major v. Zglinidi 

3. Kompagnie | in Heiligenhafen. 
4. Rompagnie | 


*) Es geihah dies bei Tage durch einen einfachen Poften, der ftatt des 
Gewehrs mit einem Fernrohr bewafinet und in einem Badelarren am Strande 
poftirt war. 
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Stab des 2. Bataillons in Lütjenbrode, Eichhof. 
5. Kompagnie in Löhrsdorf. 
6. Koinpagnie in Sütel. 
7. Rompagnte in Lütjenbrode. 
8. Kompagnie in Großenbrode. 
Eine zwölfpfündige Batterie, Hauptmann Möhring, Lütjen- 
brobe, 
eine halbe fiebenpfündige Haubigbatterie, Lieutenant Riemer, 
Großenbrobe, 
beide von der 3. —— und ſoeben zum De⸗ 
tachement geſtoßen. 


2. Ber Leberſal von Fehmarn. 


16. März. 


Gegen Mittag des 14. März ertheilte der Generalmajor 
2». Schlegell den Befehl, in der kommenden Nacht einen Ueberfall 
auf die dänische Beſatzung der Inſel Fehmarn zu machen und die 
hierzu erforderlichen Vorkehrungen geräuſchlos zu treffen. Hierzu 
waren vorzugsweiſe Boote nothwendig, welche in größerer Zahl nur 
in Heiligenhafen zu erlangen waren. Major v. Zglinidt, mit 
deren Heranichaffung beauftragt, beabfichtigte anfangs, diefe Boote 
zu Wagen nad) dem Sunde fchaffen zu lafjen, allein diefe Art des 
Zransportes verurfachte derartige Schwierigkeiten, daß Abftand da- 
von genonmmen und bejchloffen wurde, fie unter dem Schuge der 
nächtlichen Dunkelheit an den den Sund blofirenden dänifchen Kriegs⸗ 
fchiffen vorbei zu Waffer dorthin zu bringen. 

Der Major v. Zglinidi wandte fi zunächſt an den Bürger- 
meifter von Seiligenhafen, der fich jedoch zu einer amtlichen Mit⸗ 
wirkung nicht verftehen wollte. Auch ftellte e8 fich bald klar heraus, daß 
die Schiffer nur durch energifche Maßregeln und Anwendung von 
Gewalt dahin zu bringen fein würden, die Furcht vor der ftürmifchen 
Ueberfahrt umd den feindlichen Kriegsichiffen zu überwinden. Aus 
diefem Grunde wurden auch fämmtliche im Rathhauſe verfammelten 
Lootfen und Bootsleute von Mittags 12 Uhr bis Mbends 7 Uhr 
feftgehalten und das Gebäude mit Wachen umgeben, bis fie fid 
endlich zu dem Unternehmen bereit erflärten, wenn ihnen die erforder- 
liche Aushülfe an Mannſchaften geſtellt werden würde. 
3” 
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Unter fortwährender Beaufſichtigung durch Wachtmannſchaften 
wurden die Fahrzeuge aufgetakelt und um 10 Uhr die noch fehlen⸗ 
den namentlich bezeichneten Bootsknechte zwangsweiſe durch Patrouillen 
aus ihren Wohnungen zur Stelle gebracht. 

Um 11 Uhr Abends waren auf dieſe Weiſe acht Boote, jedes 
mit drei Schiffern bemannt, zur Abfahrt bereit. Einige Knechte und 
däniſche Matroſen, welche beharrlich ihre Betheiligung verweigerten, 
wurden gebunden an Bord gebracht und mitgeführt, damit ſie den 
Kanonenbooten nicht etwa Signale geben könnten. Mit Führung 
dieſes kleinen Geſchwaders und mit Ausführung der vorangegangenen 
Maßnahmen war der Sekondlieutenant Frhr. Wolf von und zu 
Todenwarth beauftragt und ihm der Sergeant Blaſius und per 
Boot fünf Musketiere der 3. Kompagnie beigegeben. 

Die Boote ſtießen Nachts 12 Uhr lautlos vom Strande bei 
Heiligenhafen ab, mußten des Fahrwaſſers wegen den Geſchützbereich 
des dänischen Kanonenbootes bei Lemkenhafen pafjiren und legten den 
zwei Deeilen langen Weg in 1a Stunden zurüd. Als man fid 
dem erwähnten Ranonenboote näherte, Tündigten die Schiffer wiederum, 
den Dienft; aber daS energifche Auftreten des Lieutenant v. Toden⸗ 
warth, der einem der Widerjpenftigen den Revolver auf die Bruft 
ſetzte, vermochte fie, weiter zu fahren. 

Gleichzeitig als fich die Boote in Bewegung geſetzt hatten, mar- 
Ichirte auch der Major v. Zglinidi mit der 3. und 4. Kompagnie 
am Strande entlang nach dem Sundfährhaufe, um die Fahrt zu 
cotoyiren und zur Aufnahme bereit zu fein, falls das Geſchwader 
angegriffen und ſich an das Land zu werfen genöthigt werben folite. 

Inzwiſchen waren auch noch einige in Großenbrode wohnhafte 
Bootsleute und deren Boote dur Mannfchaften der 8. Kompagnie 
zwangsweife nad) der Fährſtelle gefchafft, und jo waren um 3 Uhr 
zum Veberfegen der Truppen disponibel: 

6 Heine Boote zu je 3 bis 4 Mann, 

11 größere Boote zu je 20 bis 25 Mann. 

Segen 21 Uhr Morgens war das ganze Detachement des 
Generalmajors v. Schlegell verdeckt innerhalb des Gehöftes der 
Poftftation aufgeſtellt; Anzug: angezogene Mäntel, Mützen, Schanz⸗ 
zeug, ohne Gepäck, der Mann 40 Patronen in den Taſchen. Schwäd)- 
lihe und minder gemandte Soldaten waren zur Befegung der rüd- 
wärts gelegenen Kantonnements und zur Demechung des — 
zurückgelaſſen. 
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Die vom Generalmajor. v. Schlegell ausgegebene Dispoſition 
war folgende: 

„Die 8. Kompagnie, Hauptmann v. Mellentbin, die die Stel: 
lung der feindlichen Poften dur die Wachen am Fährbaufe fchon 
einigermaßen kennt, fest zumächft über, bemächtigt fich geräufchlos, 
ohne zu hießen, der Poften an dem Eignal» und dem Alarmgeſchütz, 
fowie der Wache im Fährhaufe, beſetzt dieſes und die Bergmühle 
und requirirt Wagen In Wulfen und Avendorf. Demnächſt folgt bie 
5. Kompagnie, Hauptmann Kaffner, und requirirt Wagen in Struk—⸗ 
famp, dann die 7. Kompagnie, Premierlieutenant v. Kameke, und 
endlich die 6., Hauptmann Dallmer. Darauf dirigirt ſich die 
8. Kompagnie, um der Befagung von Burg den Rückzug nach den 
Schiffen an der Tiefe abzufchneiden, zu Wagen über Wulfen und 
Staalen gegen den ſüdlichen und öftlichen Eingang von Burg, die 
5. Kompagnie, um den Weg zu den Schiffen in Lemkenhafen zu ver- 
legen, zu Wagen über Struflamp und Lemkenhafen gegen den Weft- 
eingang von Burg und entfendet ftärkere Patrouillen gegen Orth 
und Petersdorf. Gleichzeitig marfchirt die 7. Kompagnie direkt gegen 
den fühweftfichen Eingang von Burg, während die 6. Kompagnie 
mit einem Zuge das Sundfährhaus bejett hält, mit den beiden 
anderen Zügen als Neferve auf dem Wege nach Burg bis in die 
Höhe von Wulfen und Avendorf folgt. Ein Angriff auf Burg bat 
möglichft gleichzeitig von allen Seiten zu gefchehen. 

Die 3. Kompagnie, Hauptmann dv. Steinbad, und die 4. Kom⸗ 
pagnie, PBremierlieutenant Stülpner, bleiben am bolfteintichen Ufer 
zur Beſetzung des Fährhauſes und zur Bedeckung der 1! Bat⸗ 
terien zurück, welche Ießteren zu beiden Seiten der Landungsbrüde . 
hinter anfzumwerfenden Erdwällen Aufftellung nehmen." 

Diefe urfprüngliche Dispofttion wurde durch die einmwirkenden 
Umftände faft ganz umgeftoßen; e8 gingen nur drei Kompagnien und 
zwar in folgenden Stärfen nah Fehmarn: 


Lazareth⸗ Trains 
Off. Unteroff. Spiel. Gem. erste. 58* ſoldat. 


8. Kompagnie mit 4 13 b 17° — 1 — 
5. ⸗ : 6 12 b 9 1 1 1 
7. ⸗ : 2 14 3 18 — 1 — 


Der Unterſchied in den Stärken erklärt ſich aus der größeren 
oder geringeren Stärke der zurückgelaſſenen Wachen; ſo z. B. hatte 
die 5. Kompagnie eine Wache zur Deckung des Magazins in Elaus- 


dorf gegeben. Die Differenz in der Zahl der Offiziere entftand 
theil8 dadurch, daß man den Mannschaften in den zuerft ankommen 
den einzelnen Booten möglichſt viele Führer geben wollte und Of- 
fiziere anderer Kompagnien kommandirt batte, theils dadurd, daß 
einzelne Boote abftießen, ehe. die nur zur Einſchiffung der Leute 
kommandirten Offiziere dieſelben verlaſſen hatten. 

Die Nacht war ſehr finſter, der Himmel dicht unwöllt und die 
See infolge des bereits ſeit mehreren Tagen anhaltenden heftigen 
Südweſtwindes ſtark bewegt und vom holſteiniſchen Uferrande in 
beträchtlicher Strecke zurückgetreten. Uebereinſtimmend batten Sach⸗ 
kundige noch am Abend des 14. März das Unternehmen für unaus⸗ 
führbar erklärt und befonder8 hatte der Fährpächter Madeprang 
fih dahin ausgefprodhen, daß er bei fo bochgehender See einzelne 
Reiſende keinenfalls überjegen würde, und daß Heinere Boote biß zu 
10 Mann Gefahr liefen, von den Wellen umgeworfen zu werden. 
Nichtspeftoweniger follte der -VBerfuch gemacht werden; aber neue 
Schwierigkeiten ftellten fidh entgegen, die eigentlichen Transportboote 
konnten ihres Xiefganges wegen nicht an die Landungsbrüde beran- 
fommen, jondern mußten einige Hundert Schritte entfernt im Fahr⸗ 
wafjer halten bleiben. Auch den Fleinen Fiſcherkähnen zu vier bis 
ſechs Mann gelang dies nicht; es wurden deshalb gewöhnliche Leiter- 
wagen in die See gefchoben, mit Brettern belegt und fo ein Steg 
bergeftellt, auf dem die Mannſchaften in die Fiſcherboote gelangten, 
welche fie mit Mühe bis zu den größeren Booten zu 20 bis 25 Mann 
‚ braten. Hierdurch) wurde das Einfteigen ungemein. erfchwert und 
berzögert. 

E83 darf bier nicht unerwähnt bleiben, daß bei dieſem durch die 
Noth gebotenen Arrangement fowohl, wie überhaupt während der 
ganzen Einfchiffung der Kornbändler Waller aus Heiligenhafen und 
der Gutsbeſitzer Lemke aus Clausdorf, fowie die Bootsleute Schum- 
burg und Schmütz fi durch Rath und That rühmlichft hervor⸗ 
getban und durch ihre ebenfo emergifche wie erfolgreiche Mitwirkung 
zum Gelingen des Unternehmens wefentlich beigetragen haben. 
Se. Majeftät der König bat auch deren DVerdienfte durch Ver⸗ 
leihung des Kronen⸗Ordens 4. Klaſſe an die beiden Erfteren und 
des Allgemeinen Ehrenzeihend an die beiden Lebteren anzuerkennen 
gerubt. . 
Der Dispofition gemäß begann die 8. Kompagnie um 3 Uhr 
mit der Einfchiffung, welche unter den vorangeführten mißlichen Um⸗ 
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ſtänden bis gegen 5 Uhr währte. Die mit der Kompagnie befrach⸗ 
teten Boote ſtießen endlich zu gleicher Zeit vom holſteiniſchen Ufer 
ab und erreichten nach ungefähr */. Stunden das jenſeitige Ufer. Die 
Fährleute hatten fich jedoch nicht jo willig gezeigt, wie man von ihnen 
geglaubt Hatte, und waren nur mit der Außerften Gewalt dazu ges 
bracht worden, die Anker zu lichten und die Segel aufzuhifien. Das 
Ansſchiffen ging gleichfalls nicht ohne Schwierigkeiten von ftatten, 
die größeren Schiffsgefäße konnten bei Weiten nicht an den Strand 
gelangen, ſondern mußten im Fahrwaſſer anfern, die Mannjchaften 
mußten alſo über Bord fpringen, um — bis an die Bruft in der 
See watend — den Uferrand zu gewinnen. Einzelne Fahrzeuge riß 
ber Sturm um mehrere Tauſend Schritte oftwärts aus ihrem regel 
rechten Cours, und mußten diefe durch in die See gefprungene Leute 
an Land gezogen werden. 


Als die 5. Kompagnie der 8. folgte, fing e8 ſchon an 1 zu EN 
Mit diefer Kompagnie ging der Major v. Zglinidi, dem anfangs 
die Expedition auf Fehmarn Übertragen war, und kurze Zeit ſpäter 
der Kommandeur des 2. Bataillons, Major v. Wulffen, mit feinem 
Adjutanten, Bremierlieutenant v. Kracht, hinüber, um das Kommando 
zu übernehmen. 


Es wurde nunmehr mit der Abfahrt nicht mehr gewartet, bis 
die ganze Kompagnie eingefchifft war, fondern die Boote füllten fich 
nach ihrer Rückkehr mit Mannfchaften und fuhren einzeln über. Mit 
Tagesanbruch aber wurde der Sturm immer. heftiger, mehrere Boote 
verloren ihre Equipageftücde, Ruder, Anker zc. und traten außer Dienft. 


Der 5. Kompagnie folgte endlich die 7. um 7'/s Uhr, und als 
gegen 10 Uhr Vormittags die Testen Soldaten diefer Kompagnie 
übergefegt waren, befanden fich von den 11 Booten nur noch 2 im 
Dienft, fo zerftörend hatte der Sturm und die allmälig eingetretene 
gänzliche Erfchöpfung der Bootsleute gewirkt. Hierin, und daß es 
bereit3 heller, lichter Tag geworden war, lag auch der Grund, daß 
die 6. Kompagnie am bolfteinifchen Ufer blieb, 


Während der Ueberfahrt der 5. Kompagnie erft regte ſich das 
dänifche, bei Lemkenhafen anlerndè Kanonenboot und gab Feuer auf 
die überfeenden und landenden Boote. Auf diefen ‚Augenblid batte 
bie biefjeitige Artillerie gewartet und antwortete fofort mit einigen 
Schäffen. Die Entfernungen waren indeſſen zu bedeutend, fo daß auf 
feiner Seite ein Erfolg erzielt wurde. Das Boot hatte außerdem 


— 0 — 


nicht gebeizt, jo daß e8 nicht näher herankommen konnte, woran es 
wohl freilich auch durch die Batterien verhindert worden wäre. 

So war denn trog der Ungunft der Witterung bei der ganzen 
Ueberfahrt fein Unglüd zu beklagen. 

Doch wenden wir ung den Ereigniffen auf Fehmarn zu. Nach 
“ ber Abfahrt der 8. Kompagnie vergingen erwartungsvolle °/s« Stunden 
für die auf dem bolfteinifchen Ufer Zurücgebliebenen, deren gefpanntefte 
Aufmerkſamkeit auf die Küfte der Inſel gerichtet war. Da endlich 
das Aufbligen von 10 bis 12 Schüffen in dem Dunkel der Naht! 
Drüben war alfo ein Theil, aber wie ftanden dort die Sachen? 

Der Hauptmann v. Mellenthin war — im Ungewiſſen dar- 
über, ob die übrigen Boote glüclich hinübergelommen — mit dem 
erften Boote weftlich der Fährftelle gelandet und eilte mit dem Lieu⸗ 
tenant Ritthaufen und 20 Mann, welche .er bei fich gehabt, in der 
Duntelheit den Strand entlang nad) dem Fährhauſe. Bei demfelben 
angekommen, ftürzte er fchnell entjchloffen auf das Gehöft los, in 
welchen fich die Wache befand. Es fielen mehrere Schüffe, wobei 
der Musketier Paette in der linken Schulter ſchwer verwundet 
wurde. Die in der Wachtftube befindlichen dänischen Soldaten wurden 
entwaffnet und gefangen. 

Ziemlich gleichzeitig war der Lieutenant v. Voigt in der Näbe 
der Fährbrücke gelandet und mit feinen Leuten auf den dort ftehenden 
Poſten geftoßen, bei dem ſich zufällig der wachthabende Unterforporal 
Karftenfen vom 10. Infanterie⸗Regiment aufbielt. 

Der Poften wurde nach kurzem Kampf, wobei der Musletier 
Schleiche iſen in den Unterleib fchwer, der genannte Unterforporal 
in die rechte Bruſt tödtlich getroffen wurde, überwältigt und ent- 
waffnet. 

Eine kurz darauf zurückkehrende dänifche Strandpatrouille wurde 

gleichfalls entwaffnet und gefangen, bei welcher Gelegenheit der 
Musketiere Henke durch einen Streiffhuß am Bauche leicht bleffirt 
wurde, 
Es trat nun eine Pauſe von etwa !/ Stunde ein, während 
welder die übrigen mit Mannfchaften der 8. Kompagnie bejegten 
Boote, wie der Sturm fie an ben Strand getrieben, an verſchiedenen 
Stellen landeten. 

Da e8 bei. dem Unwetter und ber Dunkelheit zweifelhaft war, 
ob die urfprüngliche Dispofition des Generals v. Schlegell auf- 
recht gehalten werden und die Ueberfegung der anderen Kompagnien 
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ſtattfinden würde, fo entſchloß ſich Hauptmann v. Mellenthin, ſchnell 
gegen Burg vorzugehen und die Beſatzung zu überfallen, ehe dieſelbe 
noch Nachricht von der Landung erhalten habe. 

Der Major v. Zglinicki, der unterdeſſen ebenfalls gelandet 
war, billigte dieſen Entfchluß- und befahl dem Lieutenant Lorenz mit 
einem Zuge der 5. Kompagnie die Höhen nördlich des Fährhauſes 
und diefes jelbft zu befegen, während der Hauptmann Kaſſner, fobald 
er die beiden anderen Züge zufammen habe, nach) Burg folgen follte. 

In außergewöhnlich ſchnellem Marſche ging Major v. Zglintdi 
mit der 8. Kompagnie nad) Burg vor. Unterwegs wurde der Lieu- 
tenant Ritthaufen mit einem Halbzuge nach Wulfen entfendet, um 
eine dort in der Nähe aufgeftellte Signalftange umzuhauen und in 
der Richtung auf Staalen zu rekognosziren. Diefe8 Detachement 
fließ noch vor der Stadt wieder zur Kompagnie. Diefe felbft langte 
gegen 6'/s Uhr vor Burg an und machte, durch einen Knick gedeckt, 
einen kurzen Halt, wo der Hauptmann vd. Mellenthin als Führer 
des Avantgarden-Sompagnie folgende Dispofition ausgab: 

„Der Lieutenant von der Del3nik (welcher während des Ein- 
ſchiffens zur Dienftleiftung zur 8. Kompagnte kommandirt gewejen 
war und fich derfelben dann freiwillig angefchloffen Hatte) übernimmt 
mit !/s Zuge zunähft die Avantgarde, erhält jedoch den Auftrag, 
fogleih den Kirchhof und die Kirche links vom Eingange zu bejeßen. 

Der Lieutenant v. Voigt folgt mit zwei ftarfen Sektionen, übers 
nimmt vom Kirchhof ab die Avantgarde und geht im Laufjhritt die 
große Straße hinab nad) dem Markte, wofelbft im Rathhauſe die 
Wache jein fol. Der Lieutenant Geißel und der Unteroffizier 
Bofold dringen mit je einer Sektion durch den öftlichen bezw, wmeft- 
lichen Eingang der Stadt gegen den Markt vor, während der Lieu- 
tenant Ritthauſen mit dem Reſt der Kompagnie als Gros der 
Avantgarde folgt.” — 

Diefe Dispofition wurde allerfeitd gut aufgefaßt, und alle Bes 
wegungen auf das Schleunigfte ausgeführt. Die Avantgarde, an 
deren Zete ſich der Major. v. Zglinidi, Hauptmann v. Mellenthin 
und Lientenant v. Voigt befanden, drang in die Stadt ein und ging 
im Lauffchritt nach dem Markte vorwärts. Erft etwa 50 Schritt 
von der Wache wurde die Abtbeilung von dem Poſten bemerft, jedoch) 
ehe dieſer noch Zeit hatte, die Situation zu erfennen und die Wache 
zu alarımiren, war er bereits. entwaffnet und gefangen, welches Schidfal 
auch der übrigen Wachtmannſchaft zu Theil wurde. 
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Diie nach den beiden anderen Eingängen entſendeten Sektionen 
trafen gleichzeitig auf dem Markte ein und brachten bereits mehrere 
einzeln aufgegriffene Gefangene mit. 

Nachdem die Hauptwache raſch beſetzt worden war, wurden kleinere 
Detachements in die verſchiedenen Theile der Stadt entſendet; dieſe 
drangen entſchloſſen in die ihnen von den dänenfeindlichen Bürgern 
bezeichneten Soldatenquartiere und holten die Dänen noch theilweiſe 
aus den Betten, wobei ſie nur geringen Widerſtand fanden. 

Am nachhaltigſten zeigte ſich derſelbe vor der Wohnung des 
Rittmeiſters Benzon. Dieſer war mit einer Abtheilung unberittener 
Kavallerie hierher kommandirt, hatte in den vorhergehenden Tagen 
26 Pferde für die Armee ausgehoben und beabfichtigte am 15. März 
früh 5 Uhr diefen Transport über Lemkenhafen, wo ein großer Prahm 
zu feiner Aufnahme bereit lag, der von einem Kriegsdampfer in 
Schlepptau genommen werden jollte, nad) Alfen abzuführen. Um 5 Uhr 
war Nittmeifter Benzon auf die Etraße getreten, um fich nad} dem 
Wetter umzufchauen; er erklärte ober die Abfahrt des Sturmes wegen 
für unausführbar, gab Gegenbefehl und legte fich wieder zu Bette, 
ohne wohl ein ſolches Erwachen zu erwarten. 

Mittlerweile war nun die 8, Kompagnie in Burg eingedrungen. 
Bei dem -erften Lärm ftürzten der Lieutenant v. Baggefen — im 
Hemde — und der von einer Meldung beim Rittmeifter zurüdehrende 
Gendarmenmwachtmeifter Eritfoe auf die Straße und bieben mit 
blanker Klinge auf die preußifchen Musketiere ein. Der Wachtmeifter 
Sant, von mehreren Kugeln tödtfich getroffen, nieder und verjchied 
bald darauf, der Lieutenant v. Baggefen aber bradite dem fi 
tapfer wehrenden Musketier Türk einen Säbelhieb an der rechten 
Schulter bei und verfchwand, als er der Uebermacht anfidhtig wurde, 
bligfchnell wieder in das Haus, deffen Thür er fofort Hinter fich 
verriegelte, 

Die Offiziere und deren Burſchen fenerten nunmehr aus ben 
Tenftern des oberen Stodes auf die Truppen; als Letztere jedoch das 
Feuer erwiderten, und einzelne Leute (m, U. Lieutenant von der 
Delsnig, der mittlerweile vom Kirchhofe herangezogen worden war, 
Teldwebel Löſchke, Gefreiter Müller II.) in die von den Offizieren 
bewohnten Zimmer drangen, ergaben ftch jene und verblieben einft- 
weilen dafelbft unter ſcharfer Bewachung. 

Im Verlauf einer halben Stunde war die ganze Befatung der 
Inſel kriegsgefangen nad) dem Rathhausſaale zufammengebradht. Der 
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denen Abtheilungen zerſtreuten 8. Kompagnie, entbot die Stadtbehörden 


nach dem Markt und verlas die ihm vom Generalmajor v. Schlegell 
mitgegebene PBroflamation, welche aljo Lautete: 


An die Bewohner der Inſel Fehmarn. 


Preußiſche Truppen find auf Eurer Inſel' gelandet, um Eud) 
dem barten Drude der Dänen zu entziehen. 

Ich rechne auf Anerkennung, die Ihr dadurch an den Tag 
zu legen habt, 

daß Ihr von jeder feindlichen Unternehmung augenblicklich 
dem fommandirenden Offizier Mittheilung zugehen laßt, 

daß fih-jeder der Küfte nahegelegene Ort durch Aufftellung 
von Wachen und durch Patrouillen zu den nächſten Ortichaften, 
befonders bei Dunkelheit und bei Tagesanbruch, fichert, 

daß Ihr alle dänifchen Kaffen, Vorräthe ꝛc. fogleich mit Be⸗ 
flag belegt, ficherftellt, über das Vorgefundene ein amtliches 
Protokoll aufnehmt und ungefäumt dem tommandirenden Offizier 
Anzeige zugehen laßt. 

Wenn, wie es feinem Bweifel unterliegt, Ihr mit ben 
preußifchen Soldaten, die zu Eurem Schutze gelandet find, in 
voller Webereinftiimmung bandelt, werdet Ihr ficher fein. Ihr 
könnt aber aud im all der Bedrängniß auf Unterftügung von 
mir rechnen, fo lange ich den Befehl babe, in Eurer Nähe zu 
bleiben. 

Burg, den 15. März 1864. 

Der Königlich preußifche —— 
gez. v. Schlegell. 


Dieſe Proklamation wurde ſpäter an den Straßenecken ange- 
heftet und auf der Inſel verbreitet. 

Während diefer Zeit traf die 5. Kompagnie und an ihrer Spige 
der Major v. Wulffen in Burg ein. 

Dieſer übernahm nunmehr ben Oberbefehl auf der Inſel und 
übertrug dem Major v. Zglinidi die Gefchäfte eines Kommandanten 
der Stadt Burg. 

Den Sicherheitsdienft . übernahm vorläufig die 5. Kompagnie, 
da den Mannfchaften der 8. Kompagnie, die in den legten Tagen 
ſehr angeftrengt geweſen waren, einige Ruhe gewährt werden mußte. 


_ 4 — 


Segen 9 Uhr wurde noch der Sergeant Weißbrodt der 
5. Kompagnie mit 12- Mann nach Burg-Ziefe entfendet, um bie 
dortige Wache aufzuheben. Nach dem erften Schuß zog fi) der 
dänische Poften vor dem Gewehr nach dem Wachthauſe zurid; 
Sergeant Weißbrodt drang ihm mit feiner Mannfchaft nach und 
nahm die Wache, 1 Unteroffizier 6 Mann, gefangen. 

Major v. Wulffen belegte die Königlich däntfchen Zoll-, Poft- 
und Amtskaſſen mit Beſchlag, übergab die 26 Pferde zur Nüdliefe- 
rung an die Eigenthümer dem Magiſtrat von Burg umd feßte ſich 
mit den Behörden der Inſel in Verbindung, welche er vorläufig in 
ihren Funktionen beließ, um etwaigen Stodungen in der Verwaltung 
vorzubeugen. 

Der Amtmann Rnudfen, die oberfte Civilbehörde der Inſel, 
machte fein Hehl darans, dag er feinem Könige, dem er den Eid 
der Treue geleiftet babe, auch treu ergeben fe. Der Major 
v. Wulffen bedeutete ihm, daß er nunmehr unter den preußifchen 
Kriegsgeſetzen ftehe, worauf er ermiderte, daß er der Gewalt, welche 
Macht über ihn habe, fich willig fügen werde, 'und gab fein Ehren» 
wort: den Beftrebungen der alliirten Armee nicht entgegentreten zu 
wollen. Ä 
Den Zoll: und Steuer-Erhebungsbeamten wurbe dabei bedeutet, 
daß alle Steuern, wie feither, fortzuerheben wären, mit alleiniger 
Ausnahme der für dieſen Krieg von Dänemark beſonders ausge- 
fchriebenen. 

Inzwiſchen war es 10 Uhr Vormittags geworden, zu welcher 
Zeit die 7. Kompagnie fi auf halbem Wege vom Sunde nad) der 
Stadt befand. Major v. Wulffen, über ihr langes Ausbleiben 
beforgt, war ihr entgegengefahren und entfandte fofort ein Kommando 
von 1 Unteroffizier 13 Mann nad Burgftaalen, um daS dortige 
Koblenlager, aus welchem die Sanonenboote ihren Bedarf zu er- 
gänzen pflegten, mit Beſchlag zu belegen. | 

Am Sunde angelommen, regelte der Major v. Wulffen bie 
Verhältniffe der dortigen Wache. Die Kommunikation mit dem hol- 
fteinifchen Ufer war infolge des Sturmes, der Unbrauchbarkeit der 
Boote und der totalen Erfhöpfung der Schiffer ganz unterbrochen. 

Bon bier fuhr der Major v. Wulffen nad Burgſtaaken und 
Lemkenhafen, um ſich in den dortigen Verhältniffen zu orientiren, 
und kehrte gegen 2 Uhr Nachmittags nach) Burg zurüd, von wo 
aus er Folgendes anordnete: 
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„Die 7. Rompagnie verfieht den Sicherheitsdienft in Burg — 
Hauptwace, Bewachung der Gefangenen, der Reſt bivalirt auf dem 
Martte. 

Die 5. Kompagnie, welche ſchon 1 Offizier (Lieutenant Lorenz) 
mit einem Zuge am Sunde ftehen hat, jendet 

1 Offizier (Lieutenant v. Richthofen) mit einem Zuge nad) 
Burgftaalten und Burg-Tiefe, und 

1 Offizier (Hauptmann Kaffner) mit einem Zuge nach Lemken⸗ 
hafen.“ 

Der Lieutenant v. Richthofen belegte in Burgſtaaken die Zoll⸗ 
kaſſe im Beſtande von 40 Thalern mit Beſchlag und ließ bei Tiefe 
die Boote, welche dazu beſtimmt waren, die am Lande befindliche 
dänifhe Beſatzung nad) den Sanonenbooten zu fehaffen, auf den 
Strand ziehen und umdrehen. 

Bor Lemkenhafen lag — wie bereits erwähnt — da3 Kanonen 
boot „Der Krieger" mit einem großen, zum bevorftehenden Pferbe- 
transport nach Alſen beftimmten, eifernen Prahm. Gegen 7 Uhr 
Abends meldete der Poften die Annäherung eines Bootes von den 
Schiffen aus, Hauptmann Kaſſner befahl daher dem Unteroffizier 
Schillack mit 4 Mann, fi am Strande verdedt aufzuftellen. Nach 
ungefähr 25 Minuten landete daS Boot, deffen Bemannung, 1 Unter- 
offizier und 2 Matrojen, fofort gefangen genommen wurden, während 
man das mitgeführte Boot an Land zog und mit Beichlag belegte. 
Nach Ausfage diefer Gefangenen waren fie von dem Prahın aus, 
wo ihnen jede Kochgelegenheit fehlte, an das Land gefommen, um 
fih mit Lebensmitteln zu verjehen und Erfundigungen einzuziehen. 
Sie beftätigten ferner, daR jenes Kanonenboot, „Der Krieger”, mit 
zwei 30pfündigen Kanonen armirt und mit 40 bi8 50 Mann 
beſetzt fei. 

Der Wache bei Burgftaafen entging leider ein ähnlicher Yang. 
Zwei Marineoffiziere waren — ohne eine Ahnung von dem Vor⸗ 
gefallenen zu haben — gegen Abend an der Tiefe gelandet und in 
ein Wirthshaus gegangen. Im Vorbeigehen bei der Wade hatten 
fie den Boften vermißt und auf ihre Trage die Antwort erhalten, 
daB die Wache von den Preußen aufgehoben worden fei. Natürlich 
tehrten fie darauf fchleunigft auf das Kanonenboot zurüd, und zu 
ihrem Glück, denn wenige Minuten fpäter erſchien eine Patrouille in 
dem Wirthshaufe. 

Das Nefultat des heutigen Tages war folgendes: 


BEE: 


1) Gefangene: Das dänifche Beſatzungskommando der Inſel 
unter Premierlieutenant Zerslewe vom Garnifon-Bataillon Kopen⸗ 
bagen: 1 Offizier, 9 Unteroffiziere, 1 Hornift, 86 Infanteriſten; das 
Pferde-Requifitiongtommando mit dem Aittmeifter der Gendarmerie 
Benzon, dem Lieutenant im 4. Dragoner-Regiment v. Baggefen 
und dem Thierarzt Baron Eggers vom Hauptquartier Sonderburg: 
3 Offiziere, 1 Unteroffizier, 12 Dragoner; ferner von der Marine 
1 Unteroffizier 6 Mann, von denen 4 im Lazareth zu Burg gelegen 
hatten — im Ganzen 4 Offiziere, 11 Unteroffiziere, 1 Hornift, 
104 Gemeine. 

2) Kriegsmaterial: Eine Heine Danebrogflagge, 26 Pferde, 
1 Jolle, der Königlich dänischen Marine gehörig, 1 kleines Aların- 
geſchütz, das am Sunde geftanden hatte und welches dem Regiment 
auf feinen Antrag als Allerhöchftes Gefchent zum Andenfen an ben 
15. März belaffen und fpäter im Dffizier-Speifefaal zu Cüſtrin 
aufgeftellt wurde; ferner eine größere Zahl von Gewehren, Bajonetten, 
Ravalleriee und nfanteriefäbeln, Feldtrinkflaſchen (welche General 
v. Schlegell der 8. Kompagnie als Andenken an diefen Tag über- 
ließ), Patronentafchen, Leibgurten, Torniftern u. f. w. 

3) Gelder: Die Poft-, Amts: und Bolllaffen in Burg mit 
“ geringen Beträgen, die Zolltaffe in Staafen mit 40 Thalern, an 
Königlich dänischen Mtlitär-Verpflegungsgeldern 73 Thaler, die dem 
Premierlieutenant Zerslemwe abgenommen worden waren. 

Der Berluft betrug: 

1 Mann an feinen Wunden verftorben, 5 Mann verwundet, 
darunter blieben 2 Mann bei der Kompagnie (cfr. Beilage 6 a). 

Infolge der eingegangenen Berichte über die Erpedition vom 
15. März erließ der Generalmajor v. Schlegell nachſtehenden 


Detachementsbefehl. 
8.-D. Clausdorf, den 20. März 1864. 

Es gereiht mir zur größten Freude, dem Detachement die 
volle Anerfennung für fein Verhalten bei dem Ueberfall der däniſchen 
Befagung auf der Inſel Fehmarn ausfprechen zu dürfen. Beſonders 
war es mir lieb, zu fehen, mit welchem Gleichmuthe der gefähr- 
lichen Ueberfahrt entgegengejehen wurde, und zu hören, mit welchem 
fräftigen Entjchluffe der Ueberfall felbft zur Ausführung kam. 

Der Hauptmann v. Mellenthin hatte die Avantgarde, wo⸗ 
mit ihm die- Erfolge zunächſt zufielen, da dem Ziele mit kräftigſter 
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Energie entgegengeftrebt wurde; es unterftügten ihn die Lieutenants 
vd. Boigt, von der Delsnig und Nitthbaufen, und vor der 
Mannſchaft nennt er als beſonders thätig: Musketiere Schleich- 
eifen, Paetzke, Hente, Feldwebel Leſchke, Sergeant Lieb, 
Unteroffizier Rojerus, Gefreiten Schmalz, Müller II, Mus- 
fetiere Türt, Wendland, womit er Anderen nicht zu nahe 
treten will. | 

Aber auch die 5. und 7. Kompagnie haben im vollften Maße 
ihre Schuldigfeit mit Freudigkeit gethan; Unteroffizier Weißbrodt 
entwaffnete die Wade am Tief; Lieutenant v. Todenwarth, 
unterftügt vom Sergeant Blafius der 3. Kompagnie, führte mit 
großer Energie die Boote von Heiligenhafen an den blokirenden 
Schiffen vorbei. Den Major v. Wulffen md v. Zglinicki 
fpreche ich meinen ganz befonderen Dank für ihre Thätigkeit bei 
dem Unternehmen aus. 

Somit fehe ih alfo mit voller Zuverſicht auch ferneren 
Gelegenheiten entgegen, wo wir das in uns gefeßte Vertrauen 
rechtfertigen werden und wo die Theile des Detachements, die 
diefes Mal mehr zum Bufchauen beftimmt werden mußten, zur 
Thaͤtigkeit gelangen können. 

gez. v. Schlegell. 


Se. Majeſtät hatte gleichfalls die Gnade, durch mehrfache 
Dekorationen Allerhöchſtihre Anerkennung zu bethätigen; durch Aller⸗ 
höchſte Kabinets⸗Ordre vom 29. März wurden als Erſte vom 
Regiment delorirt: 

Hauptmann v. Mellenthin mit dem Nothen Adler-Orden 
4. Klaffe mit Schwertern, die Musketiere Schleicheifen und Paetzke 
8. Kompagnie mit dem —— 2. Klaſſe. Die übrigen 
Gnadenbeweiſe Sr. Majeſtät (Beilage 7 a) wurden dem Regiment 
durch Allerhöchſte Kabinet3-Ordre vom 5. Juli 1864 bezw. 21. — 
1865 zu Theil. 

Schon früher waren auch wegen ihres guten Verhaltens Durch 
das Pegiment der Gefreite Müller IL, 8. Rompagnie, zum Unter- 
offizier, Musketier Schleicheifen zum Sefreiten ernannt. 

Dem Mustetier Paetzke war e3, nicht mehr befchieden, fich der 
im verliehenen Allerhöchſten Auszeichnung zu erfreuen: er war am 
27. März Abends 8'/, Uhr im Lazareth zu Oldenburg feiner Verwun⸗ 
dung erlegen. Er ruht auf dem dortigen Kicchhofe, wo fein Grab durch 
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einen ihm von feinen Kameraden der 8. Kompagnie geſetzten Dent- 
ftein gefennzeichnet und geehrt if. Sein Andenken lebt im Regiment 
fort; war er doch der erfte Soldat deffelben, der auf dem Felde der 
Ehre fein Leben für feinen König dahingab! — Das ihn verliehene 
Ehrenzeichen befahl Se. Majeftät unter dem 26. April, den Eltern 
deflelben zu übergeben, denen e8 als Andenten verbleiben jollte. 


8. Bis zur erſten Wafenenhe. 


Auf der Inſel herrihte am 15. März unter den Bewohnern 
über die Befreiung vom dänischen Joche ein unendlicher Jubel, der 
ih u. X. auch darin dofumentirte, daß gleich nach dem Einrüden 
ſämmtliche Häuſer beflaggt und die Mannſchaften mit der aus⸗ 
gefuchteften und zuvorfommendften Gaftlichfeit aufgenommen und 
bewirthet wurden. Dies gute Einvernehmen hat die ganze Zeit 
über ftattgehabt, in welcher das Regiment auf der Inſel lag. 

Unter den Damen in Burg bildete fich fofort ein Verein zur 
Pflege der Verwundeten, die dorthin gefchafft worden waren, bis 
ihr Buftand eine Evafuirung in das Lazareth zu Oldenburg geftatten 
würde. Hier im Lazareth zu Burg verftarb der däniſche Unter- 
forporal Karftenfen und wurde mit dem gefallenen Wachtmeifter 
Eritjoe durch die preußifhe Beſatzung mit allen Ehren beftattet. 

Die an dem holſteiniſchen Ufer zurüdgebliebenen Truppen 
rüdten, nachdem der Ueberfall geglüdt war, unter Zurüdlajfung 
einer ftarfen Wache am Sunde in Kantonnements, und zwar ging 

die 3. Kompagnie nach Heiligenhafen, 

die 6. Kompagnie nad Lütjenbrode, mit einem Detachement in 

Löhrsdorf, 

die 4. Kompagnie und die Artillerie nach Großenbrode, 
während die Geſchütze in den Batterien am Sunde ſtehen blieben. 
Somit war alſo die Nordküſte der Landſchaft Wagrien durch jene 
Kompagnien auf einige Meilen beſetzt. 

Gleichzeitig war auch an jenem Tage (am 15. März) die zum 
Ordonnanzdienſt beſtimmte halbe 2. Schwadron des Weſtfäliſchen 
Küraſſier-Regiments Nr. 4 unter Kommando des Premierlieutenants 
Graf v. Wartensleben angekommen und in Ratjensdorf unter⸗ 
gebracht. 
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Am folgenden Tage brachte die 5. Kompagnie auf Befehl des 
Generalmajors v. Schlegell die Gefangenen nach Großenbrode, von 
wo dieſelben durch ein Kommando von 50 Mann der 4. Kompagnie 
unter Premierlieutenant v. Borkowsti über Clausdorf, Seegalen⸗ 
dorf, Lütjenburg, Rasdorf nach Kiel und von dort per Eiſenbahn 
nach Hamburg geführt wurden, um hier behufs Weiterbeförderung 
nach Neiße einer Eslorte des 6. Brandenburgiſchen Infanterie⸗-Re⸗ 
giments Nr. 52 unter Kommando des. Premierlientenants v. Schlich⸗ 
ting übergeben zu werden. 

Mit der 5. Kompagnie begab ſich auch der Major v. Wulffen 
nach dem Feſtlande zurüd, um infolge Befehls des Generalmajors 
v. Schlegell die Gefchäfte eines Kommandanten von Heiligenhafen 
zu Übernehinen, wo die 3. und 4. Kompagnie Tantonnirten. Auf 
Fehmarn verblieben fomit nur die 7. und 8. Kompagnie unter Führung 
des Majors v. Zglinidi. 

Es war nım die Hauptaufgabe des ‘Detachemenis des General⸗ 
majors v. Schlegell, ſich die erlangten Vortheile nicht wieder ent- 
reißen zu laffen und einer Landung des Gegners möglichſt Träftig 
entgegenzutreten. Zur Beſetzung der Inſel und bes gegenüber- 
liegenden Feſtlandes war das Detachement fehr ſchwach zu nennen, 
man mußte daher mit den wenigen Kompagnien haushälteriſch um⸗ 
geben. 

Das Hauptdedungsobjelt, die Inſel Fehmarn, erhielt indeſſen 
in den nächſten Tagen nad und nach eine ftärlere Beſatzung, je 
nachdem man glaubte, auf dem Feſtlande die Kompagnten entbehren 
zu können. Zunächſt war es nöthig, einen ſcharfen Wachtdienft zu 
organifiren. Auf Fehmarn ftand eine Kompagnie gefchloffen in Burg, 
um nac jedem Punkt der Inſel im Bedarfsfalle verwendet werden 
zu können; die andere befand fi) auf den Außenpoften, namentlich 
in Lemkenhafen, Ortd und am Sund⸗Fährhauſe. Auf dem Hol- 
fteinifchen Feſtlande blieb es, wie ſchon erwähnt. Hinzuzufügen ift, 
daß bier am Fährhauſe wie auh am Sund⸗Fährhauſe der Inſel 
durch vom Lande geftelite Arbeiter Verfchanzungen angelegt und in 
Heiligenhafen — außer dem militärifchen Wacht: und Beobachtungs- 
dienft — noch ein folcher durch Schiffer eingerichtet wurde, welche 
(etere bei Zage mit guten Tyerngläfern auf dem Thurme, Nachts 
an der Landungsftelle poftirt waren. 

In den nächſten Tagen fiel nichts von Bedeutung vor. Die 
blofirenden SKanomenboote hatten von einem kreuzenden Schooner 

Geſch. d. 5. Brandenburg. Inf.-Regtd. Nr. 48. 4 


— 9 — 
Kohlen in Empfang genommen und „Buhl“ verließ die Station ganz, 
die beiden- anderen dampften ab und zu. Durch die Vorbereitungen 
zu einer ſolchen Erkurſion, die in der Dunkelheit wohl für eine be» 
abfichtigte Landung gehalten fein mochte, wurde auf. die Meldung der 
Sundwache der auf dem bolfteinifchen Ufer ftehende Theil des Detache- 
ments am 17. März früh 3 Uhr alarmirt und bei Großenbrode 
fonzentrirt. ‘Der anbrechende Tag ließ jedoch den Irrthum erkennen 
und das Detachement wurde entlaſſen. Es hatte ſich dabei jedoch 
herausgeſtellt, daß der in Löhrsdorf kantonnirende Theil der 6. Kom⸗ 
pagnie zu entfernt lag, und quartierte derſelbe daher nach Großenbrode. 

Der 19. März brachte eine noch größere Veränderung in der 
Dislokation; die 5. Kompagnie und die halbe Haubitz⸗Batterie gingen 
nach Fehmarn über, um die Beſatzung daſelbſt zu verſtärken. Gleich⸗ 
zeitig begab ſich der Oberſtlieutenant Scherbening von der Branden⸗ 
burgiſchen Artillerie-Brigade Nr. 3 na) Burg, um das Kommando 
der Inſel zu übernehmen. Die 3. Kompagnie und der Negiments- 
ftab quartierten nunmehr nad) Großenbrode, während der Stab bes 
2. Bataillons nad Lütjenbrode (Mittelhof) verlegt wurde. 

Bon diefem Tage an war die telegraphiiche Verbindung von 
Heiligenhafen nad) Berlin und dem nördlichen Kriegsſchauplatze über 
Kiel bergeftellt und menige Tage fpäter wurde dort gleichfalls ein 
Teldpoftrelais eingerichtet. 

So kam der 22. März heran, der Geburtstag Str. Majeftät 
des Königs, den das Megiment fern von der Heimath und unter 
Verhältniſſen beging, die. eine Feier wie in den Vorjahren von jelbft 
verboten; nur dadurch Tonnten die auf ihren Alarmplägen verfam- 
melten Rompagnien ihrer Freude Ausdrud geben, daß fie Sr. Ma- 
jeftät unter präfentirtem Gewehr ein dreimaliges kräftiges Hurrah! 
ausbrachten. : 

Das 2. Bataillon Hatte gerade an dieſem Tage die Freude, 
durh Vermittelung des Landraths v. Cranach vom Preußifchen 
Bollsverein in Soldin eine Summe von 158 Thalern zugewiefen zu 
erhalten, von weldder den Kompagnien ſogleich je 12 Thaler zu einer 
den momentanen Verhältniſſen entiprechenden Feier dieſes Tages 
gewährt wurden. 

Auh in militärifcher Beziehung brachte diefer Tag Verände- 
rungen, indem der Stab des 2. Bataillon mit der 6. Kompagnie 
und den am Morgen eingetroffenen Zrainpferden des Bataillong und 
ferner ein Küraffier-Detachement unter Lieutenant Graf v. Korff: 
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Schmiſing am Nachmittage nach Fehmarn übergingen. Wenn auch 
das Ueberſetzen der Pferde auf den beiden Fähren und das der Mann⸗ 
ſchaften auf Booten gut von ſtatten ging, ſo wurde es doch faſt 
12 Uhr Nachts, ehe die 6. Kompagnie in Burg einrückte; aber auch 
zu fo ſpäter Stunde erkannte man an der noch uicht völlig gelöſchten 
Fllumination und an dem Jubel auf den Straßen, wie lebhaften 
Antheil die Bewohner an dieſem preußifchen Tyefttage genommen 
hatten. 

Der auf dem Feſtlande bleibende Reſt rückte näher an den 
Sund; ſomit kantonnirte das Detachement v. Schlegell am 22. März 
Abends: 

1) Auf dem holſteiniſchen Ufer: 

Brigabeftab: Lütjenbrode (Mittelhof), 

Regimentsſtab: Großenbrode, 

3. Kompagnie: Heinrichſsruh und die umliegenden Gehöfte, 
mit einem Zuge auf Wache im Fährhauſe, 

4. Kompagnie: Großenbrode, 

Küraſſier⸗Detachement (Premierlieutenant Graf v. Wartens⸗ 
leben): Heiligenhafen und Lütjenbrode, 

12pfündige Batterie (Hauptmann Möhring): Großenbrode. 

2) Auf Fehmarn: 

Kommandant: Oberſtlieutenant Scherbening von der Bran⸗ 
denburgiſchen Artillerie-Brigade Nr. 3, Adjutant: Lieute⸗ 
nant Krüger, 

Major v. Zglinidi, dem Oberftlieutenant Scherbening 
zur Berfügung geftellt, 

2. Bataillon: 

Küraffier-Detachement (Lieutenant Graf Korff-Schmifing), 

1/s Haubig-Batterie (Lieutenant Riemer): Burg. 

Bon der Junfanterie war fiir je vier Tage eine Kompagnie mit 
einigen Kavallerie⸗Ordonnanzen für den äußeren Dienft deſignirt; fie 
Hand mit dem Gros in Katharinenhof und detadhirte von bier aus 

1 Zug nad) dem Sund-Fährbaufe und je | 

1 Unteroffizierpoften nad) Lemkenhafen, der Tiefe, Staber⸗ 
dorf, nad) Prefen und dem Leuchtthurm (Marienleuchte). 

An 24. März übernahm der Oberft v. Tiedemann an Stelle 
des zur Garde⸗Infanterie⸗Diviſion ablommandirten Oberſtlieutenants 
Scherbening das Kommando auf Fehmarn. 
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Inzwiſchen war am 16. März das Füftlier-Bataillon in Kiel 
angelangt und hatte hier die Wachen vom Leib-Grenadier-Megiment 
übernommen. Die 2. Rompagnie war nad) der Heinen Seefefte 
Frievrihsort — Kommandant Hauptmann v. Sad von der Weft- 
fäliſchen Artillerie-Brigade Nr. 7 — beordert, um bier den Wadıt- 
dienft zu übernehmen. Bon der 1. Rompagnie ging ein Detachement 
unter dem Premierlieutenant v. Wedell nad Holtenau, ein anderes 
unter Lieutenant v. Joeden-Koniecpolski nach Knoop — Dies 
indeffen nur biß zum 18. — zur Beſetzung des Eider-Ranals, der 
Reſt der Kompagnie unter Hauptmann Spieler, dem ſich der Ba- 
taillonsſtab anſchloß, nach Stift. 

Statt Knoop wurden am 18. Prieg und Seelamp mit dem 
Auftrage belegt, gegen den Strand’ zu fleißig zu patrouifliven, um 
das Landen dänifcher Schiffe rechtzeitig zu entdeden und zu ver⸗ 
hindern. Dieje beiden Detachements traten gleichfalls unter den 
Befehl des Kommandanten von Friedrichsort, während die Befagung 
von Stift und Holtenau direkt dem Kommandanten von Kiel unter- 
ftellt waren. 

In Kiel Tantonnirte: 

der Stab der 5. Anfanterie-Divifion, 

das Füfilier-Bataillon des Regiments, 

der Stab und 1. Schwadron Weftfälifchen Küraſſier ⸗ Regiments 
Nr. 4, 

eine halbe 3. Haubitz Batterie der Brandenburgiſchen Artillerie⸗ 
Brigade Nr. 3. 

Als Kommandant fungirte zuerſt der Oberftlieutenant Schmidt, 
Kommandeur des Weſtfäliſchen Küraſſier-Regiments Nr. 4, und vom 
26. Mai ab der Major z. D. v. Woédke, denen der Premier- 
lieutenant v. Roeder des Negiments als Plagmajor beigegeben war. 
Diefen löſte am 2. Auguft der aus Kairo zurüdgefehrte Lieutenant 
v. Seelhorft ab, und als diefer zu einer Badereiſe nach Salzbrunn 
gezwungen war, gingen die Gejchäfte auf den Lieutenant Tapper über. 

Am 18. März rief ein Xelegramm die 9. und 12. Kompagnie 
fowie zwei Haubigen unter Oberftlientenant Paris nad) Edernförde, 
wo man eine feindliche Landung erwartete. Dort angelommen, zeigten 
ſich allerdings drei feindliche Schiffe, die indeffen die Nachtruhe nicht 
ernftlich ftörten, wenn fie auch umfafjende Sichergeitsmaßregeln ver⸗ 
urſacht hatten. 

Am andern Tage gingen die 12. Kompagnie und die beiden 
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Haubitzen nach Kiel zurück, während die 9. Kompagnie auf Befehl 
der Diviſion in Eckernförde verblieb, um die daſelbſt etablirten 
Magazine und das Lazareth gegen einen etwaigen Handſtreich des 
Feindes zu ſchützen. 

Der Geburtstag St. Majeſtät des Königs wurde in Kiel 
durch einen Teldgottesdienft auf dem Exerzirplatze und eine Parade 
vor Sr. Excellenz dem ©enerallieutenant v. Tümpling begangen, 
zu welcher Feier auch die Detachements aus Stift und Holtenau 
herangezogen worden waren. 

An demfelben Tage erhielt das Füfilter-Batalllon den Befehl, 
mit der 10. und 11. Kompagnie die beiden Kompagnien des 1. Ba⸗ 
taillons abaulöfen, welche nach Fehmarn abmarfchiren follten. ‘Diefe 
Dislolation des Füſilier⸗Bataillons dauerte jedoch nur bis zum 
26. März, wo 3 Rompagnien des 6. Brandenburgifchen Jufanterie⸗ 


Regiments Nr. 52 die detachirten Kompagnien ablöften, fo daß das. 


Füfilier-Bataillon nunmehr wieder in Kiel vereinigt war. 

Der Stab des 1. Bataillons und die 1. und 2. Kompagnie 
marfchirten am Nachmittage des 22. noch nad Elmfchenhagen und 
Klausdorf; am andern Tage legten fie den Weg über Lütjenburg 
nach Heiligenhafen zu Wagen zurüd, fo daß fie Abends 7'/s Uhr 
dort anlangten. 


Die erfte praftifche Prüfung der Zweckmäßigkeit der getroffenen 
Maßnahmen zur Aarmirung der Inſelbeſatzung geſchah in der Nacht 
zum 27. März. Telegramme aus dem Hauptquartier, vom General 
v. Zümpling und vom preußifchen Gefandten in Hamburg, Freiherrn 
v. Richthofen, ftellten einen Angriff der Dänen in nahe Ausficht; 
die Anweſenheit einer feit Kurzem in einiger Entfernung von der 
Weſtküſte vor Anker liegenden Fregatte erhöhte die Wahrfcheinlichkeit 
biefer Nachricht. Am 26. ftanden: 

die 6. Kompagnie in Vitsdorf, Prefen, Katharinenhof, Staber- 
hof und Tiefe, 

die 2. Kompagnte in Landfirchen und Lemkenhafen, 

die 8. Kompagnie it Betersdorf, Pütfee, Bojendorf und Wefter- 
martelsdorf. 

Ueberall war verſchärfte Aufmerkſamkeit empfohlen. 

In der Nacht zum 26. nun hörten die Strandpatrouillen an 
der Weſtküſte ein Dampffchiff in der Nähe der Küfte arbeiten, wollen 
auch bei dem hellen Mondenfchein deutlich gefehen haben, daß ein 
Boot mit etwa 30 Dann fich dem Strande nähere. Sofort erftattete 
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Meldung von einer beabſichtigten Landung zwiſchen Bojendorf und 
Weſtermarkelsdorf langte zwifchen 11 und 12 Uhr in Petersdorf bei 
der 8. Kompagnte und um 12'/ Uhr in Burg an, wo die Truppen — 
dur) Generalmarſch zufammengerufen — nad) einer Viertelftunde zum 
Abmarſch bereit waren. Die Soutiens der 8. und 2. Kompagnie 
waren fofort nach dem Strande abgerücdt, dag Gros — die 5. und 
7. Kompagnie, die Artillerie zwiſchen ſih — war aus Burg vor» 
läuftg bis Landkirchen vorgegangen, und das fchleuntgft Heranbeorderte 
Soutien der 6. Kompagnie beſetzte gemeinfchaftlih mit der zurid- 
gelaffenen Wache den Nordweftausgang von Burg. 

Indeſſen ftellte fi die ganze Sache bald als blinder Lärm 
heraus, fei e8 nun, daß es nur auf eine Alarmirung abgejehen war, 
fei e8, daß die Dänen fich bei jener Nelognoszirung von der Aufs 
merffamfeit der Strandpatrouillen überzeugt und ihre Abficht auf: 
gegeben hatten, fei es endlich, daß die Letzteren nur Gefpenfter ge⸗ 
ſehen hatten, Rırz, es erfolgte feine Landung und gegen 4 Uhr rüdten 
die Truppen wieder in ihre Quartiere ein. 

Auch) auf das Holfteinifche Ufer hatte fich der Alarm fortgepflanzt. 
Auf der Wache am dortigen Sund⸗Fährhauſe hatte man das General 
marſchſchlagen auf der Inſel gehört und die 3. Kompagnie in Hein⸗ 
richsruh, ſowie den DBataillonsftab in Großenbrode avertirt. Bald 
hinterher wurde denn auch von der Sundwache auf Fehmarn das 
verabredete Alarmzeichen durch Schwenfen mit einer Laterne gegeben, 
und endlich langte auch die Meldung feitens des Oberft v. Tiede- 
mann von der Landung der Dänen an. Die 3. Kompagnie rüdte 
fofort an den Sund und ließ fich überjegen; die 4. Kompagnte folgte, 
nachdem fie die 1. Kompagnie durch Abbrennen eined Fanals benach⸗ 
richtigt Hatte. Inzwiſchen war auch der General v. Schlegell an- 
gelangt und ging mit hinüber, nachdem er vorher beftimmt hatte, 
daß auch die urfprünglid zur Dedung der Batterie Ddefignirte 
1. Kompagnie folgen follte, fobald fie durch die aus Heiligenhafen 
beranbeorderten Augmentationsmannfchaften abgelöft fein würde, welche 
auf dem Marjche zum Regiment am Tage vorher in’ jener Stadt 
eingetroffen waren. 

Als die 3. und 4. Kompagnie drüben eben im Begriff waren, 
nach Burg abzumarjchiren, kam ‚die Nachricht von dem blinden Lärm, 
und Alles ging in die Kantonnements zurüd. Nur die Augmentationd- 
mannfchaften blieben im Marſch und wurden gleich ihren Bataillonen 
bezw. Kompagnien zugetheilt. 
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Mit den Königlich ſächſiſchen Truppen waren unterdefſen ſchon 
ſeit einiger Zeit Verhandlungen gepflogen worden, die Landſchaft 
Wagrien und das holſteiniſche Ufer des Fehmarn⸗Sundes zu beſetzen. 
Dieſe Verhandlungen führten zu dem Reſultat, daß am 1. April 
2 Bataillone Infanterie und 1 Batterie unter Führung des Oberft 
dv. Borberg nad) Heiligenhafen und Umgegend rückten. Es wurde 
jomit das ganze Detachement des Generald v. Schlegell, das am 
28. März durch die andere Hälfte der Schwabron verftärkt worden 
war, für Fehmarn disponibel, wohin der General ſchon am 28. den 
Reſt hinübergeben ließ. Es beftand demnach die Befagung aus: 

Kommandant: Generalmajor v. Schlegell, 

Adjutant: PBremierlieutenant Simon vom 2. Brandenburgifcien 

Grenadier-Regiment Nr. 12 (Prinz Earl von Preußen). 

Infanterie: 

5. Brandenburgiſches Infanterie⸗Regiment Nr. 48: 
Oberſt v. Tiedemann, 
Major v. Zglinicki, 
Adjutant: Premierlieutenant v. Franckenberg; 


1. Bataillon: 
Major Elftermann v. Eifer, 
Adjutant: Lieutenant Koeppen, 
1. Kompagnie: Hauptmann Spieler, 
2. ⸗ Hauptmann v. Klinguth, 
3. ⸗ Hauptmann v. Steinbach, 
4. ⸗ Premierlieutenant Stülpner; 
2. Bataillon: 
Major v. Wulffen, 
Adjutant: Premierlieutenant v. Kracht, 
5. Kompagnie: Hauptmann Kaſſner, 
6. ⸗ Hauptmann Dallmer, 
7. ⸗ Premierlieutenant v. Kameke, 
8. ⸗ Hauptmann v. Mellenthin. 
Kavallerie: 
2. Eskadron Weffaͤli chen Küraſſier⸗Regiments Nr. 4, Ritt⸗ 
meiſter Freiherr v. Wrede. 
Artillerie: 
1. 12pfündige Batterie der Brandenburgiſchen Artillerie⸗ 
Drigade Nr. 3, Hauptmann Möhring, 


—— 


eine halbe 3. Haubitz⸗Batterie der Brandenburgiſchen Artillerie⸗ 
Brigade Nr. 3, Lieutenant Riemer. 
Summe: 2 Bataillone Infanterie, 
1 Eskadron, 
1!/s Batterien, 
welche für die nächſten Tage wie folgt dislozirt waren: 
Brigadeftab: Burg, 
Negimentsftab: Burg, 
Stab des 1. Bataillond: Burg, 
1. Kompagnie: Landlicchen, 
2. Rompagnie: Avendorf und Wulfen, 
3. Kompagnie: Burg, 
4. Kompagnie: Oftermarfelsdorf, den folgenden Tag Bisborf 
mitbelegt, 

Stab des 2. Bataillon: Yurg, 
5. Kompagnie: Vitsdorf und die Außenpoften, 
6. Kompagnie: Burg, 
7. Kompagnie: Burg, 
8. Rompagnie: Petersdorf und die Außenpoften, 
Stab und 2 Züge der ae in Mummendorf, 
2 Züge in Petersdorf. 

Die Artillerie in Burg, davon 
2 Geihüge am Sunde. 

Bisher war das ganze Detachement aus dem in Klausdorf bei 
Heiligenhafen errichteten Magazine verpflegt worden; auch dies wurbe 
nunmehr nach Burg verlegt. Später folgte auch das Feldpoſt⸗ 
relais aus Heiligenhafen. Die Telegraphenleitung wurde von Hei 
ligenhafen bis nad) Burg und fpäter fogar quer durch die Inſel bis 
nach Petersdorf verlängert. 

Endlihd — am 27. Aprit — ftieß noch die Regimentsmuſik, 
welche bisher dem Filfilier-Bataillon attachirt gewefen war, zum 
Detachement. 

Mit der Beſetzung der Inſel durch das ganze Detachement be- 
ftätigte ſich gewiſſermaßen das Gerücht, welches bin und wieder fchon 
aufgetaucht war: daß das Detachement nicht nach dem nörblichen 
Kriegsſchauplatze herangezogen, fondern ihm die Aufgabe geftellt werben 
würde, dieſen Theil Holfteing vor fernerem däniſchen Drude ficher 
zu ftellen. Man beabfichtigte dabei vielleicht auch, einen Punkt feft- 
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zubalten, der von Wichtigkeit werden konnte, wenn es einem Theile 
der Flotte gelänge, bis bierher vorzudringen. 

Mean richtete ſich denmach darauf ein, längere Zeit auf der Inſel 
zu verbleiben. Bor Allem regelte der General v. Schlegell nad) 
erneuter Relognoszirung den Wachtdienft, wie derfelbe vom 1. April 
ab gehandhabt werden follte; mit der Zeit famen jedoch noch Zufak- 
beftimmungen, Abänderungen, Erleichterungen zc., fo daß fih im All- 
gemeinen der Sicherheitsdienft folgendermaßen geftaltete: | 

Durch eine Linie vom Sunde über Avendorf, Landlirchen und 
Sammendorf wurde die Inſel in eine öftliche und weftliche Hälfte 
getheilt, die jede ihre.eigene, mit dem Rücken gegeneinander ftehende 
Beſatzung hatte, mit dem Auftrage: die vor ihr liegende Küfte zu 
beobadten und Landungen der Dänen zu verhindern, wobei die Bes 
ſatzung der einen Hälfte für die andere die Reſerve bildete. Dieſe 
Beſatzung beftand aus je einem Bataillon Infanterie, je zwei Zügen 
Küraffiere, und auf der Ofthälfte aus der 12pfündigen, auf der Weſt⸗ 
hälfte aus der halben Haubig-Batterie. 

Die fpezielle Dislozirung war folgende: 

1) Das Oft-Detachement: 

Gros: Brigadeftab 
Regimentsſtab 
Bataillonsſtab 
2 Kompagnien 

1 Zug Küraſſiere 

12pfündige Batterie Burg, 
Borpoften: 

ı ee in Bannesdorf, mit Wachen in 
Puttgarden, Prefen und Klausdorf; 

ne In Vitsdorf, Später Meefchendorf, 
mit Wachen in Gahlendorf, Katharinenhof und Staber- 
dorf, von wo aus bei Tage ein Poften nad) Staberhof 
gegeben wurde. 

2) Das Weft-Detachement: 

Gros: Stab des Bataillons in Landkirchen, 

1 Kompagnie: Bisdorf, fpäter Alt-Yellingsdorf, 

1 Kompagnie: Landlirchen, Sartjendorf, Mummendorf, 


Burg, 
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1 Zug Kürafftere: Sartjendorf, 

‘/a Haubig-Batterie: Landlirchen und Mummenborf, fpäter 
Oſtermarkelsdorf. 

Vorpoften: 

een in BPetersdorf, mit Wachen in 
Weftermarkelsdorf, Bojendorf, Schagsdorf zur Sicherung 
der Verbindung namentlich mit Weſtermarkelsdorf, und 
in Sulsdorf, von wo aus bei Nacht Pilttfee und Orth 
bejegt wurden. 

u nen in Teſchendorf, fpäter Bliefchen- 
dorf, mit Wachen in Gold, dem Sund-TFährhaufe und der 
Bergmühle; 1 Unteroffizier, 8 Pferde in Gammenborf 
zum Patrouilliren über Wenkendorf und Altentbeil nad 
Weftermarfelsdorf, andererfeits über Krummenſiek nad) 
Puttgarden. | 

Alle. fünf Tage wechjelten die Kompagnien innerhalb der Des 
tachement?, und alle zehn Tage die Detachements, damit nach und 
nach jede Kompagnie auch jeden Theil des Strandes kennen Terne. 

Die Details des Sicherheitsdienftes anlangend, fo wurden an 
den Drten, die den Vorpoften-Kompagnien zur Beobachtung über- 
wiejen waren, die oben erwähnten Offizier- bezw. Unteroffizierpoften 
aufgeftellt, welche den Strand bei Tage und hellem Wetter durch 
“ einen auf einem erhöhten Punkte aufgeftellten Mann beobachten, bei 
Naht und trüben, nebligem Wetter jedoch fleißig am Strande 
patrouilliven ließen. Für die Patrouillen, welche ftch natürlich jchon 
bei Tage in dem ihrer fpeziellen Sicherung übertragenen Terrain 
orientiven mußten, wurden am Strande entlang befondere Batrouillen- 
wege angelegt und hierbei Knicks durchftochen, Gräben überbrüdt u. ſ.w.; 
an geeigneten Stellen wurden aud) Strohhütten aufgeftellt, in denen 
die Mannfchaften gegen die rauhe Witterung und namentlich gegen 
den Sturm etwas Schuß finden konnten. Auch andere Bequemlich- 
Tichfeiten, wie Shawls und Rapotten, wurden erlaubt. 

Den Wachen murde aufgegeben, gegen Abend oder in der Nacht 
zumeilen das Wachtlofal zu wechfeln, ohne daß es vorher im Dorfe 
befannt geworden, um auf folcde Weife dem Aufheben einer Wache 
durch Verrathen ihres Aufenthaltes möglichft vorzubeugen. 

Auf einzelnen fichtbaren Bunften, wie 3. B. dem Leuchtthurme, 
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waren Flaggen angebracht, die dann eingezogen wurden, wenn bei 
Tage eine wichtige Meldung abgegangen war. 

Eine ſpezielle Aufmerkſamkeit war dem Dorfe Prefen zu widmen, 
da der Strand in diefer Gegend eine Landung ſehr begünſtigt. Dies 
hatte man auch im Jahre 1848 erkannt und nördlich des Dorfes 
eine Tleine Schanze oder Batterie mit drei Gefchügfcharten und da- 
nebenliegenden Schügengräben angelegt, deren Reſte noch deutlich 
erfennbar waren. Deshalb wurde Prefen mit einer ftärleren Offizier- 
wache belegt, deren Kommandeur bei Tage fich auf dem Leuchtturm 
aufbielt, um fich perjönlich durch den weiteren Ueberblid von der 
Sadjlage bei zu erftattenden Meldungen überzeugen zu können. 

Zu erhöhter Sicherheit wurde neben diefem militäriichen Wacht⸗ 
dienft noch ein folder durch Landeseinwohner organifirt; bei’ Tage 
waren Schiffer oder fonft feekundige Leute mit guten Ferngläſern auf 
dem Leuchtthurmte, ſowie auf den Kirchthiirmen von Burg und Peters⸗ 
dorf ftationirt; bei Nacht gingen von einem Stranddorfe zum andern 
Banernpatrouillen, die duch weiße Armbinden kenntlich waren und 
fi) beim Anrufen als „Fehmarnfche Bauern” zu erfennen gaben. 
Das Unfteden des Leuchtfeners war unterjagt. 

Die Soutiens der Vorpoften-Rompagnien lagen des Nachts in 
Aarmbäufern, die Mannfchaften der Gros in Burg und Landkirchen 
in Quartieren, in denen fie ſich jedoch durch ftärfere Kantonnements⸗ 
wachen ficherten. 

Die Truppen machten anfangs zu ihrer Orientirung kleinere 
Märſche durch die Inſel. Zur Erleichterung diefer Orientirung 
wurden proviforifche Wegweifer aufgeftelit, eine Einrichtung, der man 
bisher auf der Inſel nicht beburft Hatte, da die Fehmarner im 
Allgemeinen auf ihrem Inſelchen Beſcheid mußten und Fremde ſich 
nicht hierher verirrten. 

Ein Bild der Situation, fowie einen allgemeinen Anhalt für eine 
eintretenbe Bertheidigung giebt ein am 2. April erlaffener 

Detahementsbefehl,- 
in welchem es unter Anderm beißt: 

4) Da unfere Situation auf der Inſel derartig ift, daß wir 
ganz auf ung angewieſen find, weder irgend eine Unterſtützung zu 
erwarten, noch irgend einen Rückzug haben, ung aud) feine Munition 
zugeführt werden Tann, fo ift von Anfang an die äußerfte Energie 
in Bertbeidigung und Angriff und eine zwedimäßige Verwendung der 
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Munition für uns eine unabweisbare Nothwendigleit. Jeder Schuß 
muß treffen, nur auf kurze Diftanzen — alſo Standvifir, „geftrichen 
Korn" — ift zu ſchießen. Einem ſolchen Teuer aus unferm vorzüg- 
lichen Zündnadelgewehr widerfteht Niemand, ungezieltes Teuer er- 
muthigt den Feind, da es nicht trifft, beraubt und unferer Patronen 
und macht uns wehrlos. Wie ich ſchon befohlen babe, ift die große 
Klappe feftzubinden, die Heine auf den Lauf berunterzudrüden, damit 
im Gefecht keine Irrthümer im Abkommen ftattfinden. Es ift wohl 
zu beachten, daß man im Gefecht leicht unruhig werden kann, bie 
Diftanzen für fürzer hält, als fie find, und dazu ſich noch zum über- 
eilten, ungezielten Schießen verleiten läßt; unfer Heil Liegt aber nicht 
im Knallen, es liegt im Treffen. Wirte alfo ein Jeder — Offizier, 
Unteroffizier und Nebenmann — dahin, daß rubig und überlegt ge- 
ſchoſſen wird, 

Unfere Lage bedingt ferner, daß wir unfere Kräfte. nicht zer⸗ 
iplittern; e8 dürfen alfo Yeine Kommandos zum Schute der Bagage, 
des zurüdgelafienen ®epäds, Leine Wachen in den Santonnements 
zurückgelaſſen werden; fie find ohnehin, da fie nur von geringer Stärke 
fein könnten, bei einem Angriffe, der doch nur mit fehr überlegenen 
Kräften gewagt werden könnte, ohne wefentliche Widerftandsfähigfeit. 
Dleiben wir bei einem Angriff Steger — und für uns bleibt nichts 
Anderes übrig, wir müffen ftegen — fo tft unfer Eigenthum fo wie 
jo gerettet, andrerjeitS wäre es jo wie fo verloren. 

5) Es ift nicht möglich, eine Dispofition für alle Fälle zu 
geben, die eintreten können; als allgemeinen Anhalt aber gebe ich 
Tolgendes: | 

An der weithin flach auslaufenden Nordküſte ift eine Landung 
kaum möglich, fie könnte wenigftens nur fehr langſam geſchehen. Am 
Sunde, der unter unjeren oder fpäter unter ſächſiſchen Kanonen ift, 
kann auch nicht gelandet werden; es bliebe alſo die Weftküfte von 
Weftermarfelsporf bis zum Lemlenbafen, und die Oftküfte von ober- 
Halb Puttgarden um Staberhof herum bis zum Tief. Auf welcher 
diefer beiden Seiten gelandet wird, immer ftehen zunächft zwei Kom⸗ 
pagnien und ein Zug Kürafftere gegenüber, und wenn zeitig genug. 
gemeldet wird, jo Tann ein Zuſammenwirken diefer Kompagnien ſehr 
wohl und befonders eine entjcheidende Flankenbewegung eintreten. 
Hauptſache wird vorerft fein, fich über den Landungspunkt vollftändig 
Gewißheit zu verfchaffen; es könnte auch an mehreren Stellen gelandet 
werden. Will man darüber Gewißheit haben, fo ſtürzt man nicht 
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dranf los, fondern ermittelt durch mehrere Patrouillen, die ſich mög- 
lichſt alles Schießens enthalten. Die Kompagnien fammeln fich in 
aller Stille und gehen an die Dertlichkeit, die der Hauptmann ſchon 
bei Tage als zur Vertheidigung geeignet ausgefuht bat. Es muß, 
ohne lant zu fein, gefcheben, bamit der Feind nicht benachrichtigt 
wird, mo wir ſtehen. Es wird im ‘Dunkeln gelandet werden, mir 
find jedenfall® im Vortheil, beffer orientirt zu fein, ftellen uns feit- 
wärts der Wege, damit nicht jede vorgefchichte Patrouille gleich auf 
uns ftößt, und warten in aller Ruhe die Entwidelung ab, halten 
aber für alle Fälle eine Neferve rüdwärts bereit. Findet fih nun 
eine Gelegenheit, mit Meberrafchung zu handeln, beſonders aus kürzeſter 
Entfernung mit dem Bajonett darauf zu gehen, fo muß fie mit aller 
Energie benugt und ausgebeutet werden. Sollte es nöthig werden, 
zurückgehen zu müffen, fo muß der Hauptmann auch fir diefen Yall 
feine Bofitionen fennen. Kavallerie-Patrouillen aber muß er ſeitwärts 
vom Feinde Laffen, wenn es das Terrain geftattet, weit um die Flügel 
herum, damit fie ermitteln können, ob und in welcher ungefähren 
Stärke etwa an einer andern Stelle gelandet wird. 

Dies wird im Allgemeinen da8 Verhalten der Borpoften- 
Kompagnien fein. Die von ihnen detachirten Poften gehen nicht 
direft auf die Kompagnien, fondern in der Breite ihrer Aufftellung 
al3 Seitendedungen zurüd oder vor, ziehen fich fpäter an die Kom⸗ 
pagnie, wenn Kavallerie-PBatrouillen vorgegangen find. Inzwiſchen 
it das Gros, welches zunächfifteht, ausgerüdt, e8 geht dem Angriff 
nur etwa '/ Stunde weit von feinem Kantonnement entfernt ent» 
gegen, wartet bier die Entwidelung ab und ſchickt einige ſtarke Pa- 
trouiffen unter Leitung von Offizieren und Kapallerie-Batrouillen vor, 
die die Verbindung mit der VBorpoften-Rompagnie fuchen. Das 
andere Gros, die Hauptreferve, rücdt auf den halben Weg zwifchen 
Landfirchen und Burg, bildet von Küraffieren eine Verbindung mit dem 
dem Gefecht zunächfiftehenden Gros, läßt feine Vorpoften-Kompagnien 
zurüdtommen, aber fehr ausreichende Kavallerie-Patrouillen zur Beob⸗ 
achtung des verlaffenen Strandes zurüd, damit man gegen einen Angriff 
von dorther fidher ifl. Ein Weiteres läßt fi) wohl nicht vorber be- 
flimmen. Man muß fuchen, nicht durch einen Scheinangriff über den 
wirklichen fi) täufhen zu laffen, aljo abwarten, und zwar Tonzentrirt. 
Haben wir Sicherheit über die Richtung des Angriffs, fo gehen wir 
ihm mit allen unferen Kräften entgegen, werden wir aber von mehreren 
Seiten gleichzeitig bedroht, fo zerfplittern wir und nicht, fondern 
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vernichten mit größter Entſchiedenheit und in möglichſter Kürze erft 
ben einen und dann den andern Angriff. Unſere Lage bedingt, daß 
wir nur bei Bewältigung des letzten Angriffs Gefangene machen 
dürfen, fonft verlieren wir an eigenen Kräften durch die Bewachung. 
Nach Ausfage der Schiffer ift bei einigermaßen ftarfem Winde der 
Brandung megen nur gegen den Wind zur landen, aljo bei Oftwind 
an der Weftküfte, und umgekehrt; wir moflen uns aber darauf nicht 
verlaffen. Diejer Befehl ift dem ganzen Detacdhement ſchnell bekannt 
zu machen und wo nöthig zu erläutern, damit Alle wiſſen, wie es 
mit uns fteht und wie wir und zu verhalten haben. 
gez. v. Schlegell. 


Nah den hier angeführten Direftiven wurde der Dienftbetrieb 
organifirt und zwifchen den Bataillonen in Befegung der einen oder 
ber andern Hälfte regelmäßig gewechfelt.*) . 

Bon den beiden die Inſel blofirenden Kanonenbooten, von denen 
„Marftrand” vor Xiefe, „Krieger“ vor Lemkenhafen oder in der 
Höhe von Flügge vor Anker zu gehen pflegte, umfreifte mindeftens 
eined täglich die Inſel und. gab Hin und wieder, wie aus Lange- 
weile, einzelne Schüffe ab, die gelegentlih von der Artillerie auf 
deren Drientirungsmärfchen erwidert wurden. 

Außer den beiden Blofadefchiffen hielten andere größere Dampf: 
und Segelihiffe, Fregatten und Korvetten, durch ihr Erjcheinen die 
Aufmerkfamfeit rege und wach. Eine Korvette — muthmaßlich der 
„Thor“, Segelfhiff von 16 Kanonen — Tag lange Zeit im Süd— 
often der Inſel und fchien die Verbindung zwiſchen der „Hella” vor 
Neuftadt und den beiden Blokadeſchiffen von Fehmarn zu halten. 

Wenngleich es dem Regiment auch nicht vergönnt war, fich durch 
beſonders hervorragende Thaten auszeichnen zu können, fo darf doch 


*) Ein um diefe Zeit eintretender Wechfel in der Befehlsführung des 1. 
und Füftlier » Bataillon® fei bier eingefchaltet. Der Major Elftermann 
v. Elſter erkrankte am 6. April und war zu einem längeren Urlaub nad 
Teplig gezwungen. Gleichzeitig war durch Allerhöchſte Kabinets⸗Drdre vom 
5. April der Oberftlientenant Paris zum Kommandeur des 4. Nieder⸗ 
ſchleſiſchen Infanterie⸗Regiments Nr. 51 ernannt worben; ed übernahm baber 
der Major v. Zglinidi auf Anorbnung bes ftellvertretenden Generallommandoß 
die Führung des Füfilier-Batailond, und der Major des Barres, welder 
durch obige Allerhöchſte Kabinets⸗Ordre unter Beförderung in dieſe Charge vom 
Brandendurgifhen FüfiltersRegiment Nr. 35 in das Regiment verſetzt morben 
war, die des 1. Bataillon. 
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nicht unerwähnt gelaffen werben, daß der Dienft auf Fehmarn in 
hohem Grade ermüdend und anftrengenb war, denn da das Detache- 
ment ganz auf fich allein angewiefen war, fo bedurfte es ber fteten 
und Außerften Aufmerkfamtfeit, fowie der pünttlichften Ausführung auch 
der ſcheinbar geringfügigften Anordnungen, um bereit zu fein, wenn 
e3 galt, einer feindlichen Landung mit Ausficht auf Erfolg entgegen- 
zutreten. 

Ein Theil der Heimen Ereigniffe, die von Zeit zu Zeit erneutes 
Leben in dem Detachement bervorriefen und nachftehend in chrono- 
logiſcher Neibenfolge ihren Platz finden mögen, mag als Belag für 
den ermüdenden Charakter des Aufenthalts auf Fehmarn gelten. 

Am Abende des 6. April ging vom Oberfommando in Ylens- 
burg ein Telegramm ein, nach welchem am Tage vorher ungewöhnlich 
viele Zrandportfchiffe fich bei Hörup⸗Haff gefammelt hätten, ob zu 
Zruppenfendungen nach Norden oder nad) Fehmarn fei unbefannt. 
Demzufolge wurde den Vortruppen für die Nacht die größte Vorficht 
anempfohlen und die Gros der beiden Detachements von 3 Uhr ab 
zum Abmarſch bereit gehalten; allein die Nacht und der Morgen 
verliefen ohne Vorkommniſſe. 

Zu einer ferneren Konzentrirung des Detachements in der Nadıt 
vom 17. zum 18. April gaben ſechs Segelichiffe Veranlaſſung, die 
am Tage vorher die Inſel umſchwärmt, mit den Kamonenbooten kor⸗ 
refpondirt batten und gegen Abend norböftlich vom Leuchtthurm, 
Diarienleuchte, vor Anker gegangen waren. Der Wind war zu einer 
Landung günftig und nach den Ausfagen der Schiffer auf dem Leucht« 
thurm nad) der Stellung der Segel eine folche bei Puttgarden oder 
Preſen nicht unwahrjcheinlih. Infolge defjen befchloß der General 
v. Schlegell, um für alle Eventualitäten bereit zu fein, das De⸗ 
tachement näber dorthin heranzuziehen. 

Um 2 Uhr Hatten die Truppen unter Zurücklaſſung der nöthigften 
Wachen die ihnen vorgefchriebenen Stellungen bei Niendorf und 
Bannesborf eingenommen und blieben dort, bis der anbrechende Tag 
die Grundloſigkeit des Alarms ertennen ließ und den Abmarſch 
geftattete. 

Ein Ereigniß erfreulicherer Art war der Beſuch Sr. Excellenz des 
Generalfeldmarfchalls Freiherrn v. Wrangel. Am 25. April Nad)- 
mittage 3 Uhr traf der Oberfommandirende in Begleitung bes 
&enerallieutenant® v. Tümpling und des Oberſtlieutenants und 
Flügeladiutanten v. Stiehle in Burg ein, ließ die Gros der beiden 
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Detachementd — 5. und 8., fowie 2. und 4. Kompagnie nebft zu- 
gehöriger Artillerie und Kavallerie — alarmiren und fi nach einem 
Hurrah auf Se. Majeftät den König und nad) der Abnahme des 
Borbeimarfches diejenigen Mannjchaften der 8. Kompagnie vorftellen, 
welche fih beim Weberfall der Inſel ausgezeichnet hatten, befahl auch 
die Einreihung von Deforationsvorichlägen, indem er bervorbob, daß 
Se. Majeftät der König, welcher foeben nad) der Erſtürmung 
der Düppeler Schanzen auf dem SKriegsfchauplage geweſen, ihn ges 
fandt habe, um diejenigen zu ermitteln, welche noch einer Belohnung 
würdig feier. 

Die Stadt Burg betbätigte durch Flaggenſchmuck und am Abend 
durch allgemeine Illumination ihren Antheil an dieſem für die Be 
fagung fo erfreulichen Ereigniß. 

Am folgenden Morgen um 5 Uhr erfolgte die Abfahrt Sr. 
Excellenz. 

Bis zum 10. Deai ereignete fi nichts von Bedeutung; am 
Abende diefed Tages traf jedoch aus Kiel folgendes Telegramm ein: 
„2 große Kriegsſchiffe, 4 bis 6 Segelihiffe — Transportſchiffe — 
heut Abend Kurs von Alfen nach Fehmarn. Die Kriegsichiffe find 
Lintenfchiffe oder Fregatten.“ — Demzufolge wurde das Gros des 
Weſt⸗Detachements — 6. und 7. Kompagnie ꝛc. — ans Landlirchen 
und Umgegend, fowie die in Blieſchendorf ftehende 5. Kompagnie 
mit ihren Wachen bei Landkirchen am Ausgange nach Burg, das 
Gros des DOft-Detachements — 2. und 4. Rompagnie x. — vor 
Burg am Ausgange nad) Niendorf von 1 Uhr ab konzentrirt und 
die Vorpoften-Fompagnien avertirt. Doch wiederum war es eine 
Störung der Nachtruhe ohne weitere Konfequenzen, troßdem nach dem 
Inhalt obigen Telegramms doch mit Recht auf eine Berüdfichtigung 
ſeitens des Feindes gefchloffen werden durfte! Möglicherweife mar 
eine Unternehmung nad) Fehmarn infolge eingelelteter Verhandlungen 
unterblieben, denn noch im Laufe des 11. Mai benachrichtigte das 
Obertlommando den General v. Schlegell, daß am 12. Mai eine 
viermöchentlihe Waffenrube beginne, alle Feindſeligkeiten daher zu 
Waller wie zu Lande einzuftellen feien. Auch der Feind machte Mit- 
tbeilung von dieſer Unterbrechung der TFeindfeligfeiten, indem er durch 
die Perfon des Lieutenant zur See Smith vom Kanonenboot 
„Krieger”, der unter Parlamentärflagge nad der Sundwache kam, 
dem wachthabenden Offizier, Lieutenant Lorenz, die Anzeige erftatten 
ließ, daß die Blokade der Inſel am nächſten Tage aufgehoben werden 
würde. 
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Ehe auf die Ereigniſſe während des Waffenſtillſtandes ein⸗ 
gegangen wird, iſt noch ein Verluſt zu regiſtriren, den das Regiment 
innerhalb des Offizierkorps zu beklagen hatte: der Sekondlieutenant 
Treiber Wolf von und zu Todenwarth verſtarb plöglih am 
7. Mai Abends 7°/ Uhr im Kantonnement Meeſchendorf infolge 
einer Verwundung, melde er ſich durch unvorfichtige Behandlung 
ſeines Nevolvers zugezogen batte, und wurde am 10. Nachmittags 
4 Uhr mit militärifchen Ehren auf dem Friedhofe zu Burg beerdigt. 
Das Regiment verlor in ihm einen boffnungsvollen Offizier, der 
durch fein energifches Verhalten in der Nacht vom 14. zum 15: März 
nicht ummefentlich zum Gelingen des Ueberfalls beigetragen hatte, wie 
dies ſchon an betreffender Stelfe mitgeteilt worden if. - 

Infolge des Waffenftillftandes wurden am 12. Mai Morgens 
4 Uhr alle Kriegs» und Strandwachen eingezogen und die am Sunde 
ftationirten Boote den Sıgenthämern zur freien Benukung zurüd- 
gegeben. 

Ein Detachementöbefehl vom folgenden Tage ordnete für den 
Zeitraum des Woaffenftillftandes vom 14. ab eine neue Dislokation 
an, welde vorwiegend mit Rüdfiht auf gutes Unterfommen umd 
Berpflegung geregelt war. Demnach belegten: 

Stab der 9. Anfanterie-Brigade 

Stab des 5. Brandenburgifchen 
Infanterie⸗Regiments Nr. 48 

Stab des 1. Bataillons 

1. Rompagnie 

3. Kompagnie | 

2. Kompagnie: Bliefchendorf (nad) 8 Tagen Albersborf), 
Avendorf, Struffamp, 

4. Kompagnie: Meefchendorf, Staberdorf, 

Stab des 2. Bataillons: Petersporf, 

5. Rompagnie: ?/; Lemfendorf, "/s &ollendorf, 

6. Kompagnie: VBadersdorf, Gammendorf, 

71. Rompagnie: %/s Dänfchendorf, '/s Schagsdorf, 

8. Kompagnie: Petersdorf, Kopendorf, Sulsdorf, 

Stab und 1 Zug Küraffiere: Burg, 

1 Zug Küraſſiere: Bisdorf, 

l, = ⸗ Hinrichsdorf, 

1 = ⸗ Todendorf, 

Stab und 2 Geſchütze der 12pfündigen Batterie: Burg, 

Geſch. d. 5. Brandenburg. Inf.Regts. Nr. 48. 5 


Burg, 
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2 Gejchüge = lea Batterie: Niendorf, 
2 ⸗ ⸗ Sahrensdorf, 
a 3. Haubik- „Batierie: Neu⸗Jellingsdorf, Lemkenhafen. 





Das Füfilier-Bataillon war, mie ſchon oben erwähnt, vom 
26. März ab in Kiel vereinigt und befand ſich dafelbft fehr mol. 
Quartiere und Verpflegung waren gut, da die Wirthe größtentheils 
die Soldaten gegen Abgabe der Lieferung beföftigten. Der Sicher⸗ 
heitsdienft Tann eigentlich nur zu den BZeiträumen als anftrengend 
bezeichnet werden, in denen einzelne Kompagnien ablommandirt waren, 
jedoch war derjelbe auch bier mit größter Aufmerkſamkeit zu betreiben. 

Die Zwedmäßigfeit der mit großer Sorgfalt getroffenen Maß- 
regeln für die Durchführung .einer raſchen Sonzentrirung bei ent» 
ftehendem Aların wurde nur einmal auf die Probe geftellt, ald man 
am 4. April Vormittags aus der Richtung don Friedrichsort Gefchüg- 
feuer vernahm. In der Meinung, ein Angriff dänifcher Schiffe Habe 
ftattgefunden, rücdte die 10. und 11. Kompagnie nad) Knoop und 
Stift, während die 9. und 12. Kompagnie in Kiel verblieben. In⸗ 
deſſen verlief der Alarm höchſt frieblich,. da bie Schiffe vor dem 
Hafen nur Schtegübungen abgehalten hatten! 

Bis zum 23. April verblieb das Bataillon noch in Kiel; an 
jenem Tage gingen — da das Regiment Nr. 52 nad) Jütland be- 
:ordert war — die 9. Kompagnie nad) Friedrichsort, die 12. nad) 
Holtenau, Knoop, Stift, Pries, Seelamp, Scheideloppel, Kaltenberg 
und Leuchtthurm; am folgenden Tage der Stab mit der 10. und 
11. Kompagnie nah Edernförde, um dem von Düppel zurückkehren⸗ 
den YFüfilier-Bataillon des Leib-Grenadier-Regiments in Kiel Plat 
zu machen. | 

In Edernförde waren die Kompagnien ähnlich gut aufgehoben, 
wie in Kiel, nur mußte der Dienft mit noch mehr Vorficht betrieben 
werden, da die Ufer des Hafens eine Landung fehr begünftigten. Es 
wurden daher Feldwachen in der Stadt längs des Hafens und eine 
jolde in der Vorftadt Borby ausgeftellt. Letztere hatte vorzugsweiſe 
die in die Landſchaft Schwanfen führenden Wege zu beobachten und 
Nachts Patrouillen an dem Kirchhofe entlang und bis Sandfrug zu 
entfenden. Zu weiteren Patrouillen war dem Bataillonsfommandeur 
ein Küraffier-Detahement von 1 Offizier 30 Pferden unterftellt, und 
endlich waren im Norden des Hafens, in Waabs, fowie im Süden 
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defjelben auf dem Mövenberge Fanale unter Aufficht dort flationirter. 
Lootjen errichtet. | 

In den genannten Kantonnements blieb das Bataillon ohne 
fonderlicde Störungen bis zum Eintritt der Waffenruhe. Da für 
diefe Zeit jedoch der 6. Divifion meitläufige KantonnementS in und 
um Edernförde angewieſen wurden, fo fonzentrirte fi) das Füſilier⸗ 
Bataillon am 17. Mai in Kiel unter Zurüdlaffung eines Kommandos 
von 50 Mann in Friedrichsort. 





Die Zeit während der Waffenruhe, welche nach Ablauf der vier 
Wocen noch bis 26. Juni verlängert wurde, benußten alle drei 
Bataillone zur meiteren Durhbildung der Mannschaften in allen 
Dienftzweigen: Rompagnie- und Bataillongererziven, Marfch- und 
Gefehtsübungen, Gymnaſtik und Schießen. Zu leßterer Uebung war 
vom Oberfommando die erforderlihe Munition bewilligt worden. 
Segen Ablauf diefer Zeit wurden die Bataillone durch den Yrigade- 
fommandeur befichtigt. | 

In der Befagung der Inſel Fehmarn trat infofern eine Ver⸗ 
änderung ein, als die Küraffier-Schwabron am 9. Juni die Inſel 
verließ und erſt nach dem Wiederausbruch der Feindſeligkeiten durch 
eine Abtheilung von 30 Pferden erſetzt murde. 

Das Oberfommando der allüirten Armee war inzwiſchen in 
andere Hände übergegangen. Der Generalfeldmarihall Freiherr 
v. Wrangel war unter Erhebung in den Grafenftand von dem⸗ 
felben entbunden und Prinz Friedrid Karl an feine Stelle ge- 
treten, während General Herwarth v. Bittenfeld das Kommando 
des kombinirten preußifchen Armee⸗Korps übernommen hatte, 


4. Dom MWicberbeginn der Seindfeligkeiten bis zum ‚Frieden. 


In der Nacht vom 25. zum 26. uni war der Waffenſtillſtand 
abgelaufen. Infolge deffen wurden auf Fehmarn am 25. Abends 
8 Uhr die alten Stellungen wieder bezogen, und zwar bildete das 
1. Bataillon, die 2. Kompagnie nad) Bannesdorf, die 4. nach Meeſchen⸗ 
dorf vorgefchoben, das Dft-Detachement, das 2. Bataillon, mit der 
6. Kompagnie in Bliefchendorf, der 7. in Petersborf, das Weft- 
Detachement. 

H* 


— 68 — 


Im Uebrigen wurde der geſammte Dienſtbetrieb, wie oben ge- 
fcilvert, von Neuem vrganifirt, fo daß mit dem in der Nacht vom 
25. zum 26. Suni um 12 Ubr erfolgten Löſchen des eeaaptteueen der 
Kriegszuftand wieder voll bergeftellt war. 

Am Morgen des 26. Juni erjchienen denn auch die beiden alten 
Belannten „Marftrand" und „Krieger“, um die Blokade wieder 
aufzunehmen. 

Alten Anzeichen zufolge Hatte fich die Wahrfcheinlichkeit eines 
feindlihen Angriffs auf Fehmarn inzwifchen erheblich vergrößert. 
Wenn ein folder thatfächlich nicht zur Ausführung kam, fo geſchah 
ed, weil die dänifchen Dispofitionen durch Erfolge der preußifchen 
Waffen auf anderen Theilen des Kriegsfchauplates durchkreuzt murden. 

Schon unterm 28. theilte das Divifiongfommando mit, daß in 
Kopenhagen Freikorps mit der Beftimmung, nach Fehmarn eingefchifft 
zu werden, bereit feien, und konnte diefe Nachricht am 30. Nach⸗ 
mittags dahin präciftren: 

„3400 Mann auf drei Dampfihiffen und 14 Transport⸗ 
ſchiffen follen zum Angriff auf Fehmarn untermeg$ fein, unterftüßt 
‚von Fregatten „Thetis“, „Frederik“ ꝛc.“ 

Wie genau und gut man überhaupt im Hauptquartier unterrichtet 
war, zeigt die ſpätere Ausſage eines von der däniſchen Marine deſer⸗ 
‚tirten Steuermanns, Hildebrand, die vom Oberkommando mit- 
getheilt wurde und im Auszuge folgendermaßen lautete: 

„Es war ein Geſchwader von neun Booten formirt, von denen 
ich vier fommandirte und die die Beftimmung hatten, ein auf Fühnen 
zufammengeftelltes mobiles Korps, beftehend aus 

dem 8. und 14. Infanterie⸗Regiment, 

1 Esfadron Hufaren, 

1 Eskadron Dragoner, 

1 gezogenen Apfündigen Batterie, 
nad irgend einem Punkte der Küfte überzufegen und auszufciffen. 
Dieſes Geſchwader lag bei Nyborg und die ſämmtlichen Truppen des 
Streiflorps Tagen ebendafelbft im Quartier. 

Die Beftimmung des Streifforpg war, entweder auf Fehmarn 
oder bei Roſenwold, unfern Veile, zu landen und dort größere Unter» 
nebmungen auszuführen. 

Am Abend des 28. erhielt id) vom Kommandeur des ganzen 

Geſchwaders den Befehl, zum 29. Morgens 4 Uhr feefertig zu fein, 
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da eine Expedition des ganzen Streifkorps auf Fehmarn gemacht 
werden jollte. 

Nachdem die Mannfchaften eingefchifft waren, kam ein Tele 
gramm von Alfen mit der Meldung, daß die Preußen übergegangen 
wären, und wir mußten infolge deſſen nad) Kekenis gehen, um dort 
die anf Alfen geweſenen dänifchen Zruppen aufzunehmen. Am 
Mittwoch den 29. Nachmittags langten wir bei Ofterby auf Kekenis 
an, und war dort jchon ein großer Theil der dänischen Truppen auf 
die dort vorhanden gemwejenen Yachten und Zransportjchiffe eingeſchifft 
und auf dem Wege nach Fühnen. 

Auf Fühnen ſteht jetzt die ganze däniſche Armee vereinigt, 
wenigſtens deren geſammte Infanterie, mit Ausnahme des 1. und 
21. Infanterie⸗Regiments, die noch im Norden von Jütland, jedoch 
wahrſcheinlich nur mit weniger Kavallerie, ſtehen, da dort nur wenige 
Transportſchiffe bereit liegen.“ 

Unter ſolchen Verhältniſſen war für das Detacjement auf Feh⸗ 
marn verftärkte Aufmerkſamkeit geboten. Namentlich hatte man in den 
erften beiden Nächten irgend eine Unternehmung erwartet und die 
Gros die Nacht über verfammelt behalten. 

So lagen die Berhältniffe auf Fehmarn, als am 5. Juli die 
10. Kompagnie als die 1. des Füfilier-Bataillons des Negiments 
dort eintraf. Der General v. Schlegell hatte auf da8 oben er- 
wähnte erfte Telegramm ein früheres Gefuh um Verftärfung der 
Beſatzung wiederholt und die Divifion darauf verfügt, daß die Kom- 
pagnien des YTifilier-Batatllons nach Fehmarn abmarfchiren follten, 
jobald Ablöfung in ihren Kantonnements eingetroffen fein würde. 

Das Füfilter-Bataillon hatte die Zeit des Waffenftillftandes in 
Kiel unter angenehmen VBerhältniffen zugebradht. Bei dem Wieder- 
beginn der Feindfeligkeiten fiel ihm die Aufgabe zu, die Küfte von 
Friedrichsort bis Schleymünde zu beobachten und Nachrichten für 
unfere Marine zu fammeln. Zwei Züge des Weftfälifchen Küraffter- 
Regiments Nr. 4 waren demfelben beigegeben. In Ausführung diejes 
Auftrages gingen daher 

am 25. Juni: 
Stab des Bataillons 
9. Kompagnte { nah Edernförde, 
12. Kompagnie 
10. Kompagnie nad) Friedrichsort, 
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11. Kompagnie nad) Däniſchenhagen, Dänifc) » Nienhoff, 
Ekhof und Scharnhagen. 

In den SantonnementS wurde ein regelmäßiger Wadt- und 
Patrouillendienft organifirt, Alarmhäuſer eingerichtet und die Orts- 
behörden auf. der dem Bataillon zugetheilten Strandftrede verpflichtet, 
. bei Annäherung bezw. Landung des Feindes fofort durch reitende 
Boten das nächfte Kantonnement und die Kommandantur in Edern- 
fürde zu benachrichtigen. 

In diefer Situation ging dem Bataillon der Befehl zum Ab- 
marich nad) Fehmarn zu. 

Die 10. Kompagnie wurde zunädft disponibel und marfchirte 
vom 2. bis 5. Juli über Rasdorf, Clamp, Ernfthaufen nach Feh⸗ 
marn, wo fie vorläufig Vitsdorf und Sahrensdorf, einige Tage ſpäter 
Bisdorf und Oſtermarkelsdorf belegte. Zwei Tage fpäter folgte ihr 
die 11. Kompagnie über Elmfchenhagen, Elamp und Schwelbed und. 
bezog Quartiere in Landlirhen und Mummendorf. 

Endlih. war der Major v. Zglinidi feitens der Königlichen 
Divifton am 4. Juli angewieſen worden, fo mit ber 9. und 12. Kom- 
pagnie nach Fehmarn abzurüden, daß er am 9. dafelbft anlange. 
Er trat daher am folgenden Tage den Marih an und erreichte über 
Kiel und Selent am 8. Juli Goddersdorf, wo ihm am 9. Juli 
Morgens nah 5 Uhr der Brigadebefehl zuging, fich den Truppen 
auf Fehmarn fchleunigft anzufchließen, da die Dänen daſelbſt gelandet 
wären. Die einzelnen Detachements follten mit Zurüdiaffung des 
Gepäcks auf Wagen nad der Fähre Berürnent werden und daſelbſt 
weitere Befehle abwarten. 

An der Weſtſeite der Inſel — in bei Höhe von Bojendorf und 
MWeftermarfelsporf — waren ſchon im Laufe des 8. Juli drei an- 
fcheinend ſchwere Kriegsfchiffe in Sicht. und auch im Norden der- 
Inſel Rauchſäulen fichtbar geweſen, fo daß man die Verftärfung der 
Strandwachen für nöthig erachtet Hatte. Gegen 3 Uhr Morgens 
erfchien der Dorfgeihworene Rir aus Dänjchendorf, welchen die 
Bewachung des Nordftrandes durch Bauern-Patrouillen übertragen 
war, und meldete, die Dänen feien zwifchen Dänfchendorf und Wenken⸗ 
dorf gelandet, er felbft habe Stimmen und Geräufch gehört, auch 
Maften gefehen. Sofort ertönte die Sturmglode, die Bauern er: 
fchienen fchnell mit Wagen und der Major v. Wulffen fuhr mit 
dem nicht auf Strandwachen befindlichen Theile der 5. Kompagnie 
nach der vermeintlichen Landungsſtelle vor. 
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General v. Schlegell, dem die Meldung ſofort telegraphiſch 
übermittelt wurde, alarmirte das Detachement und rief die beiden 
Füfilier-Rompagnien berbei. 

Wiederum ftellte fi aber der Aların als eine bloße Beunruhigung 
heraus, die ohne weitere Folgen blieb, und damit ſchwand denn auch 
allmälig die Hoffnung, mit dem Feinde überhaupt noch in ernftere 
Berührung zu kommen. 

Mit dem Eintreffen der Yüfilier-Rompagnien war das ganze 
Regiment auf Fehmarn vereint; General v. Schlegell befahl daher 
eine Gliederung der ganzen Inſelbeſatzung in ein Gros, ein Oft- und 
ein Weſt⸗Detachement, aus je einem Bataillon beftehend, welchen 
nach Bedarf Küraſſier⸗Ordonnanzen und Patrouilien beigegeben wurden. 
Die 12pfündige Batterie blieb beim Gros, die Haubigen wurden auf 
die beiden Detachements vertheilt. Das Gros Tantonnirte in Burg, 
Landlirchen, Mummendorf, Bisdorf und Oſtermarkelsdorf und befegte 
am Sund die Punkte Gold, Fährhaus und Bergmühle; das Oſt⸗ 
Detachement lag fompagnieweife in Meefchendorf, Vitsdorf, Niendorf . 
und Bannesdorf, mit Wachen an den bekannten Punkten der vor- 
liegenden Küftenftrede; das Weft-Detachement deckte in derſelben Weife 
die Weſtküſte von der Linie Dänfchendorf, Petersdorf, Kopendorf, 
Sollendorf und Bellevue aus. Die Nordküfte beobachtete ein Heines 
Ravallerie-Detachement, defjen Stützpunkt Gammendorf war. 

Doch auch diefen Anordnungen war eine lange Wirkſamkeit nicht 
befchieden, denn ſchon am 18. traf die Benachrichtigung von dem 
Abſchluß einer vom 20. bis 31. Juli dauernden Waffenrube ein. 
Später wurde derfelbe noch um 49 Stunden, d. h. bis zum 3. Auguft 
Nachmittags 1 Uhr, verlängert. 

Am 20. Zuli früh 2 Uhr erfolgte der überrafchende Befehl ſür 
den Brigade- und Regimentsſtab, ſowie das 1. und 2. Bataillon, in 
Eilmärfchen von Fehmarn nach Kiel abzugeben und nur das Füfilier- 
Bataillon 2c. als Beſatzung der Inſel zurüdzulaffen. ‘Differenzen, 
die in Rendsburg zwiſchen fächfifchen und hannoverſchen Truppen 

eits und preußifchen andererjeitS vorgelommen waren, hatten es 
erforderlich gemacht, den in Kiel kantonnirenden Theil des Leib: Srenadier- 
Regiments dorthin heranzuziehen und in Kiel anderweitig zu erjeßen. 

Zu dem Zwede ftand das 1. Bataillon um 6 Uhr, das 2. Ba- 
taillon um 8 Uhr am Sunde, um die Inſel nad) viermonatlichem 
Aufenthalte ebenfo überraſchend zu verlafien, wie fie betreten worden 
war. Das Veberfegen ging im Allgemeinen günftig von ftatten, auf 
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dem holſteiniſchen Ufer fanden die Kompagnien Wagen zum Fort—⸗ 
ſchaffen der Torniſter oder requirirten ſolche in den nächſten Ort- 
ſchaften und erreichten jo — da vom Sunde noch etwa 5 Meilen 
zurückzulegen waren — am Abend zwifchen 6 und 8 Uhr die Etappe 
Lütjenburg. 
Am andern Morgen wurde der Marſch wieder unter Heran⸗ 
ziehung von Wagen zum Fahren der ZTornifter, theilweife auch zum 
Transport der Mannfchaften, fortgefegt und gegen 4 Uhr Nadh- 
mittags Kiel erreicht, wo die Bataillone dur Se. Excellenz den 
Generallieutenant v. TZümpling empfangen wurden. Der Regiments⸗ 
ftab und das 2. Bataillon kamen nad Kiel felbft, während vom 

s nr Stab und de q Gaarden, 

2. Kompagnie nach Haſſee, 

3. Kompagnie nach Meimersdorf, 

4. Kompagnie nach Ruſſee und Hafjeldidsdamm 
quartierten. 

Nach drei Monaten — am 15. Oktober — fand zwiſchen den 
beiden Bataillonen ein Wechſel derartig ſtatt, daß das 1. Bataillon 
nach Kiel, das 2. Bataillon nach den Ortſchaften im Amte Bordes⸗ 
holm verlegt wurde, und zwar: 

der Stab nach Bothkamp, 

5. Kompagnie nach Bordesholm, Eiderſtedt und Schmalſtedt, 

6. Kompagnie nach Brügge, Groß⸗Buchwald und Resdorf, 

7. Kompagnie nad) Voorde, Groß-Flintbed und Bönhuſen, 

8. Kompagnie nach Bothkamp, Kirch⸗ und Klein⸗Barkau und 
Schönhorſt. 


Das auf Fehmarn gebliebene Fufilier ⸗ Bataillon hatte zunächſt 

am 20. Juli mit 

dem Stabe und 

der 11. Kompagnie Burg und Staalen, 

der 9. Kompagnie: Meefchendorf, Staberdorf und Staberhof, 

der 10. Kompagnie: Vitsdorf, Gahlendorf und Niendorf, 

der 12. Kompagnie: Blieſchendorf, Avendorf und Struffamp 
belegt. Später ließ indeſſen die Schonung der Quartiergeber ge- 
fegentlih partielle oder allgemeine Umquartierungen wünſchenswerth 
eriheinen, jo am 12. Auguft, 23. Auguft, 6. September, 31. Ottober 
und endlih am 6. November. 
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Während der Zeit der Waffenruhe und des am 2. Auguft 
darauf folgenden, auf 12 Wochen bezw. bis zum Abjchluß des Frie⸗ 
dens abgeſchloſſenen Waffenftillftandes wurde der ‘Dienft wie im 
Trieben betrieben, auch die Bataillone infpizirt und ökonomiſch ge- 
muſtert. Die Mannfchaften der älteren Jahrgänge wurden nach und 
nach entlaffen und Offiziere und Mannfchaften vom Erjaß-Bataillon 
herangezogen, welches dadurch zu einer Kompagnie zufammenfchmolz. 

Den in und um Kiel liegenden Theilen des Regiments bot fid) 
während diefer Zeit die ſehr willkommene Gelegenheit, einen ‘Theil 
der preußifchen Flotte Tennen zu lernen, und zwar die Korvetten 
„Arcona”, „Bineta” und „Nymphe“, die Kanonenboote „Eyclop", 
„Samäleon”, „Komet“ und „Delphin” und den Auviſodampfer 
„Grille“. 

Auch zu einer großen Parade vor Sr. Excellenz dem General⸗ 
lieutenant v. Tümpling am Geburtstage unſeres hohen Verbündeten, 
Sr. Majeſtät des Kaiſers von Oeſterreich, am 18. Auguſt, 
wurden die beiden Musketier⸗Bataillone herangezogen. 


d. Friede md Heimkehr. 


Mittlerweile hatten die Yriedensverhandlungen ihren Fortgang 
gehabt, jo daß am 30. Oktober der Friede abgejchloffen werden 
fonnte, weldher dem Kaifer von Defterreih und dem König 
von Preußen das gemeinfame Befitreht auf die Elb⸗Herzogthümer 
brachte. Aus diefer Veranlaffung erließ der Oberbefehlshaber der . 
alliirten Armee, der Prinz Friedrich Karl, folgenden 


Urmeebefehl. 


H.⸗Q. Flensburg, 16. November 1864. 
Kameraden der verbündeten Armee! 

Der Friede ift gefchloffen und dieſer zweite dänifche Krieg 
beendet. Ein rühmlicher Friede nad) dem glorreichen Kriege! 

Die verbündete Armee trennt fih und mein Kommando 
hört auf. 

Es ift mir Bebürfnig, vorher noch zu danken den kommandirenden 
Herren Generalen, den Generalen, Kommandeuren, Offizieren und 
Soldaten für das Vertrauen und die Bereitwilligkeit, welchen 
id — gleich dem Feldmarſchall Grafen v. Wrangel, meinem 
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Vorgänger — jederzeit und an allen Orten begegnet bin. Diefes 
Entgegentommen ftellte die Erfolge ficher. 

Und in der That, überall und immer waren unfere ruhm- 
reihen Fahnen fiegreih, und was Ihr auch Schwieriges über⸗ 
nahmt, es ift Euch gelungen. In dieſer und mancher anderen 
Beziehung wird der Feldzug von 1864 für Euch und die Nad)- 

welt ein denkwürdiger bleiben. 

Seit 50 Jahren haben Defterreih und Preußen wieder neben- 
einander. gefämpft für diefelbe Sadje. Und eng verbündet, wie es 
unſere Monarchen find, fo feid Ihr, öſterreichiſche und preußifche 
Waffengefährten, wie Brüder Euch begegnet. Kein Mißton, nichts 
bat jemals diefe Eintracht geftört. 

Deß zum Andenken werden wir- un freuen, die Kriegsdenk⸗ 
münze, die unfere Monarchen für den Feldzug zu verleihen die 
Gnade baben, Alle am gleihen Bande zu tragen. Die Farben 
beifelben mahnen uns, daß wir gute Kriegskameraden, die wir 
find, auch in Zulunft bleiben, aber auch daran, daß „Oeſterreich 
und Preußen vereint” ſtark und mächtig, ja, fo Gott will, un« 
überwindlich find. 

Der Oberbefehlshaber der alliirten Armee 
(ge3.) Friedrich Karl, General der Kavallerie. 


Die von Sr. Königlihen Hoheit erwähnte Denkmünze ift 
von Sr. Majeftät dem Könige unter dem 10. November 1864 
geftiftet und allen Militärs verliehen, welche vor dem 2. Auguft die 
holſteiniſche Grenze zu einem Zwecke in Bezug auf den Krieg über⸗ 

ſchritten haben. Sie befteht aus einer Medaille in der Größe eines 
Zweimarkſtückes, ift für Kombattanten aus Bronze von erobertem 
Gefhüt gefertigt: und trägt auf einer Seite die verfchlungenen 
Namenszüge der beiden Monarden mit der Königs» bezw. Saifer- 
frone, auf der anderen in einem Lorbeerkranz die Worte: „Unfern 
tapfern Kriegern 1864." Diefelbe wird an einem fchwarzen Bande 
mit einem weißen und einem gelben Rande getragen. 

Die Vertheilung diefer Denkmünze an die noch bei der Fahne 
befindlichen Offiziere und Mannfchaften geſchah in einer dem Gegen- 
ftande entfprechenden feierlichen Weife. | 

Infolge des Friedensſchluſſes traten faft alle Truppentbeile den 
Rückmarſch an; nur das Negiment Nr. 48, die 10. und 21. In⸗ 
fanterie-Brigade wurden bis zum Eintreffen der Erfaßstruppen in den 
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Herzogthümern zurückbehalten. Das Regiment behielt feine bis⸗ 
herigen Quartiere in Kiel, um Bordesholm und auf Fehmarn, und 
trat vom 19. November ab unter den Befehl des Generallieutenants 
Bogel von. Falckenſtein. 

Der Divifions- und Brigadeftab Tehrten am 15. November über 
Lübeck nach Frankfurt a. DO. zurüd. Auch der Stab des Ober- 
lommandos trat feinen Rückmarſch an und berührte am 17. November 
Kiel, wo das 1. Bataillon des Regiments die Ehre hatte, von Sr. 
Königlichen Hoheit dem Prinzen Friedrich Karl gefeher zu werden. 

Am 18. November verließ das 2. Bataillon die Gegend von 
Bordesholm, um einem Befehl des Oberlommandos zufolge Rends⸗ 
burg zu befeßen. 

Es bildete bier die alleinige Anfanteriebefagung und gab daber 
1 Offizier (Lieutenant Ritthaufen) als Plagmajor, und 1 Offizier 
(ieutenant von der Delsnig) zur Unterſtützung des Etappen- 
bommandanten. 

Rendsburg war bis zum Sommer von Sachſen und Hannove- - 
tanern beſetzt geweſen, dann aber infolge einiger Differenzen geräumt 
worden, zu ‚denen ein Paar auf dem Paradeplat des Neuwerks aufs - 
gerichtete Banner in preußifchen und öfterreichiichen Tyarben die Ver- 
anlaffung gewefen war. 

Das. Wiedereinrücen diefer Truppen war auf den 27. November 
feftgejeßt und geftaltete fich zu einem überaus "farbenreichen Bilde. - 

An diefem Tage gegen 2 Uhr Nachmittags meldete ein Adjutant 
des hannoverſchen General von dem Knefebeck das Eintreffen von 
1 Bataillon Hannoveranern und 2 Rompagnien Sachſen auf dem 
Grerzirplag bei Ofterrönfeld und bat, in die Feftung einrücken zu 
dürfen. Der Oberft v. Tiedemann, welcher mit der Mepräfentation 
dem General von dem Kneſebeck gegenüber beauftragt war, ritt 
am an der Spite der in Rendsburg befindlichen berittenen Offiziere 
den anfommenden Truppen entgegen, und taufchte nach kurzer Be— 
grüßung mit dem General von dem Snefebed die Verficherung, 
daß von beiden Seiten Alles aufgeboten werben folle, um ben kame⸗ 
radſchaftlichen Verkehr der beiberfeitigen Truppen und der Offizier- 
lorps zu fichern. 

Darauf festen fich die Truppen in Marſch, voran die zu dieſem 
Zwede aus Kiel herbeibeorderte Regimentsmuſik, dann die Sachſen, 
endlih die Hannoveraner. Auf dem Paradeplag im Neuwerk an« 
gelommen, wmarfchirten die Truppen in Kolonne auf, der General 
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von dem Knefebed ließ präfentiren und gedadhte in kurzen Worten 
der vier Monarchen, deren Truppen nunmehr bier wieder in Eintracht 
verbunden feien. Zum Schluß fielen die Mufikforps mit „Heil Dir 
im Siegerkranz“ ein. 

Erwähnt möge noch fein, daß die beiden verhängnißvollen Banner 
während des Einmarfches auf dem Paradeplage mwehten; ihnen hatten 
fih jest aber zwei ebenfoldde in den hannoverſchen und fächfifchen 
Farben beigejfellt. 

Diefe gemeinfchaftliche Befekung Rendsburgs dauerte nicht lange. 
Die Regierungen von Oefterreih und Preußen waren der Anficht, 
dag, nachdem Dänemark die Herzogthümer Schleswig und Holftein 
an fie abgetreten, die YBundeserefution aufzubören habe und die 
Truppen zurüdzuziehen fein. Um diefer Forderung mehr Nachdruck 
zu geben, follten die noch in den Herzogthümern ftehenden preußiichen 
Truppen in kombinirte Brigadeverbände um Kiel, Altona, Rendsburg 
"und Neumünfter fonzentrirt und die Rückmärſche daher fiftirt werden. 
- Sp wurden noch am Tage des Einmarjihes der Bundestruppen zwei 
Bataillone des Regiments Elifabeth in ihrer Fahrt aufgehalten und 
bi8 auf weiteren Befehl in der Altftadt Nendsburg und, den nädhift- 
liegenden Dörfern einquartiert. Die Kommandanturgefchäfte gingen 
von dem Major v. Wulffen auf den Oberften v. Pritzelwitz über. 

Inzwiſchen hatte das Regiment die Beftimmung erhalten, zu 
einer Brigade zu ftoßen, welche aus 

tem 5. Brandenburgiihen Infanterie-Regiment Nr. 48, 
dein 8. Pommerſchen Amfanterie- Regiment Nr. 61, 
dem Brandenburgifchen Fäger-Bataillon Nr. 3, 
dem Brandenburgifchen Küraſſier⸗Regiment (Katfer Nikolaus) 
Nr. 6, 
der 1. 6pfündigen Batterie Brandenburgifchen Yeld-Artillerte- 
Negiments Nr. 3, 
dem ſchweren Teld-Lazareth de VII. Armee-Korps 
beftehen, in dem Rayon Neumünfter — Bornhöved — Bordesholm kon⸗ 
zentrirt und bis auf Weiteres dem Befehle des Zr v. Xiede- 
mann unterftellt werden follte. 

Infolge deffen verließ das 2. Bataillon am 1. Dezember die 
Altftadt Rendsburg, begleitet hierbei von den berittenen Offizieren 
und der Muſik des Regiments Elifabeth, vom Holſten⸗Thore, der 
Grenze der Altftadt und des Neumerts, ab auch von dem Komman- 
danten des Letzteren, dem bannoverfhen Oberftlieutenant Heſſe, 





mehreren anderen Offizieren und den hannoverſchen und fächfifchen 
Muſikkorps. Das Bataillon marjchirte an diefem Tage nad) Nortorf 
und Umgegend, und traf am 2. Dezember in Neumlnfter ein.. 

Das 1. Bataillon Hatte am 29. November in Kiel denfelben 
Befehl erhalten. ES belegte am 1. Dezember Bordesholm und 
Umgegend und ging am 2. Dezember nad) Groß⸗, Klein-, Tief: und 
Negen-Harrie, Mühlbrock und Einfeld, nordöftlih Neumünſter. 

Das Füfilier-Bataillon hatte inzwifchen in weitläufigen Quar- 
tieren auf Fehmarn die Gaftfreundfchaft der Bewohner genoffen. 
Dort war ihm am 17. November der Befehl zugegangen, die Inſel 
am 22.. zu verlaffen und vorläufig nah Ahrensböck zu gehen. 


Das Bataillon ging demnach an diefem Lage nad dem Bajliren 
des Sundes nach Klausdorf, in den folgenden Tagen über Lenjahn, 
Süfel, nach feinem Ziele Ahrensböd und Umgegend, wo ed am 
25. eintraf. 

Am 30. November trat es den Marſch nach der Gegend von 
Neumünſter an, erreichte an diefem Tage Bornhöved und belegte 
am 1. Dezember die Ortfchaften Ehndorf, Wasbed, Padenitedt, 
Wittorf und Arnsdorf, weſtlich Neumünfter. 


Am Abend des 3. Dezember waren ſämmtliche zu der kombinirten 
Brigade v. Tiedemann dejignirten Truppen in und um Neumünfter 
fonzentrirt; aber ſchon am folgenden Tage wurde das Regiment Nr. 61 
abgezweigt und. nach Rendsburg dirigirt. Gleichzeitig wurde, um bie 
Straße Altona— Rendsburg für nachrüdende Truppen frei zu laſſen, 
die Brigade nach Segeberg und Umgegend, und zwar das Regiment 
vom 4. Dezember ab, in folgende Kantonnements verlegt: 

Negimentsftab: 
1. Bataillon: Segeberg, 

2. Bataillon, Stab: Röhlsdorf, 

5. Kompagnie: Röhlsdorf, Margarethenhof und Quaal, 
6. Kompagnie: Weede, 

7. Kompagnie: Wenfin, Krögsberg, 

8. Kompagnie: Schieren, | 

Füſilier⸗Bataillon, Stab: Traventhal, 

9. Kompagnie: Melsdorf und Alten-Görg, 
10. Kompagnie: Neuen⸗Görs und Bühnsdorf, 
11. Rompagnie: Stubben und Willendorf, 
12. Kompagnie: Groß- und Klein-Gladdebrügge. 
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Als Nendezvous für das Gros des. Detachement3 war ein Plag 
bei Steinbef, à cheval der Straße von Segeberg nach Lübeck, Front 
nad Lübeck, für die Avantgarde ein folcher bei Geefchendorf beftimmt, 


Schon am 5. Tezember erfolgte der Bundesbeichluß Zur Zurüd- 


ziehung der Erefutionstruppen, dem der Abmarfch derjelben fogleich 
folgte. Infolge deffen konnte auch die Fortfegung der fiftirten Märfche 
der preußifchen Truppen angeordnet werden. Bevor diefelben noch 
angetreten wurden, ging nachſtehender Allerhöchfter Armeebefehl ein: 


Urmeebefeptl. 

Der glorreiche Krieg gegen Dänemark ift beendet. Ein ehren- 
voller Friede ift ihm gefolgt. Seit faft einem halben Jahrhundert 
haben mit kurzer, aber ehrenvoller Unterbrechung Preußens Waffen 
gerubt. hr, Soldaten Meines Heeres, die Ihr bevorzugt waret, 
die Thaten des letzten Krieges zu volibringen, habt den preußifchen 
Waffenruhm erneut. Die Tage von Düppel und Alſen find durch 
Euren Heldenmuth auf ewige Beiten in der Kriegsgeſchichte ver- 

“ zeichnet. Meine neubegründete Flotte hat fih den Landtruppen 
würdigft angejchloffen und zählte in ihrem Erftlampfe nicht Die 
Zahl der feindlichen Schiffe Vereint mit den tapferen Truppen 
Meined erhabenen: Verbündeten, des Kaiſers von SDejterreich 
Majeſtät, Habt Ihr den Feind überall befiegt. 

"Der Eegen der Vorſehung hat auf Euch gerubt, weil Ihr 
gottesfürchtig, pflichtgetreu, gehorfam und tapfer ware. Aber 
auch die anderen Theile Meines Heeres haben ſich Meine Zufrieden- 
beit erworben. Bedeutende Streitkräfte defjelben haben im ſchweren 
Dienft die öftlichen Grenzen des Staates gegen den andringenden 
Aufruhr geihüst, die übrigen Abtheilungen haben durch unver» 
droffene Uebung den Ruf der SKriegSbereitfchaft aufrecht erhalten. 
Somit Hat ſich die neue Organifation, welche Ich der Armee 
gegeben babe, glänzend bewährt. In Stolz und Freude blide 
Ich auf Meine ruhmreiche gefammte Krieggmadt. In Meinem, 
in des Vaterlandes Namen ſpreche Jh Euch Allen Meine Ans 
erfennung, Meinen Königlichen Dant aus. Gott malte ferner 
guädig über Preußen. 

Berlin, den 7. Dezember 1864. 

‚gez. Wilhelm. 


| Den erlafjenen Befehlen gemäß follte auch das Regiment feinen 
Marſch fortfegen, und zwar war nad der Zahrtdiöpofition die Nacht 
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vom 14. zum 15. Dezember für den Transport der drei Bataillone 
und als Einſchiffungspunkt Lübeck beſtimmt. Um daher am 14. mög⸗ 
lichſt frühzeitig Hier eintreffen zu können, nahm das Regiment fchon 
am 13. Dezember Quartiere weſtlich Lübeck mit den Bataillonsftäben 
in Eckhorſt, Stodelsdorf und Hamberge und rüdte am 14. Morgens 
um 9 Uhr in LXübed ein; von bier erfolgte die Abfahrt für 

ben Regimentsſtab 

be has 1: Wateilion 12 Uhr 15 Minuten Nachts, 

das 2. Bataillon: 2 Uhr 45 Minuten, 

das Füfilier-Bataillon: 4 Uhr 45 Minuten früh. 

Die Fahrt ging bei ziemlich bedeutender Kälte, weshalb für je 
zwei Mann eine wollene Dede ausgegeben worden war, über Witten: 
berge nach Spandau, wo die Bataillone um 1"/2 bezw. 4 und 6'/, Uhr 
Nachmittags ausgefchifft wurden, begrüßt hierbei von dem früheren 
Kommandeur des 2. Bataillon, dem damaligen Direktor der Militär- 
Schießſchule, Oberft Henzen. — Nah kurzem Aufenthalte traten 
dann die Bataillone einen durh Kälte und jchneidenden, ſcharfen 
Wind bejchwerlichen Marſch nad) den Ortfchaften Nieder-Schönhaufen, 
Reinickendorf, Tegel und deren Umgegend an, in welchen ihnen ein 
Ruhetag gewährt wurde, um fi) zu dem für den 17. befohlenen 
Einmarſch in Berlin vorzubereiten. 

Es war diefer Einzug für das Regiment ein glänzender und 
unvergeßlicher Abjchluß diefer erften kriegeriſchen Epoche. 

Schon vor 12 Uhr Mittags des genannten Tages ftanden Die 
Zruppen zur Befihtigung durh Se. Majeftät auf dem Königs- 
plate vor dem Krollichen Lokale bereit. 

Es waren dies: 

das 3. und 4. Garbe-Regiment zu Fuß, 

die Garde-Örenadier-Regimenter Elifabeth und Königin, 

das 1. Poſenſche Anfanterie-Regiment Nr. 18, 

das 5. Brandenburgifche Infanterie-Regiment Nr. 48, 

dag Brandendurgifche Yäger-Bataillon Nr. 3, 

dad Garde-Hufaren-Negiment, 

das Brandenburgifche Küraffier-Negiment (Raifer Nikolaus) 
Nr. 6, 

die 6. vierpfündige Batterie Garde-Artillerie-Negiments, . 

eine Tombinirte Garde-Feftungs-Rompagnie und die Garde⸗ 
Bontonnier-Kompagnie. 
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Die Truppen waren mit feldmarſchmäßigem Gepäck, angezogenen 
Mänteln bezw. Paletots, die Dekoration auf denſelben, befohlen. 

Die Infanterie ſtand mit der Front nach dem Raczynskiſchen 
Palais in obiger Reihenfolge in Kompagniefront⸗Kolonnen, die 
Bataillone hintereinander, die beiden Kavallerie⸗-Regimenter mit der 
Front gegen die Infanterie, vecht3 und hinter derfelben, einen Hafen 
bildend; das Jäger» Bataillon links der Infanterie mit der Front 
nach derfelben, die Artillerie und Pioniere hinter der Kavallerie. 

Die Fahne des 2. Bataillondg — die einzige, die in das Gefecht 
gekommen war — wurde bei diefer Gelegenheit durch den Sergeanten 
Weißbrodt getragen, und auf dem rechten Flügel des 1. Zuges 
flatterte die Heine Danebrog- Flagge, getragen durch den Unteroffizier 
Ramſchütz. | 

Vor der ganzen Aufitellung hielt Se. Königliche Hoheit Prinz 
Sriedrih Karl und neben ihm der Generallieutenant v. Plonski, 
Kommandeur der fombinirten Garde-Divifion,, welch Tetterer die 
Parade fommandirte, und unter diefem der Generalmajor v. Schlegelt 
die Infanterie, Se. Hoheit der Herzog Wilhelm von Mecklenburg— 
Schwerin die Ravallerie und Artillerie. 

Nach beendeter Aufftellung wurde von einem Bürger-Stomitee eine 
große Zahl grüner Kränze mit einem poetifchen „Willkommen!“ ver- 
teilt, in welchem auch das Negiment befondere Erwähnung in ben 
Worten fand: 


„Ihr Wadern, die bei Sturm und Nacht 
Nah Fehmarn kühn geſchifft.“ 

Punkt 12 Uhr erfhien Se. Majeftät, umgeben von den 
Königlichen Prinzen und einer glänzenden Suite und gefolgt von zwei 
jechsfpännigen Galawagen, in denen Ihre Majeftät die Königin, 
Ihre Königlihen Hoheiten die Großberzogin Alerandrine von 
Medlenburg. Schwerin, die Kronprinzeffin, die Prinzeffinnen Carl, 
Sriedrih Karl und Alerandrine Play genommen hatten. 


Die Truppen begrüßten ihren oberften Kriegsheren unter prä- 
jentirtem Gewehr mit einem freudigen und langanhaltenden Hurrab, 
in welches auch das fehr zahlreich erjchienene Publikum einftimmte. 
Se. Majeftät ritt die Fronten der einzelnen Bataillone im Schritt 
herunter, befahl darauf die Fahnen, ſowie die deforirten und belobten 
Dffiziere und Mannfhaften in die Mitte der Aufftellung und ſprach 
zu den Verſammelten folgende Worte: 
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„Dit Freuden fehe Ich Sie aus einem glorreich beendeten 
Kriege zurückkehren. AS Ich die neuformirten Garde-Negimenter, 
in eine Divifion vereinigt, diefen Krieg mitmachen ließ, beabfichtigte 
Ich, diefen jungen Regimentern eine Gelegenheit zu geben, fi) eine 
Geſchichte zu begründen. Sie Haben in vollftem Maße diefer Ab- 
fiht entfproden und mit ausgezeichneter Tapferkeit gefochten. 
Ganz dafjelbe gilt von den bier verfammelten alten Zruppentheilen, 
welde dem Ruhmeskranze ihrer ehrenvollen Geſchichte in dieſem 
Kriege ein neues, unverwelkliches Blatt Hinzugefügt haben. Ich 
freue Mich, jo Viele um Mich verfammelt zu fehen, die fich durch 
Tapferkeit jo ausgezeichnet, daß Sch fie durch Meinen fichtbaren 
Dank auszeichnen konnte. Als ein bleibendes Anerkenntniß für 
die Anſprüche, weldhe die Armee auf Meinen und des Bater- 
landes Dank bat, habe Ich befhloffen, allen Fahnen und Stan- 
darten, welche auf dem Sriegsichauplage anweſend geweſen find, 
in die Banderolle das Band der neu geftifteten Kriegsdenkmünze 
und denen, welche entweder bei Düppel oder Alfen mitgefochten, 
das entfprechende Band der dafür geftifteten Gedenkmünze zu ver- 
leihen. — Meine fefte Ueberzeugung aber ift e8, daß diefe neu- 
gefhmücten Fahnen und Standarten Meine braven Truppen für 
alte Zukunft ebenfo hingebend, tapfer und mit Gottes Hülfe fiegreich 
fich folgen fehen werden, als Ich dies für den eben glorreich 
beendeten Krieg mit Meinem Königlichen Dante anerkenne.“ 


Es erfolgte hierauf die Mebergabe der verliehenen Yahnenbänder 
an die betreffenden Kommandeure, welche fie fofort an die Fahnen bezw. 
Standarten befeftigten. Bei Uebergabe der Bänder für das Negi- 
ment Nr. 48, von denen die des 2. Bataillond mit den Schwertern 
gefhmüdt waren, gerubte Se. Majeftät dem Regimentskomman⸗ 
deur zu fagen: | 


„Zwar find von Ihrem Negiment nur einige Kompagnien an . 
der Expedition auf Fehmarn betheiligt gewejen, indeß bin Ich mit 
dem Verhalten des ganzen Regiments und während der ganzen 
Campagne befonders zufrieden gemefen." 

Nachdem die Hervorgerufenen an ihre Pläße zurückgekehrt waren, 
begann der Einmarfch in die Stadt dur das Brandenburger Thor. 
Auf dem Parifer Plage ftanden die alten Garde⸗Regimenter in 
Parade ımd empfingen jedes ankommende Negiment mit präjentirtem 
Gewehr und Hurradruf. An diefe fchloffen fich die Neferviften der 
Geſch. d. 5. Brandenburg. Inf.-Regtd. Ar. 48. 6 
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einzelnen Regimenter, die weiße Binde um den linken Oberarm, die 
ihre Kameraden mit nicht endenwollendem Jubel begrüßten und ſich 
ihren Kompagnien anſchloſſen, auf deren linkem Flügel ſie auch ſpäter 
mit vorbeimarſchirten. 

Der Weg führte zunächſt durch die Mittel⸗-Allee der Linden, 
welche durch. einen Wald von Maften mit Guirlanden, Fahnen, _ 
Wimpeln ꝛc. gefehmüct war, bis zur Statue Friedrichs des Großen. 

Hierauf formirten fi die Truppen in Kompagniefronten zum 
Borbeimarfh vor Sr. Majeftät dem Könige, Allerhöchftielcher 
an der Statue Blüchers Aufftellung genommen batte. 

Nah dem Vorbeimarſch wurden die Fahnen des Regiments in 
das Balais Sr. Majeftät gebradt. 

Am Abend war große Illumination und Yeftoper. Bu biefer 
wie zu den Vorftellungen der übrigen Königlichen und Privattbheater 
waren an diefem wie den folgenden Tagen zahlreiche Billets für die 
Mannfchaften ausgegeben worden. 

Tür den folgenden Tag, einen Sonntag, war ein Ageme ues 
Friedens- und Dankfeſt angeſetzt, und nahmen an dem Gottesdienſte 
in der Garniſonkirche Deputationen von ſämmtlichen in Berlin an⸗ 
wefenden Truppen Theil. 

An demfelben Tage waren die Stabs⸗ und deforirten Offiziere 
zur Tafel bei des Königs Majeftät in das Schloß befohlen. Vom 
Regimente waren dies der Oberft v. Tiedemann, die Majors 
v. Wulffen, Elftermann v. Elfter, v. Zglintdi und des Barres, 
der Hauptmann v. Mellentbin und der Sefondlieutenant v. Voigt. 

Bei der Tafel tranf Se. Majeftät der König auf das Wohl 
der Armee mit folgenden Worten: 


„Eine doppelte Feier vereint uns heute. Ich bewillkommne 
Theile Deines glorreichen Heeres bei der Rückkehr in die Heimath, 
und wir Alle feiern das Friedensfeſt. Ausdauer und Tapferkeit 
haben den Sieg an unfere Fahnen gefeffelt, den wir im Verein 
mit den braven Truppen Meines hohen Verbündeten, des Kaiſers 
von Oeſterreich Majeftät, errungen haben. Ganz Preußen bat 
heute dem Lenker der Schlachten und Spender des Friedens in 
Demuth feinen Dank dargebracht. Mein Dank gebührt demnächſt 
den höchſten Generalen, wie dem legten Soldaten für deren um⸗ 
fintige Führung und beldenmüthige® Kämpfen. Gleichen Dant 
zolle Ich den Leitern Meiner Regierung, die auf ihrem Felde die 
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ehrenvollſten Erfolge erzielt haben. Das Volk hat in patriotiſchem 
Aufſchwunge und Opferwilligkeit Meinen Unternehmungen zur Seite 
geſtanden. In dieſem Dankgefühle erhebe Ich Mein Glas und 
leere es auf das Wohl Meines tapfern Heeres, das dem Vater⸗ 
lande den Frieden erlämpft, und auf die Wohlfahrt Preußens!" 


Generalfeldmarſchall Graf v. Wrangel antwortete hierauf in 
einem mit dreimaligem Hurrah aufgenommenen Toaſt auf das Wohl 
Sr. Majeftät des Königs. 


Der Aufenthalt des Regiments in Berlin. währte bis zum 
21. Dezember, an welchem Tage 
der Negimentsftab und das 1. Bataillon um 6 Uhr 30 Mi- 
nuten früh, 
das —— um 9 Uhr 15 Minuten Vormittags 
und 
das 2. Bataillon um 11 Uhr Vormittags 
von dem Frankfurter Bahnhofe aus die Weiterfahrt in die Garni- 
ſonen antraten. 

Die Fahnen wurden bataillonsweife aus dem Königlichen Palais 
abgeholt. Als Hauptmann v. Mellenthin die des 2, Bataillons 
abholte, erjchien der König an dem berühmt gewordenen Edfenfter, 
befahl den genannten Offizier in das Palais, und gab ihm im 
guädigen Worten Seine befondere Zufriedenheit mit der Haltung der 
Kompagnie bei dem Ueberfall der dänifchen Beſatzung auf Fehmarn 
zu erfennen. 

Der Regimentsftab und das 1. Bataillon langten um 11 Uhr 
in Cüſtrin an. Zum Empfange waren der Bahnhof und die Stadt 
feſtlich mit Ehrenpforten, preußifchen Flaggen u. f. w.. geſchmückt. 
Der Kommandant der Feſtung, Major Graf von der Goltz, der 
Magiſtrat, die Stadtverordnneten, jowie die Gewerke und viele Bürger 
batten ſich auf dem Perron eingefunden und begrüßten den Regiments⸗ 
kommandeur und das Bataillon aufs Herzlichſte. 

Mit entfalteter Fahne rückte das 1. Bataillon in die Feſtung 
und durch eine Ehrenpforte auf den Menneplag, wo der Bürger- 
meifter Winhenbad eine patriotifhe Anſprache an die Truppe 
bielt, die Oberſt v. Tiedemann, feinen Dank für den feierlichen 
Empfang ausprügtend, mit einem breimaligen Hurrah auf den König, 
unfer großes preußifches Vaterland und des Regiments engere 
Heimath Gäftrin beantwortete, 

6* 
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Zu den fahrplanmäßigen Stunden — 1 Uhr 52 Minuten 
bezw. 3 Ubr 37 Minuten — trafen das Füfilier- bezw. 2. Bataillon 
in Cüftrin ein und wurden in ganz ähnlicher Weije empfangen und 
in die Feſtung geleitet. 

Tür, jede der acht in Cüftrin garnifonirenden Kontpagnien waren 
ſeitens der Stadt umd der Sreisftände Gelder bewilligt, um den 
Mannſchaften ein fröhliches Zeft bereiten zu können; dag Offizier- 
forp& war zum folgenden Tage zu einem von den Bürgern der 
Stadt in gleihem Sinne veranftalteten Feſtmahle geladen worden. 

Das Füfilier- Bataillon, welchem durch Allerhöchſte Kabinets⸗ 
Drdre vom 12. November 1864 an Stelle des 2, Bataillond Soldin 
als Garniſon angewiefen war, rückte 

am 22. Dezember nad) Neudamım, 

am 23. Dezember nad) Solpin, 
in beiden Städten ebenfo herzlich empfangen, wie in feiner alten - 
Sarnifon Cüftrin.*) 

In den der Rückkehr folgenden Tagen erfolgte die Demobil- 
machung des Regiments. 





Am Schluffe diefer erften Triegerifchen Ereigniffe in der Ge- 
hichte des Regiments möge noch zweier Stiftungen gedacht werben, 
die zu denfelben in naher Beziehung fteben. Es find dies - 


1. Die Fehmarn-Stiftung. 

Wie oben näher angegeben, hatten die Dänen auf Fehmarn 
26 Pferde außgehoben, die an dem Morgen des Ueberfalls in die 
Hände des 2. Bataillons gefallen und den bisherigen Eigenthümern 
fofort zurüdgegeben worden waren. Nachdem es auf der Inſel 
befannt geworden war, daß dem Bataillon im Falle der Ablieferung 
der Pferde an ein Depot Beutegelder gezahlt worden wären, beeilte 
fih die Landihaft dem Negimente 500 Thaler zur Dispofition zu 
ftellen, welche unter obigem Namen zinstragend angelegt und deren 
Zinſen alljährlih zur Unterftügung hülfsbedürftiger Unteroffiziere 
und Mannjchaften verwendet wurden. 


*) Die Einrüdeftärfe betrug: 
1. Bataillon mit Negimentsftab 18 Dffiziere, 42 Unteroffiziere, 520 Gemeine. 
2. Kr al Bar 16 ⸗ 48 ⸗ 532 J 
Züftlier: Bataillon . . . . 14 ⸗ 48 ⸗ 547 ⸗ 
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2. Die Levy⸗Stiftung. 


Einem Dr. H. B. Levy in Hamburg hatte die Expedition gegen 
Fehmarn fo mwohlgefallen, daß er dem Regiment in einem am 
29. November eingegangenen Schreiben den Betrag von 300 Thalern 
zur Gründung einer Stiftung für verdienftuolfe Soldaten aus dem 
Stande der Unteroffiziere und Gemeinen offerirte.e Das Regiment 
erhielt, wie bei der obigen Schenkung, die nachgefuchte Erlaubniß zur 
Annahme diefer Stiftung, erfbeilte ihr in dankbarer Anerfennung und 
zur bleibenden Erinnerung an den Stifter den obigen Namen, und 
verwendet deren Zinfen — gemäß den Statuten — in gleicher Weife, 
wie die der Fehmarn⸗Stiftung. 


II. Abſchnitt. 
Das Siriedensiaßr 1865. 


Schon zur Feier des erften Jahrestage des Weberfall® von 
Fehmarn war e8 möglih, 6 Unteroffiziere und Gemeine mit Ge- 
ichenten bis zu 5 Thalern aus beiden vorgenannten Stiftungen zu 
erfreuen. 

Diefer Yahrestag wurde im einfacher Weife gefeiert. Eine An- 
ſprache an das 2. Bataillon rief Allen, die den Tag von Fehmarn 
mitzumachen das Glück gehabt Hatten, die Einzelheiten diefer erften 
Waffenthat ind Gedächtniß zurüd, dem fie freilich noch friſch genug 
eingeprägt waren, denn es giebt ja für den Soldaten feine Tieberen 
und bfeibenderen Erinnerungen, als an die Momente feines Lebens, 
in denen er tm fchwerer Stunde dem Feinde ind Auge gefchaut. — 
Das Diner des gefammten Offizierkorps, zu welchem auch General 
v. Schlegell mit feinem Abjutanten, fowie einige Kameraden des 
FüftliersBataillong und der damals beim 2. Bataillon zur Dienft- 
Teiftung eingezogen gewefenen Landwehroffiziere fich eingefunden hatten, 
gab noch wiederholt Veranlaffung, die Gedanken um ein Jahr rüd- 
wärts fchweifen zu lafien. 

Die Ereigniffe des Krieges gegen Dänemark, nach langer 
Friedenszeit wieder die erften von Bedeutung, hatten den Wunfch 
rege gemasht, in einem auf dem Königsplatze in Berlin zu errichten- 
den Monument diefen Feldzug und feine Erfolge auch Tünftigen 
Geſchlechtern in ehrender und dankbarer Erinnerung zu erhalten. 
Es ift die „Siegeßfäule”, die jet den Huhm der Armee, und nicht 
nur den auf fohleswig-holfteinifhem Boden, fondern auch ben in 
Defterreih und Frantreih in ſchwerem Kampfe erworbenen, ver- 
kündet. 
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Se. Majeftät hatte den Yahrestag des Sturmes der Düppeler 
Schanzen — den 18. April — zur Grundfteinlegung beftinmt, und. 
Deputationen aller‘ im vorjährigen Feldzuge mobil gewefenen Truppen» 
theile nad) Berlin befohlen. Vom Regiment erichienen unter Führung 
des Kommandeurs, des Oberften v. Tiedemann: 

die Hauptleute Neffelmann, v. Mellentbin und 
v. Bagensti, die Premierlieutenants v. Borkowski, 
vb. Kameke und Graf Stillfried, die Sekondlieutenants 
v. Hale, dv. Voigt und v. Kamienski; 
ferner von Mannfchaften: 
Feldwebel Nofjad 4, Höhne 7., Wienide 10., Ser- 
geant Blafius 3., Weißbrodt 5., Geifeler 10., Unter- 
offiziere Schillad 5., Schmalz 8., Gefreite Karl 1, 
Zrieft 9., Musketier Briedemann 2. und Füfilier Schulz 
11. Rompagnte. 

Bei der Feier felbft kildeten die Deputationen "eine Seite des 
um die Baugrube, an den andern drei Seiten von Gardetruppen 
formirten Rarrees. In den Worten Sr. Majeftät des Königs 
jpiegelt fih die Bedeutung diefes fir die gefammte preußifche Armee 
fo wichtigen Tages in Harfter Weife wieder — diefe allein mögen 
daher hier ihren Platz finden. 

An die Offiziere ber NUDE. uchtete der König zunächſt 
folgende Worte: 


„Ich begrüße Sie an Ihrem heutigen Ehrentage, an welchem 
Sie durch Ihren Heldenmuth und durch Ihre Hingebung den alten 
Ruhm der Armee erneuert, durch Ihr Beiſpiel und durch Ihre 
Leitung die braven Truppen zum Siege führten, durch welchen 
Preußen neue Ehre vor der Mit⸗ und Nachwelt zu Theil geworden 
if. Darum habe Sch Sie berufen, um Zeuge eines Altes zu fein, 
der in aller Zukunft Ihre Thaten verfündigen fol.‘ 
Den Mannſchaften der Deputationen rief Se. Majeftät zu: 
„Ich freue Mich, Euch an dem heutigen ehrenvollen Tage 
wiederzufehen, um Euch nochmals zu danken für Eure Tapferkeit 
und Ausdauer im lebten ‚Kriege, die Frerhene Namen hochgeſtellt 
für jetzt und für immer!“ 
Und endlich ſprach der König bei der Ceremonie ber drei 
Hammerfchläge inhaltjchwere Worte, und zwar beim erften Schlag: 
„Den Gefallenen zum Gedächtniß!“ 
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beim zweiten: | 
„Den Lebenden zur Anerkennung!” 
beim dritten: 
„Den künftigen Gefchlechtern zur Nacheiferung!“ 


Während diefe Teierlichkeit in Berlin ftattfand, vollzog ſich in 
den Garnifonen des Regiments eine andere für dad Regiment nicht 
minder wichtige eier: die offizielle Webergabe der durch Allerhöchfte 
Kabinets-Ordre vom 18. Dezember 1864 verliehenen, am Tage des 
Einzuges in Berlin am 17. Dezember aber bereit$ vorläufig über- 
gebenen Fahnenbänder. 

Nur kurze Zeit follten dieſe als einziges Srieged- und Sieges⸗ 
zeichen die jungen Fahnen ſchmücken, denn ſchon im folgenden Jahre 
bot fi dem Negiment Gelegenheit, feinen Fahnen neue fichtbare 
Beweiſe Königlicher Anerkennung für Auszeichnung im Kriege bei» 
zufügen! 

Wenige Wochen nach diefen Exeigniffen ſah das Regiment feinen 
erften Kommandeur fcheiden, dem es vergönnt gewefen war, bei ber 
Errichtung beffelben, feiner Ausbildung zum Kriege und Verwendung 
im Kriege an entjcheidendfter Stelle mitzuwirken. 

Durch Allerhöchfte Kabinets-Ordre vom 13. Mai wurde ber 
Oberſt v. Tiedemann unter Stellung & la suite des Negiments 
zum Kommandeur der 19. Synfanterie-Brigade ernannt und ber 
Oberftlieutenant vd. Diringshofen vom 2. Brandenburgifchen Gre⸗ 
nabier-Negiment Nr. 12 (Prinz Carl von Preußen) mit ber Führung 
des Negiments, gleichfalls unter Stellung & la suite beffelben, be⸗ 
auftragt, am 16. Juni definitiv zum Kommandeur ernannt und am 
18. Juni zum Oberften befördert. 

Oberft v. Tiedemann verabfcdhiedete fi) von dem Regiment 
dur eine kurze Anfprade an die unter Führung des Majors 
v. Wulffen nach dem großen Exerzirplatz ausgerückten Musletier⸗ 
DBataillone, in der er dem Wunfche Ausdrud gab, „daß dem ihm 
wert und theuer gewordenen Regiment eine ruhmvolle Zukunft zu 
Theil werden möge!“ 

Oberſtlieutenant v. Diringshofen, welcher am 17. Mai in 
Cüſtrin eintraf, empfing bereits am folgenden Tage den erften Ein⸗ 
drud von dem Grade der erreichten Ausbildung der Musketiere, da 
diefe am, 18. Mai Nachmittags dur Se. Königliche Hoheit den 
Prinzen Friedrich Karl infpizirt wurben. 
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Der Reſt des Jahres verlief in gewohnter Weiſe; am 26. Juli 
traf das Füfilier⸗Bataillon in Kantonnements um Cüſtrin zum Ne: 
gimentsererziven ein, am 4. Auguft fand die Regimentsbeſichtigung 
durch Se. Königliche Hoheit den fommandirenden Herrn General 
ftatt, darauf Mari des Regiments nah Frankfurt a. O. zum 
Brigabeererziven und Beſichtigung der Brigade gleichfall8 durch 
Se. Königliche Hoheit den Prinzen Friedrich Karl, vom 15. bis 
18. Auguft Detachementsübungen zwiſchen Frankfurt a. O. und 
Mällrofe unter Leitung des durch Allerhöchſte Kabinet3-Ordre . vom 
18. April 1865 zum Brigadelommandeur ernannten Generalmajors 
v. Shimmelmann, und vom 19. bi8 26. Auguft Divifionsmanöver 
bei Müllrofe, Neuzelle und Guben. 

Am 30. Auguft war das Regiment wieder in feinen Garniſonen. 


IV. Abſchnitt. 
Der JFeldzug gegen Oeſterreich 1866. 


1. Bis zur Grenze. 


Ein Jahr hindurch Hatte das Negiment fi in feinen Garni- 
fonen dem Friedensdienſte ungeftört widmen können, um ſich für 
weitere und größere Kriegsthaten vorzubereiten. Während diefer Zeit 
batte indeffen auch die Politit nicht geruht, da es galt, eine den 
Intereſſen der beiden deutfchen Großmächte entfprechende Löſung ber 
ichleswig-holfteinifchen YSrage, die im Wiener Frieden nur Dänemark 
gegenüber zum Abfchluß gekommen war, herbeizuführen. Die anfangs 
gemeinfam geführte Verwaltung der Elb⸗Herzogthümer hatte man 
herlei Inkonvenienzen im Gefolge gehabt, die auch nicht befeitigt 
wurden, nachdem dur den Gafteiner Vertrag im Auguft 1865 
Lauenburg gegen eine Geldentihädigung an Preußen gefallen und die 
Verwaltung von Schleswig in preußifche, die Holfteing in öfter: 
reihifhe Hände übergegangen war. Dem Gedanken, die Anfprüche 
Oeſterreichs durch günftiger gelegene preußiiche Gebietstheile zu be- 
friedigen, vermodte Se. Majeftät nicht Seine Zuftimmung zu 
geben; auch die Rechte einem Dritten zu übertragen, um damit ein 
neues Glied in der Fette deutſcher PVielftanterei zu bilden, wider- 
. ftrebte den Intereſſen Preußens. So wurde der im gemeinfamen 
Kampfe errungene Bett die Urfache zu Differenzen, Mipftimmungen . 
und Yeindfeligleiten, die nur duch das Schwert ihre endliche Löfung 
finden Tonnten. 

Für dag Negiment machten fich diefe Dinge zuerft durch den 
am 29. März 1866 Vormittags 11/4 Uhr eingehenden telegraphifchen 
Befehl fühlbar, den Etat der Bataillone auf 686 Köpfe zu erhöhen. 
Diefe Maßregel, von der die gefammte 5. Divifton betroffen wurde, 
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war für diejenigen Truppentheile angeordnet worden, welche in den 
bei einem Kampf mit Oefterreich zunächft bedrohten Landestheilen 
garnifonirten, und eine Folge von öfterreichifchen Truppenbewegungen 
nad Böhmen und Mähren. 

Ein weiterer Schritt war die am 3. Mai angeordnete Augmen- 
tation der SYnfanterie- zc. Bataillone auf die volle Kriegsftärfe und 
die Formation ihrer Erfatabtbeilungen bei denjenigen Armee⸗Korps, 
deren Verwendung nad ihrer Dislofation zunächft in Frage kam; 
hierzu gehörte auch daS III. Armee⸗Korps, während die Stavallerie 
und Artillerie in ihrer Geſammtheit in Sriegäbereitfchaft trat. Am 
4. Mai begann die Ausführung dieſes Befehls, welcher nöthig ges 
worden war, nachdem. die im April gepflogenen Abrüſtungsverhand⸗ 
lungen gefcheitert waren und auch die deutjchen Mittel- und Klein- 
ftaaten fi anſchickten, in’ den ſich worbereitenden Kampf der beiden 
Großmächte einzutreten. 

Bisher trugen Die getroffenen Maßregeln gewiffermaßen einen 
defenfiven Charakter, den ber Vorbereitung zur Mobilmachung. Die 
Sachlage änderte fich aber, als amd. Mai eine Allerhöchfte Kabinets- 
Ordre die Mobilmahung der gefammten Armee ausſprach. 

Nunmehr entwidelte fich überall die Iebhaftefte Thätigkeit; Die 
forgfältige Kriegsvorbereitung, wie fie im Frieden durchgeführt war, 
belohnte ſich durch die Möglichkeit, in einigen Tagen ſchon zum Aus- 
zuge in ben Kampf bereit zu fein. Am 13. Mai konnte das Regi- 
ment feine Marfchbereitfchaft den vorgejegten Behörden melden. ‘Da 
der Befehl zum Ausrücken indeifen noch nicht fogleich einging, fo 
fonnten die nächſten Tage dazu benugt werden, die Kompagnien und 
Bataillone in ihrer neuen Geftaltung auf dem Ererzirplag und im 
Terrain zu tummeln, den Reſerviſten die alten Formen ins ®es 
dächtniß zurüdzurufen und fie mit den Friedenskadres zufammen- 
zufchweißen. In Cüftrin war die Schloßfajerne für das Erjak- 
Bataillon geräumt worden; das 1. und 2. Bataillon hatten Fans 
tonnement3 in der Kurzen und Langen Vorftadt, dem Sieg, in Bleyen, 
Drewig, Warnid und Tamſel bezogen. Aus diefen Kantonnements 
- rief fie ein am 16. Mai eintreffender Befehl ab, am folgenden Tage 
den Marfch nad) der Lauſitz anzutreten. Die Linie Torgau — Kottbus 
war den Divifionen des III, und IV. Armee⸗Korps für ihre erfte . 
Konzentration zugewiejen worden. Sie traten unter den Oberbefehl 
Sr. Königlichen Hoheit des Prinzen Friedrich Karl, um nad) dem 
etwas fpäter erfolgenden Eintreffen des IL. Armee⸗Korps bei Herz 


— 9) — 


berg und Formirung eines Kavallerie-Korps die I. Armee zu. bilden. 
Dos Garde⸗Korps, anfangs gleichfalls für die I. Armee beftimmt, 
trat fpäter zur II. Armee. Dieſe, vorerfti aus dem V. und VI. Armee» 
Korps beftehend, fammelte fih in Schlefien unter dem Befehl 
St. Königlihen Hoheit des Kronprinzen; zu ihr ſtieß das 
Anfang Juni bei Görlig zur Verbindung beider Armeen eintreffende 
I. Armee⸗Korps. Endlich wurden das VIII. Armee-Korps und die 
14. Divifton als Elb⸗Armee unter dem Kommando des Generals der. 
Infanterie Hermwarth v. Bittenfeld in Thüringen zufammen- 
gezogen. Dies der allgemeine Rahmen, innerhalb deffen dem Regiment 
feine fpeziellen Aufgaben zu heil wurden. 

Das Negiment als Theil der 5. Infanterie⸗Diviſion, deren 
Ordre de bataille in Beilage 5a enthalten ift, verließ feine Gar⸗ 
nifonen in nachftehenden Stärken: 
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Die Ranglifte ber Dffiziere bes Regimentd zur Zeit des Abmarfches findet 
fih in Beilage 4 b. 


Bis Guben wurde die Eifenbahn benugt und von da ab der 
Fußmarſch angetreten. Der Fahrtdispofition gemäß fuhr der Negi- 
mentsftab und das 1. Bataillon am 17. Mai früh um 6 Uhr 
35 Minuten von Cüftrin ab, erreichte Guben um 10 Ubr und - 
trat eine Stunde fpäter den Weitermarſch in die Rantonnements 
Pohſen und Markersdorf an. 

Das 2. Bataillon verließ Cüſtrin um 4 Uhr 45 Minuten Nach⸗ 
mittags, traf um 8 Uhr Abends in Guben ein und wurde in der 
Stadt untergebradtt. 
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Die Märſche vom 18. bis 20. Mai*) führten Diefe beiden 
Bataillone über Kottbus in die Gegend von Alt-Döhern, wo fie in 
folgenden Rantonnements untergebracht wurden. 

Der Negimentsftab: Alt-‘Döbern, 
Stab des 1. Bataillons: Wormlage, 
1. Kompagnie: Alt: und Neu-Döbern, Rettgensborf und 
Chransdorf, 
⸗ Lugk, Göllnitz, Sado, Lipten, 
⸗ Wormlage, Saalhauſen, Bartzig, 
⸗ Groß⸗ und Klein⸗Räſchen und Dobiſtroh, 
Stab des 2. Bataillons: Lubochower Mühle, Lubochow, 
5. Kompagnie: Groß⸗ und Klein⸗Jauer, Kunersdorf, 
6. ⸗ Reſſen, Petershayn, 
7. ⸗ Leeskow, Woſchko, Dürrwalde, 
8. ⸗ Lindchen, Charlottenhof, Almoſen. 

Das Füfllier-Bataillon hatte gleichzeitig mit den beiden anderen 
Botaillonen feine Garnifon verlaffen und war am 17. nad) Neus 
damm, am 18. in die nächte Umgebung von Cüftrin marſchirt. Am 
19. Mai — früh 6 Uhr 35 Minuten — dampfte dad Bataillon 
nach Guben ab und rückte darauf, diefelbe Gegend wie die anderen 
Bataillone durchziehend,**) am 23. Mai in die ihm beftimmten Kan- 
tonnement3 ein, nämlich: 
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*) Quartiere am 18. Mai: 
Regimentsſtab: Dubrau, 
1. Bataillon: Sergen, Kattlow, Kahren, Dubrau und Rogosna, 
2. Bataillon: Horno, Grieſen, Janſchwalde, Grabko und Wuſt⸗ 
Drewitz; 
am 19. Mai: 
Regimentsſtab: Strausdorf, 
1. Bataillon: Radeweiſe, Strausdorf, Wolkenberg, Görigk, Pap⸗ 
roth, 
2. Bataillon: Kottbus; 
am 20. Mai: ſiehe Text. 
”®) Quartiere am 18. Sn Tamjel, Warnick, Drewit, Kurze Vorftabt. 


3 » 19. Guben. 
⸗ s 20. ⸗Heinersbrück, Bärenbrück, Gretſch, Radewieſe, 
Horno. 


ss: 21. + "KleinDönig, Schorbus, Groß⸗ und Klein» 
Gaglow, Hänſchen, Leuthen und Wintdorf. 

⸗ » 2. + Schölnik, Neu⸗Dobern, Rettgendorf, Luckaitz, 
Zwitto, Gosda und Weiflad. 

⸗ ⸗23. ⸗ſiehe Text. 


u. 4 


Der Stab in Sallgaft und Drocho, 

9. Kompagnie Lieskau und Schadsborf, 

10. ⸗ Lichterfeld, Gohra, Klinkmühl, 
II. ⸗ Särchen, 

12. ⸗ Dollenchen und Zürchel. 

In dieſen Kantonnements, die ſich in einiger Entfernung längs 
der ſächſiſchen Grenze ausbreiteten und in denen das Füfilier-Bataillon 
den rechten Flügel, das 1. Bataillon die Mitte und das 2. Bataillon 
den linken Flügel innehatten, blieb das Regiment bis zum 5. Juni 
ſtehen. Die Kompagnien, die vor dem Ausrücken aus den Garni- 
fonen doch nur wenige Male hatten zufammengeftellt werden können, 
gewannen nunmehr Zeit,. die weitere Ausbildung der Mannfchaften, 
vornehmlich im Feld⸗ und Vorpoftendienft, fortzufegen. Auch in den 
Bataillonen wurden Marſch- und Gefechtsübungen vorgenommen, an 
denen ſich zumeilen die in demfelben Rayon Tantonnirenden Schwa- 
dronen der Ulanen-Hegimenter Nr. 3 und 11 betheiligten. 

In Ddiefer Zeit wurde auch, einer Verfügung des Königlichen 
Generalkommandos zufolge, .ein Austauſch der Reſerviſten innerhalb 
der Regimenter derart bewirkt, daß, foweit dies möglich war, jeder 
Nejerpift mit dem Regiment in den Krieg zog, bei dem er für diefen 
Endzmwed feines militärifchen Dafeind ausgebildet und in welchem er 
feine alten VBorgefegten und Kameraden wiederfinden follte. 

Unterdeffen hatte "die allgemeine Situation eine Linksſchiebung 
der bereit8 an der Grenze angefommenen Truppen der I. Armee 
näher an die in Schlefien in der Verſammlung begriffene II. un 
nothwendig gemacht. 

Das III. Armee⸗Korps follte deshalb bis nahe an Görlitz vor- 

rüden, während. das IV. fi um Hoyerswerda und das II. um 
Senftenberg ſammle und Hinter diefen das Garde-Korps nach Kottbus 
und Umgegend .rüde. 
Das Regiment verließ demnach feine bisherigen Kantonnements 
am 5. Juni und erreichte am 8. den ihm zugewiefenen Rayon füd- 
weftlih von Niesky. Auf feinem Marſch Hierher hatte es fich im 
Allgemeinen ſüdlich der Linie Dreblau— Spremberg— Niesky gehalten 
(fiehe Anm. * ©. 95). Die Märfhe waren zwar in ihrer Aus- 
dehnung nicht anftrengend, wurden e8 aber, weil fie bei großer Hige 
auf jandigen Feldwegen und durch eine ärmliche Gegend ausgeführt 
werden mußten. Die Kantonnements, in denen das Negiment bis 
zum 14. Juni verblieb, waren folgende: 
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Regimentsſtab: Quitzdorf, 
Stab des 1. Bataillons: Weigersdorf, 
1. Kompagnie: Groß⸗Saubernitz und Sandförftgen, 


2. ⸗ Weigersdorf, Leipgen, Dauban, 
3. . Förſtgen, Langen-Delfe, 
4. Stein-Oelfa und Quitzdorf; 


Stab des 2. Bataillon: Horſcha, 
5. Rompagnie: Zimpel und Zauer, 


6. Petershain, 
7. Mücka und Petershain, 
8. Sproitz und Horſcha; 


Stab des Füſilier⸗Bataillons: Groß-Radifch, 


9. Kompagnie: Ober⸗ und Nieder-Gebelzig, 
10. Zrebna und Jerkwitz, 

11. Groß⸗ und Klein-Radifch, 
12. Diehfa. 


Wieder waren einige Tage getwormen, die Ausbildung der Diann- 


ſchaft weiter zu betreiben. 


Eine Probe hiervon galt e8 in’ den 


nächften Tagen abzulegen. Zwar war e8 noch nicht der Feind, mit 


*) Duartiere: - 
Regimentsſtab 1, Bataillon 2. Bataillon Süftlier-Bataillon 
5. Juni: Greifenhagen Radensdorf Steinig Dürrwalde 
Siemiſch Geiſendorf Schmogro 
Laubſt Peters hayn Almoſen 
Caſel Reßen Kunersborf 
Goritz Wolkenberg Lubochow 
Buchholtz Strado Lindchen 
Radensdorf Charlottenhof 
Domsdorf Bahnsdorf 
6. Juni: Grauſtein . Groß-Luja Klein⸗Loitz Hoyerswerda 
Wadelsdorf Lieskau Seidewinkel 
Cantdorf Renten Groß⸗ und Klein⸗ 
Selleſen Bloiſchdorf Neyda 
Muckrow Bohsdorf Groß⸗ und Klein⸗ 
Tuürkendorf Horno Reißig 
Grauftein — 
7. Juni: Reichwalde Reichwalde Durrbach Klitten 
Zweibrück Eſelsberg Zimpel 
Publick Kringelsdorf Thomswalde 
Wuntſch Thomswalde Tauer 
Nochten 


8. Juni: (ſiehe Text). 
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dem man fich bezüglich des Grades der erlangten Ausbildung und 
Disziplin meffen wollte, es fam vielmehr darauf an, bei einer für den 
13. Juni befohlenen Befihtigung die Zufriedenheit des Oberfomman- 
direnden der I. Armee, Sr. Königlichen Hoheit des Prinzen Friedrich 
Karl, zu erfangen. Der bisherige fommandirende General des 
III. Armee-Rorp3 wollte einzelne Theile feines Korps begrüßen, bevor 
fie in den Kampf gingen, für den er fie vorbereitet hatte und der 
allem Anfchein nach ein recht ſchwerer zu werden verfprad. Die 
Befichtigung ‚fand an dem gedachten Tage Morgens 9 Uhr auf einem 
Plage nördlich Moholz ftatt. Das Regiment erfchien dazu im Verein 
mit dem Leib⸗Grenadier-Regiment, dem Brandenburgifchen Ulanen- 
Regiment (Kaifer Alerander von Rußland) Nr. 3, der 1. Fuß— 
‚Abtheilung Brandenburgifchen Feld-Artillerie-Megiments Nr. 3 und der 
‚2. Kompagnie Brandenburgiichen Ptonier-Bataillond Nr. 3 mit dem 
leichten Brüdentrain. | 

Schon auf dem Befihhtigungsplage verlautete e8, daß am fol- 
genden Zage, dem 14., der Weitermarfh in der Richtung gegen 
Löwenberg erfolgen folle, und bald nach dem Einrüden in die Ran- 
. tonnement3 ging auch der Befehl dazır ein. 

Die Konzentration der Hauptinacht der Defterreicher um Olmütz 
hatte die II. Armee veranlaßt, fich weiter öftlich gegen Neiße in Be- 
wegung zu fegen. Diefer Umftand veranlaßte auch ein weiteres 
Zinföziehen der I. Armee. Gleichzeitig aber war jekt eine engere 
Konzentration mit der Maßgabe nöthig, daß die Armee ſowohl für 
die Operationen in Schlefien, als zum Einrüden in die fächfifche 
Oberlaufig bereit ſtände. Es rüdte die Armee daher in die Linie 
Niesky — Greiffenberg. Das III. Korps wurde in die Gegend von 
Löwenberg, Friedeberg und Wiegandsthal dirigirt. 

Auf Grund obigen Befehl wurde am 14. Juni das Negiment 
längs der fächfifchen Grenze bis an und über die Straße Görlig— 
Löbau gefhoben. Es fantonnirte in dem Rayon zwifchen Frievers- 
dorf und Neichenbach.*) In letzterem Ort, der Grenze am nädften, 


*) Quartiere: 
Regimentsſtab: Nieder⸗Reichenbach. 
1. Bataillon: Ober⸗ und Nieder⸗Reichenbach, Biſſig, Bora und 
Mengelsborf. 
2. Bataillon: Grobig, Kriſcha, Melaune, Dobihüs, Dittmannsdorf, 
Meufelmig, Gurik und Schöps. 
Büfilier- Bataillon: Deutſch-Paulsdorf, Friedersdorf, Gersdorf. 
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lag das 1. Bataillon, fpeziell die 1. Kompagnie. Diefer flel daher 
die Ausführung des am Abend telegraphifch eintreffenden Befehls zu, 
die Straße von Reichenbach nad Löbau zu beobachten. ‘Dem Lieutes 
nant Molisre wurde mit einer Feldwache von 2 Unteroffizieren, 
30 Mann .diefe erfte kriegeriſche Handlumg in diefem Feldzuge über- 
fragen. 

Inzwiſchen war die Allerhöchfte Kabinet?-Ordre vom 7. Juni 
zum Regiment gelangt, wonach die Epaulettes ab und die neu ein- 
geführten Feld⸗Achſelſtücke angelegt werden follten. 

Am 15. Juni bezog das Wegiment folgende Quartiere: 

Regimentöftab: Seidenberg, 
u — } Alt-Seidenberg, 

1. ⸗ Schönberg, 

3. ⸗ Seidenberg, 

4 ⸗ Seidenberg und Alt⸗Seidenberg, 

Stab des 2. Bataillons: Nieder⸗Rudelsdorf, 

5. Kompagnie: Radmeritz, 

6. ⸗ Ober⸗ und Nieder⸗Rudelsdorf, 

7. ⸗Mieda, Bohra und Lomnitz, 

8. ⸗ Wilke und Zwecke, 

Stab des Füſilier⸗Bataillons: 

9. Kompagnie: Nebergupper 
10. ⸗ Ober⸗Küpper, Neu⸗Gablenz, Neu⸗Löben, 
II. Königsfeld und Neu⸗Klix, 

12. ⸗ Ober⸗Küpper. 

Während die Bataillone im Marſch nach dieſen Kantonnements 
waren, begab fi) der Regimentskommandeur infolge eingegangenen 
Befehls zum Divifionsfommando nach Görlitz und erhielt dort die 
Weifung: mit dem Negiment, einer ibm zugetheilten Batterie und 
einem Zuge Ulanen die böhmifche Grenze bei Seidenberg zu beobachten 
bezw. zu deden, den Marſch nach Löwenberg ꝛc. aljo nicht fortzu- 


ſetzen. 

Die Kompagnien des 1. Bataillons in Seidenberg und Alt⸗ 
Seidenberg löſten eine dort befindliche Jäger-Kompagnie und einen 
Zug Dragoner ab und ſetzten Feldwachen zur Beobachtung des Weges 
nach Friedland aus, während die übrigen Kompagnien ſich in ihren 
Kantonnements durch ftärlere Wachen fiderten bezw. für die Nacht 
Warmbäufer bezogen. 

Geſch. d. 5. Brandenburg. Inf.-Regts. Nr. 48. 7 


— 98 — 


Durch einen in der Nacht ausgegebenen, am andern Morgen 
eingehenden Diviſionsbefehl wurde der Weitermarſch nach ˖Löwenberg 
für die ganze 5. Diviſion ſiſtirt, das Beziehen enger kriegs⸗ 
mäßiger Kantonnements zu beiden Seiten der Straße Görlitz — 
Seidenberg und für das Regiment ſpeziell Folgendes angeordnet: 


„Der Oberſt v. Diringshofen bat für die Sicherungsmaß- 
regeln des rechten Flügels zu forgen, und zwar von der Neiße bei 
Oſtritz über Seidenberg bis an den Weg, der von Königsfeld nach 
Neu-Löben führt. Derjelbe Hat bei Oftrig Verbindung mit der 
7. Divifton aufzufuchen und außer den Triegsmäßig auszufegenden 
Vorpoften für feinen bezeichneten Rayon eine Avantgarde in Seiden- 
berg zu bilden. 

An Truppen ftehen dem Oberft v. Diringshofen zur Ver⸗ 
fügung: 

das 48. Regiment, 

eine Schwadron von den in Bollmannsdorf kantonnirenden 
Ulanen, 

die 5. 4pfündige Batterie, 

Die Vorpoften find in dem obenbezeichneten Gebiete überall bis 
an bie böhmifche Grenze vorzupouffiren, doch darf das öfterreichiiche 
Gebiet nicht betreten werden. Die Herren Offiziere haben ſich auf 
das Genauefte über die Grenzverhältniffe zu orientiren, damit durch⸗ 
aus keine der Allerhöchften Intention zumiderlaufende derartige Grenz⸗ 
überfchreitung ftattfindet. Durch die bezeichneten Sicherheitmaßregeln 
des Außerften rechten Flügels wird, wie erſichtlich, das ſächſiſche Gebiet 
betreten.” *) 

Es war bies ber erfte Friegerifche Auftrag, den das ganze 
Regiment in diefem Kriege erhielt, deshalb mag deſſen Ausführung 
detaillirter befprochen werben. 

Das 2. Bataillon ftand auf dem äußerften rechten Flügel und 
batte fomit das Glüd, zuerft die gegnerifche Grenze zu überfchreiten. 
Die Kompagnien waren — der früheren Beftimmung gemäß — 
bereit3 auf dem Marfche begriffen, als obiger Befehl bei dem 
Bataillon elakral, und während nun die 5. Kompagnie nach Bohra, 


*) Es burfte betreten werden, da am Ubenb des 15. Juni die Kriege: 
erflärung an Sachſen infolge des Bundesbeſchluſſes vom 14. Juni, die Mobilts 
firung des Bundesheeres gegen Preußen betreffend, erfolgt war. 
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die 7. nach Niede und die 8. nach Wilfe rüdten, ging der Oberft- 
lieutenant dv. Wulffen mit der 6. Kompagnie und einem Zuge 
Ulanen Bormittagd 11’/s Uhr zwiſchen Niede und Wille in der 
Aichtung auf das Dorf Wanſcha mit Hurrab über die fächfifche 
Grenze und brachte drüben unferm Allergnädigften Könige und Kriegs⸗ 
berrn ein weithin fchallendes „Hocht" 

Zunähft fuchte num Oberftlieutenant v. Wulffen die Ber- 
bindung mit der 7. Divifion auf, von der er im Städtchen Oſtritz 
das Füſilier⸗Bataillon des Regiments Nr. 27 traf. 

Im Anſchluß an dafjelbe befete das 2. Bataillon zunächſt mit 
der 6. Kompagnie (Premierlieutenant v. Kameke) allein, im Laufe 
des Nachmittags mit der 5. (Premierlientenant Werner). und 
6. Kompagnie die Linie Oftrig— Grunau— Trattlau bis zur preußifch- 
öſterreichiſch⸗ſächſiſchen Grenze, und zwar: 

5. Rompagnie. 
Feldwache Nr. 1 (Lieutenant van der Bofch) in einem 
Heinen Gehölz bei Grunau, 
Feldwache Nr. 2 (PBremierlieutenant Groß) in einem eben- 
ſolchen ſüdlich Ober-Reutniß, 
Replis (Lieutenant Köppen II.) in Reutnitz. 
| 6. Kompagnie. 
Feldwache Nr. 3 (Bremierlieutenant Hoffmann) ae von 
Trattlau, 
Feldwache Nr. 4 (Lieutenant Windler) zwiſchen Trattlau 
und Wanſcha. 
Meplis (Lieutenant v. Joeden-Koniecpolski) in Trattlau. 

Hinter dieſen Vorpoften lagen die 7. Kompagnie in Niebe, die 
8. in Wilfe zur event. Unterftägung bereit, während der Bataillond- 
ftab mit '/ Zuge der 5. Kompagnie und 1 Zuge Ulanen nad) Nieder- 
Rudelsdorf quartierte. 

Auf dem rechten Ufer ber Wittig, von bem oben genannten 
Grenzpunkte an bis gegen Seidenberg, ſchloß ftch an das 2. Bataillon 
die 4. Rompagnie (Premierlieutenant v. Borlowsti), welche in 
einem nad) Süden vorfpringenden Bogen die Grenze deckte, und 
war: 

Eine Feldwache an der Strauchmühle zur Verbindung nad) rechts 
mit der 8. Kompagnie und mit dem Anftrage: die ſächfiſch⸗böhmiſche 
Grenze abzupatrouilliven; 

x 
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eine Feldwache in Oſtrichen zur Verbindung nach links mit 
Seidenberg, die böhmiſche Grenze mit den Dörfern Wieſe und 
Engelsdorf im Auge. 

Der Reſt der Kompagnie ſtand in Scheibe (vom 18. ab im 
Oſtrichen), des Nachts im Alarmhauſe. 

Oeſtlich von Seidenberg hatte die 2. Kompagnie (Bremiertieutenant 
Freiherr v. Maſſenbach) den Abjchnitt bis zum Anſchluß an die 
10. Brigade an dem Wege Königsfeld— Neu⸗Löben bejegt, die Poften 
bis zu dem Wege Seidenberg— Göhe, bezw. deſſen Verlängerung 
vorgefhoben und den Neft der Mannſchaft als Soutien binter dem 
rechten Flügel im Amte Alt-Seidenberg aufgeftellt. 

Die eigentbümliche Lage des Städtchens Seidenberg, durch deſſen 
Vorftadt die Grenze fehneidet, machte eine ſtärkere Beſetzung deijelben 
erforderlih; e8 wurde daher das Gros diefer beiden Vorpoften- 
Kompagnien, die 1. Kompagnie (Hauptmann Stülpner) und die 3. 
(Hauptmann v. Steinbach) mit dem Regimentd- und Bataillonzftabe 
und einem Zuge Ulanen dorthin gelegt. Die Infanterie übernahm 
den SicherheitSdienft durch eine ftarfe Kantonnementswache (1 Offizier, 
5 Unteroffiziere, 65 Mann) und ftehende Patrouillen zur Verbindung 
mit den DVorpoften-Kompagnien, während der Neft des Nachts in 
Alarmhäuſern verſammelt war. 

AB Reſerve für dieſe ganze Aufftellung war das Füſilier⸗ 
Batalllon (Major v. Zglinidi) und zwei Züge Ulanen beftimmt; 
biefelbe dislozirte mit dem Batailfonzftabe, der 9. SKompagnie 
(Hauptmann v. Schorlemmer) und der 12. (Hauptmann v. Tippel s⸗ 
tirch) in Seidenberg, mit der 10. Rompagnie (Premierlieutenant 
Graf Stillfried) in Zwede und Kundorf, mit der 11. Kompagnie 
(Hauptmann Blum) in Königsfeld und Neu⸗Klix und den beiden 
UlanensZügen in Ober⸗Rudelsdorf. 

Sleichzeitig war das Füfilier-Bataillon und die Schwabron zu 
der laut Divifionsbefehl zu bildenden Avantgarde defignirt, mit ber 
Weifung: fich im Falle eines Alarmes in Seidenberg zu ſammeln, 
durch die Poftenlinie, welche einftweilen ftehen bleiben follte, hindurch 
zu gehen und ſich in ihre Verhältniß zu ſetzen. 

Beiläufig fei bemerkt, daß in Seidenberg zwei Armee-Gendarmen 
ftationirt waren, weldhe im Verein mit den Poften und Wachen bie 
eintreffenden Fremden kontrolirten, um der Spionage vorzubeugen. 

Bon ſächſiſchen Truppen wurde nichts gefehen, dagegen zeigten 
fih in Böhmen — in der Richtung nad) Friedland — nad) Meldungen 
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der Borpoften des linken Flügels öfterreichifche Hufaren. Eingegangene 
Kundiehafternachrichten beftätigten denn auch, daß in Friedland eine 
Schwahron Liechtenftein-Hufaren mit Detadhirungen in Arnsdorf und 
Berzdorf Tantonnirten. Dagegen erwieſen fi) die gleichfall3 ge- 
meldeten Jnfanterie⸗Patrouillen als Grenz» und Nevierjäger. 

Am folgenden Tage wurde den Truppen folgender Armecbefehl 
Sr. Koniglichen Hoheit bekannt gemacht: 


Armeebefehl. 
H.⸗Q. Görlitz, den 16. Juni 1866. 

Unſer König und Herr hat den Krieg an Sachſen, Hannover 
und Kurheſſen erklärt. Der Einmarſch meiner Truppen in Sachſen 
iſt hente bereits erfolgt. 

Wir haben die Einwohner nicht als unſere Feinde zu be⸗ 
trachten und zu behandeln, ſondern den Krieg nur gegen eine Re⸗ 
gierung zu führen, welche uns denfelben aufgeziwungen hat. Sch 
erwarte von den Soldaten mit vollem Vertrauen, daß fie, wie 
immer, fo auch jeßt, die alte, bewährte preußifche Mannszucht auf- 
recht erhalten, und dadurch dem Lande, welches wir zu beſetzen 
gezwungen waren, die Laften des Krieges möglichſt erleichtern 
werben. Jedes Privateigenthum ift ſtreng zu fchonen, Staats- 
eigenthum allein ift mit Beſchlag zu belegen. 

Sollten ung auf ſächſiſchem Gebiete öſterreichiſche Truppen 
entgegentreten, fo find diejelben zum Abzuge aufzufordern; erſt im 
Beigerungsfalle find diejelben als Feinde zu behandeln. 

Vorwärts denn, Kameraden, mit unjerem alten Wahlſpruch: 
„Mit Gott für König und Vaterland!" und mit dem Schladtruf: 

„Es lebe der König!” 
Der General der Kavallerie 
gez. Friedrich Karl. 


Gleichzeitig erfchien nachftehende: 
Bekanntmachung an die Bewohner der fähfifhen Laufik. 


Se. Majeftät der König von Preußen, mein Aller: 
guädigfter Herr, bat fich gezwungen gefehen, dem Könige von 
Sachſen den Krieg zu erklären, und ich Habe auf Grund deffen 
fhon Heute einen Theil der von mir kommandirten die 
Grenze der Lauſitz überjchreiten laſſen. 
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Wir führen nicht den Krieg gegen das Land und die Be 
- wohner von Sachſen, fondern gegen die Regierung, weldje ung . 
denfelben ohne allen Grund durch ihre Feindſeligkeit aufgedrungen hat. 
Meine Truppen werben überall das Privateigenthum jchonen 
und jeden rubigen Landbewohner ſchützen. 
Bewohner der Laufig! 
fommt ung daher mit Vertrauen entgegen, und feid überzeugt, 
daß meine Soldaten durch Wohlwollen und ftrenge Mannszucht 
dem Lande die Laften des Krieges möglichft erleichtern werden, 
Laften, die nicht ganz zu vermeiden find, da es erforderlich fein 
wird, Nequifitionen eintreten zu lafjen, die indeß orbnungsmäßig 
ausgefchrieben und nur gegen Empfangsbeſcheinigung erhoben 
werden follen. 
H.⸗O. Görlig, den 16. uni 1866. 
Der General der Kavallerie 
(ge3.) Friedrich Karl, Prinz von Preußen. 


Gegen Abend dieſes Tages traf Se. Excellenz der General- 
lieutenant v. Tümpling in Seidenberg ein und ließ daſelbſt die 
Truppen zur Mebung alarmiren; da jedoch von den Vorpoften des 
rechten Flügels die fpäter fich übrigens als unrichtig erweiſende 
Meldung über Bewegungen feindlicher Truppen einging, behielt man 
diefelben zufammen und ließ fie auf dem Marftplage bivaliren bezw. 
Alarmhäufer beziehen; nur die 11. Kompagnie wurde fpäter in ihre 
Rantonnements (Köntgsfeld und Neu-Klix) zurückgeſchickt, da man 
den linfen Flügel der Aufftellung für gefährdet bielt. 

Durch die Bewegungen und Verſtärkungen der öfterreichichen 
Armee in Böhmen wurde es notbwendig, eine konzentrirtere Stellung 
der Divifion eintreten zu laſſen. Hierdurch wurde die Grenze zwifchen 
den Rayons der Vorpoften der 9. und 10. Snfanteries Brigade von 
der Linie Königsfeld — Neu-Löben nach der Linie Kundorf — Alt: 
Seidenberg verlegt, und die bisher in letztgenanntem Orte auf Vor⸗ 
poften befindliche 2. Kompagnie nad) Zwede und Kundorf dislozirt. 
Steichzeitig traten Ablöfungen der Schwadron fowie des 2. Bataillons 
durch das Füſilier⸗Bataillon ein, und Tantonnirte demnach "das 
Detachement des Oberften v. Diringshofen am 18. Juni, wie folgt: 

Regimentsſtab 
Stab des 1. Bataillons | Seidenberg, 
1. und 3. Kompagnie 
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2. Kompagnie: Zwecke und Kundorf, 


4, . . — Oftid; 

Stab des 2. Bataillons 
8. Rompagnie Wilke, 
5. ⸗ Bohrau, 


6. ⸗ Wanſcha, 
7. ⸗ Niede; 
Siab des Füſilier⸗Bataillons 
11. Kompagnie Nieder⸗Reutnitz 
9. ⸗ Grunau, 
10. > Ober⸗Reutnitz, 
12. > ZTrattlau; 
1. Schwadron Ulanen-Regiments Nr. 3: Zwede, Wilke, 
Reutnitz, Seidenberg; 
5. vierpfündige Batterie: Kundorf. 

Bom Füuſilier⸗Bataillon bezogen je 2 Rompagnien im regelmäßigen 
Turnus — zunächſt die 9. und 12. — die Vorpoften und fchoben 
bei Zage eine, bei Nacht zwei Feldwachen vor. 

Bis zum 22. blieb das Regiment ohne wejentlihe Vorkommniſſe 
in den genannten Kantonnements. Der an biefem Tage jedoch ein- 
gehende Befehl zur engften Konzentrirung der Divifion führte das 
Hegiment "in folgende Kantonnements: 

: Regimentsftab: Wanfche. 
Stab des 1. Bataillons 
1. und 4. Kompagnie | Trattlau, 
2. und 3. Kompagnie: Wanſcha, 
2. Bataillon: Reutnig. 

Füfilier- Bataillon ſtieß zu der unter dem SOberftlieutenant 
dv. Gaudy vom Leib-Grenadier-Negiment formirten Avantgarde In 
Seidenberg. 

Den rechten Flügel ber Aufftellung deckte die 5. Kompagnie 
auf den Höhen vor Grunau von der Neiße-Brüde bei Oftrig an 
bis gegen Trattlau mit zwei Feldwachen; an dieſe jchloß ſich die 
1. Rompagnie an, welche gleichfall® zwei Feldwachen ausgeftelit hatte, 
und ſchließlich die 2. Rompagnie bis zu der mehrerwähnten Grenz . 
linie. — Die nicht auf Feldwache befindlichen Theile des Negiments 
waren für die Naht in Alarmhäuſern untergebracht. 

Sn diefer Situation befand fih das Regiment am Vorabend der 


Grenzüberfäjreitung. 
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2. Einmarſih in Böhmen. 


Bisher war von einen Weberfchreiten der Örenzgebirge umd 
Einrüden in Böhmen abgefehen worden. Die in der Konzentration 
der öfterreichifchen Hauptarmee um Olmütz ſich ausfprechende Bedrohung 
Oberfchlefiend und die Rückficht auf die Wahrung völliger Freiheit 
der Entſchlüſſe war die Veranlaffung hierzu gewefen. Letztere mußte 
gefährdet fein, fobald die Armeen, weit von einander getrennt, auf 
den engen Gebirgöftraßen in Marſch geſetzt waren, um einen gemeins 
ſamen VereinigungSpunft zu erreichen. 

Da indeffen die Oefterreicher eine Miene machten, Oberfchlefien 
ernftlich zu bevrohen, fo wollte man nun preußifcherfeit3 feine Zeit 
weiter verloren gehen laffen, und es erging daher am 22. Juni an 
die Armeen der Befehl: „in Böhmen einzurücken und die Vereinigung 
in der Richtung auf Gitfchin aufzufuchen”. 

Ehe jedoch die Feindfeligkeiten ihren Anfang nahmen, hatte 
Se. Majeftät erhabene und erhebende Worte zu Seinem Volle 
geſprochen, die überall einen begeifterten Wieberhall fanden. Sie 
lauteten: 


„An Mein Bolt! 

In dem Augenblicte, wo Preußens Heer zu einem entjcheidenden 
Kampfe auszieht, drängt es Mich, zu Meinem Volle, zu den 
Söhnen und Enteln der tapferen Väter zu reden, zu benen vor 
einem halben Sahrhundert Mein in Gott rubender Vater un« 
vergeijene Worte ſprach. | 

„Das Baterland ift in Gefahr!“ 
Defterreih und ein großer Theil Deutfchlands fteht gegen baffelbe 
in Waffen! 

Nur wenige Jahre find es ber, feit Ich aus freien Entichluffe 
und ohne früherer Unbill zu gedenfen, dem Kaifer von Defterreid) 
die Bundeshand reichte, als es galt, ein deutſches Land von fremder 
Herrſchaft zu befreien. Aus dem gemeinfchaftlich vergoffenen Blute, 
hoffte Ich, würde eine Waffenbrüberfchaft erblühen, die zu fefter, 
auf gegenfeitiger Achtung und Anerfennung beruhender Bundes⸗ 
genofjenihaft und mit ihr zu all dem gemeinfamen Wirken führen 
würde, aus welchem Deutſchlands innere Wohlfahrt und äußere 
Bedeutung als Frucht hervorgehen ſollte. Aber Meine Hoffnung 
ift getäufcht worden. 
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Defterreich will nicht vergeffen, daß feine Fürften einft Deutfch- 
fand beberrfchten; in dem jüngeren, aber Träftig ſich entwidelnden 


Preußen will es Teinen natürlichen Bundesgenoffen, fondern nur 


einen feindlichen Nebenbubler erkennen. Preußen — fo meint e8 — 
muß in allen feinen Beftrebungen befämpft werden, weil, was 
Preußen frommt, Defterreich fchade. Die alte unfelige Eiferfucht 
ift in beflen Flammen wieder aufgelodert: Preußen fol gefchwächt, 
vernichtet, entehrt werben. Ihm gegenüber gelten. feine Verträge 
mehr, gegen Preußen werben deutfche Bundesfürften nicht bloß 
aufgerufen, fondern zum Bundesbruch verleitet. Wohin wir in 
Deutfchland Schauen, find wir von Feinden umgeben, deren Kampf: 
geſchrei ift: „Erniedrigung Preußens!" 

Aber in Meinem Volle lebt der Geift von 1813. Wer wird 
ung einen Fuß breit preußifchen Bodens rauben, wenn wir 
ernftlich entichloffen find, die Errungenfchaften unferer Väter zu 
wahren, wenn König und Bolt, durch die Gefahren des Vaterlandes 
fefter als je geeint, an die Ehre deffelden Gut und Blut zu ſetzen 
für ihre höchſte und beiligfte Aufgabe Halten. In forglicher 
Borausficht deffen, was num eingetreten ift, habe Ich feit Jahren 
es für die erfte Pflicht Meines Königlichen Amtes erkennen müſſen, 
Preußens ftreitbares Bolt für eine ſtarke Machtentwidelung vor- 
zubereiten. Befriedigt und zuverfichtlich wird mit Mir jeder Preuße 
auf die Waffenmacht blicken, die unfere Grenzen dedt. Mit feinem 
Könige an der Spike wird fich Preußens Volk ein wahres Volt 
in Waffen fühlen! Unfere Gegner täufchen ſich, wenn fie wähnen, 
Breußen fei durch innere Streitigkeiten gelähmt. Dem Feinde 
gegenüber ift e8 einig und ſtark, dem Feinde gegenüber gleicht fi) 
aus, was fi) entgegenftand, um demnächſt im Glück und Unglüd 
bereint zu bleiben. 

ch babe Alles gethan, um Preußen die Laften und Opfer 
eines Krieges zu eriparen, das weiß Mein Volt, das weiß Gott, 
ber die Herzen prüft. Bis zum letten Augenblide habe Ich in 
Gemeinſchaft mit Frantreih, England und Rußland die Wege flr 
eine gütliche Ausgleichung gefucht und offen gehalten. Oeſterreich 
bat nicht gewollt, und andere deutfche Staaten haben fich offen auf 
feine Seite geftellt. So fei e8 denn. Nicht Mein ift die Schuld, 
wenn Mein Bolt fchweren Kampf kämpfen und vielleicht harte 
Bedrängniffe wird erdulden müſſen: aber e8 ift ung feine Wahl mehr 
geblieben! Wir müffen fechten um unſere Eriftenz, wir müſſen 
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in einen Kampf auf Leben und Tod gehen gegen diejenigen, die 
das Preußen des großen Kurfürften, des großen Friedrich, das 
Preußen, wie e8 aus den Freiheitskriegen hervorgegangen iſt, von 
der Stufe herabftoßen wollen, auf die feiner Fürften Geift und 
Kraft, feines Volles Tapferkeit, Hingebung und Gefittung e8 empor⸗ 
gehoben haben. leben wir den: Allmächtigen, den Lenker der 
Geſchicke der Völker, den Lenker der Schlachten an, dag Er unfere 
. Waffen fegne. 

Berleiht und Gott den Sieg, dann werden wir auch ftarf 
genug fein, das loſe Band, welches die deutjchen Lande mehr dem 
Namen ald der That nad) zufammenbielt, und welches jegt durch 
diejenigen zerriffen tft, die das Necht und die Macht des nationalen 
Geiftes fürchten, in anderer Geftalt fefter und heilvoller zu erneuten. 

Gott mit ung! 

Berlin, den 18. Juni 1866. 

(gez.) Wilhelm. 


Auch Se. Königliche Hoheit der Prinz Friedrich Karl erließ 
noch vor dem Ueberfchreiten der Grenze an die Xruppen der 
I. Armee folgenden 


Armeebefebl. 


H.Q. Görlig, den 22. Juni 1866. 
Soldaten! 

Das treulofe und bundesbrüchige Defterreich hat ohne Kriegs⸗ 
erflärung ſchon feit einiger ‚Zeit die preußifchen Grenzen in Ober- 
ſchleſien nicht reſpektirt. Ich Hätte alſo ebenfall3 ohne Kriegs⸗ 
erklärung die böhmiſche Grenze überſchreiten dürfen. Ich habe es 

nicht gethan. Heute habe ich eine betreffende Kundgebung über- 
geben laffen, und heute betreten wir dag feindliche Gebiet, um 
unfer eigenes Land zu fchonen. 

Unfer Anfang fei mit Gott! Auf Ihn laßt uns unfere Sache 
ftellen, der die Herzen der Menfchen lenkt, der die Schidfale der 
Völker und den Ausgang der Schlachten entjcheidet. Wie in der 
heiligen Schrift gefchrieben ftehet: Laßt Eure Herzen zu. Gott 
Ihlagen, und Eure Fäuſte auf den Feind! 

In diefem Kriege handelt es fih — Ihr wißt e8 — um 
Preußens beiligfte Güter und um das Fortbeſtehen unferes theuren 

. Preußens. Der Feind will e8 ausgefprochenermaßen zerftüdeln 
und erniedrigen. Die Ströme von Blut, welche Eure und meine: 
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Väter unter Friedrich dem Großen und in den Befreiungskriegen 
und wir jüngſt bei Düppel und auf Alſen dahingegeben haben, 
follen ſie umſonſt gefloſſen ſein? Nimmermehr! 

Wir wollen Preußen erhalten, wie es iſt, und durch Siege 
kräftiger und mächtiger machen. Wir werden uns unſerer Väter 
würdig zeigen. Wir bauen auf den Gott unſerer Väter, der in 
uns mächtig ſein und Preußens Waffen ſegnen wolle. 

Und nun vorwärts mit unſerem alten Schlachtenrufe: „Mit 
Gott für König und Vaterland! Es lebe der König!" 

Der General der Kavallerie 
(gez.) Friedrich Karl, 


Eine befondere Krieggerflärung an Defterreih war nad) dem 
Bundesbeihluß vom 14. Juni preußifcherjeits für überfläffig erachtet 
worden, wohl aber wurden am 23. Juni früh die feindlichen Vor⸗ 
poften durch PBarlamentäre benachrichtigt: „daß durch das Verfahren 
Defterreih! in Frankfurt a. M. der SKriegszuftand faktiſch aus⸗ 
gebrochen fei, die preußifchen Truppen daher die Weifung erhalten 
hätten, demgemäß zu handeln”. 

Am Abend des 22. war Befehlsempfang im Divifions-Stabs, 
quartier, zu weldem die Kommandeure und Adjutanten befohlen 
worden waren und wo folgender Befehl ausgegeben wurde: 


Die Divifion foll morgen die öfterreichifche Grenze über- 
foreiten und über Berzdorf, Arnsdorf auf Friedland marfchiren. 
Gleichzeitig werden rechts von ung die 7. Divifion in der. Richtung 
auf Gohlich (Kohlige) und Wetwalde, und links von uns die 
6. Divifion von Markliffa in der Richtung auf Friedland den 
Einmarih in Böhmen ausführen. Hinter der 5. Divifion wird 
die Kavallerie-Divifion v. Alvensleben marfchiren. 

Zur Ausführung diefes Marfches überjchreitet die Avantgarde, 
beftehend aus den TFüfilier-Bataillonen Leib-Grenadier-, 48. und 
12. Regiments, einer Wlanen- Schwadron, der 5. Apfündigen 
Batterie und einem halben leichten Yeld-Brüdentrain, welche in und 
bei Seidenberg konzentrirt ift, Punkt 6 Uhr Morgens die üfter- 
reihifche Grenze. Alle bezüglichen Anordnungen bat der Oberft- 
lieutenant v. Gaudy zu treffen. 

Das Eros beginnt feinen Vormarſch über die Grenze um 
6°/3 Uhr und zwar in folgender Reihenfolge: 
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1. Brandenburgifches Ulanen⸗Regiment (Kaifer von Ruß⸗ 
land) Nr. 3, 

1. Bataillon Leib⸗Grenadier⸗Regiments, 

1. 4pfündige Batterie, 

2. Bataillon Leib⸗Grenadier⸗Regiments, ⸗ 

1. und 2. Bataillon 5. Brandenburgiſchen SA 
Negiments Nr. 48, 

1. 6 pfündige Batterie, 

4. 12pfündige Batterie, 

10. Jnfanterte » Brigade (1. und 2, Bataillon 18. und 
12. Regiments). 

Unmittelbar hinter dem Gros folgen. als Reſerve: 

Füfilier-Bataillon 18. Regiments, | 

eit halber leichter Feld-Brückentrain und der Reſt des 
Brandenburgifchen Pionier⸗Bataillons, woran ſich 

das leichte Feldlazareth anjchließt. 

Ich werde mich entweder an der Spite des Gros oder bei 
der Avantgarde aufbalten. 

Laut Befehl des Königlichen Oberfommandog j ollen die 
Patronenwagen, welche aber im Gefecht bei der 1. Staffel der 
Artillerie-Munitionswagen aufzuftellen find, und die Medizin⸗ 
farren den Truppen unmittelbar folgen, alle übrigen Fahrzeuge, 
Bagagen und Trains aber an der Queue der Divilton vereinigt 
werden. 

Die Trains und Bagagen der Divifion haben die Reihenfolge 
inne zu halten, in welcher ihre vefp. Truppentheile marjchiren. 

Die Herren Brigade- und Negimentsfommandeure haben da- 
für zu forgen, daß die Truppen genau und ohne Heitverluft die 
ihnen vorgezeichneten Pläte einnehmen. . ‘Das Ulanen-Negiment hat 
fein Rendezvous morgen unmittelbar nördlich Seidenberg an ber 
Görlitz — Seidenberger Chauffee, die Artillerie (ausſchl. Anantgarden- 
Artillerie) auf dem Wege von Ober⸗Rudelsdorf nach Selvenberg, 
die Tete nicht über den Schnittpunft von demjenigen von Nieder- 
- Bellmannsdorf nach Seidenberg hinaus. Das 1. und 2. Bataillon 
48. Regiments find jo zu dirigiven, daß jie über Tſchernhaus 
rechtzeitig ihren ihnen nach der Ordre de bataille zugewtejenen 
. Blag auf der .Chauffee Seidenberg— Friedland einnehmen. Die 
10. Infanterie Brigade hat ihr Rendezvous bei Alt-Seidenberg zu 
nehmen; das leichte Feldlazareth, dahinter die Korps⸗Kriegskaſſe 
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und das Feldpoftamt haben aufgdenfelben Wege, der von Nieder- 
Rudelsdorf nad) Seidenberg führt, zu balten. Die. Pioniere 
(ausſchl. des zur Avantgarde abgegebenen. halben leichten Feld⸗ 
Brüdentrains) und die Proviant-Ktolonnen auf dem Wege, der von 
Nieder-Bellmannsdorf nad) Seidenberg führt, nachdem derſelbe 
vom Ulanen-Regiment freigemacht worden if. Die Trains und 
Bagagen find Hinter den genannten Truppentheilen entjprechend zu 
placiren und haben fih, nachdem alle Truppentheile paffirt, wie 
Diefe zu rangiren. Ä 

Bei allen Rendezvous⸗Stellungen und auf Märchen muß ftets 
eine Seite des benukten Weges für den ungehinderten Verkehr 
offen gehalten werden. 

Das Ulanen-Regiment hat die nad) Küpper und Wanſcha de- 
tachirten Züge morgen früh zu ſich heranzuziehen; ebenfo treten Die 
zu den Brigaden kommandirten Ulanen-Orbonnanzen, die zu den 
Fanalen abgegebenen Mannfchaften, ſowie das bisherige Bededungs- 
fommando der Kriegslaffe, auch der größte Theil des bis jetzt zum 
Diviſionsſtabe kommandirten Ulanen- Zuge zu ihren Truppen- 
tbeilen zurüd. 

(gez.) v. Zümpling. 


Diefer Befehl änderte fich infofern, als die beiten Musletier⸗ 
Bataillone des Regiments ſchon in Seidenberg zur Divifion ftießen 
und ihren Platz in der Marichlolonne an der Tete der Infanterie des 
Gros eimahmen. Sie hatten ſich vorher Hinter Wille gefammelt 
und bier hatte Oberft v. Diringshofen nad dem Verleſen des 
Armeebefehls des Prinzen Friedrih Karl noch ein letztes bedeu⸗ 
tungsvolles Wort an Offiziere und Mannfchaften vor dem Betreten 
des feindlichen Bodens gerichtet. — Die Füſiliere Üüberjchritten in 
der Avantgarde zuerft vom Regiment die Grenze. Die beiten Mus⸗ 
letter» Bataillone folgten ihnen eine halbe Stunde fpäter. Ueberall 
begleiteten fröhliche, Fräftige Hurrahs diefen wichtigen Akt! 

Der Marſch ging heute über Friedland hinaus bis Hermsdorf, 
wo die beiden Musfetier-Bataillone einguartiert murden, während 
das Füfilier-Bataillon eine Meile ſüdlicher Bivaks bei Einfiedel 
bezog. — Hermsdorf war ein ärmliches Dorf, es fiel daher auch) 
die Verpflegung ziemlich dürftig aus, fo daß theilmeife die eijerne 
Bortion aushelfen mußte. — Bisher hatte auf den Märſchen noch) 
immer die Berpflegung durch die Uuartiergeber, und in den Stand⸗ 


quartieren aus den Magazinen, zunächſt in Kalau, Dreblau und 
Finſterwalde, fpäter in Niesky und endlih in Görlitz, ftattfinden 
können; beute nun begannen die Nequifitionen, die indeſſen jet wie 
auch Später nur ungenügende Nefultate zu liefern vermochten. 

Am folgenden Tage wurde bei beftigem Negen der Marſch nad) 
Neichenberg fortgefegt, wobei die erften Heinen Zufammenftöße mit 
feindlichen Patrouillen ftattfanden. Auch ohne dieſes thatjächliche 
Bufammentreffen mit den äußerften Spiten des Feindes Tonnte man 
merlen, daß man dem Feinde entgegengehe. Es liegt in der Natur 
der Sache, daß die Vorficht am größten ift, wenn ein Bufammen- 
ftoß der beiderfeitigen Streitkräfte noch nicht ftattgefunden hat und es 
pflegt diefe potenzirte Vorficht manche Unbequemlichleiten nach ſich zu 
ziehen, die im Verhältniß zur Entfernung vom Feinde nad) rüdwärts 
wachſen. Jeder Alarm, der bei den Vorpoften bald als grundlos 
erfannt wird, veranlaßt meift ein ftundenlanges Stehen unter dem 
Gewehr der hinteren Abtheilungen, die nicht in der Lage find, die 


Berbältniffe zu überſehen. So bekamen die Bataillone des Negiments 


in Reichenberg einen Heinen Vorgefchmad von diefer Seite des Kriegs⸗ 
lebens, indem fie bald nad) ihrem Einrüden in die Quartiere durch 
irgend welche unaufgeflärt gebliebene Zufälle zwei Mal umnötbig 
alarmirt wurden. | 

Am 25. Juni war Rubetag; am 26. fammelte ſich die Divifion 
um 10 Uhr zum Weitermarſch nad) Gablonz, nachdem ein Gefecht 
bei den Vorpoften bereit$ um 4 Uhr einen Aların veranlaßt hatte. — 
Das Füfilier- Bataillon ging mit der Avantgarde noch eine geraumte 
Strede weiter bis durch die Päffe von Kukau nah Marfchowig und 
bezog bier mit der 10. und 11. Kompagnie die Vorpoftn. War 
diefer Marſch auch nicht beſonders groß zu nennen, jo war er doch 
des gebirgigen Terrains und der. großen Hite wegen jehr anftrengend. 

So näherte man fi der Iſer, welcher Abfchnitt von Jung⸗ 
Bunzlau über Münchengräg bis Zurnau von dem 1. öfterreihifchen 
Armee⸗Korps, Graf Elam:Gallas, der leichten Kavallerie-Divifion 
v. Edelsheim und der ſächſiſchen Armee vertheidigt werden follte. 

Die Iſer⸗Uebergänge bei Turnau und Podol fielen indefjen den 
Preußen jchon im Laufe des 26. bezw. in der Nacht zum 27. Yunt 
in bie Hände, wodurch eine Vertheidigung der Iſer⸗Linie, welche 
man öfterreichifcherjeitö gehofft hatte, durch eine Dffenfive über Turnau 
hinaus erreichen zu können, illwforifh wurde. Graf Elam-Gallas 
hatte feine Zruppen um Münchengrätz konzentrirt. Da er troß der 
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offenbaren Gefährdung feiner Nüdzugslinie auf Gitfchin in diefer 
Stellung verweilte, ja fogar ſich durch Schanzarbeiten auf ernfteren 
Widerftand vorzubereiten fehlen, jo bejchloß Prinz Friedrich Karl 
den Angriff mit allen verfügbaren Kräften der Elb⸗ und- I. Armee. 

Da Erftere indeffen erft näher herankommen mußte, fo ſchloß die 
1. Armee am 27. nur an der Iſer in fich auf. 

Diefer Zweck veranlaßte die Vorfchiebung der 5. Divifton auf 
dem Hinten Flügel der I. Armee bis in die Stellung Eiſenbrodt — 
Semil. Auch diefer Marſch war ein fehr befchwerlicher, beſonders 
für einen Theil des Füftlier-Bataillong, defien Weg als linke Seiten- 
dedung über hohe Berge und Schieferbrüce führte. Bei Semil 
bezog die Avantgarde ein Bivak; die dieffeitige 11. Kompagnie be- 
feßte den Bahnhof, während die Vorpoften von einem anderen 
Bataillon gegeben wurden. An diefe fchloß fih das 1. Bataillon 
an, welches mit der 3. und 4. Kompagnie vor Zahor, Kuhelna vor 
der Front, Borpoften bezog und mit den beiden anderen Kompagnien 
als Gros öftlih von Zahor bivakirte. Daneben ftanden die 5. und 
8. Kompagnie, welche nad) rechts hin Yühlung mit dem Leib- 
Grenadier⸗Regiment in Eifenbrodt hatten. Der Reſt der Musfetiere 
fantonnirte, und zwar: 

der NRegimentsftab, 1, y 
1/s der 6. Kompagnie Ku SU 
Stab des 2. Bataillon \ ,. 

2/, der 6. Kompagnie | in pellechow, 

7. Kompagnie in Pipig. 

Die Dispofitton für den 28. Juni, an melden Tage der An- 
griff auf Münchengrätz ftattfinden folfte, ftellte den größten Theil 
ber Truppen der I. Armee für diefen BZwed bereit, da man auf 
einen eruften Widerftand gefaßt fein mußte. Für die auf dem Linken 
Flügel ftehende 5. Divifion beſtimmte diefelbe folgendes: 

„1) bis dc. . 2... | 

5) Die Divifion v. Tümpling bricht fo von Eifenbrodt und 
Semil auf, dag fie mit dem Gros um 8 Uhr weftlich Rowensko 
auf der Straße Turnau— Gitſchin hinter dem dortigen Abſchnitt fteht, 
ihre Avantgarde über Ktowa gegen Gitfchin vorgefchoben. Sie dient 
bier zur eventuellen Aufnahme des Oberftlieutenants Heinichen. 

6) Der Oberfilieutenant Heinichen fteht um 8 Uhr mit 2 Es— 
kadrons Ulanen-Regiments Nr. 3, 2 Eskadrons Hufaren-Negiments 
Nr. 10, 2 Eskadrons Dragoner-Regiments Nr. 2 und der 1. reiten⸗ 
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den Batterie de8 Brandenburgifchen Tyeld-Artillerie-Negimentd Nr. 3 
(Generalfeldzeugmeifter) bei Ktowa Hinter der Avantgarde der Divifion 
v. Tümpling. Bon bier aus geht derfelbe gegen Gitſchin rekognos⸗ 
zirend vor. 
“u 

Demgemäß wurde am 28. Juni um 4 Uhr Morgens auf- 
gebrodhen und um 8 Uhr ftand die Divifion in der befohlenen 
Stellung am Fuße des Trosfi-Berges, deifen Gipfel von der ſchönen 
Ruine der von Procop zerftörten Troska⸗Burg gekrönt wird. 

Von bier aus ging der Oberftlieutenant Hein ichen mit den 
ihm zugetbeilten Truppen zur Nelognoszirung von Gitſchin vor. Mit 
feiner eventuellen Aufnahme wurde das Füſilier⸗Bataillon fpeziell 
beauftragt und zu diefem Zwecke, 800 bis 1000 Schritte von Aujezd 
entfernt, neben der Chauſſee in Kompagnie-Rolonnen auseinander- 
gezogen. Um vorkommendenfalls ein ficheres Abkommen zu haben, 
ließ der Major v. Zglinidi durch Pappelzweige 2c. die Diftanzen 
von 100 zu 100 Schritt im Vorterrain bezeichnen. Bei dieſer 
Gelegenheit kam der Lieutenant v. Kamienski In dag vorgenannte 
Dorf und war Zeuge, mit welcher Topflofen Augft die Bewohner 
fid und ihr. Eigenthum zu retten fuchten. 

Unterdeffen war der Oberftlieutenant Heinichen vor Gitſchin 
-angelommen und hatte aus den erften Häufern, die mit Jägern bejegt 
waren, euer befommen. Eine weftlid) um die Stadt herum vor⸗ 
gehende Schwadron wurde durch zwei öfterreichiiche Schwadronen und 
eine Batterie zur Umkehr gezwungen. Als aus den auf der Straße 
von Sobotka ſich zeigenden Staubwollen der Anmarſch ftärferer 
feindliher Kräfte erkannt war, Tehrte Oberftlieutenant Heinichen, 
deſſen Batterie noch Gelegenheit gefunden hatte, von Rybnicek aus 
gegen die feindliche Artillerie zu wirken, nach Ktowa zurüd, nur von 
den Liechtenftein-Hufaren in angemeffener Entfernung gefolgt. 

Die. Tüfiliere hatten dem SKanonendonner in höchſter Spannung 
gelauſcht, und diefe wuchs noch, als das leichte Feld⸗Lazareth mit 
feiner Fahne mit dem rothen Kreuz vorbeiraſſelte. Endlich zeigten 
fih in der Entfernung Staubwolfen, und gegen 1 Uhr Mittags jagten 
einige leere Pferde in der Karriere an der Avantgarde vorliber, denen 
nach einiger Beit auch die Eskadrons und die Batterie im Schritt 
folgten; von Letterer waren ein Geſchütz und eine Feldſchmiede durch 
Granatfener unbrauchbar geworden und mit Hufaren- und Ulanen- 
pferden beipannt. 
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Der Generallientenant v. Tümpling hatte von der Stellung 
des Yüfilier-Bataillond aus der Rückkehr des Detachements Heinichen 
zugejehen und bemerkt, daß die Liechtenftein-Hufaren demſelben bis in 
die Gegend von Aujezd gefolgt waren und fi in dem Dorfe und 
um dafjelbe berumtummelten. Er ertheilte — etwa gegen 1 Uhr — 
der 12. Kompagnie den Befehl, jene zu vertreiben und das Dorf 
zu befegen, und der 11. Kompagnie, zur Unterftügung jener in der 
rechten Flanke vorzurüden. Die Kompagnie ging — den Schüßenzug 
unter Lieutenant Wengel vor fid — im Chauffeegraben vor, und 
hatten bierbei die Zirailleurs zum erften Male in diefem Feldzuge 
Gelegenheit, den abziehenden Hufaren einige Schüffe nachjenden zu 
fönnen. Den erften derjelben that der Adjutant des Füſilier⸗Bataillons 
— Lieutenant Foerſter —, der fih jener Kompagnie angefchloffen 
hatte. 

Nah der Beiekung des Dorfes erlannte der Lieutenant 
v. Kamienski von einem hoben Scheunendad aus, welches einen 
weiten Umblick geftattete, daß ber vorliegende Wald durch Jäger 
und Hufaren befegt fei. Die allzu große Entfernung Hinderte jedoch, 
etwas gegen fie zu unternehmen. Nur einzelne Hufaren-PBatrouillen 
Hatten fich bis in die unmittelbare Nähe des Dorfes vorgemwagt, 
und fi) in einer Terrainwelle verdeckt aufgeftellt. Es gelang dem 
Lieutenant v. Kamienski, fich mit einigen Füfilieren ungejeben bis 
in die Nähe dieſer Patrouille beranzufchleichen und fie durch einige 
wohlgezielte Schüffe zu vertreiben. 

Gegen 4 Uhr Nachmittags wurde das Füfilter-Bataillon durch 
da8 des Regiments Nr. 12. abgelöft und in das Bivak an der 
Wafjermühle am Fuße des Trosfi-Berges zurüdigezogen. | 

Gleichzeitig hatte das 2. Bataillon den Auftrag erhalten, die 
Vorpoften zu verftärfen und das Dorf Ktowa — falls e8 zum Gefecht 
fommen follte — zu bejegen und fo lange zu halten, bis die vor 
demfelben ftehende Avantgarde zurildgegangen fein würde. 

Nachdem der Oberftlieutenant v. Wulffen am Nachmittage 
gegen 2 Uhr mit den Kompagniechefs das Dorf rekognoszirt batte, 
disponirte er folgendermaßen: „Die 5. Kompagnie beſetzt den füd- 
öftliden Ausgang von Ktowa, die 6. Kompagnie die nach Süden zu 
belegene, größtentheil® dur Steimmauern gebildete Liſiere, Die 
8. Kompagnie die fich weftlich an die Liftere anjchließende dominirende 
Höhe, gleichzeitig mit dem Auftrage, die für diefe Höhe beſtimmte 
Batterie zu deden. Ein Zug diefer Kompagnie befegt die Hinter 

Geſch. d. 5. Brandenburg. Snf.-Regtd. Nr. 48. 8 
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jener Anhöhe gelegene Ruine Trosfi als Avertiffementspoften, da fidh 
von dort ans eine weite und genaue Weberficht des ganzen Vor- 
terraind bietet. Die 7. Kompagnie endlich bleibt im Dorfe als 
Reſerve halten." | 

Diefe Aufftellung wurde im Laufe des Nachmittagg — gegen 
4 Uhr — wirklich eingenommen, und die Kompagnien bivalirten in 
den ihnen zugewiejenen Stellungen. 

Gegen Abend ging vom Lieutenant v. Hammerftein die Mel 
dung ein, daß fich gegen 5 Uhr Nachmittags in der Richtung anf Tros- 
fowig (Troskowis) mehrfach kleinere feindliche Infanterie⸗Patrouillen 
gezeigt hätten. Infolge deſſen ließ Oberſtlieutenant v. Wulffen die 
am Fuße des Troski⸗Berges belegenen Felspartien durch eine Ab- 
theilung der 8. Kompagnie unter Lieutenant Lorenz abjuchen, ohne 
indeffen etwas vom Feinde anzutreffen. 

Die Nacht verlief ruhig. | 

Für den folgenden Tag mar ein Flankenmarſch nach rechts 
durch die fteilen und ſchwer gangbaren Felspartien nach der Straße 
Sobotla- Gitfehin in Ausficht genommen, der namentlich für die 
Artillerie kaum überwindliche Schwierigkeiten in Ausficht ftellte; allein 
die Dispofition wurde geändert und fo bot denn diefer Tag allen 
XTheilen des jungen Regiments Gelegenheit, ſich zum erften Male mit 
dem Gegner zu mefjen in dem 


3. Gefetht bei Gitſthin. 
29. Juni. 


Es darf in der That ohne Veberhebung gefagt werden, daß 
jeder Offizier und jeder Mann den Moment herbeifehnte, wo er dem 
Gegner von Angefiht zu Angeficht gegenüberftehen könne, War ſchon 
die Situation auf Fehmarn durch die wochenlange Erwartung einer 
feindlihen Yandung in hohem Grade ermüdend und abjpannend ge- 
wejen, und hatte fi ber größte Theil des Regiments mit dem 
Bewußtſein tröften müſſen, feine Schuldigfeit auch unter den für den 
Soldaten im Felde weniger angenehmen Verhältniſſen gethan zu 
haben, fo mußte jet der durch die Natur der Verhältniffe begrün- 
dete langjame, durch mehrere Monate fich binziehende Gang der 
Dinge, die lange Zurüdhaltung an der Grenze, das ftete Zurüd- 
weichen des Gegners feit mehreren Tagen, immer heftiger, immer 
dringender den Wunfch erzeugen, daS tief in die Seele jedes Ein- 
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zelnen eingebrungene Wort des oberften Kriegs⸗ und Landesherrn 
zur That. werden zu laffen.*) 

Den unmittelbaren Anlaß hierzu bot das am Morgen im Haupt- 
quartier der I. Armee eintreffende Telegramm: 


„Seine Majeftät erwarten, daß die I. Armee durch 
beſchleunigtes Vorrücken die II. Armee degagire, welche trotz einer 
Reihe fiegreiher Gefechte dennoch fi) augenblicklich in einer 
ſchwierigen Lage befindet” — 


und der im Anſchluß daran Vormittags 9 Uhr in Münchengräg 
gegebene Befehl Seiner Königlichen Hoheit des Prinzen Friedrich 
Karl, welder der 5. Divifion folgende Aufgabe ftellte: 


„Die Divifion v. Tümpling erhält den Befehl, alsbald auf- 
zubrehen und Gitſchin wegzimehmen, fich daſelbſt feftzufegen und 
Avantgarden vorzufhieben. Die Divifton v. Werder des II. Korps 
bricht um 12 Uhr auf und geht über Sobotla ebenfalls auf 
Gitſchin, weldyes fie noch heute erreiht. Die Divifton Franſecky 
‚wird der Divifion v. Werder folgen, vielleiht bis Podhrad ges 
langen. Die Divifion v. Herwarth folgt über Turnau der 
Divifion dv. Tümpling noch heute, gleichfalls die Kavallerie Divifion 
v. Alvensleben.“ | 


Die Aufgabe für die Divifton Tümpling war hiernach eine durch» 
aus Mare, wenn auch keineswegs leichte, denn daß Gitſchin nur 
erreicht werden Tonnte, nachdem der Feind gefchlagen fei, und daß 
biefer Feind in nicht unerheblicher Stärke entgegentreten würde, 
fonnte kaum mehr einem Zweifel unterliegen, nachdem die geftrige 
Relognoszirung die Anweſenheit eines Detachements aller Waffen 
ergeben, der Anmarſch ftärkerer Kräfte auf Gitfehin fih durch Staub» 
wollen von Sobotka her angekündigt Hatte, und der Nüdzug des 
1. öſterreichiſchen Korps und der Sachſen nach dieffeitiger Forcirung 


*) Keineswegs vereinzelt waren die Fülle, daB Mannihaften, wie Feld⸗ 
webel Worm 7. und Sergeant Bachner 5. Kompagnie, trogdem fie feit 
mehreren Tagen Trank waren und fih nur mit Mühe mitſchleppen Tonnten, bie 
Aufforderung, fi krank zu melden, zurüdwieien, um im Gefecht ihren Plak 
auszufüllen. Auch während des Gefecht? verſchmähten es viele Leute, deren 
Ramen im Regiment gefannt find, nach ihrer Verwundung zum Berbandplag 
zurüũckzukehren; Gefreiter Seidelmeyer 5. Kompagnie ging erit auf wieders 
bolten ausdrücklichen Befehl zurüd, und Hornift Nielebod, 11. Kompagnie, 
erbat fih von feinem Kompagniechef die Erlaubniß, austreten zu bürfen, um 
fi) verbinden zu laſſen. au 
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der Iſer⸗Linie zunächſt unvermeidlich und durch die Gefechte von 
Miünchdengräg und Podkoſt zur Gewißheit geworden war. 

Thatfähhlih waren am Morgen des 29. Juni die ebengenannten 
Truppen bei Gitjchin eingetroffen und hatten in dem Gelände nördlich 
und weftlih der Stadt Stellung genommen. Die nördlich Gitſchin 
zu beiden Seiten der Straße nach Turnau (Ktowa) ftehenden Truppen 
mußten alfo die Gegner der 5. Divifion und dieſer Terrainabjchnitt 
das Gefechtsfeld für diefelben werden. 

Daffelbe bildet ein coupirtes, von Heinen Wiefenftreifen durch⸗ 
zogenes Plateau, im welches in der Mitte zwifchen Gitfchin und 
Kniznitz eine Bergfette in der Richtung von Weften nad Often ein» 
fchneidet: die Prachower Felſen und in deren Yortjegung der ſtark 
bewaldete Priwifin- und Brada-Berg. Wenn bierdurh fhon ein 
Angriff gegen den linken Flügel des Gegners fehr erjchwert war, fo 
wurde diefe Schwierigfeit noch erhöht durch einen naffen Wieſengrund 
mit einem einen Bad, welcher am Nordabhange des Höhenzuges 
dahinläuft. Den Oftrand des Plateaus bildet der ziemlich tiefe 
Grund des Cydlina⸗Baches, welcher dafjelbe von der Bergkette des 
Zabor- und Brableg-Berges trennt. Die Abhänge find größtentheilg 
fteil und vielfach mit Buſchwerk bewachſen, die Sohle zum Theil 
ſumpfige Wiefen. Zwiſchen Markt-Eijenftadtl und Gitſchin erheben 
fih auf dem linken Cydlina⸗Ufer drei fegelfürmige Berge, der Eifen-. 
berg, der Zebin- oder Behin-Berg und der Soudnaer Spitberg, 
welche vorzügliche Geſchützpoſitionen bieten. 

In diefem und dem angrenzenden Terrain hatte der Gegner 
mit fünf Infanterie-Brigaden Stellung genommen, jede Brigade aus 
einem Teld-Täger-Bataillon, zwei Negimentern Infanterie und einer 
Apfündigen Yuß-Batterie beftehend.*) Bon diefen ftand: 


*) Ordre de bataille der zum Gefecht von Gitihin verfügbaren feind- 
lichen Streitfräfte: 
1) 1. öfterreihifhes Urmee-Korps: 
General Graf Clam⸗Gallas. 
Brigade Poſchacher: 
18. Jäger⸗Bataillon, 
SnfanteriesRegiment Freiherr Martini Nr. 30, 
⸗ s König von Preußen Nr. 34, 
Apfündige Fuß⸗Vatterie. 
Brigade Leiningen: 
32. Zäger:Bntaillon, 
SinfanteriesRegiment Graf Gyulai Nr. 33, 
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die Brigade Piret bei Markt-Eifenftadtl, 
die Brigade Pofchacher auf der Höhe von Brada, dicht an der 
Chauſſee, 
Infanterie⸗Regiment Haugwitz Nr. 38, 
Apfündige Fuß⸗Batterie. 
Brigade Piret: 
29. Zäger-Bataillon, 
SATTE RRENLEN Großfürſt Konftantin Nr. 18, 
s Erzherzog Sigismund Nr. 45, 
Apfünbige Fuß Batterie. 
Brigade Ringelsheim: 
26. Jäger⸗Bataillon, 
—— König von Hannover Nr. 42, 
s Wilhelm Herzog von Württemberg Nr. 73, 
Apfünbige Fuß⸗Batterie. 
Brigade Abele (vom 3. Korps): 
22. Jager⸗Bataillon, 
SEEN Graf Khevenhüller Nr. 35, 
⸗ Freiherr v. Ramming Ar. 72, 
Apfündige Fuß Batterie. 
Großfürft Nikolaus HufarensRegiment Nr. 2. 
Referve» Artilleries Brigade: 
2 Apfündige — 
2 Epfünbige | Fub-Batterien, 
2 Kavallerie-Batterien, 
1 Raletens Batterie. 
Summe: 80 Bataillone Infanterie, 
b ⸗ Jaäger, 
5 Estkadrons, 
80 Geſchütze, 
1 RaletensBatterie. 
2) 1. leichte Kavallerie Divijion: 
Generalmajor v. Edelsheim. 
Brigade Appel: 
Fürſt WindifhgrägsDragoner Nr. 2, 
Fürft Liechtenftein-Qufaren Ar. 9, 
Apfündige KavalleriesBatterie. 
Brigade Wallis: 
-SavoyensDragoner Wr. 1, 
König von Preußen Hufaren Rr. 10, 
Apfündige KavallerierBatterie. 
Brigade Fratricſevies: 
Graf Radetzky⸗Huſaren Nr. 5, 
Kurfürſt von HeffensKaffel Hufaren Ar. 8, 
Apfündige Kavallerie: Batterie. 
Summe; 30 Eskadrons, 
2 Geſchutze. 
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die Brigade Leiningen dahinter in Reſerve, 

die Brigade Abele beit Prachow, 

die Brigade Ringelsheim, durch fächfifche und Edelsheimſche 
Kavallerie verftärkt, bei Lochow, dem Anmarſch der Divifion Werder 


gegenüber. 


Terner ftanden die Savallerie-Divifion Edelsheim und 


die Neferve-Artillerie bei Dileb. 

Bon dem ſächſiſchen Korps ftanden zunächſt an Gitfchin die 
Divifion Stieglig mit der Neferve-Artillerie bei Brezina, die Kavallerie⸗ 
Divifion bei Staremjefto, die Divifion Schimpff bei Jicinowes. 

Die Divifion Tümpling — mit ihr die Bataillone des Regi⸗ 


ment? — brach gegen Mittag aus dem Bivak bei Rowensko und 


8) Königlich ſächſiſches Armee⸗—Korps: 


1. 


Se. Königliche Hoheit der Kronprinz Albert von Sadfen. 

Snfanterie-Divifion v. Schimpff: 

2. Infanterie-Brigade (Anfanterie-Bataillone Rr. 5, 6, 7, 8, 
Sügers Bataillon Nr. 2), 

3. SIinfanteriesBrigade (InfanteriesBataillone Ar. 9, 10, 11, 12, 
Yüger- Bataillon Rr. 3); 

Divifions- Kavallerie: 2 Eskadrons vom 2. und 3. Reiter-Regiment; 

Divifiond-ArtilleriesBrigade: Gpfündige gezogene Batterie, 12pfün⸗ 
dige GranatlanonensBatterte. 


. InfanteriesDivifion v. Stieglig: 


1. Infanterie» Brigade (InfanteriesBataillone Nr. 1, 2, 3, 4, 
Sügers Bataillon Nr. 1), 

4, Infanterie⸗Brigade (InfanteriesBataillone Rr. 13, 14, 15, 16, 
Süger- Bataillon Nr. 4); 

Diviſions⸗Kavallerie: 2 Eskadrons vom Gardes und 1. Reiters 
Regiment; 

Divifions-Artilleries-Brigade: 6pfündige gezogene Batterie, 12pfün⸗ 
Dige gezogene Granatlanonen-Batterie. 


KavalleriesDivifion v. Fritſch: 


1. Kavallerie Brigade: Garde⸗ und 1. Reiters Regiment, 
2. 8 . 3 2. und 8. Reiter: Regiment. 


NReferves Artillerie: 


2 12pfündige Granatlanonens 
2 Gpfündige gezogene Batterien. 
1 12pfündige reitende Granatkanonen⸗ 


Pioniere: 2 Kompagnien und Ponton-Abtheilung. 


Summe: 16 Bataillone Infanterie, 
4 gIrlager, 
16 Estadrons, 
58 Geſchütze, 
2 Kompagnien Pioniere. 
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Ktowa auf und trat den Vormarfch in nachftehender Truppeneinthei- 
lung und Marjhordnung an: 
Kommandeur: Generallieutenant v. Tümpling, 
Seneralftabsoffizier: Oberftlieutenant v. Hertzberg, 
Kommandeur der Artillerie: Major Rüſtow. 
Avantgarde: 
Oberftlieutenant dv. Ga udy vom Leib-Örenadier-Negiment, 
2. Esfadron Brandenburgifchen Ulanen-Megiments (Kaifer von. 
Aufland) Nr. 3, Rittmeifter v. Edartsberg, 
Süfilier- Bataillon Leib⸗Grenadier⸗ Negiments (3 Kompagnien), 
Deajor dv. Unruhe, 
5. vierpfündige Batterie 3. Artillerie» Regiments, Hauptmann 
Deunt, 
1. vierpfündige Batterie 3. Artillerie-Negiments, Hauptmann 
Grieß, 
Füſilier⸗Bataillon 5. Brandenburgiſchen Infanterie⸗Regiments 
Nr. 48, Major v. Zglinicki, 
Füfllier- Bataillon 2. Brandenburgifchen Grenadier⸗Regiments 
Nr. 12, Major des Barres. 
Summe: 2%, Bataillone, 1 Eskadron, 12 Geſchütze. 
Gros: 
9. Infanterie⸗Vrigade, Generalmajor v. Schimmelmann. 
5. Brandenburgiſches Infanterie-Regiment Nr. 48, Oberſt 
v. Diringshofen, 
1. Bataillon: Major Spieker, 
2. Bataillon: Oberſtlieutenant v. Wulffen,*) 
Leib⸗Grenadier⸗Regiment, Oberft v. Berger, 
1. Bataillon: Major v. Rheinbaben, 
2. Bataillon: Major Michelmann, 
1. ſechspfündige Batterie 3. Artillerie Hegiments, Hauptmann 
Baron von der Goltz, 
4. zwölfpfündige Batterie 3. Artillerie-Megiments, Hauptmann 
Hübner, j 
1. Brandenburgifches Ulanen-Negiment Nr. 3 (Kaiſer von Ruß⸗ 
land) (3 Esladrons), Oberftlieutenant v. Tresdom, 


*) Die Stärken an biefem Tage betrugen: 
1. Bataillon 17 Dffiziere, 74 Unteroffiziere, 943 Gemeine. 
2. ⸗ 19 ⸗ 76 2 864 ⸗ 
Fuſ.⸗ > 16 74 ⸗ .901 ⸗ 
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10. Infanterie⸗Brigade: Generalmajor v. Kamiensky, 

1. Poſenſches Infanterie-Regiment Nr. 18, Oberſt v. Kettler. 

1. Batatllon: Oberftlieutenant v. Auer, 

2. Bataillon: Major v. Witten, 

Füftlier- Bataillon: Major Graf v. Yindenftein, 

2. Brandenburgifches Grenadier » Regiment Nr. 12, Oberft 

v. Debſchitz, 

1. Bataillon: Major v. Kalinowski, 

2. Bataillon: Major von der Heyde. 

Summe: 9 Bataillone, 3 Eskadrons, 12 Geſchütze. 

Total: 11%/s Bataillone, 4 Edladrons, 24 Geſchütze. 

Abkommandirt: 12. Kompagnie Leib-Grenadier-Negiments (Haupt⸗ 

mann v. Wulffen) zur Deckung der Bagage. 

Die Sonne brannte zwiſchen den Bergen drückend heiß und die 
ſchwüle Luft erſchwerte den Marſch ungemein. Um rechtzeitig und 
mit möglichſt friſchen Kräften Gitſchin zu erreichen, entſchloß ſich der 
Diviſionskommandeur — bei Cimisl angekommen — die Infanterie 
das Gepäd ablegen zu laſſen; nur die Mäntel, Brotbeutel, Koch- 
geſchirre und ſämmtliche Patronen behielten die Mannfchaften bei fich. 

Bis Libun ging der Marfh von Statten, ohne vom Feinde 
etwas zu bemerken. Hier indeſſen zeigte fich eine feindliche Eskadron, 
welche von den Ulanen der Avantgarde vertrieben wurde. Um 
3 Uhr erreichte die Avantgarde Ober-Kniznig. Kaum hatte die 
Infanterie derjelben den Marſch durch das Dorf begonnen, als eine 
jenfeit8 aufgefahrene Feld⸗Batterie ein heftiges Granatfeuer eröffnete, 
welches zur Folge hatte, daß binnen Kurzem an mehreren Stellen 
des Dorfes Feuer ausbrad. Eine der erften Granaten, welche das 
Tüfilier-Bataillon des Regiments erreichten, frepirte unter dem 
Patronenwagen defjelben und befchädigte ein Rad und die Hinter- 
achfe fo erheblih, daß der zur Führung des Wagens kommandirte 
Sergeant Fraedrich, 12. Kompagnie, denjelben Hinter das Dorf 
zurüdbringen und unter dem feindlichen TFeter durch Unterbinden von 
Bäumen ꝛc. berftellen lafjen mußte. Das Bataillon blieb während 
des Gefechts ohne diefe Munitiong-Meferve, da der Wagen erft Nachts 
2 Uhr wieder beim ‚Bataillon einzutreffen vermochte. 

Während die an der Tete der Infanterie befindliche 9. und 
10. Kompagnie Leib-Grenadier-Regiments durch Kniznitz gingen, weiter 
nad) Ginolitz Terrain gewannen und gegen Slein- &inolig und den 
Nordoftrand des bewaldeten Priwifin mit: den bierher vorgefchobenen 
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Abtheilungen der Brigade Poſchacher das Feuergefecht aufnahmen, 
bogen die Füfilter-Bataillone der Negimenter Nr. 48 und 12, fowie 
die durch das Vorgehen der Xeten- Batterie — 5. vierpfündige — 
von ihrem Bataillon abgetrennte 11. Kompagnie Leib⸗Grenadier⸗ 
Regiments, links ab und gingen zunächft nördlich um Kniznitz herum. 
Die ebengenannte Batterie, zu der ſich fehr bald auch die 2. Avant» 
garden=Batterie gefellte, nahm von einer Stellung fühöftlic) des 
Dorfes den Geſchützkampf auf; die Dedung der Batterien wurde 
dem Schüßenzuge der 12. Kompagnie des Regiments unter Lieutenant 
Wentzel übertragen. 

Ein ungefähres Bild der Situation beim Feinde gewann der 
zur Rekognoszirung vorreitende Generallientenant v. Tümpling von 
einer Höbe ſüdlich Kniznitz, Öftlich der großen Straße aus, welche 
eine gute Umficht gegen Gitſchin geftattete. Die vorliegenden Dörfer 
Podnulſch und Klein⸗Ginolitz zeigten fi) von Infanterie beſetzt, während 
eine ftarle Artillerie» Entwidelung ſich weftlich Dileg bis zur Höhe 
von Brada hinauf bemerkbar machte. Unter Berüdfichtigung der 
oben gefchilderten Terrainverhältniſſe, welche den Angriff des linken 
feindlichen Flügels in hohem Grade erfchwerten und bei der Wahl 
des rechten Flügels die Vortheile gededter Annäherung im Cydlina⸗ 
Thale boten, fowie im Hinblick auf die ftrategifche Situation, welche 
gleichfalls auf den rechten Flügel des Feindes bebufs Bedrohung der 
Berbindungslinie mit der Hauptarmee binwies, disponirte General 
v. Zümpling, wie folgt: 


„Der allgemeine Direltiond- und endliche Vereinigungspuntt 
ift der Kirchthurm von Gitfehtn. — Die Artillerie des Gros geht 
im Trabe vor und vereinigt fih mit der bereits aufgefahrenen der 
Avantgarde. Die Füfilier-Bataillone der Negimenter Nr. 12 und 
48 marſchiren im Eyblina» Grunde über Zames und Dile, die 
9. Infanterie⸗Brigade folgt, ebenfo das 1. Brandenburgifche Ulanen- 
Regiment Nr. 3. — Das Regiment Nr. 18 folgt den Füfilter- 
Kompagnien des Leib: Grenadier-Megimentd und dirigirt fi auf 
den Wald. Das Grenadier⸗Regiment Nr. 12 marſchirt nad) Ober- 
Kniznitz und bat als Reſerve zu dienen." 


Die nördlich um Ober⸗Kniznitz herumgegangenen Infanterie⸗ 
Abtheilungen befanden ſich alfo in der richtigen Direltion auf den 
Cydlina⸗Grund. Das jeht an der Tete befindliche Füfllier-Bataillon 
des Regiments formirte fich in Kompagnie-Kolonnen, die, 10. und 
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11. Rompagnie im erften, die 9. und 12. Kompagnie im zweiten 
Treffen; das Fültlier-Bataillon Regiments Nr. 12 — vorläufig noch 
in Kolonne nach der Mitte — und die 11. Kompagnie Leib⸗Grenadier⸗ 
Regiments folgten. So ging der Vormarſch, durch eine Terrainfalte 
gededt, in öſtlicher Richtung bis zum Dorfe Cydlina und von da in 
fast füldlicher Richtung im Grunde des Cydlina-Baches über Bresca 
gegen Zames. Hier veranlaßte das durchfchnittene Terrain und das 
fortwährende, heftige Granatfeuer, durch welches auch die Dörfer 
Eydlina und Bresca in Brand gefett wurden, den Major v. Zgli⸗ 
nidi: die 4 Kompagnie-Kolonnen feines Füſilier⸗Bataillons mit 
50 Schritten Abſtand Hintereinander, und zwar die 11., 9., 12., 10., 
am Abhange des Grundes vorrüden zu laffen. 

Bald, nachdem Bresca paifirt war, mußte das Bataillon, da 
bei Poduljch fich feindliche Kavallerie gezeigt hatte, zur Dedung der 
auf der Höhe poftirten Batterien Halt machen; die 9., 10. und 
11. Kompagnie blieben hinter dem Rande gedeckt ftehen, während die 
12. Kompagnie (Hauptmaun v. Tippelskirch) auf das Plateau 
gefchiett wurde und bier ihren Schligenzug (Lieutenant Wengel) 
wieder an ſich 309. | 

Nah einem kurzen Halt ging das Yüfilier-Bataillon Nr. 12, 
ins feitwärts vom Bataillon vorbei, gegen Zames vor, wodurch 
der Major v. Zglinidi veranlaßt wurde, die 3 Kompagnien — die 
9, Kompagnie (Hauptmann v. Schorlemmer) al Avantgarde vor- 
gezogen — gleichfall8 antreten zu laffen. 

Die 12. Rompagnie blieb zunächſt in ihrer Stellung zur Dedung 
der Batterien zurüd, biS die zum Gros gehörige 9. Jnfanterie⸗ 
Brigade nahe genug berangefommen war, um diefe Aufgabe über- 
nehmen zu können. 

Während nun das Füftlter-Bataillon Nr. 12 auf dem äußerften 
linken Flügel durch Zames ging, tbaten die drei Kompagnien des 
Füſilier⸗Bataillons Nr. 48 daffelbe auf dem rechten Flügel diefer 
Kolonne. Zunächſt ging der Schügenzug der 9. Kompagnie (Lieute- 
nant Friefe), gefolgt von den beiden anderen Zügen der Kompagnie 
als Soutien, zwifchen den brennenden Häufern hindurch an die füd- 
(iche Liſiere und beſetzte dieſelbe; gleich darauf fette fi der 4. Zug 
(Lieutenant Hugo) der 10. Kompagnie (Premierlieutenant Graf 
Stillfried) Lint® daneben. Dieſem folgte der Schügenzug (Lieute⸗ 
nant Prinz v. Buchau) als Soutien, während ber 3. Zug (Lieute- 
nant Dietjch) gegen die wetliche Liſiere dirigirt wurde. 
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Der größte Theil diefer Abtheilungen fand bier Gelegenheit, im 
Berein mit den Füfllieren des 12. Regiments, die wiederholten An- 
griffe abzumeifen, welche einige Kompagnien des Regiments Erz⸗ 
derzog Sigismund (Brigade Piret) von Markt Eifenftadtl ber 
machten, um Zames zu nehmen. . 

Durch die Bejekung von Zames war die Öfterreichifche Sefchlik- 
linie bei Dileg in ihrer rechten Flanke bedroht und ein Theil der 
Batterien zum Abfahren genöthigt; zwei derfelben nahmen aber von 
Neuem auf dem Eifenberge, eine auf der ſüdlich Diletz Tiegenden 
Höhe Stellung. 

Wie oben bei der Angabe der öfterreichifchen Aufftellung gefagt, 
befand fich zwiichen der Ehauffee und Markt» Eifenftabtl außer der 
Artillerie nur die SKavallerie- Divifion Edelsheim, von der die 
Brigaden Appel und Wallis bei Dileg im Cydlina⸗Grunde 
Stellung genommen hatten. Um das Bordringen der Füſiliere Über 
Zames hinaus aufzuhalten, wurden mehrere Züge diefer Brigade, 
befonders des Regiments Liechtenftein» Hufaren, zum Fußgefecht bis 
auf die Höhe zwiſchen Lunacek und Zames vorgefchoben, wobei fie 
durch mehrere Attaden der zu Pferde gebliebenen Abtheilungen nicht 
unwirfam unterftügt wurden. 

Segen diefe Kavallerieangriffe wurde auch noch die 11. Kom⸗ 
pagnie (Hauptmann Blum), welche in ihrer Weferveftellung Flanken: 
feuer von rechts her erhalten hatte, disponirt und auf die Höhe 
weftlich von Zames vorgezogen, wo fie den Schüßenzug (Lieutenant 
dv. Spalding) gegen die abgefeffenen Hufaren zum Gefecht auflöfte. 
Während diefer Bug nach kurzem Feuergefecht das unangenehme 
Flankenfeuer verſtummen machte, fand der übrige Theil der Kompagnie 
unter Premierlteutenant v. Wedell einige Male Gelegenheit, erfolg- 
reihe Salven gegen die attadlirenden Abtheilungen abzugeben. 

Dur das Gefecht diefer Kompagnie, wie auch wohl durch das 
Erfcheinen des Gros nördlich Zames, wurde die feindliche Kavallerie 
zur Räumung ihrer Stellung genöthigt und ging die Brigade Appel 
bis Hinter Dilet, die Brigade Wallis in eine Stellung zwifchen 
dem Eifen- und ZebinsBerg zurüd. 

Unterdeffen war auch die 12. Kompagnie — ihrer erſten Auf⸗ 
gabe enthoben — bei Zames eingetroffen, dort auf die 9. Kompagnie 
geſtoßen und hatte hinter derſelben Stellung genommen. Um 5'/s Uhr 
war fomit das Yüfilter- Bataillon in und dicht bei Zames vereinigt. 

Es bleibt num die Thätigleit des Gros nachzuholen. 
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Die 9. Infanterie⸗Brigade, Generalmajor v. Schimmelmann, 
war gegen 41/, Uhr Nachmittags bei Libun eingetroffen und von bier 
aus durch Unter⸗Kniznitz und die oben erwähnte Zerrainfalte gegen 
Eydlina vorgegangen, nachdem fie fich in derjelben in zwei Treffen, 
die Bataillone in Kolonne nach der Mitte in Kompagnie- Kolonnen, 
formirt hatte. Die Deusfetier- Bataillone des Regiments waren im 
erften Treffen und zogen je zwei Kompagnte-Kolonnen derartig vor, 
daß die 2. Kompagnie (Premierlieutenant Frhr. v. Maſſenbach) 
am Rande des Plateaus entlang ging, die 3. Kompagnie (Haupt: 
mann v. Steinbah) und die 5. Kompagnie (Premterlieutenant 
Werner) die Front der Brigade dediten, während die 8. Kompagnie 
(Hauptmann v. Mellenthin) nad links detadhirt wurde, um zunächſt 
die bewaldeten Abhänge des Tabor- und Bradleg-Berges abzufuchen, 
an denen Ravalleries PBatrouillen feindliche Infanterie geſehen haben 
wollten, und dann bei dem weiteren Vormarſch die Seitendedung 
auf dem linken ECyblina-Ufer zu übernehmen. 

In diefer Yormation folgte die Brigade der Avantgarde im 
Grunde des Cydlina⸗Baches durch die brennenden Dörfer Cydlina 
und Bresca. Hinter legterem Orte wurde das 1. Bataillon Nr. 48 
durch direkten Befehl des Diviſionskommandeurs auf den weftlichen 
Thalrand beordert, um zumädft die 12. Kompagnie als Bededung 
der Geſchütze abzulöfen. ‘Der Brigade- nnd Regimentskommandeur 
waren zu ihrer Orientirung voransgeritten; dadurch kam es, daß fie 
ohne Kenntniß obigen Befehls blieben. — Die 5. Kompagnie, welche 
die Avantgarde des 2. Bataillons bildete und gleichfalls Teine Be⸗ 
nachrichtigung von der Detachirung des 1. Bataillons erhalten hatte, 
glaubte, um Fühlung und Richtung zu halten, der Seitwärtsbewegung 
folgen zu müſſen, kam dadurch gleichfalls auf das Plateau, verlor 
den Zufammenbang mit der 6. und 7. Kompagnie und ſchloß ſich 
für den weiteren Verlauf des Gefechtes dem 1. Bataillon an. Die 
beiden feßtgenannten Kompagnien bielten jchließlich, da auch die nad) 
links detachirte 8. Kompagnie zu weit ablam, allein vom Regiment 
den urſprünglich vorgezeichneten Weg inne. — Es war Died uns 
gefähr gegen 5 Uhr. 

Die öfterreichifchen Batterien zwijchen Diletz und Brada hielten 
das ganze Vorterrain, in dem ſich die einzelnen Theile der Divifion 
vormwärtsfchoben, unter einem heftigen Feuer, welches beſonders auch 
das Vorgehen der 10. Infanterie⸗Brigade von Fibun gegen Jaworuitz 
und Ginolig wejentlich erſchwerte. Unter diefen Umftänden erſchien 
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es wichtig, die dieffeitigen Batterien auf wirffamere Schußmeiten 
beranzubringen. Als Einleitung bierzu wurde dem 1. Bataillon des 
Regiments vom Generallieutenant v. Tümpling der Befehl, Podulſch 
zu nehmen, welches von Abtheilungen der Brigade Poſchacher — 
eine Rompagnie vom Regiment König von Preußen. und eine Kom—⸗ 
pagnie 18. Jäger⸗Bataillons — befett war. 

Auf diefe Weife gliederte fich der Kampf für das Regiment im 
nächften Gefechtsmoment in zwei miteinander nicht in bireftem Zu⸗ 
fammenbange ftebende Gruppen: 

- der Kampf um Podulſch — 1. Bataillon und 5. Kompagnie 
— umd das BVordringen von Zames auf Dileg — Füſilier⸗ 
Bataillon, 6. und 7. Kompagnie. 

Im Rayon des Regiments kämpften die Füflliere des Regiments 
Ar. 12 und die 11. Kompagnie Leib-Negiments in Bames; das 1. 
und 2. Bataillon Leib⸗Regiments ftanden nördlich Podnlſch in Reſerve. 

Zum Vorgehen auf Podulih wurde vom Major Spieler die 
3. Kompagnie (Hauptmann v. Steinbach) ing Vortreffen genommen. 
Als diefelbe, mit dem aufgelöften Schügenzuge (Lieutenant Baudouin) 
vor ſich, gegen die Nordliſiere vorging, eröffneten bie Vertheidiger 
auf etwa 400 Schritt ein beftiges Feuer, jo daß bald ein weißer 
Streifen von Pulverdampf ihre Stellung bezeichnete. Die Schligen 
warfen ſich nieder und begannen das Xirailleurfener zu eriwidern. 
Au) das Soutien machte einen Augenblid Halt. Da jedoch ein 
längeres Schütengefecht wenig Erfolg verſprach, jo gab Hauptmann 
v. Steinbach mit dem Rufe: „Aufftehen! Marſch, Mari! Hurrah!” 
ohne Berzug das Zeichen zum Angriff. Die Kompagnie folgte ihrem 
Führer, der ihr mit geſchwungenem Säbel 20 bis 30 Schritt voran 
war, in einem feilförmigen Trupp. Unter dem Schlagen der Tam⸗ 
bours und mit lantem, wiederhallendem „Hurrah!" ging es im 
fchnellften Laufe gegen das Dorf — nur wenige Sekunden, und das⸗ 
ſelbe war erreicht. 

Gleichzeitig mit der 3. Kompagnie griff die 5. (Premierlieutenant 
Werner) an. Als dieſer die Vorbereitungen der 3. Kompagnie zum 
Angriff ſah, ließ er auch ſeinerſeits die Schützen unter Lieutenant 
van der Boſch zur Attacke antreten, und — gefolgt von dem Gros 
unter Premierlieutenant Groß — gegen die Nordoſtecke und den 
öftlihen Ausgang .vorbrechen. Die Vertheidiger Hatten noch in der 
Lifiere ihre Gewehre abgefchoffen, aber bei der Schnelligkeit und Ueber: 
raf hung des Angriffes nicht mehr Zeit gehabt, von Neuem zu laden. 
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Ste wichen daher zum Theil in regellojen Haufen dem Ausgange 
des Dorfes zu, zum Theil warfen fie fich in die einzelnen Häufer 
und Geböfte, von wo aus fie lebhaft auf die Angreifer feuerten, fo 
. daß fi um jede einzelne Baulichleit ein Turzer, aber bartnädiger 
Kampf entipann. Vorzugsweiſe war die bei einem einzelnen, auf 
einem freien Plage gegen Ende des Dorfes ftehenden, maffiven 
Gebäude der Fall, in welchem fie ſich verbarrifadirten und ver- 
theidigten.. Die 5. Kompagnie wandte ſich gegen die nad) der Seite 
zu gelegenen Tenfter, der Hauptmann v. Steinbach gegen die 
Rückſeite des Haufes, deſſen Hinterthür mit Kolben und Bajonett 
gejprengt wurde.*) Beim Oeffnen der Hausthüre ftürzte aus der- 
felben der die Beſatzung kommandirende öſterreichiſche Offizier mit 
einem Tuche in der Hand hervor, flel aber in demjelben Augenblicke, 
von einer Kugel durchbohrt. Eine große Anzahl Gefangener fiel 
nach und nach in die Hände der Angreifer; die 3. Kompagnie machte 
deren 52, die 5. 60. 

Beide Kompagnien befegten nun die füdliche Lifiere des Dorfes, 
während die drei anderen Kompagnien des 1. Bataillon gleichfalls 
in dafjelbe rücten und hinter dem mehrgenannten Haufe Aufftellung 
nahmen. ALS fie bier von Zirailleuren, die ſich nach der Chaufſee 
zurüdzogen, in der rechten Flanke Teuer befamen, wurde zu deren 
Vertreibung der Schügenzug der 2. Kompagnie (Lieutenant Spring- 
born) an die weftliche Liftere entjandt. 

Während fich jet die 3. Kompagnie ralliirte, erhielt Premier⸗ 
fientenant v. Maffenbad den Befehl, mit der 2. Kompagnie gegen 
eine ſüdlich des Dorfes gelegene Anhöhe vorzugehen, auf welder 
vier feindliche Ravallerie-Batterien auf etwa 800 Schritt Entfernung 
ftanden. Premierlieutenant v. Maſſenbach entwidelte den balben 
3. Bug unter 2ieutenant dv. Voigt als Schützen und trat den Vor⸗ 
marſch an. Der Feind eröffnete jedoch von der Ehauffee und aus 
den jenſeits berfelben belegenen Gehöften von Podulſch, namentlich 
aus der Schänke, ein fo heftige Teuer, daß die 2. Kompagnie 
Dinter einer Anhöhe Halt zu machen und das Tyeuergefecht gegen 
diefen Gegner zu eröffnen gezwungen war. In dieſer Stellung ftieß 
der Lieutenant Springborn, nachdem er feinen Auftrag erfüllt, 


*) Hierbei zeigte ſich der Unteroffizier Lorenz, 3. Kompagnie, befonbers 
thätig; mit einigen Leuten der Kompagnie drang er in ein Zimmer des Haufes 
ein und machte einige 20 Gefangene. 
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wieder zur Kompagnie und verftärfte die Schützenlinie. Auch die 
5. Kompagnie folgte bis zu diefer Anhöhe und fekte ſich links neben 
die 2. Kompagnie. 

Der Gegner befand fich in fehr. günftiger Pofition, die ihm 
geftattete, ein vollftändiges Etagenfeuer gegen den Angreifer eröffnen 
zu können. Er hatte nicht nur das Innere der Gebäude, die feften 
Bänme der zufannnenhängenden Gärten, Barriladen von Baumſtämmen 
und ineinander gefahrenen Wagen und die Waldlifiere nach Ginolit 
zu, fondern auch die theilweife abgedeckten Dächer, fowie das auf 
der Höhe darüber liegende Dorf Brada, welches ſomit gleichjam 
eine dritte Etage bildete, beſetzt. Den in erfter Linie ftehenden befferen 
Schüßen wurden von hinten ber die geladenen Gewehre gereicht, fo 
daß troß der öfterreichifhen Bewaffnung mit Worberladern ein 
Schnellfeuer erzeugt wurde, welches dem preußifchen nicht nachftand. 
Eine Biertelftunde lang hatte die 2. Kompagnie dafjelbe ausgehalten 
und erwidert, ohne irgend einen Erfolg zu erzielen, dabei aber 
mandherlei Verlufte gehabt; fo wurden der Lieutenant v. Voigt und 
der Feldwebel Braag durch Schüffe durch den Unterſchenkel ver- 
wundet. Infolge deffen entfchloß fi der Major Spieler, die 
2. Kompagnie, welche unmwilffürlich die Tinte Schulter ſchon etwas 
vorgenommen hatte, völlig rechts einſchwenken und die Chauffee bes 
fegen zu laſſen. Der Premierlientenant v. Maſſenbach löfte — 
um befiere Dedung durch die Grabenböfhung zu gewinnen — die 
ganze Kompagnie auf, aber dennoch verminderten fich die Verlufte 
nur wenig, und wiederum war es die Schänke, welche den Graben 
faft enfilirte. Hier erhielt Lieutenant Springborn einen Streiffhuß 
über die Hand, welcher ihn jedoch nicht hinderte, bei der Truppe 
zu bleiben. 

Zur ferneren Unterftügung der 2. Kompagnie wurde nun zunädhft 
die 1. Kompagnie (Hauptmann Stülpner) vorgefhidt. Der 
Schägenzug (Lieutenant v. Ledebur) fette ſich rechts neben die 
2. Kompagnie, und während das Soutien der 1. Kompagnie an der 
Chaufſee gefchloffen Halten blieb, überjchritten die 2. Kompaghie und 
jmer Schüßenzug mit „Hurrah!" die Chauffee, drangen jenfeit$ troß 
des mörderifchen. Feuers, und ohne im Terrain irgend eine ‘Dedung 
zu finden, noch eine Strede vor und warfen fich endlich dicht vor 
einem Wiefenftreifen in einem Kartoffelfelde nieder. 

Gleich daranf ſchickte Major Spieler noch die 4. Kompagnie 
(Premierlientenant v. Borkowski) rechts neben die 1. über bie 
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Chauffee, während die 3. unter einem wahren Hagel von Gewehr- 
fugeln bis an diejelbe heranrüdte. Die Schügen der 4. Kompagnie 
unter Lieutenant Teſta erftiegen eine leichte Anhöhe,*) die einen 
befjeren Einblid in das Vorterrain geflattete, und eröffneten ein 
Teuergefecht; das Soutien war den Schügen dicht gefolgt, fand auch 
Gelegenheit, auf ein fich zeigendes Soutien eine Salve abzugeben, 
legte ſich aber, da ein weitered Vordringen unmöglich war, binter 
der fanften Anhöhe am Rande jenes Kartoffelfeldes nieder. 

In diefer etwas kritiſchen Situation — die 4. Kompagnie, der 
Schügenzug der 1. und die 2. Kompagnie jenfeitS der Chauffee, die 
1., 3., 5. Kompagnie an der Chauſſee, wo irgend freies Schußfeld 
fih bot, mit Schligen in den Intervallen — blieb das Bataillon 
wohl eine gute Viertelftunde, während welcher e8 vom Feinde mit einem 
förmlichen Hagel von Kugeln auf eine Entfernung von etwa 300 Schritt 
überfchüttet wurde. Der Feind brach auch einmal mit „Eljen” aus 
dem Dorfe hervor, um fich hinter näher gelegenen ‘Dedungen zu 
poftiren. 

Bei der mangelhaften Dedung, welche die Kompagnien weftlich der 
Chauffee nur fanden, war e8 natürlich, daß fie hier erhebliche Ver⸗ 
Iufte hatten. Schon bei dem Vorprellen erhielt der Premierlieutenant 
Freiherr v. Maſſenbach einen Schuß an den Kopf und brach zu- 
fammen, fprang jedoch fofort wieder auf und ſtürmte der Kompagnie 
voran, bis ein zweiter Schuß in das Geficht ihn abermals hinftredte. 
Seine Verſuche, ſich nochmals emporzuraffen, blieben erfolglos, und 
fo ließ er fich denn endlich durch vieles Zureden bewegen, ſich zurück⸗ 
bringen zu laſſen. Er litt es jedoch nicht, daß die Träger zum 
Transport den fehlenden Chauffeegraben wählten, und befahl ihnen 
ausdrüdlih, auf dem Chauffeedamm zu gehen; hier traf ihn eine 
dritte Kugel, fo daß er bald darauf verſchied. Ferner erbielten von 
der 2. Kompagnie der Lieutenant Scharffenorth einen Prellſchuß 
am linfen Bein und der Portepeefähnrich v. Rohr einen Schuß 
durch die Seite, gerade in dem Augenblide, als er einem vermundeten 
Sergeanten (Richter) die Hand verband. Bei der 1. Kompagnie 


*) Gefreiter Kerkow und Musketier Gerhardt verbienen, bei dieſem 
Dorgeben befonderd genannt zu werben, da fie, als die Stellung am Kartoffel- 
. felde, wohin der Zug fich zuerft dirigiert Hatte, kein fehr günftiges Schußfelb 
bot, auf eigenen Antrieb weiter vorgingen, fih in der befleren Stellung 
nieberlegten, ruhig ihr Feuer abzugeben begannen und burd ihr Beiſpiel das 
Folgen der. anderen Mannichaften bewirkten. 
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erbielt der Portepeefähnrih Gutbier einen Schuß durch den Unter- 
tiefer und den Mund. Bei der 4. Kompagnie wurde zunächſt der 
Lieutenant Roſérus dur einen Schuß in die Wade kampfunfähig 
gemacht, und gleich darauf erhielt der Führer — Premierlieutenant 
v. Borkowski — einen Schuß in die rechte Schulter und das 
Schlüffelbein, und als er fich darauf aufrichtete, um ſich nad) einem 
Plate umzuſchauen, der der Stompagnie mehr ‘Dedung gewähren 
könne, einen zweiten in die Hüfte, durch welchen das Becken zer 
ſchmettert wurde. Er ftarb unter unfäglichen Schmerzen am 6. Yuli 
im Bade Wartenberg. 

Die Lientenant® Scharffenorth und Alifch Übernahmen die 
vorläufige Führung der 2. bezw. 4. Kompagnie. 

Der Major Spieler bielt, da er feine Reſerve Hinter fich 
hatte, es nicht für möglich, die beiden, durch ihre Lage für die 
Vertheidigung fo günftigen Dörfer mwegzunehmen, die nach Angabe 
der Gefangenen durch Theile der NRegimenter Martini und König 
von Preußen, fowie da8 18. Säger » Bataillon befegt waren. Er 
befhloß daher, die von Seiner Erxcellenz dem Generallieutenant 
v. Zümpling zugefagte Unterftügung der 10. Brigade abzuwarten 
und bis dahin die Stellung an der Chauffee gegen etwaige Ausfälle 
der Befatung zu halten. Als daher nad einiger Zeit der Pulvers 
dampf auf feindlicher Seite zu einer undurchſichtigen Maffe geworden 
war, fich wie dicker Nebel über die Gegend lagerte und dem Gegner 
ebenfalls die freie Ausficht nehmen mußte, nahm Major Spieler die 
vorgejhobenen Kompagnien Hinter die Chaufjee zuräd und ſammelte 
das Bataillon binter einer Terrainwelle. Einzelne gute Schüßen 
wurden hinter den Bäumen der Chauffee aufgeftellt, um das feindliche 
Teuer gelegentlich zu erwidern und gleichzeitig als Avertifjementspoften 
zu dienen. *) 


*) Da die Ehauffeebäume viefen Avertiſſementspoſten nur wenig Schutz 
gegen daB feindliche Feuer boten, fo traten gerade bei. dieſen Mannſchaften 
recht erhebliche Berlufte ein. Umſomehr muß es anerkannt werben, wenn 
einzelne Leute freiwillig die fchügende Deckung verließen. Auf dieſe Weife 
übten Musletier Fiſcher L der 1. und Molitor der 2. Kompagnie einen ſehr 
günftigen Einfluß auf ihre nähere Umgebung aus. Lekterer berichtete ſtets 
laut, was beim Feinde vorging, bis er, in den Oberſchenkel getroffen, zum 
Burüdgehen genöthigt war. Doch auch bies that er erft, nachdem er noch mehrere 
Male gefeuert, den wiederholten Befehl zum Zurückgehen erhalten hatte, und 
indem er auch unterwegs noch mehrmals ftehen blieb, um Schüfle abzugeben. 

Unteroffizier Neubauer, 5. Kompagnie, richtete fein Hauptaugenmerk auf 

Geſch. d. 5. Brandenburg. Inf.-Regtd. Nr. 48. 9 
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Noch während dieſer Bewegung ſchien es, als bereite ſich der 
Gegner zu einem Offenſivſtoß vor; das feindliche Feuer wurde 
plötzlich intenſiver und ſchien näher zu rücken. Infolge deſſen ließ 
der Hauptmann v. Steinbach die 3. Kompagnie aufmarſchiren und 
fertig machen, um den Gegner mit einer Salve zu empfangen, ſobald 
er aus dem Pulverdampfe bervorgetreten fein würde. Indeſſen 
unterblieb der erwartete Vorſtoß und nur das niaffenhafte Schügen- 
feuer dauerte fort. - 

Die 5. Kompagnie blieb in ihrer Stellung Hinter einer Anhöhe 
in der Nähe der Ehauffee, links vom 1. Bataillon. — Ihre Schügen 
unterhielten ein lebhaftes Teuer gegen die feindliche Stellung. . 

Das Gefeht kam Hier für längere Beit zum Steben, während 
welcher die Kompagnien durch das noch immer anhaltende Gewehr- 
feuer bedeutende Verlufte hatten. Hier fiel der Lieutenant v. Ledebur 
dur einen tödtlihen Schuß durch den Hals, und der Premier- 
tientenant Werner erhielt einen matten Prellſchuß über dem Knie. *) 





Nun hinüber na) Zames und Dileg! 

Die beiden gefchloffenen Kompagnien des 2. Bataillons — die 
6. (Premierlieutenant v. Kameke) und 7. (Hauptmann v. Studnig) — 
unter Befehl des Oberftlieutenants dv. Wulffen waren von Eyblina 
aus zunächſt im Xreffenverhältnig neben dem 1. Bataillon, öftlich 
an dem Dorfe Bresca vorbei, der Avantgarde gefolgt, lebhaft be= 
ſchoſſen von der Batterie auf dem Eifenberge bei Tefin, und haften 
fih von dem Pionierzuge dur das brennende Dorf Zames Bahn 
brechen laffen, da die Ein» und Ausgänge noch zum heil gefperrt 
waren. Die bisher vorgezogen geweſene 5. Stompagnie hatte ſich 


die vom Feinde befegten Häufer, und rief, fobald ein Kopf ſich zeigte, den in 
der Dedung liegenden Mannfchaften die Entfernung und dad Ablommen zu, 
gab ſelbſt feinen Schuß ab und erftattete Bericht über den Erfolg. 

*) Zweier Leute möge hier gedacht werben, welde während des nun ein- 
tretenden langandauernden Feuergefechts freiwillig um das Wohl ihrer ver- 
wundeten Kameraden bemüht waren: Tambour Kuntze, 2. Kompagnie, welcher 
wiederholt Wafler herbeifchaffte, obgleich ihn fein bei dieſer Gelegenheit zurück⸗ 
zulegender Weg dem feindlichen Feuer ganz beſonders ausſetzte; ferner Mus⸗ 
fetier Ge ch, 5. Kompagnie, welcher trotz des heftigen Feuers, welches er zu 
paffiren Hatte, um die Erlaubniß bat, den beim 1. Bataillon befindlichen Arzt 
holen zu dürfen, um den zum Theil im hoben Korn unverbunden liegenden 
Berwundeten Hülfe zu verichaffen. 
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mit dem 1. Bataillon nach rechts gezogen, und die Avantgarde das 
Blatean gewonnen. Tür den weiteren Vormarſch wurden deshalb 
die Schüßenzüge unter den Lientenant® dv. Joeden und von der 
Dften vorgenommen, welche auch noch bald Gelegenheit fanden, mit 
Nachzüglern der zurüdgeworfenen Kompagnien des Regiments Sigis- 
mund einige Kugeln zu wechſeln. 

Die 9 Füſilier-⸗Kompagnien der Avantgarde waren unterdeſſen 
auf Befehl des Generalmajors v. Schimmelmann, der dem Gros 
borangeeilt war, gegen Dilet vorgegangen, wohin ihnen die 6. und 
7. Rompagnie Regiments Nr. 48 und das 2. Bataillon Leib⸗ 
Grenadier-Regiments (Major Michelmann) folgten. 

Der Major v. Zglinidi hatte ſchon während des Gefechtes 

bei Zames feine Füfilier- Kompagnien auf die Höhe genommen und 
behielt diefelben bier, um die Richtung auf den Thurm von Gitfchin 
wieder zu gewinnen. Bei dem weiteren Vormarſch gegen Dilek 
mandvrirten fih die Schützenzüge der 9. und 10. SKompagnie 
- (Lientenantd Frieſe und Hugo) im Grunde gegen die nordöftliche 
Xifiere, während die Kompagnie-Folonnen des Bataillond — die 
11. Kompagnie im erften Treffen — von Terrainwelle zu Terrainwelle 
im Lauffchritt vorgehend, die Nordliftere zu erreichen fuchten. Diefer 
Bormarfd) wurde von den Batterien auf dem Eifen- und Bebin- 
Berge, fowie von den auf dem Wege Brada— Dilek aufgefahrenen 
Kavallerie-Batterien beftig bejchoflen, doch ftanden die Verluſte in 
feinem Verhältniß zu der Menge von Geſchoſſen, die, ohne Nachtheil 
zu bringen, in der Nähe des Bataillons Trepirten. 

Die beiden obengenannten Schügenzüge waren verhältnigmäßig 
fchneller, als ihre Soutieng vorgebrungen und hatten, nachdem fie die 
Attade einer patronillirenden halben Schwadron abgemwiefen, im Lauf: 
ſchritt das Dorf Diletz erreicht, al® General v. Shimmelmann 
das Borrüden ſächfiſcher Truppen bemerkte. 

Es war dies die 1. Infanterie-Brigade (Oberſt v. Borberg) 
der Divifion Stieglik, welche bald nad) Beginn des Gefechte nad) 
Gitſchin herangezogen und jegt zum @inrüden in die Gefechtslinie 
beftimmt worden war. Um 6!/s Uhr hatte fie nördlich Kbelnig die 
Ehauffee überfchritten und fih auf Dilek dirigirt. Die beiden 
Divifiond-Batterien waren ſchon etwas früher in die Hfterreichijche 
Artillerie Aufftellung des Centrums eingerüdt; die 4. Infanterie⸗ 
Brigade blieb hinter Kbelnitz üftlich der Ehauffee in Reſerve; auch 
die Divifiond-Ravallerie blieb zurüd. Die Brigade Borberg ging in 

9% 
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zwei Kolonnen um den vor Dilet gelegenen Berg gegen das Dorf 
vor. Als die linke Kolonne — 2. und 4. Infanterie⸗Bataillon — 
den vor dem Weftausgange belegenen Wiefenftreifen erreichte, waren 
die beiden oben erwähnten Schütenzüge des Füſilier-⸗Bataillons Nr. 48 
ungefähr bis in die Mitte des ‘Dorfes gelangt. Gegen dieje ging 
das 2. Bataillon, gefolgt vom 4., fofort zum Angriff vor und zwang 
die Schwache Befakung, die zunächft ohne Unterftügung geblieben war, 
dem Angriff auszumweichen. ‘Die beiden Schügenzüge verliegen Diletz 
daher in der Richtung auf Zames, festen ſich indefjen außerhalb des 
Ortes binter einem Höhenrüden wieder feit und nahmen von bier 
das Treuergefecht von Neuem auf. 

Das 2. Anfanterie-Bataillon folgte bis an die nördliche Lifiere 
und den Weftausgang, während das 4. auf dem ‘Dorfanger in 
Reſerve verblieb. 

Bon der rechten Kolonne, welde der DBrigadier Oberſt 
v. Boxberg perjönlich führte, bejeßte das 1. Anfanterie- Bataillon 
im Anſchluß an das 2. Bataillon die Lifiere; den äußerſten rechten . 
Flügel diefer Stellung bildete das Jäger-Bataillon in einer öftlich 
des Dorfes befindlichen Kirfchplantage; das 3. Ynfanterie- Bataillon 
nahm in der Niederung füdlich des Dorfes eine Neferveftellung. 

Den Angriff auf diefe Stellung leiteten die Kompagnie⸗Kolonnen 
der Avantgarde durch lebhaftes Schügenfeuer ein, Hatten auch bier 
und da Gelegenheit, gegen die an der Lifiere ſich zeigenden Soutiens 
Salven abzugeben. 

Auch die dieſſeitigen Batterien konnten den Angriff auf Dileg 
in wirffamer Weife durch ihr Yeuer vorbereiten, da fie bis in die 
Linie Zames — Podulſch vorgerüdt waren, nachdem die feindlichen 
Batterien bei Dileg ſich durch das Vordringen der Yüfiltere genötigt 
gejehen hatten, in eine weiter rückwärts gelegene Pofition abzufahren. 

. Während dieſes Vorbereitungsgefechts wurde der Lieutenant 
v. Kamienski am Unterleib verwundet. 
Auf dem linken Flügel der fih zum Angriff auf Diletz ans 


ſchickenden Gefechtögruppe waren inzwijchen auch die beiden Kompagnien 


des 2. Bataillon® Nr. 48 unter Führung des Oberftlieutenants 
v. Wulffen eingetroffen, bier auf die Jäger geftoßen und hatten fich mit 
diefen engagirt. Bei diefen Kompagnien befand fich auch der Regiments⸗ 
fommandeur, Oberft v. Diringshofen. Derjelbe hatte durch das 
brennende Dorf Zames nach dem Plateau gelangen wollen, um das 
1. Bataillon aufzufuchen, nachdem bereit3 vergeblic” der Adjutant 
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danach ausgefandt war. Bei der brennenden Mühle wurde das 
Pferd unruhig, trat fehl und flürzte einen Abhang von etwa AO Fuß 
herunter. Dem Kommandeur war e8 gelungen, noch vechizeitig aus 
dem Sattel zu kommen, dod war er nun genöthigt, daS weitere 
Gefecht zu Fuß mitzumachen.*) 

Die genannten Kompagnien, deren Thätigkeit kurz nachzubolen 
ift, waren der Avantgarde von Zames aus am Thalrande unter dem 
Schutze ihrer Schügenzlige gefolgt, auf das lebhaftefte von der feind- 
lichen Artillerie beſchoſſen. Eine Granate tödtete die Pferde des Oberft- 
lientenants v. Wulffen und feines Adjutanten, des Lieutenants von der 
Oelsnitz; auch war es vermuthlich in diefem Gefechtsmoment, wo 
die vom Unteroffizier Schmalz, 8. Kompagnie, getragene Fahne einen 
Gewehrſchuß durch die Duafte des Fahnenbandes pro 1864 erhielt. 

In der Höhe von Diletz angelangt, hatten die Kompagnien 
plöglih von der Höhe rechts Infanteriefeuer befommen, infolge defjen 
fofort rechts gefchwenft und die Höhe erftiegen, den Zug des Lieutenants 
von der Dften vor fi), den des Lieutenants v. Joeden nunmehr 
in der linken Flanke. 

Beim weiteren Vorgehen waren dieje Kompagnien auf bie 
fächfifchen Jäger geftoßen, von deren Patrouillen wahrjcheinfih auch 
das Flankenfeuer hergerührt hatte. Im erften Augenblide war man 
bei der durch hohe Kornfelder. ſehr vermehrten Uniiberfichtlichleit des 
Terrains zweifelhaft geweſen, ob man nicht eigene Truppen vor ſich 
babe; Oberft v. Diringshofen Hatte daher halten laſſen, war jelbft 
zur Rekognoszirung vorgegangen, und erft als er die Nachricht zurück⸗ 
brachte, daß es wirkliche ſächſiſche Truppen feien, hatten die Schüten, 
wie erwähnt, ihr Feuer auf diefelben eröffnet. | 

Der Oberftlieutenant v. Wulffen, in der Abficht, mehr von 
Norden ber gegen Dile bezw. die Obftplantage zu wirken, ſchob jich 
nach umd nad) weiter rechts. Noch ehe das Bataillon nach diefen 
Einleitungen zum Angriff vorgeben Tonnte, waren die Lientenants 
v. Joeden und von der Often durch Schüffe in die Bruft ſchwer 
verwundet worden; den Zug des Lieutenants v. SXoeden**) führte 


*) Das Pferd wurde ihm nad beendetem Gefecht völlig unveriehrt in 
Diletz zurückgebracht; er ritt e8 noch mehrere Jahre. 

*#) Der Musketier Rohde IL, 6. Kompagnie, Burſche des Lieutenants 
v. Joeden, wid nach der Bermunbung feines Herrn nicht von feiner Seite, 
beobachtete ihn vielmehr immer genau, während er noch thätigen Antheil am 
Gefecht nahm und trug ihn dann nach dem Verbandplatz zurüd. Nachdem er 
jo für feinen Herrn geforgt, Yehrte er fofort in bie Schügenlinie zurück. 
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Sergeant Saffe, ohne den Befehl dazu abzuwarten, mit anerfennens- 
werther Energie weiter, bis auch er ſchwer verwundet niederfanf. 

Unterdeffen batten die Schügen des Yüfilier- Bataillon eine 
turze Beit ihr Iebhaftes Schügenfener fortgejeßt. Als darauf der 
Major v. Zglinidi auf dem rechten Flügel dur das Signal 
„Schnell Avanciren” für fein Bataillon das Zeichen zum Angriff 
gab, flürzten alle Schügen, gefolgt von ihren Kolonnen, in ſchnellem 
Lauf und mit lautem Hurrah gegen die nördliche und norbiweftliche 
Liftere vor.“) Die fächfifhen Truppen batten wenig Beit gehabt, 
ſich feftzufegen, auch war durch die ausgedehnte und zerftreute Bauart 
des Dorfes, den Mangel irgend einer Art Umfaffung, fowie durch 
die niedrigen Obftbäume, die fich jehr zahlreich vorfanden, die Gefechts⸗ 
leitung, Vertheidigung und Weberficht wejentlich erjchwert; fo gelang 
e3 denn, die Lifiere durch den erften, überrafchenvden Anlauf zu 
nehmen und in das Dorf einzubringen. Dort aber entbrannte ein 
längere8 und beftiges Handgemenge, da in einzelnen Gehöften die ſich 
tapfer vertbeidigenden Sachſen den Füſilieren einen ſehr energiichen 
Widerftand entgegenfegten.**) 

Ziemlich gleichzeitig ſtürzten fi) die 6. und 7. Kompagnie gegen 
die an ber Nordoftede des Dorfes belegene Kirfchaltee, warfen die 
Zäger zurüd und nifteten ſich ihrerſeits darin ein. 

Das 2. Bataillon Leib-Örenadier-Negiments (Major Michel- 
mann) war diefen angreifenden Truppen ala Reſerve gefolgt, ging 
nun auf Anordnung des Oberften v. Berger weftlich um das Dorf 


*) Hornift Spieß, 10. Kompagnie, welcher im Borlaufen das Signal 
„Schnell avanciren” mehrfach Wwieberholte, war einer ber Erften, melde in bie 
Dorflifiere eindrangen. 

*#) Auch aus biefem -Dorfgefecht find einige Einzelhandlungen bekannt 
geworden. So ftürzten ſich bie Füfiliere Schulze und Baul, 10. Kompagnie, 
auf Befehl des Lieutenant? Prinz v. Buchau in ein? der Gehöfte, aus 
denen bie Kompagnie Feuer erhalten; Leßterer drang in den Hof, Erfterer, 
da die Thüre verrammelt war, dur ein Fenfter in ein Haus ein, in welchem 
ſie vier ſächfiſche Infanteriſten und brei Hufaren der Divifion Edeläheim zu 
Gefangenen maditen. 

Unteroffigier Karpe, 11. Kompagnie, erbrah mit 6 Mann dad Thor 
einer Scheune, aus beren Spalten gefeuert wurde, und vertrieb burd fein 
Erſcheinen 11 feindliche Infanteriften. 

Gefreiter Borath, 12. Kompagnie, verfolgte einige fächftiche Infanteriften 
bis in einen Stall und zwang bier durch fein energiſches Auftreten 6 Mann, 
die Waffen nieberzulegen und fich gefangen zu geben. 
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herum, zog zwei Kompagnien zum Gefecht vor, vertrieb die feindlichen 
Referven und brachte den nach heftigem Widerftande aus dem Dorfe 
zurüdgedrängten ſächſiſchen Bataillonen große Verluſte bei. 

Um 7'/s Uhr war Dileß im Befig der dieffeitigen Truppen. 

Die beiverjeitigen Verlufte waren infolge der Hartnädigleit des 
Sefechtes nicht unbedeutend. Sächfifcherfeit8 wurde der Brigadier 
Dberft v. Boxberg tödtlih verwundet und ftarb in den folgenden 
Zagen.*) Bon den Offizieren des Regiments erhielt der Hauptmann 
v. Schorlemmer einen Streiffhuß über die Hand, der ihn jedoch 
nicht fampfunfähig machte, der Premierlieutenant Tapper**) einen 
Schuß in den rechten Unterfchenfel und Lieutenant (der Landwehr) 
Berndt einen Schuß in den linken Unterarm. — Der Premier 
lieutenant Graf Stillfried hatte fih beim Vorgehen gegen Dilek 
durch einen Sturz mit dem Pferde eine Kontufion des Rückenmarkes 
zugezogen, in deren Folge fi eine Lähmung des Beines zeigte, 
welche ihn zwang, die Kompagnie zu verlaffen, deren Führung der 
Lieutenant Hugo übernahm. 

Während die Kompagnien des Füfilter-Bataillong Nr. 48 fi) 
anfchicdten, diefem Gegner neben den Kompagnien des 2. Bataillon 
Leib-Örenadier-Regiments zu folgen — und zwar 1r., 10., 9. Kom⸗ 
pagnie im erften, die 12. Kompagnie im zweiten Treffen — entjpann 
fih auf dem linken Flügel ein neues Gefecht. 

In Markt-Eifenftabtl fand noch immer die Brigade Piret, 
welche an dem bisherigen Gefecht nur geringen Antheil gehabt Hatte, 
Jetzt, gegen 7'/s Uhr, entichloß fich der Kommandeur diefer Brigade 
zu einem Offenfivftoß, hauptfächlich um feinen Batterien auf dem 
Eifen- und Zebin- Berge Zeit zum Abfahren zu verfchaffen, da er 
deren Stellung nad) dem Berluft von Diletz für beſonders gefährdet 
hielt. Glücklicherweiſe wurden die Vorbereitungen und Einleitungen 
zu biefem Angriff rechtzeitig bemerkt, fo daß es gelang, Gegen- 


*) Es iſt derjelbe Dberft v. Boxberg, ber zu Anfang April 1864 bie 
Befetzung der Landſchaft Wagrien libernahm und es dadurch ermöglichte, daß 
daB ganze Detachement des Generald v. Schlegell nah Fehmarn verlegt 
werben Tonnte. ' 

**) Die Führung des Zuges des Bremierlieutenants Tapper übernahm 
in ähnlicher Weiſe, wie oben beim Sergeanten Saſſe bemerkt, der Sergeant 
Endrikatis, 7. Kompagnie. Gefreiter Schiller derfelben Kompagnie bradite 
ben genannten Dffigier nach dem Verbandplatz, kehrte dann aber gleichfalls 
fofort in das Gefecht zurück. 
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maßregeln zu treffen, welche eine unglinftige Situation für die Divifion 
verhüteten. Auch die Zerfplitterung des feindlichen Angriffs, der mit 
drei Bataillonen den Cydlina⸗Bach bei der Walcha⸗Mühle überfchritt 
und fich auf die Nordoſtecke von Diletz dirigirte, und mit 3 Bataillonen, 
1 Eskadron — 1 Bataillon, 1 Eskadron von der Walcha- Mühle 
aus auf dem rechten, 2 Bataillone auf dem linken Eydlina-Ufer — 
Zames zu erreichen fuchte, minderte die Chancen des Erfolges herab. 

Die erfterwähnten gegen den biefjeitigen linten Flügel bei Dileg 
gerichteten Bataillone hatte der Negimentsadjutant, Premierlientenant 
v. Kracht, der zu feiner Orientirung auf eine Anhöhe geritten war, 
gejehen. Nach der Meldung an den General v. Schimmelmann 
und Oberft v. Diringshofen wurde er zum Generallieutenant 
v. Zümpling gefchidt, um auch dort zu melden, wie es bier auf 
dem linken Flügel ſtehe. Währenddeſſen befegten die Soutiens der 
6. und 7. Kompagnie die Obftplantage, deployirten und nahmen die 
Schützen bis in dieſe neu bergeftellte Feuerfront zurüd. 

Inzwiſchen hatten die feindlichen Bataillone den Thalrand der 
Cydlina erftiegen. Shrer Stoßtaftif treu, gingen fie ohne befondere 
euervorbereitung mit Hingendem Spiel und vorgenommenen Schützen 
zum Angriff vor, der von den dieffeitigen Kompagnien fchußbereit 
erwartet wurde. Auf etwa 350 Schritt krachte die erfte-Salve, der 
ein intenfives Schnellfeuer folgte. Neben der 6. und 7. Kompagnie 
des Negiments wirkten dabei die Züge der Lieutenant® Hugo, 
Friefe und von den Brinden, fowie die 11. Kompagnie Grena⸗ 
dier⸗Regiments Nr. 12 mit. Trozz erheblicher Verlufte, welche der 
Teind durch das Teuer der obengenannten Abtbeilungen erlitt, blieb 
derfelbe in tabellofem Avanciren, jo daR es ihm gelang, bis auf 
etwa 150 Schritt an die Feuerlinie heranzukommen. 

Hier indeffen erlahmte die Stoßkraft des Gegners — ein 
Schwanken erſt — dann ein Stugen und Kehrt, und Alles eilte in 
den dedenden Cydlina⸗Grund und weiter nach Klofter Karthaus 
zurüd. Diefer Moment fehien dem Oberftlieutenant v. Wulffen 
zur Verfolgung geeignet; ohne zu ſäumen, formirte er Kolonne nach 
der Mitte und ging mit Schügen in den Intervallen und fchlagenden 
Tambours 500 big 600 Schritt weit vor, ohne indeffen die fliehenden 
Bataillone noch einholen zu können. — Die Verluſte der beiden 
Kompagnien waren im Vergleich mit den reihenweife daliegenden 
Zodten und Verwundeten des Gegners jehr gering zu nennen. 
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Den anderen gegen Zames vorgehenden Bataillonen traten die 
Kompagnien des 1. Bataillons Leib⸗Grenadier⸗Regiments entgegen, 
welches als das letzte intakte Bataillon bei Lunaced zurückgehalten 
worden war, gegen diejen drohenden Flankenſtoß indeffen ohne Zögern 
eingefet werden mußte. Der Kommandeur dieſes Bataillons, Major 
v. Rheinbaben, welcher dem Regiment Nr. 48 feit deffen Er- 
richtung längere Seit angehört, hatte daſſelbe bereits in Richtung auf 
den füdöftlichen Ausgang von Zames in Bewegung gejegt, nachdem 
er vom Premierlieutenant v. Kracht über die Sachlage orientirt 
worden war. Major v. Rheinbaben fiel bei diefem Vorgehen, 
Hauptmann v. Wuſſow übernahm die Führung des Bataillons, 
welches zunächſt auf das am rechten Cydlina-Ufer entlang gehende 
feindliche Bataillon ſtieß. Die 1. und 3. Kompagnie warfen dies 
Bataillon von dem Höhenrande, den es zu erfteigen ſich anſchickte, 
wieder herunter, wieſen auch eine Attacke der begleitenden Schwadron 
Liechtenftein-Hufaren ab und nöthigten die Kolonne, ſich der weiteren 
Feuerwirkung baldigft zu entziehen. Auch die auf dem linken Cydlina- 
Ufer vorgehenden Bataillone fanden in der 2. und 4. Kompagnie 
dicht ſüdlich Zames einen Gegner, deſſen lebhaftem Schnellfener troß 
ihrer Tapferkeit fie fih nicht gewachſen zeigten. Dei diefem lebten 
Kontakt fand auch noch die 8. Kompagnie des Regiment? — Haupt- 
mann dv. Mellenthbin — Gelegenheit, gegen die rechte Flanke der 
‚Öfterreihifhen Bataillone zu wirken. Diefe Kompagnie Hatte — 
wie oben angeführt — den Auftrag erhalten, die bewaldeten Ab- 
hänge des Tabor⸗ und Bradleg-Berges abzufuchen, bezw. die linke 
Seitendedung zu übernehmen. Nördlich Pellowesz wurde der Schügen- 
zug (Lieutenant dv. Hammerftein) vorgenommen, und während biefer 
den eingezäunten Wildpark abfuchte, marfchirte die Kompagnie außer» 
halb des Baumes entlang, zur Herftellung der Verbindung mit dem 
Schübenzuge von Zeit zu Zeit eine Planfe des Zaunes abbrechend. 
So beſchrieb die Kompagnie einen großen, nad Südweſt geöffneten 
Bogen, ohne etwas vom Zeinde zu bemerken. Erſt als fie die 
Oberförfterei Daubrawitz paffixte, fah und hörte fie deutlich das 
Gefecht bei Zames. Hauptmann v. Mellenthin fammelte die 
Kompagnie und befchloß, durch einen fchnellen, möglichſt gededten 
Vormarſch dem Gegner in Flanke und Rücken zu fallen. Zwiſchen 
den Häufern von Habrina machte er einen kurzen Halt und nahm, 
da gleichzeitig der Feind in ungeorbneten Abtheilungen fichtbar wurde, 
den 7. Bug (Lieutenant Kiffe) als Tirailleurs vor. 
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Der Gegner hatte fich bisher ſüdöſtlich Zames noch gehalten; 
da er fih nun aber in Flanke und Rüden angegriffen und feine 
Rückzugslinie bedroht Jah, gab er den Verſuch, weiter vorzudringen, 
auf, machte Kehrt und fuchte in eiliger Flucht nach Eifenftabtl zu 
enttommen. Er ließ 20 Gefangene in den Händen der 8. Kompagnie 
und erlitt durch deren wirkſames Schnellfener große Verlufte an 
Todten und VBerwundeten. 

Gegen 8'/; Uhr Abends waren fomit alle Theile der Brigade 
Piret blutig abgewiejen, und der Beſitz von Zames und Dilek gefichert. 





Nachdem Dileg in den dieffeitigen Befig gefommen und die 
Brigade Piret abgewiejen war, hatte das allgemeine Vorwärtsdrängen 
auf den Kirchthurm von Gitfehin fast auf allen Punkten der Gefechts⸗ 
linie der 5. Divifion eine gewiffe Unterbrechung erfahren. Auf dem 
äußerften rechten Flügel bemühte fich das Infanterie-Regiment Nr. 18 
vergebens, auf den felfigen Waldmwegen gegen Prachow Zerrain zu 
gewinnen. Die Grenadier-Bataillone des Regiments Nr. 12, nad) 
dem urfprünglichen Befehl des General! v. Tümpling zur Reſerve 
beftimmt, waren irrthüümlicherweife mit in das Gefecht bei Klein- 
Sinofig vermwidelt worden und jett, auf Befehl des Diviſions⸗ 
fommandeurs im Begriff, den Kontalt mit dem Feinde an diefer 
Stelle zu löſen und fi an die Chauſſee Kniznitz — Podulſch heran 
zuziehen, um zur Unterftügung der der Poſition Podulſch Brada * 
gegenüberliegenden Kompagnien des Regiments Verwendung zu finden. 
Diefe befanden fi) noch immer in derjelben Situation, in der fie 
oben verlaffen wurden. Die Truppen des äußerften linken Flügels 
waren nur unweſentlich über Diletz hinaus vorgegangen. 

Beim Gegner waren inzwilchen bedeutfame Momente eingetreten. 

Seinen äußerften linken Flügel hatte die 3. Divifion v. Werder 
in einem feit 5'/ Uhr mwährenden Gefecht zwar nur verhältnißmäßig 
langſam zurücdzudrängen vermocht, doch war die genügend, um die 
Stellung der gegen die 5. Divifion gerichteten Brigaden bei Prachow 
und Brada in bevenflicher Weiſe zu gefährden. Ferner war, während 
der Kampf in und um Dileg wogte, ein Befehl des Oberbefehlshabers 
eingetroffen, welcher nicht nur jede Hoffnung auf Unterjtügung, die 
man nad den bis Mittag eingetroffenen Befehlen beftimmt erwarten 
durfte, fchwinden ließ, fondern der fogar pofitiv anordnete, „daß 
unter Vermeidung ernfterer Gefechte der Rückmarſch zur Hauptarmee 
fortzufegen jet“. 
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Der Kronprinz von Sachſen, welcher den Befehl über die 
gefammten gegnerifchen Kräfte übernommen Hatte, orönete deshalb 
zunächſt den Rückzug binter den Cydlina⸗Bach und die Konzentration 
der Xruppen in und öſtlich Gitſchin an. 

Diefer Befehl gelangte zunächſt an die in und um Dileg kämpfen⸗ 
den ſächſiſchen Truppen. Während die Nüdzugsfignale von den 
außerhalb de Orts befindlichen Abtbeilungen auch fogleich aufge- 
nommen wurden, folgten die in das Dorfgefecht vermwidelten Bataillone 
zunächſt nur dem durch die Füfilier-Kompagnien des Oberftlientenants 
v. Gaudy bezw. Majors v. Zglinicki ausgeübten Druck. 

Die 1. Ynfanteriee Brigade, gededt durch ihr Säger- Bataillon 
und gefolgt von den Kompagnien des 2. Bataillons Leib⸗Grenadier⸗ 
MegimentS und von den TFüfilieren des Regiments, überjchritt den 
Cydlina⸗Bach bei der Mittelmühle, um fich zunächft hinter den Zebin⸗ 
Berg zurüdzuziehen und, nad dem Eintreffen der 4. Infanterie⸗ 
Brigade von Kbelnik ber, nach Gitſchin weiterzumarfchiren. 

Die öfterreihifhen Brigaden folgten dem Rückzugsbefehl, je 
nachdem es ihnen die augenblidliche Gefechtsfituatton geftattete; ins 
defien war um 9'/ Uhr der größte Theil des 1. öfterreichifchen 
Korps bei Gitſchin verfammelt oder im Abmarſch dahin begriffen. 
Die allgemeinen rüdgängigen Bewegungen hatten bei der inzwiſchen 
hereingebrochenen Abenddämmerung von den dieljeitigen Abtheilungen 
nicht wahrgenommen werden können. Vielmehr zeigte ſich die Pofition 
Brada —Podulſch nad) wie vor ſtark vom Feinde befeßt, da den in 
derfelben befindlichen Abtbeilungen der — inzwiſchen durch zwei 
Bataillone der Brigade Leiningen (Regiments Gyulai) verftärkten — 
Brigade Poſchacher ein Rückzugsbefehl nicht zugegangen war. 

Diefe Pofition zu nehmen, wurde nımmehr die Aufgabe des 
Majors Spieler, welhem gegen 8'/ Uhr — alfo um diejelbe Zeit, 
als der Angriff der Brigade Piret gegen Dilek und Zames abge- 
wiefen worden war — ein Adjutant der Divijion, Premierlieutenant 
vd. FSrandenberg vom Regiment Nr. 48, den Befehl brachte: 
„zum Angriff vorzugehen, fobald die Grenadier-Bataillone Negi- 
ment? Nr. 12 angelangt fein würden; die beiden Dörfer müßten 
unter allen Umftänden genommen werden, da hiervon die Entfcheidung 
des Treffens abhinge!“ 

Gleichzeitig wurden auch die Kolonnen des Negiments Nr. 12, 
weldde der Generallieutenant v. Tümpling perfönlich beranführte, 
fihtbar; allein die Ehre, beim Sturm diefer Stellung, der fie ftunden- 
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fang gegenüber gelegen, die Erften zu fein, wollten fi) die Kom⸗ 
‚pagnien des Regiments nicht nehmen laſſen! Major Spieler 
wartete deshalb die Ankunft und Das unmittelbare Eingreifen der- 
jelben nicht ab, fondern fehritt fofort zum Angriff — die ganz als 
Schützen aufgelöfte 2. und 3. Kompagnie voraus, die 1. und 4. Kom⸗ 
pagnie unter Befehl des den 5. Stabsoffizier vertretenden Haupt⸗ 
mann Kafiner als Soutien dahinter, die 5. Kompagnte links neben 
den Kompagnien des 1. Bataillons. 

Der Angriff follte durch Ober⸗Podulſch (oder die Ausbauten) 
hindurch gegen die Brada⸗Höhe ausgeführt werden. Mit dem Beginn 
der Bewegung fiel fein Schuß mehr, ımd — Major Spieler mit 
feinem Adiutanten (Lieutenant Köppen), Hauptmann v. Steinbach 
und den Offizieren der genannten Kompagnie voran — ging es unter 
lauten Hurrab! und mit fchlagenden Tambours gegen das “Dorf 
vor, durch die Gärten und Gehöfte auf die Hauptftraße und, diefe 
verfolgend, nad) dem jenfeitigen Ausgange, der Brada-Höhe zu. 
Der Gegner wartete den Bajonettlampf nicht ab, fondern wich nad) 
kurzem Feuergefecht aus der Lifiere und von Abſchnitt zu Abjchnitt 
zurüd, und wandte fich fchlieglich zur fchleunigen Flucht. 

So war man denn endlich Herr der Stellung, aus welcher der 
Feind den Kompagnien des Negiments jo ſchwere Verlufte Zuges 
fügt hatte. 

Während nach kurzer Pauſe die fünf Kompagnien weiter vor» 
wärts gingen, fuchte der Lieutenant Springborn mit feinem Zuge 
das Dorf ab, bradıte 7O Gefangene ein und ftieß auf einer Höhe 
bei Brada, mo fi das Bataillon gefammelt hatte, wieder zu feiner 
Kompagnie.*) 

Der Premterlientenant v. Lügom vom Negiment Nr. 48, 
. Ordommanzoffizier der Divijion, brachte mın — etwa 91 Uhr — 
den Befehl für die auf diefem Punkte vereinigten Truppen, fi) vor⸗ 
wärts Brada zu fammeln. Nachdem died gefcheben, wurde der 
erichöpften Truppen eine furze Ruhe gewährt. 

Auch auf dem linken Flügel war gegen 91/s Uhr das Gefecht 
abgebrochen worden. Oberftlieutenant v. Gaudy Tonzentrirte Die 


*) Beim Vorgehen gegen die Höhe von Brada war es dem Gefreiten 
Käſchner, 3. Kompagnie, gelungen, mit einigen anderen Leuten ber Kompagnie 
durch Überrafhenden Flankenanlauf einer Anzahl weichender Defterreicher den 
Ruckzug in den Wald abzujhneiden und fie gefangen zu nehmen. 
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Avantgarde hinter der Höhe am füböftlihen Ausgange von Dilek 
und ftellte zwei Feldwachen gegen die Höhen des Eifen- und Zebin⸗ 
Berges aus. Der Oberftlieutenant v. Wulffen war mit der 6. und 
T. Rompagnie in die Obftbaumplantagen zurüdgegangen, hatte eine 
Feldwache (Lieutenant Windler) gegen Eifenftadtl vorgefhoben und 
Berbindung mit der nebenftehenden Avantgarde aufgejucht. 





Während des Vorführens der Grenadier-Kompagnien des Re⸗ 
giment? Nr. 12 war der Generallieutenant v. Tümpling in der 
Nähe des diefjeitigen 1. Bataillon dur einen Gewehrſchuß außer 
Gefecht geſetzt worden.*) Er beauftragte feinen Generalftabsoffizier 
Oberftlieutenant v. Hergberg, welcher mit feinen Dispofitionen und 
dem ausgefprochenen Willen: nicht eher zu ruhen, bis Gitſchin jelbft 
erobert fei, genau befannt war, dem Generalmajor v. Kamiensky 
von feiner Verwundung Kenntniß zu geben und ihn zu erfuchen, den 
Befehl über die Divifion zu übernehmen. 

Als der Generalmajor v. Kamiensky, welcher fi auf dem 
äußerften rechten Flügel befunden hatte, im Centrum eintraf,. war es 
bereitö weit über 10 Uhr und völlig finfter geworden. Nichtsdeſto-⸗ 
weniger bejchloß er, gemäß ber Dispofition, Gitſchin noch heute zu 
nehmen, und ging mit den bei Brada zur Stelle befindlichen Truppen 
— unter ihnen das 1. Bataillon und die 5. Kompagnie Regiments 
Nr. 438 — auf der Chauffee bezw. auf dem über Ryhbnicek führen- 
den Wege gegen die Stadt vor. 

Ziemlich gleichzeitig hatte der Oberftlieutenant v. Gaudy durch 
den Generalmajor v. Shimmelmann den Befehl erhalten: öftlich 
an Kbelnitz vorbei das linke Ufer des Cydlina- Baches zu gewinnen 
und dort gegen die nördlichen bezw. nordöftlihen Eingänge Gitſchins 
vorzugehen. Das 2. Bataillon Leib-Grenadier-Negiments follte ihm 
als Referve folgen. | 

Auf der Straße von Sobotla war auch die 3. Divifion gegen 
Gitſchin im Vormarſch. 

Auf gegneriſcher Seite waren gegen 11 uhr die letzten Truppen⸗ 
abtheilungen im Durchzug durch Gitſchin begriffen, der nach dem 
Abbrechen des Gefechts an den einzelnen Punkten in ununterbrochener 


*) Ein Kranlenträger der 3. Rompagnie, der nachmalige Unteroffizier 
Steinberg, gehörte. zu den Leuten, die benfelben aus dem Gefecht nad dem 
Berbandplak trugen. 
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Folge gewährt hatte. Die 4. ſächfiſche Anfanterie-Brigade näherte 
fih vom Zebin-Berge her der Stadt, um diefelbe als Arrieregarde zu 
befegen. Weftlich Gitfehin und des Eydlina-Baches befanden ſich nur 
noch drei öſterreichiſche Bataillone — zwei Bataillone Regiments 
Syulat und ein Batalllon Regiments Khevenhülleer — welche theils 
infolge der herrſchenden Dunkelheit, theil® durch den verfpäteten 
Empfang des Rückzugsbefehls von ihren nach Gitſchin abziehenden 
Brigaden abgelommen waren. ALS dieſelben fich dem Weftausgang 
von Gitſchin mäherten, war ein Bataillon der Avantgarde der 
3. Divifion bereit in die Stadt eingedrungen; mit dem Gros der 
Divifion ftießen die Bataillone in der Duntelbeit zufammen und 
- verloren eine größere Anzahl Gefangener nach kurzem Widerftande. 
Da fich weftlih der Stadt Tanggeftredte Sümpfe und Teiche bin- 
ziehen, jo war für die noch nicht in Gefangenschaft gerathenen Ab- 
theilungen nur ein Ausweichen in nördlicher Richtung möglich. Theile 
derfelben ftießen jedoch ſüdlich Khelnig auf die Tete der Kolonne des 
Generals v. Kamiensky — dem 1. Bataillon Infanterie-Regiments 
Nr. 18 —, welchem wiederum nad; wenigen Schüffen ein nicht 
unerheblicher Tribut an Gefangenen gezahlt werden mußte. Ein 
größerer Theil des Bataillons Khevenhüller Hatte fih unter Um⸗ 
gehung der Teiche auf Zabined dirigirt. Auf diefen ftieß die Kolonne 
des Oberftlientenants v. Gaudy. 

So waren alle drei gegen Gitſchin vorrüdenden Kolonnen ziemlich 
unerwartet mit dem Feinde in Berührung gelommen. Das Bataillon 
der 3. Divifion wurde durch die inzwifchen in Gitſchin eingerüdte 
4. fähfifhe Brigade wieder aus der Stabt hinausgedrängt, worauf 
die Divifton weſtlich derfelben ein Bivak bezog. Auf die den Weft- 
ausgang befegt haltenden Sachſen ftieß nach dem erwähnten Renkontre 
mit den Abtheilungen der Bataillone Gyulai⸗Khevenhüller der General 
v. Kamiensky, welcher fi, da ein Angriff infolge der gefchilderten 
ZTerrainverhältniffe nur in ſchmalſter Front möglich war, auch die 
dichte Finfternig nit Freund und Feind zu unterfcheiden geftattete, 
entſchloß, fo Tange Halten zu bleiben, bis fich das Vorgehen des 
Oberftitentenants v. Gaudy fühlbar machen würde. 

Legterer hatte den Vormarſch von Dileg aus gegen 10 Uhr 
angetreten, die 11. Kompagnie Lelb-Grenadier-Regiments, die 9. und 
10. Kompagnie Regiments Nr. 48 im erften Treffen, dahinter bie 
11. und 12. Kompagnie defielben Regiments im Halbbataillon, und 
ſchließlich das üfilier- Bataillon Regiments Nr. 12 als Neferve- 
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Sn diefer Formation überfchritt die Avantgarde den Cydlina⸗Bach an 
der weißen Mühle, welche zur event. Aufnahme durch das 2. Ba⸗ 
taillon Leib⸗Grenadier⸗Regiments beſetzt wurde. 

In der Nähe des Vorwerkes Zabineck ſtieß die 9. Kompagnie 
(Hauptmann v. Schorlemmer) auf eine Feldwache des Bataillons 
Khevenhüller, welche ſofort überrannt wurde. Dem hinter der Feld⸗ 
wache ſtehenden Bataillon rückten die Kompagnien des erſten Treffens 
der Avantgarde mit dem Bajonett entgegen und trieben es zurüd, 
wobei e8 in einen Sumpf gerieth, in welchem es in der Front und 
beiden Flanken umfaßt wurde. Wenige Schüffe genügten, um dem 
Bataillon feine hülfloſe Lage fo Har vor Augen zu führen, daß es 
id in einer Stärke von 1 Oberftlientenant, 6 Offizieren und 
478 Mann gefangen gab. Dem Führer der 10. Kompagnie — 
Lieutenant Hugo — übergaben allein 5 Offiziere ihre Säbel, 

Auf Anordnung des Oberftlieutenant® v. Gaudy wurde der 
Sumpf noch weiter durch die 9. Kompagnie abgefucht und auch hier- 
bei noch eine Anzahl Gefangener gemacht, welche, gleich den Uebrigen, 
der 12. Kompagnie (Hauptmann v. Tippelskirch) zum Rücktransport 
übergeben wurden. 

Hierdurch war ein Anfenthalt entftanden, infolge deſſen die 
Kolonnen des Oberftlieutenants v. Gaudy erft gegen 12'/s Uhr vor 
Gitſchin anlangten. | 

Rod während jener Arrangements war das Füfilier- Bataillon 
Regiment? Nr. 12 an dem bieffeitigen vorbei "und weiter nach der 
Stadt vormarſchirt. Um das am Eingange belegene SYefuitenklofter, 
weiches gleichfalls von den Sachſen befegt war, entſpann ſich noch 
ein lebhaftes Gefecht, welches mit dem Hinausdrängen der Sachſen 
endete. Beim Hervorbrechen aus demfelben traf das Füfilier- 
Bataillon Regiments Nr. 12 nur noch auf die letzten Abtbeilungen 
der 4. ſächfiſchen Brigade, welche unter dem Schute der Nacht 
die Stadt geräumt batte. 

Der Major v. Zglinicki mar mittlerweile mit ben drei Kom⸗ 
pagnien gefolgt (ungefähr um diefelbe Zeit, ala das Füfilier-Bataillon 
Negiments Nr. 12 aus dem Syefuitenhofe hervorbrach), mit der 9. 
und 10. Kompagnie durd) die die Stadt umgebenden Heden und 
Zäune, mit der 11. Kompagnie durch das nach Oulibitz führende 
Thor von Norden und Nordoften her in die Stabt eingebrungen und 
ging num tambour battant nad) dem Marktplatze, wo er mit den 
anderen Kompagnien der Avantgarde wieder zufammentraf. ‘Der 
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Widerftand beſchränkte ſich auf einzelne Schiffe aus einigen Häufern, 
welche nad) völliger Beſitznahme der Stabt einer fpeziellen Unter- 
ſuchung unterworfen wurden. 

. Der Oberftlieutenant v. Gaudy forderte die Bewohner auf, 
Lichter an die Fenſter zu ftellen, und in menigen Minuten war die 
ganze Stadt illuminirt, wodurch das Abfuchen der Häufer wefentlich 
erleichtert wurde. Hierbei fielen der Avantgarde — aufer 400 bis 
500 Perwundeten — noch mehrere Offiziere und 300 Oefterreicher 
und Sachen umverwundet in die Hände. 

Einen anderen, zwar materiellen, aber dennod) fehr angenehmen 
Fund machte der Feldwebel Garbe, 11. Kompagnie: 400 Brote, 
um fo willlommener, al8 der Zahlmeifter Grothe, der eben mit 
den PVerpflegungsbedürfniffen anlangte, deren nur 25 Stüd per 
Kompagnie zu verausgaben hatte. 

Oberftlieutenant v. Gaudy beſetzte nun die Stadt, wobei das 
Füfilier-Bataillon des Regiments zwei Feldwachen am fübweftlichen 
Ausgange gab, während der Heft auf dem Markte bivalirte. 

Die Meldung von der Beſitznahme der Stadt erhielt der 
Generalmajor v. Kamiensky bald nah 1 Uhr. Er befchloß daher, 
den zur Stelle befindlichen Theil der Divifion ein Bivak zwiſchen 
Podulſch und Khbelnig beziehen zu lafjen. 

Hier ftieß auch die 8. Kompagnie des Regiments zu dieſen 
Truppen. Der Hauptmann v. Mellentbin war nad) dem ab- 
gefchlagenen Angriff der Brigade Piret im Begriff Vorpoften aus- 
zuftellen, als ihm der Premierlieutenant und Regimentsadjutant 
v. Kracht im Vorbeireiten mittheilte, daß Gitfchin noch heute ge— 
nommen werden folle. Hauptmann v. Mellenthin fammelte darauf 
- feine Kompagnie, z0g einzelne Verjprengte des Regiments an ſich, 
übergab die Gefangenen dem Unteroffizier Amm, 6. Kompagnie, 
welcher mit einem Gefangenentransport von Dileg ber Zames 
paſſirte, ging zwiſchen Podulſch und Dileg hindurch nad) der Chauffee 
und auf diefer gegen Gitfchin vor. Halbwegs zwifchen Khbelnig und 
Gitſchin begegnete der General v. Schimmelmann der Kompagnie 
und wies ihr den genannten Bivaksplatz an. 

Die Truppen der 9. Infanterie» Brigade bivafirten demnach in 
folgenden Stellungen: 

2. Bataillon, 9. und 10. Kompagnie Leib -&renadier - Regi- 
ments: im erften Treffen ſüdlich Khelnig, Front gegen 
Gitſchin; 
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1. Bataillon, 5. und 8. Kompagnie Regiments Nr. 48: im 
zweiten Treffen, nördlich Kbelnitz; 

1. Bataillon Leib-Grenadier-Negiments: bei Zames, Front 

- gegen Eifenftadtl; 

6. und 7. Kompagnie Regiments Nr. 48: in der Obftbaum- 
plantage bei Dileg, Front gegen Eifenftadtl (diefe wurden 
am Morgen zur Brigade herangezogen); 

9., 10., 11. Kompagnie Regiments Nr. 48 und 11. Kom: 
pagnie Leib-Orenabier-MegimentS: bei der Avantgarde in 
Gitſchin; 

12. Kompagnie Leib⸗Grenadier⸗Regiments: zur Deckung der 
Bagage; 

12. Kompagnie Regiments Nr. 48: zum Transport von 
Gefangenen nach Turnau abkommandirt. 


Der Morgen des 30. Juni fand die Theile des Regiments in 
den eben bezeichneten Bivaks. Erſt jetzt wurden die ſchmerzlichen 
Lücken fühlbar, welche die Ereigniſſe des vergangenen Tages in den 
Reihen des Regiments zurückgelaſſen hatten. Ringsum die beredteſten 
Zeugen des ſtattgehabten heißen Kampfes: Todte, die man hier und 
dort bereit3 befchäftigt war, zur ewigen Ruhe zu betten, Waffen und 
Heergeräth aller Art, das zu ſammeln man gleichfalls vielfach thätig 
war. Schwer waren die Verlufte in diefem erften Kampf, in welchem 
das Regiment in feiner Geſammtheit feine Feuertaufe erhalten; fie 
betrugen: | 

an Todten . . . . 4 Öffiziere, 86 Mann, 
an Verwundeten. . . 8 = 267 ⸗ 


Summa 12 Offiziere, 353 Mann. 


Hiervon entfallen allein auf das 1. Bataillon 3 Offiziere, 
25 Mann todt, und 3 Offiziere, 133 Mann verwundet. Von den 
Regimentern der Divifion hatte das Negiment bei Weitem die 
größten Berlufte (cfr. Beilage 6b). 

Doch diefe Zahlen follen des Soldaten Herz nicht berühren — 
find es doch nur ideale Güter, denen er zuftrebt, und unter denen 
der Tod auf dem Schlachtfelde in erfter Linie genannt zu werben 
verdient. Für die Weberlebenden find es das Bewußtſein wohl- 
erfüllter Pflicht, die Anerkennung des oberften Kriegsherrn, das 
Bertrauen des Heerführers, welche auch die ernfteften Stunden heiter 
zu geftalten geeignet find. So konnte das Regiment zunächft mit 

Geſch. d. 5. Brandenburg. Inf.-Regtd. Nr. 48. 10 
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Befriedigung auf die ftattliche Zahl der Gefangenen bliden, um 
welche die Kraft des Feindes gefchwächt worden war. Es waren 
eingebracht worden: 
vom 1. Bataillon: 1 Offizier, 67 Unteroffiziere und Gemeine 
von 18. SYäger-Bataillon, den Safanterie- Regimentern 
Martini und König von Preußen; 
vom 2. Bataillon: 166 Unteroffiztere und @emeine der 
Anfanterie-Regimenter König von Preußen und Grof- 
fürft Eonftantin. 

Bom Füfilier-Bataillon läßt ſich die Zahl nicht beftimmen, doch 
fommen von den durch die Avantgarde gemachten Gefangenen — 
25 Offiziere, 1200 Unteroffiziere und Gemeine ber Negimenter 
‚Khevenhüller, Martini, König von Preußen, des 18. Jäger-Bataillons 
einschl. 5 Offiziere und einiger Infanteriſten und Artilleriften Königlich 
ſächſiſcher Truppen — ein beträchtlicher Theil auf das Bataillon. 

Mit großer Freude aber wurden Offiziere wie Mannfchaften des 
Negiments erfüllt, als am Morgen des 30. Juni Se. Königliche 
Hoheit Prinz Friedrih Karl dur das Bivak ritt, die Mann- 
Ihaften zu ſich heranwinkte und ihnen äußerft gnädige, anerlennende 
Worte zurief, welche in dem endlichen Ausſpruch gipfelten: 

„Das kann Fein Regiment heffer machen!“ 

Auh ein Ausfpruh Sr. Majeftät des Königs, dem bie 
Kunde vom Siege bei Gitfehin in Neichenberg während der Neife 
zur Armee in Böhmen zugegangen war, ift feit jenen Tagen im 
Negiment aufbewahrt worden. 

Am 2. Juli paffirtte Se. Majeftät das Gefechtsfeld von 
Gitſchin, auf dem als der Erfte vom Negiment der mit einem 
Kommando nad Cimisl zum Abholen der vor dem Gefecht abgelegten: 
Tornifter entfandte Sergeant Gerifh, 6. Kompagnie, das Glück 
hatte, von Sr. Majeftät gefehen, an den Wagen gerufen und nach 
ben Einzelheiten des Gefechts befragt zu werben. 

Der König hatte die Gnade, Sich hierauf über das Berhalten 

des Negiments etwa wie folgt zu äußern: 

„Kinder! Ihr habt Euch tapfer gefchlagen, Ihr habt gefochten 
wie die Löwen, Ihr feid brav, Achtundvierziger! Der Ruhm wird 
fortleben, jo lange das Regiment beftehen wird, und wird den 
Nachkommen unvergeklich fein." 

Auch manchem Verwundeten des Regiments —— es zur 
Freude, zum Troſt und zur Linderung ſeiner Schmerzen, daß 


=. | 


Se. Majeftät e8 fi bei dem Paſſiren von Libun nicht verjagte, 
die Lazarethe zu befuchen und überall Worte der Theilnahme und 
Ermuthigung zu ſprechen. Speziell ftand Se. Majeftät längere 
Beit an dem Lager des Lieutenant Tapper, als diefem eben ein 
neuer Verband angelegt wurde.) 


4. Yormarfd; gegen die Kifrih, 


Den Impuls zu weiteren Waffenthaten empfing die Armee 
durch folgende Proflamation, welhe Se. Majeftät der König vor 
der Abreife nach dem Kriegsfchauplate erlaffen Hatte: 


„Soldaten Meiner Armee! 

Ich begebe Mich heute zu Euch), Meine im Felde ftehenden 
braven Truppen, und biete Euch Meinen Königliden Gruß. In 
wenigen Tagen find durch Eure Tapferkeit und Hingebung Reſul⸗ 
tate erfochten worden, welche fi würdig anreiben an die Groß⸗ 
thaten Eurer Väter. Mit Stolz blicke Sch auf ſämmtliche 
Abtheilungen Meines treuen Heeres, und ſehe den nächften Kriegs- 
ereigniffen mit freudiger Zuverſicht entgegen. 

Soldaten! Zahlreiche Yeinde ftehen gegen uns im KRampfe 
Laßt uns indeß auf Gott den Herrn, den Lenker aller Schlachten 
und auf unfere gerechte Sache bauen. Er wird durch Eure 
Xapferkeit und Ausdauer die fieggewohnten preußiſchen Fahnen 
zu neuen Siegen führen.‘ 

Und die Direltiven für die nächften Bewegungen fanden ſich in 
dem Befehl an die I. Armee: 

„ohne Aufenthalt in der Richtung auf Koöniggrät vorzu⸗ 
rüden”. 


Diefem Befehl Hatte Prinz. Friedrich Karl durch den eigenen 
Entſchluß vorgegriffen, ſich der II. Armee, welche am 29. Juni die 
Linie Arnau —Königinhof erreicht hatte, und mit der am 30. die 


*) Als eine Folge der geftrigen Berlufte muß noch erwähnt werden, daß 
Bremierlientenant Groß die Führung der 2., Premierlieutenant v. Wedell 
die der 4. und Selondlieutenant Hugo die der 10. Kompagnie übernahm; 
legzterer wurde indeſſen bald buch den Premierlientenant ber Landwehr 
Hoffmann abgelöft: 

10* 
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Verbindung durch Kavallerie⸗Entſendung hergeſtellt war, mehr zu nähern, 
und zu dem Zweck über Gitſchin hinaus auf der Straße 20 Königin- 
hof vorzugehen. 

Die 5. Divifion brach daher am 30. Juni 5 Uhr Nachmittags 
aus dem Bivak bei Kbelnitz auf und bezog um 8 Uhr ein foldhes 
bei Oulibig biß gegen Dolanca.*) Am folgenden Tage Nachmittags 
4 Uhr brach die Divifion das Bivak ab, um ein neues bei Dobes 
zu beziehen. Während des Marſches dorthin entlud ſich über die 
Truppen ein ſchweres Gewitter mit flarfem Regen, wodurd Die 
Wege, mit Ausnahme der Chauffeen, derartig aufgeweicht wurden, 
daß das Marſchiren fehwierig und ermüdend, das Fortſchaffen der 
Bagage beinahe unmöglich wurde. Die Truppen famen um 10 Uhr 
Abends, die Bagage erft gegen 2 Uhr Nachts in das Bivak, mo 
am 2. Juli ein Ruhetag abgehalten wurde. 


5. Bie Ichlaht bei Königgrätz. 
3. Juli. 


In diefer Schlacht gedieh der ſtrategiſch-konzentriſche Einmarſch 
in Böhmen zur taktifhen Umfafjung des Gegnerd. Die I. und 
Elh-Armee traten in unmittelbare Berührung mit der II. Armee. 

Diefe Armee hatte zu ihrem Vormarſch die Päſſe von Zrautenau, 
Braunau—Eipel und Nachod benutt und hierbei eine Weihe bart- 
nädiger Gefechte zu beftehen gehabt, welche namentlich für den 
linken Flügel der Armee, das V. Korps, recht verluftreich gewejen 
waren. Bis zum 2. Juli hatte die Armee an der Elbe in der Linie 
Arnau— Königinhof— Gradlig Stellung genommen (Avantgarde Ober- 
Praugnig). 

Um das Bild der gejammten Situation zu derbollftändigen, fo 
ftand die I. Armee in der Linie Aujezd — Horitz — Miletin (Avantgarde 
Milowit), die Elb⸗Armee in der Linie Hochwejely—Lhota (Avantgarde 
Smidar). 

Im Laufe des 2. Juli beim Oberlommando der I. Armee ein- 
gegangene Nachrichten und befonderd die zwifchen 6 und 7 Uhr 
Abends einlaufenden, auf eigener Anfchauung beruhenden Meldungen 


*) Hier übernahm Hauptmann Kafiner die Führung des 1. Bataillons 
für den erfrantten und in das Lazareth Turnau gebrachten Major Spieler. 
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einiger mit der Melognoszirung des Feindes betrauter Offiziere, 
braten infofern einige Gewißbeit über die Verhältniſſe beim Gegner, 
als fie Tonftatirten, daß ein großer Theil der öfterreichiichen Armee 
Hinter der Biftrig Stellung genommen habe. Mean Hatte preußifcher- 
feit3 vermutbet, den Gegner erft hinter der Elbe zwiſchen Königgräg 
und Joſephſtadt zu treffen. Prinz Friedrich Kart befchloß fofort, 
den Feind am 3. Juli anzugreifen. Er erließ daber ungeſäumt — 
Abends 9 Uhr — den Befehl für den folgenden Tag, in welchem 
der Diviſion indeffen fürerft feine aktive Rolle zugedacht war. Der⸗ 
felbe, foweit er die Divifton betrifft, lautet: 


„Die I. Armee formirt ſich morgen früh mit Tagesanbruch 
zum Gefecht gegen die Pofition an der Biftrik bei Sadowa, an 
der ai Horig— Königgräß. 


3 Die Divifionen Danftein und Tümpling, unter Befehl des 
Generals v. Manftein, brechen um 1%. Uhr früh auf und rüden 
in eine Neferveftellung ſüdlich Horig, die Divifion Manftein öftlich, 
die Divifion Tümpling weſtlich der Straße Horik — Königgrätz. Es 
wird erwartet, daß beide” Diviſionen um 3 Uhr früh die Reſerve⸗ 

ſtellung erreicht haben, 

Bon biefen Anordnungen erging Meldung an Se. Majeſtät 
den König und Mittheilung an die Nachbar⸗Armeen. Aus dem 
Großen Hauptquartier wurden daher gleichfalls fofort die nöthigen 
Befehle erlaffen, um den Feind vorwärts der Elbe mit allen Kräften 
anzugreifen. 

Im Bivak von Dives traf obiger Befehl Sr. Königlichen 
Hoheit erft um 1'/ Uhr nach Mitternacht ein. Um 2 Uhr wurde 
der Marſch angetreten. ‘Die bisherige Avantgarde wurde aufgelöft 
und die Füfilier-Bataillone traten in den Regimentöverband zurüd. 
Statt derfelben übernahm das dieffeitige 1. Bataillon mit einer Es⸗ 
kadron Brandenburgifchen Mianen-Peglutents Nr. 3 für den 3. Jull 
die Avantgarde.*) 


*) Stärken an biefem Tage: 
1. Bataillon: 16 Offiziere, 74 Unteroffiziere, 828 Gemeine, 
2. ⸗ 16 ⸗ 71 ⸗ 779 ⸗ 
Füſ. ⸗ 12 ⸗ 74 ⸗ 844 ⸗ 


Summa 43 OPffiziere, 219 Unteroffiziere, 2451 Gemeine. 
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Von Schlaf war natürlich nicht viel die Rede geweſen. Die Truppen 
marſchirten indeſſen munter vorwärts, was ihnen aber nicht ermög⸗ 
lichte, die Befehle Sr. Königlichen Hoheit ſtrikte befolgen. zur 
fönnen. Das verjpätete Eintreffen des Befehls und vor Allem bie 
durch die vorangegangenen Negengüffe grundlos gewordenen Wege 
waren Schuld daran, ‚daß die Divifion erft gegen 6 Uhr Morgens 
auf dem ihr angewiejenen Pla eintraf. 

Der raſche Aufbrudh aus dem Bivak hatte es nicht geftattet, 
daß die Mannfhaften des Regiments etwas Warmes zu ſich nehmen 
fonnten. Auch jetzt — 6 Uhr früh — blieb nicht die Zeit dazu, 
- Kaffee kochen zu lafien, denn fchon nach den erften Vorbereitungen 
hierzu kam der Befehl zum Weitermarfch. 

Prinz Friedrich Karl batte fid) entjchloffen, eine geeignete 
Stellung nahe an der Biftrig einzunehmen, infolge deffen eine all» 
gemeine Vorwärtsbewegung angeordnet und fpeziell der 5. und 
6. Divifion befohlen, der 8. Divtfion längs der Chauffee zu folgen. 
Bei diefem Vormarſch befand ſich das Regiment an der Tete ber 
Divifion und hatte in der Nähe von Milowis das Glüd, Se. Ma- 
jeftät auf der Chauffee vorüberfahren zu fehen und von Allerhöchft- 
demfelben begrüßt zu werden, welchen Gruß es mit enthufiaftifchem 
Hurrah erwiderte. 

Die öfterreichifche Armee Hatte während der Nacht ihre Auf 
ftellung nicht geändert und erwartete offenbar den preußifchen An- 
griff. Dieſen zu empfangen, hatte man eine ftarfe, befeftigte Poſition 
mit faft der gefammten bier verfügbaren SHeeresfraft befett. ‘Der 
durch die Regengüſſe angefehwollene Biſtritz-⸗Bach deckte die Front der 
Stellung, die im Allgemeinen durch die Dörfer Stradek, Problus, 
Lipa, Chlum, Maslowed und Horenowes bezeichnet wurde. 

Ä Diefe Dörfer Frönen die Höchften Punkte eines Höbenterrains, das 

nach Weften zu kurz und ſcharf abfällt und hier noch einige Waldparzellen 
trägt, die während der Schladht von Bedeutung wurden. Bei der 
großen Stärfe der Front war bier ein Abwarten und Hinhalten des 
Gefechts in Ausficht genommen, zum Zweck, des Gegners Aufmerk- 
ſamkeit fo Lange zu fefleln, bis das Eingreifen ber in feine beiden 
Flanken dirigirten II. und Elh-Armee fih fühlbar machen würde. 
Die Kronprinzliche Armee, von deren Eingreifen das Schickſal des 
Tages abbing, Hatte erft einen Marſch von zweit bis drei Meilen 
auszuführen, war alfo vor Mittag nicht zu erwarten, während die 
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Elb⸗Armee ſchon zwifchen 7 und 9 Uhr bei Nechanit eintreffen zu 
fönnen meldete. 

‚Während nun die 3., 4., 7. und 8. Divifion gegen die Biſtritz 
vorgingen, rüdten die 5. und 6. Divifton bis Klenitz vor und mar- 
fchirten bier nad) T Uhr Morgend — erftere weftlich, letztere öſtlich 
der Chaufſee — auf. 

Bis 11 Uhr geſtaltete ſich die Situation etwa folgendermaßen: 

Auf dem linken Flügel der J. Armee war die 7. Diviſion von 
Cerekwitz aus in den Swip⸗Wald (Wald von Maslowed) eingedrungen, 
den es nun galt, in ſchwerem Kampf gegen ununterbrochenes heftiges 
Anftürmen großer feindlicher Uebermacht und unter heftigſtem Geſchütz⸗ 
feuer bis zum Eintreffen des Kronprinzen zu behaupten. 

Die 8. Diviſion hatte bei Sowetitz die Biſtritz überſchritten 
und war in den Hola⸗Wald eingedrungen; die 4. Diviſion war bei 
Sabowa übergegangen, hatte Unter-Dohalit ‚genommen und ſich hinter 
dem Hola-Wald aufgeftelit; die 3. Divifion war im Befit der Dörfer 
Modrowons und Dohalitzka. Gegen diefe drei Divifionen richtete: 
fi) bis 11 Uhr das Feuer von 100 Geſchützen aus der Poſition 
von Lipa—Langenhof, jo daß diefelben, die Biftrig im Rüden, einen 
fehr ſchweren Stand hatten. 

Die Elb⸗Armee, über Nechanitz vorgedrungen, ftand in Vor⸗ 
bereitungögefechten für die Wegnahme der Pofition von Problus bei 
Dber- und Nieder-Prim fowie bei Popowig. “Die Reſerven — 5. und 
6. Divifion — waren von Klenitz in der Richtung auf Sowetig nach⸗ 
gezogen worden und hatten um 10'/s Uhr den Befehl erhalten, 
zwiichen Ober-Cernutel und dem Roskos⸗Berge Halt zu machen, das 
Gepäck abzulegen und ſich zu entwickeln. 

Der Kampf der in vorderer Linie kämpfenden Diviftonen hatte 
ſich zu einem reinen Artilleriekampf geſtaltet, gelegentlich durchſetzt mit 
einzelnen Vorſtößen. Es kam ja eben nicht auf ein Vorbrechen gegen 
die feindliche Poſition an, ſondern auf eine gewiß ſehr viel ſchwierigere 
Aufgabe für eine Truppe, auf zähes Aushalten im heftigſten Granat⸗ 
feuer und Feſthalten des einmal gewonnenen Terrains. Das Regi⸗ 
ment hatte bisher nur Gelegenheit gehabt, von Weitem dem Gange 
der Schlacht beizumohnen, ohne in die Sphäre des feinhlichen 
Artilleriefeuers gekommen zu fein. 

Ein weiteres. Vorgehen der vier Divifionen jenſeits der Biſtritz 
hatte Prinz Friedrich Karl bisher unterjagt, hielt es gegen Mittag, 
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wo das Eintreffen der Kronprinzlichen Armee bald zu gemwärtigen 
ftand, jedoch für geboten, die Offenſive des Centrums der Schladht- 
linie vorzubereiten und zog zu diefem Zwecke die Reſerven näher 
heran, während er in den erften Linien das binhaltende Gefecht, 
namentlich durch Artillerie, weiterführen ließ. Beide Divifionen über⸗ 
fchritten nun die Biftrig, und zwar die 5. Divifion, Sadowa links 
kaffend, bei Unter-Dohalik, welcher Ort beftig mit Granaten bes 
worfen wurde. 

Unweit dieſes Dorfes hatte das Regiment. noch einmal das 
Glück, Se. Majeftät den König begrüßen zu dürfen. Allerhöchſt⸗ 
derfelbe erwähnt dieſes Momentes in dem an Ihre Majeftät die 
Königin am 4. Juli 1866 aus Horzig gerichteten Schreiben mit 
folgenden Worten: „Jetzt wurde die 9. Brigade (Schimmelmann), 
das Leib» und 48. Negiment zur Unterftügung des Angriffs auf das 
Centrum vorgefchoben. Ich ritt durch die Megimenter durch, die Mich 
mit lautem Jubel begrüßten (während Pieffe im Marſch Heil Dir 
im Siegerkranz blie8) — ein ergreifender Moment." 

Die Divifton entwidelte ſich nach rechts bis gegen Dohalitzka. 
Das Regiment, in Linie aufmarſchirt, ftand theils in Unter⸗Dohalitz, 
theil8 an der Chauffee und fuchte Hinter den Baulichkeiten bezw. 
Binter dem Chauffeedamm einige Deckung gegen die feindlichen Gefchoffe. 
Das Füſilier-Bataillon hatte hierbei noch den Auftrag, die Deckung 
der vor dem Dorfe im Gefecht befindlichen Artilferie zu übernehmen. 

In diefer Stellung blieb das Regiment faft vier Stunden feft- 
gebannt — eine ſchwere Aufgabe firwahr, den feindlichen Gefchoflen 
als Kugelfang zu dienen und doch nicht thätigen Antheil an dem 
Kampf in unmittelbarfter Nähe nehmen zu können. Faft alle Ber: 
Iufte, die der 3. Juli aufweift, fallen in diefe Stunden. Auch das 
Fahnentuch des 1. Bataillons wurde hier durch einen Granatfplitter 
beſchädigt. 

Inzwiſchen war die Armee Sr. Königlichen Hoheit des 
Kronprinzen in ununterbrochenem Vormarſch gegen den feindlichen 
rechten Flügel, ſpeziell die weithin ſichtbare Höhe von Horenowes, 
geblieben und von dort weiter gegen Chlum und Nedeliſt vorgedrungen. 
Mit der Wegnahme von Chlum und Rosberitz ſeitens des Garde- 
Korps war das Schidjal des Zages zu Gunften der preußichen 
Fahnen entſchieden. 

Nach 3 Uhr bemerkte man in der Stellung von Unter⸗Dohalitz 
zunächſt ein Nachlaſſen des Feuers und demnächſt auch rückgängige 
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Bewegungen der Artillerie im feindlichen Centrum. So fchlug für 
die Meferven die Erlöfungsftunde, endlich war ber Tangerjehnte 
Moment des Vorftoßes gelommen. Es war gegen 4 Uhr Nach—⸗ 
mittags, als der 5. und 6. Diviflon der Befehl zum Antreten zu- 
ging. Beide Divifionen entwidelten fich zum Gefecht, die 6. Dion 
Ins, die 5. Divifton rechts. 

Die Brigade v. Schimmelmann erhielt die Direktion auf das 
inzwifchen von der Elb-Armee genommene Problus. Das Regiment 
formirte ſich mit den drei Bataillonen nebeneinander, das Füſfilier⸗ 
Bataillon auf dem rechten Flügel, nahm je zwei Kompagnien vor 
und eilte fo raſch als möglich vorwärts, allein e8 kam nicht mehr 
zur Aktion, der Gegner hatte bereit3 alle Pofitionen geräumt. 

Dur die gefammte Situation hatte der allgemeine Drang nad) 
vorwärts für die Truppen des Centrums die Richtung nad Sübdoften 
erhalten. Nichts war natürlicher, als daß diefer ſich auch der links 
der 5. marſchirenden 6. Divifion mittheilte und daß diefe nun beganı, 
ſtark nach rechts zu drängen, dem die vorderen Abtheilungen der 
5. Divifion nicht überall zu widerftehen vermochte. So gelang es 
nur dem Lieutenant Molisre, mit dem Schüßenzuge der 1. Kom⸗ 
pagnie noch wirkſam zu werden gegen Ravallerie-Attaden, die der 
Feind zur Dedung des Rückzuges feiner Infanterie ausführte und 
die fi in der Linie Langenhof—Strefetig— Problug und zunüchft vor 
der Front der 6. Diviſion abſpielten. 

Nordweſtlich des Gehölzes von Bor erreichte die Thatigkeit der 
5. Diviſion und damit des Regiments ihr Ende. 

Nach 9 Uhr Abends bezog dag Regiment ein Bivak bei Wſeſtar, 
nachdem daſſelbe nach kurzer Nachtruhe 19 Stunden in Bewegung 
geweſen war und während des ganzen Tages nichts Warmes genoſſen 
hatte. Trotzdem dadurch die Kräfte auf das Aeußerſte angeſtrengt 
waren und es dem Regiment nicht vergönnt geweſen war, durch 
Erringung neuen Lorbeers dieſe Strapazen vergeſſen zu laſſen, hatte 
es doch tapfer ausgehalten. 

Groß und entſcheidend für den ganzen weiteren Verlauf des 
Krieges von 1866 war der Tag von Königgrätz, ae aber aud) 
die Verluſte auf beiden Seiten. 

Beim Regiment betrugen iejelhen troß feines —— Antheils 


an der Schlacht: 
an Todten.. — Offiziere, 19 Mann, 
⸗Verwundeten 3 ⸗ 6b o = ; 


umma 3 Offiziere, 84 Dann. 
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Die durch) Granatiplitter Teicht verwundeten Offiziere: Haupt⸗ 
mann und Chef der 1. Kompagnie Stülpner, Kontuſion an der 
Bruft; Premierlieutenant und Führer der 4. Kompagnie v. Wedel, 
Kontufion am Rüden; Selondlieutenant und Adjutant des 1. Ba- 
taillond Koeppen L, Kontufion an der Kleinen Zehe des linken Fußes, 
vermochten bei der Truppe zu verbleiben. 

Am folgenden Tage erließen Se. Majeftät nachftehenden Armee 
befehl an die Truppen: 


. 


Soldaten Meiner in Böhmen verfammelten 
Armeen! 

Eine Reihe blutiger und ruhmreicher Gefechte hat die rech— 
zeitige Vereinigung unſerer ſämmtlichen Streitkräfte in Böhmen 
möglich gemacht. Aus den Mir vorliegenden Berichten erſehe Ich, 
daß dies Reſultat durch die ſichere Führung Meiner Generale und 
durch die Hingebung und Tapferkeit ſämmtlicher Truppen erreicht 
worden iſt. Unmittelbar darauf hat die Armee, trotz aller An⸗ 
ſtrengungen und Entbehrungen der vorhergehenden Tage, unter 

Meiner Führung den Feind in einer feſten Stellung bei Königgrätz 
energiſch angegriffen, die gut vertheidigte Poſition nach heißem 
Kampfe genommen und einen glorreichen Sieg erkämpft. Viele 
Trophäen, über hundert eroberte Kanonen, Taufende von Gefan⸗ 
genen geben aufs Neue Zeugniß von der Tapferkeit und Hingebung, 
in welcher alle Waffen miteinander gewetteifert haben. Der Tag 
von Königgrätz hat ſchwere Opfer gefordert, aber er iſt ein Ehren⸗ 
tag für die ganze Armee, auf welche das Vaterland mit Stolz 
und Bewunderung blickt. Ich weiß, Ihr werdet auch ferner 
Meinen Erwartungen entſprechen, denn preußiſche Truppen wußten 
ſtets mit dem Heldenmuthe diejenige Mannszucht zu vereinigen, 
ohne welche große Erfolge nicht erkämpft werden können. 

H.Q. Horitz, den 4. Juli 1866. 

(gez.) Wilhelm. 


6. Vormarſih gegen Wien. 


Für den 4. Juli war im Allgemeinen Ruhetag befohlen; nur 
die zur Konzentrirung getrennter Abtheilungen erforderlichen Märſche 
ſollten ausgeführt werden. So blieb denn auch das Regiment bis 
zum Nachmittage in feinem Bivak bei Wſeſtar ſtehen. Hier trafen 
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der erfrankt zurlcigebliebene Major Spieler und ein Transport 
Erfagmannichaften unter Führung des dem Wegimente aus dem 
Kadettenkorps überwiejenen Portepeefähnrihg Burchard ein. Aus 
weiter Ferne hatten fie Tags zuvor den anhaltenden Kanonendonner 
gehört und ihre Fahrt bezw. ihren Marfc nach Möglichkeit bes 
fchleuntgt, aber dennoch erft am fpäten Nachmittag auf dem Schlacht» 
felde eintreffen, das Regiment jedoch nicht mehr auffinden Können. 

Seine Königliche Hoheit der Prinz Friedrich Karl hatte für 
den Nachmittag eine Sonzentrirung der I. Armee nad) vorwärts ans 
geordnet. Syufolge deſſen rückten die Abtheilungen derfelben, nachdem 
fie in den bisherigen Stellungen abgelocht hatten, in einen durch bie 
Ortſchaften Nechanitz, Lhota, Unter-Libcan und Praskaska begrenzten 
Rayon. Das Regiment verließ um 5 Uhr Nachmittags fein bis—⸗ 
heriges Bivak und bezog ein ſolches bei Techlowitz, von wo aus es 
am nächften Morgen — den 5. Juli — um 6 Uhr weiter nad) 
Süden, gegen die Elbe aufrad. 

Die 5. Diviſion erreichte diefen Fluß bei Minelig. Das Füſilier⸗ 
Bataillon Nr. 48 Hatte die Spite der wiederformirten Avantgarde 
gehabt, ſetzte fofort bei der Ankunft die 9. Kompagnie (Hauptmann 
v. Schorlemmer) mit Kähnen "Über, ein Zug der zur Avantgarde 
fommandirten 2. Schwadron Brandenburgiſchen Ulanen⸗Regiments 
Nr. 3 gelangte durch eine Furt auf das jenfeitige Ufer, und beide _ 
Truppentheile befeßten das Vorterrain, fo daß unter ihrem Schuße 
duch die Brandenburgifchen Pioniere eine Brücke gefchlagen werben 
fonnte. Gegen 4'/; Uhr Nachmittags war die Brücke vollendet, und 
die Avantgarde, welche durch die beiden Musketier⸗Bataillone des 
Regiment? Nr. 48 verftärtt und dem Kommando des Oberſt 
v. Diringshofen unterftellt worden war, paifirte dieſelbe, bezog 
eine Borpoftenftellung bei Wale und ließ bie vorliegenden Ortfchaften 
ausfonragiren. Der Negimentsftab belegte die Mühle von Wale. 

Während am 6. Zuli die Truppen ber I. Armee. in ihren 
Stellungen einen Ruhetag bielten, wurde eine Avantgarde unter 
Befehl des Herzogs vuyem von Medlenburg aus. folgenden 
Zruppen gebildet: 

Infanterie (dem Oberft v. Hartmann unterftellt): 

7. Brandenburgifches Infanterie⸗Regiment Nr. 60,. Oberft 
v. Hartnfann, 

Fifilier- Bataillon Regiments Nr. 18, Major Graf v. Fincken⸗ 
ftein (als Kompagniechef dem Regiment angebörig), 
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Tüfilier-Bataillon Negiments Nr. 48, Major v. Zglinidi, 
äger-Botaillon Nr. 4; 
2. leichte Kavallerie⸗Brigade, beftehend aus: 
2. Garde⸗Dragoner⸗Regiment, 
Hufaren-Negiment Nr. 3, 
Ulanen-Negiment Nr. 11; 
Artillerie: 
1. reitende Batterie 2. Artillerte-Negiments, 
6. vierpfündige Batterie — 
2ſechopfuntige a 3. Artillerie-Regiments. 

Mit diefer Avantgarde ging der Herzog am Nachmittage noch 
relognoßzirend bis Choltig vor und bezog jenfeitS des Ortes ein 
Bivak, das dieſſeitige Yüfilier - Bataillon ſpeziell bivalirte bei 
Swincan. 

Es hatte ſich bereit3 jetzt herausgeftellt, daß die Hauptmaffe 
des öfterreichiichen Heeres auf Olmüg zurückweiche, und Seine 
Majeſtät der König faßte den wichtigen Entfchluß, nur mit der 
linken lügel-Armee (der II.) dorthin zu folgen, die beiden anderen 
dagegen direft nad) Wien zu führen, um jo den Feldzug in kürzeſter 
Friſt zu entjcheiden. 

Die I. Armee trat demnach am 7. Zuli den Weitermarich nach - 
Süden an, und zwar — um ben Verpflegungsfolonnen bei den 
vorausfichtlich fehnellen Bewegungen das Folgen zu ermöglichen — 
in breiter Front. 

Die Avantgarde erreichte, ohne auf den Feind zu ftoßen, 
Bojanow auf der Straße Hermanmeſtetz — Naſſaberg. Das Füſilier⸗ 
Bataillon bezog die Vorpoften gegen Naffaberg und befettte mit allen 
vier Kompagnien die ſüdöſtlich des Ortes belegenen Höhen. Infolge 
der Meldung einer Kavallerie-Batrouille, daß eine feindliche Abtheilung 
von Naffaberg Her im Anmarſch fei, unternahmen zwei Züge der 
11. Kompagnie (Hauptmann Blum) eine Nelognoszirung bis nad) 
Lipkow, Tehrten jedoch, da fie vom Feinde nichts fanden, zurüd. 

Das Gros der I. Armee war mit der vorderen ‘Divifion bis 
in die Nähe von Hermanmefte gelangt, Der Regimentsſtab und 
das 1. Bataillon bezogen enge Kantonnements in Stojitz, das 
2. Bataillon bivalirte. 

Am folgenden Tage, den 8. Juli, war die Yühlung mit dem 
Gegner wieder bergeftellt. Schon beim Vormarſch war man in der 
Gegend von Naffaberg auf Patrouillen der leichten Savallerie- 
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Divifion geftoßen, und einige von Hlinsko aus vorgejchobene Ab- 
theilungen fanden bei Kreuzburg zwei Eskadrons Liechtenftein-Hufaren, 
welche fi) mit Verluft von vier Gefangenen in der Richtung auf 
Saar zurüdzogen. 

Unterdefjen bezog die Avantgarde bei Hlinsfo ihr Bivak, das 
Tüfilier-Bataillon fpeziell unter Benukung der ihm überwiefenen 
Ortſchaften Hammic, Witanow und Kouty. Bier verlor dafjelbe 
zwei Gefangene, Yüftliere der 11. Rompagnie, welche ſich unbewaffnet 
zu weit von ihrem KRantonnement entfernt hatten und aus einem 
Berfted von Hufaren überfallen worden waren. 

Die Übrigen Divifionen waren der Avantgarde big in die Höhe 
von Rafjaberg gefolgt, welcher Ort nebft Umgegend von der 5. Di- 
vifion belegt wurde; vom bdiefjeitigen Regiment bezogen der Stab 
und das 1. Bataillon Lipfow, das 2. Bataillon Chlum als Kan⸗ 
tonnement. Für den weiteren Vormarſch wurden der I. Armee die 
Straßen aus der heutigen Stellung auf Brünn zugewiejen.. Die 
Avantgarde gelangte, nachdem fie bei Eylanfa die mähriſche Grenze 
überfchritten hatte, am folgenden Tage, den 9. Juli, nach Nemebky, 
in welchem Orte auch das Tüfilier-Bataillon einquartiert- wırde. — 
Die 5. Divifion war auf der nah Polida führenden Chauffee vor- 
gegangen, und. der Negimentsftab mit: dem 2. Bataillon in Rychnow 
nördlih, das 1. Bataillon in Wüft-Kamenig ſüdlich der Chauſſee 
untergebracht worden. 

Am 10. Juli erreichte die Avantgarde die Ortichaften Swolla 
md Rozinka auf der Straße Neuftadtt— Tiſchnowitz Brünn. Der 
Stab des Tüfilier-Bataillons, die 9. und 10. Kompagnie bezogen 
vorläufig in Branſchow, die 11. Kompagnie in Blazeowig, die 
12. Rompagnie in Rozinfa—Opada Quartiere, am Nachmittage 
jeboch infolge eingegangenen Befehls mit drei Kompagnien Vorpoften, 
und zwar mit der 9. und 10. Kompagnie bei Rofficzta und mit der 
11. bei Bulow; die 12. Kompagnie blieb in ihren Quartieren. 

Die übrigen Abtheilungen der I. Armee hatten die Linie Saar— 
Biſtrau erreiht. Vom Regiment quartierten der Stab und das 
1. Bataillon nad) Diwiſchow, das 2. Bataillon nad) Rowny. Der 
Größe des Marſches wegen hatte die 5. Divifion bei der Stabt 
Swratla einen größeren Halt gemacht, und der Mannſchaft Sped 
und Branntwein verabfolgen Laffen. 

Am folgenden Tage — den 11. Juli — ſetzte die I. Armee 
ihren Marſch gegen Brünn fort. — Die Avantgarde befegte nad) 
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einem Neitergefechte Tiſchnowitz und Umgegend, wobei das biefjeitige 
Füftlter-Bataillon Unter⸗Lauczka belegte. Bald nach dem Eintreffen 
des Bataillon ging die Meldung ein, daß Bfterreichiiche- Küraffiere 
in einem ?/s Dteile entfernten Dorfe fouragirten. Schleunigft brachen 
die FZilfiliere auf, um diefed Unternehmen zu flören; aber noch ehe 
fie den Gegner erreichen konnten, brach diefer die Fouragirung ab 
und verließ mit vier beladenen Wagen eilig das Dorf. 

Die beiden Mustetier-Bataillone des Regiments waren mit dem 
Stabe für heute in Daubrawnif untergebracht. 

Nah den eingegangenen Nachrichten war Brünn nur ſchwach 
vom Gegner beſetzt, und eine Konzentrirung der J. Armee zur Weg⸗ 
nahme deſſelben daher nicht nöthig. Die Stadt wurde ſogar ohne 
Widerſtand geräumt, ſo daß die Avantgarde am 12. Juli in Brünn 
einrücken konnte. Das Füſilier⸗Bataillon kochte auf dem Marktplatze 
ab und beſetzte für die Nacht den Roſſitzer Bahnhof. 

Der Prinz Friedrich Karl folgte mit der 6. Diviſion noch 
an demſelben Tage in die Stadt, während die 5. Diviſion mit den 
übrigen Truppen bis etwa eine Meile vor Brünn gelangte. Der 
Regimentsſtab und das 2. Bataillon waren in Mähriſ a das 
1. Bataillon in Inatſchowitz einquartiert. 

Die Truppen hatten fieben Tage Hintereinander zum Theil 
ſtarle Märſche bei oft befchwerlichen Wegen und Inapper Verpflegung 
ausgeführt und waren der Erholung dringend bebürftig; daher be- 
willigten Seine Moajeftät auf Antrag des Oberlommandos der 
I. Armee eine zweitägige Ruhe. Es wurde aus diefem Grunde am 
nächften Zage, den 13. Juli, nur die Avantgarde etwas weiter 
füdlich gegen den Obrawa⸗Bach vorgefchoben, wobei das Füſilier⸗ 
Bataillon Medrit belegte, und die 5. Divifion nach Brünn heran- 
gezogen. Die beiden Mustetier-Bataillone rücten gegen 11 Uhr 
Morgens ein und wurden das 1. Bataillon in der „Kröna”, das 
2. Bataillon „am Dornich“, untergebracht, zwei Straßen, die der 
weitlich der Stadt belegenen Krönaer Vorſtadt angehören. 

Am folgenden Ruhetage wurde in der Thomaglirche ein Militär⸗ 
Gottesdienft abgehalten, welchem Deputationen aller Truppen — 
die des Regiments unter Führung des Hauptmanns Kaſſner — 
beiwohnten. 

An demſelben Tage wurde auch das Große Hauptquartier hierher 
verlegt, und trafen Seine Majeſtät in der Mittagsſtunde ein. 
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Zur Teiler des Tages wurde zu 8 Uhr großer BZapfenftreich von 
fämmtlichen anweſenden Mufil- und Tambourkorps befohlen. 

Für den‘ weiteren Vormarſch hatte man den Aufbruch der 
Zruppen genau geregelt, um Kreuzungen in der Gegend von Brünn 
zu vermeiden. Während daher die anderen Truppen am Morgen 
bes 15. Juli aufbracdhen, blieb die 5. Divifion noch für den Vor- 
. mittag in Brünn zurüd. Für die Infanterie derjelden war Aller 
höchſten Orts ein Teldgottesdienft angeordnet, Die Regimenter 
formirten ſich zu diefem Bwede auf dem Glacis vor der Statthalterei 
in einem großen Sarree um einen mit vielen Blumen geſchmückten 
Altar, an deſſen einer Seite die Mufiflorps, an der anderen die 
Liturgiefänger aufgeftellt waren. Um 9 Uhr erfhien Seine Ma- 
jeflät der König im Weberrod und Helm, begleitet von Ihren 
Königlihen Hobeiten dem Großherzoge von Medlenburg- 
Schwerin, den Prinzen Earl und Friedrich Karl und den 
Offizieren des Großen Hauptquartier3, um inmitten feiner Truppen 
dem Herrn der Heerſchaaren Dank zu jagen. Seine Majeftät 
begrüßte in befannter leutfeliger Weife die aufgeftellten Bataillone 
mit „Guten Morgen! Kameraden!" — Darauf begann der Gottes» 
dienft. Der Divifionsprediger Albert wählte zu feiner Nede den Text: 
„Richt uns! Nicht uns! Nein, Ihm allein die Ehre!” und wies in 
feuriger, begeifterter und unter ſolchen Umftänden doppelt begeifternder 
Rede auf die außerordentlichen Erfolge bin, welche Gott der Herr 
das preußifche Heer Hatte erringen laſſen, daß aber auch vielleicht 
noch Schweres zu vollbringen fein, im Vertrauen auf Gottes Hülfe 
jedoch, der unfer theures Vaterland und unfer Fürſtenhaus ja jo 
fichtlich fegne, gewiß auch noch vollbracht werden würbe. 

Die Liturgie, das allgemeine Kirchengebet, zwei Strophen des 
Liedes „Nun danket Alle Gott” und der Segen endeten diefe gottes⸗ 
dienftliche Freier, der auch ein großer Theil der Einwohner von 
. Brünn beigewohnt hatte. 

Nach dem Cottesdienft ging Seine Majeftät an den Teten 
der in rechts abmarſchirten Kolonnen aufgeftellten Bataillone entlang 
und erfundigte Sich nach den Verluften des Negiment® und dem 
Befinden der verwundeten Offiziere. | 

Auf dem Rückmarſch in die Quartiere hatten beide Bataillone 
die Ehre, vor Seiner Majeftät zu defiliven, da Allerhöchftderjelbe 
noch in dem erzberzoglichen Palais verweilte, welches dem Prinzen 
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Carl und dem Großherzog von Medlenburg zur Wohnung 
diente. 

Wie oben bereit$ erwähnt, hatte man öfterreidhifcherfeit3 den 
bauptfächlichften SCheil der Armee nad) Olmütz zurldgezogen. Durch 
das entſchiedene Vorgehen der preußifchen Armeen war man jedoch 
genöthigt worden, den größten Theil der Nordarmee nad Wien 
heranzuziehen; der. Feldzeugmeiſter v. Benedek hatte daher ſchon 
am 11. angefangen, dag 3. Korps und die Königlich fächfiiche Arınee 
unter. Benugung der Eifenbahn dorthin abrüden zu laſſen. Für. 
dad Gros der Armee blieb man jedoch auf den Fußmarſch ange 
wielen, und diefer wurde auf beiden Ufern der March angetreten. — 
Infolge der Meldungen von Abtbeilungen der II. preußiichen Armee, 
welde mit Ddiefen zurüdgehenden Truppen zufammengeftoßen waren, 
wurde die I, Armee am 15. Juli angewiefen, mehr in jüdöftlicher 
Richtung gegen Lundenburg, dem Snotenpunft der Eifenbahnen von 
Olmütz und Brünn nah Wien, und gegen die March in der Richtung 
Lundenburg— Goeding vorzugehen, um möglicherweife die Marfchlinie 
des Feindes zu durchbrechen. 

Diefer Befehl traf erft ein, als ein großer Theil der Truppen 
den Vormarſch — den früheren Befehlen gemäß — in füölicher 
Richtung bereits angetreten hatte. — Auch die Avantgarde Sr. Hoheit 
bes Herzogs Wilhelm von Medlenburg war über Bohrlig gegen 
Muſchau vorgegangen, um fich dieſes fchwierigen Defilees über Die 
Thaya zu verfichern, Hatte die Brüde aber abgebrannt gefunden. 
Die 2. Esfadron Ulanen⸗Regiments Nr. 11 jedoch ging durch eine 
Zurt, eine Anzahl Leute des Regiments Nr. 60 ſchwammen durch 
den Fluß und vertrieben die fich zeigenden feindlichen Patrouillen. — 
Während nun bei Muſchau abgefocht wurde, ftellten die Pionierzüge 
ber Avantgarden-Bataillone — der des diefleitigen Füſilier-Bataillons 
unter Yührung des Lieutenant® von den Brinden — aus dem 
Material, das ſich gerade vorfand, Laufbrüden für die Infanterie 
ber, machten die Zurt durch Herausnahme der dort verjenkten Eggen 
und anderer Hindernißmittel für die Kavallerie wieder gangbar u. f. w., 
jo daß fpäter ein Theil der Avantgarde unter Befehl Sr. Durdlaucht 
des Prinzen von Hohenlohe, Kommandeurd des Ulanen-Regi⸗ 
ments Nr. 11, die Thaya überfchreiten und jenjeitS Stellung nehmen 
fonnte. — Das Füfilier- Bataillon Nr. 48 bezog die Vorpoften bei 
Unter» Danowig, lehnte den rechten Flügel an die Thaya und hatte 
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nad links in der Nahe der Straße nach Nicolsburg Anſchluß an 
das Füſilier⸗Bataillon Regiments Nr. 18. 

Für die 5. Divifion Tonnte infolge obigen Befehls noch für 
heute der Weitermarſch in füddftlicher Richtung angeordnet werden. 
Sie brach Nachmittags A Uhr auf und erreichte nach einem fehr 
anftrengenden, bei großer Hite zurückgelegten Mari die Gegend 
von Mönitz. Der Negimentsftab mit dem 1. Bataillon bezog in 
Satezan, das 2. Bataillon in Trzebomislitz Kantonnements. 

Am Morgen des 16. Juli defilirte der Reſt der Avantgarde 
über die Thaya, mit der Infanterie auf den erwähnten Laufbrücken, 
mit der Kavallerie dur) die gangbar gemachte Furt; für bie 
Artillerie und das Fuhrweſen hatte jedoch) ein Mebergang bergeftellt 
werden müſſen. Da inzwilchen die Nachricht einging, daß Lunden- 
burg, welches die Avantgarde auf dem redten Ufer ver Thaya 
erreichen follte, von der 7. Divifion auf dem linken Ufer bereits 
erreicht und befegt fei, jo ging der Herzog nur bis Eisgrub, nad 
dem die Truppen in Nicol3burg von den Einwohnern gegen Abgabe 
der Lieferung gefpeift worden waren. 

Die 5. Divifion rüdte im weiteren Marſch auf Goeding bis in 
die Gegend von Tſcheitſch, und zwar belegte der Negimentsftab und 
das 1. Bataillon Howoran, das 2. Bataillon Schardik. | 

Am folgenden Tage wurde das Füfilier-Bataillon durch Befehl 
des Oberfommandos aus der Avantgarde abgelöft und über Lunden⸗ 
burg derartig dirigiert, daß e8 während des Mariches am 21. Suli 
wieder beim Hegimente eintraf. 

An demfelben Tage, den 17. Juli, befegte die 5. Diviſion an 
Stelle der abrüdenden 8. Divifion Goeding; hier waren von leßterer 
bedeutende Vorräthe an Hafer, Brot, Bier, Tabak und Cigarren 
mit Beſchlag belegt worden, wodurch Gelegenheit geboten wurde, die 
Mannſchaft wieder einmal mit lang entbehrten Genüffen zu erfreuen. 
— Das 2. Bataillon wurde in dem Städtchen Goeding felbft ein- 
quartiert, das 1. Bataillon bivalirte zum Schug der qu. Vorräthe 
und zur Dedung der ebenfalls bei Goeding lagernden Reſerve— 
Artillerie des IV. Armee-Korpg. Die 2. Kompagnie (Premierlieutenant 
Groß) beſetzte die Feldbäckerei, das Hafermagazin, die Bierbrauerei 
umd die Tabaksfabrik; die 3. Kompagnie (Hauptmann v. Steinbad;) 
ſchob zwei Züge unter Lieutenant Baudouin und DVizefeldwebel 
Schmidt als Feldwachen gegen Nordoften vor, während der 3. Zug 

Geſch. d. 5. Brandenburg. Inf.-Regtd. Nr. 48. 11 
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der Kompagnie als Repli an der Lundenburg⸗Olmützer Eifenbahn 
ftand; die 1. und 4. Kompagnie (Hauptmann Stülpner und Premier: 
lieutenant v. Wedell) blieben gefchloffen und ftellte letere nur noch 
eine Flankenwache nad, lin aus. — Dem RegimentStommandeur, 
Oberft v. Diringshofen waren für diefen Tag die Funktionen des 
Kommandanten von Goeding übertragen, ein Amt, welches durch die 
Vertbeilung der gefundenen Vorräthe an die anmwefenden Truppen 
manche Befchwerlichleit veranlaßte. | 

. Durch. diefe SeitwärtSbewegung gegen die March und die Be- 
ſetzung der Uebergänge mußte der yeldzeugmeifter v. Benedek den 
Gedanken: die öfterreichifche Armee im March-Thale nad) der Donau 
zu führen, als unausführbar aufgeben; es blieb alfo nur übrig, zu 
verjuchen, wie dies Ziel durch einen Umweg durch das Gebirge und 
im Waag-Thale zu erreichen fein werde. 

Dagegen war im Hauptquartier Sr. Majeftät des Königs 
Wilhelm der Befehl ausgegeben worden, gegen die Donau vorzu⸗ 
rüden, wobei indeß die Richtung auf Wien oder Preßburg noch vor- 
behalten blieb. Die J. Armee follte diefen Vormarſch auf beiden 
Ufern der March ausführen, dabei die Uebergänge fichern und wieder- 
berftellen und den Rückzug öfterreichifcher Truppen von Olmütz nad 
Wien und Preßburg verhindern. 

Die 5. Divifion überfchritt zu diefem Behufe am 18. Juli bei 
Holitih die Marh und mit ihr die ungariihe Grenze. — Die 
beiden Mustetier-Bataillone des Negiments, eine Schwahron des 
Ulanen» Regiment Nr. 3 und die 1. vierpfündige Batterie bezogen 
bei jenem Orte die Vorpoften unter Befehl des Oberft v. Dirings- 
hofen, die Front nah Nordoften gegen Stalig. Die 5. Kompagnie 
(Premierlieutenant Werner) und die 8. Kompagnie (Hauptmann 
v. Mellentbin) bejetten die vorliegenden ‘Dörfer Katto umd 
Wradiſtye, um bier bei Tage den Ulanen⸗Feldwachen als Replis zu 
dienen bezw. für die Nacht diefelben abzulöfen. 

In dieſem Bivak überfiel die Truppen ein ftarfes Unwetter; 
einem orfanartigen Sturme, der den Strohhütten arg mitjpielte, 
folgte ein Langanhaltendes, ſchweres Gewitter mit ftrömendem Regen, 
was natürlich nicht binderte, daß das Detachement bis zum Nach⸗ 
mittage des folgenden Tages, mo e8 um 5 Uhr der Divifion als 
Arrieregarde in ſüdlicher Richtung folgte, in feiner Stellung blieb. 
Gleich nah dem Abmarfch entlud ſich ein ähnliches Unwetter, wie 
Tags zuvor, über die Truppen, durchnäßte Alles und durchweichte 
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die Wege derart, daß der Mari ungewöhnlich erjchwert wurde. 
So Tangte das 2. Bataillon, die Schwadron und die Batterie erft 
gegen 11", Uhr Nachts in dem ihnen als Kantonnement angewiefenen 
Dorfe Broczla an, während das 1. Bataillon bei dem Meierhofe 
Adamshof Vorpoften ausſetzte. Die 1. und 2. Rompagnie über: 
nahmen die Dedung nad Norden und Nordoften, die 3. und 
4. Kompagnie blieben gefchloffen und bivalirten als Neplis bei dem 
genannten Meierhofe. Für die Naht und den nächften Morgen 
war noch das Hüfilier-Bataillon Regiments Nr. 12 dem Detachement 
des Oberſt v. Diringshofen zugetheilt, traf nad 12 up bei 
Adamshof ein und bivakirte dafelbft. 

Um 10 Uhr des anderen Tages (den 20. Juli) rüdte das 
Regiment in die Ordre de bataille wieder ein und marfchirte nad) 
Groß⸗Schützen (Nagy-Levard) ab, wo es Quartier erhielt. 

Beim Weitermarfh am 21. Juli ftieß das ‚Füfilier- Bataillon 
wieder zum Regiment. Infolge des oben erwähnten Befehls: Ueber- 
gänge über die March berzuftellen, Hatte eine Kompagnie des Magde— 
burgifchen Pionier⸗Bataillons Nr. 4 bei Hohenau eine Brücke gejchlagen, 
zu deren Beiekung das Füſilier-Bataillon am 19. von Lundenburg 
ans entjendet worden war. Die 10. und 11. Kompagnie (Premier: 
lientenant Hoffmann und Hauptmann Blum) bezogen die Vorpoften 
auf dem linken Ufer der March und patrouillirten bis St. Johann 
(Sz. Janoͤs) in Ungarn, während die 9. und 12. Kompagnie (Haupt- 
man v. Schorlemmer und vd. Tippelskirch) als Soutien auf 
dem rechten Ufer an der Brücke blieben. Von bier aus ging das 
Bataillon am 20., nachdem nunmehr auch die beiden legtgenannten 
Kompagnien die ungarifche Grenze überfchritten hatten, über St. Johann 
und Mein-Schügen (Rus-Levärd) nach Gajar (Gayring), wo e8 ein- 
quartiert wurde, bis zum folgenden Tage blieb und fi) dann dem 
Regiment bei feinem Durchmarſch durch Gajar anfchloß, welches mit 
den beiden. Musfetier-Bataillonen am. Morgen um 7 Uhr von Groß—⸗ 
Schügen aufgebrochen war. — Zwiſchen Gajar und Dürnkruth ging 
das Regiment über die March und in das Erzherzogthum Oeſterreich 
zurüd und bezog für diefen Tag Quartiere in Angern, welcher Ort 
jedoch bereit8 von Truppen des SKavallerie-Rorps Sr. Königlichen 
Hoheit des Prinzen Albrecht (Water) belegt mar. 

Die Bewegungen der leßten beiden Tage waren durch die Abficht 
veranlaßt worden, die I. Armee hinter dem Weiden» bezw. Ruß⸗Bach 
in einer Stellung zu lonzentriven, welche e8 ermöglichte, einem feind- 
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lichen Angriff mit voller Kraft entgegenzutreten, bezw. auch felbft 
zum Angriff auf die Florisdorfer Verjchanzungen vorzugehen, dem 
legten Bollwerk und Schuß der feindlichen Hauptſtadt. Doch diefen 
Angriff wollte Defterreih nach fo vielen fchweren Scidfalsjchlägen 
nicht mehr abwarten; e8 war fi wohl des endlichen Ausganges 
bewußt. So ließ es fich denn herbei, Verhandlungen anzufnüpfen, 
die am 22. Juli zum Waffenftillftand führten. 


7. Weafenfilliend und Friede. 


Am Morgen diefe8 Tages — des 22. Juli — war das Regi- 
ment in der Divifton von deren Rendezvousplatz am füdweftlichen 
Ausgang von Protes eben abmarſchirt, als vom Oberfommando die 
Nachricht vom Abfchluß eines fünftägigen Waffenftillftandes (der in- 
beffen fpäter noch um einige Tage verlängert wurde) eintraf, und 
daß der Ruß-Bach für diefen Theil des Kriegsfchauplages den preußi- 
ihen Truppen als Demarfationslinie zu dienen habe. Nach Weften 
ging diefelbe am Ruß-Bach aufwärts bis Wetleinsdorf, dann nad 
Schloß Schönborn, den Göllers:Bah abwärts bis Stoderau und 
Donau aufwärts bis Krems; nah DOften ging fie über Laſſee, 
die Eifenbahnbrüde an der Mar am Oftrande des Föhrentwaldes 
entlang. Der Weitermarjch murde demnach fiftirt und ein großer 
Theil der Divifion belegte Schönfirchen. 

Neben dem Divifiond- und Brigadeftabe waren dies die ganze 
9, Anfanterie- Brigade und Theile der Divifions-Savallerie und 
Artillerie nebft ihren Stäben. . 

Wenn nun auch für die Stäbe allenfali8 genügende Unterkunfts- 
räume in dem Jagdſchloß des Erzherzogs Ernft vorhanden waren, 
jo lagen doch die Truppen fo eng, daß eine anderweitige Unter- 
bringung derjelben nöthig erſchien. Das Leib-Grenadier- Regiment, 
jowie zwei Bataillone Regiment Nr. 48 verließen daher am 23. Juli 
Schönkirchen; von legteren ging das 1. Bataillon nah Dörrflieg, 
das Füfilier-Bataillon nach Gänferndorf. In Schönfirchen übernahm 
Oberft v. Diringshofen die Gejchäfte eines Kommandanten. — 
Das Hauptquartier der I. Armee verblieb bis auf Weiteres in 
Ebenthal.*) 


*) Während der letzten Tage hatten beim Regiment einige Berjonal: 
veränderungen flattgefunden. In dem Bivak bei Adamshof bezw. in Broszka 
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In den jetigen Kantonnements trat auch Hinfichtlich der Ver: 
pflegung ein anderer Modus ein. Bis zum Uebergang über bie 
Elbe hatten die Truppen im Allgemeinen aus den von den Proviant- 
Kolommen nachgeführten Beftänden verpflegt werden können; von ba 
ab hörte — mit Ausnahme der drei Tage in und um Brinn — 
jede Lieferung auf und die Truppen waren lediglich auf Nequifitionen 
angewiejen. 

Während der mun eingetretenen ftabileren Verhältniſſe wurden 
in Schönfirhen Magazine angelegt und aus ihnen die in der Um— 
gegend ftehenden Truppen verpflegt. Das mitgeflihrte bezw. in dem 
dortigen Magazine vorgefundene Korn wurde gemahlen, durch bie 
Bäder mit Hinzuziehung der Bäder aus den Truppen gebaden, und 
auf diefe Weije der Bedarf an Brot gedeckt. Das Fleiſch erhielten 
die Bataillone in lebenden Häuptern. Nur das Futter für die 
Pferde konnte nicht in ausreichenden Nationen verabfolgt werben, 
weshalb man frifch gemähten Hafer zu futtern genöthigt war, den 
die Zruppen mit Hinzuziehung der Ortsbehörden felbft zu requiriren 
hatten. 

Wenngleih das Regiment biernah auch feinen Mangel an 
Lebensmitteln litt, fo war ihm doch ein in diefen Tagen nach ener⸗ 
gifcher Weberwindung vieler Schwierigkeiten eintreffender Transport 
an Liebesgaben in hohem Maße willlommen, welchen die alten Gar: 
nifonftädte der Negiments, Cüftrin und Soldin, ausgerüftet hatten, 
und der eine Menge Tangentbehrter Genüffe, als Wein, Rum, 
Kognal, Schinken, Wurſt, Tabak u. ſ. w., enthielt. 


fhon war am Morgen des 20. Juli die Nachricht eingegangen, daB der Haupts 
mann Kafiner dur Allerhöchſte Kabinets⸗Ordre vom 16. unter Beförderung 
zum Major dem Regiment aggregirt und mit der Führung des 4. Bataillon 
8. Bommerihen Infanteriestegimentd Nr. 61 beauftragt worden ſei. Derjelbe 
reifte ‚fofort nach Leipzig, feinem Beitimmungsorte, ab. — Infolge dieſes 
Avancements wurde am 21. in Angern befohlen, daß der Hauptmann v. Studs 
nig in die etatsmäßige Stelle des ablommanbdirten 5. Stabsoffiziers zu rüden 
babe. Dem biäherigen Regimentsadiutanten, Premierlieutenant v. Kracht, 
wurde die Yührung der 7. Kompagnie übertragen und der Selondlieutenant 
Hugo an des letzteren Stelle zum Regimentsadiutanten ernannt. Gbenfo 
wurde die Beförberung des Portepeefähnrichs v. Rohr zum Selonblieutenant 
befannt, und einige Tage fpäter — am 5. Auguft — die Allerhöchſte Kabinetss 
Drbre vom 31. Juli, wonach der Premierlieutenant v. Kameke zum Haupt⸗ 
mann und Kompagniechef, die Lieutenant® Hugo und Graffunder, jowie 
die zur Mobilmahung eingezogenen Sekondlieutenants Aliſch und Lorenz 
vom Landwehr⸗Regiment Nr. 8 zu Premierlieutenantd befördert worden waren. 
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Diefen Beweifen ber Theilnahme und des guten Einvernehmens 
des Regiments mit der Einwohnerfchaft wurde felbftverftändfich die 
gebührendfte Anerkennung zu Theil. Da gleichzeitig noch andere 
Liebesgaben folgten, welche der Selondlieutenant v. Rohr bei der 
Rückkehr nach feiner Heilung mitgeführt hatte, aud) das Regiment 
aus den Tabaks⸗ und Eigarrenvorräthen aus Goeding mit einem 
nicht unbedeutenden Antheil bedacht worden war, fo fonnte ben 
Mannschaften eine reichliche materielle Entſchädigung für die mancherlei 
Entbehrungen gewährt werden. 

Im Laufe des 27. Juli traf feitens des Oberkommandos der 
I. Armee die Benadhrichtigung ein, daß die Präliminarien eines für 
Preußen ruhmvollen Friedens unterzeichnet feien und alle Feindfelig- 
feiten zwiſchen den dieffeitigen und den öfterreichifch-fächfifchen Truppen 
aufhören und während des vom 2. Auguft an eintretenden vierwöchent⸗ 
lichen Waffenftiliftandes folgende Beftimmungen einer vom General 
v. Moltke und Feldzeugmeifter Graf Degenfeld unterm 26. Juli 
abgejchloffenen Militär-Ronvention gelten foliten. Diefelben lauteten, 
joweit auch das Regiment dadurch betroffen wurde, wie folgt: 

„Ss 1. Während des Waffenftillftandes behalten die Königlich 
preußifchen Zruppen einen Rayon, der weftlich von einer Linie Eger — 
Bilfen — Tabor — Neuhaus — Zlabings — Znaym begrenzt wird, die 
vorgenannten Ortfshaften mit einbegriffen; ſüdlich macht die Thaya 
bi8 zu ihrem Einfluß in die March, öftlich der letztgenannte Fluß 
aufwärts big Napagedl, und von bier eine gerade Linie nad) Oberberg 
die Grenze. - 

8 4. Junerhalb des den preußifchen Truppen gemäß $ 1 
iiberlaffenen Rayons fteht denfelben während der Dauer des Waffen- 
ſtillſtandes die ungehinderte Benugung jämmtlicher Land- und Waffer- 
firaßen und Eifenbahnen zu. 

85. Die Kaiferlih Königlich öſterreichiſchen Truppen werden 
"bie am 22, d. Mts. verabredete Demarkationslinie nicht eher über- 
fhreiten, als bis die Queue der Königlich preußifchen Truppen die 
Thaya: paffirt bat. 

Der betreffende Termin wird der Kaiſerlich Königlichen Regierung 
alsbald mitgetheilt werden. 

8 7. Die Verpflegung der Königlich preußifchen Truppen ge- 
Ichieht feiten® der von ihnen belegten Landestheile. Geldfontributionen 
werden preußiſcherſeits nicht erboben. 
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8 8 Das Kaiſerlich Königliche Staatseigenthum, Kaiferlich 
Königlihe Magazine und Vorräthe, infoweit dieſelben nicht fchon 
vor Eintritt des Waffenftillftandes in Beftg genommen waren, follen 
preußifcherjeit8 nicht mit Beſchlag belegt werden. 

8 9, Die Kaiſerlich Königliche Negierung wird dafiir Sorge 
tragen, daß ihre Civilbeamten fich baldigft auf ihre Poften zurüd- 
begeben, um bei der Verpflegung. der preußifchen Armee mitzuwirken. 

In der Bwifchenzeit vom 27. Yuli bis 2. Auguft werden fich 
‚ die Öfterreichtich-fächftichen Truppen von der unterm. 22. d. Mts. 
verabredeten Demarlationslinie, infomeit dieſelbe auf dem linken 
DonausUfer liegt, überall auf eine halbe Meile entfernt halten, wo⸗ 

gegen preußiſcherſeits keine Ueberſchreitung der vorerwähnten Demar- 
fationglinte ftattfinden darf.” 


Es fonnten fomit auch alle kriegsmäßigen Sicherheitsmaßregeln 
unterbleiben, an deren Stelle in den einzelnen Kantonnements nur 
polizeiliche Anordnungen traten. Hierdurch gewannen die Bataillone 
wiederum Zeit und Gelegenheit, die Armatur und Bekleidung, 
namentlich das Schuhzeug, einer Be Nevifion und Reparatur 
zu unterwerfen. 


Bevor der Rückmarſch in den oben bezeichneten Rayon ange⸗ 
treten wurde, hatte Seine Majeſtät der König für den 31. Juli 
eine große Parade der I. Armee auf dem Marchfelde befohlen; es 
wurde daher das Negiment am Vormittage des 30. Juli bei einem 
Vorwerke Erneftinenhof zufammengezogen, um nad) langer Zeit einmal 
wieder die Parade-Aufftellung und den Parademarſch vorzuüben. — 
In weiterer Folge obigen Allerhöchſten Befehls wurde ein engeres 
Zufammenlegen der genannten Armee nöthig, es quartierten daher 
das Dieffeitige 1. und TFüfilier-Bataillon wieder nah Schönkirchen 
und wurden, fo gut es anging, untergebradt. 

Im Schloſſe zu Schönkirchen wurden unterdejfen unter theil- 
weifer Mitwirkung von Mannfchaften des Regiments, vielfache Vor» 
bereitungen getroffen, zum Empfange Seiner Majeftät des 
Königs ımd der Prinzen Albrecht (Vater) und Friedrid Karl, 
welde für den Tag der Parade bier zu bleiben beabfichtigten; die 
Pforten, Hallen und größeren Säle wurden mit Laubgewinden ges 
ſchmückt, die preußiiche Fahne auf dem Schloffe aufgezogen, Zimmer 
zur Aufnahme der Höchſten Herrjchaften hergerichtet u. |. w. 
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Am folgenden Morgen gegen 8"/s Uhr rüdten die Truppen der 
I. Armee bei dem herrlichſten Wetter in die Barade-Aufftellung ein, 
und zwar derartig, daß — mit der Front nad Wien — im erften 
Treffen die 5. und 6. Infanterie Divifion, im zweiten die 7. und 
8. Snfanterie-Divifion, die Bataillone in Kompagniefront-Kolonnen 
nebeneinander, im dritten da8 Kavallerie-Korps und im vierten die 
Artillerie und die beiden Ponton-Rolonnen flanden. Das Negiment 
war demnach das 2. Regiment des 1. Treffens. 

Um 9%: Uhr erfchien Seine Königliche Hoheit der Prinz 
Friedrich Karl und ritt — bie Truppen begrüßend — die Fronten 
entlang. Eine halbe Stunde ſpäter traf Seine Majeftät der 
König auf dem Plage ein, die Truppen präfentirten und empfingen 
ihren Allerhöchften Kriegsherrn mit lautem „Hurrah!" — Nah dem 
Abreiten der Fronten begann der Parademarfch, welcher von der 
Infanterie in Kompagntefront-Kolonnen ausgeführt wurde. 

Nach beendeter Parade hielt Seine Majeftät den verfammelten 
Generalen und Regimentstommandeuren eine Anfprache, wiederholte 
darin die fchon mehrfach fundgegebene Zufriedenheit mit den Leiftungen 
der Truppen und befahl, den Mannſchaften Seinen Königlichen Dant 
dafür auszufprechen. — Darauf begab Sich Allerhöchſtderſelbe mit 
der Suite in das Schloß zu Schönkirchen, um dort ein von Seiner 
Königlichen Hoheit dem Prinzen Friedrich Karl offerirtes Dejeuner 
einzunehmen. Während deffelben fpielten die Muſikkorps des III. 
und IV. Armee⸗Korps gemeinfchaftlich befonderd ausgewählte Märſche 
unter Leitung des Muſikdirektors Piefke vom Leib - Grenadier: 
Negiment. 

Die Fahnen des Regiments waren bis zu der gegen 7 Uhr 
Abends ftattfindenden Abreife der Allerhöchften und Höchften Herr- 
haften im Zimmer Sr. Majeftät untergebradit. 

Die Mannſchaften des Regiments trafen unterdefjen die nöthigen 
Vorbereitungen für den zum nächften Zage — 1. Auguft — be- 
fohlenen Abmarfch. 

Bei dem an diefem Tage ftattfindenden Rendezvous der Brigade 
beit Schweinebarth überbrachte der Oberft v. Diringshofen den 
Mannfhaften des Negiments den Königlichen Dank Sr. Majeftät. 
An diefem Tage belegten: 

der Regimentsftab 
das 2. Bataillon | Hohen⸗Rupersdorf, 
9. u. 12. Kompagnie 
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das 1. Bataillon: Martinsdorf, 
Stab des Füſilier⸗Bataillons 
10. und 11. Kompagnie Harree 

Für den 2. Auguft war das Rendezvous der Brigade am ſüd—⸗ 
lichen Ausgang von Schrick — an der großen Straße Wien— Nicol3- 
burg, die indefien nur gefreuzt wurde — befohlen. Der Marich 
wurde an diefem Tage gefchloffen ausgeführt und erreichte das Re⸗ 
giment folgende Marfchquartiere: 

Negimentsftab 

1. Bataillon Markt Afpern. 
7. u. 8. Kompagnie 
Stab des 2. Bataillons _. 
5. und 6. Kompagnie Siedenunten. 
Füſilier⸗Bataillon: Schletz. 

Die Märſche, welche zunächſt den Zeitraum bis zum 13. Auguſt 
ausfüllten, gingen in der allgemeinen Richtung nach Nordweſten auf 
Prag, zunächſt bis in die Gegend von Kamenitz und Neuhaus, am 
Nordweſthange des böhmifch-mährifchen Grenzgebirges, welches Tennen 
zu lernen das Regiment auf dem Marfche von Königgräg nad) Brünn 
fhon einmal Gelegenheit gehabt Hatte. An den einzelnen Tagen 
wurden folgende Etappen erreicht: 

Am 3. Auguft: Lac; 

am 4. nach Meberfchreitung der Thaya: Erdberg; er 
Ruhe am 5.; 

am 6.: Niflomik, nörbfich Znaym; 

am 7: Höfting; 

am 8.: Mähriſch⸗Budwitz; 

am 9.: Datſchitz; Ruhe am 10.; 

am 11.: Königsed und Böhmifch-Mudoleg; 

am 12.: Neuhaus und Kamenitz. 

Hierbei find nur die Hauptorte der Kantonnementsrayons des 
Regiments, und die am ftärkften mit Theilen des Negiments belegten 
Drte angeführt. Es war zur bequemeren Unterbringung der Mann- 
Ihaften auch die Umgegend der betreffenden Orte herangezogen 
worden (fiehe Anm.“ S. 170). Nachdem am 13. noch einige unbedeu⸗ 
tendere KRantonnementsveränderungen vom 1. und 2. Bataillon und . 
am 16. vom Füſilier⸗Bataillon ausgeführt worden waren, war das 
Regiment bis zum 30. Auguft wie folgt dislozirt: 
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Negimentsftab: Kamenit ; 

Stab des 1. Bataillons: Cernowitz; 

1. Kompagnie: Lidman, Morawec (oder Markwarecyh, 
Swatowa, Lidmanka; 

2. Kompagnie: Wrobatain, Wezna, Wintcro; 

3. Kompagnie: Cernowitz, Krec, Wicowe, Hojowic, 

VWlloſowic (letzteres am 14. mit Miyn vertauſcht); 

Stab des 2. ———— Kamenitz; 

Theil der 7. Kompagnie 

5. Kompagnie: Caſtrow, Pelec, Prawikow (letzteres am 
20. mit Ztiborſch vertauſcht); 

6. Kompagnie: Temnic, Beneſchau und Neudorf; 

Reſt 7. Kompagnie: Neuotting; 

8. Kompagnie: Mnich, Bohdalin, Bozdechow, Brezina 
(letzteres am 17. mit Mirotin vertauſcht); 
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‚Stab des Füfilter-Bataillons: Neuhaus; 
9. Kompagnie: Neuhaus, Ober- und Unter » Grifchau, 
Ulrichſchlag; 
10. Kompagnie: Neuhaus, Jaroſchau und Riedweis; 
11. Kompagnie: Neuhaus, Ottenſchlag, Heinrichſchlag, 
Blauenſchlag; 
12. Kompagnie: Neuhaus, Ober⸗ und Nieder ⸗Baumgarten, 
Köpferſchlag. 

Die hier nicht mit aufgeführte 4. Kompagnie. war am 2. Anguſt 
bereit$ zur Bedeckung der Korps⸗Kriegskaſſe und der Proviant⸗Kolonne 
ablommandirt worden. Der Führer verfelben, Premierlieutenant 
v. Wedell, war al Tranf nad) dem Lazareth zu Lindenburg abge- 
gangen, und Lieutenant Alifch Hatte die Führung der Kompagnie 
übernommen. ‘Diefelbe marſchirte vom 3. Auguft über: Laa, Groß⸗ 
Tajax, Nislowig, Mikliborzig, Trebitſch und Pirnig nah Iglau, 
wo fie am 11. Auguft eintraf. 

Während jener Märfche zeigten ſich — wie vielfach in der 
Armee — auch beim Regiment einige Yälle der Cholera, und eine 
Anzahl Leute, die den feindlichen Gefchoffen an den Ehrentagen des 
Regiments bei Gitfehin und Königgräg entgangen waren, wurde von 
diefer unheimlichen Krankheit dahingerafft. Den erften Todesfall 
hatte die ablommandirte 4. Kompagnie. Auch der Stabsarzt des 
Füfilier-Bataillons Dr. Tzſcheutſchler wurde von derfelben befallen 
und mußte die Truppe für einige Tage verlaffen. Es wurden zwar 
alle nur möglichen Vorkehrungen getroffen: tnfizirte Häufer nicht 
belegt, Krankenſtuben unter beftändiger ärztlicher Auffiht in den 
Marſchquartieren eingerichtet u. ſ. w., aber dennoch waren nicht alle 
Fälle zu vermeiden. 

Die Verpflegung geſchah während dieſes Marſches durch bie 
BroviantsKolonnen; nur die Fleifchlieferungen wurden diefen unmöglich, 
es mußte deshalb Fleiſch vequirirt werden. Um biefer Unbequem- 
lichkeit jedoch zu entgehen, ließ das Regiment durch die Fouriere 
Arrangements dabin treffen, daß die Mannſchaften gegen Abgabe der 
Biltualien von den Quartiergebern beföftigt wurden. In den erften 
Zagen des Aufenthalts in den genannten Kantonnements trat teils 
weite Quartierverpflegung ein, doch wurde bald infolge eingehenden 
Befehls, daß nach der abgefchloffenen Konvention für kantonnirende 
Truppen nur Magazinverpflegung, für marfchirende dagegen aus» 
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nahmsiweife Quartierverpflegung eintreten folle, in Kamenitz ein 
Magazin etablirt, aus welchem pro Zag und Kopf 
1 Pfund rohes Fleifch oder !/s Pfund Sped, 
6 Loth Reis oder 7*/a Loth Sraupen oder 15 Loth Hülfen- 
früchte oder 15 Loth Mehl oder 3 Pfund TarnlIe, 
1'/a Loth Salz, 
1 Loth gebrannter Kaffee, 
1/a Seidel Branntwein, 
empfangen wurden. 

Die Magazinverpflegung lieferte alfo eine —E gute, aus⸗ 
reichende Nahrung; dabei waren die Quartiere gut, faſt jeder Mann 
hatte ein Bett; ſo beſſerte ſich der Geſundheitszuſtand ſichtlich, die 
Fälle der Cholera wurden ſeltener und hörten ſchließlich ganz auf. 
Dis Ende Auguſt waren 15 Mann an dieſer Krankheit geſtorben. 

Der der Divifion zugetheilte Nayon wurde — nachdem das Leib» 
Grenadier-Regiment ausgejhhieden und nah Prag dirigirt worden 
war — nad den verbleibenden drei Infanterie⸗Regimentern in drei 
Diftrikte getheilt und dag Ulanen-Regiment Nr. 3, zwei Batterien, drei 
Munitions-Rolonnen, fowie das leichte Feldlazareth und die Kranken⸗ 
träger-Rompagnie dem Diftrilte des Regiments Nr. 48 zugetbeilt. 
Zwiſchen den Quartieren der Diſtriktskommandeure und dem Diviſions⸗ 
Stabsquartiere Iglau war ein regelmäßiger Ordonnanzenverfehr 
organifirt und zu diefem Behufe im diefjeitigen Diſtrikt ein Relais 
von 1 Offizier, 20 Pferden in Pattelau etablirt. 

In Kamenitz übernahm der Oberitlieutenant v. Wulffen die 
Geſchäfte des Kommandanten. 

Dieſe Tage der Ruhe wurden neben der Wiederaufnahme der 
Exerzitien in größeren und leineren Verbänden dazu benutzt, über die 
innerhalb der einzelnen Diftrifte gelegenen Ortfchaften ftatiftifches 
Deaterial zu fammeln, ſowie auch zur Vermehrung des Kartenmaterial 
des Generalftabes verjchiedene Straßennete zu relognosziren. 

Tür dieſe leßtere Thätigleit waren die Lieutenants v. Hake, 
Prinz v. Buchau, Moliere und Wengel kommandirt worden. 

Am 10. Auguft ſchon Hatten in Prag die Friedensunterhand⸗ 
lungen begonnen, die am 23. zur Unterzeichnung des Friedens führten. 
Die mwichtigften Beftimmungen diefeg am 30. ratifizirten Friedens 
waren folgende: 

Artikel 3. Oefterreih erkennt die Auflöfung des Deutfchen 
Bundes an, fowie die neue Geftaltung Deutſchlands ohne Defterreich, 
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ebenſo das engere Verhältniß, welches Preußen nördlich von der Linie 
des Main begründen wird, und erklärt fi damit einverflanben, 
daß die füdlih von diefer Linie gelegenen deutſchen Staaten in einen 
Derein zufammentreten, deſſen nationale Verbindung mit dem Nord» 
beutfchen Bunde der näheren Verftändigung zwifchen beiden vorbehalten 
bleibt und der eine internationale unabhängige Eriftenz haben wird. 

Artikel 5. Oefterreich überträgt feine im Wiener Frieden von 
1864 erworbenen Rechte auf Schleswig und Holftein an Preußen. 

Artikel 12. Die Räumung der von den Königlich preußifchen 
Truppen bejegten öſterreichiſchen Territorien wird innerhalb dreier 
Wochen nad) dem Austaufche der Ratififationen des Friedensvertrages 
vollzogen fein. 

Ein befonderes dem Friedensvertrage beigefügte® Protofoll be» 
ftimmt, daß zur Ausführung der binnen drei Wochen zu bewirfenden 
Räumung öfterreichiichen Gebiets der Landſtrich füdlich der Linie 
Napagedl — Brünn — Iglau — Tabor am 7., und am 15. Tage nad) 
der Ratifikation alles Land geräumt fein müffe, welches ſüdlich ber 
Eifenbahnlinie Pilſen — Prag —Littau u. ſ. w. liegt. 

Infolge diefer Beftimmungen wurde der Rückmarſch überall an- 
getreten, und traf der Befehl hierzu am 29. Auguft beim Negiment 
ein. Am folgenden Tage ſchon ‚begannen die Märjche in der Rich—⸗ 
tung auf Prag. Das Regiment ging 

am 30. nad) Chauftnif und Koſchitz; 

am 31. na) Tabor; 

am 1. September na Wotig; bier Ruhe am 2.; 
am 3. nach Beneſchau; 

am 4. nah Michowitz. 

Am 5. September quartierte das Negiment in die auf hiſto⸗ 
riſchem Boden liegenden Ortfchaften öftlich Prag, ſüdlich der Straße 
nah Kolin: Unter-Potfchernig, Dubetſch, Micholup und Hoftiwar 
(fiehe Ann. * ©. 174). 

Auch während diefer Märſche blieb die 4. Kompagnie zur Ber 
dedung der Korps⸗Kriegskaſſe ablommandirt und traf ſchon am 5. in 
Prag ein, nachdem fie feit dem 30. Auguft von Iglau über Hum- 
poleg, Ledetz, Zbraslawig, Kohl⸗Janowitz und Schwarz-Kofteleg im 
Marſch gewejen war. 

Am 6. September rüdte das Regiment in Prag ein, nachdem 
es das Schlachtfeld vom 6. Mai 1757 überjchritten Hatte. Dicht 
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vor der Stadt an der Straße von Kuttenberg war es vom General 
v. Schimmelmann, dem Kommandanten von Prag, empfangen und 
durch das Roßthor in die böhmifche Hauptftadt geleitet worden. 

Die Mannfchaften des 1. Bataillong wurden in Bürgerquartieren, 
die des 2. und Füſilier⸗Bataillons in der auf dem Hradſchin bele- 
genen Ezernin- bezw. in der Joſephs⸗ und Weiter-Rajerne unter: 
gebracht, einige Tage fpäter jedoh — am 11. September — auch 
das 2. Bataillon in Bürgerquartiere verlegt, da jene zuerft genannte 
Raferne zur Aufnahme öfterreichiiher Truppen in Stand gefegt 
werden follte. 

Prag war nach langer Zeit die erfte große Stadt, in welcher 
das Regiment Quartiere genommen batte, und bot der Annehmlich- 
feiten und Abwechfelungen fo mancherlei, daß die Erinnerung den 
Betheiligten gewiß noch heute eine angenehme if. Die Quartiere 
waren im Allgemeinen gut und die Verpflegung vollfommen aus» 
reichend, zumal noch zahlreiche Liebesgaben von dem Berliner Hülfs- 
verein und dem Johanniter-Orden dem Negimente überwiefen wurden. 
Aber auch an Schattenfeiten fehlte e8 nicht! Zunächſt erjchten das 


Anmerkung *). 





usa | Auguft | September | September | September | September 
a öl. 1. und 2. 8. 4, 5. 











Regts.⸗ 
Stab | CHauftnit 


Tabor. Wotitz, | Benefchau. Michowitz. Kolodej. 

1. Bat. Chauftnit | Xabor. Wotitz, Beneſchau. Ondrejo, | Hoftimar, 

‚und Smillau, Czembla, | ai, 
Skopytce, Beſtihoff, Hruſti. Micholup. 
Lhota, Strelitow, 
Koſitz, Lyſa, 
Czernovic. Serbitz, 
Olbrano⸗ 
wie ꝛc. 

2. Bat.| Hojowic, Wrazna, — Beneſchau, Popowitz, Kunratic, 
Budislau,, Hlinic, pod, Lhota, Kunitz. Roskos, 
Brezina, Wrefec, | Wondris | Konopift, Libus, 
Predpo⸗ Nachod. chowitz. Waklawitz. Rabenitz 
redbor. ꝛe. 

Fuſ.⸗ 

Bat. | Desna, Bergſtadt, Radmeric, Sobehrad, Michowitz, Dubetich, 
Chotemic, Dobronic. | Jankau. | Mezihor, Wſeſtar, Unters 
Dirna, Petroupin, Menſchütz. Potſchernitz, 
Neudorf. Wokrauh⸗ Kolodej. 


litz. 
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unbeimliche Gefpenft der Cholera wieder und forderte noch einige 
Opfer.*) Demnähft waren auch die Anforderungen, die in dienſt⸗ 
licher Hinfiht an die Bataillone geftellt werden mußten, nicht unbe- 
dentend, denn außer einer beträchtlichen Anzahl Arbeiter wurden 
täglih über 210 Mann Wache gegeben, und eine Kompagnie war 
immer Tonfignirt, um bei etwaigen Nubeftörungen verwendet zu 
werden, welche gelegentlich dadurch veranlaßt wurden, daß die auf 
dem Dresdener Bahnhofe lagernden Getreidevorräthe von brotlofen 
Arbeitern beftohlen wurden. 

Im Allgemeinen kann das Verhältniß zwifchen den Einwohnern 
von Prag und den Mannſchaften des Negiments als ein durchaus 
einhelliges bezeichnet werden; der preußiiche Soldat hatte es ver: 
ftanden, ſich hier in Feindesland nach jeder Richtung hin die volle 
Anerkennung zu erwerben. Es zeigte fich dies deutlich, als das 
Regiment als das letzte der preußifhen Beſatzung die Stadt verließ, 
durch das ruhige Verhalten der Einwohner und befonders durch die 
zahlreiche Theilnahme derjelben beim Ausrücken. 

Bon dem Abſchluß des Friedens hatte Se. Königliche Hoheit 
ber Prinz Friedrich Karl ber ihm unterftellten I. Armee Kenntniß 
gegeben durch folgenden 


Armeebefebl. 
HD. Teplig, den 30. Auguft 1866. 
Soldaten der I Armee! | 

Ein rühmlicher Friede hat heute dieſen glorreichen Feldzug 
beſchloſſen. Preußens Machtſtellung iſt gewachſen und ſeine Grenzen 
ſind erweiter. 

Eure ſieggewohnten Fahnen, welche in Sachſen, Böhmen, 
Mähren, Ungarn, in Niederöſterreich und angeſichts der Thürme 
des alten Wien geweht haben — Ihr tragt fie ftolz der Lieben 
Heimath entgegen, welche Euch feierlih empfangen wird. 

Die mir untergebene I. Armee wird bald zu beftehen auf- 
hören. Ich winfche daher einige Worte des Abſchiedes an Euch 
zu richten. 

Der König und Herr hat verfchiedentlih Seine vollfte Zu⸗ 
friedenheit und Seinen Königlihen Dank Euch ausgefprocdhen und 
wird ihn durch Verleihung einer Reihe wohlverdienter Auszeichnungen 


*) Im Ganzen find während des Felbzuges 48 Mann an Krankheiten 
verftorben. 
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betbätigen. Im Vergleich zu folher Gnade, ich fühle es wohl, bat 
meine Anerkennung doch nur geringen Werth. Aber vorenthalten 
darf ich fie Euch dennoch nicht, und fo ſpreche ich fie denn aus 
vollem Kerzen hiermit aus den verdienten Herren Generalen, 
Euren fo bewährten Offizieren und Euch, Soldaten aller Korps 
und aller Waffen, für Euer Vertrauen und Eure Hingebung. 

Mehr wie unſere Schuldigfeit Tonnten wir ja nicht thun. 
Diefe aber haben wir voll gethan, und fo viele Kämpfe die 
I. Armee zu beftehen hatte, ebenſo viele Erfolge bat fie aufzu- 
weifen. 

Ich babe Eure Kräfte im Marſchiren mehrfah Bis zum 
Aeußerſten in Anfpruch genommen. Im Kampfe aber haben nur 
wenige Truppen von uns ihr Aeußerftes thun müſſen. Ich babe 
deshalb, fo fchnell, glüdlih und ruhmreich der jet vollendete 
Siegeslauf auch für uns mie für die ganze Armee geweſen ift, 
dennob in Eurem Namen dem Könige die DVerfiherung geben 
dürfen, Seine Armee könne noch weit mehr leiften, als fie geleiftet 
bat. Prägt Euch dies ein und zu geeigneter Stunde denkt daran! 

Unfer Herrgott ift wieder fichtli) mit Preußen geweſen Nicht 
uns, Ihm ſei Lob, Preis, Dank und Ehre! 

Lebt denn wohl, meine tapferen Kameraden, und ſeid ferner 
Gott befohlen. % 
Euer danfbarer Oberbefehlshaber 
der General der Kavallerie 
(gez.) Friedrih Karl, Prinz von Preußen. 


8. Okkupatisu von Sathſen and Heimkehr. 


Im Verfolg der Beltimmungen des Friedend war die Auf: 
löfung der Armee und der allmälige Abmarfch der Truppen in die 
Heimath angeorbnet worden. So ſchlug auch für dag Regiment die 
Stunde des Abſchiedes von öfterreichifchem Gebiet, doch follte dafjelbe 
feine Heimath vorerft noch nicht wiederfehen. 

Es war mit anderen Truppen zur Okkupation des Königreichs 
Sachſen beftimmt, mit welchem der Friede noch nicht zum Abſchluß 
gelommen war. 

Am 18. September, 6 Uhr Nachmittags, wurde das 2. Ba- 
taillon eingefhifft. Ihm folgten um 7’, Uhr Abends der Regiments⸗ 
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ftab und das 1. Bataillon, und um 10'/s Uhr Abends der Brigadeftab 
mit dem Füfilier-Bataillon. Die Ankunft in Dresden erfolgte am 
19. September früh 4, bezw. 5'/s, bezw. 81/s Uhr und wurde jedem 
Bataillon Hierbei die Ehre zu Theil, von St. Excellenz dem General- 
fientenant v. Zümpling, welder die Zruppen der Divifion feit 
feiner Berwundung bei Gitſchin nicht wiedergejehen hatte, begrüßt 
und wegen des Verhaltens während des Feldzuges belobt zu werden. 

Nah kurzen Aufenthalten wurden die Fahrten fortgefekt, und 
zwar bie 

des 2. Bataillons nad Freiberg, von wo es am 20. und 
21. September über Lengefeld nad) Annaberg marfchirte, 

des 1. Bataillond mit dem Negimentöftabe nach Freiberg, 

des Füfilier-Bataillons nach Meißen. 

Die 4. Kompagnie, welche zur Bedeckung der Korps⸗Kriegskaſſe 
verblieben war, hatte den Fußmarſch bereit8 am 9. September an- 
getreten und war an diefem Tage nad) Welmarn gelangt; fie ging dann 

am 10. nah Raubnis, 
am 11. nach Trebnitz, 

am 12. nad) Ratſch, wo fie 

am 13. Ruhetag bielt, 

am 14. nad) Altenberg in Sachfen, 

am 15. nad ‘Dippoldiswalbe, 

am 16. nad) Neudorf bei ‘Dresden. 

Hier wurde die Kompagnie durch einen Zug des Regiments 
Nr. 64 von ihrem Kommando abgelöft, vorläufig nad) Dresden ums 
quartiert und — nachdem eine zur Bededung einer Kolonne abkom⸗ 
mandirt gewefene Abtheilung eingetroffen war — am 21. per Eifen- 
bahn nach Freiberg befördert. 

In den genannten Orten follten die Bataillone für die nächfte 
Beit verbleiben und zunächft die Vorbereitungen für die binnen Kurzem 
zu erwartende Demobilmachung treffen. 

Schon am 23. September Abends traf das Erſatz⸗Bataillon des 
Regiments unter Führung de8 Majors z. D. v. Heeren mit ber 
Eifenbahn in Freiberg ein, wurde am folgenden Tage aufgelöft und 
die Mannſchaften auf die drei Bataillone des Regiments vertbeilt. 
Die für das 2. Bataillon beftimmte Quote Erfagmannfchaften trat 
am 25. September unter Führung des Hauptmann® Dallmer den 
Mari über Lengefeld nad) Annaberg an, während die für das 
Jüfilier - Bataillon beftimmte unter Führung des Hauptmanns 

Geh. d. 5. Brandenburg. Inf.-Regts. Nr. 48. 12 
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v. Bagensfy per Eifenbahn nach Meißen befördert wurde. Infolge 
diefes Zuwachſes entließen die Bataillone eine entjpredhende Anzahl 
Mannfchaften des älteften Jahrganges. Ebenſo wurden einige Zeit 
ipäter die Trainfoldaten entlaffen, nachdem die Pferde der Divifion 
nach Dresden herangezogen und verfauft worden waren. i 

Außer den Offizieren des Erſatz⸗Bataillons trafen auch noch die 
anderweitig ablommandirt gewejenen Offiziere und Yerzte, ſowie die 
Verwundeten ein, foweit Letztere nicht bereits während bes Aufent- 
halts des Regiments in Prag zurlidgefehrt waren. Die Zahl blieb 
jedoch eine verhältnigmäßig geringe, fo daß noch ein Theil der Land⸗ 
wehroffiziere zur ‘Dienftleiftung verblieb. 

Auch in den größeren Truppenverbänden wurde die Ueberführung 
in die Triedensverbältniffe angebahnt und unter Anderem Sr. König⸗ 
lichen Hoheit dem Prinzen Friedrich Karl die Führung des 
III. Armee⸗Korps wieder übertragen. Folgender Korpsbefehl gab 
ben Truppen biervon Senntniß: 


Berlin, den 22. September 1866. 
7 He Brandenburger! 

Ich freue mich, Euch mitzutheilen, daß der König mir mein 
altes Korps wieder verliehen hat, dag ich in zmei Feldzügen zum 
Siege führte. 

Möge mein ſieggewohntes Korps auch ferner in meiner Hand 
das rüſtige Werkzeug bleiben, was es bis dahin war. Dazu 
werdet Ihr Alle mir in gewohnter Weiſe mit Freudigkeit helfen. 

Unſere braven Kameraden vom 1. Poſenſchen Infanterie⸗ 
Regiment Nr. 18 haben in ausgezeichneter Weiſe in den Reihen 
des Korps gefochten. Sie ſcheiden aus demſelben. Ich habe 
dieſem Regimente meine volle Anerkennung bei dieſer Veranlaſſung 
in einem beſonderen Befehle ausgeſprochen. 

Zwei andere brave Regimenter, welche ich ſeiner Zeit ungern 
ſcheiden ſah, treten dafür in unſer Korps, das ihre Heimath iſt, 
zurück. Ich begrüße freudig das 3. und 6. Brandenburgiſche In⸗ 
fanterie-Hegiment Nr. 20 und 52, welche, jenes bei der Main- 
Armee, dieſes bet der II. Armee, dem brandenburgifchen Namen 

Ehre gemacht Haben. 
| Der kommandirende General 
(ge3.) Friedrich Karl, 
General der Kavallerie. 
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Sn diefelbe Zeit fällt auch die Vertbeilung und Bekanntmachung 
der für Auszeichnung während des beendeten Feldzuges durch Kabinets⸗ 
Ordre vom 20. September bewilligten Allerhöchften Gnadenbeweiſe, 
welche fich zu einer entfprecdenden eierlichleit geftaltete. (Beilage 7 b.) 

Inzwiſchen war am 21. Oktober der Friedensvertrag zwiſchen 
Preußen und Sachſen unterjchrieben worden, demzufolge Sachſen 
10 Millionen Thaler Kriegstoftenentfchädigung zahlen und fo Lange 
von preußifchen Truppen beſetzt bleiben follte, bis die fächfifche 
Armee, welche von nun an einen Beſtandtheil des norddeutſchen 
Bundesheeres zu bilden Hatte, nach preußifchen Muſter organifirt 
fein würde. Die Feftung Königftein follte preußifche Garnifon be- 
halten. 

Infolge dieſes Vertrages blieb bis auf Weiteres u. U. die 
5. Divifion in Sachſen zurüd; die 6. Divifion war ſchon früher in 
die Heimath zurückgekehrt. 

Schon vorher waren bie Friedensfchlüffe mit den ſüddeutſchen 
Staaten, fowie die Einverleibung des Königreichs Hannover, des 
Kurfürſtenthums Hefjen, des Herzogthums Naffau und des Gebiets 
der freien Stadt Frankfurt erfolgt. 

Infolge diefer erheblichen Gebietövergrößerung mar die For⸗ 
mation neuer Regimenter nöthig geworden, zu welchen die alten 
Zruppen Offiziere, Unteroffiztere und Mannfchaften abzugeben hatten. 
Als Vorbereitung hierzu wurde zunähft durch Allerhöchfte Kabinets⸗ 
Ordre vom 3. September die Bildung einer 5. Kompagnie bei jedem 
Bataillon in der Stärle von 13 Unteroffizieren, 4 Spielleuten, 
174 Mann befohlen. Beim NRegimente wurden dieſe neu formirten 
Kompaguien den Premierlieutenants Groß, Werner und Grafen 
Stillfried unterftellt. 

Am 30. Oftober wurde dag Nähere über die Formation der 
neuen Regimenter befohlen. Die hierdurch .veranlaßten Perjonal- 
veränderungen waren folgende: 

1) Zum Regiment Nr. 77 wurden verfegt: 

Major v. Zglinidi, 
s SRoafiner, 

Hauptmann vd. Bagensty, 

⸗ Blum, 

⸗ v. Schorlemmer, 
Premierlieutenant v. Franckenberg unter Beförderung zum 

Hauptmann und KRompagniechef. 

| 12* 
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2) Zum Regiment Nr. 78 wurde verfekt: 
Sefondlieutenant Förſter als Premierlieutenant. 
3) Zum Regiment Nr. 88 wurden verſetzt: 
Premierlieutenant vd. Wedell als Hauptmann und Roms 
pagniedhef, 
Sekondlieutenant Köppen als Premierlieutenant. 
4) Im Regiment wurden befördert: 
Premierlieutenant Graf Stillfried zu Hauptleuten 


⸗ Werner, und . 
⸗ Groß, Kompagniechefs. 
Sekondlieutenant v. Kamienski, 
⸗ v. ake Ba 
. v. a eben au Premier: 
Koniecpolski, lieutenants. 
⸗ v. Jena, 


5) Zum dieſſeitigen Regiment wurden verſetzt: 

Hauptmann Freiherr v. Hanſtein vom 4. Poſenſchen In⸗ 
fanterie⸗Regiment Nr. 59 als Major, 

Sekondlieutenant Monecke vom Magdeburgiſchen Füſilier⸗ 
Regiment Nr. 36 als älteſter Sekondlieutenant. 

Gleichzeitig wurde beſtimmt, daß per Bataillon eine Kompagnie 
abgegeben und aus dieſen Kompagnien bei der 5. Diviſion das 
77. Regiment gebildet werden ſollte; die vom Regiment abzugebenden 
Kompagnien ſollten die Nummern 3, 7 und 11 führen. Vom 1. und 
2. Bataillon traten die neugebilveten 5. Kompagnien zum Regiment 77 
über; vom Füſilier⸗Bataillon dagegen die 10. Kompagnie, da der 
Hauptmann v. Bagensfy nah den erlaffenen Beftimmungen feine 
bisherige Kompagnie unter Zurücdlaffung des jüngften Jahrganges 
mitnehmen follte, an deren Stelle nun die bisherige 5. Kompagnie 
des Bataillong — Graf Stillfried — rüdte. Diefe Kompagnien 
wurden nach Dresden befördert, welches zum Formationsort für dag 
Negiment Nr. 77 defignirt war. 

In diefe Zeit fällt auch eine Dislokationsänderung des Regi⸗ 
ments, deren Erwähnung gejchehen muß: 

Der Negimentsftab und das 1. Bataillon wurden nad) Bautzen, 
das 2. Bataillon nad Zittau verlegt. — Der Negimentsftab und 
das 1. Bataillon verließen Freiberg am 5. November Morgens 
8 Uhr, nachdem 1/s Stunde vorher fächfifche, direlt aus Wien kommende 
Artillerie dafelbft eingerädt und vom Offizierforpg empfangen worden 
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war, und wurden mit der Eifenbahn über Dresden nad) Bautzen 
befördert, wo fie gegen 1'/ Uhr Mittags eintrafen. 

Das 2. Bataillon rüdte am 6. November nach Lengefeld; 

am 7. November mit dem Stabe und der 5. Kompagnie nach 
Ober⸗ und Nieder-Langenau, der 6. und 7. Kompagnie nad) Grof- 
Hartmannsdorf, der 8. Kompagnie nad) Müdesdorf; 

am 8. November mit dem Stabe, der 6., 7., 8. Kompagnie 
nach Freiberg, empfangen von dem fächfifchen Offizierforps, mit der 
5. Kompagnie nach Treibergsdorf, Friedeburg und Loßnig, und wurde 
am 9. November Morgens 5'/s Uhr mit der Eifenbahn nach Zittau 
befürbert, 

Kurz vor der Abfahrt des Negimentsftabes und 1. Bataillons 
von Freiberg traf der Befehl zur Demobilmahung ein, welcher dem 
1. und TFüfilier-Batatllon glei” mitgetheilt wurde, fo daß diefe mit 
der Ausführung beginnen Tonnten, während dies beim 2. Bataillon bis 
nach dem Eintreffen in Zittau verjchoben werden mußte. Es war dies 
die Folge des ſchon erwähnten mit Sachfen abgefchloffenen Friedens. 

Es charakterifirt wieder den gottergebenen Sinn unferes Aller 
höchſten Kriegsherrn, daß Er zunächft ein großes allgemeines Friedens⸗ 
Dankfeſt zu feiern befahl, damit das ganze preußifche Volt, wie 
es beim Beginn des Krieges um den Segen und Beiftand bes 
Höchſten gefleht, Ihm nun auch feinen Dank dafür darbringe. Die 
im Königreich Sachſen dislozirten Truppen begingen dieſes Feſt am 
11. November. 

Durch Allerhöchfte Kabinet8-Ordre von 12. Dezember 1866 
war die Stiftung eines Grinnerungskreuzes für den beendeten Feld⸗ 
zug erfolgt. Daffelbe tft aus eroberten Geſchützen gefertigt. Die 
Arme des Kreuzes find an den Inneren Seiten ausgefchweift und an 
den Äußeren abgerundet. Ein Lorbeerkranz windet ſich um das Mittel» 
feld, welches den Königlichen Namendzug und die Inſchrift trägt: 
„Preußens fiegreihem Heere.“ In dem oberen Arm befindet ſich 
die Königskrone, die drei anderen tragen die Worte: „Gott war 
mit uns, Ihm fei die Ehre.” Die Kebrfeite des Kreuzes zeigt im 
Mittelfelde den preußifchen Adler auf einem Geſchützrohr; auf den 
Armen: „Königgrät den 3. SZuli 1866.” Das Band zum Er- 
innerungSfreuze ift ſchwarz mit orange-weißer Einfafjung. 

Ferner hatte Se. Majeftät, wie im Jahre 1864, den Truppen 
auch für dieſen Krieg Fahnenbänder in den Farben des Bandes zum 
Erinnerungsfreuz mit Schwertern an den Enden zu verleihen gerußt, 
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1867. 


Mit dem Beginn des Yahres 1867 war das Regiment, wenn 
auch nicht in feinen alten Sarnifonen, doch in dem gewohnten Geleiſe 
der Friedensausbildung, angefeuert hierzu durch den Neujahrswunſch 
feines fommandirenden Generals, welcher den Truppen Worte zurief, 
wie fie den Geift, der die Friedensarbeit des Soldaten beleben fol, 
nicht treffender charakterifiren können: 

„Soldaten des III. Korps! Ich wünſche meinem fieggewohnten 
lieben Armee⸗Korps Glück zum neuen Jahr! Es ſcheint nicht, daß 
e3 zu Triegerifcher Thätigfeit berufen fein wird. Der Soldat wird 
alfo auf feinen Torbeeren ruhen? Nicht doch! Ihr wißt, Stillſtand 
iſt Rückſchritt, Fleiß und Arbeit find Fortſchritt und Leben. Alfo 
frifh heran an die Ansbildung. Bei den meiften Truppen ift viel 
nachzuholen. Es Liegt: da8 in den Verhältniffen. Wir müſſen ftreben, 
möglichft bald den im Korps gewohnten Grad der Tüchtigkeit zu 
erlangen. 

Der Geift des Gehorfams, der Hingebung und Freudigkeit, den 
ih im Korps bei den Offizieren und Deannfchaften gleichmäßig Tenne, 
feiftet mir Bürgſchaft für das Gelingen diefer Aufgabe!" 

Die erfte Prüfung dieſer Thätigfeit erfolgte vom 12. bis 
18. Februar dur den Regimentskommandeur in der Beſichtigung 
der vom Erjat-Bataillon übernommenen Rekruten. 

Der Geburtstag Sr. Majeftät des Königs konnte von den 
in Sachfen verpliebenen Truppen in diefem Jahre erſt am 23. März 
gefeiert werden, da am Tage zubor der ſächſiſche Bettag ftattfand. 
Die Feier diefed Tages fiel zuſammen mit der Anheftung der für 
den Feldzug des vorigen Jahres verliehenen Yahnenbänder. Neben 
einfachen militärifchen Feierlichkeiten und Anfprachen der Kommandeure 
an die detachirten Batalllone, fowie neben gemeinfamen Diners des 
Offizierkorps und den Tanzbeluftigungen, welche für die Mannfchaften 
in gewohnter Weife arrangirt waren, fei vor Allem der Garnifon- 
befehl erwähnt, den der Oberft v. Diringshofen In Banten erließ, 
der in ſchöner erhebender Weiſe die doppelte Bedeutung bes Tages 
ſchilderte und folgenden Wortlaut hatte: 





— 13 — 


„Dur die joeben ftattgehabte Anheftung der Allergnädigft ver- 
tiehenen Fahnenbänder wird der heutige, der eier des hohen Ge: 
burtsfeſtes Sr. Majeftät des Königs gewibmete Feſt⸗ und 
Freudentag noch zum befonderen Ehrentage. 

Den: beißen Segenswünſchen für das Wohl unferes theuren 
Königd und Herrn eint fich daher heute noch ganz befonders das 
Gefühl der Dankbarkeit für die dem Negimente von Neuem erwiefene 
Königliche Gnade! 

Diefe Huldreihe Anerkennung deflen, was das Regiment. in 
treuer Hingebung für feinen Königlichen Herrn und in foldatifcher 
Pflichterfüllung zu leiften beftxebt geweſen ift, erfüllt ung mit ges 
rechte Stolze, mit dem berechtigten Stolze des Soldaten, der von 
regem Ehrgefühl geleitet und die wahre hriftliche Demuth nicht verleug- 
nend, auf die glädlichen Erfolge treuer Pflichterfüllung zurückblickt, mit 
bem feften Borfag: überall, wo es gilt, fein Höchftes daran zu fegen, 
zum Ruhm feines Regiments, zur Freude feines Königs. — Dürfen 
wir ſonach Alle, die dem Regimente angehören, bei folchen Vorfägen 
mit ſolchem Stolze auf unfere Fahnen blicken, fo gedenken insbeſondere 
wir, deren Bruft heute das Erinnerungskreuz ſchmückt, wie e8 dem 
Regimente im vergangenen Jahre vergönnt war, mit diefen ahnen 
die Yeuertaufe zu erhalten; wie wir ihrem ungeſtümen Yluge am 
Tage von Gitſchin, im heißen Kampfe zivar, aber friſch und Fröhlich 
von Sieg zu Siege folgten, und wie wir dann wieder mit und 
unter ihnen am Tage von Königgräß bei Dohalic im mebrftündigen 
thatenlofen, aber mannbaften Ausbarren die große Enticheidungsftunde 
berbeifehnten. — Wir gedenken dabei auch in wehmäthiger Erinnerung 
derer, die dort für ihren König bluteten und flelen, und deren ehren» 
volles Andenken in unferen Herzen ſtets lebendig bleiben wird! 
Wir gedenken aber vor Allem, in Demuth und Dank gegen Gott, 
wie Er, der Lenker der Schlachten, mit unferen Fahnen. geweſen, 
und wie Er uns glücklich wieder beimgeführt bat, um nun im Verein 
mit Euch, die Ihr feitdem erft unter diefe hochgehaltenen. Feldzeichen 
getreten feid, der noch kurzen, aber ſchon thatenreihen Geſchichte des 
jungen Regiments, neue Blätter der Ehre und des Ruhmes anzu⸗ 
fügen, wann und wo unfer Königlicder Herr uns zu ernfler Thätig- 
feit berufen mag. 

Wie wir alles deſſen beim Anblid unferer Yahnen ‚gedenken, 
und wie wir dadurch, wie durch das Kreuz auf unferer Bruſt erinnert 
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werden an den Denkſpruch, deſſen Wahrheit fih in der jüngften 
Vergangenheit fo glüdlicd an ung bewährt hat: 
„Gott war mit ung, Ihm ſei die Ehre!” 
fo fet auch der neue Schmud unferer Fahnen für alle Zukunft nun- 
mehr geweiht mit dem Spruch, den Preußens erfter König jchon 
unter das Wappen feines Reiches jekte: 
„Gott mit Uns“. 

Und fo fet denn vor Allem auch heute, wie alle Tage Gott 
mit unferm theuren König und Herrn; fo erneuern wir angeſichts 
diefer unferer neugeſchmückten Fahnen das Gelöbniß der unverbrüd- 
lichen Treue und Hingebung bis zum Tode, und fo jet Gott mit 
uns bei allen Wünfchen, die wir für dad Wohl unſeres theuren 
Königs heute wie alle Tage in unferen Herzen tragen, und benen 
wir zum Schluß ne Teier den gemeinfamen Ausdruck in joldatifcher 
Weife geben: 

Auf das Wohl Sr. Majeftät des Königs, unferes Allergnäbigften 
Herrn! Hurrahl“ 

Die Fahne des 2. Bataillons follte noch einen andern Schmud 
erhalten, und wurde zu diefem Zwecke durch Triegsminiftertelle Ver⸗ 
fügung vom 22. Mär; 1867 nah Berlin befohlen. Wie an 
betveffender Stelle ſchon bemerkt, war in dem @efecht bei: Gitſchin 
am 29. Juni eine filberne Quafte des Fahnenbandes pro 1864 ab- 
geichoffen worden. Dieſelbe wurde nunmehr durch einen filbernen 
Ring befeftigt, welcher die Aufſchrift trägt: Jicin 29. Imi 1866. 
Gleich nach dem Friedensſchluß hatte man mit der Reorgantfation 
ber jächfifchen Armee nad preußifchem Mufter begonnen und Hierzu 
u. 9. für die Infanterie in Dresden ein Lehr-Bataillon formirt, zu 
welchem preußifche Offiziere und. Unteroffiziere als Inſtruktoren 
kommandirt wurden. 

Das Regiment hatte zu diefem Zwecke 

den Sergeant Wasner, 11. Kompagnie, 
⸗ ⸗ Otto, 9. ne 
⸗ ⸗ Engelmann, 7. Kompagnie, 
den Unteroffizier Lorenz, 3. Rompagnie, 
nah Dresden gefchiet, welche fpäter für ihre Mübwaltung mit ber 
zum Königlid Sächſiſchen Albrechts-Orden gehörenden Medaille 
dekorirt wurden. 

Nachdem dieſes Bataillon dur Se. Majeftät den König 

Wilhelm als YBundes-Kriegsheren befichtigt und demnächft aufgelöft 
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worden war, und da die Reorganifation ſich überhaupt mehr und 
mehr ihrem Abfchluffe näherte, jo beichloß Se. Majeſtät: die 
preußifchden Zruppen aus Sachſen berauszuziehen; nur Leipzig ſollte 
durh das 6. Brandenburgifche Infanterie- Regiment Nr. 52 und 
Baugen durch die beiden Miusketier-Bataillone des  Diefjeitigen 
Regiments bejegt bleiben und von beiden Truppen abmwechjelnd die 
Befagung der Feſtung Königftein gegeben werden. Seitens des 
Regiments gefhah dies vom 1. Auguft bis 1. November durch eine 
tombinirte Kompagnie unter Führung des Hauptmanns v. Steinbad). 

Das 2. Bataillon rüdte demgemäß von Zittau nah Bauten, 
wo e8 am 10. Mai eintraf. Ebenſo verließ das Füfilter- Bataillon 
Meißen am 2. Mai 1867, um vorläufig in Cottbus Kantonnements 
zu beziehen. Ein eigentbümlicher Zufall verjchob die Trennung von 
der während der Zeit des Aufenthalts dem Bataillon lieb gewordenen 
Stadt; wenige Minuten vor dem Abmarſch wurde die Sciffbrücde 
durch die ungefchidte Führung eines durchpaſſirenden Floſſes derartig 
befchäbigt, daß fie für längere Zeit unbrauchbar wurde. 

Es mußte daher erſt aus Dresden ein Dampfſchiff vequirirt 
werden, welches die Mannfchaften überfegte, während die Fahrzeuge 
und Pferde die eine Meile ſtromaufwärts belegene Fähre von Kötfchen- 
broda benugen mußten. 

Das Bataillon marjhirte in der Zeit vom 2. bis 7. Mai über 
Großenhain, Ortrand, Senftenberg und Drebkau nach Cottbus, wo 
es von den Bewohnern der Stadt und des Kreiſes feierlich und 
feſtlich empfangen wurde. Ein Diner vereinigte das Civil und das 
Offizierkorps in den Räumen des Wintergartens, und für den Abend 
waren Feſte für die Mannſchaften in verſchiedenen Tanzlokalen 
arrangirt. 

Wenige Tage nach dem Einrücken in die neuen Garniſonen 
fanden die Beſichtigungen der Bataillone durch den Regiments⸗ und 
Brigadelommandenr, und am 14. Juni durch Se. Königliche Hoheit 
den fommandirenden Herrn General ftatt. 

So fam denn der 29. Juni heran, der erfte Jahrestag des 
Gefechts von Gitfchin, der von den Bataillonen des Regiments in 
einfacher Weiſe begangen und dabei der gefallenen Kameraden ehrend 
gedacht wurde. 

An dieſem Tage .hatte eigentlich die Enthüllung eines Denkmals 
ftattfinden follen, welches — ein äußeres Leichen der dankbaren 
Erinnerung — auf einer Bergkuppe zwifchen Podulfh, Zames und 
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Diletz, alfo in der Mitte des Gefechtsfeldes des Regiments (dort wo 
auf dem Generalftabsplan 916 fteht), errichtet werden follte; allein 
unvorhergefehene Hinderniffe erforderten einen Aufſchub bis zum 
9. Juli 1867. 

Bu dem Zwecke der Enthüllung begab fich eine Deputation bes 
Regiments nach Gitſchin, beftehend aus dem Hauptmann Werner, 
Premierlieutenant Hugo, Feldwebel Noffad, Unteroffizier Grone⸗ 
mann und den Gefreiten Strafe 3. und Ehrenberg 9. Kompagnie. 

Am Morgen jenes Tages fanden ſich außer der Deputation des 
. Regiments dag Offizierkorps der Gitfchiner Garnijon, die Geiftlichfeit 
und die Bewohner der umliegenden Dörfer auf dem Plage ein, wo 
der Hauptmann Werner ungefähr folgende Worte ſprach: 

„Kameraden des Negiments! 

Wir ftehen hier auf dem Felde, wo wir in jüngfter Vergangenheit 
einen blutigen Kampf mit Ehren beftanden haben. Wohin das Auge 
blictt, fehen wir die Gräber derer, die für uns in diefem Kampfe 
geblutet, die für uns ihr Leben gelaffen haben. Ihrer Aller, Alter, 
Freund und Feind, deren Gebeine der Schooß der Erde längft zur 
friedlichen Ruhe aufgenommen bat, lafſet uns in ehrender Erinnerung 
gedenken. 

Möge der Allmächtige ihnen Seinen Frieden geben! 

Und nun, Kameraden des Regiments, gedenket der eigenen Brüder, 
gedenket der Treuen, die der Kampf Euch entriſſen bat, wahret ihr 
Andenten bis zu Eurem lekten Augenblicke, fie — fie haben ihr Leben 
für die höchſte Ehre eingefeßt, fie ftarben auf dem Schlachtfelde den 
ehrenvoliften Tod, den Tod für König und Vaterland! 

Möge diefes Denkmal den Gefallenen ein Beichen des Dantes 
ihrer Kameraden fein, möge diefer Stein die Erinnerung an fie ewig 
wach erhalten! 

Im Namen des Regiments ſchmücke ich denfelben mit den 
Zeichen der Erinnerung (Xorbeerfränze und Bänder), weihe ich ihn 
mit der höchſten Weihe, mit der Weihe unferer treuen, ewig danl- 
baren Erinnerung. Ä 

Und nun lafjet uns gemeinfam beten. 

Das Denkmal befteht aus einem breifeitigen, — einer Seite 
mit einem Lorbeerkranz geſchmückten Obelisken auf einem Sandftein- 
ſockel, welcher Letztere die Amfchrift trägt: . 

„Den am 29. uni 1866 gefallenen Kameraden das 5b. Bran- 
denburgiiche Snfanterie-Hegiment Nr. 48." 
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Das Ganze war zuerft mit einer ftarfen eifernen Kette umgeben; 
es ftellte fich jedoch fpäter heraus, daß diefelbe nicht den gewünfchten 
Schutz darbot, es wurde deshalb ftatt derfelben ein eifernes Gitter 
um den Pla gezogen. 

Der Deputation wırde von dem Offizierkorps ber Gitſchiner 
Garniſon die größte Aufmerkſamkeit zu Theil, und hatte dieſelbe auch 
Gelegenheit zu bemerken, wie ſich die Pietät der Bewohner Böhmens 
für dergleichen Dentmale an ſämmtlichen dort aufgeftellten Monumenten 
dokumentirte; kein Grabhügel war ohne irgend einen Schmud, die 
der Lieutenant® von der Oſten auf dem Kirchhofe zu Libun, und 
v. Ledebur in dem Dorfe Podulſch waren mit friſchen Kränzen 
verfeben. Des Erfteren Grab trug ein einfaches hölzernes Kreuz, 
auf dem mit DBleiftift der Name des Gefallenen ftand, das des 
Legteren dagegen war von der Dorfgemeinde mit einem hübfchen 
Stein mit czechiſcher Inſchrift verfehen. 

Eine ähnliche ernfte Feier fand kurz vor der Räumung Sachfens 
in Dresden ftatt. Se. Excellenz der Generaliteutenant v. Kamiensky, 
welcher fchon während des Feldzuges nad) der Vermundung des 
Generallieutenant? v. Zümpling die Divifion geführt und nad 
defien Ernennung zum kommandirenden General des VI. Armee⸗Korps 
diefelbe definitiv erhalten batte, war in der Nacht vom 10. zum 
11. Mat 1867 plöglih in Dresden geftorben und am 13. auf dem 
Neuftäbter Kirchhofe zur Erde beftattet worden, wozu eine Deputation 
des Offizierkorps des Negiments — die Oberften v. Diringshofen 
und v. Wulffen, und Premierlieutenant Hugo — zugegen geweſen 
‘war. — Sn dankbarer Erinnerung an den Dahingeſchiedenen hatten 
die 5. Divifion und die Megimenter Nr..18 und 64, von denen er 
das letztere als Regimentslommandeur, dad erftere als Brigade: 
kommandeur fiegreich geführt hatte, ihm ein Denkmal gefekt. 

Oberfi v. Diringshofen, als Altefter noch in Sachjen befind- 
licher Offizier, hatte die Arrangements zur Einweihung des Denkmals 
getroffen. Diefelbe fand am 13. Dezember ftatt und nahmen daran 
18 Offiziere, 10 Unteroffiziere, 10 &emeine als Deputation Theil. 

An Stelle des Dabingefchtedenen war durch Allerhöchſte Kabinets⸗ 
Ordre vom 18. Mai 1867 der frühere Chef des Generalftabes des 
III. Armee⸗Korps, Generalmajor v. Stülpnagel, mit der Yührung 
der Divifion beauftragt, und. am 16. Juli 1867 unter Beförderung 
zum Generalliestenant zum Kommandeur der Divifion ermannt 
worden, 


⸗ 
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" Nicht unerwähnt foll es bleiben, daß General v. Stülpnagel, 
der fpätere Chef des Regiments, zum erften Male am 10. Juli 1867 
in perfönliche Beziehungen zu demfelben trat, als er nach der Ueber- 
nahme des Kommandos der Divifion die Bataillone im Exerziren, 
Turnen und Bajonettiren befichtigte und bei dem ‘Diner, welches zu 
Ehren feiner Anweſenheit in Bauten ftattfand, feine Freude über 
den guten Geift im Regiment und befonders über die Harmonie des 
Kommandeurs und des Offizierkorps ausſprach. 

Der Ausbildungsgang hatte ſich, durch die befonderen Verbält- 
niffe veranlaßt, anders gejtaltet, als fonft. Es fand nur Ererziven 
der beiden Musfetier-Bataillone im Regimentsverbande, fein Brigades 
exerziven, und an Stelle der Manöver nur Detachementsübungen 
ftatt, welche Ende Juli von den beiden Musketier-Batailflonen bei 
Königswartha und Hochkirch, und vom Füfllier-Bataillon, in Gemeln- 
Schaft mit dem SXäger- Bataillon Nr. 3, bei Byhlen, beide unter 
Leitung des Oberft v. Diringshofen, abgehalten wurden. Nach 
diefen Uebungen wurden die Reſerven, auch früher wie gewöhnlich, 
in ihre Heimath entlaffen, und die Zeit nachher noch zur gründ⸗ 
licheren Detailausbildung im Felddienſt benutt, welchen Dienftzweig 
Erceellenz v. Stülpnagel am 21. und 22, Oftober prüfte. 





Gegen Ende des Jahres wurden infolge Allerhöchſter Kabinets⸗ 
Ordre vom 2. Dezember 1867 auch die letten Truppen aus Sachjen 
berausgezogen, und da Cottbus zur Garniſon des bisher in Leipzig 
gewefenen 2. Bataillond Regiments Nr. 52 dejignirt war, fo — 
dies zunächft geräumt werden. 

Das Füſilier-Bataillon verließ Cottbus am 27. Dezember EN 
marjdirte über Peitz, Lieberofe, Beeskow nad) Müllrofe, verlebte 
bier den Neujahrstag von 1868, ging dann weiter über Franl- 
furt a. O., Podelzig, Eüftrin und Neudamm und rüdte am 7. Sanuar 
1868 in Soldin ein. 

Bevor die beiden Musketier-Bataillone Bauten verließen, begab 
fih der Oberſt v. Diringshofen — gleichzeitig mit dem Kom⸗ 
mandeur des Regiments 52 und dem Kommandanten von Leipzig, 
einer Allerhöchften Willensmeinung entiprechend, behufs perfünlicher 
Verabſchiedung von den Allerhöchften und Höchften Herrichaften der 
ſächſiſchen Königsfamilie nach Dresden. 

In Bautzen hatte ſich das Verhältniß zwiſchen ben Leuten bes 
Regiments und den Einwohnern immer mehr und mehr angenehm 
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geftaltet und darf als ein durchaus einheitliches bezeichnet werden, 
wos fih auch darin zeigte, daß der Stadtrath und die Stadt- 
verordneten ſich veranlaft fahen, in einem Schreiben an den Negiments- - 
lommandeur ihren Dank dafür in den wärmften Ausdrücken aus- 
zufprechen. 

Der Hegimentsftoab und das 1. Bataillon marjdirten vom 
27. Dezember 1867, das 2. Bataillon vom 29. Dezember ab, über 
Königswartha, Hoyerswerda, Spremberg, Cottbus und von dort auf 
derfelben Strafe, welche das Füfilier- Bataillon genommen hatte, fo 
daß das 1. Bataillon am 9. Januar 1868, das 2. Bataillon am 
11. Januar in Eüftrin eintrafen.*) 

Der Empfang in den alten Garnifonen war ein freundlicher 
und berzlicher; Flaggen webten den Ankommenden ihre Willlommen- 
grüße entgegen, und die Worte, mit denen die Bataillone von den 
Spiten der ftäbtifchen Behörden empfangen, ſowie die Feſte, die den 
Offizieren und Mannfchaften gegeben wurden, gaben den Gefühlen 
der Einwohner lebhaften Ausdruck. 


*) Die Stärken am Einrüdetage betrugen: 
Regimentsftab und 1. Bataillon 17 Dffiziere, 54 Ynteroffiziere, 481 Gemeine. 
2 Botaln . . . 2. 2 .. 12 ⸗ 32 ⸗ 850 
Züfliiers-Bataillon . . . . . 13 . 31 ⸗ 378 ⸗ 


V. Abſchnitt. 
Friedensjahre 1868—1870. 


1868. 


Das Jahr 1868 verlief, da das Regiment ſich ſchon bei Beginn 
deſſelben in feinen alten Garniſonen heimiſch machen konnte, und da 
auch die Rekruten zu dem gewohnten Termin (4. November 1867) 
zur Einftellung gelangt waren, in der Weife, wie fie oben (1861) 
in allgemeinen Zügen gefchildert worden ift; der Ausbildungsgang 
wurde durch feinerlei Sonderverhäftnifie beeinflußt. Das Füſilier⸗ 
Bataillon traf am 7. Auguft in Cüftrin zum Negimentsererziven ein, 
welches vom 8. bis 15. dauerte und bei welchem das Negiment auf 
befonderen Befehl des Königlichen Generallommandos durch den Chef 
bes Generalftabes des Korps, Oberft v. Voigts-Rhetz, jebigen 
Generalinfpelteur der Artillerie, geführt wurde. Das Brigade - 
ererziren fand vom 17. bis 21. Auguft gleichfall3 bei Cüftrin unter _ 
Generalmajor v. Shimmelmann, die Detachementsübungen unter 
Zeitung des Oberſt v. Diepenbrod-Grüter, Kommandeur der 
5. Kavallerie: Brigade, zwiſchen Cüftrin und Neudamm flatt. Zu 
den Divifionsübungen, welche Excellenz v. Stülpnagel leitete, und 
für welche der Terrainabfchnitt Bärwalde— Mohrin— Königsberg N. M. 
beftimmt war, traf Se. Königliche Hoheit Prinz Friedrid Karl 
am 2. September in Königsberg N, M. ein; die Uebungen dauerten 
vom 29. Auguft bis 5. September. Nach deren Beendigung traten 
die Bataillone den Rückmarſch in ihre Garnifonen an, in denen fie 
am 7. bezw. 9. September eintrafen. 

Erwähnt möge bier werden, daß nach der Verordnung, betreffend 
die Dienftverhältniffe de3 Beurlaubtenftandes vom 4. Juli 1868 eine _ 
neue Kategorie von Offizieren in nähere Beziehungen zum Regiment 
trat, die der Meferveoffiziere des Negiments, als deren erfter der 
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Sekondlieutenant Peſcheck vom Weferve-Landwehr-Bataillon (Berlin) _ 
Nr. 35 die Nummer 48 anlegte und lange Fahre hindurch trug 
(cfr. Beilage 8). 


1869. 


Auch diefes Jahr nahm bis zum Beginn des Regimentsexerzirens 
einen normalen Gang, doch fand während des weiteren Verlauf der 
Herbftübungen befonder3 das 1. Bataillon des Regiments eine Ver⸗ 
. wenbung, welche zeigt, wie e8 auch im Frieden eine Thätigfeit giebt, 
die ganz befondere Anforderungen an die Törperliche Leiftungsfähigfeit 
des Soldaten ftellt und Zwecken gewidmet ift, deren Bedeutung für 
die Erhaltung der Volfswohlfahrt nicht immer in genügender Weife 
gewürdigt wird. 

Am 5. Auguft wurde nämlich der Ausbruch der Rinderpeft kon⸗ 
ftatirt, welche durch die Einführung von Vieh aus Preußen ein- 
gefchleppt worden war, und noch an demfelben Tage ergingen von 
der 5. Divifion die nöthigen Befehle zur Iſolirung der infizirten 
Ortfchaften. Schon am 6. Auguft waren: Gernheim von der 4. Kom- 
pagnie (Hauptmann Schaer), Zicher von der 1. Kompagnie (Haupt: 
mann Stülpner), Balz von 40 Mann der 2. Rompagnie (Lieutenant 
Roferus I.) befegt, und es folgten bis zum 10. Auguft nach Zedin 
und Nifchen 40 Mann der 3. Kompagnie (Premierlieutenant v. Jena), 
nad Balz und Vietz der Reſt der 2. Kompagnie (Premierlientenant 
Wonneberg). Dieſe Detachements fanden Verwendung als Poften 
und Batrouiflen, zur dichten Abfperrung der betreffenden Ortſchaften, 
zur Beauffihtigung der Tödtung des Viehes, der Verbrennung von 
Dünger, Heu und Stroh, fowie des Unterpflügens des nicht brenn- 
baren Däüngers. 

Die geringe Stärke der Detachements geftattete anfangs nicht, 
den Mannſchaften mehr als eine mwachtfreie Nacht zu gewähren. Die 
Unterbringung derjelben fand theil8 in den von der Seuche verſchont 
gebliebenen Ausbauten, tbeils in Baraden ftatt; für die Poften 
wurden Schilderhäufer erbaut. Erft nach Eintreffen weiterer Ver: 
ſtärkungen — 11. Kompagnie Leib» &renadier- Regiments in Zicher, 
Wotheilungen des Jäger⸗Bataillons 3 in Zechin-Nifchen, 3. Kompagnie 
des Regiments in Vie — wurden zwei wachtfreie Nächte ermöglicht. 
Weiter folgten am 22. Auguft die 9. Kompagnie zur Ablöfung ber 
11. Kompagnie Leib- Regiments, am 28. Auguft die 10. Kompagnie 
nah Baglow und am 3. September waren nad) Entlaffung der 
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Neferven das gefammte 1. und Füſilier⸗Bataillon in folgender Weiſe 
für Abfperrungszwede verwendet: 
9. und 12. Kompagnie in dem Abfchnitt weftlich, 
1., 10. und 11. Kompagnie in dem — öſtlich der 
"Borndorfer Chauſſee; 
2/5 der 4. Kompagnie in Gernheim; 
2., 3. und !/s der 4. Kompagnie in Vietz und Balz. 

An Stelle des 1. Bataillong war das Füfilier- Bataillon Leib- 
Regiments zur Garnifonsverftärfung in Cüftrin beordert worden. 
Diefen Maßregeln war es zu danken, daß fih enblih aud ein 
Erfolg bemerkbar machte; am 7. September konnte der Abjchnitt 
Vie, am 10. September Gernheim und am 14. September ber 
Abſchnitt Zicher dem allgemeinen Verkehr übergeben, und die Kom⸗ 
pagnien in ihre Garnifonen entlaffen werben. 

Während das 1. Bataillon infolge feiner Ablommandirung weder 
an dem bis 7. Auguft dauernden Wegimentsererziven bei Cüftrin, 
no an dem Brigadeererziven bei Frankfurt «DO. — 12. bis 
16. Auguft — noch auch den Detachementsübungen bei Neu-Harbenberg 
. — 19. bis 21. Auguft — unter Generalmajor v. Shimmelmann 
Theil nehmen konnte, fand es vom Beginn der Divifiongübungen- 
— 23. und 24. Auguft unter Generallieutenant v. Stülpnagel bei 
Seelow und Budo — ab Gefährten in Xheilen des Füſilier⸗ 
Bataillon, und doch folgten gerade jett Mebungen, welche noch ein 
befonderes Intereſſe bieten mußten, da vom 27. bis 30. Auguft 
Manöver der 5. gegen die 6. Divifion zwifchen Straußberg und 
Müncheberg, und am 31. Auguft Korpsmanöver vor Sr. Majeftät 
dem Könige ftattfanden. 

So konnte auch nur das 2. Bataillon den Ausſpruch des Königs 
für ſich voll entgegennehmen, welcher anerkannte: 

„guten Geift, Aufmerkſamkeit und Ausdauer der Truppen“. 


1870, 


Das Jahr 1870 zeigte in feinem Beginn einen ungetrübten 
politifchen Horizont, Niemand ahnte, wie bald ſchwere Wettermolfen 
beraufziehen follten. Kurze Zeit vor dieſem Ereigniß ſah das 
Negiment feinen bochverdienten und allgemein geliebten Kommandeur, 
den Oberſt v. Diringshofen, fcheiden, der durch Allerhöchite 
Kabinets⸗Ordre vom 12. April mit der Führung der 38. Infanteries 
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Brigade beauftragt worden war, in dem bisherigen Kommandeur 
des Jäger⸗-Bataillons Nr. 2, Oberftlieutenant v. Garrelts einen 
Nachfolger erhalten und mit dem fi das DOffizierforps bis zur 
Zrennungsftunde in jener Harmonie vereint gefühlt hatte, welche 
Sr. Excellenz dem Generallieutenant v. Stülpnagel bei feiner erften 
Berührung mit dem Regiment entgegengetreten war. 

Es mögen daher den Schluß diefes AbfchnittS die Abſchiedsworte 
bilden, die Oberfi v. Diringshofen in dem Parolebefehl vom 
15. April dem Regiment ausfprad): 


„Ich Iheide von dem Regiment, an deffen Spike Dank der 
Züchtigleit und dem trefflichen Geifte de Ganzen, wie des Ein- 
zelnen, mir jederzeit. nur Freude, Ehre, Glück und wohlthuende 
Begegnung zu Theil geworden ift. 

Kameraden! Wir haben fo manden Ehren» und Tyreudentag 
des Negiments, fo manche ernfte und frohe Stunde miteinander 
durchlebt! — Das knüpft fefte Bande, die auch Zeit und Trennung 
überdauern, und die mich ftet3 nur mit wärmfter Dankbarkeit und 
mit den aufrichtigften Wünfchen für das Wohl des mir fo werth 
und theuer gewordenen Regiments, an jeden Einzelnen in demfjelben 
zurückdenken laffen werden." 


Geſch. d. 5. Brandenburg. Inf.-Regtd. Nr. 48. 13 


VL Abſchnitt. | 
Der Feldzug gegen Frankreich 1870/71. 


— — 


1. Au den Rhein. 


E83 war ein eigenthümliches Spiel des Zufalls, daß gerade an 
dem Gedenktage der Schlacht von Königgräg, am 3. Juli 1870, der 
feit 1866 frangöfifcherfeitö immer wiederholte Auf „Rache für Sadowa” 
anfing, eine lebhaftere Färbung dadurch anzunehmen, daß der fran- 
zöſiſche Gefchäftsträger Le Sourd im auswärtigen Amt in Berlin 
den ungünftigen Eindrud ſchilderte, den die Kandidatur eines Hohen- 
zollern- Prinzen für den fpanifchen Königsthron in Paris hervorgerufen 
babe. Diefem erften Schritte fchloffen fich in raſcher Yolge an: die 
Nede des Herzogs v. Grammont vom 5. Zuli, weldhe die Volks⸗ 
feidenfchaften zum Kriege erregte und anfachte — der Artilel des 
„Pays“ vom 8. Juli, welcher diefelben zu voller Lohe entzündete — 
die Zumuthungen, welche an Se. Majeftät den König zu wieder- 
holten Malen geftellt wurden, um Ihn zu einem Akte zu veranlafjen, 
befien demütbhigende Tendenz kaum ftärker gedacht werden konnte — 
ferner am 14. Juli die Einberufung der Referven und Forderung 
eines Kriegskredits — und endlich am 19. Juli die Kriegserflärung. 

Dies find in furzen Zügen die Momente, welche dem franzöftfchen 
Nationalcharakter genügten, um den biutigften Krieg der Neuzeit 
herbeizuführen und dem preußifcherfeits nichts weiter gegenüberftand, 
als die einfache Ablehnung jener erwähnten demüthigenden Zu⸗ 
mutbhung. 

War es zum Kriege gegen Dänemark nur nöthig geweſen, einen 
Bruchtheil der preußifhen Armee mobil zu machen, hatten die Ver: 
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hältniffe des Frühjahres 1866 einen nur fchrittweife ſich vollziehen- 
den Uebergang in den kriegsfertigen Zuftand bedingt, fo galt es jekt, 
alfe Kräfte von vornherein anzufpannen, fo vafch als irgend möglich 
die Truppen marfchfertig zu machen und als der Erfte und wo⸗ 
möglih Stärffte auf dem Kampfplage zu erjcheinen. 

In der Nacht zum 16. Juli erging die Allerhöchite Kabinets- 
Ordre, welche die Mobilmachung des gefammten norddeutfchen Bundes- 
heeres ausſprach und diefen Zag als eriten Mobilmahjungstag 
beftimmte, und im unmittelbaren Anfchluß daran traten die ſüddeutſchen 
Truppen, die Bayern und Württemberger, für Frankreich unerwartet, 
mit in Aktivität — zum erften Male feit einem halben Jahrhundert 
alle deutſchen Stämme einig, deutfchen Boden vor fremder Invaſion 
zu bewahren. . 

Der Mobilmachımgsbefehl, nach den Ereigniffen der legten Tage 
ftändlich erwartet, traf beim Negiment am Morgen bes 16. Juli 
ein. Mit raftlofem Eifer begann fofort die Ausführung der Mobil- 
machung nad) dem eben fertiggeftellten Terminkalender. Kommandos 
zu den verſchiedenſten Zwecken wurden nad allen Himmelsrichtungen 
entfendet, die Kriegschargirung und die Augmentationsmwaffen aus dem 
Artillerie» Depot in Cüftrin empfangen bezw. dem Füſilier⸗Bataillon 
zugeführt, die Fahrzeuge revidirt und nachgebunden, Vorbereitungen 
zur Einfleidung der Augmentationsmannfcaften getroffen, die an das 
Erfag- Bataillon abzutretenden Leute ausgefondert, dies lektere am 
20. Juli formirt, am 21. Juli die Reſerven bei den Bataillonen 
eingeftellt und an demfelben Tage die für die beiden Musketier⸗ 
Bataillone in Bärwalde, für das Füſilier-Bataillon in Soldin aus- 
gehobenen Pferde verteilt. | 

Damit ging die Mobilmachung glatt und ohne Stoden ihrem 
Abſchluß entgegen und am 23. Juli Abends ftanden die Bataillone 
des Regiments marfchbereit in ihren Garnifonen. | 

Der Marſchbefehl ließ auch nicht ange auf fi) warten. Schon 
am folgenden Tage verließen die Bataillone ihre Garnifonen, um nach 
“ Maßgabe des fchon im Frieden bis ins Detail vorbereiteten Marſch⸗ 
und Fahrt⸗Tableaus in den Konzentrationsraygon der II. Armee be- 
fördert zu werden. ‘Das Regiment gehörte mit dem III. Armee-Sorps 
— cfr. Beilage 5b — diefer von Sr. Königlichen Hoheit dem 
Prinzen Friedrich Karl befehligten Armee an, zu welder außer- 
dem das Garde, IV. und X. Armee-Korps, fowie die 5. und 
6. Ravallerie-Divifion beftimmt waren; hatte das IH. Korps fomit 

13* 
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feinen fommandirenden General wiederum verloren, fo durfte es ihm 
doch in dem bevorftehenben Kampfe nahe bleiben. 

Mit folgenden Worten verabſchiedete fih Se. Königliche 
Hobeit vom IIL Armee⸗Korps: 


Berlin, den 20. Juli 1870. 
Soldaten des III. Korps! 

Während der Dauer des mobilen Berbältniffes if} mir vom 
Könige ein höheres Kommando übertragen. Mein bewährtes 
Armee⸗Korps bleibt dabei unter meinen Befehlen. 

In der Perfon des Generallieutenants Conftantin v. Alvens- 
leben II. habt Ihr einen neuen kommandirenden General an 
meiner Statt. Sch Tenne ibn. 

Uebertragt auf diefen bewährten und tapferen Führer das⸗ 
jenige Vertrauen, das Ihr zu mir habt. Er verdient es und wird 
Euch ein tüchtiger Führer und forgender Freund fein. 

Geht in den neuen Krieg mit altem Muth, zeigt beſonders 
biefelbe Hingebung im Ertragen von Entbehrungen und. Strapazen, 
die unausbleiblich find, diefelbe Freudigkeit in der Gefahr, dieſelbe 
Geſchicklichkeit, Ruhe und Entjchloffenheit, welche Euch bisher von 
Sieg zu Sieg führten und den Ruf und den Ruhm meines Lieben 
Korps in zwei Feldzügen ausmachten! Seid denn mit Gott des 
Sieges gewiß! 

Auf Wiederfehen! 
Es lebe der König! 


Der Generallieutenant dv. Alvensleben, bisher Kommandeur 

der 1. Garde-Infanterie-Divifion und durch Allerhöchfte Kabinets⸗ 
Ordre vom 18. Juli mit der Führung des Korps beauftragt, über- 
nahm daffelbe mit nachftehendem 


Korpsbefehl. 
Berlin, den 22. Juli 1870. 

Mit feſter Zuverſicht zu den kriegeriſchen Tugenden der 
brandenburgiſchen Truppen trete ich an ihre Spitze. 

Für die Liebe und das gerechte Vertrauen, mit welchem das 
Armee⸗Korps zu der hohen Perſon und der ruhmmollen Führung 
feines kommandirenden Generals aufblidt, giebt e8 einen Erſatz; 
aber die Frucht diefer Führung: der Geift, die Schule und die 
Siegesgewohnheit bleibt unter und. Auf fie wie auf die Pflicht- 
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treue der preußiſchen Soldaten zähle ich umd. darf ich zählen kraft 
des Vertrauens unſeres allergnädigften Königs und Herrn, das 
mid) auf diefen Pla geftellt Hat. 


Auch feinen Brigadelommandeur verlor das Regiment. General 
v. Schimmelmann wurde zum Kommandem der 17. Divifion er: 
nannt; an feine Stelle trat der Oberft v. Doering, bisher Kommanbeur 
des 3. Garde-Grenadier-Negiments Königin Eliſabeth. 

Die innerhalb des Offizierkorps des Regiments eingetretenen 
Beränderungen, fowie den Stand der Offiziere ꝛc. am Tage des 
Ausrüdens enthält Beilage 3c. 

Bei berrlihem Sonntagswetter, begleitet von den jubelnden 
Zurufen der dichtgefehaarten Bevölkerung Cüſtrins, marſchirten die 
Mustetier-Bataillone am 24. Juli Nachmittags vom Sammelplate 
nach dem Bahnhofe, um — das 1. Bataillon um 4 Uhr 45 Minuten, 
das 2, Bataillon um 5 Uhr 51 Minuten — die Fahrt nad) dem 
Rhein anzutreten, für welche das Regiment auf die Linie A — 
Berlin Hannover — Köln— Bingerbrüd— Neunfirhen — angewiefen 
worden war. An demfelben Tage verließen die Füfiliere Soldin, 
um zunächft Neudamm, am 25. Juli Cüſtrin (Warnid, Bleyn, 
Zamfel) zu erreihen und am 26. früb 5 Uhr 45 Minuten den 
Mustetieren zu folgen. 

Die Ausrüdeftärte der Bataillone war folgende: 








Unteroffiziere 
Laz.⸗Gehülf. 





Summe der 
Mannſchaften 





— 8 
O 

1. Bataillon mit dem Regi⸗ 
mentsſtab..... 191 79130 900 4 2710401 1 45 
2. Bataillon . . . „ »117| 69|21| 912| 42210811 30 
FüfiliersBntaillon. . . .[16| 4927| 9651| 3120/1060 1 | 1 | 1 | 36 


Summe [2 [107 |78 | 2263] 11 [eo [ae] 8 | 8 | 8 au 


Auf der langen Fahrt nach dem Rhein waren Berlin, Braun- 
fchweig, Hamm und Bingerbrüd als Berpflegungsftationen beftinmt, 
wo den Mannfchaften — je nach der Tageszeit — warme Koſt oder 
Kaffee verabreicht wurde. Der Patriotismus der Bevölkerung, der 
fpäter noch fo überreiche Gelegenheit finden follte, ſich zu bethätigen, 
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zeigte ſich ſchon jetzt bei der großartigen Truppenbewegung in hervor⸗ 
ragender Weiſe. Ueberall waren Komitees zuſammengetreten, die es 
ſich zur Aufgabe geſtellt hatten, die Truppen, Offiziere wie Mann⸗ 
ſchaften, mit Allem zu verſorgen, was ihnen zur Erleichterung der 
langen Fahrt dienen konnte. 

Auf dem Oſtbahnhofe in Berlin war ein Güterſchuppen zum- 
Speifefaal hergerichtet, in weldem Frau Lina Morgenftern mit 
einem Damen-Somitee die erften Spenden reichte. Won dort ging es 
auf der Verbindungsbahn unter lautem Jubel der Berliner nad) dem 
Potsdamer Bahnhofe, wo ein andered Komitee Bier, Wein, Cigarren 
und dergl. in reihem Maße darbot. 

Bon Berlin fuhren die Bataillone weiter über Potsdam, Bran- 
denburg, Braunfchweig, Hannover, Minden, Dortmund, Köln, Coblenz: 
all überall feftlich und jubelnd empfangen und auf das Freigebigſte 
bewirthet. | 

Diefer in allen Schichten der Bevölkerung ſich Tundgebende 
Enthuſiasmus theilte ſich raſch den Leuten der Bataillone mit, welche 
ohnehin die Trennung von Heimath und Familie längft überwunden 
Hatten und der Humor gab fich bei jeder Gelegenheit durch Wort und 
That fund. „Eilgut nad) Paris" und ähnliche Auffchriften fanden 
fid) bald an faft allen Wagen der Züge vor. 

Auf und vor der Kölner Nheinbrüde mußten alle drei Züge 
längere oder kürzere Zeit halten; der größte Theil unferer Märker 
hatte hier wohl zum erften Male Gelegenheit, die herrlichen, grünen 
Fluthen des von den Franzoſen fo fehr erfehnten deutſchen Rheins 
zu fehen, defjen fchöne Ufer mit den Burgen, Städten und reichen 
- Weinbergen freilich einen wunderbaren Kontraft mit den heimathlichen 
Sandebenen bildeten und Jedem den Werth des Landes Mar vor 
Augen führen mußten, welches zu vertheidigen die Armee gerufen 
worden war. DU 

Zum erften Male mag bier nicht nur mit den Lippen, fondern 
mit den Herzen das Lied des Tages angeflimmt worden fein: 

„Lieb Baterland, kannſt rubig fein, 
Feſt ftebt und treu bie Wacht, die Wacht am Rhein.” 

Das 1. Bataillon iraf am 26. Juli Abends 9% Uhr in 
Kreuznach ein, wide feitens der Stadt durch einen guten XTrumnf 
Bein erquidt und trat dann, nachdem es die hier bereits einguartierten 
Leib-Grenadiere begrüßt batte, den Fußmarſch nad Freilaubers- 
heim, 4. Kompaguie nah Neu-Bamberg an, der nach ber langen 
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Fahrt und der fchönen, Fühlen Nachtluft eine wahre Erquidung war. 
Gegen 12'/5 Uhr trafen die Kompagnten in ihren Quartieren ein, 
aufs Herzlichſte empfangen von ihren heſſiſchen Quartierwirtben, die 
fi) bemübten, alle Wünfche der Leute beftens zu erfüllen. Das 
2. Bataillon wurde gleichfalls bis Kreuznach befördert, traf dort um 
12 Uhr Nachts ein, ging nad eingenommenem Nachttrunf nach 
Siefersheim und. detadhirte die 6. Kompagnie nah Neu-Bam- 
berg, welde Ortfchaften die Kompagnien gegen 4 Uhr Morgens 
erreichten. 

Das Füftlier- Bataillon wurde am 28. Juli Morgens 2 Uhr 
bereit3 in Bingerbrüd debarfirt und fette fich gegen 4 Uhr in Marſch 
nad feinem Kantonnement Wonsheim. 

Der Marſch geftaltete fich für dies Bataillon zu einer ganz bes 
fonderen Strapaze, da außer den Folgen der langen Eifenbahnfahrt 
und der mangelnden Gewöhnung an größere Marfchletftungen bei den 
Augmentationsmannfchaften fi) eine drückende Hitze einftelite, bie 
vielen Füſilieren die Kräfte verfagen ließ. Selten wohl wurbe daher 
eine Erfrifhung freudiger aufgenommen, als der Wein, den die 
Kreuznacher auch den TFüfilieren im Vorbeimarſch fpendeten. Gegen 
2 Uhr Nachmittags erft erreichte das Bataillon fein Kantonnement 
Wonsheim, nachdem es feinen erften Todten in diefem Feldzuge zu 
beffagen gehabt Hatte: den Füſilier Ködert 12. Kompagnie, der 
infolge des Hitzſchlages ſtarb. | 

Bei der Schnelligleit der Mobilmachung und des Transports 
an den Rhein zur Konzentration der Armee war bisher keine Zeit 
erübrigt worden, die Kompagnien und Bataillone, deren Friedens⸗ 
phyfiognomien faum noch zu erkennen waren, in den Waffen zu üben, 
die Elemente miteinander zu verichmelzen. Erft jest, am 27. und 
28. Suli, war dies bei den Musketier-Bataillonen möglich, bie 
Füfiltere kamen erft am 29. Hierzu. Aber‘ wo der gute Wille vor» 
handen tft, rufen ſich die einfachen, altgewohnten Formen raſch ins 
Gedächtniß zurüd. Schwerer mag es den Neferviften geworben fein, 
fi) an die alte, ftraffe Haltung zu gewöhnen und bei brennender 
Sormenhige, die gerade in den letzten Juli» und erſten Augufttagen 
fih zu faft unerträglicher Höhe fteigerte, allen Anforderungen zu 
genfigen, die an fie geftellt werden mußten. Aber es ging und ging 
mit jeder Minute befier. Für den 29, und 30. wırde Kantonnements- 
wechfel befohlen und zwar gingen: 
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ber Regimentsftab, das 1. und 2. Bataillon nach Sprendlingen, 

das Füfilter-Bataillon nad) St. Johann. 

Am 27. Juli fand für die beiden Mustetier-Bataillone auf 
einer Höhe bei Freilaubersheim Feldgotteßdienft ftatt.*) 


2. Yom Rhein zur Saar. 


Zum Schuß der völligen Durchführung der Konzentration der 
1I. Armee wurden Ende Juli die 5. und 6. Kavallerie- Divifion in 
breiter Front gegen die Linie Pirmaſens — Völklingen und ihnen als 
Rückhalt die 5. und 8. Divifion nad Neunkirchen und Homburg in 
Bewegung geſetzt. Rechts neben der II. Armee ſammelte fi) die 
I. Armee (VII. und VIII. Armee-Korps, 3. Kavallerie-Divifion unter 
General v. Steinmek) zum Vormarfh auf Saarlouid — Merzig, 
links die III. Armee (V. und XI. Armee-Korps und die ſüddeutſchen 
Truppen unter Sr. Königliden Hoheit dem Kronprinzen von 
Preußen) um Landau und Karlörube. Die 5. Synfanterie-Divifion 
trat am 31. Juli den Vormarſch in folgender Truppeneintheilung an: 
Kommandeur: Generallieutenant v. Stülpnagel. 
Avantgarde: Oberft v. Doering, 
Negiment Nr. 48, 
Jäger⸗Bataillon Nr. 3, 
1. Eskadron Dragoner⸗Regiments Nr. 12, 
3. leichte Batterie, 
Sanitäts-Detachement. 
Gros: Generalmajor v. Schwerin. 
Leib-Grenadier-Negiment, 
10. Snfanterie-Brigade, 
2., 3. und 4. Estadron Dragoner-Regiments Nr. 12, 
4. leichte, 3. und 4. ſchwere Batterie, 
Feldlazarethe, 
Bagage ꝛc. 


*) Eine Aenderung in der Befehlsführung der Musketier⸗Bataillone iſt hier 
zu erwähnen. Durch Allerhöchſte Kabinets⸗Drdre vom 20. Juli war Haupt⸗ 
mann v. Mellentbin zum Major befördert und dem Regiment aggregirt 
worden, und die Divifion batte bei Publilation biefer Drbre am 27. Zuli 
befohlen, daß berfelbe die Führung bed 2., Major v. Klinguth die bes 
1. Bataillon? zu übernehmen habe. Beide erhielten hierdurch ihre alten 
Kompagnien, die 2. und 8., wieder unter ihre Befehle. R 
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Tags zuvor hatte Oberſt v. Garrelts an ſein zum erſten Male 
vereintes Regiment kernige, zu Herzen gehende Worte geſprochen, in 
denen er der Hoffnung Ausdruck gab, daß mehr noch, als es die 
gemeinſame Regimentsnummer vermöge, den Einen mit dem Andern 
das Blut verkitten werde, welches alle im Begriff ſeien, für einen 
gemeinſamen Zweck dahinzugeben. 

Auf dem Rendezvous der Avantgarde bei Kreuznach Hatte das 
Regiment die Freude, durch feinen früheren Kommandeur, den Oberft 
v. Diringshofen, auf das Herzlichfte begrüßt zu werben. Seine 
Excellenz der Generallieutenant v. Stülpnagel, fowie der neu—⸗ 
ernannte Brigadelommandeur, Oberft v. Doering, begrüßten bier 
gleichfalls das Negiment, bevor es den Marſch antrat, der e8 an den 
Feind bringen ſollte. Die nun folgenden Märſche in der Richtung 
Fürfeld — Meiſenheim — Kuſel — Neunkirchen waren nicht nur durch ihre 
räumliche Ausdehnung — fie waren meift über drei Meilen lang — 
fondern auch durch die große Hitze befchwerlich, welche fich in’. den 
engen Gebirgstbälern der Nabe und der Glan entwidelte, in denen die 
Wege den Wafferläufen folgten, und die faum einem Fühlen Luftzug 
Zutritt geftatteten. Der Marfch berührte abmwechfelnd die bayerifche 
Pfalz und die Nheinprovinz, eine Gegend, welche feinen Anſpruch hat, 
wohlhabend genannt zu werden. Man batte infolge defjen vielfach mit 
nicht unerheblichen Verpflegungsſchwierigkeiten zu kämpfen, da vorläufig 
an eine Verpflegung aus den Kolonnen noch nicht zu denken, und man 
daber auf die Verpflegung durch die Quartierwirthe und die Kommune 
bezw. auf freihändigen Ankauf angemwiefen war; auch führten die 
Truppen für dieſe Tage eine fechätägige eiferne Portion bei ſich. 

Am 31. Juli erreichten | 

Regimentsſtab und 1. Bataillon Hochſtätten, 
2. Bataillon Teil, 
Füfilier-Bataillon Bingert; 
“am 1. Augufi*) 
Negimentsftab 
1. Bataillon Odenbach, 
2. und Yüfilter-Bataillon Meiſenheim; 


*) An dieſem Tage wurde die durch Allerhöchſte Kabinets⸗Ordre vom 
26. Juli erfolgte Ernennung bes Oberſt v. Doering zum General und des 
Dberftlieutenants v. Garrelts zum Oberſten bekannt. 
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am 2. Auguft 
Negimentsftab 
1. ra Altenglan, 
2. Bataillon Padersbach, 
Füfilier-Bataillon Bedesbach 
an Stelle der urſprünglich beftimmten Kantonnementsquartiere Ulmet, 
Rathsweiler und Niederalben;*) . j 
am 3. Auguft 
Regimentsftab 
1. Bataillon Dorrenbach, 
2. Bataillon Breidenbach, 
Füſilier⸗Bataillon Frohnhofen. 

Verlaſſen wir die Bataillone in ihren Kantonnements vom 
3. Auguſt einen Augenblick, um einen Blick auf die Verhältniſſe beim 
Gegner zu werfen, mit dem man ja in allernächſter Zeit zuſammen⸗ 
zutreffen erwarten mußte. Seitens der franzöſiſchen Heeresleitung 
war der Aufmarfch der Hauptlräfte an der Mofel angeordnet worden. 

Hier ftanden: 

das 3. Korps — Marſchall Bazaine — bei Meg, 

das 4. Korps — Divifionsgeneral Ladmirault — bei Diedenhofen, 

bie Faiferlide Garde — Divifionsgeneral Bourbaki — bei Naucy; 
vor denfelben: 

das 2. Korps — Divifionsgeneral Froſſard — bei St. Avold 
als Avantgarde vorgejchoben; | | 

zwei Korps fammelten fich im.Elfaß.**) 

Bor der Front der 11. Armee hatten bis zum 3. Auguft nur 
an zwei Punkten der Grenze feindliche Vorwärtsbewegungen flatt- 
gefunden: von Saargemünd aus eine flarfe Nelognoszirung in das 
Thal der Blies und der großartig in Scene geſetzte Angriff auf die 
ſchwach befette Pofition von Saarbrüden und die Beſchießung dieſer 
Stadt. Die Art und Weife, in welcher dieſe erften Grenzüber⸗ 
fchreitungen ausgeführt worden waren, ließen erkennen, daß jie nicht 
als der Beginn einer wohlvorbereiteten allgemeinen Offenfive zu 


*) Der Abjutant des 1. Bataillond, Selondlieutenant Tefta, Hatte auf 
diefem Marche beim Dorfe Ulmet das Unglüd gehabt, nach einem Sturz mit 
dem Pferde überfahren zu werden und ben Arm zu brechen; Selonblieutenant 
Moltöre wurde zu feiner Dertretung Tommanbirt. 

**) Die Ordre de bataille ber franzoſiſchen Armee war bereits am-80, Juli 
. dem Regiment mitgetheilt worben. 
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betrachten feien, fondern wohl mehr ben Zweck gehabt hatten, der 
franzöfifehen Nationaleitelfeit durch einen erften Erfolg zu fehmeicheln. 
Nun, diefen legteren Zweck erreichte fpeziell das Gefecht von Saar: 
brüden gewiß, denn das Korps Fyroffard war ja — gegen die 
wenigen Kompagnien und Eskadrons, denen die Grenzbewachung vor 
Saarbräden odgelegen hatte — in ununterbrochenem fiegreichen Vor⸗ 
jchreiten gewefen; Saarbrüden war befegt worden, freilich nur ganz 
vorübergehend, aber das genügte vermuthlich fürs Erfte vollkommen. 
Man war noch am 2. Auguft auf die Höhen hinter der Stadt zurüd- 
gegangen, um ein ganz ungerechtfertigtes Artilleriefeuer auf die offene 
Stadt und befonderd den Bahnhof zu eröffnen. Der Ranonendonner 
von Saarbrüden war übrigens troß der großen Entfernung von den 
Botaillonen in ihren Kantonnements gehört und gebührend begrüßt 
worden. 

Da der Feind fih am 3, auf der ganzen Linie volllommen 
nbig verhalten, feine leichten Vortheile aljo nicht verfolgt und aus— 
gebentet hatte, jo fonnte die II. Armee nunmehr boffen, ihren Durch⸗ 
- zug durch die Waldzone von Kaiferslautern zu bewerfftelligen, ohne 
dabei vom Feinde geflört zu werben. 

Am 3. Anguſt waren alle Armeen ſoweit fonzentrirt, daß vom 
Großen Hauptquartier ausgeſprochen werden konnte: „Die allgemeine 
Dffenfive ift beabfichtigt.” Am 4. ſchon follte die III. Armee die Grenze 
bei Weißenburg überfchreiten, I. und II. Armee in ſich auffchließen 
beziv. weiter gegen die Grenze vorrüden. 

Das IIL Armee» Korps follte am 4. zwar im Allgemeinen in 
jeiner Stellung Baumholder — Rufel verbleiben, die 5. Infanterie⸗ 
Divifion aber foweit vorgehen laſſen, als es die Rüdficht auf die 
Ravallerie gebot. General v. Alvensleben befahl daher, daß von 
der 5. Infanterie⸗Diviſion die 9. ufanterie- Brigade bis Neun 
Hrchen vorzugehen habe. Die Divifion Iöfte ihrerſeits das biäherige 
Avantgarden⸗Verhältniß und beftimmte die Bildung zweier felbft- 
ſtandiger Kolonnen, deren Kern aus den beiden Brigaden beitand. 

Der 9. Anfanterie-Brigade wurden zugeteilt: 

das Braudenburgiſche Jäger⸗Bataillon Nr. 3, Stab, 1. und 
2. Estadron Dragoner-Negiments Nr. 12, 4. leichte und 3. ſchwere 
Batterie und das Sanitäts-Detachement; 

der 10. Infanterie⸗Brigade: 

die 3. und 4. Eskadron ——— Nr. 12, 3. leicht 
und 4. ſchwere Batterie und das Feldlazareth. | 
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Die Truppeneintheilung der 9. daſentere rigede 
war folgende: 
Kommandeur: Generalmajor v. Doering. 

Avantgarde: Oberſt v. Garrelts, 
Negiment Nr. 48, 
1. und 2. Estadron - Dragoner-Regiments Nr. 12, 
4. leichte Batterie, 
Sanitäts⸗Detachement. 
Gros: Oberſt v. L'Eſtocq, 
Leib⸗Grenadier⸗Regiment, 
Jäger⸗Bataillon Nr. 3, 
3. ſchwere Batterie. 

Je mehr man ſich der franzöſiſchen Grenze näherte, deſto mehr 
trat die Nothwendigkeit der Sicherung der Kantonnements hervor. 
Es hatten ſich daher von jetzt ab alle Kantonnements ſtets als im 
Kriegszuſtand befindlich zu betrachten, indeſſen konnte noch möglichſte 
Rückſicht auf die Schonung der Kräfte genommen und brauchten denmach 
nur leichte Vorpoften ausgefegt werden. Uebrigens mehrten fich aud) 
gelegentlidh die Zeichen von der Nähe des Feindes; denn neben dem 
herüberhallenden Kanonendonner am 2. Auguft fah man wiederholt 
einzelne ®efangene, die fih auf dem Rücktransport befanden. B 

Für den 4. Auguft war dem Oberften v. Garrelts als 
Kommandeur der Avantgarde folgender Auftrag geworden: 

„Die Avantgarde ſammelt fi) morgen früh 6 Uhr ber’yürth nad) 
näherer Anweifung des Oberften v. Garrelts, welcher um 6'/s Uhr 
über Wiebelslicchen nach Neunkirchen marſchirt und ſich dort mit dem 
Stabe. des Dragoner-Megiments Nr. 12 einquartiert. Won Yürth 
aus tft ein Bataillon und eine halbe Eskadron nad) Ottweiler zu 
entjenden. Die Avantgarde in Neunkirchen, ſowie das rechte Seiten» 
detachement in Ottweiler fichern fidh, ſoweit es nothwendig erfcheint, 
durch Vorpoſten. Die Avantgarde patrouillirt auf St. Ingbert und 
Bildſtock, das Detachement in Ottweiler auf Bildſtock, Illingen und 
Dirmingen.” 

Der Marſch nad) Neunkirchen und Ottweiler wırrde unter ſtarkem 
Regen angetreten, was nad) der vorangegangenen großen Hige mit 
Treude begrüßt wurde. Nach Ottweiler wurde das Füfilier-Bataillon 
des Negiments und Y/s 2. Esfadron Dragoner-Regiments Nr. 12 
entjandt; das Detachement fand jedoch Ottweiler vom Generallommando 
VII. Armee-Korps ftart belegt, e8 quartierte fich daher in dem durch 
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die Bfied getrennten Neumünfter, 12. Kompagnie in Ziegelhlitte ein. 
Der Regimentsftab, das 1. und 2. Bataillon erreidhten am 4. ihr 
Ziel, Neunkirchen, bis zu welchem Ort die noch in der Eifenbahn- 
fahrt begriffenen Truppen transportirt werden follten, und der infolge 
deſſen ein überaus befebtes "militärisches Bild darbot. Aber auch zu 
einem längeren Halt in der Nähe von Wiebelskirchen waren die 
Botaillone gezwungen worden, da ftarfe Kolonnen des I. Armee 
Korps, welche in der Nacht mit der Eifenbahn angekommen und aus⸗ 
gefchifft worden waren, ihre Marfchlinie berührten. 

Nach den Anftrengungen der letten Tage war ein Ruhetag fehr 
willlommen, der außer zur Sammlung frifcher Kräfte in beiden Kan 
tonnements zur Abhaltung von Gottesdienften, beim Füſilier⸗Bataillon 
mit Kommunion, benugt wurde. Syn Neunkirchen bezog am 4. die 
7. Kompagnie, am 5. Auguft die 3. Kompagnie die Borpoften gegen 
Bildftod und St. Ingbert; bei dem rechten Seitendetachement waren 
Borpoften mir für die Nacht für erforderlich erachtet worden. In⸗ 
zwiſchen hatte Se. Majeftät der König zum erften Male an die 
vereinigte deutfche Armee folgende Worte gerichtet: 


An die Armee! 

Ganz Deutſchland fteht einmüthig in Waffen gegen einen 
Nachbarſtaat, der und überrafchend und ohne Grund den Krieg 
erflärt bat. Es gilt die Vertheidigung des bedrohten Baterlandes, 
unferer Ehre, des eigenen Herdes. Ich übernehme heute das 
Kommando fiber die gefammten Armeen und ziehe getroft in einen 
Kampf, den unjere Väter einft ruhmvoll beftanden. | 

Mit Mir blickt das ganze Vaterland vertrauensvoll auf Euch. 
Gott der Herr wird mit unſerer gerechten Sade fein. 

HD. Mainz, den 2. Auguft 1870. 

gez. Wilhelm. 


3. die Schlaht bei Spiceren. 
6. Auguft. . 


Der erfte entjcheidende Schlag war gefallen! Im Laufe des 
5. Auguft war die Nachricht vom Siege des Kronprinzen bei Weißen: 
burg am 4. Auguft bekannt geworden und hatte neben unendlichen 
Inbel den Iebhaften Wunfch erregt, es möglichft bald den Kronprinz» 
lichen gleihthun zu können. Seitens der oberften Heeresleitung war 
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mm zwar für die I. und LI. Armee der erfte Schlag noch nicht in 
fo nahe Ausficht geftellt worden, doch fügten e8 mannigfache Um⸗ 
ftände, daß ſchon am 6. der allgemeine Borwärtsdrang Befriedigung 
fand. An diefem Rage follte die Avantgarde des Korps gegen 
Saarbrüden, das Gros bis Neunkirchen vorgefchoben werden. Die: 
5. Divifion marfhirte daher von Neunkirchen in zwei Kolonnen in 
die Linie Dudweiler St. Ingbert, erftere hierbei in folgender 
Zruppeneintheilung: 
Kommandeur: Generalmajor v. Doering. 
Avantgarde: Oberft v. Garrelts. 
1. und 2. Bataillon Regiments Nr. 48, 


3. leichte Batterie, um 5 Uhr über 

1. md '/ 2. Esfadron Dragoner- Bildſtock in der 
Regiments Nr. 12, Richtung auf Saar- 

Sanität8-Detachement, brüden, 


Rechtes Seitendetadhement: Major Selle. 

Füfilier-Bataillon Regiments Nr. 48, |) um 5 Uhr über Stein- 

1/a 2. Esfadron Dragoner⸗Regiments weiler, Wemmetsweiler 
Nr. 12, und Quierſcheid. 

Gros: Oberft v. L'Eſtocq. 

Leib-Grenadier-Regiment, | 

Käger-Bataillon Nr. 3, \ um 5%; Uhr von 

3. ſchwere Batterie, Neunkirchen ab. 

Gegen 9 Uhr Vormittags erreichte das 1. Bataillon Dudweiler, 
das 2. Bataillon Sulzbach, während das Füftlier-Bataillon erft gegen 
12 Uhr in Dudweiler anlangte, die 9. und 10. Kompagnie nad 
Herrfo detadhirte, und dieje ſich durch Feldwachen dedten. 

Anhaltender Kanonendonner bei Saarbrüden hatte den Oberften 
v. Garrelts veranlaft, mit feinem Adjutanten gegen Saarbrüden 
vorzureiten, wo er denn auch fehr bald erfuhr, daß die 14. Divifion 
fih vor den Spicherer Höhen mit dem General Froffard engagirt 
babe. Der Regimentsadjutant — Premterlieutenant Brinz dv. Buchau 
— murde fofort zum Brigadelommandeur nach Dudmeiler mit dieſer 
Meldung und der Bitte zurückgeſchickt: die Avantgarde eingreifen zu 
laſſen. 

General v. Doering war ſeinerſeits gleichfalls nach Saarbrücken 
geritten, hatte ſich von der Schwierigkeit der Situation der 14. Di⸗ 
bifion und der Nothwendigkeit, fie zu unterftügen, überzeugt und den 
Befehl zum Antreten für die Brigade ertheilt. Um 12% Uhr er- 
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ſcholl in den Kantonmements des Regiments. das Alarmſignal, welches 
zum erften Dale in diefen Kriege zu fchwerer, ernfter Arbeit rief. 
Um 1 Uhr wurde der Marſch angetreten, noch bevor die Füſiliere 
Zeit gefunden, zu Mittag zu efien. Alles war von dem einzigen 
Gedanken befeelt, fo rafch als möglich an den Feind zu kommen, und 
fo wurde der Marfch bis Saarbrüden in einem Tempo zurüdgelegt, 
welches man bei den Uebungsmärſchen in der Garniſon kaum für 
möglich gehalten haben wilcbe.*) Doch jegt winkten ja wie mahnend 
und um Hülfe flehend die weißen Dampfwöltchen krepirender Granaten 
und Shrapnels hoch in der Luft und wurden das Biel, dem Alles 
zuftrebte. 

Mit den beiden Bataillonen marfchirte die 3. leichte Batterie 
und die 1. Eskadron Dragoner-Ütegimentd Nr. 12, welch letztere in- 
defien bald zur Dedung der linken Flanke auf Saargemünd vorging. 

Doh wie war es zu diefer plößlichen fo ernften Berührung 
mit dem Feinde gelommen? 

Der General Froſſard batte feine Stellung bei Saarbrüden 
für gefährdet gehalten und war am Abend des 5. und in der Nacht 
zum 6. Auguſt in der Richtung auf Forbach in das Höhenterrain 
zurückgegangen, welches freilich einer nachhaltigen Offenfive, follte 
fie überhaupt geleiftet werben, fehr viel mehr Vortheile verſprach, 
als die vorher innegehabten Stellungen. 

Diefe Höhen nehmen den Raum zmifchen der Saar und der 
Ehauffee Saarbrüden — Forbach etwa ſüdlich einer Linie Brebach — 
Stiring-Wendel ein und überragen das ganze nördlich davon bis 
zur Saar gelegene Terrain volllommen, fo daß von ihnen aus Ein» 
blick in das Saar-Thal und die Webergänge bei Saarbrüden ge 
nommen werden kann. Nur unmittelbar Binter dem Winter, Nuß-, 
Rupperts⸗ und Balgenberge, fowie dem Exerzirplage findet ein von 
Norden kommender Angreifer einige Dedung, doch bat er für fein 
weiteres Borfchreiten eine weite vom Vertheidiger völlig beberrichte 
Niederung vor ſich und vermag einen Einblick in die gegneriſchen 
Verhältniſſe kaum zu gewinnen. Dies wird nicht nur durch die 


*) Das Regiment ging in folgender Stärke in die Schlacht: 
1. Bataillon: 17 Pffiziere, 76 Unteroffiziere, 942 Gemeine, 
2. ⸗ 17 ⸗ 72 ⸗ 910 . 
Füfllier- Bataillon: 18 ⸗ 75 ⸗ 917 


62 Dffigiere, 223 Unteroffiziere, 2769 Gemeine. 
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Höhendifferenzen, fondern auch durch die ausgedehnten Waldkomplexe 
herbeigeführt, welche die Höhen zum großen Theil beveden. Am 
weiteſten öftfich, bis zum Saar-Thal veichend, breitet fi der Stifts- 
meld von St. Arnual aus, der nad) Weften zu in den ſchmal au$- 
laufenden Gifert-Wald übergeht. Die Abhänge nach der Forbacher 
Chauffee zu bedeckt der Spicherer Wald. Weiter weftlich, jenjeits 
der Eifenbahn Saarbrüden— Forbach beginnt der ſehr ausgedehnte‘ 
Stiringer Wald. In diefem großartigen Waldterrain finden ſich 
demnach zwei Lücken vor, welche von dem Vertheidiger bei Beſetzung 
diefer Pofition beſonders berüdfichtigt waren. Es find dies Die 
eigentlichen „Spicherer Höhen“, zwifchen Gifert- und Spicherer Wald, 
und die durch das Dorf Stiring- Wendel "ausgefüllte Lücke zwifchen 
dem Spicherer und dem Stiringer Walde. Die Spicdherer Höhen 
bilden das Centrum der Pofition; fie werden von befonderer Bedeutung 
durch einen nach Norden weit vortretenden und fehr fteilen Fels⸗ 
vorfprung, den „Rothen Berg" oder die „Rothe Nafe”, welcher 
das Terrain weithin beherrſcht, und fomohl ein Vorgehen gegen den 
Gifert: und Stifts-Wald, als auch gegen a Wendel aufs 
Wirkſamſte zu flanfiren geftattet. 

In diefen für den Angriff eine Fülle faft unüberwindlich 
ſcheinender Schwierigkeiten bietenden Terrain ſtanden die Truppen 
des Generals Froſſard bis zum 6. Vormittags, wie folgt:*) 


*) Ordre de bataille des 2. franzöfliden Armee-Rorps. 
Kommandirender General: Froffard. 
1. Divifion: General Berge. 
1. Brigade: General Letellier Valazsé. 
Linien⸗Regiment 32, 
LZiniensRegiment 55, 
Juger⸗Bataillon 3. 
2. Brigade: General Zolivet. 
Linien⸗Regimenter 76 und 77. 
Artillerie: Bberftlieutenant Chavaudret. 
2 Batterien, 
1 RitrailleufensBatterie, 
1 GeniesKompagnie. 
Summe: 13 8ataillone, 12 Geihüte, 6 Mitrailleufen und 1 BERBERIIRIE 
2. Divilion: General Bataille. 
1. Brigade: General Bouget. 
Linien-Regimenter 8 und 23, ° 
Jäger: Bataillon 12. 
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Die Diviſion Laveaucoupet auf den Spicherer Höhen und dem 
Rothen Berge, welcher letztere noch mit Schützengräben und Geſchütz⸗ 
emplacement® verjehen worden war; von der Divifion Vergs ftand 
eine Brigade nordöſtlich Stiring-Wendel, welder Ort ſich durch 
feine Lage, wie durch die maffive Bauart der Häufer fehr gut zur 
Bertbeidigung eignet, die andere weſtlich Forbach; die Diviſion 
Bataille lagerte bei Oetingen, die Kavallerie und Artillerie⸗Reſerve 
ebenfalls bei Forbach. Hinter dem bier zufammengezogenen 2. Korps 
ftand das 3. Korps mit der Divifion Decaen und den Peferven in 
St. Avold, den Divifionen Metman bei Marienthal und Caſtagny 
bei Puttelange; die Divifion Montaudon war zur On de 
5. Korps nad) Saargemünd beftimmt. 


2. Brigade: General Fauvart⸗Baſtoul. 
ZiniensRegimenter 66 und 67. 
Artillerie: Bberftlieutenant be Maintenant. 
2 Batterien, 
1 Ritrailleufens Batterie, 
1 GeniesKompagnie. 
Summe: 13 Bataillone, 12 Gefhüte, 6 Mitrailleufen und 1 Genie-Kompagnie. 
8. Divifion: General Merle de Labruyiere de Laveau— 
coupet. 
1. Brigade: General Doëens. 
Linien-Regimenter 2 und 63, 
Säger»-Bataillon 10. 
2. Brigade: General Miceler. 
ZiniensRegimenter 24 und 40. 
Artillerie: überftlieutenant Larroque. 
2 Batterien, 
. 1 Mitrailleufen- Batterie, 
1 Genies Kompagnte. 
Summe: 13 Bataillone, 12 Gefüge, 6 Mitrailleufen und 1 Genie-Rompagnie. 
KavalleriesDivifion: General be Balabregue. 
1. Brigade: Gmeral de Balabregue. 
Chafleur-Regimenter 4 und 5. 
2. Brigade: General Badelier. 
DragonersRegimenter 7 und 12. 
Summe: 16 Schwahronen. 
Artilleriesfeferne: Dberfi Beaudouin. 
6 Batterien — 36 Geſchütze. 
Genie⸗Reſerve: 2 Kompagnien. 
Total des 2. Korps: 36 Bataillone Sinfanterie, 3 Jäger⸗Bataillone, 
16 Schwabronen, 72 Geſchiltze, 18 Mitrailleufen, 
5 GeniesKompagnien. 
Geſch. d. 5. Brandenburg. Inf.-Regtd. Nr. 48. 14 


Wenn endlich noch erwähnt wird, daß die Divifion Lorencez 
des 4. Korps am 6. nad) Boucheporn beſtimmt war, jo find biermit 
diejenigen Truppen aufgeführt, die franzöfifcherfeits zur Schlacht bei 
Spicheren event. noch hätten herangezogen werden können, wenn man 
überhaupt einen Zufammenftoß für den 6. Auguſt erwartete. 

Daß die Führer diefer Truppen nicht dem in früheren Sriegen 
Frankreichs bervorgetretenen Grundfage „marcher au feu de canon“ 
huldigten, war zum Glück der preußifchen Truppen; die Erfolge des 
Tages, mühſam genug errungen, wären aller Wahrfcheinfichfeit nach 
in Trage geftellt worden. 

Die allgemeine Rückwärtsbewegung auf der ganzen feindlichen 
Linie am 5. Auguft war von den preußiſchen Vortruppen nicht un 
bemerkt geblieben; alle eingehenden Nachrichten vechtfertigten in ihrer 
Gefammtheit den Schluß, daß Truppeneinſchiffungen bei Morsbach 
und Forbach im Werke feien. Wenn aud) Relognoszirungs-Abtheilungen 
noh am Morgen des 6. Auguft in der Linie Drabtzug— Stiftswald 
auf ein ſchwaches feindlichesg Detachement aller Waffen fließen, fo 
fonnte diefe Thatfache nur die Annahme wirklich ftattfindender Ein- 
ſchiffungen bei Forbach beftärken. Durch alle diefe Meldungen ver: 
anlaßt, befahl das Oberfommando der II. Armee, mit der 5. Divifion 
Saarbrüden noch heute zu befeßen. Aber gleichzeitig hatten auch die 
Führer aller im Anmarfch befindlichen Korps und Diviftonen, welche 
der Ranonendonner allmälig angelodt hatte, eine Beſetzung Saar- 
brüdeng für nöthig erachtet und zum Theil bezügliche Befehle an 
ihre Truppen ertbeilt. Zunächſt hatte die 14. Divifion — General- 
lieutenant v. Kameke — Saarbrüden erreiht. An ihrem Marſch⸗ 
ziel Guichenbah um 9'/s Uhr Morgens angelangt, befahl General 
v. Kameke feiner Avantgarde die Befegung Saarbrüdens und das 
Vorſchieben von Vorpoften auf die Höhen füdlich der Stadt. Die 
Avantgarde — Regiment Nr. 39, 1 Esfadron Hufaren-Regiments 
Nr. 15 und 1 leichte Batterie — verftärkt dur) das Negiment Nr. 74, 
befegte demzufolge gegen 11Ys Uhr Mittags die Höhen zu beiden 
Seiten der Chauffee nach Forbach, den Exerzirplag und den Rupperts⸗ 
berg, in welcher Stellung fie lebhaft durch die feindlichen Batterien 
auf dem „Rothen Berge” bejchoffen wurde. 

Daß die Epicherer Höhen das nördlih vorliegende Terrain 
weit überhöhen und einen Einblid in das Saar-Thal bei Saarbrüden 
geftatten, ift bereit8 hervorgehoben worden. Für ein für den folgen- 
den Tag jedenfall® zu erwartendes Vorgehen ftärlerer Streitfräfte 
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über die Saar mußten daher die in feindlichen Beſitz befindlichen 
Höhen ftörend fein. Da zudem die Entfernung von der jeßt inne 
habenden preußifchen Stellung biß zur Saar eine nur fehr geringe 
war, fo war es von Wichtigkeit, in den Beſitz der gegenüberliegenden 
Höhen zu gelangen, was auch durchführbar erfhien, da man nit 
ſehr bedeutende Kräfte des Gegners dafelbft vermuthete. 

Kurz vor 12 Uhr entfchloß fich daher General v. Kameke, die 
27. Jnfanterie-Brigade (General v. François) zur Vertreibung der 
Artillerie vom Rothen Berge anzufegen und die 28. Infanterie⸗ 
Brigade (General v. Woyna) über Malftatt heranzuziehen. 

Das fih in Ausführung dieſes Befehls entwidelnde Gefecht 
zeigte in allen Phafen die Tendenz: Gewinnung des Rothen Berges. 
Da ein frontale8 Vorgehen gegen diefen fteilen, ftarf befegten Fels⸗ 
hang nicht rathſam erſchien, fo entſchloß fih General v. Francois 
zur Umfaffung beider Flanken diefer Stellung. 

Er dirigirte daher das 1. und 2. Bataillon Regiments 39 gegen 
den StiftSmald um die rechte, daS 3. Bataillon Regiments 39 und 
das 2. Bataillon Regiments 74 über Drahtzug gegen das Stiringer 
Waldſtück, um die linfe Flanke des Gegners zu gewinnen, und behielt 
das 1. und Füſilier-Bataillon Regiment? 74 in Neferve auf dem 
Ererzirplate und dem Ruppertsberge. Die erftere Kolonne ging 
über den Winterberg gegen die Waldlüde am Stifts- und Pfaffen- 
walde vor, und gelang e8 big 2'/ Uhr dem 1. Bataillon, den Süd- 
oftrand des Gifert- Waldes nach hartem Kampfe zu erreichen und 
nad) vergeblichen Verſuchen meiter vorzudringen, zu halten, — dem 
mehr gegen den Rothen Berg vorgegangenen 2. Bataillon, den Siüd- 
rand des Gifert-Waldes zu gewinnen. 

Die rechte Flügelkolonne durchfchritt über Drabtzug theils das 
Stiringer Waldſtück, theils den öftlichen Theil des Kommunalmaldes, 
fonnte fi) indeffen erft gegen 3 Uhr nad) mehrfach Hin- und ber- 
wogendem, hartnädigem Kampfe, und unterftügt von heilen der 
Neferve-Bataillone, in den Befit der genannten Dertlichkeiten, der 
Folfter- Höhe und der Höhen der alten Kohlengruben von Alt- 
Stiringen feßen. 

Das Vorgehen beider Kolonnen mar durch die gefammte Artillerie 
der 14. Divifion unterftügt worden. 

Die beiden Referve-Bataillone — 1. und Fifllter- Bataillon 
Regiments Nr. 74 — hatte General dv. Kameke bereit$ um 1 Uhr 
in der Nichtung auf den Nothen Berg antreten lafjen, da das Vor: 

14* 
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‚gehen der beiden erwähnten Kolonnen anfangs gute Yortfchritte 
gemacht hatte. Im Vorgehen wurde es nöthig, dur Einfegen 
einiger Kompagnien de8 1. Bataillong Negiment® 74 den rechten 
Flügel nachdrücklich zu unterftügen; die übrigen Kompagnien erreichten 
den Fuß des Rothen Berges. 

Der Zwed, durch die bisherigen Erfolge die feindliche Stellung 
auf dem Rothen Berge zu erfchüttern, war noch in feiner Weife 
erreicht, daher ein Erklimmen der fteilen Felſenhänge unter dem 
mörberifchften Feuer völlig ausſichtslos. Erſt gegen 3 Uhr war es 
gelungen, die feindliche Artillerie vom Rothen Berge zu vertreiben, 
auch hatte der rechte Flügel durd das Eingreifen der 28. Brigade 
(Regimenter Nr. 53 und 77) weitere Fortfchritte gegen Alt-Stiringen 
gemacht; endlich) waren aud) Kompagnien des Regiment? Nr.39 am 
Dfthange des Rothen Berges erfchienen. — Alles dies fchien günftig, 
um zur Wegnahme des Rothen Berges zu fehreiten. 

Unter großen Berluften, unter denen der Tod des Generals 
v. François obenan zu vermerken, gelang diefes fühne Unternehmen, 
und wurde die Äußerfte Spige des Nothen Berges auch gegen einen 
feindlichen Gegenftoß vom Gifert-Walde ber behauptet. Ein weiteres 
Vorgehen war zunähft unmöglich, es lag vielmehr die Gefahr nabe, 
dem nächſten Stoß des Feindes weichen zu müſſen, wie es foeben 
auf dem äußerften linten Flügel gefchehen war, mo das 1. Bataillon 
Regiments 39 fi) dem Andrängen friicher Kräfte des Feindes gegen- 
über (Divifion Bataille) nicht mehr Hatte behaupten können und 
gezwungen war, ſich nach dem Winterberg zurüdzuziehen. 

So ftand das Gefecht, als die Teten der 5. und 16. Divifion 
auf dem Ruppertsberge eintrafen. 

Wir verließen die Bataillone des Regiment? auf dem Marſche 
nad Saarbrüden. Gleichzeitig bewegten ſich die übrigen Theile der 
Avantgarde demfelben Ziele zu. Während dieſes Marjches dampften 
verfchiedene Eifenbahnzüge, gefüllt mit Abtheilungen des Regiments 
Nr. 12 an den Bataillonen vorüber, und jubelnde Zurufe wurden 
berüber und hinüber gemwechfelt. Ein furzer, nur aus einem Wagen 
beftehender Zug nahm bejonders die Neugierde der Mannfchaften in 
Anſpruch; er führte, mie fpäter befannt wurde, den -fommandirenden 
- General des III. Armee-Korps, Oenerallieutenant v. Alvensleben 
mit dem Chef feine Generaljtabes, Oberft v. Voigts-Rhetz, und 
ben Major im Generalftabe v. Kretſchman auf den Kampfplag. 
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General v. Alvensleben Hatte nach feinem Eintreffen in 
Neunkirchen die ibm durch General v. Stülpnagel zugefandte 
Meldung des Generals v. Doering über die Sachlage bei Saar- 
brüden erhalten, fofort die nöthigen Befehle ertheilt, „um foviel 
Zruppen feines Korps, als nur möglich, auf den Kampfplatz zu 
bringen“, und dann den Ertrazug beftiegen, um möglichft ſchnell das 
Sefechtsfeld zu erreichen. Jeder der genannten Offiziere hielt hierbei 
fein Pferd am Zügel. 

Unterdeffen waren dag 1. und Füfilier-Bataillon Regiments 
Kr. 48 gegen 2"/ Uhr in St. Johann eingetroffen und auf einem 
Plage in der Stadt aufmarſchirt, um das 2. Bataillon heranlommen 
zu laffen. Die Gewehre wurden zufammengefegt, die Mannfchaften 
traten bei den Gewehren aus, und fo entwidelte fich Bier ein Bild 
friedlichften ZTreibens. ‘Die Einwohner Hatten fi in großen Maſſen 
eingefunden, um die Mannfchaften mit allen in der Eile nur immer 
berbeizufchaffenden Erfriſchungen, als Wein, Cigarren, Bier zc., zu 
erfreuen. Und in der That war die von guter Wirkung nach dem 
Iharfen Marſch. Lange konnte dies beitere von hohem Enthuſiasmus 
belebte Zreiben jedoch nicht dauern, denn der Kanonendonner rief zu erniter 
Arbeit, nicht zum Scherzen mit der froh bewegten Einwohnerjchaft, 
die Intereſſe genug daran haben mußte, die unbegueme, feit fünf 
Tagen bereit erduldete Nachbarjchaft des Feindes endgültig los zu 
werden. Noch bevor das 2. Bataillon heran war, befahl General 
v. Doering gegen 3 Uhr den weiteren Vormarſch. Beide Bataillone 
pafjirten die alte, ſüdöſtliche Brüde von St. Johann nad) Saar- 
brüden und murden dann nach dem Winterberge dirigirt, wo fie, 
nachdem das Gepäd abgelegt war, folgende Stellung einnahmen: 

Bom 1. Bataillon blieben die 3. und 4. Kompagnie unter 
Führung des Majors v. Klinguth in der Einfattelung zwiſchen 
Nuß⸗ und Winterberg; die 1. Kompagnie — Hauptmann Stülpner 
— wurde rechts vorgejchoben, während die 2. Kompagnie — Haupt» 
mann Wonneberg — den Kirchhof am: fühlichen Abhange des 
Winterberges beſetzte. 

Das Füfilier-Bataillon ftand zunächſt hinter, dann auf dem 
Winterberge, ebenfall® in zwei Treffen. 

Schon in diefer Stellung, alfo auf eine Entfernung von über 
2000 m, Hatte das Regiment den erften VBerluft, indem der Arzt 
des 1. Bataillong, Dr. v. Heyne, durch eine Gewehrkugel in den 
Unterleib ſchwer verwundet murde. | 
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Die Verwendung der angelommenen Berftärkungen erjchien den 
höheren Führern, die inzwifchen auf dem Gefechtöfelde eingetroffen 
waren und vom Rupperts⸗ und Winterberge aus die Leitung aus⸗ 
übten, befonder® am Rothen Berge und im Gifert-Walde nöthig. 
Die beiden Bataillone des Regiments erhielten daher bald nad 
31/s Uhr den Befehl, gegen den Gifert-Wald vorzugehen, um ben 
rechten Flügel des Feindes zu umfaffen. Sie dirigirten fi) gegen 
die fich deutlich markirende Lücke zwiſchen Gifert- und Pfaffenwald, 
verfolgten alfo den von den 39ern bei Beginn der Schlacht genom- 
menen Weg. 

Zunächſt ftieg das Füſilier-Bataillon — die 9. und 12. Kom- 
pagnie (Hauptmann Groß und Premierlieutenant Graffunder) im 
erften Treffen, die 10. und 11. Kompagnie (Premierlientenant v. Voigt 
und Hauptmann Dallmer) unter Führung des letzteren im Halb- 
Bataillon dahinter — den Abhang des Winterberges hinunter, überjchritt 
den Heinen Wafferlauf am Fuße defjelben, den Tiefweiher links 
(öftlich) Laffend, und entwidelte die Schützenzüge der 9. und 12. Kom: 
pagnte unter den Lieutenants Tapper und Burdard. Sehr bald 
famen die vorderen Kompagnien in ein lebhaftes Anfanteriefeuer, das 
indeffen der großen Entfernung wegen noch nicht ermwidert werden 
konnte. Daſſelbe nahm an Heftigfeit zu, je mehr man fi dem 
Fuße des Berges näherte, und zwang die Kompagnien, die legte 
Strede im Lauffchritt zurücdzulegen, wobei die 12. Kompagnie auch 
den Weftrand des Stiftswaldes zur Dedung benutzte. Der Major 
Selle befand fi) anfangs in der Schligenlinie der 12. Rompagnie 
und hatte bier durch eine zur Dedung der Linfen Flanke entjandte 
Patrouille die Meldung erhalten, daß die bewaldete Höhe auch weiter 
links (öſtlich) vom Feinde bejegt fei; es war dies das 2. Linien- 
Regiment, welches die 39er aus dem Walde gedrängt und den Nord- 
vand des Holzes beſetzt hatte. Er dirigirte daher den Premier- 
lieutenant von den Brinden mit dem 8. Zuge nad) diefer Richtung. 
Sn diefer Formation murde der fteile Abfall des Berges erftiegen, 
was nur unter großen Anftrengungen ermöglicht werden konnte, da 
Telablöde, Brombeerheden, Baumftämme, Geftripp und Stubben 
das Auffteigen ungemein erjchwerten. Von Aufrechterhaltung der 
‚geichloffenen Ordnung fonnte biernah um fo weniger die Rede fein, 
al8 man Häufig nad einem Pla für den Fuß - fuchen und fich 
beim Erklimmen theilweife der Hände bedienen mußte.*) “Dabei 


*) Sergeant Centner, 9. Kompagnie, machte bei diefer Gelegenheit den 
Borihlag, Die Stiefel außziyiehen, da ſich die Sohlennägel beim Erklettern des 














hatten die Kompagnien nicht unerheblich von dem feindlichen Teuer 
zu leiden, was fie indeffen nichtehinderte, in ununterbrochenem Vor⸗ 
wärtsklimmen den Feind zur Räumung des oberen Höhenrandes zu 
zwingen. Der Gegner zog ich heftig feuernd auf der Blöße zwifchen 
Gifert- und Pfaffenwald, bezw. innerhalb des Holzes zurück, wobei 
er die mehrfach dort befindlichen Gräben mit vielem Geſchick benußte, 
Auf dem Plateau angelommen, wurde ebenfall® das Feuer aufs 
genommen und feitens der 9. Kompagnie die Schützen durch den 
2. Zug (Lieutenant Voß) verftärtt. So gelang e8, da die 9. Kom⸗ 
pagnie den vechten Flügel etwas vornehmen und den feindlichen 
Flügel flanfiren konnte, den Gegner bis. binter die jenfeitige Liftere 
zurüdzudrängen und diefe gegen 5 Uhr zu befeken. 

Die BVerlufte der beiden Kompagnien waren während des Bor 
gehens nicht unbedeutend gemwefen. So waren von der 9. Kompagnie 
der BVizefeldwebel Lorenz vom Schügenzuge und gleich darauf der 
Lieutenant Ernft, Führer des 1. Zuges, beide in die Oberſchenkel 
vertundet; bei der 12. Kompagnie war der brave Feldwebel Fiſcher, 
der dem Negimente feit der Gründung angehört und fich ſchon 1866 
durch ganz befonders gutes und tapferes Verhalten ausgezeichnet hatte, 
gefallen und dem Lieutenant Kunth der Fuß zerichmettert.*) Auch 
der Adjutant des Bataillon, Lieutenant Windler, erhielt hierbei 
eine Berwundung am Fuß. 

Die 10. und 11. Kompagnie hatten, den vorderen Kompagnien 
folgend, nach Weberfchreiten des obenerwähnten Wafferlaufs, unter 
bejtigem Gewehrfeuer einen tiefen Sturzader paffirt, zmifchen dem 
Ziefweiher und dem Fuß der Höhen in einem Hohlwege einen kurzen 
Halt gemacht und dann im Lauffchritt den Rand des Stiftswaldes 
erreicht, in deſſen Schuge fie ſich nun wieder. füdweftlich nach der 
gelichteten Einfattelung zogen. Auch das Vorgehen diefer Kompagnien 
war nicht ohne Verlufte gejchehen. So erhielt der Führer des Halb- 
Bataillond, Hauptmann Dallmer, bald nach Veberfchreiten des 
Bades durch eine matte Gewehrfugel und aufiprigendes Geftein 
eine Kontufion am rechten Oberſchenkel, die ihn jedoch nicht Hinderte, 
bis zum nächſten Morgen bei der Kompagnie zu verbleiben; der 
Lieutenant Kienig wurde durch die Bruft, der Feldwebel Zadow 
(11. Kompagnie) durch die Wade gefchoffen. 


ſehr fteilen Terrain als unbequem erwieſen, und folgten die Mannihaften 
auch zum großen Theil feinem fi als praktiſch erweiſenden Rathe. 

*) Nach ſchwerem Leiden erlag ne am 21. Januar 1871 dieſer Vers 
wundung. 
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Nah dem Erklimmen der Höhe dirigirte Major Selle diefe 
Kompagnien halbrechts an dem Oſteande des Gifert-Waldes meiter 
vor. Don der 11. Kompagnie waren die Linken Flügel» Seltionen 
bezw. Halbzüge bei dem Erfteigen der Höhen etwas zu weit links 
abgefommen, hatten das Kommando zum Halbrechtsziehen nicht 
gehört, waren der 12. Kompagnie durch den Pfaffenwald gefolgt, 
bis in die vorderfte Gefechtslinie vorgegangen und batten ſich — 
nachdem fie vom Premierlieutenant von der Delsnit in zwei 
Zügen rangirt worden waren, deren Kommando der genannte Offizier 
und Lieutenant von dem Borne übernahmen — an dem Gefechte 
jener Kompagnien betbeiligt. Aug dem bei der Fahne verbliebenen 
heile formirte Hauptmann Dallmer gleichfalls zwei Züge, deren 
einen der Lieutenant Frieſe führte, und aus Berfprengten anderer 
Kompagnien und Truppentheile, die fih dem Halb-Bataillon ans 
Ichloffen, einen dritten Zug. 

Das 1. Bataillon war, in zwei Halb-Bataillone auseinander: 
gezogen, auf Treffenabftand dem Füfilier- Bataillon gefolgt, daffelbe 
rechts und links echelonnirend, hatte, während jenes den Berg erftieg, 
hinter einer Terrainmwelle eine Aufnabmeftellung genommen und war 
ſchließlich, als die Wegnahme der oberen Kante gefichert erfchien, auf Ver⸗ 
anlaffung des Generals v. Stülpnagel zur Unterftügung des weiteren 
Angriffe gefolgt. Es erreichte den oberen Rand etwa um 5'/. Uhr. 

Flankenfeuer, melches das Bataillon während des Auffteigens 
von links ber erhielt, fowie die eingehende Meldung, daß ed dem 
Süfilier- Bataillon auf dem vorgefchriebenen Wege nicht gelungen 
jei, die rechte Slanle des Gegners zu gewinnen, daſſelbe vielmehr 
in der eigenen linken Flanke bedroht fei, gab Veranlaffung, das 
1. Bataillon noch weiter nach links zu ziehen. Es nahm fomit den 
äußerften linken Flügel der gefammten Gefechtsfront ein. Das linke 
Halb» Bataillon (2. und 4. Kompagnie) unter Führung des Haupt- 
mannd Schaer Hatte fogar eine Linksſchwenkung ausgeführt und 
nach und nad) den 4. Zug (Lieutenant v. Rohr) und 2. Schligenzug 
(Lieutenant Tobye) ausfhmwärmen Laffen, welche bis an den ſüd⸗ 
öftlichen Hand einer vorfpringenden Ede des Stifts- bezw. Pfaffen- 
waldes vordrangen und dort den ganzen Nachmittag fich mit feind- 
lichen Tirailleurs berumfchoffen, die fich aber ſtets in erheblicher 
Entfernung hielten. — Der Reſt der 2. Kompagnie und die 4. Kom 
pagnie zogen fich wieder nach rechts an das rechte Halb-Bataillon 
(1. und 3. Kompagnie, Hauptleute Stülpner und Wengel) unter 
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Major v. Klinguth heran, das ſich mittlerweile links neben dem 
Yüfilter- Bataillon entwickelt hatte und dort gerade in dem Augen» 
blicke angelangt war, als der Feind einen energiichen Vorftoß mit 
ftarfen Schütenfhwärmen unternahm. Es gelang jedoch beiden 
Botaillonen, denfelben überall zurüdzumerfen und den eroberten 
Waldſaum zu behaupten. Nach und nad wurden bier der 2. Zug 
(Lieutenant Baudonin), 1. Schügenzug (Lieutenant rufe) 1. Kom⸗ 
pagnie, der 5. und 6. Zug (Lieutenant Bahr, Feldwebel Müller) 
3. Kompagnie, der 7. und 8. Zug (Lieutenant Roſérus, Portepee- 
fähnmrich v. Randow) 4. Rompagnie an der Liſiere entwidelt. Es 
blieben fomit nur je ein Zug per Kompagnie gefchloffen, die Dicht 
hinter der Schügenlinie placirt und gelegentlich zu Salven in dies 
jelbe bineingezogen wurden. 

Während diefer Entwidelung hatte das 1. Bataillon gleichfalls 
viel von Granate und Gewehrfeuer zu leiden. Der Major 
v. Klinguth fiel, mitten durch die Bruſt gefihoffen, der Hauptmann 
Stülpner wurde am rechten Arm ſchwer verwundet und der 
Portepeefähnrich v. Random durch eine Granate zerriffen, als er 
muthig und unerjchroden feinen Zug gegen die feindlichen Tirailleurs 
vorführte. — Der Negimentsadjutant, Premierlieutenant Prinz 
v. Buchau, verlor ein Pferd unter dem Leibe. | 

Nachdem ver feindliche Anprall abgewiefen war und das 1. Ba⸗ 
taillon, wie angegeben, den Pfaffenwald beſetzt Hatte, Tonnte die 
12. Kompagnie — während die beiden Züge des Premierlieutenants 
von der Delsnik in der weftlichen Ede jenes Waldes verblieben 
— mehr nach rechts herangezogen werden und poftirte fich in dem 
Graben des Weges, der Über die Blöße führt. Gleichzeitig war die 
9. Kompagnie bis zu einer Heinen Schlucht -vorgeprellt, die 10. Kom⸗ 
pagnie doublirte zwifchen der 9. und 12. ein, und endlich wurde 
noch der Zug des Lieutenants Frieſe vorgefchidt, um eine in der 
Defegungslinie entftandene Lücke auszufüllen. 

Beide Waldparzellen — Pfaffen- und Gifert:Wald — wurden 
ununterbrochen mit Gewehr- und Granatfeuer überfchüttet, das be- 
ſonders dann an Intenſität zunahm, wenn e8 fi um die Vorbe- 
reitung eines der wiederholt unternommenen, aber ſtets abgemwiefenen 
Borftöße handelte Zu jener Zeit war ed, wo der Hauptmann 
Groß — durd die Bruft gefchoffen — fiel und der Lieutenant 
Voß fchwer verwundet wurde, fo daß er bald darauf verftarb. 
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Ebenſo wurde der Portepeefähnrich Puppel (11. Kompagnie) durch 
die rechte Bruſt und den rechten Oberarm geſchoſſen. 

Während das 1. und Füſilier-Bataillon unter Leitung des 
Oberft v. Garrelts auf dem äußerten linken Flügel ein ziemlich 
felbftftändiges8 Gefecht führten, Tämpfte das 2. Bataillon an der 
Oftfeite des Rothen Berges. Bald nad) dem Vormarfch der beiden 
erftgenannten Bataillone war nämlich auch diefes Bataillon auf dem 
Winterberge eingetroffen. ‘Daffelbe hatte gegen 1'/« Uhr den Alarm⸗ 
befehl erhalten und bald darauf Sulzbach verlaffen. Nachdem es 
bald nach dem Paffiren von Saarbrüden dag Gepäd abgelegt hatte, 
erbielt e8 gegen A4'/s Uhr den Befehl, die Lücke zwifchen den beiden 
abgefondert kämpfenden Bataillonen des. Negiment® und den vom 
Ruppertsberge aus vorgegangenen Truppen auszufüllen. General 
v. Doering gab dem Bataillon noch die fpezielle Weifung, fich in 
der Richtung auf die Schlucht vorzubewegen, welche fi an der 
Dftfeite des Rothen Berges berabzieht. In Ausführung des er- 
baltenen Befehls zog fi das Bataillon in Halb⸗Bataillonen aus⸗ 
einander, von denen das erite (5. und 6. Kompagnie — Hauptleute 
Werner und dv. Kamefe) unter Führung des Hauptmanns 
v. Kamefe die eben erwähnte Schlucht verfolgte, während das 
andere (7. und 8. Kompagnie — Hauptmann v. Kracht und Premier- 
lieutenant v. Kamienski) unter Führung des Hauptmanns v. Kracht 
den Wald weiter öftlich zu gewinnen ftrebte. In dem Augenblide, 
al3 Hauptmann v. Kracht das Kommando über das Hald-Bataillon 
übernahm, fant er, durch den Kopf gejchoffen, tobt vom Pferde. 
Der Premierlieutenant v. Kamienski übernahm die Führung des 
Halb-Bataillons, bei dem ſich auch der Bataillonskommandeur, Major 
v. Mellenthin, aufbielt, Premierlieutenant v. Hammerftein die 
der 7. Kompagnie. Das Halb-Bataillon v. Kameke näherte fich 
unterdeffen der Oſtſeite des Rothen Berges und erftieg die Schlucht 
bezw. den Hohlweg in Halbzug-Rolonne, ohne Schüßen vorgenommen 
zu haben, da vor ihm Abtheilungen der Negimenter Nr. 12, 39, 
40 und 74 — Negiment 12 zur 5., Regiment 40 zur 16. Divifion 
gehörig und beide vom Ruppertsberge aus bierher dirigiert — im 
Gefecht begriffen waren. Das Gefecht mogte hier — e8 war un⸗ 
gefähr 5 Uhr geworden — in änferfter Heftigkeit um den Beſitz 
des in der Mitte des Gifert-Waldes ſich binziehenden Höhenrüdens. 
Schon während des Hinauffteigens traten ftarfe Verluſte ein; 
Lieutenant Schr. v. Falkenhauſen fiel, durch den Hals geichoffen. 
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Kurz bevor der Höhenrand erreicht war, Tieß der Hauptmann 
Werner den 2. Zug (Lieutenant van der Boch) gegen den Wald 
halblinks ausfchwärmen, während er mit den beiden anderen Zügen 
nach Turzem Halt in eimer Kleinen Vertiefung rechts des zweiten Zuges 
auf dem Plateau vorging. Hauptmann v. Kamele wandte fich links 
gegen den Wald, ließ den 4. Zug (Lieutenant Ritthaufen), fpäter 
auch den 3. Zug (Lieutenant der Neferve Holthoff) ausſchwärmen 
und behielt nur den Schügenzug (Lieutenant Coler) gefchloffen. - 
Nach einiger Zeit des Schnellfeners hielt der Hauptmann Werner 
den Moment gelommen, dem Gegner mit dem Bajonett zu Leibe zu 
gehen. Obwohl bereit8 verwundet, ließ er die Kompagnie zur Attade 
antreten, fette fich ſelbft an ihre Spike, indem er fie mit den Worten 
anfenerte: Feſten Tritt, Leute! Wir mollen den Franzoſen zeigen, 
daß wir auch im Kugelregen Parademarſch zu machen verftehen!" 
Gegen diefen Angriff der Kompagnie war auch eine Mitrailfeufen- 
Batterie in Thätigfeit getreten, welche ihr im Moment mit dem 
verheerenden Maſſenfeuer ſehr ſchwere Verlufte zufügtee Hauptmann 
Werner ſank, von fünf Kugeln tödtlich getroffen, nieder, indem er 
noch den Leuten zurief: „Nur nicht zurüd, Kinder, immer vorwärts!" 
Er erlag nach qualvollen Tagen am 13. Auguft im Feldlazareth zu 
Saarbrüden feinen Wunden. Auch Portepeefähnrich v. Briefen 
wurde dur vier Schüffe in den linfen Arm fchmer verwundet. 
Benn die Kompagnie troß ber Verluſte auch nicht zurüdging, fo 
fonnte fie doch auch nach vorwärts nicht mehr Terrain gewinnen, 
mußte vielmehr in einer Meinen Schlucht Schug fuchen und das 
Feuergefecht wieber aufnehmen. | 

Die Züge der 6. Kompagnie gingen innerhalb der Waldlifiere 
des Gifert⸗Waldes, theilmeife auch etwas rechts aus derjelben heraus⸗ 
tretend, vorwärts und wurden bierbei mit ihrem Linken Flügel in 
das lebhaft Hins und herwogende Waldgefecht der ſchon vorber 
hierher dirigirten Abtheilungen der Negimenter Nr. 12, 39 und 74 
verwickelt. 

Wie ſchon oben erwähnt, war die Aufmerkſamkeit der höheren 
Führer dauernd auf dieſen Hauptbrennpunft des ganzen Schlacht⸗ 
feldes — Rother Berg, Schlucht öſtlich davon und weſtlicher Theil 
des Gifert⸗Waldes — gerichtet geweſen, da hier ein Durchbrechen der 
preußiſchen Gefechtsfront mit Recht befürchtet werden mußte. Auch 
ſeitens der franzöſiſchen Truppenführer waren die Spicherer Berge 
als hauptſächlichſter Stützpunkt der Vertheidigung erkannt worden. 
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So kam e8, daß von beiden Seiten faft ununterbrochen frifche Ab- 
theilungen in das wildtobende Waldgefecht bineingeworfen wurden. 
. Hatten anfangs nur ſchwache Abtheilungen der Negimenter 39 und 
74 gegen dag franzöftihe 63. Linien⸗Regiment und 10. Jäger⸗ 
Bataillon (1. Brigade der Divifion Laveaucoupet) gefämpft, fo traten 
. biß gegen 5" Uhr preußifcherfeitS dag Regiment 40 (16. Divifion), 
2. Bataillon Regiments 12 und das 2. Bataillon Regiments 48, 
auf gegnerifcher Seite die gefammte Divifion Laveaucoupet und Theile 
der Divifion Bataille (Brigade Baftoul) in das Gefecht ein. Je nad) 
dem Eintreffen und dem infolge der mangelnden Ueberſicht zufälligen 
Eingreifen der Verftärfungen ſchwankte dag Uebergewicht wiederholt 
von einer Seite zur andern hinüber, was im Vor⸗ und Zurück⸗ 
gehen des Gefecht? feinen Ausdruck fand. Einer foldhen momentanen 
rüdgängigen Bewegung begegnete die 6. Kompagnie, als fie im 
weftlichen ‘Theile des Gifert-Waldes in der oben bezeichneten Weife 
vorwärtd drang. Es gelang dent Hauptmann v. Kameke jebodh, 
das Gefecht wieder zum Stehen zu bringen und bald auch bis zur 
Höhe. der 5. Kompagnie vorzudringen. An diefe Kompagnie hatte 
fih auch deren 2. Zug, der im Walde feinen Führer, Lieutenant 
van der Bosch, duch Vermundung im Schenkel verloren hatte, 
wieder herangezogen. BPremierlieutenant Ritthauſen (6. Kom: 
pagnie), der zuerft die 5. Kompagnie erreichte, übernahm für Haupt» 
mann Werner die Führung diefer Kompagnie. Es gelang demfelben 
nach einiger Zeit, mit der Kompagnie eine rechts vorwärts gelegene, 
tiefere Schlucht zu erreidhen, wo einige zwanzig Gefangene gemacht 
wurden, und von wo aus der Gegner bei feinen fpäteren Verfuchen, 
fih des Waldes wieder zu bemächtigen, mit Erfolg flantirt werden 
fonnte. Im Berlauf des Gefechts diejer Kompagnie wurde auch der 
Premierlieutenant Ritthauſen durh Granatfplitter am Stnöchel 
fontuftonirt, der Lieutenant Holthoff noch beim Vorgehen durch den 
rechten Oberfchenkel gefhoffen; Hauptmann v. Kameke erhielt einen 
Streiffhuß über die linke Bruft und einen ebenfolchen am Kopf, die 
ihn jedoch nicht kampfunfähig machten, Lieutenant Coler einen 
Schuß durch die linke Hand und endlich wurde auch Vizefeldwebel 
Paſſow verwundet. 

Die beiden anderen Kompagnien waren weiter links (öftlich) auf 
den Wald gejtoßen. Die 7. Kompagnie entwidelte den 5. und 
Schügenzug (Lieutenants Graewe und Bergbauer), die 8. Kom⸗ 
pagnie den Schüßenzug (Lieutenant v. Iſſendorff). So erftiegen 
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diefe Kompagnien die Höhe und begannen, nachdem fie fich einiger- 
maßen ralliirt hatten, in ſüdlicher Aichtung mitten im Walde vor- 
zudringen. Bei diefem Borrüden durch das dichte, der Veberficht 
jehr nachtheilige Unterholz konnte es nicht ausbleiben, daß fehr bald 
eine Mifchung mit den hier ſchon Tämpfenden Abtheilungen eintrat 
und e8 war naturgemäß, daß eine einheitliche Gefechtöleitung nicht 
eriftirte. ‘Der allgemeine inftinftive Drang nad) vorwärts wurde 
bier zum leitenden Prinzip: Alles ftrebte der Südliſiere des Waldes 
zu, und in der That wurde diefe gegen 6 Uhr Abends unter hart- 
nädigftem Kampf auch erreicht. Die beiden Kompagnien ded Regiments 
hatten fi) während des Vorgehens ganz aufgelöft; fie bejegten nun, 
die 7. rechtS neben der 8. Kompagnie, den Waldrand und traten 
von bier aus in ein ſtehendes Feuergefecht gegen den Feind ein, der 
von ihnen foeben aus dem Walde verdrängt war, fich indeffen fehr 
bald wieder geſetzt hatte. Won diefen Sompagnien wurden der 
Premierlieutenant v. Hammerftein durch einen Schuß in die Bruft, 
Premierlieutenant v. Kamienski und Lieutenant v. Iſſendorff 
durch Schüffe in den Oberfchenkel verwundet. Lieutenant v. Spalding 
erhielt einen Streifihuß an der Hüfte. ! 

Major v. Mellenthin prelite, nachdem das Feuergefecht einige 
Zeit gewährt, mit Theilen feiner Kompagnien, fowie einer Abtbeilung 
des 40. Regiments unter Hauptmann Neydeder weiter vor, um 
eine Thalmulde zu gewinnen, von der aus er eine befjere Feuer⸗ 
wirfung zu haben glaubte. Da indeſſen fein Kommando bei dem 
Zoben des Gefehts nur von fehr Schwachen Abtheilungen gehört 
worden war, zubem das feindliche Feuer an Heftigfeit zunahm, fo 
bad er die Waldlifiere verließ, fo mußte er in der nächften Dedung 
Halt machen und nahm von hier aus das Teuergefecht wieder auf. 

In diefen nach und nach bezeichneten Stellungen führten die 
einzelnen Abtbeilungen des Regiments das Gefecht bis zum Einbrud) 
der Dunkelheit und wiefen zulegt noch die um 7 Uhr Abends unter- 
nommenen Borftöße der Franzoſen ab. Mittlerweile hatte das Ge⸗ 
fecht auf allen Theilen des Gefechtsfeldes Fortichritte gemacht. Auf 
der Spicherer Hochebene war der Gegner durch die Umfafjung feines 
linken Flügels feitens einiger Xeib-Grenadier-ompagnien, ſowie durch 
das nur mit größter Energie bewerfitelligte Erſcheinen der beiden 
Batterien der 9. Brigade — der 3. leichten und 3. fchweren — auf 
den Spicherer Höhen genöthigt worden, auf Spicheren und ben 
Forbacher Berg zurüdzugehen. Bald nah 7 Uhr machte fich hier 
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das Vordringen von Abtheilungen des Leib- und 12. Regiments, 
ſowie des 3. Jäger-Bataillons für den Feind auf dem Forbacher 
Berg, der dadurch in weitem Bogen von preußiſchen Truppen umſtellt 
war, ſehr unangenehm fühlbar; gleichzeitig machte das Gefecht vor 
Stiring⸗Wendel, welches zeitweiſe bis in das Stiringer Waldftück 
zurückgegangen war, von Neuem infolge eingetroffener Verſtärkungen 
(u. a. des Regiments 52) Fortſchritte: Stiring-⸗Wendel wurde im 
Sturm genommen. Als nun endlich noch die Avantgarde der 13. Di⸗ 
viſion am Kaninchenberg bei Forbach erſchienen war, ſomit nicht 
nur die Lage der Franzoſen auf allen Theilen des Gefechtsfeldes, 
ſondern auch ihre Geſammtſituation eine höchſt ungünftige wurde, 
und es bei weiterem Zögern noch mehr werden mußte, ſo entſchloß 
ſich General Froſſard endlich zum Rückzuge. Ein letztes heftiges 
Granatfeuer vom Pfaffenberge war das Signal zum Beginn der 
Rückzugsbewegungen, die ſich über Oetingen auf Saargemünd richten 
ſollten. Einen vom General dv. Doering beabſichtigten Vorſtoß 
gegen den Forbacher Berg hielt General v. Stülpnagel in Rückſicht 
auf die Dunkelheit und den augenfcheinlichen Rüdzug nicht mehr für 
angezeigt. Die in dem heftigen Gefecht ſehr durcheinander gerathenen 
Truppen bedurften zudem der Rangirung und wurden nach Beendigung 
des Gefecht? auf verfchiedenen Punkten des Schlachtfeldes zufammen- 
gezogen, um die Truppenverbände nach Möglichkeit wiederberzuftellen. 

Die Vorpoften übernahmen faft überall die erft am fpäten 
Abend eingetroffenen bezw. nicht mehr zur Verwendung gekommenen 
Truppen. Vom Regiment blieben nur einzelne Züge auf den 
Spicherer Höhen. 

Es waren dies die Züge der Lientenants v. Rohr und Tobye, 
ein Theil der 1. Kompagnie unter Lieutenant Baudouin, ein Theil 
der 11. Kompagnie unter Premierlieutenant von der Delsnig und 
die Züge der LientenantS Graewe und Berghauer der 7. Kom⸗ 
pagnie. Dieſelben dedten ſich durch einzelne Poſten und namentlich 
durch Patrouillen, welche in der Richtung auf Alfting und Hefleling 
vorgingen, wurden indeſſen fpäter vom Füſilier-Bataillon Leib- 
Grenadier⸗Regiments abgelöfl. Die auf den Höhen verbliebenen 
Abtheilungen konnten daher an das Auffuchen Verwundeter und an 
die Herbeifchaffung von Waſſer zur Labung derfelben denten. Das 
einzige Gewäſſer, das in der Nähe zu erjpäben war, floß, wie 
Patrouillen meldeten, in einem vor den Abtheilungen des 1. Bataillong 
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gelegenen Grunde, nur wenige Hundert Schritt von einigen fichtbar 
werdenden Bivaksfeuern einer franzöfifchen Arrieregarde. 

Sergeant Zimmer 1. Kompagnie, der fi) freiwillig mit acht 
Leuten des 1. Bataillond zum Wafjerholen meldete, ftieß, als er 
an den Bach herantrat, auf ungefähr ebenjo viele Franzoſen, als 
er Leute bei fich hatte, welche von der andern Seite her gleichfalls 
Waſſer holen wollten. Mit raſchem Entfhluß ftürzte er auf die 
Franzoſen 108, nahm fie gefangen und brachte fie, nachdem die 
Kochteffel gefüllt waren, zum Bataillon zurüd. Durch die Gefangenen 
wurde der Rückzug des Feindes 'beftätigt. 

Die beiden Musketier-Bataillone des Regiments bezogen ein 
Bivak zwifchen dem Winter- und Ruppertsberge etwa da, wo fie 
das Gepäck abgelegt; das Füftlier-Bataillon, dem ein Befehl über 
den Sammelpunft nicht zugegangen war, ging nad Saarbrüden 
zurüd und bivafirte auf dem dortigen Kirchplatz. Am andern 
Meorgen vereinigte es fich wieder mit den Musketieren auf dem 
Winterberge. 

Die Berlufte des Regiments beliefen fi auf: 

Zodt . . . 8 Offiziere, 125 Mann, 1 Pferd. 
Berwundet . 19 ⸗ 393 — ⸗ 
Bermift . . — ⸗ 28 — 1) 

Die Zahl der Gefangenen, die während und nad) dem Gefecht 
ſeitens des Regiments gemacht worden find, belief ſich auf etwa 
60 Mann, die nad Saarbrüden abgeliefert wurden. 

Nach einer empfindlich Talten Nacht, der erften von den vielen, 
die in diefem Feldzuge noch unter freiem Himmel zugebracht werden 
follten, jammelte ſich das Regiment auf dem Bivalsplate der beiden 
Musletier⸗Bataillone. Jetzt erft wurden die Lücken bemerkbar, 
welhe der Tod bei dieſer erſten Feuerprobe in die Reihen des 
Regiments geriffen Hatte. Angefichts der Spicherer Höhen, die eben 
in den erften Strahlen der aufgebenden Sonne erglänzten, 308 


*) Sn der Zahl der Dffiziere find Dffizierdienfttäuer (Portepeefähnriche, 
Bizefeldwebel des Beurlaubtenftandes), bei den Todten die an den Wunden 
Berftorbenen mit eingerechnet. 

Unter den Bermibten hat eine große Zahl von Mannſchaften eingerechnet 
werben müflen, welche verwundet waren, über deren Berbleib aber ſpäter dem 
Regiment nichts bekannt geworben ift. 

Diefe Bemerkung bezieht fih auch auf die fpäteren Verluftangaben. 
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Oberft v. Garrelts das Megiment zu einem Appell zufammen. 
Als eine Anzahl Träger fi zufällig mit der Leiche des gefallenen 
Lieutenants v. Falkenhauſen dem Regiment näberte, Tieß Oberſt 
v. Garrelts präfentiren, die Muſik intonirte einen Choral und 
fangfam bewegte fich diefer Trauerzug die gefammte Negimentsfront 
entlang. Mande Thräne, die in diefem feierlichen, tiefergreifenden 
Moment vergoffen wurde, gab den Gefühlen der Dankbarkeit denen 
gegenüber Ausdrud, melde ihre Hingebung und Treue mit dem 
Tode befiegelt hatten. Sobald die Träger mit ihrer traurigen Bürde 
vorüber waren, ſprach Oberft v. Garrelts im Namen Sr. Excellenz 
des Herren Divifionsfommandeurd dem Regiment feinen Dant für 
die Haltung am vorhergehenden Tage aus und ließ die Gefühle der 
Begeifterung, die Aller Herzen bejeelte, Wiederhall in einem Hoc) 
auf Se. Majeftät unfern Allergnädigften Kriegsherrn finden, 
welches weithin über das Schlachtfeld brauſte. Nach dem Schultern 
ipielte die Mufil den Choral: „Nun danfet Alle Gott”, und aus 
vollem Herzen ftinmte Alles in diefes an frühere ruhmvolle Waffen- 
thaten des preußifchen Heeres erinnernde Lied ein. 

Nach diefer furzen, aber um fo ernfteren und ſchöneren eier 
trat wieder die Profa des Kriegslebens in ihr Recht. Das Regiment 
- richtete fich im Bivak ein, wofelbit es abkochte und bis Nachmittags 
2 Uhr verblieb. Zu diefer Zeit traf der Befehl ein, daß die 
6. Divifion die Vorpoften zwifchen Stiring-Wendel- und der Saar 
übernehmen, die 5. Divifion dagegen Quartiere in St. Johann und 
Saarbrüden beziehen ſolle. Das Regiment rücte demzufolge nach 
Saarbrüden ab, um bier Quartiere zu beziehen, die natürlich bei 
der großen Zahl Vermundeter, die geftern und heute hierher gebracht 
worden waren, und bei der Mafjenhaftigkeit der num noch unterzu- 
bringenden Truppen nur außerordentlich enge fein fonnten. 

Aber bei der hervorragenden Opferwilligleit der Einwohner von 
St. Johann Saarbrüden wurde das Icheinbar Unmögliche möglich 
gemadt. Es ift bier der Ort, der Einmwohnerfchaft den Dank des 
Negiments abzuftatten für die treue und hingebende Fürforge und 
Pflege, die fo vielen Angehörigen des Regiments in überreihem 
Maße zu Theil geworden ift und fo viel zur Linderung ihrer 
Schmerzen beigetragen hat! In dieſen Quartieren blieben die Truppen 
auh noch am 8. Auguft. 

Diefe beiden Tage wurden dazu benugt, die Munition zu er- 
gänzen und einen fechstägigen Bedarf an Portionen und Nationen 
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zu befchaffen; auch wurden zahlreiche Kommandos zum Auffuchen 
und Beerdigen der Todten und zum Sammeln der zerftreut umber- 
liegenden Waffen gegeben. Von den gefallenen Dffizieren wurden 
Hauptmann Groß und Bortepeefähnrih v. Randow in ein 
gemeinjames Grab auf dem Schlachtfelde zur Ruhe gebettet, bis fie 
wenige Tage fpäter von Verwandten auf den Kirchhof von St. Johann 
übergeführt wurden. Dort wurde auch am Vormittage des 8. Auguft 
im Beifein des Generals v. Stülpnagel der Major v. Klinguth 
unter einem Baume nahe dem Todtenhaufe beerdigt, wobei Hauptmann 
Wonneberg die LXeichenparade fommandirte und der Divifionspfarrer 
Kretſchmar eine ergreifende Nede hielt. Am Nachmittage deſſelben 
Tages fand die Beerdigung des Hauptmann v. Kracht und 
Lientenants v. Falkenhauſen auf dem Kirchhofe von Saar- 
brüden ftatt. 

Die gefallenen Soldaten des Regiments wurden meiftend mit 
denen anderer Negimenter, wie auch theilmeife mit den Leichen ihrer 
Feinde zufammen in großen Gräbern auf dem Schlachtfelde von 
Spicheren felbft beerdigt. 

Für jeine Thätigkeit in der Schlacht von Spicheren darf das 
Regiment auch feinen Theil an der Anerkennung beanfpruchen, welche 
der fommandirende General in dem Korpsbefehl vom 7. Auguft in den 
Worten ausſprach: 


„Soldaten! Ihr habt geftern den Feind aus ftarfen Mauern 
geworfen. Es war ein langer, fchwerer Kampf, er bat große 
Dpfer gekoftet; neuen Ruhm Habt Ihr Euren alten Fahnen bin- 
zugefügt; der König, das Vaterland werden e8 Euch danken“ — 

und welche ferner darin ihren Ausprud fand, daß Se. Königliche 
Hoheit Prinz Friedrih Karl dem Korps „feinen Gruß und 
Glückwunſch für das fiegreihe Gefecht” entbot. 

Die Berlufte an Offizieren machten eine Neuvertheilung der 
Dffiziere nöthig. Diefelbe war bis zum 16. Auguft im Wefentlichen 
folgende: 

Kommandeur; Oberft v. Garrelts. 
Adjutant: Premierlieutenant Prinz v. Budan. 
1. Bataillon: 

Hauptmann Schaer, 

Adjutant: Selondlieutenant Moliere. 

Geſch. d. 5. Brandenburg. Inf.-Regtd. Nr. 48. 15 
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1. Rompagnie: 
Premierlieutenant Baudouin, 
Sekondlieutenant Roferus. 
2. Kompagnie: 
Hauptmann Wonneberg, 
Sekondlieutenant der Reſerve Tobye. 
3. Kompagnie: 
Hauptmann Wentzel, 
Sekondlieutenant Tirpitz. 
4. Kompagnie: 
Premierlieutenant von den Brincken, 
Sekondlieutenant Bahr, 
⸗ Dallmer. 


2. Bataillon: 


Major v. Mellenthin, 
Adjutant: Sekondlieutenant Wentzel. 
5. Kompagnie: 
Sekondlieutenant v. Rohr, 
⸗ der Reſerve Kruſe. 
6. Kompagnie: 
Hauptmann v. Kameke, 
Sekondlieutenant Philippi, 
⸗ der Reſerve Berghauer. 
7. Kompagnie: 
Sekondlieutenant Frieſe, 
⸗ Graewe. 
8. Kompagnie: 
Sekondlieutenant v. Spalding — vom 11. Auguft ab- 
Premierlieutenant Monecke vom Erſatz⸗Bataillon —, 
Sekondlieutenant der Reſerve Neumann. 
Füſilier-Bataillon: 
Major Selle, 
Adjutant: Selondlieutenant Springborn. 
9. Kompagnie: 
Premierlieutenant von der Oelsnitz, 
Sefondlieutenant Korn. 
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10. Kompagnie: 

Premierlieutenant v. Voigt, 

Selondlientenant Fritze. 
11. Kompagnie: 

Selondlieutenant Burchard, 

⸗ von dem Borne. 

12. Kompagnie: 

Premierlieutenant Graffunder. 

Selondlieutenant Tapper blieb krank in Saarbrücken zurück. 


4. Bon der Saar zur Motel. 


An demjelben Tage, mo heile ver I. und II. Armee zum 
erften Mole mit dem Feinde auf den Spicherer Bergen rangen und 
ihm einen empfindlichen Schlag beibrachten, geſchah ein Gleiches zum 
zweiten Male von der III. Armee bei Wörth. Es Tonnte nunmehr 
überall der Krieg auf feindliches Gebiet hinübergetragen werden. 

Für die an der Saar in der Nähe von Saarbrüden auf engem 
Haum zujammengezogene I. und II. Armee bot fi) Metz, die große 
Mofel-Grenzfefte, als nächſtes Biel der Operationen. Die am 
7. und 8. Auguft in ausgedehntem Maße unternommenen Kavallerie- 
Neflognoszirmügen ergaben als Gefammtrefultat, daß der Feind in 
direfter Richtunig auf Met in beträchtlicher Stärke ſich befand, 
während weiter füblih, vor dem Linken Flügel der II. Armee, bie 
Fühlung verloren gegangen war. 

Der Marſch auf Miet feiten® der I. und IL. Armee follte in 
Art einer allmäligen Rechtsſchwenkung ausgeführt werben, beren 
Pivot die I. Armee bildete. Zwiſchen beiden Armeen bildete die 
Straße Saarbrüden— St. Avold— Meg die Grenze, und wurde 
diefelbe fpeziell dem III, Armee-⸗Korps zugemiefen. Vor der Front 
diefes Korps war der Feind am 7. und 8. Auguft bis Hinter bie 
dentſche Nied bei Bionville zurückgewichen. 

E3 war die das 3. Korps (Bazaine), welches urfprünglich 
Dinter dem 2. Korps (Froſſard) geftanden, durch deſſen Ausweichen 
über Saargemiünd, Puttelange und Groß-Tenguin aber in die erfte 
Linie gelommen war. Im franzöfifchen Hauptquartier Hatte man 
inzwifchen nach mehrfachen Schwanken den Entſchluß gefaßt, fich 
noch öſtlich Metz den Preußen zur Schlacht zu ftellen. 

15* 
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Bis zum 9. Auguft waren die Verhältniſſe beim Gegner ge- 
nügend aufgeflärt, au) war ein längeres Verbleiben bei Saarbrüden 
in Rückſicht auf die Bewegungen der Übrigen Heerestheile nicht mehr 
geboten. Es begann daher an diefem Tage von bier aus die 
Weftwärtsfhiebung. Während die 6. Divifion auf der obengenannten 
Straße St. Avold erreichte, rückte die 5. Divifion bis in die Gegend 
von Hombourg. Des Morgens war legtere durch Generalmarjc) 
auf den Ererzirplag bei Saarbrüden zufammengerufen worden, mo 
die 9. Brigade, das Sgäger-Bataillon Nr. 3 und daS Dragoner: 
Regiment Nr. 12 rechts, die 10. Brigade, die Divifions-Artillerie*), 
der Feld-Brüdentrain, das Sanitätd-Detachement und das der 
Divifion bis auf Weiteres zugetheilte Feld-Lazareth Nr. 5 links der 
Straße Aufftellung nahmen. 

Während General v. Dovering mit den berittenen Offizieren 
den Weg über das Schlachtfeld nahm, um die Thätigkeit der Bataillone 
an den einzelnen Punkten feftzuftellen, fegten fich die Zruppen um 
81/5 Uhr in Marſch und überfchritten mit Hurrab bei der goldenen 
Bremme die franzöfifche Grenze, von der während des Gefechts am 
6. recht wenig Notiz genommen worden war, an der Tete die 9. In⸗ 
fanterie » Brigade, daS 3. Säger - Bataillon, 1. und 2. Eskadron 
Dragoner-RegimentS Nr. 12, 1. leichte Batterie und das Sanitäts- 
Detachement. Ueberall ftieß man auf diefem Marſch auf die Spuren 
des heftigſten Kampfes, der ja unmittelbar zu beiden Seiten der 
Straße getobt Hatte. Wie in Saarbrüden, fo trug aud) in bem 
erften franzöfifchen Städtchen Forbach faſt jedes Haus Die weiße 
Flagge mit dem rothen Kreuz, zum Beichen, daß dort Verwundete 
untergebracht feier. Die nun folgenden Märfche fanden in völlig 
friegsmäßiger Ordnung ftatt und wurde von allen Inſtanzen Die 
ſchärfſte Marjchdisziplin zur Pflicht gemacht, was bei der Ueber⸗ 
füllung gerade der Straße Saarbrüden— St. Avold feine guten 
Früchte trug, da größere Stodungen bierdurd) vermieden wurden. 
Bagage und Traing folgten meift erft um Mittag, wenn alle Truppen 
des Korps im Marſch waren; die der 5. Divifion waren von den 
Bewegungen der Rorps-Artillerie abhängig gemadit. 

Auf Beihaffung einer fechstägigen Portion war ſchon in Saar- 
brüden Bedacht genommen; während der bevorftehenden Märfche, für 

*) Am 7. Auguft war bie nad) der Ordre de bataille für die 5. Divifion 


beftimmte 1. Fuß-Abtbeilung zur Divifion geftoßen und die 2, Abtheilung zur 
KorpssArtillerie zurückgetreten. 
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welche die Truppen auf Requiſitionen hingewieſen wurden, handelte 
es ſich daher entweder um Ergänzung dieſer Portionszahl oder um 
die Verpflegung der Truppen ſelbſt mittelſt dieſes Verpflegungsmodus. 
Für dieſe Requiſitionen mußten von den Truppentheilen beſtimmte 
Rayons innegehalten, auch auf ordnungsmäßige Ausſtellung von 
Belägen geachtet werden.*) 

Das Wort des Allerhöchſten Kriegsherrn wurde die Richtſchnur, 
nach welcher ſich das Verhalten der Truppen auf feindlichem Gebiete 
regelte. Es wurde in den Quartieren am 9. und 10. Auguſt bekannt 
und lautete: 

Soldaten! Die Verfolgung des nach blutigen Kämpfen 
zurückgedrängten Feindes hat bereits einen großen Theil unſerer 
Armee über die Grenze geführt. Mehrere Korps werden heut und 
morgen die franzöſiſche Grenze betreten. Ich erwarte, daß, die 
Mannszucht, durch welche Ihr Euch bisher ausgezeichnet habt, jich 
auch beſonders auf feindlichen Gebiete bewähren werde. 

Wir führen nicht Krieg gegen die friedlichen Bewohner des 
Landes, es ift vielmehr die Pflicht jedes ehrliebenden Soldaten, 
das Privateigenthum zu fehügen und nicht zu dulden, daß der gute 
Auf unſeres Heeres auch nur durch einzelne Beifpiele von Zucht⸗ 
fofigfeit angetaftet werbe. 

Ich baue auf den. guten Geift, der die Armee befeelt, zugleich 
aber audy auf die Strenge und Umſicht aller Führer. 

(gez) Wilhelm. 

Für den 9. Auguft bezog das Regiment Quartiere mit 

Negimentsstab, 

Stab des 1. Bataillons, in Hellering, 
2. und 3. Kompagnie | 
2. Bataillon in Bas-Hombourg, 
Füftlier-Bataillon in Yreyming. 

Die 1. und 4. Kompagnie bivalirten unmittelbar beim Dorfe 
Hellering, da fie in diefem Orte keine Unterkunft mehr hatten — 
können. 


*) Die tägliche Portion wurde von der Diviſion feſtgeſetzt auf: 
Syakg Brot, I/akg Fleiſch, Yıkg Sped, Y/akg Bugemüfe einihl. 
Salz, 30 g gebrannten Kaffee, 60 g Tabak ober 5 Eigarren, 
- 1/gl Wein ober 11 Bier ober 1/ıo 1 Branntwein; 
die Ration auf: 
6kg Safer, 2kg Heu, 11/akg Stroh. 
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Am 10. Auguft blieb dag Regiment, wie das gefammte III. Armee- 
Korps in feinen Quartieren, um dem linken Flügel der IL und ber 
gefammten III. Armee Beit zu laſſen, die oben erwähnte Rechts⸗ 
ſchwenkung auszuführen.*) 

Am 11. Auguft früh 7" Uhr trat das Negiment den Weiter: 
marſch an, um im Verein mit dem Yüger-Bataillon, der 1., 2. und 
3. Esfadron Dragoner-Negiments Nr. 12 und 1. leichten Batterie 
iiber Petit-Ebersviller, Valmont, Folchviller, Zeting den der 5. Divifion 
für diefen Tag angewiejenen Rayon um Pontpierre, öſtlich Yaulques 
mont, zu erreichen. Diefer Marſch war ein Höchft beſchwerlicher, 
da die bisher verfolgte Meker Ehauffee verlaffen und derfelbe bis 
in das neue Quartier Gueſſeling auf Wegen fortgefet werden mußte, 
die durch dem feit dem vorigen Tage unaufhörlich herniederftrömenden 
Negen faft grundlos geworden waren. 

Die Nelognoszirungen der letzten Tage hatten zu dem Ergebnik 
geführt, daB der Feind feinen Rückzug fiftirt und in beträchtlicher 
Stärke hinter der franzöfifchen Nied Stellung genommen habe. Es 
erfchien fomit die Eventualität eines erneuten größeren Zuſammen⸗ 
ſtoßes in unmittelbare Nähe gerüdt. Der 12, follte daher zur 
engeren Konzentration der I. und II. Armee und zur Einleitung von 
UmfaffungSbemwegungen ſeitens der beiden Flügel der II. Armee be» 
nut werden. Das III. Korps bildete hierbei den Stützpunkt für Die 
Geſammtheit diefer Bewegungen und blieb fomit größtentheilg an 
diefem Tage in feinen Quartieren. Schon im Laufe des 12. Hatten 
fih indeffen die Anſchauungen über die Abfichten des Feindes ſehr 
wefentlich geändert. Schien derfelbe foeben noch in flarfer Pofition 
hinter der franzöfifchen Nied den anrüdenden deutfchen Heerfäulen 
Stand halten zu wollen, fo wurde jett konſtatirt, daß er mit feiner 
Hauptmadt im Nüdzuge unter die Mauern von Met begriffen fei. 
Während die I, Armee nun am 13. in direkter Nichtung auf Mes 
gegen die Nied vorging, griff die II. Armee na Süden aus, um 
mit dem rechten Flügel⸗Korps — dem III. — ungefähr die Mitte 
der großen Straße Metz — Chäteau-Salins in der Gegend von Bechy 
und Buchy zu gewinnen. 

Das Regiment verließ an diefem Tage Gueſſeling bald nach 7 Uhr 
früh, marſchirte über Vahl zum Rendezvous der Divifion dicht füdlich 


*) Hier wurde bie Allerhöchſte Kabinet3sDrdre vom 8. Auguft befannt, 
durch welde Hauptmann Schaer zum Major befördert worden war. 
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Faulquemont an der Straße nad) Landroff und von hier an der Tete 
der Divifion über Many, Herny, Han fur Nieb in die ihm zu« 
gewiefenen Quartiere: 
Negimentsftab, 1. und 2. Bataillon: Thimonville, 
Tüfilter-Bataillon: Tragny, 
beide Orte etwa eine balbe Meile ſüdlich Bochy gelegen. Erſt Nad;- 
mittags 4 Uhr trafen die Bataillone bier ein, erhielten aber noch 
vorher die Weifung, fich für den Fall eines Offenſivſtoßes von Met 
ber auf einen Alarm vorzubereiten und die Wege von den Kantonne⸗ 
ments nach dem Alarmplatz der Divifion bei Luppy zu refognosziren. 
Die vom Großen Hauptquartier von Herny aus für den 
14. Auguſt ausgegebenen Dispofitionen ließen mit hoher Wahrfchein- 
lichkeit einen Zuſammenſtoß der I. Armee mit dem Feinde dicht 
öſtlich Mek erwarten. Es wurde das III. Armee⸗Korps in eine 
Bereitichaftzftellung in der Höhe von Pagny beordert, während das 
Gros der II. Armee feinen Vormarfch gegen die Moſel fortſetzte. 
Die 6. Divifion bejegte Hierauf am Vormittag des 14. Auguft 
die Höhen jüdöftlih Louvigny und das Dorf Pagny, die Korps⸗ 
Artillerie rüdte nad) St. Jure; die 6. Kavallerie-Divifion, für diefe 
Tage dem II. Korps unterftellt, beobachtete gegen Metz. Die 
Zruppen der 5. Divifion verließen um 6'/« Uhr ihre Kantonnements, 
marſchirten über Luppy und Buchy und bezogen gegen 9 Uhr dag 
erfte große gemeinfame Bivaf auf den Höhen von Vigny. Oberft 
v. Garrelts wurde zum Lagerfommandanten ernannt; das 1. Bataillon 
Leib-Srenadier-Regiments bezog Vorpoften in Höhe von Pagny. 
Bon diefem Bivak aus zeigte fich zum erften Male in der 
Ferne der Dom von Metz, der fpäter jo lange Zeit das Ziel der 
Wünſche aller Cernirungstruppen bilden ſollte. Am Nachmittage und 
Abende hörte man in nördlicher Richtung das lebhafte Geſchützfeuer 
der mit dem beginnenden Abzuge der Franzoſen durch Metz auf das 
inte Diojel-Ufer entbrannten Schlacht von Colombey — Nouilly, konnte 
auch nach dem Aufbligen der abgefenerten Gefchoffe und dem Krepiren 
der Granaten auf den Gang des Gefechts fchließen, welches natürlich 
von Offizieren und Mannfchaften mit größtem Intereſſe verfolgt 
wurde. Faſt fchien es, ala ob die Divifion auch noch an dieſem 
Waffengange Theil haben follte, denn das Lager wurde gegen 8°/« Uhr 
Abends alarmirt; allein die Truppen rückten nicht ab, traten vielmehr 
bald wieder von den Gewehren weg und brachten die Nacht ruhig 
in ihrem Bivak zu. 
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War die Schlacht von Colombey — Nouilly dem Gedanken ent- 
iprungen, den Feind in möglichfter Stärke auf dem rechten Moſel⸗ 
Ufer zu feffeln, fo kam es nun darauf an, ihm den Abzug in ber 
Richtung auf Verdun direlt zu verwehren. 

„Die Früchte des Sieges find nur durch eine kräftige Offenfive 
der II. Armee gegen die Straße von Met nach Verdun zu ernten“, 
hieß e8 in den Direktiven des Großen Hauptquartier vom 15. Auguft. 

Um diefe Straße zu erreichen, mußte wiederum eine Rechts⸗ 
ſchwenkung gemacht, vorher aber noch zum großen Theil die Mofel 
überfchritten werden. Das III. Korps Hatte den kürzeſten Weg 
dorthin zurüdzulegen, es konnte aljo unbefchadet feines Mitwirkens 
bei der Löfung der Gefammtaufgabe der II. Armee noch zur Die» 
pofition des Großen Hauptquartier behalten werden, als die übrigen 
Theile diefer Armee der Mofel zueilten. Prinz Friedrich Kart batte 
für das III. Armee⸗Korps zunächſt nur ein Heranrüden an die Seille 
angeordnet, und batten die Truppen fich demgemäß in Marfch gefekt. 

Die 5. Divifion brach um 9°%/. Uhr das Bivak ab, marſchirte 
über Pagny und war eben bei Pommerteur an die Seille gelangt, 
Theile der Avantgarde, zu der das Regiment gehörte, eben im Ueber⸗ 
gehen in Richtung auf Silleguy begriffen, als der Befehl einging, 
zu balten, wo man fich befände. Die Avantgarde fete daher nur 
noch den SeillesUebergang fort, um dann ſüdlich Loiville ein Bivak 
zu beziehen. Hier war das Negiment noch mit dem Wblochen be⸗ 
Thäftigt, als fchon der Wiederaufbruch befohlen wurde. 

Die weiteren Beobachtungen des Feindes hatten ergeben, daß 
verfelbe das linfe Moſel⸗Ufer voliftändig geräumt habe und in weft- 
liher und ſüdweſtlicher Richtung von Met in Bewegung fe. Das 
Große Hauptquartier genehmigte daher die ſchon am Morgen vom 
General dv. Alvensleben ausgefprochene Bitte, die Mofel —— 
Pont à Mouſſon zu überſchreiten. 

Gegen 6 Uhr Nachmittags wurde die Diviſion — um den 
Marſch über Fey auf Corny anzutreten. Bei herrlichſtem Wetter 
und in heiterſter Laune ging's der Moſel zu. Jeder ahnte, daß jeder 
Schritt vorwärts die Entfernung vom Feinde verkürzte, der ſeit acht 
Tagen in fortwährendemn Rückzuge geblieben war. Mit Somen- 
untergang flieg das Megiment in das Mofel-Thal nieder, deſſen 
Höbenränder durch das Ulanen-Hegiment Nr. 3 befekt waren. 

Nah dem Paſſiren der Mofel auf der unzerftört gebliebenen 
Kettenbrüde bei Noveant wurden gegen Mitternacht am Eingange zum 


— 233 — 


Gorze⸗Thal Bivals bezogen und zwar vom 1. und 2, Bataillon an 
der Straße nach Gorze, vom Füfllter-Bataillon an der Straße nad 
Pont à Monffon. 

Die Vorpofton bezog bei Gorze das 2. Bataillon Leib⸗Grenadier⸗ 
Regiments mit der 4. Esfadron Dragoner-Negiments Nr. 12. 


5. Pie Schlacht bei Bionwile— Mars ia Esnr. 
| 16. Augufl. 

Die Ruhe, welche die Nacht vom 15. zum 16. Auguft den 
Mannfchaften des Regiments gewähren follte, war nur eine äußerft. 
ſpärliche. Zwar machte die Einrichtung des Bivaks nicht viel Mühe, 
da Holz und Stroh nicht hatte herbeigefchafft werden können, auch 


nad) den Anftrengungen des Tages nicht viel mehr nach Behaglichkeit . 


für die Nacht gefragt wurde, doch begann ſchon in aller Frühe der 
Vormarſch der 6. Kadallerie-Divifion gegen Gorze. Diefe Divifton, 
welche für die Nacht noch auf dem rechten Mofel-Ufer geblieben war, 
ſollte bis 5Y/s Uhr die Kettenbrüde bei Corny — Noveant paffirt haben, 
md ihr die 5. Infanterie⸗Diviſion unmittelbar folgen. Die Truppen 
der Letzteren waren daher ſchon fehr früh marfchbereit, konnten den 
Marſch aber erft um 7% Uhr antreten, da die Stavallerie die Ketten: 
brüde nur einzeln und abgefeflen hatte überfchreiten können und 
dadurch erhebliche Verzögerung entftanden mar. 

Dem III. Armee⸗Korps war für den 16. Auguft die Aufgabe 
geworden, fi) & cheval der Straße Metz —Verdun zu ſetzen. Es 
wurde daher der 6. Infanterie-Diviſion und der Korps Artillerie die 
Direktion über Arnaville und Onville auf Mars la Tour, der 
6. Kavallerie» und 5. Infanterie⸗Diviſion diejenige auf Viowille gegeben. 
Alle Truppen follten, fobald fie die mehrgenannte Straße erreicht, Front 
gegen Met nehmen; als Hauptquartier des III. Armee⸗Korps war 
Mars la Tour beftimmt. Die Art der Verwendung des III. Korps 
war aus der beim Oberkommando der II. Armee herrichenden Anficht 
hervorgegangen, daß der Yeind im vollen Rückzuge gegen die Maas 
fi) befinde, e8 aber nöthig fei, durch einen größeren Vorftoß ſich von 
der Nichtigkeit dieſer Auffaffung zu überzeugen. Neben dem III. Korps 
mit der 6. Kavallerie-Divifion war auch das X. Korps für dieſen 
Zweck befiimmt, welches die Strafe Mes — Verdun bei Maizeray 
erreichen follte. Die 5. Kavallerie-Divifton war bereits feit dem 
15. Auguft in der Gegend von Mars la Tour, um einen beftinmten 
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Einblid in die Verhältniffe beim Feinde zu gewinnen; ihre Aufgabe 
änderte fich nicht. Das IX, Korps war beftimmt, am 17. dem ILL. 
über Gorze zu folgen. 

Alle übrigen Korps der II. Armee wurden in direlt weftlicher 
Richtung gegen die Mans in Bewegung gefekt, 

In diefem Rahmen der gefammten Situation bewegte ſich die 
5. Sfnfanterie-Divifion am Morgen des 16. Auguft gegen ®orze*) 
vor. General v. Stülpnagel gab ber Avantgarde die. Richtung 
über Flavigny auf Nezonville, um den dortigen Abfchnitt zu befegen, 
dem Gros die höheren Orts befohlene auf Vionville. Die Marfch- 
ordnung der Divifion war folgende: 

9. Infanterte-Brigade als Avantgarde: Generalmajor 


v. Doering, 
1. und 2. Esfadron Dragoner-Negiments Vorhut: 

Nr. 12, Oberſt 
1. und 2. Bataillon Regiments Nr. 48,) v. Garrelts. 
Füfilier-Bataillon Regiments Nr. 48, 
1. leichte Batterie, Gros der Avant- 
Jäger⸗Bataillon Nr. 3, garbe: Oberft- 
Füftlier-Bataillon Leib-Grenadier- lieutenant 


Regiments, v. L'Eſtocq. 
10. Infanterie-Brigade: Generalmajor v. Schwerin. 
1. Bataillon Regiments Nr. 52, 

2. leichte 


1. ſchwere ! Batterie, 
2. fchwere 


2. und Füftlier-Batatllon Regiments Nr. 52, 
2. und Füfilier-Bataillon Regiments Nr. 12.*%) 


*) Die Ausrückeſtärken an diefem Tage waren folgende: 
Regimentsſtab und 1. Bataillon: 12 Dffiziere, 73 Unteroffiziere, 911 — 
2. ⸗ 10 ⸗ — ⸗ 7— 
Füſilier⸗Bataillon: 8 ⸗ ⸗ ⸗ 
Summe des Regiments: 30 Offiziere, = Unteroffiz., 535 Gemeine. 
**) Am Beftande der Divifton fehlten: 
2. Bataillon Leib⸗Grenadier⸗Regiments, auf Borpoftien bei 
4. Estadron Dragoner-Regiment? Nr. 12 Gorze, 
. 1. Bataillon LeibsGrenadiersRegiments, 
3. Eskadron Dragoner-Regiments Nr. 12 ——— 
1. Bataillon Regiments Nr. 12 bei Corny zur Deckung der rechten 
Flanke gegen Metz im Moſel⸗Thale. 
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Werfen wir einen Blid in das Gelände nördlich Gorze, dem 
die Divifion und mit ihr das Negiment foeben zuftrebt. An dem 
Abfchnitt bei Rezonville, den die Avantgarde befegen fol, befinden fich 
große feindliche Infanterielager. Südlih der Straße bivalirt bier 
das 2. Korps (Froſſard), mit dem dag Regiment fchon bei Spicheren 
Belanntihaft gemacht hat, nördlich derjelben dag 6. Korps (Canrobert); 
weiter nördlich bei St. Marcel fteht das 3. Korps (Leboeuf); bie 
Raiferlide Garde (Bourbali) bat eiri Lager weſtlich Gravelotte 
bezogen. 

In den Lagern bei Nezonville herrjcht große Bewegung; die 
Truppen find unangenehm in ihrer Ruhe geftört worden durch dag 
Feuer der reitenden Batterien der 5. Kavallerie-Divifion, welche, am 
frühen Morgen von Xonville über Puxieur nad) Tronville vorgehend, 
zuerft die Dragoner»Brigade Wiurat in ihrem Lager bei Vionpille, 
dann aus einer Pofition dicht weftlich Vionville die zwifchen dieſem 
Ort und Nezonville bivafirende Küraffier- Brigade Gramont und 
Ravallerie-Divifion Valabroͤgue durch Teuer auf Fürzefte Entfernung 
überrafcht und aufgefcheucht hatte und nun fich gegen die Infanterie 
bei Nezonville wandte. Die reitende Batterie der 6. Kavallerie- 
Divilion beſchießt aus einer Pofition nördlich vom Bois de Gaumont 
ein Snfanterielager am Bois de St: Arnould. Die beiden Kavallerie⸗ 
Divifionen ftehen in einer Linie von den Tronviller Büfchen bis zur 
Straße Gorze—Bionville. An diefer Straße, im Grunde am Bois des 
Pretres, hält die Brigade Rauch der 6. Kavallerie-Divifion (Hufaren- 
Megimenter 3 und 16). Sie tft durch Tebhaftes Infanteriefeuer aus 
dem Bois de Vionville von der Höhe vertrieben worden, auf welche 
fie vorgetrabt war, und wartet jet die Tete der 5. Infanterie⸗ 
Divifion ab. 

Diefe war inzwiihen gegen 9 Uhr bei Gorze angelangt. In 
der Marſchkolonne machte noch Alles einen höchſt friedlichen Eindruck. 
Den Kanonendonner hatte man noch kaum gehört, und während des 
Durchmarſches durch Gorze boten die Einwohner den Mannfchaften 
Erfrifchungen, fie, die am Nachmittage fich fo feindlich unferen Ver⸗ 
wundeten gegenüber zeigen follten. Vorbei ging der Marſch an dem 
Gehöft St. Thiebault, welches, wie auch die Cote Moufa, vom 
General v. Doering mit zwei Kompagnien des Vorpoften-Bataillons 
auf die Meldung der vorn befindlichen Kavallerie hin beſetzt war, 
daß ſtarke feindliche Kräfte von Rezonville gegen Gorze ſich vorzu- 
bewegen fchienen. Da, wo ſich die Straße nach Vionville abzweigt, 
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zeigte ſich an dieſem Tage der volle Ernſt der Lage zuerſt, denn hier 
wurde die erſte Patrone in den Lauf geſchoben. Bei dem darauf 
folgenden Durchſchreiten des tiefeingeſchnittenen Thalgrundes und dem 
beſchwerlichen Aufftieg aus demſelben wurde es klar, einer wie 
ſchwierigen Situation alle die Truppen entgegengingen, welche durch 
dieſe enge Straße auf das Plateau geführt wurden. Die an der 
Tete marſchirenden beiden Schwadronen 12. Dragoner erhielten ſtarkes 
Feuer vom Bois de Vionville her und mußten auf Anconville⸗Ferme 
ausweichen. Ihnen folgten nach der Marſchordnung die beiden 
Musketier⸗Bataillone des Regiments. Dieſelben hatten den Befehl 
erhalten, die weſtlich vorſpringende Ede des Bois de Vionville zu 
befegen. Major v. Mellenthin, deſſen Befehl die Bataillone 
ſpeziell unterftellt waren, formirte diefelben deshalb derart rechts der 
Vionviller Straße zum Gefecht, daß das 1. Bataillon ſich links vom 
2. befand, und daß im Befonderen — vom rechten Flügel anfangend 
— die 5. Kompagnie (Lientenant v. Rohr), die 6. (Hauptmann 
v. Kameke), die 2. (Hauptmann Wonneberg) und 1. Kompagnie 
(Selondlieutenant Baudouin) im 1. Treffen, die 7. und 8. Kompagnie 
(Selondlieutenant Friefe und Premierlieutenant Monede) und die 
3. und 4. Kompagnie (Hauptmann Wengel und Bremierlieutenant 
von den Brinden) als Halb-Bataillone im zweiten Treffen flanden. 

Bon den Kompagnien des erften Treffens entwidelten die 
5. Rompagnie den 2. und 1. Zug (Lieutenant Krufe und Feldwebel 
Dennert), die 6. Kompagnie den 4. und Schübenzug (Tieutenants 
Philippi und Berghauer), die 2. Kompagnte den 3. und 4. Zug 
(Lieutenant Tobye und VBizefelowebel Güthe), die 1. Kompagnie 
ben 2. und 1. Zug (Lieutenant Roſérus und Vizefeldwebel Ortmann) 
als Schligen, während die dritten Züge als Soutiens folgten. 

In diefer Formation ſtiegen die Bataillone die Höhe hinan und 
erlitten fchon bier die erften Verluſte durch das Teuer des Ihnen vor⸗ 
läufig noch durch den vorliegenden Höhenkamm verborgenen Feindes. 
Hatte den Bataillonen dies Teuer auch noch nicht direkt gegolten, fo 
geihah dies doch in intenfivfter Weife von dem Moment an, wo der 
Kamm der Höhe erreiht, und den Franzofen aus diefer Richtung 
an diefem Tage die erfte preußifche Schügenlinte fichtbar wurde. 

Tür diefe bot fi) von der eben erfliegenen Höhe ein über- 
raſchender Anblid. Soweit das Auge reichte, famen auf der weiten 
Hochfläche von Rezonville ber ftarfe franzöfifche Kolonnen heran. Die 
Divifion Berge vom Froffardihen Korps war von Rezonville in 








— 237 — 


direkt füblicher Richtung gegen die Straße nad) Gorze und die öſtlich 
daran gelegenen Waldungen — Bois die Vionville und Bois de 
St. Arnould — in voller Entwidelung begriffen. Die auf dem 
rechten Flügel avancivende Brigade Valazé hatte bereit$ mit den 
vorderften Spitzen den Norbrand der fich weit nad) Norden aus⸗ 
breitenden Höhe erreicht. Links von ihr zogen die dichten Kolonnen 
der Brigade Solivet gegen das unüberfichtlihe Waldterrain heran; 
noch weiter links die Brigade Lapafjet vom 5. Korps. 

Es war dieß der erfte Blick, den die vorderen Abtheilungen des 
Regiments auf den Feind werfen Tonnten. So ſehr man geneigt 
fein konnte, fi) von dem impofanten Anblick feſſeln zu laffen, fo 
äußerte fich die Plötzlichkeit dieſes Bildes doch in etwas anderer und 
freilich für den vorliegenden Zweck entjprechenderer Weiſe. Zunächſt 
galt es, den Feind, der im Begriff war, auf der langgeftreckten Höhe 
feften Fuß zu faffen, aus diefer Poſition zu verdrängen. Dieſe Auf- 
gabe fiel befonders den Kompagnien des linfen Flügels, der 1. und 2., 
zu, welche fofort mit fehlagenden Tambours vorgingen, den Feind 
nach mehrfach bin- und herwogendem Kampfe in der Richtung auf 
Rezonville zurückdrückten und fich auf dem nördlichen Theile des breiten 
Höhenrüdens einnifteten. 

Im Moment war dag Gefecht in -der heftigſten Weiſe auf der 
ganzen Linie dieſes Abſchnitts entbrannt, und bot ein wechſel⸗ 
volles Bild, das demjenigen ſehr wenig mehr ähnlich ſah, welches 
fich noch kurz vor dem Erreichen der Höhe dargeboten hatte. 

Die Soutiens hatten fi) in dem allgemeinen inftinktiven Drange 
nad) vorwärts in die Schügenlinie ihrer Kompagnien eingemifcht, und 
auch die hinteren Kompagnien waren ſchon jet nicht mehr ganz - 
intaft geblieben. 

Immerhin war der Tag unter günftigen Aufpicten begonnen. 
Man hatte Terrain gewonnen und behauptet. Aber e8 auch fernerhin 
zu behaupten und feinen Schritt hinter die einmal gewonnene Linie 
zurüdzugehben — da8 war die Aufgabe, die dem Negiment im Rahmen 
der 5. Snfanterie-Divifion geftellt und von demfelben gelöft wurde — 
gewiß eine der ſchwerſten Aufgaben, befonders einer Uebermacht gegen- 
über, wie fie hier dem franzöfifchen Oberfeldheren zu Gebote ftand. 
Daß dieje nicht voll zur Geltung gebracht wurde, war gewiß zum 
Heile der 5. Infanterie⸗Diviſion, bie fürerft ganz auf ihre eigenen 
Kräfte angewiefen war. 
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Das Gefeht nahm in der vorderften Linie der beiden Musketier⸗ 
Bataillone, die ſich nach rechts bis in die Nähe der Waldlifiere aus⸗ 
dehnte, den Charakter eines ftehenden Feuergefechtes an, welches von 
beiden Seiten mit großem Aufwand an Gefchoffen aller Art geführt 
wurde. Die Erfahrungen von Spicheren hatten noch nicht hingereicht, 
die Truppe an Enthaltjamleit in der Abgabe des Feuers zu gewöhnen. 
Man glaubte, man müſſe ſich revanchiren, wenn der Feind auf weite 
Entfernungen Gelegenheit nahm, die Weberlegenheit feines Chaſſepot⸗ 
gewehrs den Zündnadelgemehren gegenüber zu zeigen, und man that 
dies auch um fo lieber, als der in den erften Stadien des Kampfes bei 
einer jungen Truppe unwillkürlich hervortretenden Erregung eine gewiffe 
Ableitung gefchaffen wurde. Es ift dies eine Erfcheinung, die auch 
in den fpäteren Gefechten noch zumeilen hervortrat. Beſonders eifrig 
zeigte fi) eine Mitrailleufen-Batterte, die dicht vorwärts Rezonville 
aufgefahren war und fortwährend ihr unmelodifches Geknarr in den 
dumpfen Donner der Geſchütze und das lebhaft rollende Gefnatter 
des Kleingewehrfeuers mifchte. Hatte fich dieſe damals neue Erfcheinung 
auf dem Gebiete der Waffentechnit ſchon bei Spicheren zwar hörbar, 
aber im Allgemeinen doch wenig fühlbar gemacht, fo wollte ihr 
Letzteres an der richtigen Stelle hier wiederum nicht gelingen. Die 
breiten Geſchoßgarben gingen ſämmtlich in hohem Bogen über Die 
vorderen Abtheilungen hinweg, beftrichen den füblichen Abbang der 
Höhe, wo- fie den fpärlichen Reſerven indefjen wenig Schaden zufügten 
und nur den im Grunde etablirten Verbamdplägen unbequem wurden. 

Inzwiſchen Hatte die Brigade Solivet in dem waldigen Terrain 
Fortſchritte gemacht und begonnen, ihr Feuer von der Lifiere aus 
- gegen die Höhenpofition zu richten. Man hatte im erſten Augenblid 
mehr dem fichtbaren, als dem verborgenen Feinde Aufmerkſamkeit 
gewidmet, und auf Befegung der unmittelbar öftlich gelegenen Liſiere 
wegen ihrer tieferen Lage wenig Werth gelegt. Indeſſen veranlaßte 
das euer aus diefer jehr unbequemen Nichtung und dag von der 
Höhe aus genau zu beobacdhtende tabellofe Avanciren von ungefähr 
drei bi vier langen, Bintereinander anrüdenden feindlichen Infanterie⸗ 
Linien, welche auch eben im Walde zu verſchwinden drohten, fchleunige 
Gegenmaßregeln. Die erfte disponible Ahtheilung, das Halb-Bataillon 
des 2. Bataillons — 7. und 8. Kompagnie —, wurde daher In den 
Wald dirigirt. Auch z0g fich ein Theil der auf der Höhe kämpfen⸗ 
den Abtheilungen inftinktio mehr vechtS gegen die Lifiere heran. 
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Dies Streben, nach rechts und vorwärts Terrain zu gewinnen, 
blieb während der ganzen Schladt der Grundzug aller Beftrebungen 
des Regiments, wie der ganzen 9. Infanterie⸗Brigade. 

Bevor indeffen in die Schilderung der Einzelheiten diefer Kämpfe 
eingegangen wird, ift es geboten, die anderen Theile der Marfch- 
folonne in das Gefecht eingreifen zu laſſen. Gleich nachdem vie 
Musfetier-Bataillone des Regiments durch ihr Vorgehen auf ber 
Höhe einen genügenden Entwidelungsraum gefchaffen hatten, wurde 
die 1. leichte Batterie unter Hauptmann Stöphafins vorgezogen. 
Es war dies das erfte Mal während biefes Krieges, wo das 
Regiment mit diefer Batterie im engften Verein im euer ftand; 
es mag dies ausdrücklich betont werden, denn es bat ſich gerade 
diefe Batterie unter ihrem fchneidigen und ritterlichen Chef durch ihr 
jederzeit rüdfichtsfofes und wirkſames Eingreifen einen Ruf in der 
ganzen Divifion, ja im ganzen Korps erworben, fo daß es dem 
Regiment nur eine Freude fein kann, die . treue MWaffenbrüderfchaft 
zu Tonflatiren, durch welche e8 mit ber 1. leichten Batterie — beide 
bäufig Theile der Avantgarde der Divifion — während des ganzen 
Feldzuges verbunden war. 

In dem Gros der Avantgarde befanden fich noch das Füfilier⸗ 
Bataillon Regiments 48, das Jäger-Bataillon Nr. 3 und das 
Tüfilier-Bataillon Leib-Grenadier-Negimentd. Während letzteres zu⸗ 
nächſt noch in Gorze verblieb, wurden die beiden anderen Bataillone 
vom General v. Doering auf die Höhe nachgezogen. Buerft erſchien 
den Hohlweg herauf das Trüftlier-Bataillon des Regiments. Es 
dirigirte fih, von der Straße links abbiegend, nad) Anconville- 
Terme, einem einzelnen in einer in den Südhang der bisher beſetzten 
Höhe einfchneidenden Schlucht gelegenen Gehöft, und formirte fich 
bier zum weiteren Vorgehen in zwei Treffen, und zwar die 10. und 
11. Kompagnie (Premierlientenant v. Voigt und Selondlieutenant 
Burchard) im erften, die 9. und 12. Kompagnie (Premierlieutenauts 
von der Oelsnitz und Graffunder) links debordirend im zweiten 
Zreffen. Die vorderen Kompagnien entwidelten den 4. und 5. Bug 
(Sergeanten Borath und Wasner) ald Schützen, die nach) dem 
Erreihen des Höhenkammes ſogleich Gelegenheit fanden, in das 
gerade in diefem Moment lebhaft hin⸗ und hermogende Feuergefecht 
einzugreifen. Bon ben Jägern war eine Kompagnie nach Anconville- 
Ferme dirlgirt worden, um hier als Rückhalt zu dienen, während die 
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anderen Kompagnien in das Gefecht der Musketier⸗Bataillone auf 
dem öſtlichen Höhenrad und im Walde eingriffen, theils die Feuer⸗ 
kraft der vorderen Abtheilungen durch direktes Eindoubliren verſtärkend, 
theils ihnen als Soutiens Unterſtützung gewährend. 

Die Liſiere des Bois de Vionville ſpringt, nachdem ſie von der 
nordweſtlichen Ede etwa 500 bis 600 Schritt in direkt ſüdlicher 
Richtung gegangen ift, plöglich Scharf nach Welten heraus. Hierdurch 
entfteht in der Lifiere ein Winkel, der durch den Oftabfall der von 
den vorderen Kompagnien innehabenden Höhe ausgefüllt wird. Dieſer 
Abfall, im Verein mit der nordwärts gehenden Liſiere, bildete num 
das Gefechtöfeld für die, wie oben ſchon erwähnt, zur Verlängerung 
des äußerften rechten Flügels in die vorderfte Gefechtslinie dirigirten 
Kompagnien. Der 5. Zug (Feldwebel Heinrich) befegte die Höhe 
felbft, der 6. Zug (Selondlieutenant Graewe) als Offenfivflante 
rechts die Waldlifiere, nur der Schüßenzug blieb vorläufig noch in 
dem erwähnten Waldſtück als Soutien, während die 8. Kompagnie 
fucceffive alle drei Züge in das Gefecht der 7. Kompagnie eingreifen 
ließ. Auch das Halb-Bataillon des 1. Bataillons (3. und 4. Kom- 
pagnie) war der Neigung, mehr nach rechts in die Nähe der 
Waldliſiere zu kommen, gefolgt und bierburch über den rechten 
Flügel der eigenen Schützen binausgelangt. Während auf Diefe 
Weiſe das gefammte 2. Bataillon und zwei Kompagnien des 
1. Bataillons in erfter Linie Verwendung fanden, hatte der Feind 
mit großer Energie wiederholte Angriffe auf diefe Pofition gemacht, 
wobei er fehr wefentlih durch eine tiefe Bodenſenkung begünftigt 
wurde, welche jich auf kaum 100 Schritt längs der Feuerfront nad) 
der Waldlifiere hinabzog. In diefer Senkung war der Feind zeit: 
weife deu Bliden und dem Teuer der Höhenvertheidiger völlig ent- 
zogen. Ihn hieraus zu vertreiben, machten die Hauptleute Wonne- 
berg und v. Kameke mit der 2. und 6. Kompagnie, bei welch 
letterer foeben Feldwebel Troſſe durch Schuß ins Knie verwundet 
worden war, einen gemeinfamen Vorſtoß. Indeſſen wurden die 
Kompagnien, fobald fie ungededt dem Gegner gegenübertraten, mit 
einem foldhen Hagel von Gefchoffen empfangen, daß der Angriff nicht 
zur vollen Durchführung kam und aufgegeben werden mußte. ‘Die 
2. Rompagnie verlor hierbei zwei Zugführer: Selondlieutenant Tobye 
wurde durch Gewehrſchuß in den linken, Bizefeldwebel Güthe in 
den rechten Unterarm verwundet. Major Schaer zog nun die 3. 
und 4. Kompagnie aus dem zweiten Treffen vor, um die Schlucht 


— AHA — 


von dem Feinde zu ſäubern, deſſen Feuer auf ſo nahe Entfernung 
die Vertheidigung in hohem Grade beläſtigte. Doch auch dieſe 
Attacke war inzwiſchen gegenſtandslos geworden, da der Feind die 
Zeit, welche das Vorziehen der beiden Kompagnien immerbin in 
Anſpruch nahm, benußt hatte, um fich in der Schlucht entlang gegen 
die Waldliſiere Hinzuziehen, wo er plöglich und überrafchend in der 
Iinfen Flanke der 7. Kompagnie erfchien. Bei dem Erfcheinen der 
3. und 4. Rompagnie auf der Höhe erhielt Lieutenant Tirpig einen 
tiefen Streiffhuß am Kinn, der ihn indeffen nicht bewegen Tonnte, 
das Gefecht. feiner Kompagnie zu verlaffen.*) Die 7. Kompagnie 
warf fi nun ungefäumt dem bier unerwarteten Gegner mit Theilen 
der 6. Kompagnie, die fich gleichfalls inzwiſchen mehr rechts gegen 
den Wald gejchoben hatte, mit Ungeftilm entgegen. Es Tam zu 
einem kurzen Handgemenge, in dem die genannten Kompagnien die 
‚Oberhand gewannen und den Feind zurüddrängten.**) Nachdem. 
Lientenant Berghauer kurz zuvor durch Gewehrihuß am Bein 
außer Gefecht gejegt war, erhielt jett Lieutenant Graewe zwei 
Schüſſe in den rechten Oberarm und mußte den Kampfplat verlaffen. 
Aber auch der Feind erlitt erhebliche Verlufte, die noch dadurch ver- 
mehrt wurden, daß oben auf dem Höhenrüden die ganze 3. Kompagnie, 
als Schügen aufgelöft, wie auch Abtbeilungen des Jäger⸗Bataillons 
in die vorderfte Linie getreten waren, wodurch deren Feuerkraft eine 
intenfive Stärke erhalten hatte. Dieſe Abtheilungen waren in die 
Lücke eingerüdt, welche durch das tbeilweife Wechtsziehen ver 
urfprünglich aufgelöften Abtheilungen entftanden war, was natur» 
gemäß nicht mit Ererzirplag-Afkurateffe hatte ausgeführt werden 


*) Wie Selondlieutenant Tirpik, fo waren aud einige verwundete 
Rannſchaften nicht zum Verlaſſen des Gefechts zu bewegen. So Musketier 
Henſchke, 4. Kompagnie, der durch Granatiplitter an der rechten Bade, und 
Qusketier Lehmann, 6. Kompagnie, der durch Gewehriäuß am linken Unter: 
arm verwundet worden war. Letzterer lub und feuerte mit dem rechten Arm 
weiter, bis ihm infolge ftarker Blutung erichöpft das Gewehr entfiel, und er 
nun den Befehl erhielt, zurüdzugehen. Mit den Worten; „Meine Batronen 
find nun auch alle!” erhob er fih und folgte dem erhaltenen Befehle. 

**) Bei diefem Handgemenge hatte der Gefreite Sitzlach, T. Kompagnie, 
Gelegenheit, einem Kameraden das Leben zu retten. Ein flänmiger, gemanbter 
Franzoſe Hatte einen Muöfetier der 6. Kompagnie gefaßt und war eben im 
Begriff, ihn zu Boden zu werfen, als Sitzlach Herbeifprang und dem 
Zranzofen das Bajonett durch den Leib rannte, fo daß dieſer lautlos zu 
Boden ftürzte. 

Geſch. d. 5. Brandenburg. Inf.-Regtd. Nr. 48. 16 
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fünnen. Die 4. Rompagnie aber, mit der 3. zum Borftoß auf bie 
Höhe geführt, wurde von Major Schaer wieder zurüdgezogen und 
nahm hinter der Höhe eine Nejerveftellung. heile der Kompagnie, 
unter Führung der Sekondlieutenants Bahr und Dallmer, wie 
auh Theile der 1. Kompagnie — Selondlieutenantde Baudouin 
und Roſérus — und der 3. Kompagnie hatten bei dem Auftauchen 
feindlicher Tirailleurg vor dem änßerften linken Flügel der Musketiere 
nochmals einen partiellen Vorftoß gemacht, waren hierbei dem Feinde 
bis auf etwa 50 Schritt nahe gekommen und hatten ihn zu eiligem 
Abzuge gezwungen, den er, ohne weitere Dedung zu finden, unter 
dem beftigften euer der auf dem vorderen Höhenabfall ſich ein- 
niftenden Schügen ausführen mußte. Lieutenant Bahr war diefem 
Erfolge durch einen Gewehrſchuß durch beide Oberjchenfel zum Opfer 
gefallen; ſchwer verwundet wurde er aus dem Gefecht zurüd- 
getragen. 

Inzwiſchen waren aud die Batterien des Gros fuccejfive Hinter 
und zwifchen den fechtenden Kompagnien zur Xhätigleit gelangt. 
Die 2. leichte Batterie hatte fich zwifchen die 10, und 11. Rompagnie 
geichoben und dadurch den Bataillonstommandenr, Major Selle, 
der fich bei der 10. Kompagnie befand, von dem Kern feines Bataillons 
getrennt. Auch die vor den Batterien befindlichen Schügen wurden 
gezwungen, um die Front frei zu machen, fi) zu theilen. So zog 
fi) Lieutenant Roſérus rechts an die 2. Kompagnie heran, während 
die Selondlieutenants Baudouin und Dallmer mit ihren Ab- 
tbeilungen bei der 10. Kompagnie Aufnahme fanden. 

Das Gefecht der Mustetier-Bataillone hatte bis jet — es 
war etwa 10'/s Uhr geworden — die fehmerzlichften Opfer gefordert. 
Es hatte von vornherein mit großer Heftigfeit begonnen und war 
von beiden Seiten ftetig genährt und verſtärkt worden; die Vorftöße 
und Maſſenhaftigkeit der Angriffe der Franzofen auf der ganzen 
Front der erjten Feuerlinie, die vielfachen partiellen Gegenftöße 
einzelner Kompagnien hatten nur das eine fichtbare Nefultat, daß 
eine erhebliche Menge von Zodten und Verwundeten die Höhe und 
das vorfpringende Waldftüd des Bois de Vionville bededten, und 
daß unaufbörlich neue Verwundete den unten im Grunde befindlichen 
Verbandplägen zuftrömten. 

Premierlieutenant Prinz v. Buhau und Sekondlieutenant 
Deoliere wurden verwundet, diefer durch Prellihuß am rechten 
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Dberarm, jener durch Schuß im Geficht;*) ferner Sekondlieutenants 
v. Rohr, Schuß in den rechten Oberfchenkel, und Krufe, Schuß 
durch die linfe Hand. Ganz bejonderd aber muß eines Mannes 
gedacht werden, der hier auf der Hochfläche von Gorze feine tödtliche 
Wunde erhielt — des Oberft v. Garreltd. Erft kurz vor dem 
Feldzuge an die Spike des Regiments geftellt, hatte Feder im 
Regiment die hohen foldatifhen Tugenden ſchätzen gelernt, die dieſen 
Kommandeur auszeichneten, und das Regiment war ſtolz darauf, 
unter der Führung eines Mannes zu fämpfen, der, wie bei Spicheren, 
fo au bier, Allen ein Teuchtendes Vorbild war. Und er mußte 
dies fein, nicht nur durch feine verwegene Tapferkeit, die ihn troß 
des mörberifchften Feuers zu Pferde bleiben hieß, um überall thätig 
eingreifen zu können, fondern ſchon durd) feine bloße äußere Erjcheinung. 
Bon hoher, imponirender Figur, überragte er auf feinem großen Fuchs⸗ 
bengft feine ganze Umgebung, lenkte er unwilllürlich die Blicke Aller 
auf fih und flößte auch in den Fritifchften Momenten dieſes erſteu 
Gefechtstheiles feinen Untergebenen durch feine Haltung und feine 
Ruhe jenes Gefühl der Yuverficht ein, welches jo nöthig war, um 
dem wiederholten Anprall des Feindes zu widerfteben. Doch auch 
des Feindes Aufmerkfamfeit mag er auf fich gezogen haben, denn 
oft zeigte er fich zu Pferde in der vorderften Schügenliniee So 
erreichte ihn das todbringende Gefchoß in dem Moment, wo die 3. 
und 4. Kompagnie zum Vorſtoß auf dem Höhenlamm erſchienen, und 
beraubte das Regiment eines aufrichtig verehrten Vorgeſetzten und 
eines treuen und liebenswürdigen Kameraden! Er hatte einen 
Gewehrſchuß durch den Unterleib erhalten, indeffen noch Kraft genug 
gehabt, bis zur 4. Kompagnie zu reiten, wo er von dem Unteroffizier 
Winchenbach und dem Musketier Loeprid vom Pferde gehoben 
wurde. Nach Gorze zurüdgebraht, gab er am 13. Auguft unter 
unfäglicden Schmerzen feinen Geiſt auf. 

Nicht weniger verluftreid war aber aud) das Gefecht auf dem 
äußerften linken Flügel, in welches inzwifchen das gefammte Füfilier⸗ 
Bataillon verwidelt worden war. 

Während Major Selle fich bei der 10. Kompagnie befand, um 
dieſer die nöthigen Weifungen zu geben, und fi an dieſe zwilchen 
den Batterien gewiffermaßen tfolirte Gefechtögruppe die erwähnten 


*) Dem Premierlieutenant Prinz v. Buchau war kurz vorher das Pferd 
unter dem Leibe erichoflen. 


16* 


— U — 


Theile des 1. Bataillons anjchloffen, fette Oberftlieutenant v. !Eftocq 
— Kommandeur des Leib-&renadier-Negiments — in feiner Eigen- 
haft ala Kommandeur de Groß, die 9., 11. und 12. Kompagnie 
zu einem Vorſtoß gegen die rechte Flanke der fpeztell nach Süden 
gerichteten feindlichen Gefechtsfront an. Ohne die Ankunft des 
Majors Selle abzuwarten, wurde die Bewegung angetreten. Die 
11. Rompagnie verftärkte ihre Schügen durch den Bug des Sefond- 
lieutenant8 don dem Borne, während fich die 12. Kompagnie links 
neben der 11. entwickelte. Premierlieutenant Graffunder führte 
perjönlich den Schligenzug vor, während der 7. und 8. Zug (Feld⸗ 
webel Hoffmann, Vizefeldwebel Lämmchen) gefhloffen folgten. 
Gleich darauf rücte auch die 9. Kompagnie in die Gefechtlinie ein, 
indem fie den Schügenzug (Sefondlieutenant Korn) zur Verlängerung 
des linken Flügels auflöfte und gegen den rechten Flügel des Gegners 
dirigirte.. Mit großem Nahdrud wurde dieſer erfte Vorſtoß durch⸗ 
geführt und die nächfte vorliegende Höhe im erften Anlauf genommen. 
Hierbei fiel Premierlieutenant Graffunder durch Gewehrſchuß in 
den Unterleib, Lieutenant Korn erhielt einen Gewehrſchuß durch den 
linfen Oberſchenkel und mußte aus dem Gefecht getragen werden. 

Bald darauf wurde noch eine zweite Höhe genommen, aber 
noch bevor die Schügen fich recht einzuniften vermochten, trafen zur 
Unterftügung des Gegners ftarfe Abtheilungen ein, denen es gelang, 
die linke Flanke der Füfiliere zu fallen. Dieſer Umftand veranfaßte 
die Füfilter- Rompagnien, die gewonnene Poſition wieder aufzugeben. 
Unter dem beftigften Feuer des Gegners wichen die Kompagnien in 
der Richtung auf das Bois de Gaumont zurüd, wobei ihnen wiederum 
zwei Offiziere entriffen wurden: Premierlieutenant von der Oelsnitz 
fiel tödtlich getroffen, Lieutenant Burch ard erhielt einen Gewehrſchuß 
durch beide Kniee, welcher eine Amputation erforderli machte, an 
deren Folgen er am 21. Auguft ftarb; auch Vizefend webe Lämmchen 
hatte hier ſeinen Tod gefunden. 

Langſam aber ſtetig waren indeſſen die Kompagnien des 
2. Bataillons gegen die nordweſtliche, gegen Flavigny vorſpringende 
Ecke und den Nordrand des Bois de Vionville vorgedrungen, wie 
dies gleichzeitig weiter öſtlich, jenſeits der tiefen nach Gorze herab⸗ 
ziehenden Schlucht im Bois de St. Arnould von dem’ 2. und 
Süfilier- Bataillon Leib-Grenadier⸗-Regiments gefchah, welche von 
General v. Doering fucceffive von der Cote Mouſa, St. Thiebault 
und Gorze hierher dirigirt worden waren. Ununterbrochen hatte der 
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Feind — Brigade Jolivet — feine Vorftöße fortgejegt, und immer 
waren diejelben mit lebbafteftem euer abgemiejen worden. Mehrfach 
kam es auch hierbei noch zum Handgemenge, wenn ed Heinen feind- 
lichen Abtheilungen gelungen war, in die Xiftere einzubringen. Von 
der 7. und 8. Rompagnie, im Verein mit den Jägern, wurden im 
Waldgefecht außerdem noch etwa 50 Mann zu Gefangenen gemacht, 
"welche einem Jäger⸗Kommando zum Rücktransport übergeben wurden. 
In diefem Waldgefechte fand Lieutenant Philippi durch einen Ge⸗ 
wehrſchuß in die rechte Bruft feinen Tod; Hauptmann v. Kameke 
erhielt eine Kontuflon am linken Oberarm. 

Durch das ununterbrochene Feuer, welches zur Exringung diefer 
Ipärlihen Vortbeile geführt hatte, machte fih um die Mittagftunde 
ein bedenflicher Munitionsmangel bemerklich. Torniſter⸗ und Taſchen⸗ 
munition war faft ganz aufgebraucht, und mühfam gelang es, mit 
Hülfe der den Todten und Berwundeten abgenommenen und von den 
Jägern, die erft fpäter ins Gefecht eingegriffen hatten, Tamerad- 
Ihaftlihft abgegebenen Munition das Gefecht weiter zu führen. 
Doch nicht mir hierdurch allein, fondern durch die direkte Unterftütung 
einiger Kompagnien des Jäger-Bataillons wurde auch der letzte 
Berfuch des Feindes, die Liſiere wieder zu gewinnen, vereitelt.*) 

"Gegen 1 Uhr gab er feine Vorftöße an diefer Stelle zunädft 
auf, und 28 konnte ernftlih an den Munitionserſatz gedacht werden. 
Dem Adjutanten des 2. Bataillong, Lieutenant Wentel, welder 
eine Berlegung am Auge durch auffprigendes Geftein erhielt, war 
es auch bald geglüdt, einen Patronenwagen des 64. Regiments 
beranzuführen, deſſen Vorräthe aufs Höchſte willfommen waren. 

Das bisher fait ausnahmslos auf der Höhe außerhalb bes 
Waldes im Kampf ftehende 1. Bataillon hatte bald nad) dem Verluft 
des Oberſt v. Garrelts den Tod feines Kommandeurs, des Majors 
Scaer, zu beklagen, der erft feit wenigen Zagen an Stelle bes 
bei Spicheren gefallenen Kommandeurs, des Majors v. Klinguth, 


*) Als bei einem diefer Angriffe eine feindlide Kompagnie, dem preußts 
fhen Schnellfeuer nicht mehr Stand haltend, etwa 200 Schritt vor der von 
ber 7. Kompagnie befekten Walblifiere ehrt machte, fprengte ein franzöflicher 
Dffizier heran, fammelte die Fliehenden und führte fie wieder zum Angriff 
vor; da fprang Musketier Gräber, 7. Kompagnie, Taltblütig einige Schritte 
aus feiner Dedung vor, legte an, ſchoß mit dem erften Schuß den Offizier 
vom Pferde und veranlaßte dadurch, daß der Feind fich ſchleunigſt zur Flucht 
wandte, 
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die Führung des Bataillond übernommen hatte; er erhielt einen 
Gewehrſchuß durch den Kopf. An feine Stelle trat auf Befehl des 
Generals v. Stülpnagel der Major v. Carnap vom Xeib- 
GrenadiersRegiment. Diefer ſammelte, da inzwijchen die gefammte 
Artillerie der 5. Infanterie⸗Diviſion in den Kampf eingetreten war, 
die einzelnen Theile des Bataillon und nahm fürerft zum Schute 
der Artillerielinie eine gedeckte Stellung in der Nähe der Gefchüge, 
bis in der erften Nachmittagsftunde durch Einrücden neuer Truppen 
den Bataillon ein ergiebigeres Feld der XThätigfeit im Bois de ' 
Bionville zugewiefen werden konnte, was um fo erwünfchter kam, 
als die Stellung bei den Batterien fir das Bataillon erhebliche 
Verlufte zur Folge gehabt hatte. Premierlieutenant von den Brinden 
erhielt bier durch ein Shrapnelgeſchoß eine leichte Verwundung am 
Zeigefinger, die ihn nur für einen Moment, um fi) verbinden zu 
laffen, die Kompagnie zu verlaffen nöthigte. ‘Die bier zunächft ein- 
tretende Verſtärkung bot ein ‘Detachement des X. Armee-Korps — 
2. und Tüfilter-Bataillon Regiments 78, 1 Batterte und 2- Schwa⸗ 
dronen 9. Dragoner —, welches am 15. Auguft bereit von Pont 
à Mouffon gegen Met vorgefhoben war, ſich heute mit feiner 
Brigade bei Chambley wieder vereinigen follte, bei dem Entbrennen 
eines jo hartnädigen Kampfes nördlich Gorze aber fich der 5. Divifion 
zur Verfügung geftellt hatte General v. Stülpnagel, welder von 
einem Punkte zwifchen den Batterien und dem Bois de Vionvilfe 
das Gefecht leitete, ließ die Batterie in die Artillerie-Linie der 
Divifion einrüden, je ein Bataillon zum Echute der Artillerie auf 
beiden Flügeln derfelben Aufftellung nehmen; die Schwadronen fchloffen 
fi der Hinter dem linken Flügel der Divifion im Grunde baltenden 
Divifions-Ravallerie an. 

Als das Gefecht auf dem linken Flügel der 9. Brigade, wie 
oben gezeigt, eine momentan ungünftige Wendung genommen batte, 
war General dv. Doering perfönlich Hierher geeilt, um das Füftlier- 
Bataillon des Negiments von Neuem vorzuführen. Es war ihm 
nicht mehr vergönnt, diefe Abficht zur Ausführung zu bringen, denn 
eine tödtliche Verwundung machte feiner jchneidigen Führung ein nur 
zu frühes Ende. Indeſſen war e8 feiner Synitiative zu danken, daß 
das eben die Höhe heraufkommende Teten-Bataillon des Gros der 
Divifion — 1. Batalllon Regiments 52 — unter Major Graf 
Schlippenbach ſich fofort dem den Füfilier-Kompagnien nacdh- 
dringenden Feinde entgegenwarf, deſſen Vorgehen in einem furzen, 
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aber höchſt blutigen Gefecht zum Stoden brachte und dadurch der 
Artillerie, der die feindlichen Tirailleurs bereits bedenklich nahe ge⸗ 
fommen waren, die ihr nöthige Sicherheit in ihrer Pofition wiedergab. 

Nicht unerheblich Hatte fih an diefem Aft die 10, Kompagnte 
betheiligt. Major Selle Hatte das Zurückgehen feiner drei Kom⸗ 
pagnien bemerkt und war, nur ben 4. Bug (Sergeant Porath) 
zwiihen den Batterien belaffend, um den Tinten Flügel der Artillerie 
herumgegangen, wo er durch das intenfive Teuer feiner vier ibm 
momentan noch verbliebenen Züge dem feindlichen Vorbringen einen 
Riegel vorzufchieben vermochte. 

Die gleih zu Anfang eingetretene Trennung des Bataillons- 
fommandeurs von dem Gros feines Batatllong und feine nunmehrige 
Anwefenheit vorn hatten e8 mit fich gebracht, daß das Bataillon 
fo, wie die Strömungen des Gefechts es gerade berbeiführten, in 
zwei Gruppen zerftel. 

Während die Fahne des Bataillon den einen Anhaltspunkt 
bildete, an dem fich befonder8 Theile der 9. und 12. Kompagnie 
anschloffen, gelang e8 dem Major Selle, Theile der 11. Kompagnie 
an ſich heranzuziehen. Die erfte Gruppe zog fich im Wiedervorgehen 
rechts nach dem Walde, ftieß bier auf das 2. Bataillon, wo fie 
vom Major v. Mellenthin zur Beſetzung der Nordliſiere beran- 
gezogen wurde. Die andere Gruppe wirkte bis zum Abend auf dem 
engeren Gefechtöfelde der 10. Infanterie⸗Brigade. 

Diefe Brigade, deren Tete wir bereit3 im blutigen Kampfe 
fahen, war vom General v. Stülpnagel unverweilt nachgezogen 
worden, um die. bisherige Gefechtäfront der 9. Brigade in Richtung 
auf Flavigny— Vionville zu verlängern, jobald derfelbe zur Ueber» 
zeugung gelommen war, daß angefichtS der feindlichen Mafjen, die 
fih von Rezonville ber heranwälzten, das Einfegen voller Kraft 
geboten, auch die Ausführung der urfprünglichen Abfiht, die große 
Straße nach Verdun zu erreichen, fürerft gegenſtandslos geworden fet. 

Ein wuchtiger, wiederum mit anfehnliden Opfern verbundener 
Borftoß der 52er unter Oberft v. Wulffen — einem alten Regiments⸗ 
Kameraden von Gitjchin, wo er den Orden pour le merite erwarb 
— denen fich ebenfall® Theile der Füfilier-Rompagnien des Regiments 
angeſchloſſen hatten, fchaffte hier für einige Stunden Luft. 

Das Hüfilier-Bataillon — d. h. der vom Major Selle per: 
ſönlich geführte Theil deſſelben, einjchließlich der hierher verfprengten 
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Musketier⸗Abtheilungen — betheiligte ſich nun eine Zeit lang an dem 
allmälig in ruhige Bahnen übergehenden Feuergefecht. 

Da ſich indeſſen auch hier bald ein empfindlicher Mangel an 
Munition geltend machte, inzwiſchen auch Kompagnien des Regiments 
Nr. 78 auf dem linken Flügel der nach Maßgabe des Vorſchreitens 
der Infanterie ebenfalls vorgegangenen Batterien ins Gefecht ein⸗ 
gegriffen hatten, auch die Gefechtsverhältniſſe, da der Feind ſich hier 
im allmäligen Rückzuge befand, eine Schwächung der ſich bis zur 
. Straße Burioͤres — Rezonville ausdehnenden Feuerlinie geſtatteten, 
ſo zog Major Selle das Bataillon in das zweite Treffen zurück, 
um eine möglichſte Ordnung der Verbände wieder herzuſtellen. Unter 
heftigſtem Granatfeuer lag das Bataillon darauf mehrere Stunden 
zuwartend in dieſer Pofition feſt, während welcher der Adjutant des 
Bataillons, Premierlieutenant Springborn, infolge Kontufion ber 
re'hten Hand dur Granatfplitter außer Gefecht geſetzt wurde. 

So batte das Infanteriegefecht in den erften Nachmittagsſtunden 
im Bereih der 5. Infanterie Divifion einen gewiſſen ftagnirenden 
Charakter angenommen. 

Es fei daher jekt geftattet, die Blicke Hinüber zu richten zur 
6. Divifion und nad rückwärts, von. wo das Eingreifen frifcher 
Kräfte fehnlichit erwartet wurde. 





Die 6. Infanterie⸗Diviſton hatte etwa eine halbe Stunde fpäter 
al8 die 5. den Kampf eröffnet, indem fie, über Buriöres und Tronville 
marſchirend, gegen Vionville einjchwentte und auf dem bisherigen 
Gefechtsfelde der 5. Kavallerie- Divifion die 11. Brigade — Negi- 
menter Nr. 20 und 35 — Südlich, die 12. — Regimenter Nr. 24 und 
64 — nördlich der großen Straße Mars la Tour — Vionville — 
Rezonville entwideltee Auch bier entipann ſich in kurzer Zeit ein 
ihwerer Kampf, der nad und nad das Einfeßen ber gefammten 
Anfanterie nöthig machte. 

Auf feindlicher Seite kämpften Hier die Divifion Bataille des 
2. Korps und das 6. Korps; Hauptftügpuntt bes linken Flügels 
diefer Gefechtsfront bildete Flavigny. 

Vionville und Flavigny maren daher die nächften Angriffs» 
objefte. Vionville ftel um 11'/s Uhr in preußifche Hände, und um 
12'/a Uhr wurde das zäh vertheidigte Flavigny genommen, in dem⸗ 
felben Moment etwa, wie auf dem äußerften vechten Flügel der 
5. Divifion der Nordrand der Waldungen an der Straße Gorze — 
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Hezonville erreicht wurde. Der äußerfte linke Flügel dehnte fich bis 
faſt zur Nömerftraße ans, an welcher der Feind eine ftarte Artillerie- 
Entwidelung hatte. Im Rahmen der 6. Diviſion fochten auch Theile 
der 37. Brigade — Regimenter 91 und 78 —, mit welchen fich die 
Bataillone des Regiments 78 vereinigen follten, die der 5. Divifion 
ihre Unterftügung geliehen hatten. 

So war der Feind Überall allmälig und mit fchweren Verluften 
zurückgedrückt worden, behauptete aber die vor Nezonville nach Gorze 
und Bionville zu gelegenen Höhen. Um Mittag wurde das durch 
den ernften Kampf ſtark erſchütterte 2. franzöfifche Korps durch die 
Sarde-Örenadier-Divifion Picard abgelöft, und e8 erklärt ſich mohl 
durch die Einleitungen bierzu die lange Feuerpauſe, welche ven 
Infanteriekampf zu diefer Stunde unterbrad. Eine zur Dedung ' 
der zurückgehenden Truppen des 2. Korps unternommene Kavallerie 
Attacke fcheiterte an der Vertheidigung von Flavigny. Zur Ver: 
folgung der abgemwiefenen Kavallerie ging gegen 1 Uhr die 6. Kavallerie- 
Divifion gegen Rezonville vor. - Auf dem rechten Flügel des eriten 
Treffens ftreiften die Bieten-Hufaren die Stellung des Füſilier⸗ 
Botaillons bei. den Batterien, von der aus man aud) den Verlauf 
der Attade weithin überſehen konnte. Dieſe Attade hatte zur Folge, 
daß die Artillerie, welche die Lüde zwilchen den beiden getrennt 
fänıpfenden . Divifionen füllte, weiter vorgefchoben werben Tonnte, 
fomit auch das Trüftlier- Bataillon feine Aufftellung etwas weiter 
nach vorn verlegte. Von diefer Stellung aus waren auch deutlich 
die Staubwolfen erlennbar, welde den Attadenweg der Brigade 
Bredow (5. Kavallerie Divifion, Küraffier-Negiment 7 und Ulanen- 
Regiment 16) jenfeits Vionville gegen Rezonville und zurüd nad 
Flavigny bezeichneten. Dieje Attade war vom General v. Alvens- 
leben befohlen worden, als der Feind ſich zu einem Vorſtoß von 
Rezonville ber anſchickte und ftarke feindliche Maffen von St. Marcel 
ber anrüdten, um den äußerten linken Flügel allmälig durch die. 
Tronviller Büſche gegen den Straßenabjhnitt Mars la Tour— 
Bionville zurüdzudrängen. Dieſe Attade bewirkte, daß das feindliche 
Centrum fih fernerhin auf das Fefthalten feiner Stellung befchräntte; 
immer drohender indeſſen geftaltete fich die ftetige Verlängerung des 
feindlichen rechten Flügels und das Vorfchreiten deffelben ſüdlich der 
Linie Bruville—St. Marcel (3. und 4. Korps), gegen welche frifche 
Kräfte nicht mehr zur Verfügung ftanden, und eine lebhaftere Färbung 
hatte das Gefecht vor den Waldungen mit dem Erjcheinen der frifchen 
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feindlichen Truppen gewonnen. Durch Einſetzen der gefammten ver: 
fügbaren Artillerie waren bisher noch immer ernſtere Schwierigkeiten 
vermieden worden. Solche drohten aber in entjchievener Weiſe von 
Bruville— St. Marcel ber, als endlich die langerſehnten Unterftügungen 
auf dem Schlachtfelde eintrafen. 

Bon Süden her näherte ſich gegen 3'/. Uhr die 20. Divifion, 
welche fofort das 1. und 2. Bataillon Negiments Nr. 56, Füſilier⸗ 
Bataillon Regiments Nr. 79 und 3 Batterien zur Unterftügung des 
linfen Flügels der 5. Divifion entfandte, die Hauptkraft aber zum 
Vorftoß in die Tronviller Büſche beftimmte. Hier gelang es, das 
Vorgehen des Tyeindes nicht nur aufzuhalten, fondern auch über den 
Thalgrund auf Bruville zurüdzudrängen. Die Gefahr für die 
6. nfanterie-Divifion, ja für das geſammte III. Armee-Rorpg war 
hierdurch befeitigt, und konnte die Sachlage hier mehr und mehr als 
befeftigt angeſehen werden, als auch Theile der 19. Divifion (38. Bri⸗ 
gabe, Negimenter Nr. 16 und 57) gegen 5 Uhr bei Mars la Tour 
erichienen waren und den Feind fchon hierdurch veranlaßten, an diefer 
Stelle den erwähnten Thalgrund nicht zu überfchreiten, fondern ſich 
auf die Abwehr eines Angriffes diefer Brigade zu beſchränken, und 
als ferner die auf dem äußerften linken Flügel bei Ville fur Yron 
ſich abjpielenden großen Kavalleriefimpfe zu Gunften der preußifchen 
Waffen entjchieden waren. 

Nun zurüd auf den Kampfplag der 5. Diviflon. 





Hier waren die al8 Batteriebededung verwandten Kompagırien 
des 1. Bataillond des Regiments von Abtbeilungen des Regiments 
Nr. 78 abgelöft und ihrerſeits gleichfalls in da8 Bois de Vionville 
dirigirt worden, wo fie bei der Bejegung der Nordweft-Ede Ber: 
wendung fanden. 

Das 2. Bataillon und die Jäger hatten ſich mehr rechts gegen 
den tiefen nad) Gorze herabziehenden Thalgrund gewendet. 

Die Musfetier-Batatllone, gemischt mit Theilen des 12. und 
Zeib- Regiments, der Jäger, ſowie der dieffeitigen 9. und 12. Kom- 
pagnie nahmen daher längs der Nordlifiere des Waldes von ber 
Weftfeite bis zum obenerwähnten Thalgrumde etwa folgende Stel 
lung ein; 

In erfter Linie: 3., 4., 6. und 5. Kompagnte; dicht dahinter 
als Soutiens: Theile der 1., 9. und 12., fowie die 2., 7. und 
8. Kompagnie, und zwar von links nach rechts gerechnet. 
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Das Füfilier-Bataillon war nach) wie vor bei der Artillerie am 
Wege Bionvilie—Gorze. 

In diefer Situation war das Feuergefecht im Walde nach all- 
feitiger Ergänzung der Munition in den erften Stunden des Nad- 
mittags fortgeführt worden. Eine nambaftere Unterbrechung erfuhr 
daffelbe, als gegen 4 Uhr die 78er nad) ihrer Ablöfung durch das 
1. Bataillon Leib-Grenadier- Regiments als Artilleriebededung zu 
einem Borftoß gegen die vor dem linken Flügel der Musketiere 
liegende Höhe (989) fehritten. 

Durch das Erfcheinen vorgehender Abtheilungen in Höhe der 
Norblifiere des Waldes veranlaßt, prellten auch die 3. und Theile 
der 1., 4. und 12. Kompagnie aus dem Walde heraus, wurden 
aber, wie die 78er, durch beftiges Granat⸗ und Gemehrfeuer ge- 
zwungen, fid) in den Schuß des Waldes zurücznzichen. Hauptmann 
Wentzel erhielt Bierbei vor der Front feiner entwickelten Kompagnie 
einen Prellſchuß auf die Bruſt, der eine ſtarke Kontufton zur 
Folge hatte. 

Weiter links waren etwa zu derjelben Beit auch die Füſiliere 
unter Major Selle einem Vorftoße gefolgt, welcher vom General 
v. Schwerin, Kommandeur der 10. Sinfanterie-Brigade, mit zwei 
Bataillonen des Negiments Nr. 12 in der Nichtung auf Rezonville 
eingeleitet worden war, nachdem drei neue Batterien — der 16. Sn» 
fanterie-Divifion von Arry ber — die Wirkung der Artillerielinie 
verftärtt Hatten. Auch diefer Stoß fcheiterte an dem überwältigenden 
Teuer des Feindes. Abtheilungen des Füſilier⸗Bataillons begegneten 
bei dem Zurücdgehen in ihre rüdmwärtige Stellung den Bataillonen 
der 20. Divifion, die, wie oben erwähnt, von Chambley ber zur 
Unterftägung der 5. Divifion beftimmt, fi) eben mit entfalteten 
Fahnen wie auf dem Ererzirplage zum Angriff entwickelten. Während 
fi dieſe Tetterwähnten Gefechtsakte abjpielten, war Se. Königliche 
Hoheit der Prinz Friedrich Karl, von Bont à Mouffon fommend, 
auf dem Schladhtfelde eingetroffen und mit dem General v. Stülp- 
nagel bis an die Nordweft-Ede des Bois de Vionville vorgeritten, 
um fi) über den Stand der Schlacht zu unterrichten. Der durch 
den Hauptmann Wodtke, Adjutant der 5. Divifion, alsbald an 
die dieffeitigen Mustetier-Batatllone überbradhte Befehl, „den Wald 
unter allen Umftänden zu behaupten”, war die Folge des an dieſer 
Stelle dem Oberbefehlshaber gegebenen Verfprechens, „die Stellungen 
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der 5. Anfanterie-Divifion bis aufs Aeußerſte halten zu wollen“.*) 
Das Verhalten der Musketiere hatte hierdurch feinen ganz beftimmten ' 
Charakter bekommen — fie ftanden in der Liftere und hielten dieſelbe 
gegen die noch mehrfach in den Abendftunden und beſonders gegen 
6 Uhr erfolgenden Vorftöße des Feindes von feinen Höhenftellungen 
herab. Das Gefecht behielt diefe Phyfiognomie in diefem Abfchnitt 
bis zum Eintritt völliger Duntelheit bei. In der Stellung des 
Füfilier-Bataillong empfand man nur einmal noch das fi in auf- 
fallender Weife von Nezonville her nähernde Gewehr- und Gefchüg- 
feuer, fand aber feine. Gelegenheit mehr, . in vorderer Gefechtslinie 
thätig zu fein. 

Auf dem äußerften Tinten Flügel hatte die Schlacht mit dem 
Feftbalten der Linie Tronviller Büſche — Mars la Tour ihr Ende 
erreicht; ein im Centrum vom Oberbefehlshaber von feiner Stellung 
auf der Höhe bei Flavigny angeordnete Vorrüden der gefammten 
Artillerie und Kavallerie kam der Dunfelheit wegen nur tbeilweife 
zur Ausführung, ohne indeffen dauernd direkte Vortbeile für vie 
Sefammtfituation herbeizuführen. Nur auf dem äußerften rechten 
Flügel war noch bis in den fpäten Abend ſtarkes Gewehrfener hörbar. 

Hier waren fett 5% Uhr fucceffive Theile der 16., 18. und 
25. Divifion (Regimenter 72, 40, 11, 1. und 2. Großherzoglich 
heſſiſches), deren Eingreifen von jenfeitS des Moſel ber theild vom 
General v. Stülpnagel erbeten, theils vom Prinzen Friedrich 
Karl angeordnet worden war, in einen fehweren und verluftreichen 
Kampf getreten. 

Gegen 9 Uhr bezogen die Deustetier-Bataillone des Regiments, 
nachdem der Kampf vor ihrer Front allmälig erlofchen, auf den 
Höhen Bivals, auf denen 12 Stunden vorher die erfte Entwidelung 
zum Gefecht ftattgefunden Hatte. Zur Linken des 2. Bataillons 
bivalirten heſſiſche Batterien, welche erft amı Abend in Thätigkeit ge⸗ 
treten waren. Das Füfilter-Bataillon rückte in ein Bivak öſtlich Gorze, 
an der Straße nad) Eorny, wohin auch Oberftlieutenant v. L'Eſtocq 
Theile des Leib-Grenadier-Megiments geführt Hatte Das Beziehen 
der Bivals beftand übrigens nur in dem Bufammenjegen der &e- 
wehre und Ablegen des Gepäds. Die Leute legten ſich bei den Gewehren 
nieder, ohne Feuer anmachen oder fich ein Lager bereiten zu können. 


*) Es iſt dies die Stelle, auf ber fich zwei Jahre jpäter das Denkmal 
erhob, welches den Gefallenen ver 5. Infanteries-Divtfion gewibmet wurbe. 
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Erft gegen 10 Uhr fehwieg das Feuer auf allen Punkten, nach⸗ 
denn e8 den Hefjen gelungen war, den Nordweftrand des Bois des 
Dgnond zu erreihen. Vor der Front des Regiments blieb der 
Feind im Befit der vielumftrittenen Höhen ſüdlich Rezonville. 


In den erften Morgenſtunden des 17. Auguft begab fih Major 
v. Mellenthin mit dem Musfetier Leber der 8. Kompagnie, welcher 
früher in der franzöfifchen Fremdenlegion gedient hatte, zu den 
äußersten Vorpoften, um die Signale zu erkennen, welche von den 
franzöfifchen Bivaks herübertönten. Musketier Leber hörte deutlich 
die Signale „Efel paden” und bald darauf „Avanciren”, woraus auf 
einen Angriff gejchloffen werden mußte. Major v. Mellenthin 
begab fih hierauf zu feinem Bataillon zurück und konnte auf dem 
Wege dorthin Sr. Königlichen Hoheit dem Prinzen Friedrich Karl, 
der eben im: Begriff war, fi von Gorze wieder auf die Höhe von 
Flavigny zu begeben, Meldung von feinen Wahrnehmungen erftatten. . 

Die Mustetiere machten fich gefechtsbereit, doch erfolgte ein 
Angriff nicht, vielmehr ftellte es fich heraus, daß die Höhen um 
Rezonville allmälig geräumt wurden und der Feind ſich gegen Grave⸗ 
Iotte zurückzog. Das Füfilier-Bataillon traf etwa gegen 8'/ Uhr . 
auf dem Bivaksplatze des Regiments ein,*) wo es nunmehr erft 
möglich wurde, die Verlufte des geftrigen Tages in DONE Umfange 
zu überfehen. 

Sie betrugen an: 

Todtn . . 8 Offiziere, 171 Unteroffiziere und Gemeine 

VBerwundeten 16 ⸗ 395 ⸗ ⸗ ⸗ 

Bermißten . — 2. 30 ⸗ ⸗ ——— 

24 Offiziere, 596 Unteroffiziere und Gemeine. 

In dieſer Stellung hatte das Regiment die hohe Freude, von 

Sr. Majeſtät dem Könige begrüßt zu werden, welcher, von 


*) Bei dem Durchmarſch durch Gorze zeigten ſich den Füſilieren Spuren 
der Lynchjuſtiz, welche an einigen Einwohnern von Gorze geübt worden war, 
die Tags zuvor auf die nach Gorze zurücktransportirten Verwundeten wieder⸗ 
holt gefeuert hatten. Dies Feuer ſcheint es geweſen zu ſein, welches, wie ſpäter 
bekannt wurde, den ſchwerverwundeten Oberſt v. Garrelts veranlaßt hatte, 
zwei geladene Gewehre an ſein Lager ſtellen zu laſſen, um für alle Fälle 
kampfbereit zu ſein, auch die anderen verwundeten Offiziere aufzufordern, ein 
Gleiches zu thun. 

**) efr. Anmerfung ©. 223. 
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Pont à Mouffon kommend, das am Wege Gorze —Flavigny liegende 
Bivak des 2. Bataillons berührte. Mit bewegter Stimme ſprach 
Se. Majeſtät ſowohl dem Major v. Mellenthin wie den Mann⸗ 
ſchaften gegenüber Allerhöchſt Seinen Dank für die Leiſtungen des 
geſtrigen Tages aus und rief den Letzteren die Worte zu: 
„Ich danke Euch, daß Ihr ſo dem Beiſpiele Eurer Offiziere 
gefolgt ſeid!“ 

Im Verlauf des Vormittags fand die Rangirung der ſtark zu- 
fammengefchmolzenen Kompagnien und Bataillone flatt, welche, wie 
folgt, mit Offizieren bejeßt wurden: 

Regimentstommandeur: Major Selle. 

Regimentsadiutant: Selondlieutenant Wenpel. 
1. Bataillon: Hauptmann v. Kamele. 
Adiutant: Sekondlientenant Dallmer. 

1. Kompagnie: Premierlieutenant Baudouin, 

2. ⸗ Sekondlieutenant Tirpitz, 

3. ⸗ Hauptmann Wentzel, 

4. ⸗ Premierlieutenant von den Brincken. 
2. Bataillon: Major v. Mellenthin. 
Adjutant: Sekondlieutenant Roſérus. 

5. Kompagnie: Sekondlieutenant v. Spalding, 


6. ⸗ Sekondlieutenant d. R Neumann, 
7. ⸗ Sekondlieutenant Frieſe, 
8. Premierlieutenant Monede. 


Yüfilier- „Bataillon: Hauptmann Wonneberg. 
Adjutant: Selondlieuntenant von dem Borne. 
ns Ban Hauptmann v. Voigt, 


5 — Sekondlieutenant Fritze. 

Ferner begrub das Regiment die gefallenen Kameraden, nachdem 
der Diviſionsprediger einen kurzen Trauergottesdienſt abgehalten hatte. 
In einem großen Grabe an der Nordweſt⸗Ecke des Bois de Vionville 
wurden Major Schaer, 6 Unteroffiziere und 74 Gemeine des Re» 
giments zufanımen mit 3 Gemeinen des Leib-Grenadier-Regiments 
und. 1 Unteroffizier und 1 Gemeinen des 10. Artilierie-Regiments 
zur 'ewigen Ruhe gebettet; Major Schaer liegt an ber linfen Ede, 
Front nad Mezonville. Gegen 11 Uhr marfchirte die Divifton, 
wohl infolge der ftarfen Truppenanfammlungen bei Gorze, wodurch 
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Waſſermangel ſich einſtellte, in ein Bivak zwiſchen Chambley und 
Bwriöres und hatte auf dem Marſch dorthin noch einmal das Glück, 
unter lautem Jubel bei Sr. Majeftät dem Könige vorbeidefiliven 
zu därfen.*) 

Beim Borbeimarfch der 8. Kompagnie wurde des Ueberfalls auf 
Fehmarn gedacht, und äußerte Se. Majeftät, dem damaligen Chef 
diefer Kompagnie, Major v. Mellenthin, die Hand reichend: 

„So wie fie damals gezeigt hat, daß fie zu Wafler ihre 
Pflicht zu thun verfteht, fo hat fie es auch jett zu Lande gezeigt.” 

In dem Bivak bei Chambley blieb das Regiment bis zum 
nächſten Tage, ohne daß wejentliche Vorkommniſſe die für die Er- 
gänzung der Munition, der Inſtandſetzung von Bekleidung und Aus- 
rüftung 2c. jo nöthige Ruhe ftörten. Nur einmal, im Laufe des 
Nachmittags des 17., wurde die Divifion infolge lebhaften Schießens 
in der Richtung auf Met unter daS Gewehr gerufen, nach kurzer 
Zeit indeffen wieder entlaffen. 


6. Bir Ihlaht von Grauelstte und St. Privat. 
18. Auguft. 


Am Vormittage diefe8 Schlachttages verblieb die Divifion und 
mit ihr dag Regiment im Bivak bei Chambley— Buriered. Erft 
gegen Mittag erſchollen die erften Kanonenſchüſſe aus det Richtung 
von Gravelotte und ließen einen baldigen Aufbruch erwarten. Der⸗ 
felbe erfolgte auch, nachdem das Ablochen beendet war. Gegen 
1' Uhr feßte fih die Divifton über Tronville, Bionville in der 
Richtung auf Anoux la Grange — nordweſtlich Verneville — in 
Mari, wobei die 9. Infanterie⸗Brigade hinter der Divifions- 
Kavallerie und -Artillerie ſich an der Tete der Infanterie befand. 
Nah 5 Uhr nahm die Divifion eine DBereitfchaftzftellung zwiſchen 
dem Bois de la Euffe und dem Bois Dofeuillong, an der Weftfeite 
des erfteren, fetste hier die Gewehre zufammen und Tegte die Tornifter 
ab. Gleichzeitig mit der 5. hatten fich auch die 6. Infanterie und 


*) Bei diefem Borbeimarfch Hatte Selondlieutenant Tirpitz, weldher mit 
verbundenem Kopfe an der Tete der 2. Kompagnie ritt, die Ehre, von 
Sr. Majeftät angeiproden und nad Drt, Zeit und Art feiner Verwundung 
befragt zu werben; er erhielt als einer der Erften vom Regiment daß Eijerne 
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6. Kavallerie-Divifion von ihren Bivaks um Vionville aus in 
Bewegung gejett und gleichfalls weftlich Verneville eine Bereitſchafts⸗ 
ftellung genommen.*) 

Das gefammte III. Armee-Rorps war dazu beftimmt, als Reſerve 
für dag IX. Armee⸗Korps zu dienen, welches feit Mittag in einer 
Linie vom Bois des Genivaur bis zur Straße Habonpille— Aman- 
villers in ſchwerem und fehr verluftreihem SKampfe ftand. ‘Der 
feindliche Oberbefehlshaber — Marfchall Bazaine — hatte den 
17. Auguft dazu benugt, nicht, wie. man vermutbete, auf Verdun 
oder Chalons abzumarfchtren, fondern eine ftarfe Stellung auf dem 
von Rozerieulles nordwärts über Amanvillers, St. Privat auf Ron- 
court gehenden Höhenzuge zu nehmen, um, geftüßt auf die Feſtung, 
durch Herbeifhaffung von Munition und Lebensmitteln die Ope- 
rationsfähigfeit feiner Armee wieder berzuftellen. ‘Diefe Abficht wurde 
indefjen.. erft bei der allmäligen Entwidelung des Kampfes Har 
erkannt, welcher, der Tendenz folgend, daß „die I. Armee (VII. und 
VII. Armee-Korps) die gegnerifchen Truppen auf fich zu ziehen, die 
I. Armee (IX., Sarde- und XII. Korps) deſſen rechte Flanke von 
Weften und Norden zu umfaflen hätten“, ſich zuerft in den Wal- 
dungen öſtlich und ſüdöſtlich Gravelotte entfponnen und nad) und 
nach fich in das Bois des Genivaux, öſtlich Habonville, um Ste. Marie 
aur Chenes und- auf Roncourt fortgepflanzt Hatte. 

Aus allen diefen Richtungen war für die Divifion Kanonen⸗ 
donner und lebhaft rollendes Gewehrfeuer ununterbrochen vernehmbar, 
indeffen wurden von derjelben zunächſt nur die am 16. Auguft auch 
ftart zufammengefchoffenen beiden ſchweren Batterien zum Gefecht 
vorgezogen, wobei ein im Moment des Anfahrens von der Mufit 
des Leib⸗Grenadier⸗Regiments angeftimmter, mit Tebhaftem Hurrah 
begrüßter Marſch fie begleitete. 

Erft nah Einbruch der Abenddämmerung — kurz vor 8 Uhr — 
jeßte fi) and die gefammte Infanterie des III. Armee-Korps in der 
Richtung auf Verneville in Bewegung, um einem beabfichtigten Vorſtoß 

des IX. Armee-Korpg auf Amanvillers ihre direkte Unterftügung 
“zu leiben. 


*) Die Stärken betrugen beim er 
1. Bataillon: 5 Dffiziere, 56 Unteroffiziere, 643 Gemeine 
2. ⸗ 6 ⸗ 49 ⸗ 629 s 
Füſ. ⸗ 6 ⸗ 47 ⸗ 523 ⸗ 
Regiment; 17 Pffiziere, 162 Unteroffiziere, 1695 Gemeine. 
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Sobald die 9. Infanterie Brigade, die Negimenter anf Treffen- 
diftanz amgeinandergezogen, unter Zurüdlaffung des Gepäds und 
ohne geladen zu haben, aus den dedenden Waldparzellen heraustrat, 
bot ji ihr von der Höhe füdmeftlih Verneville ein weiter Ueberblic 
über den nördlichen heil des Schlachtfeldes in der Richtung auf 
Amanvillers und St. Privat. So weit das Auge reichte, ſah man 
brennende Dörfer und Gehöfte, und in der Dunkelheit zeigten bie 
fenrigen Linien der Granaten den noch inuner heftigen Artilferie- 
kampf. 

Während dieſes Vorgehens machte ſich plötzlich ein ganz beſon⸗ 
ders intenſives Feuer in der rechten Flanke bemerlbar. Es rührte 
von dem letzten verzweifelten Vorſtoß her, den die Franzoſen auf 
ihrem linken Flügel gegen das Bois des Genivaur, in welchem durch 
den Gang der Schlacht eine breite Lücke zwiſchen dem VIII. und 
IX. Korps entflanden war, richteten. Diefen Stoß zu pariren, 
machte da8 III. Korps an dem Weftende des Bois des Genivaur 
Halt. Es kam indefjen nicht mehr zum Kampf, vielmehr machte Die 
ih mehr und mehr verbreitende Dunfelheit der Schlacht ein Ende, 
nachdem das auf Die zu ſich allmälig zurückziehende Feuer die Ueber⸗ 
zeugung bei den Xruppen der Reſerve hervorgerufen hatte, daß ber 
18. Auguft abermals ein für die deutjchen Waffen günftiges Nefultat 
gehabt habe. Unter diefem Eindrud bezog die 5. Infanterie⸗Diviſion, 
nachdem von den Plate am Bois Doſeuillons die Tornifter geholt 
worden waren, an der Straße Verneville—Malmaifon, mit dem 
Rücken gegen Berneville, Bival. Das 1. Bataillon des Regiments 
unter Hauptmann v. Kameke übernahm die Sicherung gegen Mals 
maifon und "das Bois des Genivaux, das 2. und TFüfilier-Bataillon 
bivafirten im Brigadeverbande. Die Nacht verlief ungeftört, wenn 
auch von Dften her noch Hin und wieder Gewehrfeuer herüberfchallte. 


7. Au der Mofel, 


Schon im Laufe des Vormittags des 19. Auguft Hatten fich die 
Berbältniffe beim Feinde derart gellärt, daß Se. Majeftät der 
König die weiteren Ziele des Krieges bezeichnen Tonnte: 

Einfchliefung der Bazainefhen Armee in Metz durch die I. und 
II. Armee unter dem Prinzen Friedridy Karl, und Verfolgung der 
bei Weißenburg und Wörth gefchlagenen Armee des Marſchalls 

Geſch. d. 5. Brandenburg. Inf.-Regtd. Nr. 48. 17 
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Mac Mahon durch die III. Armee und die von der II. abge⸗ 
zweigten Korps. Während demzufolge letztere — das Garde-, IV. 
und XII. Armee Korps, fowie die 5. und 6. Kavallerie-Divifion — 
unter dem Befehl des Kronprinzen von Sadjen no am 19, 
dem neuen Ziele zuftrebten, vollzog ſich bei Met ohne Schwierigkeit 
die völlige. Einfchließfung der Feſtung. Naturgemäß wurde auf die 
Weftfeite — linkes Moſel-⸗Ufer — als diejenige, gegen welche ein 
Angriff die meifte Wahrfcheinlichkeit Hatte, das Hauptgewicht gelegt, 
und bier daß VIL, VIIL, II. und IX. Korps in erfter, daS III. 
und X. Korps und 1. Kavallerie-Divifion in zweiter Linie verwendet, 
während die Abfchliefung der Oftfeite — rechte Mofel-Ufer — dem 
I. Korps, der NRejerve-Divifion Kummer und der: 3. Kavallerie⸗ 
Divifion übertragen wurde. Die in ber Dispofition des Prinzen 
Friedrich Karl für die Gernirung von Metz enthaltene Beftimmung 
für das II. Korps fpeziell Tautete, „als Neferve für den rechten 
Flügel der Cernirungslinie zu dienen und fich täglich zu verbeffernde 
regelmäßige Lager in der Gegend von Caulre-Ferme zu erbauen“. 

Bis zum Belanntwerden dieſer Beftimmung blieb e8 in feiner 
bisherigen Stellung. So verlebte das Regiment den 19. Auguft 
noch in feinem Bivak bei Verneville, wo es nach Heranziehung des 
1. Bataillon und nad Empfang von etwas Holz und Stroh fid 
behaglicher einrichten Tonnte, als e8 am Abend des 18. Auguft 
möglich gewejen war. Auch am Vormittag des 20. blieb es hier 
und batte Gelegenheit, feiner Todten bei einem eldgottesdienft zu 
gedenken, zu welchem ſich die Brigade mit dem Jäger⸗-Bataillon vor 
der Front der Musfetier-Bataillone des Regiments zu einem Karree 
vereinigte, und bei welchem der Divifionspfarrer Kretſthmar eine 
ergreifende und tief zu Herzen gehende Rebe bielt. 

Nachdem abgeloht war, marſchirte die Divifion um 4 Uhr 
Nachmittags von Verneville ab, um bei Caulre-Ferme, an der Straße 
Sravelotte— Doncourt, ein Bivak zu beziehen. Zwiſchen diefer Ferme 
und Bagneur lag das Negiment mit dem 1. und 2. Bataillon un⸗ 
mittelbar an der Süblifiere, mit dem Füſilier-Bataillon an der Oft- 
lifiere des öſtlich Bagneux gelegenen Waldes. Sofort nad) dem 
Einrüden entwidelte fich eine rege Thätigfeit, um zur Nacht bereits 
einen Schuß gegen das inzwiſchen eingetretene fühle und regnerifche 
Wetter in Hütten aus Laub und Strauchwert zu finden, welche 
Materialien der Wald in reihem Maße bot; das Stroh mar von 
Derneville zu Wagen mitgeführt worden. Die Arbeit der nächſten 
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Tage, des 21. und 22., war e8, dieſe Hütten immer dichter und 
widerftandsfähiger zu geftalten. 

Während in diefer erften Zeit der Cernirung bei den vorderen 
Korps ununterbrochen daran gearbeitet wurde, die VBorpoftenftellungen 
foweit al3 möglich vorzutreiben, alle geeigneten Oertlichfeiten rings 
um Meß zu befegen und durch Anlage von Schügengräben, Ver⸗ 
hauen, Geſchützemplacements und Feldwerken eine oft zwei- und 
dreifache Vertheidigungslinie zu fchaffen, welche die Leiftung zäheſten 
Widerftandes gegen jeden feindlichen Angriff geftattete, fo wurde es 
Aufgabe der binteren Korps, die Leichenfelder von PVionville und 
Rezonville aufzuräumen, Waffen und Armeematerial zu fammeln, 
die Leichen zu beerdigen und die Pferdefadaver zu verfcharren. Bu 
diefer traurigen Arbeit ftellte da8 Regiment am 21. Auguft ein 
Kommando von 4 Unteroffizieren, 150 Mann unter Führung des 
Premierlieutenants von den Brinden, weldes Morgens 5 Uhr 
von der Schanzzeug-Kolonne das nöthige Handwerkszeug erhielt, 
um 5'/s Uhr abmarſchirte und nach anftrengender Thätigkeit erft 
Abends 3 Uhr ind Lager zurückkehrte. Bis zum 24. wurden diefe 
Kommandos, auch nad) erfolgter Verlegung des Bivaksplatzes, ge- 
geben, die Offiziere indeffen abwechfelnd mit dem Leib⸗Grenadier⸗ 
Regiment, welches dieſelbe Mannjchaftsquote ſtellte; an letzterem 
Tage ſtellte das Regiment fogar ein Kommando von 4 Offizieren 
400 Mann, um bie Umgegend der Ferme Champenois in gleicher 
Weiſe aufzuräumen, 

Am 23. Auguft Morgens 8 Uhr verließ das Megiment im 
Berbande der Divifton fein Bivaf bei Bagneur, um gegen 11'/: Uhr 
ein weiter nördlich zwifchen Habonville und dem Bois de la Euffe 
gelegenes zu beziehen. Die Erfenntuig, daß der Feind mit feinen 
Hauptkräften auf dem linfen Mofel-Ufer auf der Nordfeite von Meß 
fagere, batte eine Verlegung des Schwerpunfte® der Cernirung auf 
diefem Ufer mehr nah links und fomit eine Linksfchiebung der 
Reſerve⸗Korps nöthig gemacht. Wiederum wurden Tompagnie- und 
forporalfchaftsweife Laubhütten — zum Xheil in Gaffen in den 
Wald hinein — gebaut, da an ein Beziehen von Kantonnements wegen 
der Ueberfüllung aller Ortſchaften mit Verwundeten fürerft nicht 
gedacht werden konnte. Auch wurde ein Schuß gegen die Unbill 
der Witterung um fo nötbiger, als der faft unaufhörlich hernieder- 
ftrönende Regen den Boden ftart aufmweichte, die Unterhaltung ver 
Bivaksfeuer aufs Aeußerſte erſchwerte, ja häufig unmöglid machte, 
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und das ohnehin fpärlicd vorhandene Lagerſtroh, das auch von 
Bagneur mitgeführt worden war, binnen Kurzem unbrauchbar zu 
machen drohte. Zudem ftellten fich fchon jet Magen» und Darm- 
fatarrhe ein, denen nur mit Mühe durch den Genuß warmen Roth⸗ 
weines entgegengetreten werden fonnte. Schwierigkeiten verurſachte 
auch die Beihaffung guten Trinkwaſſers, welches meift von weither 
mittelft großer Wafferfäffer und unter Zuhülfenahme langer Stangen, 
an denen 15 bis 20 Kochgeſchirre Platz finden konnten, geholt werden 
mußte. 

Bei Habonvilfe bivafirte dag Regiment auf dem Kampfplag 
der heſſiſchen Divifion, von deren ernftem Wingen die Gräber 
Zeugniß ablegten, die fich vielfach in unmittelbarer Nähe der Hütten 
befanden und deren Erdhügel von den Meannfchaften nit nur 
erhöht, ſondern auch in pietätvoller Weife mit Laub und Zweigen 
geſchmückt wurden.*) 

Der 26. Auguft brachte die erfte, wenn auch nicht gerade ans 
genehme Abmwechjelung: gegen 1 Uhr wurde die Divifion alarmirt 
gerade in dem Moment, als die Leute mit Kochen befchäftigt, zum 
Theil auch dabei waren, das mühſam bereitete Effen einzunehmen. 
Bet Sturm und Negen ging es vorwärts, es war kaum ein Geben, 
mehr ein Gleiten zu nennen, wie ſich die Batatllone quer durch die 
Felder an Amanvillers vorbei auf St. Privat vorbewegten, um an 
der Oftjeite des Dorfes eine Bereitfchaftsftellung zu nehmen. 

Starfe Truppenanfammlungen beim ort St. Julien hatten 
auf einen Durchbruchsverſuch Bazaines auf Thionville ſchließen 
laſſen und Gegenmaßregeln veranlaft. Da der Yeind ſich aber 
rubig verhielt, auch bald wieder rüdgängige Bewegungen erfennen 
ließ, fo fehrte die Divifton nad mehrftündigem Warten auf ihren 
Bivaksplatz zurüd, | 

Auf dem Rückmarſch, bei welchen Se. Königliche Hoheit der 
Prinz Friedrich Karl beim Regiment vorbeiritt, ergoß ſich ein 
Hagelichauer über die Truppen, der im Augenblid Alle bis auf die 
Haut durchnäßte. Ermüdet dur) den anftrengenden Mari im 
lehmigen Boden und hungrig, da das Mittageffen zum großen Theil 





*) Schon jekt murben bie Mafiregeln bekannt, welche ber Feind ins 
Leben gerufen hatte, um den Widerftand gegenüber dem fiegreichen Vorwärts⸗ 
ſchreiten der Deutſchen zu ftärfen: die Formirung der Mobilgarben:-Truppen 
und Pildung von Frei⸗Korps (Franftireurs) in ben Hauptſtädten ver 
Arrondiſſements. 
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hatte fortgeſchüttet werden müſſen, langten die Bataillone gegen 
6 Uhr bei ihren Hütten an, die von dem Unwetter derart gelitten 
hatten, daß von der ſeit drei Tagen auf den Bau und die Befeſtigung 
derſelben verwendeten Mühe nichts mehr zu erkennen war. Bereitung 
eines Nachtmahles, Neubau der Hütten und der Verſuch, ſich einiger⸗ 
maßen am Feuer zu trocknen und zu erwärmen, bildeten das Nach— 
ſpiel zu dieſem erſten leiſen Anflug aktiver Thätigkeit während der 
Cernirungsperiode. 

Mit großem Jubel wurde nach den trüben Erlebniſſen der 
legten Tage der am nächſten Vormittage — 27. Auguſt — ein- 
gehende Befehl zum Abmarſch auf Etain begrüßt. Man nahm 
nicht8 Anderes an, als daß auch das III. Armee-Korps beftimmt 
fei, den ſchon vorausgegangenen Korps der IL. Armee auf Paris 
zu folgen, und glaubte der allgemein gehobenen Stimmung, zu der 
da8 langentbehrte Erfcheinen eines erften Sonnenftrahles fehr viel 
beitrug, nicht beffer Ausdruck geben zu können, als daß die Bataillone 
unter den Klängen des Pariſer Einzugsmarfches ihren Bivaksplatz 
verließen. ' 

Sreilih war der Zweck der Entfendung von Truppen der 
Sernirungs-Armee ein anderer — e8 galt, zur Abwehr der Mac 
Mahonſchen Armee bereit zu fein, fall diefer ihre Abficht ge- 
lingen jollte, durch weites Ausbolen nad) Norden der in weftlicher 
Richtung vorrüdenden deutjchen Armee auszumeichen umd der bülf- 
ofen Bazainefchen Armee die rettende Hand zu reichen und, falld 
andererfeit$ nicht mehr die Zeit gewonnen werden könnte, die am 
weiteften entfernten Korps des äußerften linken Flügels der Deutjchen 
zu dem zu erwartenden entjcheidenden Schlage heranzuziehen. So 
waren die Reſerve-Korps des linken Mofel-Uferd — III. und 
II. Armee-Rorps (lettteres wurde durch eine Brigade des VIII. Korps 
erjegt) — auf Dampillers und Mangiennes in Marſch gelegt. 

a Das III. Armee-Korps folite noch) am 27. mit der Tete Etain 
erreichen. Diefer Ort wurde demzufolge das Marfchztel der an der 
Zete befindlihen 6. Snfanterie- Divifion, während die 5. in 
Kantonnements um Buzy rüden ſollte. Der Marfch der letzteren 
ging von ihrem Bivalsplage über Zouaville, wo Prinz Friedrich 
Karl fie an fich vorübermarfchiren ließ, Confland und Jeandelize 
nah Buzy. Gegen 8 Uhr Abends bezog das Regiment in diefem 
Ort — zufammen mit dem Divifionsftabe, dem 3..jäger-Bataillon, 
der geſammten Divifions-Artillerie und dem Sanität8:Detachement — 
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Quartiere, die zwar fehr eng, aber doch eine große Wohlthat für 
Truppen waren, die faft 14 Zage unter fchwierigen Verbältniffen 
unter freiem Himmel gelegen hatten. 

Am 28. Auguft früh 7 Uhr marſchirte das Regiment zum 
Nendezpouspla der Divifton bei Boinville. Hier traf um 9'/s Uhr 
der Befehl zur Umkehr und zum Wiedereinrüden in die eben ver- 
laffenen Quartiere ein. Es war dies eine Folge der Verzögerung 
des Marjches der Armee Mac Mahons auf Met, welche er 
möglicht hatte, da8 Zuſammenwirken aller Korps der beiden deutjchen 
Operationg- Armeen zu fihern und auf eine Mitwirkung von Korps 
der Cernirungd-Armee verzichten zu können. So konnte diefer Tag, 
an dem wiederum ftarfe8 Regenwetter eingetreten war, zur all 
gemeinen Erholung und Inſtandſetzung der Bekleidungs⸗ und Aus- 
rüftungsftüde, welche dur die Näffe fehr gelitten Hatten, voll 
ausgenußt werden. Auch der Vormittag ded 29. Auguft konnte diefen 
Zwecken gewidmet werden, da erit am Nachmittage die Truppen 
alarmirt wurden, um den Nüdmarfh auf Metz fortzufegen. Um 
nah allen Richtungen Hin wirkfam werden zu fünnen, wurden die 
beiden entfandt gemwejenen Korps in größerer Entfernung, als bisher, 
von den Korps der vorderen Linie zurückgehalten, dem II. Korps 
die Gegend von Briey und Auboue, und dem II. Korps die 
Gegend von Eonflans und Doncourt zum Beziehen von Ortfchafts- 
lagern überwiefen. Die 5. Infanterie Divifion erhielt den Abfchnitt 
öftlicd der Drne bis Doncontt. 

Das Regiment bezog erft fpät Abends, nach 10 Uhr, in völliger 
Dunkelheit feine Quartiere mit dem Stabe, 1. und Fifilier-Bataillon 
in Giraumont en Jarniſy, dem 2. Bataillon in Tichemont. Diefe 
Ortfchaften waren durch frühere Nequifitionen ſehr mitgenommen und 
fo unbedeutend, daß jeder Kompagnie nur 1 bis 2 Gehöfte über- 
wiefen werben konnten. NichtSdeftoweniger war man zufrieden, 
abermal8 unter Dach und Fach zu fein und aud am 30. Auguft 
noch bier bleiben zu können. 

Seit dem 17. Auguſt hatte das Offizter-Slorps des Negiments 
manden Zuwachs an Offizieren erhalten. Verwundete waren geheilt 
zurüdgefebrt, der erfte vom Erſatz-Bataillon requirirte Nachichub an 
Offizieren war eingetroffen und Verfegungen in das Regiment Hatten 
ftattgefunden. 

So geftaltete fih die Offiziervertheilung am 30. Auguft 
wie folgt: 











10. 


— 263 — 


Negimentsfommandeur: Major Selle, 
Adjutant: Sekondlieutenant Wentzel. 
1. Bataillon: 


Hauptmann dv. Kameke, | 
Adjutant: Selondlieutenant Dallmer. 


. Kompagnie: 


Bremierlieutenant Baudouin. 


. Rompagnie: 


Hauptmann Wonneberg, 
Sefondlieutenant Tirpik. 


. Kompagnie: 


Hauptmann Wentzel, 
Setondlieutenant der Landwehr Krech vom Erfak-Bataillon. 


. Kompagnie: 


Premierlieutenant von den Brinden. 


2. Bataillon: 


Major v. Mellenthin, 
Adiutant: Sekondlieutenant Roferug. 


. Kompagnie: 


Premierlieutenant Ritthanſen. 


. Kompagnie: 


Sefondlieutenant v. Spalding. 


. Kompagnie: 


Premierlieutenant v. Jena vom Erjat-Bataillon, 
Sefondlieutenant d. R. Neumann. 


. Kompagnie: 


Bremierlieutenant Monecke. 


Yüfilier-Bataillon: 


Hauptmann v. Tippelskirch, 
Adjutant: Sekondlieutenant von dem Borne. 


. Kompagnie: 


Hauptmann v. Rexin (bisher Kompagniechef im Kadetten⸗ 
Korps, dem Negiment aggregirt). 
Rompagnie: 
Hauptmann dv. Voigt. 
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11. Kompagnie: 
Sekondlieutenant Frieſe, 
⸗ Fritze. 
12. Kompagnie: | 
Sefondlieutenant Moliere. 





Nach diefen verhältnigmäßig angenehmen Tagen, welche auf das 
allgemeine Wohlbefinden von Offizieren und Mannfchaften in günftigfter 
Weife eingewirkt hatten, folgte vom 31. Auguft ab wieder: eine 
Reihe anftrengender Tage, welche große Forderungen an die Leiftungs- 
fähigkeit der Truppen ftellten. 

Zunächſt rief ein Alarm am 31., Mittags 12 Uhr, das Negiment 
aus feinen Kantonnement® ab, um nah dem vom 26. ber bereits 
befannten Rendezvousplat der Divifion an der Oftfeite von St. Privat 
zu marſchiren. Man täufchte fi micht in der Annahme, daß 
Bazaine abermals die Einleitung zu einem ‘Durchbruchsverjuche 
auf Thionville getroffen habe. Es fanden nämlich feit dem Morgen 
dieſes Tages ftarfe Truppenfonzentrationen auf dem rechten Mofel- 
Ufer hinter Fort St. Julien ftatt, doch war in den gegen Noifjevilfe 
und Faily—Serpigny gerichteten Angriffen nicht diejenige Energie 
bemerkbar, welche der ernite Wille, die zwingenden. Feſſeln zu 
iprengen, erheiſchte. Es blieb daher die Zeit, die verhältnißmäßig 
ſchwachen Truppen des rechten Mojel-Ufers derart zu verftärfen, 
daß die erfte dringende Gefahr als befeitigt angefehen werden fonnte. 

Nichtsdeftomweniger erſchien es nicht angängig, das III. Armee- 
Korps in feine bisherigen Quartiere zurückkehren zu laffen, da die 
franzöfiihen Maſſen noch in feiner Weife zur vollen Entfaltung 
gelangt waren. Es bezog daher gegen 7 Uhr Abends Bivaks bei 
Batilly und St. Privat. Die 5. Infanterie⸗Diviſion rüdte an die 
Straße St. Privat— Woippy und lagerte bei Ferme Marengo, wobei 
das Regiment feinen Plag im erften Treffen hart am Weftrande des 
Bois de Saulny hatte. 

Starkes gegen Mitternacht herüberſchallendes Geſchütz- und 
Gewehrfeuer ftörte die Divifion nicht in ihrer Ruhe. Ein nächtlicher 
Angriff der Franzoſen gegen die Hauptftellung des I. Korps bei 
Failly —Servigny — Noiffeville war von den Oftpreußen mit eigener 
Kraft abgemwiefen worden. 

Die Gefahr meiteren ernften Kampfes blieb indeſſen nach wie 
vor beſtehen und wirklich entſpann fi mit Tagesanbruch erneutes 
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Gefecht, welches mit zunehmender Heftigfeit weitere Abwehrmaßregeln 
erforderte. Bon diefen wurde auch die 5. SYnfanterie-Divifion be- 
troffen, welche den Befehl erhielt, mit der Korpg-Artillerie an Stelle 
des auf das rechte Ufer binübergezogenen X. Armee⸗Korps nad 
Maizieres, im Mofel-Thale an der Straße Dies— Thionville gelegen, 
zu rücken und dort zur Verfügung des Oberbefehlshabers zu bleiben. 
Um 9'/s Uhr brad) die Divifion, mit dem 2. Bataillon des Regiments 
an der Tete, auf, verfolgte zunächft die Straße nad) Woippy, bog 
aber bald in die nach Foͤves ein. 

Bein Marſch durch das Bois de Féeves hatte nıan die erften 
Eindrüde von dem drüben jenfeits der Mofel-Niederung lebhaft hin- 
und beriwogenden Kampfe, da die Sonne inzwijchen durch den Nebel 
gedrungen war und das Landichaftsbild Hell beleuchtete, auch der 
Wald bei den vielen Lichtungen und dem nad rechts abfallenden 
Bergbange häufigen ‘Durchblid geftattete. Beim Heraustreten aus 
dem Walde bot fich dem Negiment der erfte Blick auf Metz, feine 
ftolge Kathedrale und das weite Mofel-Thal und ftimnte Alles zu 
lautem Jubel. Das waldige durchfchrittene Leichenfeld auf der 
Hochfläche des Linken Mofel-Ufers hatte zu viele Schattenbilder des 
Krieges gezeigt! 

Um 11‘ Uhr Mittags nahm die gefchlofjene Divifion öſtlich 
Maizisres eine Bereitfchaftsftellung. Kurze Zeit darauf verftummte 
allmälig das Feuer bei Noiffeville. In der Erwartung, daß der 
Feind dieſe Baufe wie geftern nur zum Abfochen benugen würde, um 
dann von Neuem den Kampf wieder aufzunehmen, erhielt das 
48. Regiment gegen 2 Uhr den Befehl, die durch Schützengräben 
und Geſchützemplacements bezeichnete Poſition Brieur » Chätenu — 
Amelange-tserme — linkes Mofel-Ufer gegenüber Arganch — zu 
befegen. Rechts davon nahm das Leib-Grenadier-Negiment Stellung. 
Innerhalb des Regiments bejeßte das 2. Bataillon den rechten 
Flügel, daS Terrain ſüdlich Brieur-Chäteau, indem die 5., 6. und 
1. Kompagnie in die dort befindlichen Schüßengräben rückten, die 
8. Kompagnie dahinter Neferves-Aufftellung nahın; links daneben nahm 
das Füſilier⸗Bataillon die 9., 10. und 11. Kompagnie auf der Strede 
von Amelange⸗Ferme big zur Mofel in die vorderen Schügengräben, 
die 12. Kompagnie in Referve; das 1. Bataillon bildete hinter 
Amelange die allgemeine Reſerve. Die Beſetzung diefer Stellung 
ſollte indefjen nicht mehr wirkſam werden, der Feind hatte inzwiſchen 
begonnen, die Truppen auf das linfe Mofel-Ufer zurüdrüden zu 


— 266 — 


laſſen, und da dieſe rückläufige Bewegung ohne Unterbrechung fort- 
dauerte, ſo konnte daran gedacht werden, auch die alten Cernirungs⸗ 
ſtellungen wieder einzunehmen. Prinz Friedrich Karl befahl daher 
für die 5. Ynfanterie-Divifion: „Wenn big 4Ys Uhr kein Schuß 
gefallen, folle wieder in die Aufftellungen der letzten Nacht eingerüdt 
werden.” Da Alles ruhig blieb, erfolgte auch gegen 7 Uhr der 
Abmarſch, nachdem vorher noch abgekocht und die innegehabte Stellung 
an die vom rechten Ufer zurückkehrenden Braunfchweiger der Brigade 
Diringshofen vom X. Armee⸗ſtorps übergeben war. 

Beim Paſſiren von Maizieres verbreitete ſich die Nachricht vom 
Siege bei Beaumont, melde bei den gerade hier beim Eifenbahn- 
übergang fich ftark ftauenden Truppen einen allgemeinen und Lebhaften 
Jubel bervorrief, der in einem dreimaligen Hurrah auf Se. Majeftät 
den König feinen beredteften Ausdruck fand. 

Der nun folgende Aufftieg auf die Höhen von Föôves und der 
Nachtmarſch dur den Wald weſtlich davon geftaltete fi) zu einem 
überaus anftrengenden, da die enge Straße derartig von Munitions- 
Kolonnen, Artillerie und ftarfen Infanterie-Kolonnen in Anfprud 
genommen wurde, daß es bäufig zu halbe Stunden währenden 
Stodungen kam, auch das Marfchtenpo ein fehr langſames und un- 
regelmäßiges wurde und die Divifion erft gegen 3 Uhr früh in dem 
am vorhergehenden Morgen verlaffenen Hüttenlager bei Ferme Marengo 
eintreffen konnte. 

Dies Lager war inzwifchen von Xheilen der 6. Infanterie— 
Divifion eingenommen worden. Diefe Divifion hatte nämlid am 
Nachmittage den Befehl erhalten, den vorderen Gernirungsabfchnitt 
„don der Schlucht von Chätel bis zum Berge nördlich Saulny” zu 
befegen; e8 war dieß eine Folge der Nechtsichiebung des VIII. und 
VII Armee-Korps, welches Teßtere zum Eingreifen bei Noiffepille 
hatte verfügbar werden follen. 

So gut e2 ging, brachte man ſich in den Lagergafien und auf 
den fonftigen freien Plägen unter, um noch eine kurze Nachtruhe zu 
genießen. 

Um 61, Uhr früh brad das Regiment wieder auf und bezog 
in der Divifion ein Bivak nördlich Amanvillers zu beiden Seiten der 
Straße nah St. Privat; die Brigade Tag weftlich diefer Straße, das 
Regiment im 1. Treffen. 

Schon die Nachricht von dem Siege bei Beaumont hatte den 
Oberbefehlshaber der Gernirungs-Armee zu der Ueberzeugung gebracht, 
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daß an ein Zuſammenwirken der Armeen von Bazaine und Mac 
Moahon nicht mehr zu denken fei, daß vielmehr jet ein Durchbruch) 
nah Süden nah Maßgabe der Terrainverhältniffe und der all- 
gemeinen ftrategifchen und politifhen Situation nod) die meiften 
Chancen biete. Es wurde daher durch den Gernirungsbefehl von 
2. September das Hauptgewicht der Einjchließung nach Süden und 
Südoften verlegt. Für die 5. Spmfanterie-Divifion brachte dieſer 
Befehl die Aufgabe, „rückwärts der Linie Chatel — Saulny Lager 
derart zu beziehen, daß eine rechtzeitige Unterftügung gefichert und 
der Waſſerbedarf der Truppen ermögliht wird”. Die Divifion 
bezog daher in dem Rayon Champenois— La Folie—Ehantrenne— 
Berneville Bivaks, nachdem fie um 9 Uhr das Bivak bei Aman- 
vilfer8 verlaffen. Die 9, InfanteriesBrigade lagerte unmittelbar an 
der NordweftsLifiere des Bois des Genivaur in einem Treffen, das 
Leib⸗Grenadier⸗Regiment mit dem rechten Flügel nicht weit von ber 
Straße Berneville — Sravelotte, das 48. Regiment mit dem linken 
Flügel bei Chantrenne. Da auch diefe Bivals für Tängere Zeit 
beftimmt waren, jo fehritt man fofort dazu, fefte und dauerhafte 
Hütten zu erbauen, mit deren Zurüftungen, die durch heftiges Regen⸗ 
wetter und den bereit3 ſtark aufgeweichten zähen Lehmboden fehr 
erſchwert wurden, der Tag verftrih. Doch noch ehe derfelbe zur 
Neige ging, hatte fich in dem Bivak erft leiſe, dann lauter und immer 
lauter die förmlich überwältigende und unglaublich klingende Nachricht 
von der Gefangennahme Napoleons und der gefammten Mac 
Mahonſchen Armee bei Sedan verbreitet und allgemein ftürmifchen 
Jubel hervorgerufen. 

Spät Abend — gegen 10 Uhr — verließ die 2. Kompagnie 
das Bivak, um als Wacht-Kommando nad) Verneville, dem Haupt- 
quartier des Generallommandos und des Divifionsftabes, zu geben, 
wo Hauptmann Wonneberg die Funktion eines Kommandanten 
übernahm. 

Der näcfte Tag, der 4. September, war ein für dag Negiment 
unvergeßlicher; es wurden die erften durch die Gnade Sr. Majeftät 
des Königs verliehenen Eifernen Kreuze vertheilt. Nach einem auf 
einer Blöße im Bois des Genivaur abgehaltenen Feld-Gottespienft, 
an dem die ganze Divifion Theil genommen, befejtigte der Ober: 
befehl3haber der II. Armee, Se. Königlidye Hoheit der Prinz 
Friedrich Karl, die Kreuze eigenhändig auf der Bruft der Aus- 
erwählten und brachte nach einer kurzen, kernigen Anſprache ein Hoch 
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auf unfern fiegreichen, greifen Kriegäherrn aus. Dom Wegiment 
erhielten Hauptmann v. Kamele, Sekondlieutenant Tirpig, Ser: 
geant Wasner 11. und Musketier Henſchke II. 4. Kompagnie als 
die Erften des Regiments diefe Auszeichnung. 

Wieder im Bivak angefommen,*) ging es an den weiteren Aus- 
bau der Hütten, auch wurden mit Hülfe von Pionier - Kommandos 
Pferbdeftälle erbaut, mas bejondere Schwierigfeiten bot, da die hierzu 
nöthigen ftarfen Pfähle in dem weichen Lehmboden nur ungenügenden 
Halt fanden. In der That frifteten auch diefe für die Pferde fo 
nötbigen Schutmittel nur ein kurzes ‘Dafein. 

Nachdem der 5. September bei ſchönem Wetter verlaufen und 
zum Reinigen der Wäfche, ſowie forgfältigfter Ergänzung aller an der 
feldmarſchmäßigen Ausrüſtung in Abgang gefommenen Stüde aus 
einem in Verneville aus vom Schlachtfelde gefammeltem Armee- 
material angelegten Depot benußt worden war, fing e8 am 6. Sep: 
tember gelegentlich eines Regimentsappells unter orfanartigem Sturm 
mit folcher Heftigkeit zu regnen an, daß die Hütten zum Theil fort- 
ihwanmen, die Pferdeftälle einftürzten und Mann und Pferd völlig 
durchnäßt vergebens Schu gegen den firömenden Regen und den 
falten Wind ſuchten. So regnete es faft ununterbrochen bis zum 
Morgen des 7.**) Aber bereit? am Nachmittage dieſes Tages 
begann der Regen von Neuem, um unaufbörlic auf die jeden Schußes, 
auh des mwärmenden Feuers, das der Regen immer wieder ver—⸗ 
löfchte, beraubten Zruppen berniederzuftrömen. Unter folden Um—⸗ 
ftänden wurde es zur gebieterifhen Nothwendigkeit, den Truppen ein 
Obdach zu gewähren, fo mangelhaft e8 auch fein mochte, da ein 
weitereß VBerbleiben auf dem inzwiichen zum Moraft umgemwandelten 
DBivalsplage, der ein Niederlegen zum Schlaf zur Unmöglichkeit 
machte, ernftlihe Gefahren für Menfchen und Pferde erwarten lief. 
So traf am 3. September Nachmittags 5 Uhr der Befehl zum Ein- 
rüden nach Verneville ein, der mit Freuden begrüßt wurde. Das 


*) Beim Wiedereinräden ins Bivak meldeten fi die vom ErfagsBatatllon 
eingetroffenen Offiziere: Hauptmann Tapper, Selondlieutenants der Referve 
Peſcheck, Schmidt und Loeſcher; Erfterer übernahm die 12. Kompagnie. 

**) In der Nacht vom 6. zum 7. Eeptember wurde die 4. Kompagnie 
auf die Höhen von Champenois entſandt, um bier im Verein mit anderen Koms 
pagnien von I—5 Uhr früh Schein⸗Bivaksfeuer zu unterhalten, da ein Trans: 
port franzöfifcher für Mey zur Auswechſelung beſtimmter Kriegsgefangener von 
Sedan die Cernirungslinie paffirte, 
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ärmliche Dorf war bereits mit den fchon erwähnten Kommando- 
behörden und ihren Branchen belegt, beherbergte eine beträchtliche 
Anzahl Verwundeter, deren NRüdtransport noch nicht hatte ermöglicht 
werden fünnen und erhielt nun noch die ganze 9. Infanterie-Brigade, 
das Jäger-Bataillon Nr. 3 und ein Bataillon Grenadier-Regiments 
Nr. 12, fo daß die Kompagnien fih mit 2—3 Häufern begnügen 
mußten. Es wurde daher jeder Stall, jeder Boden, jeder Haus⸗ 
flur anfs Peinlichſte ausgenugt, und mit Behagen nahm man mit 
engftem Raum vorlieb, bot er doch eine den Unbilden der Witterung 
entzogene Ragerftätte und die langentbehrte Erquidung eines ungeftörten 
Schlafed. Diefe Anhäufung von Truppen auf fo engem Raum 
machte die umfaſſendſten ſanitätspolizeilichen Maßregeln nöthig. 
Beintichfte Sauberkeit wurde zur erften Pflicht; Latrinen wurden an 
der DorfsLifiere eingerichtet und täglich erneuert und beſonders der 
Körperpflege die größte Sorgfalt zugemwendet, da Ruhr, Fieber und 
Dysenterie ftarfen Abgang herbeigeführt hatten und noch mit weiterer 
Ausbreitung drohten. Die vielen in jenen Tagen vom Korps⸗ und 
Divifionstommandenr gegebenen Befehle über die Verpflegung gaben 
von der lebhaften Fürſorge Zeugniß, die fortdauernd dieſer wichtigen 
Pflicht zugewendet wurde. Die Portiongfäte wurden erhöht, Mehl 
und Erböwurft gelangten zur Verausgabung, um den Mannfchaften 
eine warme Abendfuppe zuführen zu können; auch Wein, Schnaps, 
Zabaf und Cigarren — Genußmittel, die bei dem immerhin geringen 
Wechjel der TFeldverpflegung ein Bedürfniß waren — wurden geliefert, 
und endlich gelangten Leibbinden, mollene Jacken und Strümpfe zur 
Vertheilung, welche die Heimath als Liebesgaben gefpendet hatte. 

Alles dies hatte eine rafche Beſſerung des allgemeinen Gefundheits- 
zuſtandes zur Folge und war von um fo größerem Werth, als das 
Regiment bis zum 17. September in VBerneville bleiben konnte und 
erft am 21. von Neuem in Bivaks zog. 

Die Tage in Verneville boten dem Regiment verhältnigmäßig 
viel Ruhe, wenngleich gerade jett, wo dem Marſchall Bazaine die 
Kunde von dem Untergang der zu feinem Entſatz aufgebrochenen 
Armee zugegangen war, erwartet werden durfte, daß derfelbe es ver- 
fuchen würde, koſte e8, was es wolle, den ſtarken Cernirungsring zu 
durchbrechen und mwenigftend Theile feiner Armee dem Vaterlande zur 
Sortjegung des Widerftandes zur Verfügung zu ftellen. 

Borbereitet war man an leitender. Stelle auf folche Eventualität, 
mit angejpannter Aufmerffamfeit beobachtete man alle Bewegungen 
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des eingejchlofjenen Feindes und ftellte bei jeder außergewöhnlichen 
Begebenbeit die Truppen bereit, um feindlichen Angriffen entgegen- 
treten zu Eönnen. Dies gefchah bereits für den Abend des 9. Sep- 
tember, an welchem ein Bejchießen der Feſtung mit fchweren Feld⸗ 
gejhügen von Punkten geplant war, deren Entfernung nur immer 
irgend eine gewiffe Wirkung erwarten ließ. Tie Beſchießung begann 
um 7 Ubr, und zu derfelben Zeit ftanden die Truppen in Verneville 
zum Ausrücken bereit. Hierzu kam es jedoch nicht, da Wegen und 
Finſterniß die Einftellung eines nuglofen Munitionsverbrauchs for- 
derten, auch beim Feinde Alles ruhig blieb. 

Am folgenden Tage rüdte dad Regiment um 41/ Uhr Nach⸗ 
mittagd aus, um in der Höhe von Ehampenois, halbwegs zwiſchen 
Amanvillerd und Verneville, eine Bereitfchaftsftellung zu nehmen. Es 
war dies zur Beit, als die Vorpoften des Korps vom Großherzoge 
von Medlenburg, das erft feit wenigen Tagen der Cernirungs⸗ 
Armee angehörte, aus der Lernirungslinie ausfchieden, um ihrem 
einer neuen Beſtimmung entgegengehenden Korps nachzurücken. 

Nach längerem Warten rüdten die Truppen wieder ab, und um 
8 Uhr war Verneville wieder erreicht. 

Mit dem 11. September begann das Wetter fich etwas auf- 
zuflären und begünftigte die Ausführung verſchiedener nöthig gewor⸗ 
dener Arbeiten. Entfprechend den wiederholt gegebenen Befehlen des 
Oberbefehlshabers, ununterbrochen an der Verftärkung der innehabenden 
Stellungen innerhalb der Rayons der einzelnen Korps zu arbeiten, 
war auch das III. Korps, feit e8 mit dem Einrücken der 6. Infanterie⸗ 
Divifion in die vorderfte Linie diefe neue Aufgabe übernommen hatte, 
in der Lage, dieſe fortdauernd im Auge bebalten zu müſſen. Es 
wurde da8 Regiment hiervon fchon jegt betroffen; in der Zeit von 
11. bis 16. September batte es täglich 1 Offizier, 5 Unteroffiziere, 
75 Mann zu Schanzarbeiten ſüdöſtlich Amanvillers zu flellen und 
war auch jpäter bei den Vorpoften noch vielfach nach diejer Richtung 
bin thätig. 

Ferner ging man jekt, da die Unterbringung in Verneville nur 
als Nothbehelf hatte dienen follen, daran, auf den verlaffenen Bivaks⸗ 
plägen fefte Bretterhütten zu bauen, wozu das Material aus Verne⸗ 
ville, Roncourt und Malancourt berangefchafft werden mußte. 
Sekondlieutenant v. Spalding leitete diefen mit 6 Unteroffizieren 
und 60 Mann ausgeführten Bau. Auch das Sammeln von Armee- 
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material wurde in diefen Tagen wieder aufgenommen, da noch immer 
viel Verwerthbares auf den weiten Gefechtsfeldern umberlag. 

Weiter ift zu erwähnen, daß am 13. September Vormittags 
der zum Kommandeur der 9. Synfanterie-Brigade ernannte Oberft 
v. EConta, bisher Kommandeur de 2. Hanfeatifchen Infanterie⸗ 
Regiments Nr. 76, nachdem er fchon im Bivak bei Ehantrenne*) 
das Regiment begrüßt hatte, fich die 4. 7. und 9. Kompagnie vor- 
ftellen ließ, um die Details der Ausbildung und des innern Dienftes 
im Regiment fennen zu lernen, und daß am 15. eine abermalige 
Bertheilung von Eifernen Kreuzen durch Generallieutenant v. Stülp- 
nagel ftattfand.**) 

Nachdem das Regiment noch am 13. September ſich durch einen 
29 Unteroffiziere, 433 Mann und 6 Xrainjoldaten ftarfen Trans⸗ 
port von Erjfagmannschaften auf eine annähernd gleiche Stärfe inner- 
balb der Bataillone — ungefähr 620 Dann — gebracht hatte, auch 
wiederum mehrere Offiziere geheilt zum Negiment zurückgekehrt 
waren,***) Tonnte e8 am 17. in einer wejentlich gebefferten Ver⸗ 
faffung den Anftrengungen des Vorpoftendienftes entgegengehen, welcher 
für die 5. Infanterie-Diviſion im Rayon der abzulöjenden 6. zwiſchen 
dem Thale von Ehätel und dem Berge nördlich Saulny nunmehr 
begann. 

Bevor in die Detail-Schilverung dieſes erften Vorpoftendienftes 
vor Miet, zu dem das Negiment gelangte, eingegangen wird, iſt es 
nöthig, die Direktiven und Befehle des Brinzen Friedrich Karl 
furz zu citiven, durch welche derſelbe diefem ‘Dienft einen ganz be⸗ 
ftimmten Charakter gab und welche zugleich den Geift und Sinn 
fennzeichnen, in welchen die Vorpoftentruppen an ihre neue Aufgabe 
berantraten. 


*) Die Brigade Hatte feit dem 17. Auguft anfangd Hberftlientenant 

v. LEſtocq, Kommandeur der Leib-Grenadiere, fpäter Oberft v. Wulffen, 
Kommandeur des Regimentd Nr. 52, geführt. Im Bivak von Chantrenne 
übernahm Major v. Hanftein nom Leib»GrenabiersRegiment für einige Tage 
die Führung des Regiments, Major Selle daher wieder fein Füfilier-Bataillon, 
Hauptmann v. Tippelskirch das 1. Bataillon. 

=*) Es würde zu weit führen, die Namen der fucceffive mit dem Eijernen 
Kreuz Delorirten jedes Mal zu nennen, es wirb vielmehr bieferhalb auf bie 
Beilagen hingewieſen. 

“##) Hauptmann Dallmer, Premierlieutenant Prinz v. Buchau, welder 
Die Führung der 1. Kompagnie übernahm, und Premierlieutenant Te fte, 
Adjutant des 1. Bataillond. 
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Bereit in dem Befehl vom 22. Auguft hatte der Prinz das 
Vorſchieben der Vorpoftenlinien bis zur unmittelbaren Berührung 
der Schleichpatrouillen mit der feindlichen Vorpoſtenlinie angeordnet, 
und den Vorpoſtenkommandeur dafiir verantwortlich gemacht, daß er 
vollftändig über Ort und Art der feindlichen Vorpoftenftellung Aus- 
funft geben könne. Weiter heißt e3 dort wörtlich: 


„Es ift meine Abfiht, auf diefe Weife fämmtlichen auf Vor- 
poften ftehenden Truppen Gelegenheit zu verfchaffen, in Fleinen 
PatrouiliensUnternehmungen gegen die feindlichen Poftenlinien die 
Ueberlegenbeit unferer Truppen in der Yelddienft-Ausbildung und 
im Schießen dem Feinde gegenüber zur Geltung zu bringen.” 

Ferner fagt der Befehl vom 2. September: 

„Die Aufgabe der Cernirungstruppen der erften Linie bleibt 
binfort in noch erhöhten Grade immer feftere Einbauung in die 
Bertheidigungspofitionen, immer dreifteres Vorfchieben der Infanterie⸗ 
Patrouillen zur fteten Beläftigung und Einſchüchterung des Feindes 
auf der ganzen Linie, immer ficherere Abjchließung der Feſtung zur 
Verhinderung jeder Kommunifation;" — 


aud) die Befehle vom 6. und 10. September fprechen ſich in äbn- 
lihem Sinne aus. Zur weiteren Anregung fagte General v. Alvens- 
feben im Sorpsbefehl vom 9. September: „Es find mir zwei 
Eiferne Kreuze für Unteroffiziere und Mannschaften, welche fich von 
jett ab im VBorpoftendienft durch Umficht, gutes Schießen, kühnen 
Entſchluß und Tapferkeit befonder8 hervorthun, zur unmittelbaren 
Bertheilung überwiefen worden. Hervorragende Thaten find mir 
ungefäumt zu melden.” 

Die oben erwähnte allgemeine Borpoftenlinie zerfiel in zwei 
Abfchnitte; der rechte auf dem Plateau von Plappeville mit den 
Fermen St. Vincent und St. Maurice und den rückwärts liegenden 
Kantonnements Montigny la range und Amanviller® wurde der 9., 
der linfe zu beiden ‚Seiten der Straße Metz Briey mit Saulıy 
und dem Kantonnement St. Privat der 10. Snfanterie-Brigade zu- 
getheilt, beide durch Beigabe von Kavallerie umd Artillerie verftärft. 
Nah rechts fchloß fich im Bois de Chätel das IX. Armee-Korps 
(9. Jäger-Bataillon feit 5. September bier eingerüdt), nach links, 
wie früher erwähnt, das X. Armee-Korps an. 

Für den 17. September war folgende Dislokation befohlen: 
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Divifionsftab: Terme Marengo.*) 
Stab der 9. Infanterie- Brigade: Montigny la Grange, 
Leib- Regiment: PVorpoften, 
Regiment Nr. 48: Amanvillerg, 
Jäger-Bataillon: Montigny la Grange, 
Stab der 10. Infanterie-Brigade: St. Privat, 
Regiment Nr. 12: Borpoften, 
Regiment Nr. 52: Gt. Privat, 
Dragoner-Regiment Nr. 12: 1 Esfadron, Amanvillerg, 
1 Zug auf Vorpoften, 
1 Eskadron, St. Privat, 
1 Zug auf Vorpoften, 
2 Estadrons, Montois, 
Artillerie» Abtbeilung: 
1 Batterie: Montigny la Grange, 


1 ⸗ Amanvillers, 
1 ⸗ Vorpoſten der 9. Infanterie⸗Brigade, 
3 2 3 10. 3 z 


Pionier-Kompagnie: Amanvillers. 

In diefe ihre Beftimmungsorte rücten die Truppen aus Vernes 
ville um 11 Uhr ab. Nah Amanvillers waren Quartiermacher des 
Regiments unter Premierlieutenant Moliöre vorausgegangen. 

Major v. Mellentbin übernahm die Gefchäfte des Komman⸗ 
danten des Orts. Amanvillers, an und flir fich Hein, batte in der 
Schlacht vom 18. Auguft dur Granatfeuer derartig gelitten, daß 
eine große Zahl der fchönften und größten Gehöfte fich zu Brand⸗ 
ruinen umgewandelt hatten. ‘Da ferner die noch erhaltenen durch 
eingebrocdene Schießſcharten zur Bertheidigung eingerichtet waren 
und deshalb für die Unterbringung Häufig nur fehr zweifelhaften 
Werth hatten, jo blieben die Kompagnien wieder nur auf 2 bi 
3 Häufer beſchränkt. Diefe, zum großen Theil mit Verwundeten 
angefüllt -geiwefen, zeigten in biutigem Strob, Lappen und Unrath 
noch deutlich die Spuren ihrer traurigen Beftimmung. ‘Die Leichen- 
hügel, die ſich maflenhaft rings um das Dorf in nädfter Nähe 
befanden, waren durch den langen Megen ihrer ſchützenden Erddecke 
beraubt, fo daß bier und dort ein Fuß, ein Arın, auch Pferdeladaver 
zu Tage traten und die Luft mit widerwärtigftem Geruch erfüllten. 


*) Der Divifionsftab blieb hier bis zur Beendigung ber Cernirung. 
Geſch. d. 5. Brandenburg. Inf.Regts. Nr. 48. 18 
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E83 galt daher, hier fofort mit aller Energie ans Werk zu gehen, 
um alle diefe die Gefundheit fchädigenden Einflüffe zu befeitigen. 
Gründlichſte Reinigung der Schlaf- und Wohnräume, der Höfe und 
Gärten, in welch Tettteren meift die Kochherde errichtet werden mußten; 
Entfernung der vor den Häufern auf der Dorfftraße liegenden Dünger: 
haufen, des blutigen Strobes und der Stleiderfegen, und Vergraben 
und Verbrennen derfelben außerhalb des Orts; Anlage der Latrinen 
an den äußerften Dorfrändern; Schlachten des Viehes weitab vom 
Dorfe und fofortige8 DVergraben der Abfälle, Auffchüttung oder 
Zieferlegung der Gräber — dies waren die Maßregeln, die theils 
fofort begonnen, theils während des Aufenthalt in Amanvilfers 
ftetig fortgefeist wurden, und mit Hülfe deren es endlich gelang, einen 
einigermaßen erträglichen Aufenthalt zu fehaffen, wenn auch infolge 
des trüben und kalkhaltigen Waſſers Manches zu wünfchen übrig blieb. 

Mit diefen Arbeiten waren die Tage bis zum 21. September, 
an welchem das Regiment Vorpoften zu beziehen hatte, vollauf an- 
gefüllt. Daneben wurde, wo fi nur immer Gelegenheit bot, exer⸗ 
zirt, wie dies übrigens au) in den Bivaks und mährend der Tage. 
in Verneville gefchehen war. Täglich ging 1 Dffizier mit 10 Mann 
zu den Vorpoften, um fich volllommen über das Detail der Vorpoften- 
Aufftellung des Divifions-Rayons und über da8 Terrain zu orientiren, 
in dem man fich demnächſt bewegen follte. Einmal — am 19. gegen 
Abend — rief auch ein Alarm die Bataillone infolge heftigen Geſchütz⸗ 
feuer8 von Met her für kurze Zeit unter das Gewehr, und am 
20. früh 4'/a Uhr machte fi) dag Regiment infolge Alarms im 
Nayon des IX. Armee-Korps zum Ausrücen bereit. 

In Amanvillers übernahm am 18. September der Oberftlieutenant 
v. Ende vom 3. Thüringifchen Infanterie-Regiment Nr. 71, bisher 
Kommandeur eines Landwehr-Befagungs-Regiments in Magdeburg, 
die Führung des Regiments, -zu deffen Kommandeur er für die Dauer 
des mobilen Verhältniſſes durch Allerhöchſte Kabinets Ordre vom 
6. September ernannt worden war; Major Freiherr v. Hanftein 
trat zum Leib-Grenadier-Regiment zurüd. Am 21. September*) 

*) Die Stärke ded Regiment? am 20. September betrug: 

1. Bataillon: 13 Dffigiere, 617 Mann, 
2. s 11 ß 630 8 

— * 11 ⸗ 613 ⸗ 
‚und der Krankenrapport wies nach: 
1. Bataillon: 236 Verwundete, 174 Kranke, 
2. s 288 ⸗ 168 ⸗ 
Su. > 281 ⸗ 119 ⸗ 
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folfte das Regiment das Leib-Grenadier-Regiment auf Vorpoften ab- 
löfen und war angeordnet worden, daß jede Kompagnie an die Stelle 
der gleichnamigen des anderen Regiments zu treten habe. Um 12 Uhr 
marſchirte da8 Regiment von Amanvillers ab, von wo aus es durch 
eine am füdöftlihen Ausgange -aufgeftellte Wache von 1 Offizier, 
40 Dann die Verbindung mit der 
. Haupt-Bertheidigungsftellung 

der Vorpoſten gehalten hatte. 

Diefe lag 500 big 600 Schritt vorwärts des Buntes, mo die 
Straße Amanviller8 — Plappeville aus dem Walde tritt. Hier be- 
fanden fich rittlings der Straße Einplacements für 6 Geſchütze und 
Schützengräben für die SYnfanterie, welche beim Beginn des Gefechts 
jofort mit einem Bataillon in diefe Hauptftellung rüden ſollte. Ob⸗ 
dach fand das Bataillon in den vor den Flügeln liegenden Gehöften 
St. Maurice und St. Vincent, je zur Hälfte, die Batterien dagegen 
in einem Baradenlager am Waldrande. 

Vorwärts diefer Stellung lag die 

Vertheidigungsftellung 
an der „alten Eiche” zu beiden Seiten der Straße ſüdöſtlich der 
ebengenannten Gehöfte, die außer den erwähnten dort unterzubringen- 
den Kompagnien noch je 2 Kompagnien Befagung erhielten. ‘Den 
Kern diefer Stellung bildete eine gejchloffene Schanze, dicht links der 
Straße, an welche fich zu beiden Seiten Schüßengräben anſchloſſen. 
Zur Beſetzung diefer Stellung dienten vor St. Vincent 1?/s, vor 
St. Maurice 1 Rompagnie, welche, durch das Bois de ChHätel bezw. 
Bois de Vigneulles verdedt, in Baraden untergebracht waren. 
Die vorderfte Beobachtungslinie 

war bezeichnet durch breite Durch die ebenbezeichneten Waldkomplexe 
gezogene Verhaue und durch einen Schügengraben, der ſich quer über 
die Blöße z0g und die beiden Verhaue verband. Hinter den Der: 
bauen ftanden die vier vom Regiment zu ftellenden Feldwachen, 
und zwar: 

Feldwache Nr. 1 — einen Zug ftark, Hinter dem Verhau an 
der Waldlifiere des Bois de Chätel; fie hatte einen Horchtrupp 
über den Verhau hinaus zur Verbindung mit den Feldwachen des 
9. Jäger-Bataillons vorgefhoben, welche den Waldvorjprung gegen- 
über dem Fort Plappeville bejegt hatten. 

Feldwahe Nr. 2 — einen Zug ftarf, an der Liftere des Bois 
de Vigneulles hinter den Verhau. 

18* 
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Feldwachen Nr. 3 und 4 — gleichfalls je einen Zug ftark, im 
Walde am Verhau entlang, in größeren Abftänden, die bei Nadht 
und ftürmifchen Wetter durch Verbindungstrupps abgekürzt wurden. 
Unweit der Feldwache Nr. 4 lag ein Obfervatorium, welches lange Zeit 
von dem Lieutenant Tapper des Megiments befegt war und vor 
welchem fi) die Poften der 10. Synfanteries Brigade anfchloffen. 
Feldwache Nr. 2 ſchob einen detadhirten Unteroffizier-Poften längs 
der Waldlifiere bis an den Gabelpunft der Wege nach Vigneulles 
und Lorry vor, während Feldwachen Nr. 3 und 4 bei Nacht Hord)- 
trupp8 etwa 400 Schritt vor den Verhau, bei Tage und bei Nacht 
aber Patrouillen bis an den jenfeitigen Waldrand gegenüber den 
beiden Teßtgenannten Dörfern vorfchidten, nicht nur, um zu ver- 
hindern, daß von dort aus franzöfifche Patrouillen an den dieffeitigen 
Verhau berangingen, ſich dort poftirten oder auf die Lauer Tegten 
und den Verkehr längs des Verhaues durch Feuer gefährdeten, 
fondern um auch ihrerfeits mit allem Exrnft zu verfuchen, die feind- 
lichen Batrouillen niederzufchießen, fie aus Verfteden zu überfallen, 
Gefangene zu machen und überhaupt, in Webereinftimmung mit den 
oben citirten Befehlen, dem Sicherheitsdienft in diefem Walbrevier 
„das Gepräge der Aktivität und der unternehmungsfüchtigen Offenfive 
zu verleihen". 

Zufammengefaßt, war alfo die Vorpoftenftellung folgende: 
1) Rechter Flügel: füpöftlid der Straße Amanvillers — 

Plappeville: 

a. in erſter Linie: eine Feldwache — Nr. 1; 

b. in zweiter Linie: 12/3 Kompagnien in Baracken nördlich 
der alten Eiche; 

c. in dritter Linie: 2 Kompagnien in St. Vincent; (von bier 
wurde noch eine Wache an den Eiſenbahn⸗ Tunnel im 
Thale von Chätel zur Verbindung mit dem dort ſtehen⸗ 
den Repli des IX. Korps gegeben). 

Summa: 4 Kompagnien = 1 Bataillon. 

2) Linker Flügel: nordöftlidd der genannten Straße: 

a. in erfter Linie: drei ftarle Feldwachen — Nr. 2, 3 
und 4; 

b. in zweiter Linie: 1 Kompagnie norböftlih der Schanze 
am Waldrande in Baraden; 

o. in dritter Linie: 2 Kompagnien in St. Maurice⸗Ferme. 

Summa: 4 Kompagnien = 1 Bataillon. 
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3) Referve: 1 Bataillon mit je 2 Kompagnien in den Geböften, 
1 Batterie in Baraden am Waldrande, 1 Zug Kavallerie, 
foweit diefer nicht al8 Meldereiter bei den Feldwachen, den 
einzelnen Kompagnien, oder als Ordonnanzen bei den höheren 
Borgefegten Verwendung fand. 

Für den Fall eines Angriffs galt folgende Dispofition: 

„Wird dur die Patrouillen, Horchtruppe und Poſten ein 
Vorrüden des Feindes gemeldet, fo bieten der vorderſte Schüßen- 
graben und die ftarfen Verhaue im Walde Gelegenheit zu vortheil- 
baftem Schützengefecht in gededter Stellung. Muß diefe vorderfte 
Linie vor der Uebermacht des Feindes weichen, fo ziehen fich bie 
bier befindlichen Abtheilungen, alfo die vier Feldwachen, längs des 
Waldrandes in die ftarfe Stellung an der alten Eiche zurüd, wo 
fie durch die inzwifchen bier eingerüdten Pilet-Kompagnien aus den 
Baraden aufgenommen werden. Dieſe Vertheidigungsftellung, nun⸗ 
mehr von vier Kompagnien befeßt, bietet durch die Geftaltung des 
Zerraind und die Verftärkungsarbeiten treffliche Gelegenheit zu hart⸗ 
nädigem Widerftande. Zwiſchen den Kompagnien der beiden Flügel 
bildet die Straße nad) Plappevilfe die Grenze, fo daß die Beſetzung 
der Schanze einer Kompagnie des linken Flügels zufällt. 

Der eventuelle Abzug aus diefer Stellung findet nach beiden 
Flügeln Hin ftatt, damit das Feuer der in der Hauptvertheidigungs- 
ftellung poftirten Batterie nicht maskirt wird. Gedeckt und gefichert 
wird diefer Abzug durch die Befetung der zur Vertheidigung ein- 
gerichteten Gehöfte St. Vincent und St. Maurice durch je eine 
Kompagnie im Innern und eine Kompagnie als Nejerve hinter dem 
Gehöft. Letztere hat fpeziell zu verhüten, daß das Gehöft umgangen, 
von rückwärts angefallen oder gar umfchlofien wird. “Der bier 
fommandirende Offizier hat demnach zu beftimmen, wann das Gehöft 
geräumt werden foll, um den Abzug nad) der Hauptvertheidigungs⸗ 
ftellung zu bewirfen. 

In diefer konzentriren fich alle Kräfte, über die der Vorpoften- 
fommandenr (d.h. der jedesmalige Regimentskommandeur) zu ver- 
fügen bat, und darf diefelbe nur auf Höheren Befehl geräumt 
werden.“*) 


*) Sin ein Gefecht auf dieſer Hochfläche vermochten auch die auf ben Höhen 
von Montigny la Grange poftirten Batterien einzugreifen. 
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In die hier fpezifizirten Stellungen rüdte das Regiment ein 
und befette den Abfchnitt rechts mit dem 2., den Abfchnitt links mit 
dem Fifilier-Bataillon; das 1. Bataillon kam in Reſerve. 

Nah zwei Tagen, am 23. Mittags, taufchten das 1. und 
2. Bataillon, während das Füfllier- Bataillon den Abfchnitt Tinte 
während der vier Tage bis zum 25. befett hielt. Es war ein vier: 
tügiger Turnus angeorbnet worden, die vier Kompagnien eines 
Bataillons konnten daher, täglich wechjelnd, die Feldwachen, die 
Pilets und die Beſetzung der Gehöfte einnehmen. 

Die Thätigfeit des Regiments in diefen Tagen charakterifirt 
fih, wie dieß bei dem nahen Gegenüberftehen mit dem Feinde nicht 
anders zu erwarten war, durch häufige Alarmirungen und ftunden- 
langes Warten in den vorbereiteten Stellungen. In den erften 
Tagen waren die Alarmirungen nöthig zur alffeitigen Inſtruktion 
über das Verhalten jedes einzelnen Theils im Falle eines feindlichen 
Angriffe. 

So wurden die Stellungen am Morgen des 22. und 23. um 
3 Uhr, am 24. um 2 Uhr befegt und blieben es bis gegen 5'/ 
bezw. 4 Uhr. Teindliche Truppenbewegungen, die vom Obfervatorium 
aus beobachtet waren, erforberten am 22. bis Nachmittags 5'/a Uhr. 
Bereitfchaft; an diefem Tage fand nach langer Paſſivität wieder die 
erfte Angriffsbewegung beim Feinde auf dem rechten Deofel-Ufer 
ftatt. Diefe Heinen Ausfälle, die fich in den nächften Tagen Häufig 
wiederholten, wurden meift mit ſtarkem Gefchligfener eingeleitet, dann 
folgte ein Vorbrechen dichter Schützenſchwärme mit ſtarken Kolonnen 
dahinter, ein Zurückdrücken der dieffeitigen ſchwachen Feldwachen und 
eine Ausfouragirung des momentan gewonnenen Xerrainftreifens, 
deifen dauernde Behauptung jedoch nirgends mit befonderer Zähigkeit 
angeftrebt wurde. ‘Diefe Ausfälle galten den Cernirungstruppen als 
ein erftes Anzeichen, daß dem Feinde die Subfiftenzmittel anfingen 
Inapp zu werden; fie waren aber zugleich für die Vorpoftentruppen 
die direktefte Anregung, in fteter Aufmerkſamkeit und Rampfbereitfchaft 
nicht zu erlahmen.*) 


*) Am 292. traf der durch Allerhöchfte Aabinets Ordre vom 6. September 
aus dem Kriegsminiſterium in das Regiment verſetzte Major v. Schmieden 
. beim Regiment ein und übernahm das Kommando des 1. Bataillons. Wie 
aufmerffam die feindlichen Vorpoften alle Vorgänge verfolgten, davon. befam 
er fofort einen deutlichen Beweis, als er mit dem Adjutanten, PBremierlieutenant 
Teita, dieſer auf einem Schimmel, zur Rekognoszirung der gefammten 
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Am 23. Nachmittags wiederholte fich dies Bild: Ausfall gegen . 
die Divifion Kummer auf dem anderen Ufer, DBereitfchaft bei den 
Borpoften diefes Ufers. Im Morgengrauen des 25. ließ lebhafter 
Batrouiliengang des Teindes gegen den Verhau vor dem linken 
Flügel des Negiments ein Vorbrechen erwarten, doch blieb bis auf 
leichtes Geplänkel, wobei der Feind zwei Verwundete verlor, Alles 
rubig. Sobald der Bereitfchaftszuftand es geftattete, wurden die 
Zerrainverftärkungen, befonders die Schügengräben bei den Geſchützen, 
noch mehr erweitert und erhöht, auch die Baraden vor St. Vincent, 
die noch nicht fertig geworden waren, mit Mauerwerk und Brettern. 
vollendet. Am 25. September rüdte das Negiment nach Ablöfung 
durch das Leib-&renadier-Regiment nach Amanvillers zurück, wo es 
in ben folgenden Tagen faft mehr noch als vorn vefultatlofen 
Aarmirungen ausgefegt war. So fland e8 am-26. Morgen von 
7 bis 9 Uhr, am 27. Nachmittags von 1". bis As Uhr, am 
28. Nachmittags und am 29. Morgens von 4!/s bis 6 Uhr unter 
dem Gewehr. Sym Uebrigen wurde wiederum fleißig exrerzirt, aud) 
Parademarſch geübt. Am 27. fand ein Feldgottesdienſt für das 
Regiment ftatt, dem der Oberft v. Conta beimohnte, und welchem 
fi eine erneute Vertheilung Eiferner Kreuze anfchloß. Nachdem das 
Regiment ſich am 28. noch durch einen neuen Transport von 
409 Erſatz⸗Mannſchaften verftärkt hatte, bezog es am 29. abermals 
. die Vorpoften in dem bekannten Terrain: 

1. Bataillon: Abſchnitt rechts, 
2. Bataillon: Abfchnitt Links, . 
Füfilter-Bataillon: Reſerve. 

Der Borpoftendienft verkief im Allgemeinen wie das erfte Dial. 
In den frühen Morgenftunden war Alles in feinen Stellungen bereit, 
da das lebhafte Treiben in und vor dem ort Plappeville, Die 
berübertönende Mufit, das Trommeln und DBlafen von Signalen 
als Einleitung eines Offenfivftoßes angefehen werden mußten. 

Indeſſen fand. ein folder erft am 1. Dftober früh 5! Uhr 
gegen die Feldwache des 9. Jäger-Bataillons in dem Waldabfchnitt 
rechts vorwärts von Feldwache Nr. 1 ftatt. Es Lam bier zu einem 
tebhaften Gefecht, welches fih auch für die vorderften Abtheilungen 
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Borpoftenftellung am Waldrande entlang bis zur vorderften Linie ritt. Der 
Feind eröffnete, ſobald er der beiden Reiter anfidhtig ward, ein Tebhaftes 
Teuer auf diefelben, ohne ihnen indefien Schaden zuzufügen. 


des Regiments Hinter dem Verhau und in den Schüßengräben durch 
das Einfchlagen von Gewehrkugeln fühlbar machte. Eine wirffame 
Betheiligung war indeifen wegen der für das Bündnabelgewehr zu 
großen Entfernung nicht möglih. Gegen 7Ys Uhr mifchten ſich auch 
die Forts Plappeville und St. Quentin durch Werfen von Granaten 
Schwerften Kalibers nad) der Stellung an der alten Eiche, fpäter 
fogar bis St. Maurice in den Kampf. Erſt um 10 Uhr erlofch 
das Geſchützfeuer. Das Negiment hatte troß dieſes ftarfen Feuers 
feinen Verluſt zu beklagen. 
Am Mittag diefes Tages fand bereits die Ablöſung durch das 
Infanterie-Regiment Nr. 64 der 6. Divifion ftatt, und ging das 
Negiment nicht, wie erwartet, nad) Amanpillers, fondern in weiter 
rüdwärts bis zur Orne gelegene Kantonnements, und zwar: 
Regimentsſtab, 1. und 2. Bataillon nad) Montois Ta Montagne, 
dag Füfilier-Bataillon nad Joeuf. Diefer für die Truppe auf—⸗ 
fallenden Erfcheinung lag folgendes Motiv zu Grunde: Die Ausfälle 
der lebten Tage hatten ſich meift nach Nordoften und Norden 
gerichtet, zwifchen Metz und Thionvilfe waren mehrfach Leuchtfiguale 
gewechfelt worden, auc andere Anzeichen*) hatten den Oberbefehls⸗ 
haber beftimmt, das Hauptgewicht der Cernirung nach diefer Seite 
zu legen. Die Stellungen vecht3 der Mofel wurden daher verftärkt, 
indem das X. Armee⸗Korps mit der Divifion Kummer taufchte, und 
dag III. Armee-Korps feinen linken Flügel bis Norroy ausdehnte; 
für leßtere8 war ferner angeordnet, feine rückwärtigen Truppen fo 
zu disloziren, daß fie, „namentlich nach links Hin”, ſchnell in ein 
Gefecht eingreifen könnten. Zudem hatte auch General v. Alvens- 
leben beabfichtigt, die ‚Abwehr eines in großem Umfange unter- 
nommenen Angriffs auf dem für alle Fälle geeigneteren, nunmehr 
genügend fortifilatorifch verftärkten Höhenrücken Montigny la Grange— 
St. Privat eintreten zu lafjen, und auch deshalb die Truppen weiter 
nad) rückwärts zu verlegen. 
Der Gefundheitszuftand hatte ſich während des Vorpoftendienftes 
auf dem Plateau von Plappeville wefentlich gebeffert; die frifche, 
gefunde Waldluft und das gute, aus Quellen geholte Waſſer übten 


*) In dem Befehle vom 29. September fagt Prinz Friedrih Karl: 
„Ich babe Beranlaflung, die Armee» Korps der Gernirungd» Armee für 
bie nächfte Zeit ganz beſonders auf ein alertes Bereitfein der Truppen 
binzumeifen, gegen feindliche Verſuche, ſich durchzuſchlagen bezw. nach außen 
die Verbindung mit Zufuhren etwa von Thionville ber zu erkämpfen.“ 














einen unverfennbar wohltbätigen Einfluß aus, wenn auch noch in 
den lebten Tagen fünf Offtziere*) und eine Anzahl Mannfchaften 
infolge Erkrankung an Ruhr, Typhus und gaftriich-rheumatifchen 
Erfcheinungen dag Regiment hatten verlaffen müffen. 

Der Aufenthalt in Joeuf, in dem landſchaftlich anziehenden 
Orne⸗Thale gelegen, war ein jehr angenehmer und erquickender, weniger 
in Montois, wo alle größeren Gebäude zu Lazaretben, namentlic) 
für Typhuskranke, eingerichtet waren und wiederum umfafjende 
fanitätSpolizetlihe Maßnahmen nöthig machten. Die Tage der Ruhe 
dauerten bis zum 4. Oftober, nur unterbrochen durch einen Aların 
am 3. Morgens, der das Negiment nach der Terme Marengo 
führte, und von welchem es nach abermaligem Empfang von Eifernen 
Kreuzen aus der Hand des Brigadekommandeurs um 12 Uhr in 
die Quartiere zurückkehrte. Auch Entjendungen ftarler Offizier- 
PBatrouilfen in die rückwärts gelegenen Waldungen fanden infolge 
böberen Befehls ftatt, da das Auftreten von Franktireurs begonnen 
batte, ſich bier und da fühlbar zu machen. Diefem Motiv ent- 
fprangen aud) die bald darauf getroffenen Anordnungen zum Durd)- 
fuchen der SKantonnements nah) Waffen, die Beobachtung aller in 
den belegten Ortfchaften noch vorhandenen Eivilperfonen und das 
Bigiliren auf Perfonen verdächtigen Charakters. 

Hatte der Feind bisher für feine Keinen Ausfälle das rechte 
Moſel⸗Ufer gewählt, jo fchien es, als ob er diefelben mit dem Erjcheinen 
der Divifion Kummer auf dem linken Ufer gleichfalls hierher verlegen 
wollte; am 2. und 3. Dftober Morgens hatte er die Vorpoften diefer 
Divifion angegriffen, ihnen auch einige Tpärliche Vortheile abgerungen, 
damit aber Anordnungen in der Cernirung bervorgerufen, die eine 
intenfivere und vajchere Unterftügung derfelben ermöglichten. 

Der Abfehnitt Roncourt — Montois, in welchem die Brigade 
augenblidiich lag, war zu weit entfernt, es wurden daher die Orte 
Marange, Féves, Bronvenur und Norroy der mit beiden ſchweren 
Batterien und der 4. Eskadron Dragoner-Regiments Nr. 12 dotirten 
9. Sufanterie-Brigade zur Belegung und der Vorpoftenabfchnitt von 
Plenois zur Befegung überwiefen. 


*) Hauptmann v. Rexin, Premierlieutenants. Monede und Ritthaufen, 
Selondlientenant® von dem Borne und Neumann; an Stelle ber beiden 
erfieren übernahmen bie Premierlieutenants Molière und Baudouin die 
Tührung der 6. bezw. 8. Kompagnie. Hauptmann v. Rexin kehrte nicht mehr 
zum Regiment zurüd, er ftarb bereit3 am 12. Oktober im Lazareth Nancy. : 
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Dei herrlichem Wetter wurde am 4. Oftober Mittags 1 Uhr 
der Marſch dorthin angetreten; es quartierten der Negimentsftab und 
1. Bataillon nad) Feves, dad 2. nah Marange, das Füfilier- 
Bataillon nah Norroy und Senorroy, während das Leib-Negiment 
mit 1 Bataillon die Vorpoften bezog und mit dem Regimentsſtabe 
und 1% Bataillonen Norroy und Ys Bataillon Senorroy belegte. 
Je 1 Batterie fam nah Yeves und Norroy, die Schmadron nad) 
Marange, wo auch der Brigadeftab Quartier nahm. 

Bei dem Einrüden in die Kantonnements des Regiments bot 
fih ein Bild, welches an den tiefften Frieden erinnerte. ‘Die Weinlefe 
hatte in den bier nach der Mofel abfallenden Bergbängen begonnen 
und ein reges fröhliches Treiben der Bewohner, die die Trauben in 
hoben Körben und mit Hülfe von Eſeln einbrachten, herrſchte alfent- 
halben. Freigebig tbeilten die Bewohner den Mannjchaften von 
ihrer Fülle mit, und es entwidelte ſich mit Erfteren fogleich das befte 
Einvernehmen. In den folgenden Tagen ſah man mitten in diefem 
Treiben bdetailererzivende und Appell mit Belleidungs- ꝛc. Stüden 
abbaltende Kompagnien erſcheinen — fo hätte man wohl den Ernft der 
Lage vergefjen können, wenn nicht. die Forts durch ihr feit einigen Tagen 
faft ununterbrochen auf alle Theile der Einſchließungslinie gerichtetes 
und von den diefjeitigen Batterien gelegentlich erwidertes Feuer aus 
Geſchützen fchwerften Kalibers immer von Neuem ihren Mahnruf 
hätten erichallen laſſen. Sonft boten diefe erften Tage in Féves 
nichts Befonderes. Infolge Divifionsbefehlg vom 2. Oktober begaben 
fi) die Mannjchaften des Abends um 8 Uhr bereits zur Ruhe, um 
am nächften Morgen um 5%Ys Uhr den Kaffee gekocht zu haben und 
zum Ausrücken bereit zu fein. 

Der Borpoftenabfihnitt, in welchen mit dem 7. Oftober das 
Regiment einrücen follte, ſchloß fich mit dem rechten Flügel am Rande 
des Bois de Plenois nördlich Saulny an die Vorpoften der 
10. Infanterie-Brigade, welche durch den Wechfel in der Vorpoften- 
ftellung im Wefentlichen unberührt geblieben war, an und nahm über 
Villers les Plenois, die Ziegelei Hftlich davon und die Waldparzelfe 
vor Point du jour die Richtung auf die Gehölze La Foret und 
de la Julioͤre, welche, wie Bellevue, Les Petites-, Les Grandes- Tapes 
und Franclonchamp von den Vorpoften der Divifion Kummer befegt 
waren. Die Vertheidigung dieſes Abfchnittes wurde durch das Terrain 
begünftigt, "welches aus der allgemeinen Richtung von Südoflen gegen 
die Linie Feves—Norroy—Plenois ſcharf anfteigt; die fchluchten- 
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artigen Einfchnitte, die vielfach vorhandenen Knicks, die bier und da 
zerftreuten Waldparzellen, die fumpfige Niederung nördlich des Weges 
Plenois — St. Remy erhöhten die natürliche Stärke deffelben wejentlich, 
und diefe war noch bedeutend vermehrt durch die feit Beginn der 
Sernirung gefchaffenen fortififatorifchen Anlagen. Das Dorf Feves 
war in feinem oberen und Haupttheil gründlich zur Vertheidigung 
eingerichtet; an der Oftfeite befand fich eine Batterie von ſechs 
gezogenen Sechsſspfündern; Semecourt, ſüdöſtlich Foves, war mit 
einer Zwölfpfünder-Batterie verfehen. Bon Féves lief eine zufammen- 
hängende, meift aus Berhauen und Schütengräben gebildete Ber: 
theidigungslinie über Moulin aur Pres, Norroy, Villers les Plenoig 
bis. in die Nähe von Saulny; im Bois de Woippy fperrte ein langer 
Berhau die Straße Point du jour — Woippy, dahinter lag die zur 
Vertheidigung eingerichtete Ziegelei von Villers, durch Schligengräben 
nach recht3 mit dem Verhau bei Villers les Plenois verbunden, nad 
links die Waldremife vor Point du jour umfaſſend. Die Tpezielle 
Borpoftenaufftellung, wie fie mit unmefentlichen Abweichungen für die 
ganze Zeit bis zur Kapitulation von Met beftehen blieb, mar 
folgende: 

Die vorderfte Beobachtungslinie war von vier 600 bis 700 Schritt 
auseinanderftehenden Feldwachen bejett, hinter ‚denen in geringer 
Entfernung die übrigen Theile der betreffenden Kompagnien theils in 
Baraden, theild in Gehöften untergebracht waren. 

Feldwache Nr. 1 ſtand am Abhang der Höhe nördlich Saulny, 
auf deren oberften Punkte ſich eins der großen, rings um Wiek an- 
gelegten Obfervatorien befand, in der Nähe des Südweſtrandes des 
Bois de Plenois; 300 Schritt hinter der Feldwache lag der Reſt 
der Rompagnie in Baraden. Ein betachirter Bolten war an den 
oben erwähnten Verhau jenfeit des Weges Saulny — Villers les 
Plenois vorgefchoben. Im Fall eines feindlichen Angriffs hatte bie 
Kompagnie den Oftrand des genannten Waldes zu befeken. 

Feldwache Nr. 2 fand Hinter einer Anhöhe dicht - ſüdlich 
Billers les Plenois an dem dortigen Verhau; der übrige Theil der 
Kompagnie nebſt dem Stabe des Bataillons, welches die vorderſte 
Beobachtungslinie beſetzt hatte, war in dem zur Vertheidigung ein- 
gerichteten Schloffe Villers les Plenoiß untergebradt. Bei einem 
Angriffe hatte die Kompagnie die Schütengräben ſüdlich Villers im 
Anflug an Feldwache Nr. 1 bis zur Ziegelei einzunehmen. 

In leßterer lag eine dritte Kompagnie, welche 
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die Feldwache Nr. 3 bis an die Lifiere des Bois de Woippy, in 
welchem fich weiter vorn der erwähnte Verhau befand, vorgefchoben 
hatte. (Dies änderte fich fpäter infofern, als die Feldwache mit in 
der Ziegelei verblieb und nur einen flarken Poften big weit in das 
Dois de Woippy vorſchickte) Die Kompagnie hatte die Ziegelei 
befegt zu halten und war durch einen Zug der in Point du jour 
liegenden Repli-Rompagnie eines anderen Bataillon zu verflärken. 
Die Ziegelei, welche den erponirteften Punkt der ganzen Aufftellung 
bildete, war nach der feindlichen Seite durch eine ftarle fleinerne 
Gartenmauer eingefaßt, an welche fich nach rechts eine Lehmgrube, 
nach links ein Schügengraben anfchloß, der zugleich die Straße nach 
Woippy fperrte. 

In Point du jour endlich lag die 4. Kompagnie, die ihre 

Feldwache Nr. 4 in der füinöftlich davon gelegenen Waldremife 
ausgeſtellt hatte und beim Angriff die Sübliftere derfelben beſetzen 
ſollte. — Deftlich hiervon ftanden die Vorpoften der Divifion Kummer. 

Die Feldwachen ihrerfeits ficherten fih am Tage nur durch 
wenige eingegrabene Poften; Nachts wurden Horchtrupps weiter vor- 
gefhidt und lebhafter Patrouillengang im Bois de Woippy unter- 
halten, in welchem außerdem ftet3 ein ftarler Unteroffizierpoften mit 
wechjelndem Standort etablirt war. Hinter diefer vorderften Linie 
fand ein zweites Bataillon als Spezialreferve der Vorpoſten mit 
drei Kompagnien in Plenoi® und mit einer Kompagnie zur fofortigen 
Unterflügung der Ziegeleibefagung in Pont du jour. ‘Die drei in 
Plenois kantonnirenden Kompagnien follten im alle eines Angriffs 
das zur Vertheidigung eingerichtete Villers les Plenoiß befeken. Das 
dritte Bataillon des auf Vorpoften befindlichen Regiments war als 
Hauptrejerve in Norroy untergebracht uud hatte event. nach Anweifung 
des Vorpoftenlommandeurs die obigen Pofitionen zu unterftüßen. 

Das andere Regiment der Brigade lag im Allgemeinen in den 
Ortichaften nördlich der Linie Senorroy Kalembourg und zwar mit 
1'/ Bataillon in Foves, 1 Kompagnie in Moulin aux Pres, 
1 Kompagnie in Aumont und je Y/ Bataillon in Norroy und 
Senorroy; dies Regiment befette beim feindlichen Angriff die Haupt- 
vertbeidigungsftellung bei Feves. 

Der Borpoftendienft felbft war innerhalb der Brigade derart 
geregelt, daß jedes Regiment drei Tage hintereinander auf Vorpoften 
blieb, innerhalb diefer Zeit täglich mit einem andern Bataillon Die 
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vorderfte Linte bejegte und dann durch das andere Negiment abgelöft 
wurde, deffen Quartiere es nunmehr bezog. 

Auf diefe Weife kam jedes Bataillon jeden ſechſten Tag in die 
borderfte Linie. 

In diefen neuen Beitabjchnitt und fpeziell in das Gefecht des 
7. Oftober trat das Regiment mit folgender Offiziervertbeilung ein: 


NegimentsSfommandeur: Oberftlieutenant v. Ende, 
Negimentsadiutant: Selondlieutenant Wengel. 


1. Bataillon. Major v. Schmieden, 
Adjutant: Premierlieutenant Tefta. 


1. Rompagnie: Premierlieutenant Prinz v. Buchau, 

2. ⸗ Hauptmann Wonneberg, 
Sekondlieutenant Tirpitz, 

3. ⸗ Hauptmann Wentzel, 
Sekondlieutenant der Landwehr Krech, 
Sekondlieutenant Dallmer, 

4. ⸗ Premierlieutenant von den Brincken, 
Sekondlieutenant der Reſerve Peſcheck. 


2. Bataillon. Major v. Mellenthin, 
Adjutant: Selondlieutenant Friefe (ſ. 27. 9.). 


5. Kompagnie: Hauptmann Tapper, 

6. ⸗ ⸗ v. Kameke, 
Sekondlieutenant v. Spalding, 
Sekondlieutenant der Reſerve Paſſow, 

7. Hauptmann v. Jena, 

Sekondlieutenant der Reſerve Loeſcher, 

8. ⸗ Premierlieutenant Baudouin, 
Sekondlieutenant Korn. 


Füſilier-Bataillon. Major Selle, 
Adiutant: Sekondlieutenant Fritze (ſ. 1. 10.). 


9. Kompagnie: Premierlieutenant Moliere, 
Sekondlieutenant der Neferve Schmidt, 

10. = Hauptmann v. Voigt, 
Selondlientenant Roſérus, 

11. ⸗ Hauptmann Dallmer, 
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12. Rompagnie: Hauptmann v. Tippelskirch*), 
Sefondlieutenant Tapper (am 7. Oltober 
auf dem Objervatorium 

von Feves). 


Das Ausfallgefecht bei Les Tapes, Bellevne und Woippy. 
7. Oktober. 


Am 7. Oktober Mittags verließen die Bataillone des Regiments 
bei ſchönem, warmem Herbſtwetter ihre Kantonnements, um die ent- 
fprechenden Bataillone des Leib⸗Grenadier-Regiments auf Vorpoften 
abzulöfen. Dies Negiment hatte etwa folgende Stellung inne:**) 

Feldwache Nr. 1 mit Soutien: 2. Rompagnie; 
⸗ ⸗2 und Soutiens in Villers les Plenois: 
⸗ 3) 3. und 1. Sompagnie; 
⸗ ⸗A4 mit Soutien: 4. Kompagnie; 
Soutien der Vorpoſten in Plenois: 2. Bataillon; 
Reſerve in Norroy: Füſilier⸗Bataillon. 

Vom Regiment Nr. 48 waren gegen 12'/ Uhr das 2. und 
Füfilier - Bataillon in Norroy eingetroffen, die Kompagnien des 
1. Bataillong Hatten fich bereit3 getrennt, um die VBorpoftenftellungen _ 
bet Saulny und Point du jour einzunehmen, der Regimentskommandeur 
. übernahm vom Kommandeur des Leib-Grenadier-Regiments in Norroy 
den Dienft, als plötzlich ein fehr Iebhaftes Gewehrfeuer vom Nord⸗ 
rande de Bois de Woippy, aus der Richtung von Bellevue und 
der weſtlich davon gelegenen Waldparzelle hörbar wurde, auch das 
Teuer der Fort? an Stärfe zunahm. 

Bon der Höhe ſüdlich Villers les Plenois aus war das Terrain 
bi8 Bellevue und die ungefähre Lage der ‘Dinge dort zu überfehen, 


3 


*) Die Stärke des Regiment? am 7. Oktober betrug beim 
1. Bataillon: 12 Offiziere, 71 Unteroffiziere, 727 Mann, 
2. ⸗ 10 ⸗ 57 ⸗ 697 = 
Füſ. ⸗ 9 ⸗ 60 ⸗ 729 ⸗ 
Regiment: 81 Dffiziere, 188 Unteroffiziere, 2163 Mann. 

**) Es erſchien nöthig, für dieſes Gefecht Die Thätigkeit des Leib⸗Grenadier⸗ 
Regiments eingehender zu behandeln, da beide Regimenter der Brigade durch 
den Umſtand, daß das Gefecht im Moment der Ablöſung erfolgte, in ſo enger 
Vereinigung und Durcheinandermiſchung fochten, daß ein irgendwie abge⸗ 
grenzter Gefechtsabſchnitt ſich fur das Regiment nicht ergeben konnte. 
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und Patrouillen des Leib-Regiments, die in das vorliegende Bois de 
Woippy entfandt geweſen waren, hatten gemeldet, daß der Feind in 
bedeutender Stärke im Walde vorrüde.*) Es traten fomit ſchon in 
den erften Stadien der Entwidelung des Gefecht3 an die 9. Infanterie⸗ 
Brigade die Aufgaben heran, die bei der Tags zuvor in Ferme 
Marengo durch den Generallieutenant v. Stülpnagel an die ver- 
fammelten Kommandeure ertheilten Inftruftion für den Fall eines _ 
feindlichen Angriffs ihr zugewieſen waren: Beſetzung und Verthei⸗ 

digung der oben flizzirten Stellung und Unterftügung der Diviſion 
Kummer. Diefen allgemeinen Aufgaben gemäß entwidelte fi) das 
Gefecht nach zwei Richtungen, theild durch Befehle der Regiments- 
fommandeure von der Höhe füdlich Villers, wo fich feit Beginn des 
Gefechts der Seneralftabsofftzier und der Adjutant der 5. Infanterie⸗ 
Divifion, Major v. Lewinsti und Hauptmann Wodtke, befanden,**) 
um die Anfchauungen des Trank in Ferme Marengo darnieder- 
liegenden Divifionsfommandeurd zur Geltung zu bringen, theild aus 
eigener Snitiative der Bataillonskommandeure. | | 

Der Feind hatte in der That wieder einen jener in den lebten 

14 Tagen wiederholt unternommenen und jett felt mehreren Tagen 
erwarteten Ausfälle eingeleitet und fich in ganz beträchtliher Stärfe 
nördli der Linie Bois de Woippy — St. Agathe — Ladonchamps — 
2a Mare gegen die Vorpoften der Divifion Kummer entwidelt und 
rüdwärts ſtarke Reſerven gezeigt. Gegen die Gehöfte Bellevue, 
St. Remy, Les Petites-, Les Grandes-Tapes und Franclonchamp 
entwidelte fi) die Garde-Voltigeur-Divifion Deligny; eine Brigade 
der gegen Ladonchamps dirigirten Divifion Le Vaſſor Sorval des 
6. Korps, ging durch den öftlichen Theil des Bois de Woippy in 
der Richtung auf die Höhe bei Ste. Anne vor; eine Brigade der 
Divifion Grenier des 4. Korps dirigirte fi) von Woippy durch den 
Bald auf Villers les Plenois, eine andere auf das Bois de 
Bigneulled, In der Richtung auf die oben genannten Gehöfte machte 
der Feind entſchieden Fortſchritte, jo daß ein baldiges Eingreifen 


*) Der an biefem Tage auf dem Obfernatorium über Saulny komman⸗ 
dirte Sekondlieutenant Tapper des Regiments hatte bald nad) 12 Uhr bereits 
an den Divifionsfommandenr nad Ferme Marengo Meldung über „Hervor⸗ 
brechen ftarfer feindlicher Kolonnen aus Woippy“ erftattet. 

=) Wohl infolge der oben erwähnten Meldung des Sekondlieutenants 
Tapper. | 
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auf Bellevue in das bier ausgebrocdhene lebhafte Gefecht zur Notb- 
wendigfeit wurde. 

Das in vorderfter Linie ftehende und bei den erften Anzeichen 
bevorftehenden Kampfes in die Vertheidigungsftellung gerüdte 1. Ba- 
tailfon Leib⸗-Regiments erhielt Unterftügung durch das 2. Bataillon 
Negiments Nr. 48, welches Major v. Mellenthin von Norroy 
über Villers les Plenois nah der Ziegelei von Villers führte. 
Das 1. Bataillon Nr. 48 und 2. Bataillon Leib - Negiments 
ſchlugen, Tettere8 von Plenois aus, die Richtung auf Bellevue ein; 
ebendahin dirigirte Oberftlientenant v. Ende, nachdem er fi) auf 
die Höhe ſüdlich Villers begeben hatte, das Füfilier-Bataillon des 
Negimentd. Das Füfilter- Bataillon Leib⸗Regiments endlih war nad 
erfolgter Ablöfung von Norroy nach Féves marſchirt und konnte 
daher erft fpäter mit zur direlten Verwendung gelangen. Die Bat- 
terien der Brigade nahmen anfangs, gededt durch die 8. Kompagnie 
des Regiments, Stellung bei Féves, wohin aud) die Schwadron 
von Marange herangezogen war. 

Major v. Schmieden Hatte die 4. Kompagnie bereits nach 
Point du jour, die 2. auf Saulny dirigirt und war mit der 1. und 
3. Kompagnie bei Villers angekommen, als er das lebhafte Gewehr⸗ 
feuer aus den erwähnten Richtungen hörte. Er ritt ſofort zu ſeiner 
Orientirung auf die Höhe ſüdlich Villers vor und hörte hier vom 
Major v. Lewinski die Anſicht äußern, „daß es von großer 
Wichtigkeit ſei, die anſcheinend von dieſſeitigen Truppen gänzlich 
entblößte Waldparzelle weſtlich Bellevue mit Truppen zu beſetzen“. 

Major v. Schmieden ſchwenkte daher, ohne den Befehl hierzu 
abzuwarten, mit der zur Stelle befindlichen 1. und 3. Kompagnie 
fofort links ab, überfchritt bei Zournebride die Straße Norroy — 
Woippy und ging in direkt öftlicher Richtung auf das Bois de la 
suliere vor; der 2. und 4. Kompagnie ließ er den Befehl zugehen, 
diefer Bewegung zu folgen. Gleich nach dem Paffiren ver Straße 
wurde der 2, Zug (Feldwebel Schummert) mit dem Auftrage in 
der Richtung auf die Waldremife öſtlich Tournebride vorgezogen, das 
Halb-Bataillon unausgefegt in der rechten Flanke zu begleiten, da 
ein beftiges Feuer vom Bois de Wotppy Hatte erfennen laffen, daß 
der Feind auch bier in erheblicher Weile Terrain gewonnen batte. 
Derfelbe war in der That an der Norbmeftlifiere des Waldes er- 
schienen und unterhielt jegt mit flarten Schüßenjchwärmen ein Hin- 
haltendes Feuergefecht gegen die von einer Abtheilung des Leib⸗ 
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Regiments befegte Waldremife. Der Zug des Feldwebels Schummert 
konnte in derjelben des Unterholzes wegen nicht gleichen Schritt mit 
den Kompagnien halten, welche nördlich an derjelben vorbeigingen, 
er bfieb vielmehr joweit zurüd, daß er beim Heraustreten am jen- 
feitigen Rande den Anfchluß an die beiden Kompagnien verlor und 
daher an dem Feuergefecht von der Lifiere der Waldremife aus gegen 
den Rand des Bois de Woippy fich betheiligte. An feine Stelle 
trat der Schügenzug der 1. Kompagnie (Sergeant Kranig), dem die 
Direktion durch die Obftplantage öftlich der mehrerwähnten Wald» 
remife auf den rechten Flügel einer füdlich des Gehölzes La Forét 
im euer befindlichen Schügenlinie des Leib-Regiments gegeben wurde. 

Beim Beginn diefer Bewegung wurde der Premierlieutenant 
Prinz v. Buchau durch Gewehrfhuß an der rechten Hand und 
Streiffhuß am rechten Oberſchenkel verwundet und genöthigt, nad) 
Point du jour zurüdzugehen. Da während dieſes Vorgehens das 
Teuer in der rechten Flanke nicht nachgelaffen hatte, jo ließ Major 
v. Schmieden eine Sektion des 6. Zuges als Seitenplänfler recht3 
berausziehen und bald darauf den Reſt des Zuges (Sefondlieutenant 
Krech) folgen. | 

Die 2. und 4. Kompagnie hatten fih im Verfolg des Befehls 
des Major v. Schmieden bei Point du jour vereinigt und fich in 
der Richtung der Waldremife, die die beiden anderen Kompagnien 
vorher paſſirt hatten, vorbemwegt, die 2. Kompagnie links, Die 4. rechts 
derfelben fi) haltend, da das Unterholz, wie ſchon gejagt, das 
Vorwärtskommen erjchwerte. Beide Kompagnien hatten Schüken 
vorgenommen, und zwar die 4. Kompagnie den Schügenzug (Portepee- 
fähnrich Schwerdtfeger), die 2. Kompagnie den 3. und 4. Zug 
(Bizefeldwebel Herzberg und Tobye), denen die anderen Züge 
als Soutiens folgten. In der Stellung an der Waldremife befand 
fih auch) die 6. Kompagnie Leib-Grenadier-Regimentd. Das 2. Ba⸗ 
taillon diefes Regiments war von Plenois aus nach Point du jour 
gerüdt, hatte bier die 5. und 7. Kompagnie belaffen, die 6. zur 
Unterftügung der Feldwahe Nr. 4 und die 8. Kompagnie auf 
Bellevue vorgefchoben; diefe trat in Verbindung mit Abtheilungen 
des 6. Landwehr⸗Regiments der Divifion Kummer und an fte fchloffen 
fih die dieffeitige 1. und 3. Kompagnie an. 

Das Füfilter-Bataillon 48. Regiments ftand noch in Norroy, 
al8 es den Befehl erhielt, auf Bellevue vorzugehen; e8 marjchirte, 
die 10. Kompagnie auf Befehl des Brigadefommandeurd, Oberft 

Geſch. d. 5. Brandenburg. Inf.-Regts. Nr. 48. 19 
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v. Conta, in Moulin aux Prés zurücklaſſend, und die 11. Kom⸗ 
pagnie als Avantgarde vorgezogen, über Kalembourg auf das Gehölz 
La TForet. 

Mit den 2. Bataillon 48. Regiments hatte ſich Major 
v. Mellentbin an der Ziegelei, wie folgt, eingerichtet: 

Die 5. Kompagnie ftand mit dem 2. und Schübenzuge (Bize- 
feldwebel Weger und Sergeant Lilie) in der Lehmgrube rechts der 
Biegelei, mit dem 1. Buge (Portepeefäbnrich v. Wietersheim) in 
einer Bodenſenkung als Soutien dahinter. 

Bon der 6. Kompagnie war der Schützenzug Selondlieutenant 
der Reſerve Paſſow) in dem der Ziegelei zunächſt gelegenen Theil 
der Lehmgrube, der 3. (Sergeant Stolle) an der maſſiven Garten- 
maner und der 4. Zug (Selondlientenant v. Spalding) in dem 
Schügengraben placirt, der fih von der Ecke der Gartenmauer ge 
links über die Straße z0g. Die 7. Kompagnie ftand Hinter der 
"Biegelei in Reſerve. 

Aus diefer Stellung eröffneten die beiden vorderen Kompagnien 
fofort ein lebhaftes Schnellfeuer gegen den auch bier bis an die 
Waldliſiere vorgedrungenen Yeind und verftärkten jo in intenfiver 
Weile die Feuerkraft der bier befindfichen beiden Züge der 3. Kom- 
pagnie Leib» Megimentd. Die währte bis gegen 1'/ Uhr, um 
welche Zeit Major v. Meilenthin, einer Anregung bed Majors 
v. Lewinski folgend, der 5. und 7. Kompagnie befahl, die Lifiere 
des Bois de Woippy anzugreifen. Die 5. Kompagnie, der fi die 
beiden Büge der 3. Kompagnie Leib- Regiments anfchlofjen, trat 
jofort zum Angriff an, der fid) zu einem größeren Vorſtoß auch der 
nebenkämpfenden Abtheilungen geſtaltete. 

Rechts der Straße bewegte ſich der 2. Zug der 5. Kompagnie 
und ein Zug Leib⸗Regiments in erſter Linie, der 1. Bug der 
5. Kompagnie und der andere Zug Leib⸗Regiments als Soutien, 
links der Straße der Schützenzug der 5. Kompagnie vor. Weiter 
nach links folgten dieſer Bewegung der eben auf einer Terrainwelle 
vor der Waldremife von Tournebride ind Gefecht getretene Schügenzug 
der 4. Kompagnie (Portepeefähnrid Schwerdtfeger) und Theile der 
6. Kompagnie Leib-Megiments. 

Die Walplifiere erreichten dieſe Abtheilungen ohne weſentlichen 
Verluſt und drangen dem ſich zurückziehenden Feinde in den Wald 
nach. Nachdem ſie jedoch etliche Hundert Schritte in demſelben vor⸗ 
gedrungen waren, ſtießen ſie auf der hier befindlichen Blöße auf 
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ftarfe feindliche Neferven, die bisher noch nicht zur Thätigfeit gelangt 
waren, nun aber ein derartiges Feuer in Front und Flanken der. 
Angreifer eröffneten, daß weder ein weitere Vorbringen, noch ein 
Feſthalten des erreichten Abſchnittes möglich war, vielmehr ver 
Nüdzug angetreten werden mußte. Unter fehr erheblichen Verluften 
wurde der Nordrand des Waldes wieder erreicht, "bier noch einmal 
dem ungeftüm nachbringenden Feinde entgegengetreten, enbli aber 
die innegehabten Stellungen wieder eingenommen, um das Schuffeld 
für die 6. Rompagnie einerjeits, die 4. und 2. Kompagnie, bie 
inzwiſchen gleichfall8 jene erwähnte Terrainwelle vorwärts des Wald» 
ſtücks beſetzt hatten, andererfeits, frei zu machen. Der Führer der 
3. Kompagnie Leib-Negiment® war gefallen, Hauptmann Tapper 
durch einen Gewehrſchuß in den linken Oberſchenkel fchmer verwundet 
und Portepeefähnrich Schwerdtfeger, nachdem er Schüſſe durch 
Helm, Mantel und Zornifter erhalten und infolge einer Kontufton 
am Kopfe befinnungslos niedergeſtürzt war, in Gefangenfchaft ge- 
tatben. | 

Der Rüdzug über die etwa 200 Schritt breite Fläche nach der 
Ziegelei war infofern ſchwierig, als ein auf halben Wege liegender 
mannstiefer, breiter und mit Baumftiimpfen bejeßter Graben zu- 
paffiren. war. Raum war bie indeffen gefchehen, als der Feind 
am Waldrande erfehlen und von der 6. Kompagnie aus der Ziegelei 
mit einem rubigen. wohlgezielten Feuer empfangen wurde. Der 
feines Führers beraubte Schüenzug der. 4. Kompagnie ging größten- 
theils gleichfalls nach der Ziegelei zurüd. Die anderen an dem 
Vorſtoß betbeiligten Abtheilungen machten am Rande der Waldremife 
bezw. an dem ſich an der Süplifiere und über diefelbe öftlih hinaus 
ziehenden Schlgengraben wieder Front, wohin auch die in der 
Zerrainwelle eingenifteten Schügen der 4. (Selondlieutenant der 
Neferve Peſcheck) und 2. Kompagnie zurüdtehrten. Den 7. und 
8. Zug fammelte Premierlieutenant von den Brinden und befeßte 
den Schüßengraben an der weſtlichen Ede, den rechten Flügel der 
bier befindlichen Gefechtsgruppe bildend. In diefe Schüßengräben 
waren bei dem Tetten Zurückgehen auch Theile der 7. Kompagnie 
gelangt. Hauptmann v. Jena hatte vom Oberftlieutenant v. Ende . 
dur den Regimentsadjutanten, Selondlieutenant Wentel, die 
Weiſung zum Vorgehen auf Bellevue erhalten, vom Major 
v. Mellenthin den Befehl, den anderen in das Bois de Woippy 
vorgehenden Kompagnien zu folgen. Den Schligenzug unter Ser⸗ 

19%* 
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geant Tiede vor fih, hatte die Kompagnie darauf die Strafe in 
dem Moment überjchritten, wo die anderen Wbtheilungen auf der 
Waldblöße der feindlichen Uebermacht gegenübertraten. Das Flanken 
feuer, welches die 7. Rompagnie bei dem Vorgehen in öftlidher 
Richtung vom Walde ber traf, und das bald darauf erfolgende 
Burüdgehen der oben genannten Abtheilungen veranlaßten den 
Hauptmann v. Jena, feine Schügen in den bezeichneten Schüßen- 
graben zu werfen und mit den beiden anderen Zügen dahinter 
Stellung zu nehmen. 

In der Biegelei bildete Hauptmann v. Kameke aus Mann- 
haften der 4. und 5. Kompagnie eine Neferve und ftellte fie Hinter 
dem Hauptgebäude derfelben auf. 

Hauptmann v. Faldenftein, Führer des 2. Bataillon Xeib- 
Regiments, ordnete auch für die Waldremife die Bildung einer 
Neferve an, indem er die 2. und 7. Kompagnie Regiments 48, 
fomeit diefelben aus dem augenblidlichen Yeuergefecht hatten gezogen 
werden können, anwies, Point du jour zu befegen. Demzufolge 
nahmen Theile der 2. Kompagnie an dem bier befindlichen Verhau, 
Theile der 7. Kompagnie an dem Gehöfte ſelbſt Stellung. 

Die 1. und 3. Kompagnie waren in der oben angedeuteten 
Vorwärtsbewegung in der Richtung auf das Bois de la Julière 
geblieben, wohin fich auch weiter links beim Gehölz La Forät die 
8. und die Soutienzüge der 4. Kompagnie Leib⸗Regiments gewendet 
hatten. Je weiter fi die Kompagnien vorwärts fchoben, Ddefto 
intenfiver wurde das feindliche Teuer. Gegen das Flankenfeuer 
bom Bois de Woippy ber boten die vereinzelten dünnen Obftbäume 
nur fehr ungenügenden Schuß; von vorn wirkte das Feuer franzö⸗ 
fifcher Abtheilungen aus Schütengräben, welche diefe beim erften 
Anlauf zu Beginn des Gefecht3 den bier befindlichen Landwehr⸗ 
truppen (Kompagnien des Landwehr-Bataillons Görlitz) entriffen 
hatten. Diefe Schügengräben lagen auf der Höhe weſtlich des 
Bois de la AYuliöre bezw. St. Anne und bildeten nunmehr das 
Objekt, gegen welches Major dv. Schmieden unaufhaltſam vor- 
wärts drang. | 

Noch bevor der Einbrudh in diefe von den Schüken der 
1. Kompagnie günftig enfilirte Stellung des Feindes erfolgte, waren 
die Fifilier-Bataillone beider Negimenter in der Nähe dieſes engeren 
Gefechtsfeldes eingetroffen. Das Füftlter- Bataillon Regiments 48 
(9., 11. und 12. Rompagnie) war eben an dem Gehölz La Foret 
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angekommen, als das Gefecht an der Ziegelei, wo gerade der fchon 
befchriebene Angriff auf das Bois de Woippy ftattfand, Heftiger zu 
werden begann. Major Selle, in der Meinung, das Gefecht ftebe 
für die dort kämpfenden Abtheilungen ungünftig, fandte die 9. und 
12. Kompagnie unter Hauptmann v. Tippelskirch durch den weſt⸗ 
licheren Theil der Obftplantage auf das Plateau öſtlich der Wald- 
remife vor Point du jour, während die 11. Kompagnie an der 
Südweftede des Gehölzes La Forét eine Neferveftellung nahın. Auf 
dem Plateau angelommen, ließ Hauptmann v. Tippelskirch zur 
Unterflügung der eben aus dem Walde zurücdgehenden Kompagnien 
fofort zwei Züge der 9. Kompagnie (Selondlieutenant Schmidt, 
Sergeant Trieft) ausfhmwärmen, die nun links vorwärts der Stellung 
an der Waldremije in das Feuergefecht gegen den Waldrand traten 
— 2! Uhr. — 

Das Füfllier-Bataillon Leib-Regiments war von Yves, wo es 
nad Ablöfung durch das Ddiefjeitige Füfilier-Bafaillon in Norroy 
bereit3 eingetroffen war, bei Beginn des Gefecht auf Point du jour 
dirigirt worden. Bon bier wurden die 9. und 10. Kompagnie tim 
erſten, die 11. Kompagnie im zweiten Treffen in füböftlicher Richtung 
in Bewegung gefegt. Die 9. Kompagnie bog hierbei rechts ab, ging 
dur) die Waldremife und über die hier poftirte 6. Kompagnie Leib⸗ 
Regiments binaus zu einem Vorſtoß auf den bejeßten Rand des 
Bois de Woippy vor. Theile der dieffeitigen 9. Kompagnie jchloffen 
fi) diefem Vorſtoß an, der fehr wirkſam durch das Feuer der 
Kompagnien an der Waldremife vorbereitet war.*) Die 10. und 
11. Kompagnie hatten die Direktion auf Bellevue innegehaften und 
waren bald in ein beftiges Feuer von vorn und rechts gerathen. 
Die 10. Kompagnie ſah fih hierdurch veranlaßt, fich gegen den 
öftlihen Theil des Bois de Woippy zu entwideln, während Die 
11. Kompagnie fid) der Kampfgruppe gegenüber den Schügengräben 
vor St. Anne zumandte. 

Die 10. Kompagnie Geib- Regiments ſchickte fich hier etwa gleich- 
zeitig zum Einbruch in den Wald an, als Major v. Schmieden 
feine beiden Kompagnien zum entjcheidenden Stoß gegen die Schüßen- 
gräben vorführte. Während diefe von den vier Zügen der 1. und 
3. Kompagnie, fowie der 8. Kompagnie Leib» Negimentd mit einem 


*) Dem Gefreiten Schul, 9. Kompagnte, gelang es bierbei, mit einigen 
anderen Leuten ſechs Gefangene zu machen. 
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kräftigen Bajonettangriff genommen wurden, drang der Zug des 
Lieutenants Krech, im Verein mit der genannten Kompagnie Leib⸗ 
Regiments, nachdem er an der Lifiere noch heftigen Wiberftand 
gefunden hatte, in den Wald ein. Der Angriff reüſſirte, Toftete aber 
fchwere Opfer. Lieutenant Krech wurde durch einen Gewehrſchuß in 
die linke Seite ſchwer verwundet, der Führer des Schüßenzuges der 
1. Kompagnie, Sergeant Kranig, fiel tödtlih getroffen;*) vom 
Leib- Regiment fielen bezw. wurden verwundet der Führer und der 
Adjutant des Füfilter-Bataillons, forie der Chef der 10. Kompagnie. 
Auh Major v. Schmieden wurde verwundet, als er dem aus den 
Schütengräben weichenden Feinde in den Wald nachdrang; er erhielt 
kurz bintereinander zwei ftarfe Streifichliffe an beiden Schultern. 
Nachdem die preußifchen Abtheilungen einmal in den Wald ein- 
gedrungen waren, leiftete der Feind nur noch geringen Widerftand 
und räumte allmälig den ganzen öftlichen Theil des Bois de Woippy. 

In öſtlicher Nichtung wich der Feind unter dem wirkſamen 
Feuer der in den genommenen Schüßengräben eingenifteten Kompagnien 
auf die Gehöfte Bellevue und Ste. Anne zurüd, die er fofort in ver- 
theidigungsfähigen Zuftand zu fegen begann, wie dies deutlih an dem 
Schlagen von Schießfcharten in die Mauern beobachtet werden konnte. 
Namentlid) das näher gelegene St. Anne und die fi bis an bie 
Heine Waldparzelie ſüdweſtlich davon hinziehenden Hecken wurden. 
ſtark beſetzt. Ein weiteres Vorgehen gegen die Gehöfte erſchien zu- 
nächſt nicht rathſam; die Kompagnien blieben deshalb im großen 
Ganzen in den momentan innehabenden Stellungen auf der Höfe 
ſüdweſtlich des Bois de fa Julioͤre, welches Iettere von Abtheilungen 
des 10. Jäger⸗-Bataillons bejegt war. Während dieſes Gefechts 
hatte die bei der 3. Kompagnie befindliche Fahne des 1. Bataillons 
einen Gewehrſchuß erhalten, der fie einer fehwarzfilbernen Quafte 
beraubte. Die 3. Kompagnie Regiments 48 zog fi nad kurzer 


*) Welch heroiſcher Kampfesmuth die Mannſchaft in diefem erften Gefecht 
nad der langen trüben Bivalsgeit befeelte, dafür diene das Verhalten des 
Musketiers Putziger, 1. Kompagnie, als Beifpiel, welcher, durch einen Schu 
in die linke Bruft ſchwer verwundet, auf dem Wege zum Berbandplake einer 
Abtheilung 10. Jäger zurief: „Kameraden, ich Babe vorn ein Loch und hinten 
> aber fallen thue ich deshalb doch nicht; ſoͤbald ich verbunden bin, gehe 
ich vor.’ 

Dies Vorhaben Tonnte er inbefien nicht mehr ausführen, da fich die Wunde 
als tödtlich erwies. i 














— 9% — 


Zeit aus der Höhenſtellung mehr gegen die Nordoſtecke des Bois de 
Woippy herab und entſandte, nachdem der 6. Zug wieder bei der 
Kompagnie eingetroffen war, den Schützenzug (Sekondlieutenant 
Dallmer) an der Liſiere entlang bis an einen Graben vor, welcher 
ſich durch eine Reihe herbſtlich gelbgefärbter Pappeln weithin ſichtbar 
machte. Erſt von dieſer näher gelegenen Stellung aus konnte das 
Feuer auf Ste. Anne und die Hecken eröffnet werden, nachdem der 
rechte Flügel gegen vereinzelte noch immer im Walde umher⸗ 
ſchwärmende Franzoſen durch eine Seltion gededt war. 

Major v. Schmieden, ver troß feiner Verwundungen nod) 
eine Zeit lang im Gefecht geblieben war, ging jet, nachdem bier eine 
Gefechtspauſe eingetreten war, nach Point du jour zurüd, um ſich 
verbinden zu laſſen. Auf feinen Befehl übernahm Hauptmann 
Wengel auch die Leitung der 1. Kompagnie, mit welcher ver 
Bataillonsadiutant, Premierlieutenant Tefta, die Verbindung auf- 
recht erhielt, indem er im feindlichen Feuer mehrfach den Weg von 
einer Kompagnie zur andern zu Fuß zurüdlegte, nachdem ihm vorher 
ein Pferd unter dem Leibe erfchoffen war. 

Gegen 3"/: Uhr war die Situation auf gegnerifcher Seite etwa 
folgende: Der der Ziegelei gegenüberliegende Theil des Bois de 
Woippy ift noch vom Feinde beſetzt und wird mit den Vertheidigern 
der Ziegelei ein lebhaftes Feuergefecht geführt; der öftliche Theil des 
Waldes ift geräumt; nur im Beſitz der in der erften Stunde des 
Gefechts genommenen Gehöfte befindet fich der Feind nad) wie vor, 
vermag indeffen in der freien Ebene nördlich davon, gegen die Linie 
Semecomt— Amelange, Teinerlei Yortfchritte zu machen gegenliber 
dem Feuer der Batterien der Divifion Kummer, de8 X. Armee⸗Korps 
vom rechten Ufer ber, der 12 Pfünder-Batterte bei Semecourt und 
der Batterien der 9. Infanterie⸗Brigade bei Foͤves, welche begonnen 
haben, die vom Feinde befettten Gehöfte — auch St. Anne — unter 
"Feuer zu nehmen.- 

Während auf dem Linken Flügel der 9. Infanterie» Brigade vor 
St. Anne eine mehr oder weniger abwartende Haltung auf beiden 
Seiten beobachtet wurde, fchien auf dem rechten Flügel an der 
Ziegelei der Feind gegen 3%/4 Uhr einen Vorſtoß aus dem Walde 
vorbereiten zu wollen, da die Schügenlinie verftärft wurde und das 
Teuer demgemäß an Heftigleit zunahm. Oberſtlieutenant v. Ende 
z0g deshalb die noch bei Point du jour ftehenden Theile der 2. und 
7. Kompagnie nad Villers als Reſerve für die Biegelei- Befagung 
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heran. Die 7. Rompagnie befeßte hier neben der Feldwache Nr. 2 
(1 Zug 3. Kompagnie Leib-Regiments) die Schüßengräben am Berg- 
ange, die 2. Kompagnie die Häufer an der Oftlifiere des Dorfes. 

In der That brach der Feind gegen A Uhr aus dem Walde 
hervor, gelangte auch bis an den oben erwähnten mannstiefen 
Graben, von dem aus er ein fehr heftiges Feuer auf die Ziegelei, 
namentlich auf den Zug des Lieutenants v. Spalding, der in dem 
Schügengraben quer über der Straße lag, eröffnete. Hauptmann 
v. Kameke führte deshalb die Neferve bis an diefen Zug heran 
und ließ fie ftehend darüber hinwegfeuern, wobei er durch einen 
Schuß durch rechte Bade und rechtes Ohr ſchwer verwundet wurde. 
Den Verſuch, weiter gegen diejes ſtarke ihm entgegengeworfene euer 
vorzudringen, mußte der Feind ehr bald aufgeben. Er zog fih nad 
dem Walde zurüd, in deffen Dunkel er kurze Zeit darauf verſchwand. 
Zur Beobadtung ihm nachgefandte Patrouillen kamen mit zwölf 
Gefangenen und der Meldung zurüd, daß ber Feind fih nad) dem 
Dorfe Woippy zurüdgezogen habe. 

Daffelbe hatte Major v. Schmieden Gelegenheit von der Süd- 
lifiere des Bois de Woippy aus zu Tonftatiren. Derſelbe hatte fich, 
nachdem feine Wunden in Point du jour verbunden mwaren, von 
Neuem auf das Gefechtsfeld begeben, um fich über die Stellung der 
beiden Kompagnien feine® Bataillons zu orientiren, deren Thätigkeit 
er bisher nicht hatte überfehen können. Durch einen linterofffzier 
der 2. Kompagnie nach Villers gewiefen, ging er dorthin, rekognoszirte 
von der mehrermähnten Höhe füdlich des Orts die feindliche Stellung 
und führte daranf die 2. Kompagnie gegen einige noch vom Feinde 
befegte Gräben am Weftrande des Waldes vor. Noch bevor die 
Kompagnie aber ins Gefecht treten Tonnte, räumte der Feind Die 
Stellung und ging im Walde zurück. Major v. Schmieden führte 
die Kompagnie daher gegen die Südmweftede und fpäter am Südrande 
des Waldes entlang fo weit in der Richtung auf Woippy vor, daß 
er nah Mes Hin völlig freie Ausficht hatte. Nachdem feftgeftelit 
war, daß der Feind in langen Kolonnen ununterbrochen im Rückmarſch 
blieb, rüdte die 2. Kompagnie nad) ihrer Vorpoftenftellung bei Saulny 
ab. Auf dem Wege dorthin hatte Major v. Schmieden Gelegenheit, 
dem Führer der 12. Kompagnie Xeib-Regiments, welche, von Féèves 
über Norroy umd Villers kommend, gleichfalls bis zum Südrande 
des Waldes vorgedrungen war, feine Wahrnehmungen mitzuteilen. 
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Oberſt v. Conta batte gleichzeitig mit der leßtgenannten Kom⸗ 
pagnie Leib- Regiments die diejfeitige 8. Kompagnie von Féves und 
die 10. Kompagnie von Moulin au Pres auf das Gefechtsfeld 
dirigirt, und ging die 8. Kompagnie über Plenois und Point du jour 
nach der Ziegelei, wo Major v. Mellenthin, da eben der feindliche 
Angriff abgefchlagen war, fie als Reſerve placirte, die 10. Kompagnie 
hingegen nach dem Gehölz La Fordôt, wo fie mit der 11. Kompagnie 
unter Major Selle zufammentraf. 

Gegen 5 Uhr war das Infanteriegefecht weftlih von St. Anne 
faft völlig verfiummt, nur die Batterien feuerten mit Lebhaftigkeit 
auf die Gehöfte, fo daß das Einfchlagen der Granaten aus diefer 
feitwärtigen Stellung wohl beobachtet werden Tonnte. Inſtinktiv 
machte ſich daher in den vorderften Abtheilungen der Wunſch geltend, 
St. Anne mit flürmender Hand zu nehmen, fobald die erfte Granate . 
getroffen babe. | 

Oberſt v. Conta hatte die Zeit des Stillftandes des Gefechts 
vor St. Anne benugt, um einige Ordnung in die etwas ſtark durdh- 
einander gewürfelten Kompagnien der beiden Negimenter zu bringen 
und eine gefchlofjene Reſerve, an der es auf diefem Theil des Gefechts⸗ 
feldes faft ganz gebrad,*) für den Angriff zu fchaffen, der, mie ihm 
befannt war, von Truppen der Divifion Kummer unternommen werden 
jollte, um die verlorenen Poften wieder zu gewinnen. Es fanden 
daher big 6 Uhr einige Verfchiebungen in der oben bezeichneten Auf- 
ftellung ftatt, fo daß dieſe ſich etwa folgendermaßen geftaltete. 

Auf dem vechten Tlügel am Rande des Bois de Woippy ftand 
die 3., linls daneben die 9. Kompagnie Regiments 48; in dem Raume 
bis nad) den Schüßengräben auf der Höhe die 1. und 12. Kompagnie 
Regiments 48, die 5., 7. (von Point du jour herangezogen), 4. und 
11. Kompagnie Leib-, die 10. und 11. Kompagnie 48. Regiments. 

Während diefe Bewegungen fich hier vollzogen, hatte bald nad) 5 Uhr 
ein Angriff der vom rechten Mofel-Ufer herangezogenen 38. Snfanterie- 
Brigade (X. Armee-Storps) die Gehöfte Les Petites- und Led Brandes: 
Tapes, fowie Franclonhamp wieder in preußifchen Befig gebracht, 
gegen die Nordfeite von Bellevue war das Landwehr-Bataillon 
Samter und gegen deſſen Weftfeite und St. Anne das 1. und Füſilier⸗ 
Bataillon Infanterie-Regiments Nr. 19 im Anmarſch. Doc): bevor 


*) Bei Terme Marengo und Amanviller ftanden alle nicht in vorderer 
Linie engagirten Truppen des III. Armee⸗Korps gefechtsbereit. 
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dieſe Truppen St. Anne erreicht hatten, war eine Scheune dieſes 
Gehöftes in Brand geſchoſſen und dies das Zeichen zum Angriff 
geworden. Hauptmann Wentzel ging fofort mit dem 5. und 6. Zuge 
der 3. Kompagnie mit fehlagenden Tambours auf St. Anne vor, 
Premierlientenant Moliere fchloß fich Ddiefer Bewegung links an, 
während die anderen Kompagnten den Angriff durch ihr Feuer unter- 
ftügten; Selondlieutenant Dallmer mit dem Schüßenzuge ber 
3. Kompagnie wandte fih am Waldrande und an dem ihn begleiten- 
den tiefen Graben entlang in raſchem Laufe gegen- die erwähnten 
Helen. Mit geringen Verluften wurde diefe Stellung erreicht, die 
der Yeind, nachdem er noch einmal ein heftiges euer auf Die 
Angreifer abgegeben, bereit3 begonnen hatte, zu räumen.*) 

Die 3. Kompagnie befeßte fofort die noch underjehrt gebliebenen 
Gebäude des Gehöftes, die. 9. Kompagnie mit einem Zuge einen 
Schügengraben vorwärts deffelben, zwei Züge blieben in Reſerve 
hinter dem Gehöft. Dem Schüßenzuge der 3. Kompagnie war es 
gelungen, aus einer Stellung ſüdlich St. Anne und ſüdlich des nad) 
Bellevue fich Hinziehenden Grabeng ein heftiges und wirffames Yener 
aus kurzer Entfernung auf den von St. Anne und Bellevue in dichten 
Kolonnen auf St. Agathe zurückſtrömenden Gegner zu richten. Bald 
nad) dem Einnehmen diefer Stellung — 6'/ı Uhr — erfihienen da- 
felbft auch Theile des Füfilter-Bataillons Regiments Nr. 19; der 
10. Kompagnie diefes Regiments übergab Hauptmann Wengel das 
Geböft St. Anne, während die 9. Kompagnie fi in dem Graben 
einniftete, in welchem fich Lieutenant Dallmer mit feinem Zuge 
placirt hatte. Das Infanteriegefecht erloſch am diefer Stelle bald 
völlig, da die inzwifchen hereingebrochene Dunkelheit Teinerlei Erfolg 
mehr verſprach. Die beiderfeitigen Artillerten nur fegten das Feuer 
fort; die franzöfifche ſogar mit befonderer Heftigkeit, doch brachte es 
dem Regiment feine Verlufte,. da die Granaten weit über St. Anne 
- Hinweggingen. " 


*) Der Kompagnie fielen hierbei acht Gefangene in die Hände, bei deren 
Einbringung fich der Musketier Herzke beſonders hervorthat, der als einer 
der Erften in St. Anne eindrang. 

Musketier Pfab war in gleicher Weife den anderen Leuten beim Angriff 
auf den Verhau voran, nachdem er vorher einen feindlichen Offizier vom Pferde 
geſchoſſen, auch ein Maulthier eines Munitionskarrens getöbtet hatte, welcher 
mehrfach von der Eleinen Waldparzelle nach dem Gehöft gefahren war. 
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Gegen 7 Uhr befanden ſich, da bis auf vereinzelte Schüffe Alles 
rubig blieb, die einzelnen Theile der 9. Infanterie⸗Brigade auf dem 
Wege in ihre Stellungen und Kantonnements. Die 2, 1. und 
3. Kompagnie Regiments Nr. 48, letztere auf Befehl des inzwiſchen 
bei derſelben eingetroffenen Majors v. Schmieden, bezogen die ihnen 
zugewieſenen Feldwachen 1 bis 3 nebſt deren Soutiens; die 4. Kom⸗ 
pagnie hatte bereits in ihrem Rayon gefochten, in welchem ſie daher 
verblieb; die 7. Kompagnie ging von Villers, die 5., 6. und 8. Kom⸗ 
pagnie von der Ziegelei nach Plenois, das Füfllier-Bataillon, nach- 
dem die 9. und 12. Kompagnie fich weftlich des Bois de [a Julioͤre 
mit der 10. und 11. Kompagnie vereint hatten, nach Norroy. Auf 
dem Wege dorthin, in der Höhe von’ Kalembourg, ſah fih Major 
Selle noch einmal veranlaßt, Front zu machen, da ein beftiges 
Teuer aus ſüdöſtlicher Richtung herüberſchallte. 

Es rührte dies von dem Angriff ber, welchen Theile der Linien⸗ 
Brigade der Divifion Kummer (Regimenter 19 und 81) gegen 
Schloß Ladonhamp unternahmen, aus welchem der Feind wenige 
Tage zuvor die Vorpoften diefer Divifion verdrängt Hatte. Die 
Abwehr dieſes Angriffs wurde auch für den Schügenzug der 3. Kom⸗ 
pagnie fühlbar, der noch in feiner Stellung dicht weftlich Bellevue 
verblieben war. Nachdem der: Angriff an der fehr ftarfen Stellung 
bes Feindes gefcheitert war, verftummte das Teuer allmälig auf dem 
ganzen Gefechtsfelde. Die Truppen der 9. Brigade blieben zum Theil 
noch bis gegen 10 Uhr in ihren Stellungen unter dem Gewehr und 
bezogen dann Alarmquartiere, um am nächften Morgen um 5 Ubr 
wiederum gefechtöbereit zu fein. 

Die Nacht zum 8.- Oktober verlief indeſſen ganz ruhig und auch 
diefer Tag brachte für das Negiment Fein neues Gefecht, welches man 
nad) den Ausfagen der Gefangenen und nach der feit Langem nicht 
in fo hohem Maße gezeigten Energie des Angriffs mit Beftimmtheit 
erwartet hatte. 

Die Verlufte des Regiments am 7. Oktober waren folgende: 

Todt: — Offiziere, 33 Unteroffiziere und Gemeine, 
Vermundet: 5.» 83 s s ⸗ 
Vermißt: 1Offizier*) — ⸗ 
Die größte Mehrzahl derſelben entfiel auf das 1. Bataillon, 


*) Bortepeefähnrih Schwerbifeger, aud als Verwundeter zu führen. 
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In den feit dem frühen Morgen des 8. Oktober eingenommenen 
Bereitichaftsftellungen (2. Bataillon: 3 Kompagnien Plenois, 1 Kom⸗ 
pagnie Point du jour; Füfilter-Bataillon: 3 Kompagnien Norroy, 
1 Kompagnie Moulin aur Pres) verblieben die Truppen bis zum 
Nachmittag und kochten auch dafelbft vor dem Wiedereinrüden ab. 
Außer der 9. ftand auch die 10. Jnfanterie-Brigade in ihren Vor- 
poftenftellungen und das ganze übrige Korps bei Ferme Marengo 
und Amanvillers bereit. 

Dur die Ausfagen der Gefangenen befam man aud) im Negi- 
ment, was gerüchtweife fchon vorber befannt geworden war, direfte 
Kenntniß davon, daß die eingefchloffene Armee anfinge, einen erheb- 
lihen Mangel an Lebensmitteln zu empfinden. Seit Langem ſchon 
gelangte nur Pferdefleifch zur Verausgabung, wodurch der Beſtand 
an Pferden bereitS fo herabgefunfen war, daß ein großer Theil ver 
Kavallerie und Artillerie feine ihrer Waffe entjprechende Verwendung 
mehr finden konnte. Die Brotportionen waren erheblich herabgeſetzt, 
und Salz fehlte faft ganz. 

Der Charakter des Gefechts vom 7. Oktober hatte nicht mit 
Beſtimmtheit erkennen laffen, ob der Feind eine Fouragirung in 
größerem Maßſtabe, wofür das Erfcheinen einer großen Wagentolonne 
hinter den vorderen Truppen ſprach, oder einen wirklichen Durch⸗ 
bruchsverſuch beabfichtigt habe. Das Fehlen von Lebensmitteln Tonnte 
allerdings den Gedanken nahe legen, daß Bazaine das Letztere noch- 
mals verfuchen werde, da eine bloße Fouragirung oder felbft dag 
Einbringen von Proviant von Thionvilfe ber, doch immer nur einen 
vorübergehenden Werth haben fonnte.*) So geftaltete fich der letzte 
Abfchnitt der Cernirungsperiode mehr noch als vorher zu einem in 
hohem Grade anftrengenden, da das ftete Bereitfein zum Ausrücken, 
der häufige Alarm, das oft ſtundenlange Warten unter dem Gewehr 
bei kaltem, vegnerifcheın Herbſtwetter, wie es feit dem 8. Oltober 
eintrat, die große Gefahr allmäliger Abſpannung und Eridlaffung 
in fih barg, deren Bekämpfung einen bei weiten höheren Grad von 
Energie und Selbftbeherrichung jedes Einzelnen erforderte, als eine 
gelegentliche ernftere Berührung mit den Feinde. 


*) Thatfächlich hatte Marihall Bazaine bei dem anfänglien günftigen 
Stande der Dinge, wenn auch nur vorübergehend, den Gedanten, den Durch: 
bruchsverſuch zu wagen. 
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Unter dieſen Umſtänden gewann das bereits am 9. September 
vom Prinzen Friedrich Karl ausgeſprochene Wort: 

„Geſicherte ausreichende Verpflegung, feſter Wille und die 
Ueberzeugung, daß der Feind noch mehr leidet, wie wir, wird uns 

auch diefe Prüfung überwinden Taffen" — 

mehr denn je für das Regiment feine volle Bedeutung. Wie fchon 
oben angedeutet, war die Fürforge für die Verpflegung ein Moment, 
dem von allen Seiten ununterbrochen die vollfte Aufmerkſamkeit ge- 
widmet wurde, jo daß fich thatjächlich für die Truppen niemals 
wirkliche Entbehrungen in diefer Hinficht ergaben, und jeder Einzelne 
das fichere Gefühl hatte, daß der Mangel an Abwechfelung, der ſich 
gerade in diefer legten Periode in der häufigen Lieferung von Hammel⸗ 
fleifch bemerkbar machte, in Urjachen feine Begründung hatte, die fi) 
füglich nicht vermeiden ließen. 

Neben der Sorge für die Verpflegung trat aber auch die Sorge 
für die geficherte Unterkunft möglichſt aller Truppen, auch der auf 
den Außerften Vorpoften befindlichen, wieder in den Vordergrund. 
Foves, Norroy, Plenois unter Hinzuziehung von Senorroy und der . 
dazwiichen liegenden Heineren Gehöfte Aumont, Moulin aur Pres, 
Boint du jour boten foldhe in ausreichendem Maße, ja es geftalteten 
fih die Verbäftniffe bier in gewiffen Sinne dadurd) zu angenehmen, 
daß jeder Truppentheil, fobald er nicht auf den äußeren Vorpoften 
lag, immer wieder in diefelben Quartiere zurüdging, für deren innere 
Einrichtung er alfo in der gegründeten Hoffnung etwas thun Tonnte, 
auch das Nefultat feiner Bemühungen genießen zu können. Für die 
Feldwachen und deren Soutiens, foweit fie nicht in Baulichkeiten 
gelegt werden konnten, wurden Baraden, mit Pritfchen verfehen und 
mit Dachpappe gededt, und für die Doppelpoften, ſoweit angängig, 
Schilderhänfer mit trodenem. Bretterboden erbaut.*) Auch für Er- 
neuerung und für Ergänzung ded Strohs murde Sorge getragen, 
doch war gerade die Beihaffung diejes Artikels mit befonderen 
Schwierigkeiten verfnüpft; das in einem Depot der Divifion in 
Marange lagernde Stroh hatte zum Theil von Mannfchaften aus 
den Truppen felbft gedrofhen werden müffen. Die ſehr umfangreiche 
Lieferung an mwollenen Unterfleivern aus den Liebesgaben-Depots er- 
möglichte e8, faft alle Mannſchaften gegen die unmittelbare Einwirkung 


*) Died bezog fi bejonderd auf Feldwachen Ar. 1 und 2, und ftellte 
das Regiment zu diefer Arbeit Kommandos von erheblicher Stärke. 
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der rauhen Witterung in genügender Weife zu ſchützen. Auch bie 
Offiziere hatte man in vorforglicher Weife bedacht und eine Xieferung 
von Steppdeden trug viel dazu bei, den Aufenthalt in den Baraden 
zu einem erträglichen zu geftalten. Um Mitte Oktober wurde fogar 
die Ausftattung der. Baraden mit eifernen Defen und der Poften mit 
Pelzen ind Auge gefaßt, auch der Bedarf durch die Bataillone nach 
ben örtlichen Verhältniſſen feftgeftellt, ein Umftand, der den Truppen 
indeffen weniger angenehm erfchien, infofern er erwarten ließ, daß die 
Gernirung fich noch bis in die Wintermonate bineinziehen würde. 

Nicht umerwähnt darf es bleiben, daß auch die Hebung des 

moralifhen Elements die ihr gebührende Berüdfichtigung erbielt. 
Mebrfacher Gottesdienft, theils in der Kirche von Feves, theilg unter 
freiem Himmel abgehalten, Ienfte die Gedanken von den Mühfelig- 
feiten des Augenblid3 ab, und die gerade in diejer Periode in größerer 
Zahl zur Vertheilung kommenden Eifernen SKreuze*) vegten immer 
von Neuem zu treuefter Pflichterfüllung an. 
Daß endlich „der Feind wirklich mehr: zu leiden hatte, als wir“, 
‚dafür hatten die Vorpoftentruppen die allerhandgreiflichften Beweiſe 
in dem Häglichen Ausfehen der Gefangenen, in den Verfuchen, die 
in den Feldern unmittelbar vor der Poftenlinie noch befindlichen 
Kartoffeln berauszunehmen, in dem Beginn zahlreicher ‘Defertionen, 
in dem jammerbollen Zuftande, in welchem die zu Sfeletten abge- 
magerten Pferde herrenlos zwiſchen den BPoftenlinien umbertiefen. 
Die während des Oftober ftetig wachſende Verſchlimmerung der Lage 
der franzdfifchen Armee machte fich für die Cernirungs- und beſonders 
für Diejenigen Truppen, die, wie das Regiment, ununterbrochen in 
enger Verbindung mit den Vorgängen beim Feinde blieben, durch 
beftimmte Thatfachen fühlbar, die in ihrem allmäfigen Erfcheinen 
bier noch kurz verfolgt zu werden verdienen. 

Vorausgeſchickt fei, daß feit dem 7. Oktober die Dislofations- 
verhältniffe der Brigade etwas verändert waren; Marange wurde 
vom Regiment nicht mehr belegt. Das Regiment war vielmehr, 
alle drei Tage mit dem Leib⸗Regiment wechjelnd, wie folgt unter- 
gebracht 


1. Bataillon: 
Auf Vorpoſten: 7., 15., 21. und 27. Oftober. 


In dorderer Linie: 


*)& fand am 18, 20. und 21. Oktober durch den Dberft v. Cont a 
die Vertheilung einer großen Anzahl Eiferner Kreuze ftatt. 
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Da am 9. die 2. Kompagnie nach Briey zur Sicherung der 
dortigen Lazarethe gegen Franktireurs ging, wurde das Bataillon 
jedes Mal durch eine Kompagnie des als Spezial-Referve in Plenois 
liegenden Bataillons ergänzt, welche Villers und Feldwache Nr. 2 
beſetzte. Für Major v. Schmieden, welcher troß feiner VBerwundung 
die Führung feines Bataillons behalten hatte, ſich aber den Strapazen 
des Borpoftendienftes noch nicht Binzugeben vermochte, trat jedes 
Mal der Hauptmann v. Tippelskirch als Vorpoftenfommandeur ein. 

Haupt-Reſerve in Norroy:*) 8., 9., 13., 14., 19., 
| 20., 25. und 26. Oftober. 

2. Bataillon: 

Auf VBorpoften: 9., 14., 19. und 26. Oftober. 

Spezial-Referve in Plenois x.: 7., 8., 13., 20., 
21. und 25. Oktober. 

Haupt-Referve in Norroy: 15. und -27. Oflober. 

Tüfilier-Bataillon: 

Auf Vorpoften: 8., 13., 20. und 25. Oftober. 
Spezial-Reſerve: 9., 14., 15., 19., 26..und 27. Ok⸗ 
tober. 
Haupt-Rejerve: 7. und 21. Oktober. 
In binterer Linie: 
Dom 10.—12., :16.—18,., 22.—24. Oneber 
1. Bataillon: 
1 Kompagnie Norroy, 2 Kompagnien Senorroy. 
2. Bataillon: 
2 Kompagnien im untern Theil von Feves, 1 in Aumont, 
1 in Moulin aux Pres. 
Füſilier-Bataillon: 
Im oberen Theile von Feves. 

Bis zum 15. Oktober kamen Teinerlei Ereigniffe von Bedeutung 
dor.**) Die Forts unterhielten zwar ein heftiges Geſchützfeuer, doch 
wurde demfelben im Allgemeinen wenig Beachtung gejchentt, da es 


*) Als Spezial⸗Reſerve in Plenois 2c. fungirte das Bataillon nicht, da 
e8 durch fein Berbleiben in Norroy und Senorroy ohnehin Durch die Bewegung 
bei den Borpoften häufiger in Mitleivenfchaft gezogen wurde. 

**) An diefem Tage mußte der Regimentsadjutant, Selondlieutenant 
Wentzel, infolge Erkrankung am Typhus das Negiment verlafien; an feine 
Stelle trat Premierlieutenant Teſta, der als Adjutant bed 1. Bataillon? durch 
den Sekondlieutenant der Referve Peſcheck erſetzt wurbe. 
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feinen Erfolg erzielte. An diefem Tage mehrte fich indeffen die Zahl 
der Ueberläufer und der unbewaffneten Kartoffelfucher derartig, dag 
von der Ziegelei aus am Vormittag von der 6. Kompagnie 6, am 
Nachmittag von der 3. Kompagnie 17 Gefangene eingebracht wurden. 
Dem Einjährig-Freiwilligen Meyer, 3. Kompagnte, gelang es auch, 
fih in den Befig einer Nummer des Independant de la Moselle 
vom 15. Oftober zu feßen, melche, nachdem Hauptmann Wengel 
auf der Ziegelei von dem Anhalt derfelben Kenntniß genommen hatte, 
an dad Oberfommando der Gernirungs-Armee weitergegeben wurde. 
Natürli verbreiteten fich die Hieraus gewonnenen Nachrichten im 
Negimente jehr raſch, dienten fie doch wefentlich dazu, der Hoffnung 
auf ein baldiges Ende der Cernirung neue Nahrung zu geben. Im 
Wefentlihen erfuhr man, daß der Pferbebeftand infolge der fchlechten 
Witterung in raſchem Schmelzen begriffen fei, daß die täglichen 
Nationen erneute Einschränkungen erfahren, daß eine Feftftellung der 
- gefammten Ouantitäten an Lebensmitteln ftattgefunden babe, die 
Dispofition über die Brotvorräthe und die Bemeffung des täglich 
an die Erwachſenen und an die Kinder von 4 bi 12 umd unter 
4 Jahren zu veransgabenden Brotes von der Kommandantur in die 
Hand genommen fei, auch die Sterblichkeit einen nicht unbedeutenden 
Umfang erreicht habe. Und nur allzu deutlich leuchtete hervor, daR 
die Stimmung bei einem Theil der Truppen und bei der Civil⸗ 
bevölferung ganz jenes zuderfichtlichen Schwunges entbehrte, von dem 
allein noch ein durchgreifender Umſchwung der allgemeinen Lage er- 
hofft werden Konnte. 

Daß das Innere Gefüge der Armee anfing, in bedenflichem 
Grade ſchwankend zu werden, das zeigten am Harften die Vorgänge 
vor den diefjeitigen Vorpoften, und doch) waren gerade fie es, welche 
eine greifbare Warnung enthielten und vafch genug Gegenmaßregeln 
bervorriefen. Gewährte man dem Feinde die Ausbeutung der zwiſchen 
den beiderfeitigen Vorpoftenlinien gelegenen Felder, fo bereicherte er 
feine Lebensmittelbeftände, nahm man ihm zu viel Gefangene ab, fo 
verringerte fich die Zahl der Theilnehmer an denfelben, beide Momente 
mußten aber dazu beitragen, den feindlichen Widerftand zu verlängern, 
auch Konnte dies auffällige Verhalten des Yeindes nur zu leicht Die 
Folge haben, die Aufmerkfamkeit der Vorpoften einzufchläfern und 
die are Auffaffung des Ernftes der Kriegslage durch ein unzeit- 
gemäßes Mitgefühl zu verwiſchen. Diefen Verhältniffen gegenüber 
gaben die nachftehenden Befehle die fichere Richtſchuur für dad Ver⸗ 
balten der Truppen. 
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Prinz Friedrich Karl fagte bereit3 am 16. Oftober: 


„Es bat den Anfchein, als wenn die entjcheidenden Tage fir 
die Armee von Met jett herannahten. 

Der feindliche Oberbefehlshaber wird möglichermeife am 
morgenden Tage feinen Entſchluß faſſen, und, falls er das Durch⸗ 
fchlagen wählt, fchnell handeln. | 

Ich weife deshalb die Armee⸗Korps auf genauefte Wachfamteit 
und Beobadhtung aller Vorkommniſſe beim Feinde Hin. Je mehr 
aber das mebelige Wetter die Beobachtung erfehwert, defto mehr 
müfſen von morgen ab die Truppen bereit gehalten werden, um 
jchnelf die Gefechtsftellungen einzunehmen. 

Erfolgt auf irgend einer Seite ein Angriff des Feindes mit 
größeren Kräften, fo Haben die VBortruppen, ohne ſich Verluſten 
auszufegen, ſich auf die Gefechtsftellung unter Demaskirung der 
Batterien in jest ſchon feftzuftellende Richtungen zurückzuziehen; die 
Korps aber haben ihre Stellungen bis zum legten Mann zu ver- 
theidigen. 

Die nicht angegriffenen Korps werden das Gefecht auf ihren 
Flügeln genau beobachten, um mit einer Divifion und der Korps» 
Artillerie, nach dem Feuer marjhirend, dort einzugreifen. 

Es ift weiter die Möglichkeit nicht ausgefchloffen, daß in der 
feindlichen Armee Uneinigfeit ausbricht und daß einzelne Korpschefs 
nach verſchiedenen Seiten zur Wettung der Waffenehre durd)- 
zubrechen fuchen, während der andere Theil der Armee in Meg 
zurüdbleibt; umfomehr ift es nöthig, daß die Korps ſich folgende 
Vorſchriften gegenwärtig halten: 

Jedes Korps weiſt die Angriffe auf feine Front Hartnädig 
zurüd. 

Jedes Korps Hält die Cernirung auf feiner Linie bis anf 
meine weiteren Befehle aufrecht 

Da unter den ärmeren Bewohnern von Met die Hungersnoth | 
bereits zu Mevolten geführt hat, ift es nothwendig, die Vorpoften 
nochmals beſonders darüber zu inftruiren, daß der Ausbruch von 
Schaaren von Einwohnern not genfaule durch Waffengewalt zurück⸗ 
zuweiſen iſt.“ 


Ferner ordnete Generallieutenant v. Stülpnagel im Anſchluß 
an den hierzu ergangenen Korpsbefehl an: 
Geſch. d. 8. Brandenburg. Inf.⸗Regts. Nr. 48. 20 - 
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„Von morgen ab bis auf Weiteres haben ſammiliche Truppen 
um 6 Uhr Morgens bereits Kaffee gekocht und nenn in den Quartieren 
zum Ausrücen bereit." 

Und: 
„Unbewaffnete Ueberläufer find von den Vorpoften in größerer 


Zahl zurüdzuweijen, einzelne hin und wieder anzunehmen. Ebenfo 


find die Patrouillen zu inftrniren, daß fie nicht darauf ausgeben, 
unbewaffnete Gefangene zu maden, da hierdurch nur die Bahl der 
Effer in Met vermindert wird.“ 

So flanden die Bataillone am 17. früh in der Hinteren Linie 
wiederum gefechtSbereit, doch gelangten fie nicht zur Thätigkeit, da 
der Feind fih an diefem Tage worndglic noch unthätiger verhielt, 
wie vorber.*) | 

Auch während der folgenden Tage änderte er fein Verhalten 
nicht, 30g vielmehr feine Vorpoften immer näher an die Feftung heran, 
jo daß das Regiment, als e8 am 19. wieder auf Vorpoften zog, den 
ganzen Wald von Woippy und das Terrain jenfeits defjelben bis 
Woippy frei vom Feinde fand und der von der Ziegelei aus im 
Walde aufgeftellte detachirte Unteroffizier Poften bis zur jenfeitigen 
Lifiere vorgefhoben werden fonnte.**) 

Daß aber troßdem Teinerlei Sorglofigfeit am Plage war, zeigten 
die von dem Divifiongfommando am 21. Oktober den Truppen als 
warnendes Beiſpiel mitgetheilten Fälle, in welchen ein Jäger und ein 
Offizier des 12. Regiments, die- fih mit franzöfiichen Weberläufern 
in eine Unterhaltung eingelafien hatten, erjchoffen worden waren. 
General v. Stülpnagel fügte diefen Mittheilungen hinzu: 

„So ſehr auch die Anzeichen, daß feitens der Franzoſen nichts 
Ernftliches mehr unternommen werden wird, ſich mehren, ift 
doch nicht ausgefchloffen, daß dies auf trügerifchen Vorausſetzungen 
beruht und daß noch im legten Moment ein verzweifelter Verſuch 
zum Durchbruch, gemacht werden Tann. .. ."***) 


— 


*) Dberftlieutenant v. Ende jagt in den Kriegdtagebuche des Regiments: 
„Alles ift ruhig, fogar das Geihügfener fchmeigt gänzlich — eine ungewohnte 
Erfheinung.” 

**) Beiläufig fei bemerkt, daß das Regiment am 20. Diitober 8 Chaſſepot⸗ 
gewehre zu dem Zwecke übermwiejen erhielt, deren größere Tragweite im Vor⸗ 
poftendienft in entfprechender Weile zu verwerthen, das Verhalten bes Feindes 
ließ es indeffen hierzu nicht mehr kommen. 

"**) An demfelben Tage, dem 21. Ditober, erregte nadeende Befehl des 
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Ein weiterer bedeutſamer Schritt vollzog ſich am 24. Oltober. 
Zum erſten Male erhielt das Regiment Kenntniß davon, daß Ver⸗ 
handlungen ſeitens des Feindes angeknüpft waren, durch das an den 
Korpstommandent gerichtete und auf dem Inſtanzenwege mitgetheilte 
Zelegramm des Oberbefehlshabers: 


„Ueberfende foeben an Marſchall Bazaine die Nachricht, dag 
alle feine Hoffnungen auf politiſche Verhandlungen gefcheitert. Ich 
empfehle deshalb Bereitjchaft und Wachſamkeit. Das Traternifiren 
der Borpoften ift fireng zu verhindern.” - 


Noch immer alſo mußte angefichtS der bitterftien Nothwendigkeit 
ein letzter verzweifelter Schlag erwartet werden. Daß diefe Erwartung 
ihre volle Berechtigung‘ hatte, zeigt ein Befehl des Generals v. Al- 
vensleben, der den Truppen von den Abfichten des Feindes in 
folgenden Worten Kenntniß gab; | 

„Der Marſchall Bazaine hat e8 ausgefprochen, feine Armee 
in einer oder der anderen Weife von der Feſtung zu trennen.“ 


Welcher Art diefe Trennung der Armee von der nie befiegten 
Feſtung fein konnte und wie man fi) dem gegenüber zu verhalten 
babe, zeigt der Schlußſatz dieſes Befehls: 

„Sollten ſich vielleiht gar regimentermweife unbewaffnete 
Franzoſen den Borpoften nähern, fo find diefelben rückſichtslos als 
Feinde zu behandeln, d. 5. durch Gewehrfeuer zurüdzutreiben." 


Alle diefe. Befehle brachten es in überrajchender Weife zum 
Ausdrud, wie nahe man ſich dem erjehnten Ende einer an Mühen 
aller Art reichen Kriegsperiode befand. 2 








Generallieutenants v. Stülpnagel bei den Truppen ber 5. Infanterie-Divifion 
allgemeine Freude: 
„Se Rajeftät der König haben die Gnade gehabt, mir unter dem 
18. d. MiS. das Gilerne Kreuz 1. Klaffe zu verleihen. — Hoc beglüdt durch 
diefe mir gewordene Gnade, kann ich in berfelben doch nur den fichtbaren 
Beweis der vollen und ungetheilten Yufriedenheit erbliden, melde unfer 
Allergnädigfter König und Herr damit jedem Xruppentbeile und jedem ber 
Herren Dffiere und Mannſchaften der Divifion bat außbriden mollen für 
ihre im bißherigen Verlaufe des Krieged und namentlich in den jo ruhm⸗ 
reichen Giegedtagen vom 6. und 16. Auguſt DEIN? "hohe Tapferkeit und 
unvergleihliche Hingebung! 
Diefer Tapferkeit und Hingebung allein verdanke ich die mir gewordene 
Auszeihnung — darım meinen Dank dafür jedem der Herren Dffiiere, . 
Unteroffiziere und Soldaten der Divifion.” 


20* 


— 308 — 


In der That hatte Marfchall Bazatne am 11. Oftober bereits 
einen Unterhändler, den General Boyer, mit der Forderung „freien 
Abzuges der Armee mit kriegeriſchen Ehren" nach Berfailles geſchickt, 
indeſſen ein Entgegenfommen auf diefer Baſis um fo weniger gefunden, 
als die nad) der Kataftrophe von Sedan ing Yeben getretene veränderte 
Negierungsform feitend der Meter Armee noch keine Anerkennung 
gefunden hatte. 

Die Bedingungen der Kapitulation von Sedan waren es viel- 
mehr, die auch von der Armee Bazaines und der Feſtung Miet 
gefordert wurden. Wie ſchwer e8 dem Marfchall wurde, den ent- 
Scheidenden Entfchluß zu faffen, davon gaben die im weiteren Berlaufe 
bes 24. Oftober und der folgenden Tage dem Regiment zugehenden 
Befehle Zeugniß, die in raſchem Wechſel äußerſte &efechtsbereitichaft 
und Wiederauffebung der eben getroffenen bejonderen- Mafregeln 
anordneten. So war auf Grund der bereits citirten höheren Befehle 
noch Abends 7'/a Uhr vom Brigadelommandeur befohlen worden, daß 
am 25. früh 61% Uhr neum Kompagnien des Regiment? und vier 
Kompagnien Leib-Regiments in Norroy, drei Kompagnien des Regiments 
in Teves bereit ftehen follten; für die Vorpoften batte General 
v. Stülpnagel bereits „jehr lebhaften Patrouillengang von Mitter- 
naht an im der Richtung auf Woippy und Vigneulles“ angeordnet. 

Diefe Befehle, am fpäten Abend erft bis zu den einzelnen Kom⸗ 
pagnien durchgedrungen, wurden jedoch bald nach Mitternacht bereits 
durch folgenden von 9 Uhr auß Derneville datirten Befehl des 
Generals v. Alvensleben wieder aufgehoben: 

„Der Vorpoftendienft wird in der bisherigen Weije gehand- 
habt; Weberläufer werden nur in beſchränkter Zahl angenommen. 
Die Truppen verbleiben in al bisherigen Kantonnements und 
Quartieren." 

Diefe plögliche Aenderung der Tage war hervorgerufen worden 
durch die gegen Abend diefes ernften Tages dem Prinzen Friedrich 
Karl vom Marihall Bazaine ansgefprochene Bitte, dem General 
Changarnier eine Audienz zu gewähren. Es war aljo, da der 
Feind zu unterhandeln wünfchte, zunächft der erwartete Alt der Ver⸗ 
zweiflung ſeitens defjelben nicht zu erwarten und es braudhten die 
Kräfte der Truppen nicht unnütz in Anfprucd) genommen zu werden. 

Die infolge der gewährten Bitte Bazaines am 25. Öftober 
ftattfindenden Verhandlungen mit den Generalen Changarnier und 
Ciſſey führten dem Marfchall nur allzu Har den unbeugfamen Ent- 
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ſchluß des Bringen Friedrich Karl vor Augen: „Kriegsgefangenichaft. 
der Armee und Uebergabe der Feſtung mit allem Kriegsmaterial“ 
zu fordern. 

Noch widerſtrebte der franzöfifche Oberbefehlshaber der An- 
erfennung dieſer Bedingungen; davon erhielt das Regiment, welches 
feit dem Mittag des 25. wieder in borderer Linie war, durch einen 
von 11'/ Uhr Abends datirten und direft an den Oberftlieutenant 
v. Ende gerichteten Diviftongbefehl Kenntniß, deffen Eingang lautete: 

„Die Verhandlungen mit dem Feinde find abgebrochen, die 

Korps müffen morgen früh auf feindlichen Angriff vorbereitet fein“, 
und in deſſen weiterer Yolge am 26. früb 6 Uhr das auf 
Borpoften befindliche Füfilier - Bataillon unter dem Gewehr, das 
1. und 2. Bataillon in Norroy und Plenoid mit umgefchnalltemn 
Lederzeng zum Ausrücken bereit ftanden. Doc auch der 26. Oftober 
verging, ohne dag irgend eine Veränderung in dem Verhalten des 
Gegners eintrat, fo daß die Truppen Nachmittags 3 Uhr in die 
Quartiere entlaffen werden Tonnten. Ä 

Abermals Hatte Bazaine fich entichließen müfjen, die ab- 
gebrochenen Verhandlungen wieder aufzunehmen und damit endlich 
das ımabweisbare Schieffal feiner Armee und der Feſtung Meg nad 
den Bedingungen zu beftegeln, welche Prinz Friedrich Karl von 
Anfang an geftellt und an denen er in allen Stadien der Unter 
Handlungen uneritwegt feitgehalten hatte. 

. Während der leuten Tage hatte ſich das Gerücht von ber 
Kapitulation wiederholt unter den Truppen verbreitet, deshalb wagte 
man nit an die vollzogene Thatfache zu glauben, ald am Nadh- 
mittag des 27. Oktober diefelbe Nachricht von Mund zu Mund ging, 
als der allgemeine Jubel von einem Kantonnement zum andern Tlog 
und der Hurrahruf ſich fogar bis in die äußerfte Vorpoftenlinie, in 
weicher an diefent Tage das 1. Bataillon ftand, fortpflanzte. Die 
Beftätigung dieſes Ereigniffes erhielt das Negiment erft durch einen 
kurzen, aber inhaltreichen Befehl des Generals v. Stülpnagel: 

„Laut mir gewordener mündlicher Mittbeilung bat heute der 

Marihall Bazaine fich mit der Feſtung und 150 000*) Mann 

als Kriegsgefangenen ergeben.“ 

So endlich durfte man ſich frohen Muthes der Hoffnung hin⸗ 
geben, einer neuen kriegeriſchen Thätigkeit entgegenzugehen, welche 


*) Die Zahl erwies ſich fpäter erheblich Höher: 173 000 Mann. 
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anvegender und -erfrifchender fein mußte, als die in den teten Wochen 
und Monaten entfaltete. 

Prinz Friedrich Karl tbeilte den all von Met den Truppen 
in den Armeebefehl vom 28. Oktober mit, der auf. Befehl des 
Divifionsfommandens den Mannfchaften beim Appell vorgelefen 
wurde und folgenden Wortlaut hatte: 


Soldaten der J. und II. Gene 


Ihr habt Schlachten geſchlagen und den von Euch beflegten 
Feind in Met 70 Tage umfchloffen, 7O lange Tage, von denen 
aber die meiften Eure Regimenter an Ruhm und Ehren reicher, 
feiner fie daran ärmer machte! Keinen Ausweg ließet Ihr dem 
tapferen Feinde, bis er die Waffen ftreden würde. - Heute endlich 
bat diefe Armee von noch voll 173000 Dann, die befte Frant- 
reichs, über fünf ganze Armee⸗Korps, darunter die Kaiſer⸗Garde, 
mit drei Marjchällen von Frankreich, mit über 50 Generalen und 
über 6000 Offizieren kapitulirt und mit ihr Me, das niemals 
zuvor genommen. 

Mit diefem Bollwerk, das wir Deutſchland zurüdgeben, find 
unermeßliche Vorräthe an Kanonen, Waffen und Kriegögeräth dem 
Sieger zugefallen, 

Diefen blutigen Lorbeer, Ihr habt ihn gebrochen durch Eure : 
Tapferkeit in der zweitägigen Schlacht bei Noiſſeville und in den 
Gefechten um Metz, die zahlreicher find, als die es rings um⸗ 
gebenden Dertlichkeiten, nach denen Ihr diefe Kämpfe benennt. 

Ich erfenne gern und dankbar Eure Tapferkeit an, aber nicht 
fie allein. Beinahe höher ftelle ich Eueren Gehorfam und den 
Sleihmuth, die Yreudigkeit, die Hingebung im Ertragen von 
Beihwerden allerlei Art. Das kennzeichnet den guten Soldaten. 
Vorbereitet wurde der heutige große denfwürdige Erfolg durch die 
Schlachten, ‚die wir ſchlugen, ehe wir Meß einfchloffen und — 
erinnern wir uns deffen in Dankbarkeit — durch den König felbft, 
durch die mit ihm abmarfchirten Korps und durch alle diejenigen 
Kameraden, die den Tod auf dem Schlachtfelde flarben oder ihn 
fih durch hier geholte Leiden zugezogen. Dies ermöglichte erft 
das ganze Wert, das hr. Heute mit Gott vollendet ſeht, nämlich, 
daß Frankreichs Macht gebrochen ift. Die Tragweite des heutigen 

Ereigniſſes ift unberechenbar. 
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Ihr aber, Soldaten, die Ihr zu diefem Ende unter meinen 
Befehlen vor Miet vereinigt waret, Ihr geht nächftens verfchiebenen 
Beſtimmungen entgegen. | 
Mein Lebewohl alfo den Generalen, Offizieren und Soldaten 
der J. Armee und der Diviſion Kummer und ein a zu 
ferneren Erfolgen! | 
Der General der Kavallerie 
gez. Friedrich Karl. 


Noch bevor indefjen der Marſch zur Erringung fernerer Erfolge. 
angetreten werden konnte, vollzog fich ein Ereigniß, welches nicht 
verfehlte, alffeitig den tiefften Eindrud zu machen: 

„Der Ausmarfch der friegsgefangenen Armee aus der Feſtung!“ 
Derfelbe hatte bereit8 am 28. ftattfinden follen und hatten die 
Bataillone des Regiments zu diefem Zweck bereits ihre Kantonnements 
verlaffen, als ein neuer Befehl diefen Akt auf den folgenden Tag 
verſchob. ‘Der Feind hatte diefen Auffchub erbeten, da er deffen zur 
Abgabe der Waffen in den Arfenalen ımd zu den Vorbereitungen 
für den Ausmarſch dringend bedurfte. 

Der Ausmarſch der franzöftfchen Arınee fand nad) Maßgabe 
der bezüglichen Beftimmungen des Kapitulationsprotofoll8 und deſſen 
Beilage ftatt, welche wie folgt Tauteten: 


„Erfter Artikel des Protokolls. 


Die unter dem Befehle des Marſchalls Bazaine ſtehende 
franzöfifche Armee ift Triegögefangen. | 


Zweiter Artikel, 


Die Feſtung und die Stadt Meg mit allen Forts, dem Kriegs- 
material, den Vorräthen aller Art und allem Staatseigenthum wird 
der preußifchen Armee in dem BZuftande übergeben, in welchem fie 
fich im Augenblid der Linterzeichnung diejer Uebereinkunft befindet, 
Die Forts St. Quentin, Plappeville, St. Julien, Queuleun und 
St. Privat, fowie das Thor Mazelle (Straße nad) Straßburg), 
werden am Sonnabend ben 29. Oltober Mittags den preußiſchen 
Truppen übergehen. 

Um 10 Uhr Morgens deſſelben Tages werben Artilferie- und 
Ingenienr-Offiziere mit einigen Unteroffizteren in die genannten Forts 
bineingelaffen, um die Pulvermagazine in Beſitz zu nehmen und 
etwaige Minen unſchädlich zu machen. 
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Dritter Artikel. 


Die Waffen, fowie das ganze Kriegsmaterial der Armee, bes 
jtehend in Fahnen, Adlern, Kanonen, Mitrailleufen, Pferden, Kriegs: 
faffen, Militärfahrzeugen, Munition u. f. w., wird in Met und in 
den Forts an eine von Herrn Marſchall Bazaine eingejekte 
Mititärkommiffion überliefert, um unmittelbar danach an preußifche 
Kommifjäre übergeben zu werden. 

Diie unbewaffneten Truppen werden regimenter- oder Torpäweife 
rangirt und in militärliher Ordnung an die Pläte geführt, welche 
für jedes Korps bezeichnet werden. 

Die Offiziere kehren dann allein unter der Bedingung in das 
Innere des verichanzten Lagers oder nad) Miet zurüd, daß diefelben 
hierdurch auf ihr Ehrenmwort verpflichtet find, Meg nicht ohne Befehl 
des preußifchen Kommandanten zu verlaffen. 

Die Truppen werden dann durch ihre Unteroffiziere auf Die 
Bivalspläge geführt. | 

Die Soldaten behalten ihre Tornifter, Effekten und Lager- 
gegenftände (Zelte, Deden, Kochgerätbichaften u. |. w.). 


Vierter Artikel. 

Alle Generale und Offiziere, fowie die Meilitär-Beamten mit 
Dffiziersrang, welche fehriftlich ihr Ehrenwort abgeben, bis zum 
Schluß des gegenwärtigen Kriege nicht gegen Deutfhland zu 
fümpfen und auch auf feine andere Weile gegen feine Intereſſen zu 
handeln, werden nicht Triegsgefangen. 
| Die Offiziere und Beamten, welche diefe Bedingung annehmen, 

bebalten ihre Waffen und ihr perfönfiches Eigenthum. 

Um den Muth anzuerkennen, den die Armee wie die Garnifon 
während der Dauer des Tyeldzuges gezeigt haben, wird außerdem 
denjenigen Offizieren, welche die Kriegsgefangenfchaft wählen, erlaubt, 
ihre Degen oder Säbel mit fich zu nehmen, fowie all ihr perſönliches 
Eigenthum. | 


Artilel 8 der Beilage. 
In Betreff des Ausmarfches der franzöfifhen Truppen aus 
ihren Bivals, wie Artilel 3 des Protololls ihn feſtſetzt, wird in 
folgender Welfe verfahren werden: 
Die Offiziere werden ihre Truppen auf die Punkte und in den 
Richtungen führen, die nachfolgend angegeben find. Dort ange- 
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fommen, werden fie dem preußifchen Truppentommandeur den Stand 
der Truppen, die fie. fiihren, übergeben, wonad) fie da8 Kommando 
an die Unteroffiziere abgeben und fich zurückziehen. 

Das 6. Korps und die Kavallerie-Divifion Forton verfofgen 
die Straße von Thionville bis Ladonchamps. 


Das 4. Korps, zwifchen den Forts St. Quentin und Plappeville 
auf der Straße nad) Amanvillers ausrüdend, wird bis zu dem 
preußifchen Linien geführt. 

Die Garde, die allgemeine Artillerie » Meferve, die Genies 
Rompagnie und der Eguipage- Train des Großen Hauptquartiers 
nehmen, auf dem Eifenbahndammıe pafftrend, die Straße nach Nancy 
bis Tournebride. 


Das 2. Korps mit der Diviſion ende und der Brigade 
Lapaſſet, die dazu gehören, rüdt auf der Straße nad) Magny fur 
Seille ans und hält bei der Meierei St. Thiebault. 

Die Mobilgarde von Meg und alle anderen Truppen der 
Sarnifon, außer der Divifion Laveaucoupet, rüden auf der Straße 
nad Straßburg bis Grigy. 

Endlich rüct das 3. Korps auf der Straße nad Saarbrüden 
bis zur Meierei Bellecroir." 

Hiernad) hatte das A. Korps — LAdmirault — den Cernirungs⸗ 
rayon des III. Armee⸗Korps zu paffiren, es war daher von dieſem 
in Empfang zu nehmen. Auch das ort Plappeville war vom 
II. Korps zu bejegen. Zu diefem Behufe fland das Korps am 
29. Oltober Mittage 12 Uhr auf dem Plateau von Blappeville 
vor St. Maurice bereit, die 5. SInfanterte-Divifion in Höhe der . 
alten Eiche öftlidh, die 6. Divifion weftlich der Straße Plappebille — 
Amanvillers, 100 Schritt zu beiden Seiten berfelben ein Spalier 
bidend. Da die alten Vorpoftenftellungen, wenn auch in verein⸗ 
fachter Weife, hatten beſetzt bleiben müffen, fo fehlte das 2. Bataillon 
des Regiments bei dieſem feierlichen Akt. 

Während die Truppen auf der Hochfläche von Plappeville in 
ihre Stellungen rückten, begaben ſich die Generale und Regiments⸗ 
fommandenre an den Oftausgang von Amanvillers, um dort den 
General v. Alvensleben zu erwarten, der ſich mit diefem ftattlichen 
Gefolge auf den linken Flügel der 5. Divifion begab, um dort den 
Rapport aus den we des Generald V’Admirault entgegenzu- 
nehmen. . 
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Nachdem die preußifche Fahne auf dem Fort Plappeville er- 
fihienen und von den Truppen mit Jubel begrüßt war, begann 
unten im Moſel⸗Thale der Ausmarſch aus den Thoren von Metz. 
Die Tete des Korps L'Admirault erfchien gegen 2 Uhr — ein 
feltfam feierlihder Moment, deſſen tiefe Bedeutung wohl die Brust 
jedes Einzelnen durchbebte: der Feind, mit dem das Korps in drei 
Schlachten ſchwer gerungen, der die Kräfte Aller aufs Aeußerfte 
angefpannt hatte, er nahte fi ohne Wehr und Waffen, in langem 
unabjehbaren Zuge — über 22000 Mann! 

Ein Creigniß, wie die Kriegsgeſchichte nicht feines Gleichen 
zählt, fpielte fi bier ab und, erfüllt von Mitleid mit der unglüc- 
lichen Lage einer tapferen Armee, war nur der Eine Gedanke vor- 
berrfchend: „Möge die preußifhe Armee ſtets vor ähnlichen 
Schickſalsſchlägen bewahrt bleiben!” 

Als General v. Alvensleben den Stärke⸗Rapport in Empfang 
genommen, traten die franzöſiſchen Offiziere den Rückweg nach Met 
an, während die Kolonnen von den Unteroffizieren weiter geführt 
wurden. | 

An der Spite ded in Seltionsfront marfchirenden Zuges be- 
fanden fich Artilferiften und Kavalleriſten, Leute von gutem militärifchen 
Aussehen in durchweg neuen Uniformen, die in guter Ordnung und 
“Haltung, weder rechts noch links fehend, einherfchritten. Se länger 
aber der Zug wurde, defto mehr verſchwand die anfängliche Ordnung 
und Löfte fich. fchließlich bei der Linien-Infanterie vollfonnnen auf, fo 
daß erft fpät am Abend die letzten Gefangenen das Bivak erreichten, 
welches bei Amanvillers für fie vorbereitet war und von dem aus 
. fie allmälig per Fußmarſch und Eiſenbahn in die preußifchen Feſtungen 
überführt werden Sollten. 

Zu dem trüben Bilde, welches fi) bier auf den fyelbern um 
Diet entrolit hatte, ſtimmte der graue trübe Hinmel, der während 
der ganzen Zeit einen feinen Regen hernieverfandte. 

Erft fpät am Abend, bei völliger Dunkelheit und ganz durch» 
näßt, langten die Batalllone in ihren alten Kantonnements an, wo 
ihnen noch in der Naht der Befehl zuging, am nächſten Mittag 
den erſten Marſch zur Einleitung weiterer Operationen anzutreten.) 


*) Im Berfonalbeftande der Dffiziere waren feit dem 8. folgende Bers 
änderungen eingetreten: 

Bon ihrer Verwundung bezw. Erkrankung mieberhergeftellt waren zum 
Regiment zurüdigelehrt: Hauptmann vo. Kamienski, der feine 8., Premier: 
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Bevor biefe begannen, hatte Se. Majeſtät der König am 
28. Ditober abermal3 Worte an die Armee gerichtet, welche überall 
mit einem begeifterten Hurrab anf den Allerhöchften 
begrüßt wurden: 


Soldaten der verbündeten deutfchen Armeen! Al wir vor 
drei Monaten’ ins Feld rückten gegen einen Feind, der und zum 
Kampf berausgefordert hatte, ſprach Ich Euch die Zuverficht aus, 

. daB Gott mit unferer gerechten Sache fein würde. Diefe Zu- 
verfiht Hat ſich erfüllt. Seit dem Tage von Weißenburg, wo 
Ihr zum erften Dale dem Feinde entgegentratet, bis heute, wo 
Ich die Meldımg der Kapitulation von Met erhalte, find zahl 
reihe Namen von Schlachten und Gefechten in die Kriegsgefchichte 
unvergänglich eingetragen worden. Ich erinnere an die Tage 
von Wörth und Saarbrüden, an die blutigen Schladhten um Met, 
an die Kämpfe bei Sedan, Beaumont, bei Straßburg und 
Paris 2c.; jeder ift für uns ein Sieg geweſen. Wir dürfen mit 
dem ftolzen Bewußtfein auf diefe Belt zurücblicden, daß noch nie 
ein ruhmreicherer Krieg geführt worden ift, und Ich ſpreche es 
End gern aus, daß Ihr Eures Ruhmes würdig ſeid. Ihr habt 
alle die Tugenden bewährt, die den Soldaten befonders zieren: 
den höchſten Muth im Gefecht, Gehorjam, Ausdauer, Selbft- 
verleugnung bei Krankheit und Entbehrung. 

Mit der Kapitulation von Met ift nunmehr die legte der 
feindlihen Armeen, welche uns beim Beginn des Feldzuges 

" entgegentraten, vernichtet worden. Diefen Augenblick benutze Ich, 
um Euch Allen und jedem Einzelnen, vom General bis zum 
Soldaten, Deinen Dank und Meine Anerkennung auszufprechen. 
Ich wünſche Euch Alle auszuzeichnen und zu ehren, indem Ich 
heute Meinen Sohn, den Kronprinzen von Preußen, und den 
&eneral der Kavallerie Prinzen Friedrich Karl von Preußen, 

die in dieſer Zelt Euch wiederholt zum Siege geführt haben, zu 


Heutenant Springborn, ber die 0, Premierlieutenant Freiherr v. Hammer» 
ftein, ber die 6. Kompagnie übernahm; ferner Selonblieutenants v. Rohr 
unb v. Briefen, die Selondlieutenantd ber Reſerve Tobye, Holthoff 
und Reumann; zum Dffizier ward befördert Portepeefähnrih v. Wieters⸗ 
"heim. 

Das Regiment hatten verlaffen Sekondlieutenants v. Spalbing und 
Korn, leiterer infolge Verſchlimmerung feiner Wunde. Bremierlieutenant 
VBaudouin Hatte bie Führung ber 1. Rompagnie übernommen. 
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Generalfeldmarjchällen befördere. Was auch die Zukunft bringen 
möge — Sch ſehe dem ruhig entgegen, denn Ich weiß, daß mit 
ſolchen Truppen der Sieg nicht fehlen kann und daß wir unfere 
bis hierher fo ruhmreich geführte Sache auch :ebenfo zu Ende 
führen werden. 

gez. Wilhelm. 


8. Yon der Meſel zur Jeire. 


Sobald die Anzeichen von dem nahe bevorftehenden Fall von 
Des fi) gemehrt hatten, waren von dem Großen Hauptquartier 
die Anordnungen für die weitere Verwendung der demnächſt ver- 
fügbar werdenden Truppen getroffen worden. Es handelte fich dabei 
im Ganzen um die Sicherung der Cernirung von Pariß gegen die 
im Norden und Süden zum Zweck des Entſatzes der Hauptflabt 
gebildeten neuen Armeen. Während die I. Armee neben dem 
Gefangenen-Transport, der Beſetzung von Me und der Belagerung 
von Thionville und Montmédy ihre Hauptthätigleit im Norden 
finden follte, war der II. Armee unter dem Prinzen Friedrid) 
Karl, beftehend (nach Ablommandirung des II. Korps) aus dem 
IIL, IX. ind X. Armee-Korps und der 1. Kavallerie» Divifion, 
„der befchleunigte Vormarſch über Troyes gegen die mittlere Loire“ 
aufgegeben worden. 

Die Ausführung diefer Anoronungen begann bereit3 am 
30. Dftober. Für das Netabliffement der Truppen hatte fomit feine 
Zeit erübrigt werden können, vielmehr waren alle in diefer Beziehung 
nöthigen Arrangements fchon im Laufe der letten acht Tage der 
Gernirung getroffen worden. Hierzu gehörte vor Allem die ärztliche 
Unterſuchung aller Mannſchaften, Ausfonderung derjenigen, welche den 
Anftrengungen ftarfer Märſche, wie fie in Ausficht geftellt wurden, 
nicht gewachfen waren, und Formirung einer Rekonvaleszenten⸗Kom⸗ 
pagnie, bei weldher vom Negiment der Sekondlientenant Tapper und 
45 Mann zurücblieben, und welche zur Bemadung der Lazarethe 
in St. Marie aur Chenes Verwendung fand; ferner Reviſion und 
Ergänzung des Schubzengs, Revifion der gefammten Fahrzeuge und 
Pferde, Ergänzung des Hufbefchlages. Dem inneren Halt der Kom- 
pagnten, die zu diefer Zeit bereit8 zum großen Theil aus Rekruten 
beftanden, welche erft nach dem Abrüden des Regiments aus der 
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Garnifon eingeftellt worden, war durch fleißiges Exerziren und 
Inſtruktion über alle Zweige des Felddienſtes und der Handhabung 
der Waffe möglichfte Yeftigkeit gegeben worden. Der 30. Oftober 
diente dazu, daS III. Armee⸗Korps in den Rayon Ars fur Mofelle— 
Moulins les Met überzuführen; das IX. Korps ſchob fich in einen Rayon 
rechts vorwärts davon, die 1. Kaballerie-Divifion ging bereit3 gegen 
die Maas vor; das X. Korps, fürerft durch die Gefangenenbewachung 
vor Met gefefjelt, Hatte ſich demnächſt links des III. Korps dem 
Bormarfch anzufchließen. In diefem Verhältniß follte die II. Armee in 
den nächften Tagen fich ſüdweſtwärts bewegen, wobei das in der Mitte 
befindliche III. Korps die Richtung Commercy — Ligny— Joinville — 
Bar fir Aube — Behdeupre zu halten und das XIV. Korps (Werder) 
bei Befoul— Befancon die Dedung der linken Flanke der Il, Armee 
gegen Lyon zu übernehmen hatte, 

Die erften Märſche führten dag III. Korps in diefe Richtung. 

Dem Regiment waren am 30. Oftober als Quartiere an» 
gewiefen: für den Negimentsftab, dag 1. und 2. Bataillon St. Ruffine; 
für das Füfilier-Bataillon Sen. 

Der Mari dorthin wurde von den Bataillonen gegen 12 Ubr 
Mittags angetreten und führte fie noch einmal an die bisherige 
Borpoftenlinie, durch das nunmehr von den Verhauen befreite Bois 
de Woippy, das Dorf Woippy und mittel® eines unter diefen Ver⸗ 
bältniffen wohl nur zu gerechtfertigten Ummeges durch die Lager der 
Rordfeite und einen Theil der Feſtung Metz. Hier erft befam man 
einen Karen Begriff von den Leiden, denen der Feind ausgeſetzt 
gewejen war. Straßen und Lagerplätze waren völlig durchweicht, 
fußhoher Schmuß nivellirte alle Unebenheiten und ließ von einem 
Baar auf der Straße krepirter Maulthiere nur die äußerften Konturen 
erlennen; bier und da ftanden noch Pferde in dem elendeften Zuftande 
umber, zu matt, um fich noch bewegen zu können und halb im 
Bericheiden begriffen; die Bäume waren ihrer Rinde beraubt und jede 
Spur von Begetation verſchwunden. In den Straßen von Wiek ſah 
man überall franzöfiiche Offiziere und Soldaten, die theilnahmlos die 
preußifhen Bataillone an ſich vorüberziehen Liegen. Im Webrigen 
herrſchte jedoch der lebhaftefte Verkehr nah und aus Met; vor der 
Einfchließung in die Feſtung geflüchtete Einwohner kehrten zurüd, und 
Zufuhren aller Art ftrömten hinein. 

Die Quartiere des 30. waren die lebten, wo die bdeutlichiten 
Spuren langen Kampfes ſich zeigten; faft jedes Haus in St. Auffine 
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und Sey war von Granaten ſtark beſchädigt, und nur mit Mihe 
fonnte die Unterbringung bewerfftelligt werden.*) 

Unter ftrömendem Negen wurde der Mari am 81. Oktober 
früh 8 Uhr über Ar fur Moſelle und Noveant fortgefeßt und erft 
Nachmittagg A Uhr das Quartier VBanbieres erreicht.**) Am 
1. Rovember wurde die Richtung nach Weſten eingefchlagen, nachdem 
man bei Bont a Mouſſon dem Mofel-Thale den Rücken gelehrt Hatte. 

Es war dies der erfte einer Tangen Reihe gefchloffener Kriegs⸗ 
märjche, und führte derjelbe 

den Negimentsftab und das 1. Bataillon nach Flirey, 
das 2, Bataillon nach Limey, 
das Füfilier-Bataillon nach Lironville. 
Am 2. November quartierten: 
Stab und 1. Bataillon nad) Commercy, 
2. Bataillon nah Vignot, 
Füfilter-Bataillon nah Euville. 

Diefe erften Märjche waren in Bezug auf die praftifche Prüfung 
der bezüglich der Unterbringung und Berpflegung getroffenen Daß- 
regeln ' von befonderer. Wichtigkeit. Da alle SicherheitSmaßregeln 
„im Hinblid auf eine infurgirte Bevöllerung“ anzuordnen waren, fo 
erfchten das bisher angewendete Verfahren, die Fouriere etwa vom 
großen Nendezvous aus vorauszufenden, nicht mehr angängig, vielmehr 
die Entſendung befonderer Detachements nöthig. Diefe hatten gleich⸗ 
zeitig die Bewohner durch den Maire auffordern zu laffen, fir die 
Einquartierung die Verpflegung bereit zu balten; e8 waren Kon⸗ 
tributionen in Ausficht geftelft, falls diefe Anordnung fein genügendes 
Neinftat Tiefern follte. - Die Verpflegung dur) die Ouartierwirtbe 
hatte den Zweck, zu verhindern, daß der auf den Wagen mitgeführte 
zweitägige Zebengmittelbebarf nicht vorzeitig angegriffen werde, brachte 
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*) Die 2.: Kompagnie traf am 30. Oktober beim Regiment wieder ein; 
ftarfer Wacht⸗ und Patrouillendienft war ihre Dreimöchentliche Aufgabe geweien, 
die indeflen ohne ftörenden Zwiſchenfall verlief. 

**) Für den erkrankten Divifionslommandeur übernahm General 
v. Schwerin, Kommandeur der 10. Infanterie Brigade, die Führung der 
Divifion. 

Am 31. traf ein NRekonvaleszenten> Kommando von 27 Mann beim 
Regiment ein; ebenfo vom Erfat: Bataillon die Premierlieutenants a. D. 
Thierbah und Behrmann, Selondlieutenant der Landwehr Herzberg. 
Die beiden Erfteren übernahmen die Führung der 9. bezw. 6. Kompagnie. 
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aber Uebelftände vielfach dadurch mit ſich, daß die Leute oft ſehr 
fpät und umegelmäßig ihre Mahlzeit erhielten. Es wurden daher 
fpäter in den belegten Ortſchaften ummittelbar nah dem Ein⸗ 
rüden mitgeführte Lebensmittel ausgegeben, die Beftände durch fofort 
gegen Bons vorgenommene NRequifitionen ergänzt und das Vieh nod) 
an demfelben Tage gefchlachtet. Durch diefe letztere Maßregel wurde 
vermieden, ‚daß die Leute Fleiſch von ganz friſch gefchlachteten Vieh 
zu effen bekamen. Brot wurde von den Bädern der Truppen täglich 
gebaden und am Morgen vor dem Ausrücken verausgabt. 

An Sicherheitsmafregeln hatte die Rückſicht auf die infurgirte 
Bevölkerung ferner die Entjendung einer Avantgarde, beftehend aus 
dem Regiment Nr. 48, 1 Estadron Dragoner-Regiments Nr. 12 und 
der 1. ſchweren Batterie unter Oberftlientenant v. Ende, umfangreiche 
Sicherung der einzelnen Kantonnements, Nachſuchung nad Waffen 
und Mimition und die Anordnung hervorgerufen, niemals einzelne 
Reiter außerhalb des Kantonnements zu zeigen, auch etwaige Krauke 
nicht zurückzulaſſen, fondern fie auf den Fahrzeugen bezw. - den 
Geſchützen mitzuführen, zu wel legterem Zweck die Artillerie 
Anweifung zur Annahme von Kranken au der Fußtruppen erhielt. 

Der 3. November, an welchem Prinz Yriedrih Karl mit 
feinem Stabe nach Gommercy Tan, war für die Truppen des III. Korps 
Aubetag. Nur ein Detachement der Avantgarde, beftehend aus dem 
2. Bataillon des Regiments und einer Schwahron 12. Dragoner 
unter Major v. Mellenthin ging noch am Mittag über Commercy 
hinaus vor .und erreichte Abends 10 Uhr Liguy. Dies Detachement 
verfolgte nicht nur den ſchon angebeuteten Zwed, die Einquartierung 
anzıfagen und die Vorbereitung für die Verpflegung zu bewirken, 
jondern diente auch dazu, möglichft vajch die Eiſenbahn Chaumont — 
Blesme bei Joinville zu erreichen. Die Dedung der linken Flanke 
des Korps, die augenbliclich ganz offen lag, da das X. Korps noch weit 
zuräd: war, und die Abficht, fich in den Beſitz der wichtigen Eifen- 
bahnknotenpuntte Bologne und Bricon zu ſetzen und event. das bier 
befindliche Eiſenbahnmaterial ‚mit Beſchlag zu belegen, bewirkte bie 
Entfendung eines Detachements Inter Oberft v. Conta, beftehend 
aus 2 Batailfonen Leib-Regiments, 3 Schwadronen ber Dragoner- 
Negimenter Nr. 2 und 12 unb der 1. fchweren ‚Batterie. Während 
dies Detachement in den Tagen vom 4. bis 6. über Gondrecourt 
nach Doulaincourt vorging, erreichte das Detachement Mellenthin und 
die allmälig wieder aufichließenden anderen Theile der Avantgarde 
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über Montiers fur Saulx die Gegend fübweftlich von Joinville. Die 
Märſche am 4. und 5. verliefen ohne Störung. Am 4. marſchirte 
das Regiment über St. Aubin und Ligny nad) Longeau, wo der 
Negimentsftab und das 1. Bataillon gegen 4'/s Ubr eintrafen, das 
Füfilter-Bataillon fam nah Nantois und Naix. 

Am 5, erreichte e8 mit dem Regimentsſtabe, der 1. und 3. Kom⸗ 
pagnie Paroy, dem Stabe des 1. Bataillons, der 2. und 4. Kompagnie 
Eifincourt, dem Füfilter-Bataillon Dsne le Bal; das 2. Bataillon 
fantonnirte am 4. in Montiers fur Saulx, am 5. in Joinville. 
Letzterem zeigten jich bereit3 an diefem Tage die erften Spuren von 
Franktireurs, Barritaden und aufgeriffene Straßen. Dieſe Hindernifle 
fonnten den Marſch indeffen nicht lange aufhalten, da fie mit Hülfe 
der Einwohner bald befeitigt waren. Deutlichere Beweiſe waren für 
alle Theile des Negiments das Geſchütz- und Gewehrfeuer, weiches 
am 6. nad dem Paſſiren von Joinville in ſüdlicher Richtung hörbar 
war. Daſſelbe rührte von einem Zuſammenſtoß des Detachements 
des Oberft v. Conta mit Franktireurs und Mobilgarden ‚ber, der 
erfolgt war, als dafjelbe bei Froncles in das Marne⸗Thal binab- 
zufteigen im Begriff ftand. Diefer Ort, wie der nordweſtlich davon 
an der Straße Joinville — Bologne gelegene, Provencheres, wurde 
vom Feinde bejegt gefunden. Die Nachricht, dag ftärkere Kräfte von 
Zangres nad) Chaumont vorgerüdt und die Vollsbewaffnung in biefem 
Zerritorium bereit größere Ausdehnung gewonnen, hatte darauf den 
Oberft v. Eonta bewogen, durch eine Aufitellung bei Gudmont und 
Rouvray, nördlich Provenchöres, zunächſt die Verbindung mit der 
Divifion wieder berzuftellen. 
| Die Berbältniffe in der linken Flanke des Korps bedurften der 

Klärung. Das Detachement Conta ging daher am 7., durch das 
beim Gros verbliebene Bataillon Leib⸗Regiments verftärkt, direkt auf 
Chaumont vor. Das Gros der Divifion Tonzentrirte fih im Marne: 
Thal ſüdlich Joinville um Donjeur und Muffey in engen Kantonnements ; 
die Avantgarde — 1. und Füfllier- Bataillon Regiments Nr. 48, 
Säger-Bataillon Nr. 3, 2. Eskadron Dragoner- Regiments Nr: 12, 
1. leichte Batterie — wurde aus den Quartieren des 6., 

Negimentsftab, 1. und 3. Kompagnie Brachey, 

Stab des 1. Bataillons, 2. und 4. Kompagnie Flammerécourt, 
Stab des 2. Bataillon, 5. und 6. Kompagnie Ferriöres, 
T. Kompagnte La Folie, 
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8. Kompagnie Garette-Ferme und Les bons Hommes- Ferne *), 
Füftlier-Bataillon Les Chores, 
in füdöftlicher Richtung zuſammengeſchoben. 
Das Regiment belegte am Vormittag des 7. mit dem 

Stabe und 1. Bataillon Les Cheres, 

2. Bataillon Blecourt, 

Füfilier-Bataillon Rouscourt; 
am Nachmittag wurde der Stab und das 1. Bataillon nad) senifieres, 
das 2. Bataillon nach Les Eheres verlegt. 

An diefen beiden Tagen waren in den Rantonnements beſondere 
Vorſichtsmaßregeln nöthig geweſen und fingen die Nachſuchungen nach 
Waffen an ziemlich erhebliche Reſultate, beſonders an Miniégewehren, 
zu liefern, weldhe an die Kommandantur nad) SYoinvilfe zurückgebracht 
wurden; bierher ging auch als Arreftant der Adjunft des Maire von 
Les Cheres, welcher in feiner Wohnung Waffen und Ausräftungs- 
ſtücke verheimlicht Hatte. _ 

Das Detahement Conta war bei dem Vorgehen auf Chaumont 

erft bei einem Gehölz zwifchen Bologne und Bretenay auf eine 
feindliche Abtheilung geftoßen, welche, nachdem ihr durdy Umgehung 
des Gehölzes von beiden Seiten jeder Ausweg abgejchnitten, faft in 
ihrer ganzen Stärke gefangen oder getödtet wurde. Dem weiteren 
Borgeben der Dragoner auf Chaumont bot jedoch eine Abtheilung 
gejhloffener franzöfifcher Infanterie dicht vor der Stadt Halt. 
Es wurden daher für den 8. dem Oberft v. Conta noch weitere 
Berftärkungen in dem Regiment Nr. 48, dem SZäger-Bataillon, der 
1. Estadron Dragoner-Regiments Nr. 12, der 1. leichten Batterie 
und dem Sanitäts-Detachement zugeiwiefen. 

Das Regiment marſchirte demzufolge an diefem Tage früh 
8 Uhr Über Vignory an die Straße nach Chaumont und ftand um 
9 Uhr bei Bologne bereit, mo es Gelegenheit hatte, eine Abtheilung 

gefangener Franktireurs paffiren zu fehen. 

Das nunmehr 7 Bataillone, 4 Eskadrons und 2 Batterien 
ftarfe Detachement fand indeifen Feine Gelegenheit mehr, fich mit dem 
Feinde zu meſſen, da diefer es vorgezogen hatte, das durch Natur 
und Kunſt der Verteidigung, befonderd an der Nordſeite, äußerft 
günftige Chaumont zu räumen und auf Langres abzuziehen. 


*) Dies Batalllon bewegte ſich vom 7. ab wieder völlig im Rahmen des 
Regiments. 
Geſch. d. 5. Brandenburg. Iuf.-Regts. Nr. 48. 21 
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Chaumont wurde Nachmittags um 4 Uhr vom Regiment Nr. 48, 
der 1. Esfadron Dragoner-Regiments Nr. 2 und der 1. leichten 
Batterie befegt und” Oberftlientenant dv. Ende zum Kommandanten 
der Stadt ernannt; der Reſt des ‘Detachements ging in Quartiere 
nordweſtlich Chaumont. In Chaumont befegte das Filfilier-Bataillon 
den füdlichen Theil, da8 1. den weftlichen, daS 2. den öftlichen und 
mittleren Theil, die 4. Kompagnie den Bahnhof, wo bie Telegraphen⸗ 
leitung nad Chätillon fur Seine und Langres unterbrocdden wurde; 
die verbarrifadirten Ausgänge erhielten ſtarke Wachen, auch bezog ein 
Theil jeder Kompagnie Alarmhäuſer. 

Der Aufenthalt in Chaumont war ein in jeder Beziehung ſehr 
angenehmer. Xrugen fihon die feit einigen Tagen fehr günftigen 
Witterungsverhältniffe viel zur guten Stimmung der Offiziere und 
Mannfhaften bei, fo wurde diefe noch mehr durch das angenehme 
Gefühl verftärkt, mwelche® man bei dem Einmarfch in eine Stadt 
empfand, um deren Beſitz man am Morgen noch beftimmt geglaubt 
hatte, fämpfen zu müffen, und welche jich jegt in einer jeden Gedanken 
an den Ernft der Lage verwilchenden Weife zeigte. Weges Leben 
berrfchte überall, Häufer und Läden waren hell erleuchtet, die Quar⸗ 
tiere gut und die Bewohner froh, die undisziplinirten Schaaren los 
zu fein, die fich feit einigen Tagen mancherlei Ausfchreitungen hatten 
zu Schulden kommen lafjen.*) 

Am 9. blieb das Detachement wie die geſammte 5. Divifion in den 
innehabenden Quartieren, um die für den 10. bevorftehende Ankunft 
des X. Armee-Korps abzuwarten. Nur ein Kleines ‘Detachement, 
beftehend au der 1. und 3. Kompagnie Regiments Nr. 48 und 
einem Zuge der 1. Eskadron Dragoner-RegimentS Nr. 2 unter 
Major v. Lützow vom leßtgenannten Regiment, marjchirte um 
11'/a Uhr Vormittags nad) Bricon ab, um diefen Eifenbahntnoten- 
punft zu befegen, das Betriebsmaterial mit Beſchlag zu belegen und 
die am Wege liegenden Ortfchaften nach Waffen und Munition zu 
durchſuchen. Dies letztere Gefchäft lieferte ein befonder& günftiges 
Nefultat; mehrere Wagenladungen neuer Gewehre konnten nach Chan- 
mont zurückgeſchickt werden. 

Am 10. November wurde Chaumont vom X. Korps beſetzt, die 
5. Diviſion ſetzte ihren Marſch in nordweſtlicher Richtung fort, um 





*) In Chaumont wurde ein großes Tabaksdepot mit Beſchlag belegt, aus 
dem Offiziere und Mannſchaften reichlich mit Diefem Genußmittel verjehen werben 
konnten. 
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den Anſchluß an dag bis Vendeuvre gelangte Korps wiederzugewinnen; 
da8 IX. Korps und die 1. Kavallerie-Divifion hatten an demfelben 
Zage Troyes erreiht. Das Negiment quartierte: 

Regimentsftab und 1. Bataillon in. Baudremont, 

2. Bataillon in Braux, 

Füftlier-Batalllon in Bricon. 

Die Bataillone marſchirten direkt in ihre Kantonnements, das 
Detachement Bricon fchloß fich beim Durchmarſch des 1. Bataillons 
on. Das Füfilier-Bataillon verlieg Chaumont erft Mittags 1 Uhr, 
nachdem die Tete des X. Korps eingetroffen war. 

Mit dem 10. November erlitt die Sepmming ber II. Armee 
eine Veränderung. 

Die Ereigniffe im Süden von Paris hatten es erforderlich ge- 
macht, den Marfch gegen die mittlere Loire zunächft aufzugeben und 
die Richtung mit dem rechten Flügel auf Fontainebleau einzufchlagen. 

Das I. bayerifche Korps (General von der Tann), welches, 
nach Zurückwerfen ſchwächerer feindlicher Streitkräfte über die Loire, 
Drleand ſeit dem Ablauf des erften Dritteld des Oktober beſetzt 
gehalten hatte, war gezivungen worden, diefe Stadt zu räumen, als 
ftarte Zruppenmaffen aus der Richtung des Waldes von Marchenoir 
auf dem rechten Loire-Ufer gegen Orleans vorrüdten und gleichzeitig 
ſich Bewegungen feindlicher Kräfte bei Bien bemerkbar machten. Nad) 
dem Treffen von Eoulmierd, 21/5; Meilen nordweftlich von’ Orleans, 
batte Seneral von der Tann fih fodanı auf der Straße nad) 
Baris bis Zoury zurückgezogen, war. aber vom Gegner zunächſt nur 
bis in die Höhe des Nordrandes des Waldes von Orléans verfolgt 
worden. Wenn fomit ein weiteres Vorgehen des Feindes der Cer- 
nirung von Paris von Süden ber ernftere Gefahren bringen mußte, 
jo war dies in demfelben Augenblicke auch von Weften her der Fall, 
wo binter der Eure gleichfalls Tebhaftere Truppenbewegungen beob- 
achtet worden waren. Nach diefen beiden Nichtungen war biernad) 
die Gernirung von Paris zu deden. Zur Löfung diefer Gefammt- 
aufgabe waren nach dem Treffen von Coulmiers das I. bayerifche 
Korps, die 17. und 22. Infanterie, die 2., 4. und 6. SKavallerie- 
Divifion dem Großherzog von Medlenburg- Schwerin zur 
Verfügung geftellt worden. Derſelbe beabfidhtigte, feiner Aufgabe 
durch eine Aufftellung feiner Hauptlräfte bei Chartres gerecht zu 
werden, um ſich je nad dem Vorbrechen des Feindes auf Dreuf 
oder auf Artenay zu wenden, da er über die Bertbeilung und Stärke 

21* 
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der gegnerifchen Streitkräfte Feine genügenbe Klarheit hatte gewirmen 
fönnen. 

Ueberall in dem bezeichneten Abjchnitt waren die Rekognos⸗ 
zirungsabtheilungen auf: den Feind geftoßen, den die eigenthümlichen 
Zerrainverhältniffe der Beauce und Perche in hohem Grade begün- 
Rigten. 

Unter folhen Umftänden mußte e8 fehr erwünſcht fein, die Korps 
der II. Armee möglihft bald auf dem neuen Kampfplag ericheinen 
zu fehen, und diefem Gedanken entſprachen baher die Bewegungen 
der nächſten Tage. 

Das IX. Armee⸗Korps und die 1. Kavallerie⸗Diviſion wurden 

auf Fontainebleau dirigiert; Marſchziel des II. war Nemours, das 
des X. Joigny. Innerhalb des III. Armee-Korps fekte fi) Die 
6. Infanterie⸗Diviſion, die fich bisher im Allgemeinen rechts der 5. 
gehalten, auf bie Straße Troyes—Eftiffac— Send — Nemours, ihr 
folgten die Korpg-Artillerie und die 5. Divifion. Troyes war in- 
deſſen erft mittelft einer Rechtsſchiebung zu. erreichen, welche in ben 
Tagen vom 11. bis 14. feitens der 5. Divifion ohne wefentliche 
Vorkommniſſe ausgeführt wurde. 


Die Quartiere des Regiments in diefen Tagen waren: 


11. 12. 13. 14. 
Regimentsftab |] e ee 
1. Bataillon |J St. Uſage Na. Troyes 
Bar ſur — te Faubourg 
Ste. Savine 
2. Bataillon ! St. Parres 
les Vaudes 
hanpienet Stab, 10, 11. 
üſ.⸗Vataillon Merrey Rumilly les Les Roes 
su * Vaudes | 9. 2a Grange 
- 12. Cliqual 


Zu bemerken ift, daß diefe Märfche nicht in der gefchloffenen 
Divifion, fondern in einzelnen DetachementS ausgeführt wurden, deren 
Bufammenfegung ſich nach der gemeinfamen Unterbringung in bes 
ſtimmten Rayons richtete; meift bildeten die Infanterie⸗Regimenter 
den Kern der Kolonnen, am welchen ſich die einzelnen Schwabronen 
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md Batterien anfügten. Hierdurch wurde die Unterbringung und 
Unterbaltung der Truppen wefentlich erleichtert. Die Märfche wurden 
aber zum Theil durch heftiges Schneegeftüber, wie am 11., durch 
ihre Länge, bis 30 km, und durch mangelhafte Wegebefchaffenheit, 
wie in dem Terrain vor Bar fur Seine, anftrengend; eine Er- 


leichterung für die Mannfchaften trat daher vom 13. ab dadurch 


ein, daß die Tornifter gefahren wurden. 

In Troyes rücte die Divifion gefchloffen ein, nachdem fie fich 
zuvor an der großen Straße von Bar fur Seine gefammelt hatte. 
Die in Troyes untergebrachten Theile des Negiments lagen meift in 
den Arbeitervierteln, die Quartiere waren daher unerwartet fchlecht, 
und wurde diefer ungünftige Eindruck noch dadurd) erhöht, daR faft 
alle Läden und die Jalouſien an den Häufern gefchloffen waren, auch 
die Einwohner fih nur fpärlih in den Straßen zeigten. 

An diefem Tage, dem 14. November, war der rechte Flügel der 
I. Armee an feinem nädften. Ziele, Yontatnebleau, angelangt. An 
den folgenden Tagen ging derfelbe weiter bis zur großen Straße 
Paris — Orleans, welche nunmehr in der Höhe von Angreville und 
vorwärts durch das IX. Korps, die 1. und die vom Großherzog 
von Medienburg-Schwerin bier zurüdgelaffene 2. Kavallerie: 
Divifion gefperrt wurde. Der Großherzog war rechts abmarſchirt, 
um in ben nächſten Tagen die Schaaren zu zerſtreuen, welche von 
der Eure ber die Cernirung von Paris bedrohten. 

Das III. Armee-Korps führte feine Aufgabe, bis zum 18. 
Nemours zu erreichen, ohne Unterbrehung aus. Das Regiment 
gehörte während dieſer Märfche zum Gros der 5. Divifion, welche 
ihrerfeit8 eine Avantgarde vorausfchob, da der Abftand von den 
übrigen Theilen des Korps verhältnifmäßig groß und fi aud in 
dem zu durchſchreitenden Landſtrich die altive Betheiligung der Be⸗ 
völlerung am Kampfe bereits deutlich bemerkbar gemacht Hatte. 

Das Regiment quartierte in dieſen Tagen, wie umſtehende 
Tabelle zeigt. 

Die Quartiere des 15. waren für das 1. und 2. Bataillon 
recht mangelhaft; zum erſten Male ſeit dem Einmarſch in Frankreich 
ſah man hier mit Stroh gedeckte Bauernhäuſer. Am 17. zeugten 
aufgeriſſene Straßen und rauchende Trümmer von Gebäuden in 
Molinons und Chigy, aus denen auf die Kavallerieſpitzen der Avant- 
garde gefchoffen worden war, vom der Feindſeligkeit der Bevölkerung 
umd von der fofortigen energifchen Abwehr derartiger Angriffe. 
















Regimentzftab | Neuville fur 
Vanne (weft 


lich Eſtifſac) 


Stab, 2. u. 4. 
Neuville 


1. u. 8. Bourg 
de Partie Villeneuve 
L'Archevoque 
Stab, 5., 6., 
7. Mesnil 






Le Bignon 


1. Bataillon | 


2. Bataillon St. Loup St. Cloͤment — 


8. Tartarat⸗ IF ‚10, 


12. 
11. Le Grand 
Village 


Ferme 10. Sennepie⸗ 


Ferme 


Fuſ.⸗BataillonEſtifſac | Bagneaur 


Am 18. hatten die Spigen der beiden Divifionen des III. Korps 
den Loing bei Nemours und Chateau Landon erreicht. 

Ohne Aufenthalt und mit Zurücklegung noch größerer Weg- 
ſtrecken ging es indeſſen nach Welten weiter, da Prinz Friedrich 
Kart inzwiichen behufs Einleitung des Angriffs auf Orleans, durch 
den er „die der II. Armee übertragene Sicherung der Gernirung von 
Paris gegen Süden” am eheften zu erreichen glaubte, die Heran- 
ziehbung des III. Korps nad) Pithivier8 angeordnet hatte. Bier follte 
das Korps am 20. eintreffen, e8 hatte daher noch zwei ſtarke Tage⸗ 
märſche zurüdzulegen, zu deren Erleichterung die Anordnung getroffen 
wurde, per Bataillon zehn Wagen zu requiriren, um abwechſelnd ein 
Biertel der Mannfchaften fahren zu laffen. Die Wagen zum Jahren 
des Gepäds blieben daneben beftehen. Diefe Mafregel bewährte fich 
indeffen nur jo lange, als der Weg feft war. ALS derſelbe aber bei 
dem Marſche am 19. nach dem Paffiren von Chätenu Landon anfing 
fich zu verfchlechtern umd viele ausgefahrene weiche Stellen zu zeigen, 
war es troß vermehrten Vorſpanns unmöglich, die Tandesüblichen 
fchwerfälligen zmweirädrigen Karren vorwärts zu bringen. Die Mann- 
Schaften waren auch durch die vorangegangenen Märfche derart ein- 
marichirt, daß fie Streden von fünf Meilen obne jede Störung 
zurüdzulegen vermochten und anderer Erleichterungen, als das Ab» 
legen des Gepäds, nicht bedurften. 
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Am 19. erreichte das Negiment erft in der Dunkelheit — gegen 
6 Uhr — feine Quartiere: 

Negimentsftab und 1. Bataillon: Bordeaux, 
2. Bataillon: Sceaux, 
Füfilier-Bataillon: Courtempierre. 

Der 20. November brachte die erfte direfte Berührung mit dem 
neuen Feinde. Das Regiment batte um 8 Uhr feinen Vormarſch 
von Bordeaur nach den Quartieren ſüdlich Pithivierß angetreten. ALS 
es gegen Mittag über Beaumont bei Barville angelangt war, ericholl 
lebhaftes Feuer aus der Richtung von Beaune la Nolande. 

Ein feit einigen Tagen der Divifion vorausgehendes Detachement 
von 1 Kompagnie Jäger und 2 Eskadrons Dragoner-Regiments 
Nr.12 unter Major v. Heydebred diefes Regiments hatte Nancray 
und Beaune vom Feinde befegt gefunden. Während fih daher bie 
Divifion bei Barville gefechtSbereit machte, ging Major v. Schmieden 
mit dem 1. Bataillon des Regiments, 1 Eskadron 12. ‘Dragoner 
und 2 Geſchützen der 1. leichten Batterie (Stöphafius) auf Beaune 
vor. Nur lettere, welche voraustrabten, famen noch in Thätigkeit; 
beim Eintreffen des Bataillong war Beaune bereit3 von den Jägern 
bejett. Auch in Batilly, wohin Major vd. Schmieden fidh demnädhft 
wendete, fand derfelbe Truppen der Divifion — Theile vom Füfilier- 
Bataillon Leib-Regiments. Er trat daher den Weitermarſch in der 
Richtung auf Pithivierd an, mohin auch die übrigen Theile der 
Divifion ſchon aufgebrochen waren. Wiederum wurden die Quartiere 
erft in der Dunkelheit erreicht, da am Nachmittag nohmals anhal- 
tendes Gewehr⸗ und Geſchützfeuer bei Courcelles einen erneuten Auf: 
enthalt verurfacht hatte. en 

Am Abend des 20. hatten die Vorpoften faft vor ihrer ganzen 
von der Straße Pithiviers Orleans über Laas, Ascour, Moufjeau 
auf Egry Laufenden Front die Fühlung mit dem Feinde aufgenommen. 
Innerhalb der bezeichneten Linie ftand die 9. Infanterie-Brigade auf 
dem rechten, die 10. auf dem gegen Beaune etwas zurüdgezogenen 
linten Flügel; der Rimarde⸗Bach bildete zwiſchen beiden die Grenze. 
Nah rechts fchloffen fich die Vorpoften der 6. Infanterie⸗Diviſion 
und an diefe die der 1. und 2. Kavallerie-Divifion an. Es mar 
alfo nunmehr der ganze Nordrand des Waldes von Orleans von 
einer zufammenhängenden Vorpoftenlinie umfpannt. Mit dem 
X. Armee-Korps fehlte nach links noch die Verbindung. 
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Das Negiment bezog am 20. mit dem Stabe und dem 1. Ba⸗ 
taillon Quartier in Agcour, mit dem Stabe des 2. Bataillons, der 
6., 7. und 8. Rompagnie in Rougemont, mit der 5. Kompagnie in 
Thiellay; das Füfilier-Bataillon ging, nachdem es ſich bereits in 
den vor der Front der bezeichneten Vorpoftenlinie liegenden und ihm 
zugewiefenen Ortjchaften Verine und Bouilly untergebracht, noch am 
ipäten Abend auf Befehl des Brigadekommandeurs mit dem Stabe, 
der 9., 10. und 11. Kompagnie nach Ascour und der 12. nad 
Grand Arvilliers. 

Ascour mußte, als in der Vorpoftenlinie liegend, mit ftarten 
Wachen befegt werben. In diefen Quartieren hatte das Regiment 
am 21. November Ruhe. Seit dem Abmarfche von Me war dies 
für das 2. Bataillon, die 1. und 3. Kompagnie der zweite, für die 
anderen Theile des Negiments der dritte Ruhetag. ‘Das Regiment 
hatte in der Zeit vom 31. Oktober bis 20. November, alfo in 
21 Tagen, 420 km — 56 Meilen — zurüdgelegt. Ein großer 
Theil der Märfche hatte 30—36 km betragen. 

Bis auf wenige Tage war zwar günftiges Marfchwetter geweſen, 
doch hatte häufig in für die Jahreszeit jehr früher Morgenftunde 
ausgerüct werden müffen, und erft gegen Abend das neue Quartier 
erreicht werden Tünnen. Der Gefundheitözuftand war indefien dabei 
ein ziemlich günftiger geblieben. *) 

Des Prinzen Yriedrih Karl tebbafter Wunſch war, den 
gegenüberftehenden Feind "fo bald als möglich zurüczumerfen, und 


*) Die Stärke des Regiment? betrug am 21. November 


beim 1. Bataillon - . 2 2 2.2. 599 Köpfe, 
s 2. ⸗ ne Are . 680 + 
s FüfiliersBatallon . . . . . 635. » 


Summa 1914 Köpfe. 

An Veränderungen in dem PVerfonalbeftande feit dem 1. November find 
zu erwähnen: 

In Troyes traf Hauptmann Graf Stillfried vom Erfak: Bataillon mit 
einem Kommando von 42 Mann ein, während in Send Premierlieutenant 
Thierbach mit 3 Unteroffizieren, 48 Mann bei einer dort formirten Rekonvales⸗ 
zenten⸗Kompagnie verblieb. ALS Trank hatten das Regiment verlaflen: Haupt: 
mann v. Boigt, Sefondlieutenant v. Rohr; geheilt bezw. genejen zurüdgefehrt 
waren: PBremierlieutenantd Windler und van-der Bofch, Setondliestenants 
Bahr und von dem Borne. Demzufolge übernahm Hauptmann Graf 
Stillfried die 1., Premierlieutenant Baudouin die 9., Ritthauſen bie 
10. Kompagnie. 
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als nächftes Ziel fi den Befig vor Orleans zu erkämpfen. Was - 
die Armee auf dem Wege dorthin an feindlichen Streitkräften finden 
würde, darüber herrfchte beim Eintreffen ber II. Armee dem Soret 
d'Orléans gegenüber noch große Unſicherheit. Es galt daher zu: 
nächft, Klarheit über die Verhältniffe beim Feinde zu gewinnen. 

Der Wald von Orleans, der fich wie ein breiter Gürtel der 
Loire -Strede Orléans — Gien vorlagert, war jedoch ganz dazu 
geeignet, die Abjichten und Stärle des Gegners zu verfchleiern. 
Die zahllofen, in den ausgedehnten Weinbergen und Gärten umber- 
liegenden Gehöfte boten überdies für die Betheiligung der Bevölkerung 
am Kampfe die beften Stügpunkte und verhinderten ohne große 
Schwierigkeiten die Verſuche der. Kavallerie, diefen Schleier zu lüften. 

So war man im Hauptquartier des Prinzen Friedrich Karl 
anfangs nur auf die Nachrichten angemwiefen gewefen, die aus dem 
Großen Hauptquartier famen. Dana) war ala Gegner der II. Armee 
die Loire-Armee unter General d’Aurelle de Paladines zu be- 
trachten, welche als die bedeutendfte der aus den Meften der kaiſer⸗ 
lihen, aus algerifhen und neugefchaffehen Truppen, Mobil- und 
Nationalgarden zufammengejegten Armeen galt. Sie follte etwa 
60 000 Mann ftark fein und aus dem XV. und XVI. Korps be- 
fieben, denen ſich Freiſchaaren angefchloffen. Weitere Nachrichten von 
Gefangenen und Privatperfonen, fowie aus Journalen ſprachen ſodann 
von namhaften Verftärkungen, welche der Loire⸗Armee, beſonders auch 
per Eifenbahn, aus dem Often zugeführt wırrden, und daß die Armee 
fi vor Orleans in verftärkter Stellung befinde. Die Truppen- 
Zufammenftöße und Nelognoszirungen bis zum 21. November zeigten 
den Feind auf der ganzen acht Meilen langen Linie von Orgoͤres, 
weftlich der Partfer Straße, bis Beaune la Rolande in PBatrouilien, 
Heineren und größeren Abtheilungen; zahlreiche. Bivalsfeuer waren 
zwiſchen Artenay und Chevilly an der Straße Parts— Orleans er: 
fennbar. Die große Ausdehnung der Aufftellung und die Art und 
Weiſe des Auftretens des- neuen Feindes hatten bald erkennen laſſen, 
daß die Bedeutung der Loire-Armee, wie dies anfangs wohl gefcheben, 
in keiner Weife unterfchäßt werden dürfe, und alle verfügbaren Kräfte 
zu deren Belämpfung heranzuziehen feien. 

Prinz Friedrich Karl befchloß demzufolge für den 22. November - 
ein fefteres Zufammenfaffen feiner Armee, eine engere Konzentrirung 
derſelben nach dem rechten Flügel und ein Aufichieben des Angriffs 
bis zum Eintreffen des X. Armee-Korps. Der Angriff wurde daher 
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erft für den 26. in Ausficht genommen; bis dahin follte aber täglich 
Fühlung mit dem Feinde gefucht werden. Die erwähnte Rechts⸗ 
ſchiebung führte daS III. Armee-Korps und die ihm nunmehr unter: 
ftelite 1. Kavallerie-Divifion in die Linie Bazoches les Gallerandes— 
Pithiviers; das IX. Armee-⸗Korps und die 2. Kavallerie-Divifion 
ſchoben ich an der Straße Toury— Allaines und vorwärts zufammen ; 
dem X. Korps wurde die Direktion auf Beaune la Rolande gegeben, 
und der Großherzog von Medlenburg endlich zu einer ‘Diverfion 
über Le Mans gegen Tours, den Sit der neu Tonftituirten Regierung 
Gambettas, aufgefordert. 

Innerhalb des Rayons des III. Armee⸗Korps wurde Der 
5. Snfanterie-Divifion*) der linke Flügel-Abſchnitt Pithiviers — 
Boynes, der 9. Infanterie⸗Brigade der Abfchnitt Frapuy — Laas, in 
diefem dem Regiment mit dem Jäger⸗Bataillon, 2 Eskadrons Dra⸗ 
goner-Regiments Nr. 12 und der 1. leichten Batterie die Beſetzung der 
vorderen Linien und die Sicherung der Straße Pithivierd— Orleans 
ſüdlich Escrennes zugewiefen, und Oberftlieutenant v. Ende zum 
Vorpoftenfommandeur ernannt. 

Die Brigade Hatte bier Anſchluß nach rechts au die 6. Divifion 
in Atray, nad) links an die 10. Brigade in Ascour. 

Das Regiment marfhirte am 22. November um 1 Uhr Mittags 
aus feinen Kantonnements ab, um folgende Quartiere zu beziehen: 

Stab und 1. Bataillon: Escrennes; 

Stab des 2. Bataillon, 6., 8. und halbe 7. Rompagnie: 
Bretonniere; 

5. und halbe 7. Kompagnie: Frapuy; 

Stab des Füfilter-Bataillons und 12. Roınpagnie: Gour⸗ 
villiers; 

9. Kompagnie: Pithiviers Te Vieil; 

10. ⸗ Le Boulay und Brinvillers; 

11. ⸗ Le Monceau. 

Bald nach dem Einrücken in Escrennes kam es bereits zum 
erſten Renkontre mit dem Feinde.x*) Die auf der Chauſſee nad) 
Orleans bis zu ihrer Ablöfung durch die Kavallerie der 5. Infanterie⸗ 
Divifion noch ſtehengebliebene Feldwache des ‘Dragoner- Regiments 


*) Deren Kommando mit dem 21. November wieder Generallieutenant 
v. Stülpnagel übernahm. 

**) Hauptſächlich war e8 zunächſt das Freikorps des Oberſt Cathelineau, 
welches der Divifion hier gegenüberftand. 
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Nr. 2 der 6. Infanterie Divifion meldete gegen 3'/a Uhr, daß fie 
aus Marean Gewehrfeuer erhalten‘ habe und genöthigt worden fei, 
fi) auf Eöcrennes zurüdzuziehen. Major v. Schmieden ließ fofort 
die 1. Kompagnie (Hauptmann Graf Stillfried) auf Mareau vor- 
gehen, während die anderen drei Konipagnien bei dem Gehöfte Bengin 
ſüdlich Escrennes Aufftellung nahmen. Bei dem Vorgehen über 
Pont d'Atouas auf Mareau erhielt der Schligenzug und die voraus- 
gehenden Dragoner-Patronillen noch mehrfach Feuer. Daffelbe ſchwieg 
indeſſen bei weiterem Vorgehen, und das Abſuchen des Dorfes vollzpg 
fid) ohne weitere Störung. Mit fünf verdächtigen Perjonen, unter 
denen der Maire fi befand, mit einer Kifte Gewehrpatronen und 
der Nachricht, daR Turkos in Mareau geweſen und fpäter auf Courcy 
zurückgegangen feien, Tehrte die Kompagnte nach Escrennes zurüd. ‘Die 
Gefangenen wurden al3 Geifeln im Schloſſe Escrennes untergebradit. 

Mit dem 23. November war die Vorpoftenftellung in folgender 
Weiſe geordnet: 

„Frapuy, als rechter Flügelpoften, vermittelt den Anſchluß nach 
Atray an die 6. Infanterie» Divifion, fchiebt eine Feldwache in die 
ſüdlich gelegene Windmühle vor und läßt über La Broſſe nad) 
Santeau patrouilliven. Frapuy felbft wird gründlich zur Vertheidigung 

» eingerichtet. 

Dom Centrum in Escrennes aus werben ftarle Feldwachen in 
den Gehöften La Grouelle und Bengin aufgeftellt, und die Siüdoft- 
lifiere von La Bretonnisre mit Schießfcharten und Barrikaden verfehen. 

Auf der Straße Pithivierg— Orleans ift bei Tage eine Offtzier- 
Feldwache der Kavallerie bis Pont d'Atouas vorgefchoben, welche auf 
der Straße und nad) Mareau patrouiflirt. Bei Naht wird fie 
durch eine ſtarke Infanterie⸗Feldwache erfett, welche, durch Schützen⸗ 
gräben gebedt, jüdlih von Bengin an ber Chauſſee fteht. 

Das große Gehöft an dem Punkt, wo der Weg von Escrennes 
in die Chauffee mündet, ift zur Vertheidigung eingerichtet und mit 
einer Kompagnie bejekt. 

Die 1. leichte Batterie parkirt an der Oftfeite des Schloffeg, 
gefichert durch einen Zug Infanterie, der im Alarmauartier unmittelbar 
neben dem Parkhplatz liegt. | 

Der linke Flügel, durdy das in Laas Tantonnirende 3. Jäger⸗ 
Bataillon gebildet, Hat Anfchluß durch eine im Mühlengehöft von 
Escrennes ftehende Kompagnie und jenfeitS des Weges von Denain- 
villerd Verbindung mit der 10. Infanterie⸗Brigade. 


— 332 — 


Die Dragoner, von denen 1! Eskadrons in Escrennes, eine 
halbe Eskadron in Laas kantonniren, geben die Feldwache an der 
Ehauffee und Kleine Detachements zu den einzelnen Infanterie⸗Poſten, 
um den PBatrouillendienft bei Tage und den Meldedienſt zu über- 
nehmen.” 

Während das Füftlter-Bataillon in feinen rückwärtigen Kan⸗ 
tonnements während der nächſten Tage einige Ruhe genoß, brachten 
diefe für die Musketiere, welche nach der angeführten Dislokation 
den Vorpoftendienft verfahen, mancherlei befondere Anftrengungen. 
Taft täglich war Gewehrfeuer, von PBatrouillen-Plänkeleien herrührend, 
hörbar; kleine feindliche Abtheilungen machten kurze Vorftöße, ftärlere 
biesfeitige Nelognoszirungs-Patrouillen und Requifitiongfommandos*) 
gingen in die zwijchen den beiderfeitigen Vorpoftenlinien liegenden 
Ortſchaften vor. — Alles dies machte ein häufiges langes Steben 
unter dem Gewehr und das Zufammenhalten eines großen Theiles 


*) Diefe Requifitionsfommando® gewannen in diefen Zagen, wo die 
Truppen infolge der Unficherbeit der rüdmärtigen Verbindungen ihre Bers 
pflegung aus dem innehabenden Landftriche ziehen mußten, befondere Bedeutung. 
In den erften Tagen madte nur die Beihaffung des Hafers einige Schwierig- 


teiten, und burfte man ſich daher nicht ſcheuen, auch bie nad dem Feinde zu, 


gelegenen Drtichaften auszufouragiren, unter denen namentlih Mareau gute 
Ausbeute liefegte. Bei längerem Berbleiben in biefer Gegend, wie ſolches durch 
die noch zu ſchildernden Verhältniffe bedingt wurde, mußten jeboch ernftere 
Berlegenheiten entftehen, wenn nicht mit allen Mitteln (Reguifition, freihänbiger 
Ankauf ze.) danach geftrebt wurde, die nöthigen Subfiftenzmittel zu beichaffen. 
Daß man gewifle Befürchtungen in diefer Hinficht hegte, zeigt der Eingang 
zu dem die Regelung der Verpflegungsverhäftniffe Scharf ind Auge fafſenden 
Korpäbefehl vom 1. Dezember: s 

„Die Verpflegung ded Armee⸗Korps ift durch die unerwartet lange 
Dauer des Aufenthalts in diefer Gegend, burch ven Mangel einer Etappen; 
ftraße und. dur das Fehlen von Armee-Centralmagazinen in eine mißliche 
Lage geratben. 

Bei zweckmäßiger Drganifation, foftematilcher und energifcher Behandlung 
der Sache bezweifle ich indeſſen nicht, daß die Bebürfnifie der Truppen nod 
für längere Zeit auch bei fortgefeßt enger Konzentrirung ſich werben decken 
lafjen.“ 

Die nun folgenden Anordnungen in Bezug auf intenfive Ausbeutung ber 
innehabenden Drtihaften durch gemiſchte Kommiffionen Tamen freilich nicht 
mehr ganz zur Durhführung, da bereit? am zweiten Tage nad Erlaß bes 
Befehls die vor dem Drleand: Walde ind Stocken gerathene Vorwärtsbewegung 
von Neuem in Fluß Tam und dad Korps in Gegenden führte, die bisher vom 
Kriege faſt ganz verſchont geblieben waren. 








re 
der nicht in vorderfter Linie ftehenden Kompagnien in Aarmhäufern 
im Schloß Escrennes, im Dorf und an der großen Straße nötbig. 


Größere Unternehmungen brachte zuerft der 24. November in 
dem 


Scharmütel bei Ehilleurs aur Bois, Santean und 
&scrennes, 


Die Nothwendigfeit, Klarheit über die Stärke und PVertheilung 
der feindlichen Streitlräfte zu erhalten, Hatten den Prinzen Friedrich 
Karl veranlaft, ſtarke Rekognoszirungen aller Korps gegen den Wald 
von Orléans zu richten. 

Im Rayon der 9. Anfanterie-Brigade fetten ſich demzufolge 
am frühen Morgen drei gemifchte Feine Detachements in Bewegung. 
Auf dem rechten Flügel ging der Schütenzug der 5. Kompagnie 
und ein Zug 12. Dragoner unter Lieutenant v. Lützow vom Dra- 
goner-Regiment von Frapuy aus mit dem Auftrage vor, feftzuftellen, 
od Santeau und Ehilleurd aux Bois noch vom Feinde befett feien. 
Die durch La Broffe vortrabenden Dragoner erhielten zunächft euer 
aus der ſüdlich davon gelegenen Mühle; feindliche Chasseurs à cheval 
gingen bald darauf auf Santeau zurüd; die Dragoner wandten fich 
num gegen Chilleurs und wurden erft dicht vor dem Ort durch ftarkes 
Teuer zur Umkehr genöthigt. Am Eifenbakndamm ſüdlich La Broſſe 
fanden fie Aufnahme bei dem bier verbliebenen Schüßenzuge, mit 
welhen fie darauf nah Frapuy zurücklehrten. Auf der großen 
Straße überjchritt Hauptmann dv. Kamienski mit zwei Zügen ber 
8. Rompagnie und einem Zug Dragoner den Oeuf⸗Bach, um gleichfalls 
Santeau und Chilleurs zu velognosziven; Lieutenant Neumann 
wandte fi mit 20 Mann zur Dedung der linfen Flanke über 
Mareau. 

Bei Santeau wurden die Dragoner lebhaft beſchoſſen, und bei 
ihrem Zurückgehen von der Infanterie zu beiden Seiten der Straße 
aufgenommen. Der Feind erſchien in der Lifiere in beträchtlicher 
Stärke, begnügte fich indefjen mit der Eröffnung eines wirkungslofen 
Feuers und ließ dem Detachement fpäter nur Patrouillen folgen, fo 
daß dafjelbe ungehindert die alte Stellung vor Escrennes erreichte. 
Kaum war indeffen die Kavallerie⸗Feldwache hinter dem Deuf-Bache 
etablirt, als der Feind in dichten Schüßenfchwärmen aus Santeau 
hervorbrach, die -ebengenannte Feldwache zurüddrüdte und jelbft bis 
über-"den Bach gelangte. Ein auf größere Entfernung abgegebenes 
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Schnelifeuer der 8. Kompagnie veranlaßte jedoch den Feind mit 
einem Verluſt von 1 Zodten und 3 Verwundeten zur fofortigen 
Umtfehr. 

Bon Laas endlich durchſtreiften die Jäger das füdliche Gelände 
bis auf 1'/ Meilen. Die hierbei gemachte Wahrnehmung, daß es 
in diefen Rayon an gebauten Wegen gänzlich fehle, und bei der 
feit einigen Tagen berrfchenden naffen Witterung die Bewegung von 
Kolonnen in dem fetten Boden Taum möglich fei, wurde infofern 
von Wichtigkeit, als man bei der Bewegung der nächſten Tage nur 
auf die eine Straße Pithivierd — Boynes — Beaune la Nolande be 
ſchränkt blieb. 

Während de ganzen Vormittags des 24. war ſtarker Kanonen⸗ 
donner aus Südweſt gehört worden. Derſelbe rührte von einem 
Rekognoszirungsgefecht her, welches ein ſtarkes Detachement der 
6. Infanterie⸗Diviſion bei Neuville aux Bois hatte. Das bis in den 
Nachmittag aus Südoſt herüberſchallende Geſchützfeuer fand ſeine 
Begründung in heftigen Zuſammenſtößen, welche einzelne Brigaden 
des X. Korps auf ihren Märſchen von Montargis nach Beaune la 
Rolande mit ſehr ſtarken franzöſiſchen Streitkräften gehabt und fieg- 
reich beftanden hatten. Die Ereigniffe der beiden legten Tage hatten 
die Aufmerkſamkeit des Oberlommandos nach dem linken Flügel 
gelenkt. Schon am 23. war der Außerfte linke Flügel des Feindes 
nicht mehr in Orgeres gefunden worden; dem IX. Korps war am 
24. der Gegner an der Barifer Straße nach leichtem Gefecht aus- 
gewichen; die 6. Divifion Hatte bei Neuville ein ſtarkes Detachement 
aller Waffen gefunden, überall waren hier Mechtöfchiebungen beim 
Feinde beobachtet; das X. Korps hatte bei Ladon und Maizières 
gefämpft, ftarke Kolonnen von Bellegarde auf Boiscommun gefehen, 
und Nachrichten befagten, ein Korps von 80000 Mann fei von 
Gien auf Montargis in Vormarſch. Das Reſultat diefer Wahr⸗ 
nehbmungen war der in der Nacht zum 25. dem Regiment augehenbe 
Defehl des Prinzen Friedrich Karl, welcher 

„in der Vorausficht, daß der Feind mit feinem rechten Flügel⸗ 
Korps die heute eingeleitete Dffenfive gegen das X. Korps fort⸗ 
fegen könnte“, 
eine Konzentration der Truppen für den 25. Vormittagd 9 Uhr an- 
ordnete. Die 5. Infanterie⸗Diviſion ftand infolge deffen- zur befohlenen 
Zeit auf ihrem Alarmplag bei Dadonville. Auf Vorpoften blieben 
von jeder Brigade zwei Kompagnien und zwei Esladrons; bei ber 
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9. Brigade waren dies die 6.*) und 8. Kompagnie des Regiments 
und zwei Eskadrous des feit dem 24. der Divifion zugetheilten 
Ulanens Regiments Nr. 12 der 1. Kavallerie Divifion unter deſſen 
Kommandeur Oberftlientenant v. Rofenberg. 

Die Befürdtung beftätigte fich nicht, der Feind verhielt fich 
rubig, jo daß um 2 Uhr Nachmittags die Truppen den Rückmarſch 
in ihre Kantonnements antreten konnten; um 4 Uhr waren die 
Bataillone wieder in ihren am Morgen verlaffenen Stellungen und 
Uuartieren. 

Am 26.*%*) fand wiederum ein Heiner Zuſammenſtoß mit dem 
Veinde ftatt, indem berjelbe mit einem Bug Infanterie und einem 
Zug Kavallerie einen Vorftoß auf La Bretonniere machte, von der 


6. Kompagnie (Premierlieutenant Frhr. v. Hammerftein) indeſſen 


leicht abgewiefen wurde. Der urfprünglich für diefen Tag geplante 
allgemeine Angriff war verfchoben worden, bis die Armee-Abtheilung des 
Großherzogs von Medlenburg, welche nad) Zerſtrenung der 
an der Eure bei Dreur verfammelten Schaaren in der Richtung auf 
Te Mans operirte, zur unmittelbaren Mitwirkung herangelommen. fein 
fonnte. Eine foldhe in engfter Verbindung mit der II. Armee war 
umſomehr für nöthig erachtet worden, je mehr die Nachrichten von 
den großen Zruppenanfammlungen und Bewegungen des Tyeindes 
gegenüber dem biefjeitigen linken Flügel Sicherheit und Klarheit in 
die allgemeine Situation brachten. 

Dem Megiment gegenüber verhielt fich der Feind zwar am 27. 


völlig rubig, fo daß fich die Truppen in Escrennes zu einem Yeld- 


gotteßdienfte im Schloßhofe vereinigen konnten, für die allgemeinen 
Berhältniffe jedoch war diefer Tag durch die Nachricht wichtig, daß 
Montargis von einem 25000 Mann ftarten Korps bejegt und 
jenfeit8 des Kanals d'Orléans lebhafte Truppenbewegung zu bemerken 
ſei. Dies veranlaßte den Oberbefehlshaber zu einer theilweiſen 


*) An dieſem Tage hatte der Musketier Schmied, 6. Kompagnie, Gelegen- 
heit, fi) ala Führer einer Schleichpatrouille auszuzeichnen. Auf Santeau vors 
gehend, erhielt die Spike derfelben Fever. Schmied ging deshalb allein im 
Chauffeegraben weiter und fab fi) bald einem Trupp von 15 bis 20 Franzoſen 
gegenüber, die ein Iebhaftes Feuer auf ihn richteten. Er deckte fi, jo gut es 
ing, ſchoß drei Gegner nieder und veranlaßte den Reft zur Umkehr. 

**) Im Schloßpart von Edcrennes wurde an diefem Tage ein Individuum 
kriegsrechtlich erfchoflen, welches einige Tage zuvor in Sceaug einen Dragoner 
mit dem geladenen Gewehr bedroht hatte, 
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Linksfchiebung des II. Armee und zur Heranziehung der ihm von 
jetzt ab unterftellten Armee» Abtheilung des Großherzogs an bie 
Straße Paris — Orleans; auch wurde ins Auge gefaft, einem 
etwaigen Vorgehen des Feindes Loing abwärts, auf Fontainebleau, 
nachdrücklich entgegenzutreten. 

Die Beftimmung der 5. Infanterie Divifion war daher zunächſt, 
wie am 25., die Konzentration bei Dadonville, unter Belaffung eines 
Vorpoften- Detachements vor Pithivierd bis zur Ablöfung durch bie 
6. Infanterie» Divifion. Dieſe Hatte in den Rayon der 5. Divifion 
zu rüden; wohin lettere fich zu wenden habe, blieb von dem Ver⸗ 
alten des Gegners abhängig, welches einen Zufammenftoß in nächfte 
Nähe gerückt erfcheinen ließ. 

So ftand am Morgen des 28.*) um 7'/s Uhr das Regiment 
— mit Ausnahme von zwei Dritteln 6. und der 8. Kompagnie — im 
Berbande der Divifion wiederum bereit und barrte der ihm zufallen- 
den Aufgabe. 

Ranonendonner vom Rayon des X. Korps her verkündete auch 
bald den Beginn der 


Schlacht von Benune la Nolande. 
28. November.**) 


General v. Stülpnagel änderte deshalb infolge Befehls des 
Korpskommandeurs im Laufe des Vormittags die Aufftellung der 
Divifion und ging bis an den Rimarde⸗Bach vor. Da jedoch das 


*) Bis zu biefem Tage hatten dad Regiment als krank verlafien: Haupt⸗ 
mann Graf Stillfried, Bremierlieutenant Windler, Selonblieutenants 
Roſérus und Springborn, infolge Verwundung mit feinem Revolver 
Bremterlieutenant van der Bold. 

Zum Regiment zurüd: Hauptmann v. Halte, nad Ablöfung von feinem 
Kommando zum Kadettenhauſe Plön, Selondlieutenant Tapper vom Rekon⸗ 
valeszenten⸗orps in St. Marie. 

Hauptmann v. Hale übernahm die 9., Premierlieutnant Baudouin die 
1. KRompagnie, Premierlieutenant Moliere die Funktion als Adjutant des 
Fuſilier⸗Bataillons. 

”*), Die Stärken beim Regiment betrugen: 
1. Bataillon: 13 Dffiziere, 53 Unteroffiziere, sl Gemeine. 
2. ⸗ 11 ⸗ 49 ⸗ 627 ⸗ 
Fu. ⸗ 40 ⸗ 50 ⸗ 669 ⸗ 


Sa. d. Regts. 34 Dffiziere, 152 Unteroffiziere, 1907 Gemeine. - 
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Feuer immer heftiger wurde, auch eingehende Meldungen den Ernft 
der Lage des X. Korps beftätigten, fo fette er aus eigener Initiative 
den in der Richtung auf Beaune la Rolande ſchon begonnenen Marſch 
fort. Während deffelben ritt Prinz Friedrich Karl an der Kolonne 
vorüber, aufs Lebhaftefte von den Truppen begrüßt. Bon ihm erbielt 
die Divifion nach dem Paffiren von Boynes gegen 3 Uhr Nach—⸗ 
mittags den Befehl, in fühlicher Nichtung in den heftig um Beaune 
la Rolande wogenden Kampf des X. Korps einzugreifen. Die 
Bewegungen des Feindes während der letten Tage und der heutige 
Angriff hatten den Zwed, das von &ambetta von Tours aus 
angeordnete Vorgehen der Loire-Armee auf Pithiviers einzuleiten. 
Speziell waren eine Divifion des 18. und drei Divifionen des 
20. Korps Hierzu bereit geftellt, auch das ‚weiter links ſtehende 
15. Korps angewiefen worden, eventuell unterftügend einzugreifen. 

Bon diefer großen numerifchen Neberlegenheit war das X. Korps 
am Morgen angegriffen und auf der ganzen Linie von Corbeilles 
bis zur Straße‘ Beaune— Barville hart bedrängt worden. Den 
Hauptbrennpunft des Kampfes bildete das Städtchen Beaune la 
Rolande, welches von dem Infanterie-Regiment Nr. 16 befett und 
durch Barriladen und Schießfcharten in den Häufern und Mauern 
der Lifiere zur hartnäckigen Vertheidigung eingerichtet war. Und in 
der That erreichte die DVertheidigung im Verlaufe des Tages den 
höchſten Grad von Hartnädigfeit, da der Feind Beaune von drei 
Seiten ber mit fehr bedeutender Weberlegenheit umfaßte und feine 
wiederholten Angriffe mit äußerfter Energie bis dicht an die preußische 
Feuerlinie führte. 

Das Vorgehen der 5. Diviſion mußte des Gegners linke Flanke 
und Rüden treffen und fomit Gelegenheit geben, dem X. Korps die 
bei Vionville dem III. Korps geleifteten Dienfte zu vergelten. - 

Die 10. Brigade, von welcher fi) dag 52. Regiment in ber 
Avantgarde, das Negiment 12 an der Tete des Gros befand, ent- 
widelte ſich ſüdlich Barville zum Gefecht, die 9. füdöftlich dieſes 
Ortes zur Mendezpougftellung in zwei ‚Treffen, wobei das Regiment 
Nr. 48 im erften Treffen Aufftellung nahm. Während die Regimenter 
der 10. Brigade nun längs der Chauſſee nad) Beaune, unterftüt 
von den fucceifive ins Gefecht eingreifenden Batterien der Divifion 
und der reitenden Korps-Artillerie, Terrain gewannen, ging das “Jäger: 
Bataillon zur Dedung der Artillerie gegen Arconville vor, wo es 
auf den Feind traf und in ein ftehendes Feuergefecht mit demfelben 

Geſch. d. 5. Brandenburg, Inf.Regts. Nr. 48, - 22 
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eintrat. Die 9. Brigade folgte weſtlich der Straße, mit dem linken Flügel 
an derjelben, im Treffenverhältniß, wobei die brennenden Gebäude von 
Beaune la Rolande in der hereinbrechenden Dämmerung die Richtung 
bezeichneten. Der Vormarſch war durch ausgedehnte Weinanlagen und 
durch den aufgeweichten fetten Boden einigermaßen erſchwert. Es wurde 
daber etwa 500 m füböftlich der Butte de l'Ormeteau das Gepäd 
abgelegt. Bon bier gingen auf Befehl des Generald v. Hartmann, 
Kommandeurd der 1. Ravallerie-Divifton, die 5. und 7. Kompagnie 
bed Megiments rechts heraus, um den Jägern als Rückhalt zu 
dienen. Inzwiſchen war es dem Regiment Nr. 52 gelungen, im 
Verein mit Bataillonen des X. Korps dem Feinde La Pierre percee 
zu entreißen und venfelben in der Nichtung auf Bois de la Leu zurück⸗ 
zuwerfen. Der mit nur furzen Unterbrediungen im Borgeben 
gebliebenen 9, nfanterie- Brigade gelang es infolge der erwähnten 
Bobdenverhältniffe nicht mehr, mit dem Yeinde unmittelbar in Be⸗ 
rührung zu kommen, troßdem. fie mehrfach durch herbeietlende Adjutanten 
des Generallommandos zur Beichleunigung ihrer Bewegung auf: 
gefordert worden war. Nur einmal erhielt fie Granatfeuer von 
. Batilly ber, welches indefjen keinerlei Verlufte berbeiführte; ein bald 
darauf erfolgendes kurzes, intenfives Kleingewehrfeuer aus derfelben 
Richtung ſetzte jedoch drei Leute des Regiments außer Gefecht. Der 
Negimentsarzt, StabSarzt Dr. Elfe, welcher auf das Gefechtsfeld 
der 10. nfanterie-Brigade vorausgeritten war, erhielt einen Streif- 
ſchuß an der linken Bade, der ihn indeflen nicht nöthigte, das 
Regiment zu verlaffen. 

Beim Eintreffen der Brigade an der oben genannten Straße 
war der Feind in vollem Rückzuge nach Weften. Nach kurzem Halt 
erhielt die Brigade um 7'Ys Uhr den Befehl zum Abrüden in ein 
Bivak zwiſchen La Blerre percde und La Bretonniere. Während das 
1. und 2. Bataillon diefem Befehl folgten, nachdem fie zuvor das 
Gepäck wiedergeholt, blieb das Füfilter-Bataillon auf Vorpoften, mit 
der Front gegen Batilly, nach rechts mit dem Jäger⸗Bataillon Nr. 3, 
nach links mit den Truppen des X. Korps in Beaune Verbindung 
baltend. 

Spät Abends erft war das Bivak bei La Pierre percde etablirt, 
in dem reichliche Vorräthe an Holz und Stroh au Schub gegen 
die kalte Novembernacht boten.*) 


*) Hier fließen die auf Borpoften vor Edcrennes verbliebenen Kompagnien 
des 2. Bataillon wieder zum Regiment, nachdem fie Nachmittags 3 Uhr von 
der 6. Divifion abgelöft worden waren. 
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Die große Energie der noch bis in die Dunfelheit hinein unter. 
nommenen Angriffe auf Beaune la Nolande ließ eine Erneuerung des 
Rompfes am Morgen des 29. erwarten. Die Truppen waren daher 
von früh ab in ihren Stellungen gefechtSbereit. Der Feind erneuerte 
inbeffen den Angriff nicht, ging vielmehr auf Boidcommun und 
Bellegarde zurüd. Die ſchon erwähnte Bedrohung vom Xoing ber 
veranlaßte das Oberkommando zur Verſchiebung des X. Korps in 
den Abſchnitt öftlich der Linte Egry— Beaune; das TII. follte fich 
in dem Abjchnitt zwifchen dem Nimarde-Bach bei Courcelles bis zur 
Straße Beaune— Maizieres etabliren umd innerhalb deſſelben eine 
von Batilly füdweftlich gezogene Linie die Grenze zwiſchen den beiden 
Divifionen bilden. 

In dem erft gegen 8 Uhr Abends beim Regiment eingehenden 
Befehl wurden der 9. Brigade mit dem Yäger-Bataillon, 3 Eskadrons 
Ulanen-Regiments Nr. 12 und 2 Batterien enge Quartiere um 
Batilly und der Vorpoften-Abfchnitt bis St. Loup zur Beſetzung 
angewiefen. Oberft v. Conta beftimmte den Major v. Mellenthin 
mit dem 2. Bataillon des Regiments und einer halben 4. Esladron 
Ulanen für den Tinten Flügel-Abſchnitt Montbarrois— St. Loup; 
den vechten Abfchnitt bezog das 1. Bataillon Leib-Negiments mit 
der anderen halben Schwadron zum Anfchluß an die 6. Divifion, 
nach links ſchloß fich die 10. Brigade bis zur Straße nad) Maizisres 
an. Gegen 8%/. Uhr wurde bei völliger Dunkelheit der Marſch in 
die Quartiere, und zwar: - 

Regimentsftab, Stab des 1. Batalllong 1., 2., 4. Kompagnie - 

und Füfilier-Bataillon: Batilly mit den umliegenden Gehöften, 

die 3. Kompagnte: Galveau, 
angetreten, in denen einzelne Stompagnien des zulegt auf Vorpoſten 
gemwefenen 1. Bataillons erft Nachts 12%/ Uhr anlangten. 

Das 2. Bataillon ging Über Beaune la Rolande feiner Be⸗ 
flimmung entgegen. Für diefes Bataillon mußte der Pafjus des. 
bie vorftehenden Anordnungen treffenden Diviſions⸗Befehls von be- 
fonderer Wichtigkeit fein, in dem es hieß: 

„Die Vorpoften werden ſoweit vorgefchoben, als es die 
feindliche Stellung geftattet. Es wird bemerkt, daß heute Nad;- 
mittag Boiscommun vom Feinde befegt und auch in Montbarrois 
feindlihe Abtbeilungen gewefen find.‘ 

Das Bataillon konnte deshalb mit einiger Sicherheit auf einen 
BZufammenftoß mit dem Feinde rechnen und batte jedenfalls bei der 
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herrſchenden Duntelheit beim Vormarſch befondere Vorficht zu beob- 
achten. Bald nad) 10 Uhr Hatte das Bataillon Beaune la Rolande 
paffirt, nachdem es genöthigt gewejen, mehrere Hinderniffe und 
Barrikaden fortzuräumen, welche noch geftern die zähe Vertheidigung 
der Stadt weſentlich unterftüßt hatten. Die 5. Kompagnie als 
Avantgarde, die 6., 7. und 8. Kompagnie, die Handpferde, Yahr- 
zeuge und halbe Schwabron im Gros, 2 Seltionen der 7. Kompagnie 
als Arrieregarde, ging e8 über Orme bis an den Weg vor, der fich 
nach St. Loup abzmeigt. Hier bog die 8. Kompagnie mit dem 
Auftrage ab, in St. Loup die Vorpoften zum Anfchluß nach links 
an die 10. Spnfanterie-Brigade zu beziehen. Die Ausführung diefes 
Befehls führte zu der erften Einleitung des 


Gefehts von Montbarrois, 
30. November.*) 


Die 8. Kompagnie war etwa 1/ Stunde auf dem fehr auf- 
gemweichten Landwege gegen St. Loup im Mari, als die Spibe 
plöglih) auf kürzefte Entfernung von dem „Qui vive?“ eines fran- 
zöſiſchen Doppelpofteng geftellt wurde. Unmittelbar darauf eröffnete 
eine auf dem Wege ftehende geſchloſſene Kolonne ein heftiges Feuer, 
welches den Hauptmann v. Kamienski veranlaßte, Kehrt zu machen, 
um außerhalb des wirkfamen Schußbereich8 die Feldwach⸗Aufſtellung 
zu nehmen. Bet diefer Ruückbewegung wurde die Kompagnie auch) 
- in den Flanken mehrfach bejchoff en und erlitt einen Derluft von 
3 Mann.**) 

Das plögliche Teuer in der linken Flanke Hatte die anderen 
drei Kompagnien einen Augenblid zum Halten veranlaft. Da jedoch 
jpäter Alles ruhig blieb, feste Major v. Mellentbin den Marſch 
nah) Montbarrois fort. Bei der Mairie und der Schule dieſes 


* Die Stärke des Regiments betrug: 
1. Bataillon. . 13 Offiziere, 58 Unteroffizier, 608 Gemeine, 
. s — 11 * 49 ⸗ 628 ⸗ 
Fl. ⸗ .. 12 ⸗ 50 ⸗ 666 ⸗ 
Summa . . „ 34 Pffiziere, 152 Unteroffiziere, 1902 Gemeine. 
*x) Sergeant Belling, welcher zurüdgeblieben war, um einen Ber: 
wundeten zu holen, wurde abgefchnitten und gezwungen, die Nacht innerhalb 
der feindlichen Poftenkette zuzubringen. Im Morgengrauen erft gelang «8 
ihm, fi durchzuſchleichen und feine Kompagnie wieder zu erreichen. 
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Orts angelangt, traf die Avantgarden-Kompagnie, die. 5. (Premier- 
tieutenant Behrmann), auf eine bier aufgeftellte Wache von 
12 Mann, welche geräufchlos überfallen und aufgehoben wurbe.*) 

Nah Ausfage der Gefangenen war der etwa 1'/a km entfernte 
Flecken Boiscommun ftart vom Feinde beſetzt. ‘Das Detachement 
machte daher Halt, um da, wo es ſich gerade befand, die Vorpoften 
zu etabliren. 

Orientirung und Ueberfiht wurde außer dur das Dunkel der _ 
Naht au durch die weit zerftreut umberliegenden Gehöfte und 
Häuſer von Montbarrois, durch die vielen einzelnen Bäume und 
Heinen Weinfelder ehr erfchtwert, die gerade an der Straße Beaune— 
Boiscommun ſich in ausgebehnterr Weife vorfinden. Major 
dv. Mellenthin befchräntte fi deshalb darauf, an und zu beiden 
Seiten der Straße bi8 auf wenige Hundert Schritt Stellung zu 
nehmen. Die 7. Rompagnie (Hauptmann v. Jena) bejegte bie 
Mairie und Schule und [hob eine Feldwache (Bizefeldwebel Brandt) 
auf der Straße, eine andere (Selondlientenant der Reſerve Holt- 
hoff) etwa 200 Schritt nach links bis zu einer Mühle vor. 

Die 5. Kompagnie hatte den Auftrag erhalten, eine Feldwache 
recht3 der Straße auszufegen und die Verbindung mit den Vorpoften 
de8 Leib-Negiments in Richtung auf Quefchevelle aufzufuchen. Da 
dies infolge der gejchilderten Verhältniſſe nicht glückte, ſchloß ſich 
Premierlieutenant Behrmann an die 7. Rompagnie in der Mairie 
an. Die 6. Kompagnie (Premierlieutenant v. Hammerftein) be- 
ſetzte als Repli zwei weiter rückwärts gelegene Gehöfte. ‘Die Ulanen 
nahmen recht der Straße zwifhen zwei Häuſern Aufftellung. 
Fahrzeuge und Packpferde waren beveit3 nach Beaune zurückgeſchickt 
worden, als ſich durch das Feuer zur Linken die Schwierigleit der 
Lage erkennen Tieß.**) 

Die wenigen Nachtſtunden, welche dem Bataillon in diefer 
Stellung noch blieben, wurden dazu benugt, um alle bejegten Gehöfte 
zu nachhaltiger Vertheidigung einzurichten. 


*) Hierbei zeichnete fich beſonders der Gefreite Hübſcher als Führer 
einer Batrouille aus; feiner geichidten Führung war dieſer jchnelle und uner⸗ 
wartete Erfolg mit zu verbanten 

**) Dem Unteroffizier Stutz bach, der mit 2 Sektionen ber 7. Kompagnte 
den Patronenmagen begleitete, gelang ed, in Orme 15 franzöfifhe Soldaten, 
die fi dort verborgen gehalten Hatten, durch fein energiſches Auftreten zu 
Gefangenen zu machen. 
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Patrouillen der 7. Kompagnie unter Lieutenant Holthoff 
fanden auf ganz kurze Entfernung Fühlung mit dem Feinde, defien 
große Nähe ftete Aufmerkfamleit und GefechtSbereitfchaft nöthig 
machte, die Kompagnien blieben deshalb bis zum Morgen unter 
dem Gewehr. 

Um 5 Uhr früh fielen die erjten Schüffe vor der Feldwache 
an der Straße, gegen welche eine feindliche Patrouille vorgeprelit 
war. Bald darauf tauchte auf etwa 20 Schritt vor der Feldwache 
eine Sinfanterie-Patrouille auf, von welcher zwei Mann dem fofort 
eröffneten Feuer erlagen, während der dritte gefangen genommen 
wurde. 

Bon diefem erfuhr man, daß eine Nefognoszirungs-Abtheilung 
in der Stärke von ſechs Kompagnien im Anrüden begriffen fei. In 
der That erfchien vor der Feldwache an der Straße eine feindliche 
Kolonne, welche, nachdem fie lebhaft befchoffen worden war, fi zum 
Gefecht entwidelte, dichte Tirailleurketten an der Straße entlang 
vorwärtsſchob und die beiden Feldwachen zwang, fi) auf die Mairie 
zurüdzuziehen, welche nunmehr den Hauptftügpuntt der Vertheidigung 
bildete. 

Der Feind eröffnete ein heftiges Feuer auf die Gehöfte und 
entwidelte, da daſſelbe fein Reſultat zeigte, nach und nad immer 
mehr Kräfte, wobei er mit feinem linken Flügel, auf weldem er 
auch Kavallerie zeigte, die vechte Flanke der Stellung gefährdete. 
Seinen rechten Flügel verlängerte er im Verlauf des Gefechts derart, 
daß er nicht nur die linfe Flanke der vorderen Kompagnie völlig 
umfaßte, fondern auch die Stellung der Repli-Rompagnien in Flanke 
und zeitweife im Rücken bedrohte. 

Die Stellung an der Mairie war während des größten Theils 
des Gefechtes etwa wie folgt defekt: In dem Hauptgebäude befand 
ji in der unteren Etage der 2. Bug, in der oberen der 6, Zug; 
im engften Anfchluß hieran hatten fich zu beiden Seiten der Straße 
"der 5. Zug und die beiden Schlgenzüge eingeniftet; im dieſem 
Kompler Tommandirten Hauptmann v. Yena, Selondlieutenants 
Holthoff und v. Wietershein. Mit dem 1. Zuge übernahm 
Premierlieutenant Behrmann die BVertheidigung eined wenige 
Hundert Schritt weftlich gelegenen Heinen Gehöftes, um auf diefe 
Weife die rechte Flanke der Mairie-Stellung zu decken, als ſich deren 
Bedrohung immer deutlicher ausſprach. 
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Bon der Repliftellung aus Tonnten Premierlieutenant Freiherr 
v. Hammerftein und Sefondlieutenant der Reſerve Paſſow das 
Feuer ihrer Abtheilungen gelegentlich gegen die immer bebrobficher 
werdende Umfaffung der linken Flanke richten. 

Die halbe Schwadron Ulanen hatte Major v. Mellenthin 
gleich bei Beginn des Gefecht? nach Beaune zurückgeſchickt. 

Der Feind machte wiederholte und zum Theil fehr energifche 
Berfuche, fih der vorderen Gehöfte zu bemächtigen. Er wurde 
jedoch ftet3 durch das ruhige mohlgezielte Feuer der Musketiere mit 
erheblichen Berluften abgewiefen. ‘Die in guter Stellung befindlichen 
Kompagnien hatten verhältnißmäßig wenig durch das heftige Feuer 
des Angreiferd zu leiden. 

Das Bewußtfein, daß die Verluſte fich erheblich fteigern müßten, 
fobald die Kompagnien ihre Stellungen aufgäben, veranlaßte den 
Major v. Mellenthin, in derſelben auszuharren und die Hilfe 
von rüdwärts zu erwarten. Solche nahte gegen 9'/s Uhr 
Bormittag$. 1 

Bom Oberlommando waren nämlich dem III. Korps für den 
30. Nelognoszirungen gegen Boiscommun und Bellegarde aufge» 
tragen worden. General v. Alvensleben hatte daher die Ent- 
fendung von drei DetachementS von jeder Divifion in der Stärke 
von einer Kombagnie und einer Schwabron befohlen. Denfelben 
war hauptſächlich Boiscommun als Biel gegeben, welches von - 
Nancray, Batiliy und Beaune aus erreicht werben follte Um 
9 Uhr hatten fich diefe Detachements in Bewegung gejegt, während 
fi die übrigen Truppen der betreffenden Kantonnements zu ihrer 
Aufnahme bereitftellen foliten. 

So waren Kompagnien des Yüger-Bataillondg Nr. 3 von 
St. Michel in Richtung auf Boiscommun, und ein Detachement 
des Regiments Nr. 52 unter Major Blum*) von Beaune auf 
St. Loup vorgegangen und ins Gefecht getreten. Mit letzterem 
vereinigte fich die 8. Kompagnie. Hauptmann v. Kamienski batte 
es im Morgengrauen nochmals, fich mehr weſtwärts wendend, ver- 
fucht, St. Loup zu erreichen; es war ihm auch geglüct, einen vor» 
geichobenen Poften des Tyeindes, 14 Mann ftarl, der ſich in einem 
einzelnen Haufe befand, zu überrafchen und gefangen zu nehmen. 


*) Fruher aud) dem Regiment angehörig. 
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Angeſichts einer ſtarken Beſetzung der Höhen von St. Loup 
hatte er indeſſen ſeinen Verſuch aufgegeben, ſich nach der Ferme 
Villiers gewandt und dieſelbe beſetzt und zur Vertheidigung einge⸗ 
richtet. Hier hatte er fi) dem von Beaune kommenden Major 
Blum zur Verfügung geftellt, welcher ihn beauftragte, den von ihm 
befehligten Abtheilungen als Soutien zu dienen. Bei dem gemein- 
ſamen Vorgehen gegen St. Loup kam das Detadhement in beftiges 
Granat⸗ und Kleingewehrfeuer; da lettere8 von dem Detachement 
erwidert werden Tonnte, befete die 8. Kompagnie im Verein mit 
der 12.. Kompagnie Negiment® Nr. 52 mit zwei Bügen ein am 
Wege liegendes Haus, mit einem Zuge einen weiter vorwärts be= 
legenen Graben; der Führer dieſes Zuges, Bizefeldwebel Wagner, 
fand bier feinen Tod. | 

AS der Feind nach einiger Zeit feine Stellung räumte, ver: 
folgte ihn Major Blum und ftellte die beiden Kompagnien zur 
Dedung der inzwifchen gleichfalls ins Gefecht eingetretenen 1. leichten 
Batterie auf. 

Gegen 10 Uhr begann der Feind überall feine rüdgängige 
Bewegung. Hauptmann v. Jena bielt deshalb den Moment zu 
einem Borftoß von der Mairie aus für gefommen. Theile der B. und 
7. Kompagnie brachen bi zur Mühle und dem füblich davon gelegenen 
Gehöft vor, nahmen dem Feinde 25 &efangene ab, mußten fi) aber, 
infolge erneuter ftarfer Tirailleur-Entwidelung allmälig wieder in Die 
alte Stellung zurüdziehen. Nochmals drang nun der Feind gegen 
die Mairie vor, um abermald abgewiejen zu werden. Um 11'/s Uhr 
ging er definitiv auf Boiscommun zurüd. Die Mühle wurde fofort 
wieder bejegt, Premierlientenant Behrmann folgte mit einem Theil 
feiner Kompagnie bis an den Kirchhof von Boiscommun, deffen ftarfe 
Umfafjungsmauer von überlegenen Kräften bejegt war. Mit ſechs 
bei diefem Vorſtoß gemachten Gefangenen, kehrte er darauf nach 
Montbarrois zurüd. Durch die Gefangenen erfuhr man, daß Bois⸗ 
commun von zwei feindlichen Bataillonen bejekt fet. 

Zu diefem günftigen Endergebnig des Gefechts hatte bejonders 
das Vorgehen des Jäger⸗Bataillons Nr. 3 beigetragen, welches, von 
St. Michel kommend, die linke Flanke des Gegners traf und ihm 
im Laufe des Gefecht gegen 100 Gefangene abnahm. 

Um Mittag war das Gefeht um Montbarrois und St. Loup 
beendet, welches dem 2. Bataillon an Todten 1 Offizierdienſtihuer 
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und 6 Mann, an Verwundeten 16 Mann gekoſtet, dafür aber 
65 Gefangene eingebracht hatte. 





Das 1. und Füſilier-Bataillon, ſowie die übrigen in Batiliy ' 
liegenden Truppen waren infolge des auf Montbarrois ftattfindenden 
Angriffs des Feindes gegen 8'/ Uhr alarmirt worden und hatten 
öftlich Le Cloufeau an der Römerſtraße Nendezvousftellung genommen, 
ohne indeffen zur Thätigkeit zu gelangen. Nur ein bei Beginn des 
Gefechts von Galveau aus vorgefandter und von dem Vorpoften- 
kommandeur, Major Treibern v. Hanftein vom Leib: Grenadier- 
Regiment, mit Beſetzung einer Höhe beauftragter Halbzug der 3. Kom: 
pagnie unter Sefondlieutenant Dallmer war etwa eine Stunde lang 
dem feindlichen Feuer ausgeſetzt gewejen, ohne daffelbe der großen 
Entfernung wegen erwidern zu können. Gegen 1 Uhr rüdte das 
Gros der 9. Infanterie-Brigade nad) Beaune la Nolande, von wo 
auf Befehl des General! v. Stülpnagel ein ftarfe8 Detachement 
der 10. Infanterie⸗Brigade zur Unterftügung der bei Maiziores im 
Gefecht befindlichen Theile de8 X. Korps vorgerüdt war. Das 
Regiment bejegte die Höhen Les Roches dicht norböftlih der Stadt, 
richtete die dort vorhandenen Gehöfte, das Schulhaus und die Mühle 
zur Vertheidigung ein und befeßte fie mit dem Füſilier-Bataillon, 
während das 1. dahinter in Neferve verblieb. Auch bier kamen 
die Bataillone nit mehr zur Wirkſamkeit, da das Gefecht‘ bei 
Maiziered mit Beginn der Dunkelheit abgebrochen wurde, und der 
Feind den Abzug der im Gefecht gewefenen Truppen ungehindert ſich 
vollziehen Tief. 

Segen 5 Uhr rüdten die Truppen wieder in die Quartiere, 
Doch erhielt das 1. Bataillon den Befehl, das 2. Bataillon auf Vor» 
poften abzulöfen. Dies erfolgte um 7 Uhr, zu welcher Beit das 
2. Bataillon nach Batilly, die 8. Kompagnie nach Galveau abrüdte, 





Die Relognoszirungen des 30. November hatten ergeben, daß 
ber Feind dem Bereich des III. Korps gegenüber noch immer in 
beträchtlicher Stärke ftehe. Ein Angriff, wie ev am Morgen ftatt- 
‚gefunden, war daher für den 1. Dezember nicht ausgefchloffen. Ein 
Abends 91, Uhr dem Major v. Schmieden in Montbartois zu- 
gehender Korpsbefehl, welcher Tautete: 
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„Die Vorpoſten halten im Allgemeinen die geftern ein- 
genommenen Linien. Ich beftimme jedoch, daß Montbarrois und 
St. Loup für die Nacht nicht befegt, aber unter Patronille gehalten 
werben; morgen bei Tagesanbruch werden die Orte wieder beſetzt“ — 
rief deshalb das Bataillon aus feiner weit vorgefchobenen Stellung 
wieder zurück. Major v. Schmieden ließ die 4. Kompagnie 
(Premierlieutenant von den Brinden) allein in der Schule und 
Mairie zurüd, in der Hoffnung, daß e8 ihr bei einem event. 
feindlichen Angriff wohl gelingen würde, den Feind über die geringe 
Stärke der Befatung von Montbarrois fo lange zu täufchen, bis 
die drei anderen Sompagnien von Neuem den Ort befegt hätten. 
Die Kompagnie ficherte fi) während der Nacht durch Tebhaften 
Patrouillengang, der big dicht an die Stellung des Feindes ftreifte; 
die drei anderen Kompagnien führte Major v. Schmieden in ein 
Bivak dicht nördlich Orme, nachdem ſüdweſtlich dieſes Ortes Vor⸗ 
poften der 10. Ynfanterie- Brigade angetroffen worden waren. Die 
Rompagnien bivakirten fomit auf dem Gefechtsfelde des 28. November. 
Hier fanden fich die ficherften Beweiſe von der Heftigkeit des Kampfes, 
von der Energie des Angriffs und der Wirkung der Pertheidigung 
in den Maffen von Todten, die überall zerftreut umberlagen, und 
befonder8 an dem von den Bataillonen des Regiments mehrfach 
paffirten Straßentheil Beaune— Orme lange Reihen in den Ehauffee- 

gräben bildeten. 

Mit Tagesgrauen rückten die Kompagnien wieder in Montbarrois 
ein, und befegte die. 1. Kompagnie das weſtlich des Dorfes gelegene 
Schloß, die Hier befindlihe 5. Kompagnie Leib⸗Regiments ablöfend, 
die 2. ein mehr gegen St. Michel Hin gelegenes Gehöft, während 
die 3. die Nepfiftellung in Montbarrois einnahm und die 4. in 
ihrer Stellung an der Schule und Mairie verblieb. 

Der Feind verhielt ſich während des Vormittags rubig; es 
zeigten fich nur "einzelne Patrouilfen Chasseurs & cheval. Infolge 
eines gegen Mittag dem Major v. Schmieden zugehenden Befehls 
bes Generals v. Stülpnagel rüdte berfelbe mit dem Bataillon und 
der halben Schwadron 12. Ulanen nah Boiscommun vor. Die in 
ber Avantgarde befindliche 1. Kompagnie traf außer einem einzelnen 
Ehaffeur, den Unteroffizier Tietz vom Pferde jchoß, keinen Feind mehr 
ar. Derjelbe ſchien die Stadt, die ftark zur Vertheidigung eingerichtet 
war, foeben erft geräumt zu haben. Erft die in der Richtung auf 
Montliard und auf den Wald von DOrlsans, dem man bier dicht 
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gegenüberftand, vorgehenden Patrouilien erhielten aus letzterem Feuer. 
Boiscommun wurde gegen 3 Uhr Nachmittags befett, alle Ausgänge 
nach der feindlichen Seite zu verbarrifadirt und mit ſtarken Wachen ver- 
fehen, die Kompagnien in Alarmbäufern in der Nähe der Lifiere 
zufammengehalten und Tebhafter Patrouilfengang der Infanterie nach dem 
Walde zu, der Ulanen auf Bellegarde und nad) Nancray angeordnet. 

Montbarrois wurde am Nachmittag vom Füfilter-Bataillon und 
einer Estadron Ulanen-Negiments Nr. 12 befegt und die Verbindung 
zwifchen Boiscommun und St. Loup, wo der rechte Flügel der 
10. Brigade ftand, durch einzelne vorgeſchobene Feldwachen hergeftellt. 
Oberftlientenant v. Ende ging gleichfalls hierher, um den Befehl 
über Vorpoften und Neferven zu übernehmen. 

Die Nacht zum 2. Dezember verlief ohne Störung. 





Beim Feinde war inzwifchen eine wichtige Aenderung der Sadjlage 
eingetreten. Am 29. bereit8 war von Gambetta befohlen worden, 
den Angriff auf Beaune nicht zu erneuern. Das Vorgehen auf 
Montbarrois und St. Loup am 30. hatte daher nur den Zweck 
. gehabt, den Abmarſch der bei Boiscommun gewefenen ſtarken Kräfte 
nach Weften zu verdeden, auch am Loing waren rückläufige Bewegungen 
beobachtet. Hiermit im Zufammenhange flehend, erfchienen dem 
änßerften rechten Flügel der Armee-Abtbeilung de Großherzogs 
gegenüber ftärfere Detachements aller Waffe. Man hatte ſich 
franzöfifcherfeit3 im Hinblid auf einen foeben ftattfindenden Ausfall der 
Barifer Armee nah Süden zum energifchen Vordringen mit allen 
Kräften auf Pithiviers entfchloffen und zunächft den ſtarken linken 
Flügel (16., 17.*) und 15. Korps) in dem Gelände weſtlich des 
Orleans: Waldes vorgeführt. Hier ftieß diefer am 2. Dezember. in 
der Linie Loigny— Poupry auf die Truppen des Großherzogs. 

Der Stellung der Divifion gegenüber zeigten ſich indeffen an 
diefem Tage noch immer feindliche Kräfte und in dem 


Aekognoszirungsgefecht von Montliard 
2. Dezember 
kamen Theile des Regiments mit denfelben in Berührung. Während 
am Morgen des 2, Dezember von der 10. Brigade gegen Bellegarde 


*) Ein 17. Korps, in dem Abſchnitt Mer —Blois formirt, hatte inzwiichen 
die Loire Armee verftärtt. 


— 38 — 


rekognoszirt wurde, weldhes der Feind nach Räumung von Maizieres 
Tags zuvor noch bejett gehalten hatte, gingen von Boiscommun 
Ulanen-Patrouillen mit Tagesanbruch gegen Combreur und Montliard 
vor. Bor leßterem Orte ftteßen die Ulanen auf feindliche Infanterie, 
deren Feuer fie am weiteren Vorgehen hinderte. Um diefe zu ver» 
treiben, 309 Major v. Schmieden um 7! Uhr den Schützenzug 
der 4. Kompagnie (Selondlieutenant v. Briefen) und bald darauf 
die beiden anderen Züge (Premierlieutenant von den Brinden) 
längs der Chaufjee zum Gefecht vor. Die feindlichen Plänkler wichen 
infolge defjen zurück, befeten jedoch, nachdem Verftärfungen heran 
gefommen waren, die vor Montliard gelegenen Waldparzellen und 
einzelnen Häufer und eröffneten auf die 4. Kompagnie ein lebhaftes 
Zirailleurfeuer, welches diefe auch noch durch den 8. Zug (Sekond⸗ 
lientenant Bahr) erwiderte. Da ein weiteres Vordringen umter 
diefen Umftänden nicht angezeigt erfchien, jo beauftragte Major 
v. Schmieden den Premierlieutenant von den Brinden, mit der 
Kompagnie eine Beobachtungsſtellung nach diefer Richtung zu nehmen. 
Zwei rüdwärts gelegene Gehöfte erfchienen hierzu geeignet; dieſe 
wurden fucceffive von den drei Zügen erreicht, indem die Leute zur 
Vermeidung unnüger Verlufte eine vom Feinde unter ftetem Feuer 
gehaltene freie Strede von 250 bis 300 Schritt einzeln und unter 
möglichfter Terrainbenugung paffirten. Eine bier befindliche Sektion 
der 3. Kompagnie Tehrte zu ihrer .am Süpoftausgange von Boi8- 
commun ftehbenden Kompagnie zurüd. 

In den Gehöften richtete ſich die Kompagnie zur Vertheibigung 
ein und blieb bier bis zum Einbruch der Dämmerung, das feindliche 
Teuer nur ab und zu erwidernd. Die rechte Flanke deckte eine in 
einem Gehöfte rechts vorwärts eingeniftete Patrouille; links fand ſich 
die Kompagnie von Abtheilungen des 3. Jäger-Bataillons gedeckt, 
welche Oberſt v. Conta um 8 Uhr von Boiscommun aus zu 
gleichem Zweck, auf Montliard zu rekognosziren, vorgefandt Batte; 
rüdwärts ftanden an den Eingängen von Boiscommun die anderen 
drei Kompagnien des 1. Bataillon zur Aufnahme bereit, wiederholt 
durch die bis hierher veichenden feindlichen Gefchoffe beläftigt. In 
den Flanken patrouilfirten die Ulanen während der gangen Dauer 
des bis in den Nachmittag fich hineinziehenden Gefechte. 

Auch der Stellung des Füftlier- Bataillon gegenüber erfchienen 
am Nachmittage ſtarke Patrouillen des Gegners von Bellegarde her 
und traten mit der weftlih St. Coup ftehenden Feldwache der 
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9, Kompagnie in leichtes Geplänkel ein, bei welchem der Feldwach⸗ 
fommanbeur, Sergeant Trieft, erfchoffen wurde. 

Nachmittags 2'/ Uhr befahl Oberft v. Conta den Abbruch des 
Gefechts vor Boiscommun und die Ablöfung des 1. durch das Jäger⸗ 
Bataillon in der Beſetzung der Vorpoften des linken Flügels der 
Drigade. Gegen 4 Uhr war die Ablöfung beendet, und die 4. Kom⸗ 
pagnie, welche in dem Gefecht des Tages nur einen Verwundeten 
gehabt Hatte, beim Bataillon eingerückt. Diefes trat darauf den 
Marſch nah St. Michel, dem bisherigen Quartier des Jäger⸗ 
Bataillon, an, wo e8 um 6 Uhr eintraf. Die 7. Kompagnie des 
Regiments, welche am Morgen nad) dem Abrücken des Jäger⸗ 
Bataillons St. Michel befett Hatte, ging in ihr Quartier nad) 
Batilly zurüd. Die Ruhe in diefen Quartieren war nur von ſehr 
furzer Dauer, denn bereit8 um 7 Uhr rief das Alarmfignal in 
St. Michel und Batilly die Bataillone unter da8 Gewehr. Es 
geihah dies infolge des foeben eingetroffenen Befehls des Generals 
v. Stülpnagel: 

„Die Divifion konzentrirt fich noch heute in der Gegend von 
Ascour und füblih ..... . nn 
welcher im Weiteren der 10. Brigade Quartiere in der Linie Ascoux — 
Rougemont, der 9. in der Linie Arville — Bouilly, und dem Regiment 
ſpeziell Bouilly und Les Marchais für den Stab, da8 1. und 
2. Bataillon anwies. 

Dem Füftlter- Bataillon war gleichzeitig in Montbarrois der 
Defehl zugegangen, „die Vorpoften ftill einzuziehen”, und über Batilly 
abzumarfchiren, um mit einer Eskadron Ulanen-Regiments Nr. 12 in 
dem Abfchnitt Nancray — Batiliy die Vorpoften mit Anjchluß nach 
rechts an die 6. Divifion, nach links an das X. Korps zu beziehen, 

Major Selle beftimmte die 10. und 11. Kompagnie für bie 
vordere Linie, die 9. und 12. Kompagnie in das Gros, melches in 
Arconville Stellung nahm. 

Diefe Bewegungen vollzogen ſich bei empfindlicher Kälte und 
hellem Mondſchein. Der Nachtmarſch der Muslketiere geihah im 
DBrigadeverbande und ging von Batiliy über Nancray und Courcelles; 
es war aljo die linke Ylanfe dauernd dem Walde von Orléans zu- 
gewendet, in welchem ab und zu aufleuchtende Bivalsfeuer die Nähe 
des Feindes andeuteten. Erft lange nah Mitternacht waren alle 
Theile des Regiments in den zugewiefenen Ortfchaften untergebracht. 
Doch auch jet Fonnte von Ruhe nicht viel die Rede fein, denn um 
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41/, Uhr Morgens bereits erhielt der Oberſtlieutenant v. Ende den 
von 1 Uhr datirten Befehl des Generals v. Stülpnagel, welcher 
die Konzentration der Diviſion nördlich Mareau aux Bois bei 
La Tezardiere, die Inſtradirung der Bagage in aller Frühe durch 
Pithiviers auf einen Platz nördlich der Stadt, die Mitnahme nur 
der Patronenwagen, Medizinkarren und Handpferde und die Aus- 
rüftung jedes Mannes mit der vollen Tagesportion anorbnete. 

Diefer Befehl und der vorangegangene plötzliche Abmarjch nad) 
Nordweit zeigten nur zu deutlich, daß der entjcheidende Schlag, der 
fih wider Erwarten fo lange verzögert hatte, nunmehr unmittelbar 
bevorftebe. 

Und in der That ftand das Regiment wenige Stunden fpäter 
auch bereits- im Feuer.“*) 


9. Bie Sclaht bei Orleans, 
3. und 4. Dezember.*) 


Das Gefecht bei Santenu und Ehilleurs aux Bois. 
3. Dezember. 


Schon am Nachmittag des 2. Dezember war dem Prinzen 
Friedrich Karl aus dem Großen Hauptquartier folgende Weifung 
zugegangen: 

„Se. Majeftät erachten es für unbedingt erforderlich, daß 
die II. Armee nunmehr direlt zum Angriff auf Orleans jchreitet, 
um die Entſcheidung herbeizuführen.” 

Dieſem Befehle waren die Anordnungen für die Nechtsfchiebung 
der 1I. Armee gefolgt, welche den Nachtmarfch des Negiments Herbei- 
geführt hatte, und am Abend diejenigen für den Angriff. 

In Teßterem war dem III. Armee-Korps folgende Aufgabe 
geftellt worden: 


*) Seit dem 28. November waren Hauptmann Dallmer und Sekond⸗ 
lieutenant Fritze erkrankt; Premierlieutenant Ritthauſen übernahm bie 
Zührung der 11. Kompagnie, nachdem Hauptmann v. Boigt zu jeiner 
10. Kompagnie zurückgekehrt war. 

**) Die Stärke des Regiments betrug: 

1. Bataillon: 12 Offiziere, 53 Unteroffiziere, 603 Gemeine, 

2. ⸗ 12 ⸗ 46 8 612 ⸗ 

U. > 11 ⸗ 49 ⸗ 666 ⸗ 
Summa 35 Offiziere, 148 Unteroffiziere, 1881 Gemeine, 
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„Das IH. Armee⸗Korps marſchirt mit mehreren Teten in 
größerer Breite gegen Chilleurs aux Bois vor, fchreitet um 10%/a Uhr 
zum entjcheidenden Angriff auf Chilleurs, nimmt diefen Ort und den 
Waldſaum unter ausgiebigfter Verwendung feiner Artillerie und fchtebt 
dann eine ftarfe Avantgarde big über Loury Binaus vor. Das — | 
muß morgen mit feinem Gros Loury erreichen... . ." : 

Da das IX. Korps für den Angriff längs ber Straße Paris — 
Orleans auf Artenay, ein Seitendetachement deffelben auf die Römer⸗ 
ſtraße Bazoches — St. Lys, das X. Korps für die Reſerve in bie 
Linie Billereau— Chilleurs aux Bois, die aber erft am Nachmittag 
erreicht werden fonnte, die Urmee-Abtheilung des Großherzogs 
zur Ausbeutung des geftern erfochtenen Sieges nur zur Mitwirkung 
bei dem Tonzentriichen Angriff auf Orleans aus der Linie Loigny — 
Poupry heraus disponirt waren, fo fand das III. Korps ſich zumächft 
auf ein felbftftändiges Gefechtsfeld verwieſen. 

Dies Gefechtsfeld bildete für den 3. Dezember die freie Ebene 
zu beiden Seiten der Straße Pithiviers — Orleans zwiſchen dem - 
Oeuf⸗Bach und dem Waldrande, welche von einzelnen heilen bes 
Regiments bereits bei den Rekognoszirungen des 24. November 
betreten worden war. 

In diefem Gelände ftand unter dem Befehl des Generals 
Martin des Pallieres die franzöfifcherfeit auf 25 000 Mann 
angegebene 1. Divifion des 15. Korpg mit zahlreicher Artillerie, 
weiche letztere bereit3 ihr euer eröffnete, al3 das III. Armee⸗Korps 
ſich nördlih Mareau aux Bois Hinter dem Deuf-Bah, mit der 
6. Infanterie⸗Diviſion rechts, der 5. links, der Korps⸗Artillerie hinter 
der 6., im Rendezvous jammelte. 

Um dies Rendezvous um 8°/s Uhr zu erreichen, waren die 
Meusfetier- Bataillone bereit vor 7 Uhr aus ihren Quartieren ab» 
gerückt. Dem Major Selle war Nachts 2 Uhr der Befehl zu- 
gegangen, mit Tagedanbruch die Vorpoften einzuziehen und gleichfalls 
zu dem Rendezvous zu marſchiren. Er rüdte deshalb mit der 9. 
und 12. Kompagnie um 5'/s Uhr von Arconville ab, mährend er 
der 10, und 11. Kompagnie den Befehl gab, felbitftändig nach Ein- 
ziehung der Feldwachen und Boften zu folgen. 

Die Ulanen-Schwadron Tehrte mit ihrem Regiment in den 
Berband der 1. Kavallerie- Divifion zurück, welche zur Dedung der 
linken Flanke der II. Armee in der Gegend von Barville verblieb, 
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Gegen die feindliche Stellung, in welcher neben der Artillerie 
auch eine ſtärkere Infanterie⸗Beſatzung fichtbar murde, traten die 
Batterien beider Divifionen zu beiden Seiten der Straße in ben 
Kampf, während fich die Infanterie aus der Rendezvousſtellung bei 
‚ Mareau zum Gefecht entwickelte. 

Die Aufgabe der 6. Divifion wurde ed, weſtlich der Straße 
vorgehend, den feindlichen Linken Flügel zu umfafjen, und an Santeau 
und Chilleurs vorbei, die Richtung auf den Eingang der großen 
Straße in den Wald von Orleans zu verfolgen. Die 5. Divifion 
hatte ſich öftlih der Straße zu halten, in Gefechtöformation gegen 
den Wald vorzurüden und den rechten Flügel zu umfaffen. Innerhalb 
derfelben dirigirte fich die 9. nfanterie- Brigade auf Santeau, die 
10. auf Le Vieux Santeau. Erſtere ftreifte mit ihren rechten 
Flügel die Straße, nahm das Füfilier- Bataillon Leib- Regiments in 
die Avantgarde, das Negiment Nr. 48 in das erfte, die beiden anderen 
Bataillone Leib-Negiments in das zweite Treffen. Beim Regiment 
' waren die DBataillone auf ganze Diftanz auseinandergezogen, die 
beiden Yüfilier-Rompagnien als Halb⸗Bataillon auf dem rechten 
Flügel, demnächſt folgend das 1. und 2. Bataillon in Kolonne nad) 
der Mitte. In dieſem Verhältniß war das Regiment bald nad) 
10 Uhr im Vorgehen auf Santeau. 

Das Iebhafte Granatfener des Feindes veranlafte den Oberſt 
v. Conta, das erfte Treffen eine Ziehung halblinks ausführen zu 
laffen, um Dedung binter einer Anhöhe und bier befindlichen Häufern 
zu gewinnen. Er kam bierdurh mit dem linken Flügel bis in die 
Höhe der im Feuer befindlichen Batterien und hatte einige Verluſte 
durch das auf weite Entfernung abgegebene Infanterie- und Mitrail⸗ 
leufenfeuer. Dem Major Selle wurde durch einen Granatfplitter 
ein Pferd unter dem Leibe erfchoffen, eine volle Granate traf eine 
der in der Nähe des 2. Bataillons ftehenden Proten der 2. leichten 
Batterie und führte eine heftige Explofion herbei; fonft war das 
feindliche Artilferiefeuer ziemlich wirkungslos. Dem gegenüber waren 
die Batterien des Gegners gegen 11 Uhr gezwungen, ihre Stellungen 
zu räumen und auf Chilleurs abzuziehen; auch die Infanterie Leiftete 
angeſichts des in rangirter Schlachtordnung in ſtetem Vorrücken 
bleibenden Armee- Korps nur geringen Widerftand, zu deffen Be 
feitigung vor der Front der 9. Brigade die Kräfte der Avantgarde 
völlig ausreichten. Gegen 12 Uhr paffirte das Negiment die Stellung 
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von Santeau, die dur Schützengräben und Geſchützemplacements 
erheblich verftärkt worden war: 

Die Batterien gingen weiter vor, um den bei Chilleur8 von 
Neuem Stellung nehmenden Yeind zu befämpfen; die Infanterie, 
befonderö des hinteren Treffens, blieb in faft ununterbrochener Be⸗ 
wegung, wobei „der Kirchthurm von Chilleurs“ den Marfchrichtungs- 
punkt der Brigade bezeichnete. Doch auch bier gelangte das Regiment, 
bei welchem inzwifchen die 10. und 11. Kompagnie eingetroffen waren, 
nicht mehr zur direkten Thätigkeit. Immer wirkfamer wurde die 
Umfaffung beider feindlichen Flügel, immer fehneller die Rückzugs⸗ 
bewegungen des Feindes, immer größer die Auflöfung feiner ohnehin 
lojen Verbände, fo daß fich immer deutlicher die Hoffnung ausſprach, 
daß das Korps feine Tagesaufgabe ohne große Opfer werde er- 
reichen können. 

Als Chilleurs paſſirt war und man dem ſchwer zugänglichen 
Walde von Orleans immer näher rückte, drängten die Truppen des 
linken Flügels mehr und mehr an die große Straße heran, fo daß 
um 3 Uhr an dem Waldrande, dicht an der Chauffee, die Truppen 
der Brigade, einige Batterien und Dragoner-Schwadronen auf engftem 
Raume zufammengedrängt waren. Diefen Moment fchien der Yeind 
erwartet zu haben, denn alsbald überſchüttete er diefe Truppenmaffen 
von einer weit rückwärts im Walde vor Loury poftirten Batterie mit 
einem förmlichen Hagel von Granaten. Singen diefe auch meift zu 
weit und verfehlten ihr Biel, da die Treffenabftände infolge der vorn 
eingetretenen Stodungen allmälig verſchwunden waren, fo ſchlugen 
doch wiederholt Granaten in die Truppenmaſſen felbft ein, oder 
frepirten hoch in der Luft über denjelben‘, ohne indeffen den mit der 
Aufwendung eines fo großen Diunitionsquantums beabfichtigten Erfolg 
zu baben.*) 

Das Regiment batte in dem Gefecht einen Verluſt von: 

2 Mann todt, 

4 ⸗verwundet, 

1 = vermißt; 
ferner hatte Stabsarzt Dr. Elke einen Streiffhuß am Fuß er- 
. balten. 


*) Daß III. Korps verlor am 3. Dezember. nur 6 Dffigiere, 1 Arzt und 
96 Mann. 
Bei. d. 5. Brandenburg. Inf.-Regtd. Nr. 48. 28 
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Bis zum Einbruch der Dunfelbeit blieb dag Regiment in feiner 
Stellung am Walde, während die übrigen Theile der Divifion zur 
Verfolgung des Feindes in den Wald eindrangen. Bier hielt im 
Allgemeinen die 6. Divifion die große Straße, die 5. Dipifion den 
unmittelbar öftlih davon direkt nah Süden gehenden Geftellmeg. 
Der Yeind bot bier feinen direkten Widerftand mehr; nur indirekt 
erſchwerte er das Vorgehen durch flüchtig angelegte Verhaue und 
Straßendurchſtiche. Er war hauptſächlich in meitlicher Richtung auf 
St. Lysé ausgewichen. 

Nachdem das Geſchützfeuer des Feindes verſtummt und der 
kommandirende General, Excellenz v. Alvensleben, mit ſeinem 
Stabe am Regiment vorbei in den Wald hineingeritten war, bezog 
daſſelbe als Rückendeckung für die Diviſion und zum Schutze der 
zurückgebliebenen Batterien vor dem Waldeingang ein Bival. Es 
geſchah dies bei einigen weiter rückwärts gelegenen Heinen Gehöften, 
in denen man Stroh in reichlichem Maße und dadurd) die Mittel fand, 
fih gegen das gegen Abend beginnende heftige Schneegeftöber und die 
Kälte einigermaßen zu ſchützen. Während des Ablochens erregte noch 
einmal ein auf kurze Zeit aus weftlicher Richtung berüberfchallendes 
heftiges Kleingewehrfener die Aufmerkſamkeit. Es hatte Theilen des 
X. Korps gegolten, melde in Erfüllung ihrer Aufgabe, in die all- 
gemeine Linie Villereau — Chilleurs einzurüden, in Neuville auf eine 
ftärlere feindliche Beſatzung geftoßen waren. 

Um 8% Uhr erhielt Oberftlientenant v. Ende folgenden 
Diviſions⸗Befehl: 

„Das 48. Regiment erhält Befehl, der Diviſion auf der 
von ihr eingeſchlagenen Straße bis auf den großen Schnittpunkt 
der Straße zu folgen und daſelbſt Bivak zu beziehen. Mit einem 
Bataillon hat daſſelbe die linke Flanke der Diviſion zu decken; 
eine Kompagnie bleibt am Eingang des Waldes zur Verbindung 
mit Chilleurs und zur Rückendeckung der Diviſion zurück. Chilleurs 
iſt vom X. Korps beſetzt. Das Dragoner-Regiment hat dem 
Oberftlieutenant v. Ende zwei- Züge beizugeben.‘ 

Um 9 Uhr trat das Regiment den March unter Mitnahme 
des Bivalsftrohes an, von dem jeder Mann ein Bund trug. Am . 
Waldeingang blieb die 2. Kompagnie (Hauptmann Wonneberg) 
zurüd, während Major v. Mellenthin mit dem 2. Bataillon die 
Vorpoſten in der linken Flanke der Divifion bezog, die in und bei 
den Fermen norböftlih Loury bivalirte Die. Dedung der linken 
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Flanke war um ſo nöthiger, als man die Anweſenheit des Feindes 
in Bellegarde und dem öſtlichen Theile des Waldes noch geſtern 
überall wahrgenommen hatte. Die beiden anderen Bataillone bivalirten 
im Walde von Orleans an der Avenue de Nibelle Nur mit Mühe 
gelang es bier, in dem dichten Unterholz zu beiden Seiten des 
Weges den Raum für die Bivalspläge der Kompagnien zu gewinnen, 
und bei der während der Nacht herrſchenden Kälte von 5 Grab, 
dem ſchneebedeckten Boden und dem naffen Holze fpärliche Wachtfener 
in Brand zu erhalten. 

Diefen wenig angenehmen Bivalsplak verließ das Regiment 
am 4. Dezember Morgen® 8 Ubr, um auf das Rendezvous der 
5. Infanterie⸗Diviſion ſüdlich Loury zu rücken. 


Das Gefecht bei Choͤzy. 
4. Dezember. 


Für Dielen Tag war dem III. Armee-Korps aufgetragen: 
„Weitermarſch auf der Straße Loury —Orléans, unter Dedung der 
linken Flanke gegen etwa von Bellegarde anmarjchirende Abtheilungen, 
und Erreichung des Ziels: Gegen die Stadt Orleans Artillerie in 
Anwendung zu bringen." ·· 

Der Feind Hatte geftern auch an der Pariſer Straße nur vers 
hältnigmäßig geringen Widerftand geleifte. Infolge des glücklichen 
Zuſammenwirkens des IX. Korps und der Armee⸗Abtheilung war er 
von Stellung zu Stellung zurückgewichen und Hatte noch in der 
Dunkelheit Chevilly geräumt. Endlich hatten ſich auch die dem 
äußerften rechten Flügel gegenüberftehenden feindlichen Kräfte mehr 
oder weniger paffiv verhalten. Daß ber Feind die befeftigte Stellung 
vor Orleans aber leichten Kaufs aufgeben würde, durfte man troß 
dieſer Borgänge nicht erwarten. Vielmehr verftärkte Prinz Friedrich 
Karl die Heerestheile, denen naturgemäß die Hauptarbeit des Tages 
zufallen mußte, das IX. Korps und die ArmeesAbtheilung, durch 
Heranziehung des X. Korps als Reſerve nach Chevilly. Mehr noch, 
wie am 3., befand fich deshalb heute das III. Korps in ifolirter. 
Lage und bei der Unüberfichtlichleit des Waldterraind und der Eigen- 
thlimlichkeit der Situation in der Nothwendigkeit, fih nach allen 
Richtungen bin deden zu müſſen. 

23* 
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Das Armee⸗Korps trat den March in zwei Kolonnen an: 
Nechts: Auf der Chauſſee Loury — Orleand die 6. Infanterie⸗ 
Divifion mit einem Seitendetachement über Rebrechien — 
Marigny; 

Links: Weber Chäteau Ta Ronciere, VBennecy auf Boigny Die 
5. Infanterie⸗Diviſion mit einem Seitendetachement über 
Zrainou auf Chezy. 

Das Regiment befand fich bei diefem Vormarſch in der Haupt» 
Kolonne der Divifion; zwei Bataillone Leib-Regiments mit einer 
Schwadron 12. Dragoner unter Oberftlieutenant v. L'Eſtocq dedten 
die linke Flanke. Die Vorbewegung geſchah anfangs in Gefechts⸗ 
formation; füdlih La Nonciere wurde in die Marſchformation über- 
gegangen, doch mußte auch hier noch vielfach querfeldein marfchirt 
werden, da außer der Chauffee ein großer Mangel an guten durch- 
gehenden Wegen herrſchte. 

Boigny wurde um Mittag BEER NS obne daß es zu befonderen 
Borkommniffen gelommen wäre, wenn auch bier und dort einzelne 
Schüſſe eine flüchtige Aufinerffamteit erregten. Hier ftieß die 2. Kom- 
pagnie, die das Rendezvous nicht mehr rechtzeitig Hatte erreichen 
önnen, wieder zum Regiment. 

Von Bont de Boigny aus wurde die 5. Ynfanterie-Divifion 
über Bourgneuf auf die große Straße Orleans — Chezy dirigirt, 
um von dort die Richtung auf Orleans einzufchlagen. Der 6. Di⸗ 
vifion ftelfte fi bei Vaumainbert der erfte entjchloffene Widerftand 
in Xheilen der 1. Divifion des 15. Korps entgegen, welde auf 
dem Umwege über St. Lys6, Gercottes und Orléans hierher ge- 
. langt waren. Auch bei der 5. Divifion entwickelte fich bald nach 
Beginn des Weitermarjches auf Bourgneuf ein lebhaftes Yeuergefecht. 
Das Detachement L'Eſtocq war bei Chézy unerwartet auf den Feind 
geftoßen. Es war die Tete des 20. Korps, welches von Chambon, 
wo e8 feit dem 30. November geweſen, über Sully und Fay aur 
Loges marſchirend, foeben im Begriff war, bei Pont aur Moines 
rechts einzujchwenken, um fich den Weg nad Orleans zu bahnen. 
Die beiden fich feindlichen Korps Hatten alfo in einer Entfernung 
von 1'/s Meilen einen Parallelmarſch nach derfelben Richtung aus» 
geführt. 

Den Leib-®renadieren gelang e8 am DOftrande von Chozy dem 
Vorgehen des fehr überlegenen Feindes Halt zu gebieten. Als Ber- 
ftärfung des Detachements VEftocg entfandte Generallieutenant 
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v. Stülpnagel das Regiment Nr. 48 auf Chézy, um dort in das 
Gefecht einzugreifen. 

Das Füſilier⸗Bataillon erhielt Befehl, durch die vorliegenden 
Weinberge über Bourgneuf vorgebend, den linken Flügel des De- 
tachements L'Eſtocq auf den Höhen nörblih Chézy zu unterftüßen. 
Major Selle befette infolge deffen mit der 9., 10. und 11. Kom⸗ 
pagnie drei Gehöfte und eine Waldparzelle nordweſtlich des Nord- 
Ausganges von Chézy. In diefer Stellung wurden die Kompagnien 
lebhaft vom Feinde befchoffen, ohne das Feuer zu erwidern, welches 
ihnen feine Verluſte zufügte. Nur bei der 12. Kompagnie wurde 
ein Yüfilier verwundet, als Hauptmann v. Tippelskirch bie 
Kompagnie gegen eine vom Feinde beſetzte Höhe vorführte. Das 
1. Bataillon wurde bald nah dem Füfilier-Bataillon — gegen 
2!/s Uhr — über Laveau auf die große Straße Orleans — Chezy 
dirigirt. Bei Ausführung diefer Bewegung wurden zwei Leute der 
3. Kompagnie durch verlorene Kugeln verwundet. 

Auf Befehl des Oberſt v. Conta befeßten zwei Kompagnien 
— bie 2. und 3. unter Hauptmann Wonneberg — ein Gehöft 
weitlih Cheay, während die beiden anderen Kompagnien unter Major 
vd. Schmieden durch Chézy vorgingen und dicht öftlich des Ortes 
gegen Pont aur Moines hin Stellung nahmen. Nachdem dies ge- 
ſchehen, wurden auch die Füſiliere bis in gleiche Höhe vorgefchoben. 
Der Angriff des Feindes wurde bald nad) 3 Uhr durch die LXeib- 
Grenadiere abgewiejen; der Yeind ging über die bei Pont aur Moines 
befindlihe Brüde über den Kanal von Orleans zurüd und vers 
barrifadirte und befeßte diefe, wie den jenfeitigen Dorftheil und die 
Höhen von Mardie. Gegen diefe neue Stellung des Feindes trat 
die 2. ſchwere Batterie aus einer Pofition nördlich Chözy in Thätigkeit, 
deren Dedung die 1. und 4. Kompagnie übernahmen. Mit dem 
2. Bataillon ging Major v. Mellenthin um 3'/s Uhr gegen den 
Kanal zur Verfolgung vor. 

Die 5., 6. und 7. Kompagnie wandten ſich dem Webergang an 
der großen Straße, die 8. Kompagnie (Hauptmann v. Kamienski) 
dem ſüdoſtlich Chezy gelegenen zu. 

Die 6. Kompagnie (Premierlieutenant Freiherr vd. Hammer: 
ftein) drang an der Xete in Pont aux Moines ein, welches der 
Feind trog mehrerer in der Eile errichteter Barriladen räumte; bei 
Abfuchung des Dorfes wurden gegen 30 Gefangene eingebracht, die jtch 
in den Häufern verftect hatten. Diefelben gehörten einem Truppen: 
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theil an, welcher fchon bei Meontbarrois dem 2. Bataillon gegenüber. 
geftanden hatte. 

Die Berlufte in dem Gefecht bei Chözy betrugen nur: 

1 Todten und 2 Verwundete. 

Die inzwiſchen hereingebrochene Dunkelheit unterfagte eine weitere 
Derfolgung; die Kompagnien gingen deshalb in den meftlicy des 
Kanals gelegenen Dorftheil zurüd; die 8. Kompagnie beſetzte bie 
Terme Herpinieree Am Abend befand fi die Divifion im der 
eigenthümlichen Lage, nad) drei Richtungen Front machen zu müſſſen. 
Don Fay aux Roges her waren noch immer ftarle feindliche Kräfte im 
Anmarſch, auf St. Denis de l'Hotel waren Theile derjelben zurüd- 
. gegangen, und bei St. Loup traf eine zum Aufjuchen der Verbindung 
mit der 6. Divifion entfandte Abtheilung der 10. Brigade auf 
fräftigen Widerftand; in der vierten Richtung befand ſich der Kanal 
von Orleans und die Loire. Dieſe Lage erbeifchte befondere Vorfichts- 
maßregeln. So wurden fpät am Abend noch die 7. und 8. Kom⸗ 
pagnie nad Mardie gelegt und Feldwachen gegen St. Denis aus⸗ 
gefeßt; die 5. Kompagnie ging zur Dedung der linken Flanke nad) 
Schloß La Berriere. Nah Pont aux Moines rüdte Major Selle 
mit der 10. und 11. Kompagnie beran, während die 9. und 12. Kom» 
pagnie, gleichfall® nach links berausgefchoben, Chaͤteau Reuilly be 
ſetzten; das 1. Bataillon bezog enge Quartiere in Chézy,“) wo auch 
das Leib-Negiment untergebradht war. ‘Durch Tebhaften Batrouillen: 
gang längs des Kanals auf Donnery und in der Richtung auf 
St. Denis wurde die nöthige Sieherbeit für die Nacht gewonnen. 

Das Korps "hatte feine Tagesaufgabe nicht ganz zu erreichen 
vermocht, die früh begonnene Dunkelheit, der Widerftand bei St. Loup 
und Vaumainbert, das Erfcheinen ftarker Kräfte in der linken Flanke, 
die Schwierigkeiten des Terrains vor Orleans mit feinen Wein- 
bergen, Gärten, Villen, größeren und Heineren Gebäudelompleren und 
die Unficherheit über den Stand der Dinge an der Pariſer Straße 
hatten den kommandivenden General zu dem Entſchluß genöthigt, ſich 
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*) Bon ber von Chézy aus gegebenen Wache ber 4. Kompagnie wurde 
am Abend der Unteroffizier Kiele mit 7 Mann außgefchidt, um Lebensmittel 
herbeizuſchaffen. Er ftieß dabei auf ein etwa 500 Schritt vorliegendes größeres 
Haus, welches noch von ungefähr 50 Franzoſen befekt war; nad) Abgabe einiger 
Schüffe ging er mit Hurrah darauf los und bewog den Feind, ſchleunigſt die 
Flucht zu ergreifen. Mit 5 Gefangenen und mit einem Borrath von Lebens» 
mitteln kehrte er darauf zur Feldwache zurück. 
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mit dem Werfen einiger ſchwerer Granaten in die oſtichen Vorſtädte 
von Orlsans zu begnügen. 

Die Nacht zum 5. Dezember verlief ruhig, doch ſtand ſchon um 
62/. Uhr früh das Gros der Brigade an der großen Straße bei- 
Chozy zum Gefecht bereit. 

Wider Erwarten fam es aber zu einem folchen nicht, da der 
Teind weder von St. Denis noch von Fay aux Loges her zum 
Angriff jhritt und dem erneuten Vorgehen von Theilen der 10, In⸗ 
fanterie- Brigade auf St. Loup nur unbedentenden Widerftand ent- 
gegenfebte. 

Inzwiſchen war nämlich, ohne daß man beim III. Armee-Korps 
Kenntniß davon hatte, da8 Ziel aller. Kämpfe und feit dem 20. No- 
vember gemachten Anftrengungen erreicht worden. Orleans hatte ſich 
nad) Androhung eines Bombardements in der Nacht zum 5. ‘Dezember 
dem Großherzog von Medlenburg übergeben. Hierbei Hatte 
fih das ſeltſame Schaufpiel gezeigt, daß von Weften ber Truppen 
der Armee-Abtbeilung ihren Einzug in die Stadt bielten, während 
im Norden an den Thoren der Stadt das IX. Korps und im Oſten 
das III. Korps Hartnädigen Widerftand fanden. 


10. In der gLeire. 


Durch das Fonzentriiche Vorgehen der drei „Heerestheile des 
Prinzen Friedrih Karl auf Orleans war die Loire-Armee in brei 
Gruppen angeinandergefprengt und damit die Hoffnung zerftört worden, 
welche ganz Frankreich auf dieſe ftärffte und wichtigfte aller neu ge- 
bildeten Armeen gefett hatte. 

Im' großen Ganzen waren da8 16. und 17. Korps auf 
Beaugency zurücgegangen; ihnen follte die Armee-Abtheilung des 
Großherzogs folgen; das 15. Korps war durch Orleans auf das 
finfe Ufer der Loire übergetreten, nach dieſer Richtung wurden die 
Zeten des IX. Korps vorgefchoben; das 18. und 20. Korps 
waren von Chambon und Bellegarde ber im Anmarſch. Diefer 
Gruppe trat daS II. Armee-Korpg und von Beaune la Nolande 
ber die 1. Kavalleries-Divifion entgegen. Für das Korps hatten die 
Bewegungen der nächſten Tage Loire. aufwärts den Zwed, bie Be⸗ 
forgniffe zu zerftreuen, welche fih aus der Anweſenheit ſtarker feind- 
licher Kräfte in der linken Flanke der II. Armee ergeben mußten. 
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Der Korpsbefehl vom 5. Dezember Mittags ordnete daher zunächft 
„die Formirung des Korps zum Vormarſch auf Kargenu" an. Der 
bier befindliche Loire-Uebergang war das erfte zu erfirebende Biel. 
Während fich zu deſſen Beſetzung Oberftlieutenant v. L'Eſtocq mit 
2 Bataillonen feines Regiments, 1 Eskadron und 1 Batterie auf 
der großen Strafe auf St. Dents vorbewegte, befekte Oberft 
v. Conta mit dem Gros der Brigade die Kanalübergänge bei Chezy 
und Pont aur Moines. In legterem Ort tonzentrirte Oberftlieutenant 
v. Ende das Negiment Nr. 48. 

Die zur Dedung der linken Flanke nad) Chateau la Perriere 
und Reuilly detadhirten Kompagnien blieben in ihren Stellungen, da 
Fay aur Loges am Vormittag noch vom Feinde beſetzt gefunden 
worden war. 

Nachdem das Detachement — St. Denis ohne Kampf 
erreicht, die Uebergänge aber zerſtört gefunden hatte, dehnte fich die 
Diviſion auch vorwärts des Kanals aus. Das 1. und 2. Bataillon 
quartierten Nachmittags 3 Uhr nach Mardie, von wo die 8. Kom⸗ 
pagnie eine größere Rekognoszirung auf Bou unternahm, ohne vom 
Feinde etwas zu finden.*) 


*) Daß bie Verpflegung in dieſen Tagen bes Kampfes, ber fteten Gefechts⸗ 
bereitichaft, des anftrengenden Vorpoftendienftes und ber Märfche mit Schwierig» 
feiten zu kämpfen hatte, ift bereits erwähnt morben. Es erhöhten fich diefe 
noch dba, wo die Einwohner geflohen waren, ihr Hab und Gut im Sti ge 
Jaflen, und wo doch vom Wege ordentlicher Requifition nicht abgemwichen werben 
Tonnte. Wie in diefer Beziehung in ber 5. Divifion ber beim Betreten bes 
franzöfifihen Boden? erlaffene Armeebefehl Sr. Majeftät des Königs aufs 
gefaßt wurde, davon möge ber nachſtehende Befehl des Generald v. Stülp⸗ 
nagel vom 5. Dezember Zeugniß ablegen: 

„Die Furcht des franzöfiihen Volle vor unjeren fiegreihen Truppen 
bat einen großen Theil der Einmohner veranlaßt, ihre Häufer zu verlaflen, 
uns deshalb genöthigt, dieſelben mit Gewalt zu Öffnen. Bei biefer Gelegenheit 
find mehrfache Ausfchreitungen zu Tage getreten, welde die Ehre bes 
preußiihen Soldaten beeinträchtigen. Ich finde mich baber veranlaft, heute, 
an dem denkwürdigen Tage ber Einnahme von Drlsans, in dieſer Beziehung 
ein ernfted Wort an die Truppen ber Divifion zu riäten. 

Die Allerhöchften Ortes vielfach anerkannten glänzenden Thaten und 
Erfolge der Divifion werben noch gefteigert werden, wenn allen Truppen ber 
Divifion nachgerühmt werben kann, daß fie jederzeit Ordnung und Disziplin 
bewahrt haben, und daß fie fi überall nicht nur als tapfere Soldaten, 
fondern au eben jo fehr als brave und geftttete Männer erwielen haben. 
Ich bin überzeugt, daß es nur biefer Mahnung an das Chrgefühl meiner 
tapferen Divifion bedürfen wird, um allen Ungehörigkeiten in biefer Bes 
ziehung Einhalt zu thun.” 
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Am 6. Dezember trat das Armee-Korps den Marſch Loire aufs 
wärts an, um mit dem Gros der an der Tete befindlichen 5. In⸗ 
fanterie⸗Diviſion Chaͤteauneuf zu erreichen; hinter derfelben Hatte die 
6. Divifion und demnächft die Korps-Artillerie zu folgen. Das 
Zagesziel lag nahe, e8 brauchte daher erſt nad) dem Ablochen an- 
getreten zu werden. 

Die Avantgarde: Leib-Regiment, 1 Esladron Dragoner, 2. leichte 
Batterie und Pionier-Rompagnie unter Oberftlieutenant v. L'Eſtocq 
erreichte St. Aignan; das 48. Regiment mit den ibm zugetheilten 
Spezialwaffen, 2 Eskadrons Dragoner ımd der 1. fchweren Batterie, 
verließ um 12 Uhr die Quartiere, ſammelte ſich in Höhe von Mardie 
an ber Chauffee, paffirte St. Denis und Chäteauneuf, wo der Ueber⸗ 
gang gleichfalls zerftört war, und erreichte gegen 5 Uhr Abends die 
Quartiere: 

Negimentsftab, 1. Bataillon, Stab des 2. Bataillons, 5. und 
6. Kompagnie: St. Martin d'Abat, 
Füfilier-Bataillon, 7. und 8. Kompagnie: Germigny. 

Nirgends fand man. geſchloſſenen Widerftand; die Maffe des 
20. Korps hatte fi) Hinter die Loire zurüdgezogen; ein großer 
Theil Berfprengter nur fchweifte fomohl im Walde von Orleans, als 
in dem Gelände zwifchen Kanal und Loire umber und ergab ich 
meift ohne Gegenwehr den zu dieſem Zwed in die feitwärts der 
Marſchftraße gelegenen Gehöfte entfandten Kompagnien. Solcher 
Beriprengter fand das Füfilter-Bataillon beim Durchſuchen feines 
Quartierd Germigny noch 25, welche an die Kommandantır in 
Drlsans zurüdtransportirt wurden. 

Tür, den 7. Dezember war Gien als Ziel der Avantgarde be- 
zeidinet; vom Megiment follte 1 Bataillon Nevoy, 1 Bataillon Arcole 
und Les Gusrets, 1 Bataillon die Gehöfte öſtlich Dampierre er- 
reihen. Da in dem für diefen Tag erlaffenen Korpsbefehl der Paſſus 
enthalten war: 

„Dan glaubt, daß der Feind es verfuchen werde, die Loire 

oberhalb Orleans zu paſſiren und die Loing⸗Linie zu erreichen”, 

fo war die Befegung der Webergänge von Sully und Glen von be- 
fonderer Bedeutung. | 

Um 8 Uhr begann der Vormarſch von St. Martin; bei St. 
Aignan reihte ſich das Fifilter-Bataillon in die Marjchlolonne ein; 
hinter Bray jchied das 2. Bataillon aus derjelben aus, um St. Bere 


” 
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und den Uebergang bei Euliy fo lange befegt zu halten, bis e8 von 
der 6. Divifion abgelöft werden würde. 

Major v. Mellentbin übernahm den Boften von einer Kom⸗ 
pagnie Leib-Megiments, fand aber den Holzbelag der Kettenbrüde 
noch brennend vor. Sofort angeordnete Löſcharbeiten biieben ohne 
Erfolg; dagegen wurden etwa 80 Berfprengte in den Häufern von 
St. Pere aufgegriffen und beim Eintreffen der Truppen der 6. Di- 
vifion um 3 Uhr Nachmittags diefen übergeben. Das Bataillon 
marfchirte, nachdem es abgelöft, an der Loire entlang, machte in 
Chätenn Orme no 24 Franzofen zu Gefangenen, erbeutete aud 
einen beträchtlichen Waffenvorrath und eine Menge Hafer und rüdte 
fodann in feine Quartiere Les Guésrets — 5. und 6. Kompagnie — 
und Arcole — Stab, 7. und 8. Kompagnie. 

Während das 2. Bataillon fih nad St. Pere abzweigte, ſetzte 
. die Brigade den Marfch auf Gien fort, wobei die 9. Kompagnie 
(Hauptmann v. Hate) vorübergehend detadhirt wurde, um die rechts 
der Straße gelegenen Gehöfte nach Verſprengten abzufuchen, deren 
jteben eingebracht wurden. Für die Marfchlolonne, welcher das 1. und 
Tüftlier » Bataillon angehörten, kam es wiederholt zu größeren 
Stodungen, da bereits in Ouzouer fur Loire eine feindliche Ab- 
theilung dem Vormarſche der Avantgarde Hinderniffe bereitete und 
das Eingreifen der Batterie nöthig machte. Unter Berluft vieler 
Gefangener wid; ſodann der Feind allmälig zurück und fand endlich 
Nachmittags gegen 3 Uhr jenfeit Dampierre bei anderen Truppen 
Aufnahme. | 


Das Gefecht von Nevoy. 
7. Dezember.*) 


In beträchtlicher Stärke tvat der Feind in dem mit vielen Wald» 
parzelien bedeckten Gelände norbweftlich von. Nevoy der Avantgarde 
entgegen, allem Anfcheine nah, um die Eifenbahn und den Bahn: 
übergang bei Gien zu decken. Es waren dies Theile des 18. 
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*) Die Stärke des Regiments betrug beim: 
1. Bataillon 12 Offtziere, 53 Unteroffiziere, 603 Gemeine, 
2. 8 12 2⸗ 46 2 608 ⸗ 
Füſ. ⸗ 10 ⸗ 49 ⸗ 669 ⸗ 
Summa 34 Pffiziere, 148 Unteroffiziere, 1880 Gemeine. 
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Korps, welches auf ſeinem Marſch nach der Loire ſich von Lorris 
auf Chaͤteauneuf, Sully und Gien gewendet hatte, 

Dies befagte eine Meldung der 1. Kavallerie- Divifion, welche, 
wie erwähnt, bei dem Rechtsabmarſch des III, und X. Korps am 
2. Dezember Abends bei Barville verblieben war, um das Terrain 
zwifchen dem Walde von Orleans und dem Loing zu beobachten, 
und bei dem Vormarſch des III. Korps von Chézy auf Gien, in 
defien linker Flanke über Bellegarde und Lorris auf Gien und 
Montargis aufzuflären Hatte. Seit dein 6. Dezember ftand die 
Kavallerie-Divifion wieder unter dem Befehl des Generals v. Alvens⸗ 
leben. 

Segen die Pofitionen von Nevoy entwidelte ſich das Leib⸗ 
Regiment zu beiden Seiten der Straße und trat ſogleich in ein leb⸗ 
haftes TFeuergefecht, im welches fucceffive alle zur Stelle befindlichen 
Kompagnien der Avantgarde, fowie deren Batterie gezogen wurden, 
Der Widerftand, den die franzöfifche Infanterie, unterftügt durch 
Artillerie, Leiftete, machte e8 nöthig, auch die dem Negiment Nr. 48 
zugetheilte 1. fehwere Batterie in Stellung zu bringen, Auch rüdten 
die beiden Bataillone des Regiments näher heran, um als Reſerve 
für das Leib-Grenadier-Negiment in einem Grunde nördlich Neon, 
rechts der Chanffee, Stellung zu nehmen. 

Segen 3 Ubr erhielt Oberftlieutenant v. Ende vom Brigade: 
fommandeur Oberft v. Conta den Befehl, zwei Kompagnien nördlich 
ber Straße vorgehen zu laſſen, um den feindlichen vechten Flügel zu 
umfaffen und zu werfen. &8 wurden hierzu die 11. und 12. Kom⸗ 
pagnie unter Hauptmann v. Tippelskirch beftimmt. Dieſer führte 
die beiden Kompagnien in nordöftlicher Richtung, die Chauffee über- 
fchreitend, auf eine Waldparzelle vor, umging diefelbe und entwidelte 
fi demnächſt zum Gefecht gegen den Feind, welcher ein bis an die 
Straße fich erſtreckendes Waldſtück beſetzt hielt und heftig, aber wenig 
wirkſam, auf die Füſiliere feuerte. Die Schügen beider Kompagnien 
fieß Hauptmann v. Tippelskirch nach furzer Erwiderung des Feuers 
im Marſch⸗Marſch auf den Wald losgehen. Der Feind räumte die 
Lifiere, doch war ein weitere® Vorgehen der Kompagnien aus⸗ 
geichloffen, da die dieffeitige Artillerie den Wald noch immer unter 
Teuer hielt. Während die 11. Kompagnie (Premierlieutenant Nitt- 
haufen) mit der Front nad) der Straße den gewonnenen Puntt feft- 
hielt, wandte fih Hauptmann v. Tippelskirch mit der 12. Kom⸗ 
pagnie mit einer Linksſchwenkung einer andern Waldparzelle zu, aus 
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welcher gleichfalls gefeuert wurde. Es gelang, den Feind aus der⸗ 
ſelben zu vertreiben und den jenſeitigen Rand zu erreichen. 

Da es inzwiſchen 5 Uhr und völlig dunkel geworden war, brach 
‚Hauptmann v. Tippelskirch das Gefecht ab und ging in eine 
Stellung bei Les Petites und Grandes Broffes, wo er fich rechts 
neben drei Kompagnien des 1. Bataillons Leib-Regiments etablirte. 

Das 1. Bataillon und die beiden anderen Füſilier⸗Kompagnien 
waren bis zur Dunkelheit in ihrer Neferveftellung verblieben, dann 
an den vom Feinde inzwifchen geräumten Wald herangezogen und 
noch von einzelnen Kugeln des allmälig verftummenden Gefechts be> 
läftigt worden. Die Batatllone waren bier gerade im Begriff, fi 
ihr Bivak einzurichten und ihre Mahlzeit zu bereiten, als noch ſpät 
Abend — degen 10 Uhr — der Befehl zum Einrüden in Quar- 
tiere kam. Da Gien nicht mehr Hatte befet werden können, fo fielen 
Nevoy und Umgegend der Avantgarde und die zerjtreut umberliegen- 
den Heinen Gehöfte dem Regiment zu. Das Auffinden diefer Quar⸗ 
tiere war bei dem Dunkel der Nacht und dem leichten Schneegeftöber, 
welches inzwifchen begonnen hatte, fehr erfchwert, fo daß einzelne 
Kompagnien erft lange nad Mitternacht unter Dach und Fach kamen. 
Es belegten: 

Negimentsftab: La Chevallerie, 
1. Bataillon: Chateau Marchécreur, Le Breuillois und 
einige Fermen nördlich der Chauſſee, 
Füſilier⸗Bataillon: Les Gusrets, La Saumerier, Ta Era» 
pellerie, ſüdlich der Chauſſee. 
Das 2, Bataillon Tonzentrirte ſich ganz in Arcole, nachdem die 
Kompagnien aus Les Guerets ihre Quartiere an die Yüfiltere abge- 
geben hatten. 

Der Verluſt -de8 Tages. belief fi auf zwei Verwundete der 

12. Kompagnie. 


Das Neunkontre bei Gien und Briare, 
8. Dezember.*) 


Am 8. Dezember wurde die Bewegung fortgejeßt, welche die 
bereinbrechende Nacht unterbrochen hatte. ‘Die Avantgarde fegte ſich 


*) Die Stärke des Regiments betrug beim: 
1. Bataillon: 13 Offiziere, 53 Unteroffigiere, 597 Gemeine, 
2. ⸗ 11 ⸗ 45 ⸗ 603 s 
Füſ. ⸗ 10 ⸗ 49 ⸗ 669 ⸗ 
Summa 34 Pffiziere, 147 Unteroffiziere, 1869 Gemeine. 
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früh auf Gien in Marſch, um ſich womöglich des dortigen Ueber⸗ 
ganges zu verſichern, bevor der Feind Zeit gefunden, ihn zu zer⸗ 
ſtören. Das Regiment mit den zugetheilten Spezialwaffen ſammelte 
ſich um 8 Uhr an der Chauſſee ſüdöſtlich von Dampierre, um in der 
angegebenen Richtung zu folgen. Schon auf dem Marſche dorthin 
verkündete eine heftige Detonation, daß es dem Feinde auch hier ge⸗ 
lungen ſei, den Loire-Uebergang zu ſprengen. In der That war in 
“der maffiven Brücke bei Gien durch Sprengung eines Pfeilers und 
zweier Bogen eine etwa 60 Fuß breite Lücke entftanden. In den am 
jenfeitigen Ufer Tiegenden maffiven Gebäuden und in den Garten- 
mauern und Heden hatten fih dann fofort feindliche Schügen ein- 
geniftet, um die von Gien nach dem Fluffe Herabführenden Straßen 
umd die Chauffee nach Briare auf eine gewiffe Strede unter Feuer 
zu nehmen. Gegen diefe gut gebedten Schützen trat die Avant⸗ 
garden-Batterie — 2. leichte — aus einer Stellung nördlich Gien 
in Zhätigfett, doch gelang es ihr nicht, einen Erfolg zu erzielen. 
Auch die an den Chauffeebäumen am Südoſt⸗Ausgange placirten 
Schügen des Leib-Regiments vermochten nicht, das für den Weiter: 
marſch immerhin unbequeme Teuer des Gegner vom andern Ufer 
ber zum Schweigen zu bringen. 

AS das Negiment fih gegen 10 Uhr dem Nordeingang von 
Gien näherte, hatte das Leib-Regiment den Ort bereits pajjirt, indem 
es theils durch, theils nördlich um denfelben herum ging, und befand 
fi} bereit im Marſch auf Briare und den nächften, etwa 21/5 Meilen 
aufwärts, Ehätillon gegenüberliegenden Loire- Uebergang. Nach kurzem 
Aufenthalt folgten der Avantgarde der Negimentsftab, dag 2. Ba- 
taillon und die 2. ſchwere Batterie und paffirten die Uferftraße, ohne 
Verluſte zu erleiden. Während des Durchmarfches diefer Truppen 
erwiderte ein Zug der 6. Kompagnie von der: gefprengten Brüde aus 
das feindliche Teuer. Außerhalb des Bereichs deſſelben ſammelten 
fich die einzelnen Theile der 9. Infanterie-Brigade, um wieder die 
gefhloffene Marſchordnung berzuftellen. 

In Gien blieben zunächſt das 1. und Füfllier-Bataillon zurüd. 
Erfteres wurde indeifen, nachdem es kurze Zeit auf dem Marktplatz 
und den dem Ufer parallel laufenden Straßen in Stellung gewejen 
war, nachgezogen, während leßteres infolge Befehls des in Gien 
anwefenden fommandirenden Generals bis zum Eintreffen der 6. Di- 
vifion dafelbft verblieb. 
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AS das 1. Bataillon feinen Weitermarich antrat, um den An- 
ſchluß an die Brigade zu erreichen, und aus der ſchützenden Uferftraße 
von Gien heraustrat, eröffnete der Feind ein befonders lebhaftes Feuer. 
Das Bataillon überließ die Erwiderung deifelben den Hinter den 
Chauffeebäumen aufgeftellten Schüten des Leib-Negimentd. Jeder 
Aufenthalt behufs Entwidelung von Schügen nad) der rechten Flanke 
der Marjchlolonne konnte die Verluſte, die das Bataillon bereits 
beim Paſſiren der Stadt gehabt hatte, nur vermehren. Die einzige 
Dedung bot die Pappelveibe zur Nechten, welche die Chauffee ein- 
faßte und in deren dürre Aefte die feindlichen Gefchoffe fortwährend 
einfchlugen. 

Ein Ausweichen nach links wurde durch den bier auf eine weite 

Strecke fenkrecht. abgeftochenen Berghang zur Unmöglichkeit. So biteb 
nur das einzige Mittel, in ununterbrochenem Marfch fi der bis 
etwa 2 km reichenden Wirfungsiphäre des Feindes zu entziehen. 
Hierbei trat aber flörend Hinzu, daß ſich das Marjchtempo infolge 
der Glätte verzögerte, die der in der Nacht gefallene Schnee, der 
herrſchende Froft und der auf der Straße ftattgehabte Truppenverlehr 
erzeugt hatte. 

Diefer Flankenmarſch im wirffamften Feuerbereich Toftete dem 
Bataillon 2 Todte und 4 Verwunbete,*) von denen 1 Todter und 
1 Berwundeter-auf die Regimentsmuſik entfielen. 

Es war gegen 12 Uhr, als die Avantgarde fich weiter auf 
Briare in Bewegung feßte und die Mustetier-Bataillone des Regi⸗ 
ments berfelben folgten. Letztere fanden an diefem Qage feine &e- 


*) Bei diefer Gelegenheit wurde ein beſonders braver Soldat, der Muss 
fetier Unverdbroffen, genannt Loeprid, ſchwer am Arm verwundet. Ders 
felbe Hatte jih von Beginn des Feldzuges an bei jeber Gelegenheit voller Eifer 
und freubigen Muthed gezeigt. Im Gefecht wirkte er durch feinen trodenen 
Wig belebend auf die Leute feiner Kompagnie, ſtets mar er voran, wenn es 
galt, fchwierige Gefechtsmomente zu überwinden oder auf Schleichpatrouille zu 
gehen; er war, wa. fein Name bejagte, der „unverbrofiene Loeprid”, ber 
Ion früh mit dem Eifernen Kreuz beliehen und für fein gutes Verhalten zum 
Gefreiten befördert wurde. Das einzige ruſſiſche Georgs⸗Kreuz 5. Klafie, 
welches dad Regiment erbielt, wurde Loeprid zu Theil, nachdem er auch noch 
zum Unteroffizier ernannt worden war. 

Als fein Kompagnieführer, PBremierlieutenant von den Brinden, mit 
berzlihen Worten Abſchied von ihm nahm, ſprach Loeprick, den Schmerz ber 
Wunde nicht beachtend, nur fein lebhafte Bedauern aus, nicht mehr mit feinen 
Kameraden gegen die Franzoſen Fämpfen zu Können. 
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legenbeit zur Thätigkeit mehr, da das von jchwachen feindlichen 
Abtheilungen Leicht vertheidigte Briare nach kurzem Gefecht von der 
Avantgarde paffirt werden Tonnte und auch die Xhätigfeit diefer 
infolge des eiligen Abzuges jener Abtheilungen nur auf das Folgen 
der Dragoner-Schwahron befchräntt blieb. Diefe brachte, als die 
Avantgarde eben aus Briare heraustrat, die Meldung, daß auch ber 
“ Mebergang bei Chätillon zerftört worden fei. Der Weitermarjch der 
Brigade würde daher unterbrochen, das Leib⸗Regiment ftellte die Vor- 
poften in füdöftlicher Richtung aus, der Stab und die Musfetier- 
Bataillone des NegimentS bezogen — es war inzwifchen 4'/s Uhr 
geworden — enge Quartiere in dem füldlichen Stadttheile von Briare, 
wofelbft auch das Fäger-Bataillon und die dem Negiment zugetbeilten 
Spezialwaffen untergebracht wurden. An Stelle der 1. fehweren 
trat die 2. leichte Batterie, welche nach dem Aufenthalt bei ten den 
Anſchluß an die Avantgarde nicht mehr hatte erreichen können; erftere 
war mit dem Leib-Megiment auf Vorpoften gezogen. Auch der 
Divifiond- und Brigadeftab nahmen in Briare Quartier. 

Das Füuſilier⸗Bataillon des Regiments war, wie erwähnt, in 
Gien geblieben und nach wie vor von den feindlichen Schüßen be= 
täftigt worden. Major Selle hatte mit der 10. Kompagnie (Haupt- 
mann vd. Voigt) und der 11. (Premierlieutenant Ritthauſen) den 
Nord» bezw. Nordweit-Ausgang von Gien befeßt, was um jo wid 
tiger fchien, als Hier und da noch immer Nachzligler einzeln und 
truppweife auftauchten und die im Feuer ftehenden Batterien zu ges 
fährden vermocdten. Die 9. und 12. Kompagnie blieben gejchloffen 
im Innern der Stadt. Gegen den Teind in der jenfeitigen Vorſtadt 
wirkten befonders die Batterien der 10. Anfanterie-Brigade, welchen 
es gelang, diefelbe in Brand zu fehießen. Aber auch einzelne als 
gute Schüten ausgefuchte Füſiliere des Regiments nahmen das Teuer: 
gefeht auf, nachdem fie fich theils in der Nähe der hochgelegenen 
Kirche, theild in den direkt am Waſſer befindlichen Häufern und 
hinter einer an der gefprengten Brüde jchnell errichteten Barrikade 
eingeniftet hatten. 

Der Zweck aller bisher getroffenen Maßregeln, nämlich die end- 
güftige Vertreibung des Feindes aus den Lokalitäten des jenfeitigen 
Ufers, wurde indeſſen erft erreicht, als e8 gelungen war, Kähne 
zuſammen zu bringen und mit deren Hülfe einzelne Abtheilungen der 
2. Feld- Pionier-Rompagnie und des Regiments Nr. 52 überzu- 
legen. 
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Gegen 4%/a Uhr Nachmittags erft rüdte die Tete der 6. In⸗ 
fanterie-Divifion in Gien ein und entband das Yüfllier-Bataillon 
von feiner bisherigen Aufgabe. Gegen 8 Uhr erreichte das Bataillon 
jein Quartier Briare, ohne vr das Gefecht des Tages einen Ber- 
luſt gehabt zu haben. 

Am Vormittag des 9. Dezember blieb das Regiment ungeftört 
in den innehabenden Quartieren, vollauf beichäftigt mit VBrotbaden, 
Schlachten und Inſtandſetzen des Anzuges. Beſonders die Fuß—⸗ 
bekleidung bedurfte ſorgfältiger Reparatur, da ſie ſehr defekt zu werden 
begann und auf einen Erſatz durch Nachzug aus der Heimath fürerſt 
nicht gerechnet werden konnte. "Auch dem ſcharfen Hufbeichlag mußte 
Sorgfalt gewidmet werden, da alle Straßen und Wege fpiegelglatt 
waren und bereit bei dem Mari am 8. der Vorwärtsbewegung 
der Fahrzeuge große Schwierigkeiten bereitet hatten. 

Da bis zum Mittag bei dem Divifiond- und Brigadelonnmando 
ein Marfchbefehl nicht einging, fo befahl General v. Stülpnagel 
die Ablöfung der Vorpoſten. 

Demzufolge waren die Bataillone des Regiments und die 
2. Eskadron Dragoner-Negimentd Nr. 12 Nachmittags 2. Uhr 
gerade tm Abmarfch nach den Stellungen und Quartieren des Leib⸗ 
Regiment begriffen, als Gegenbefehl eintraf und Alles wieder in 
die eben verlaffenen Quartiere zurückkehrte. 

Am Abend nah 7 Uhr ging folgender Divifionsbefehl beim 
Oberftlientenant v. Ende ein: 

„Auf Befehl des Oberfommandos fol dag Armee⸗Korps bente 
und morgen den Rückmarſch auf Orleans unter möglichfter Be⸗ 
ichleunigung ausführen. Das Regiment bat fidh mit der 2. E8- 
fadron, der 2. leichten Batterie, Sanitäts-Detachement, Pionier⸗ 
Kompagnie, 1. und 9. Feldlazareth angefichts dieſes auf Gien in 
Marſch zu ſetzen. Weitere Befehle werden unterwegs gegeben 
werden." 

Ein Befehl, jo dringend wie diejer, konnte nur bie Folge einer 
Situation fein, deren Schwierigkeit man beim III. Armee⸗Korps nad 
den Erfahrungen der legten Tage über den inneren Halt der Loire 
Armee nicht voransgefehen hatte. Es tft daher nöthig, fich die Lage 
zu vergegenwärtigen, in welcher fich die übrigen, dem Prinzen 
Triedrih Karl unterftellten Heerestheile befanden. 

Während das III. Korps auf feinem fat 10 Meilen langen 
Mari bis über Briare binaus nur mäßigen Widerftand fanb, 
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ftreifte die 6. Ravallerie -Divifion, verftärkt durch Abtheilungen des 
IX. Korps, eben fo weit nach Süden über Salbris auf Vierzon, 
gleichfalls ohne nachhaltigen Aufenthalt zu erfahren; nur die Armee: 
Abthellung des Großherzogs traf den Feind bereit Hinter Meung 
in ftarfer Stellung. Bis zum 8. Dezember nocd glaubte Prinz 
Triedrih Karl, daß e8 dem Großherzog gelingen würde, die 
allerdings nicht unbedeutenden gegnerifchen Streitlräfte aus ihrer 
Stellung Beaugency — Eravant zu werfen und im raſchen Vormarſch 
Loire abwärts Tours, den Sit der Regierungsdelegation, zu bedrohen, 
fotoyirt hierbei auf dem linken Ufer durch eine Divifion des IX. Korps, 
und daß fomit die Maſſe der II. Armee, unbeirrt durch die nur 
drei Meilen von Orleans entfernten feindlichen Heeresgruppen, zur 
völligen Vernichtung derjenigen Korps aufbrechen könnte, welche vor 
den Teten der deutſchen Heerestheile ſüdwärts ftrömten, um ſich 
hinter Yoͤvre und Cher zu neuen Schlägen zu rüſten. In dieſem 
Sinne waren am 8. alle Anordnungen für die nächſten Operationen 
getroffen und dem 
IX. Korps von Blois (bis wohin Kotoyirung der Armee⸗ 

Abtheilung), 
von Orléans, 
von dem am früheſten wiederherzuftellenden Loire⸗ 
Uebergange aus, 
die Richtung auf die Linie Vierzon — Bourges gegeben worden, während 
die 6. Kavallerie-Diviſion in breiter Front ihre begonnenen Re⸗ 
tognoszirungen bis zum Eintreffen der Korps fortzufegen Hatte. 

Doch ſchon am 9. Dezember trat ein völliger Umfchwung in 
der Gejammtlage der II. Arınee ein; die dem Großherzog gegen- 
überftehende 2. Loire-Armee — 16., 17. und 21. Korps und 
Divifion Camö — unter General Chanzy leiftete energifchen Wider⸗ 
ftand; in verluftreichen Gefechten waren nur geringe Vortheile er- 
zungen, und neue Kämpfe drohten die ohnehin ftark in Anfpruch ge: 
nommenen Kräfte zu abjorbiren. Unter diefen Verhältnifien wurde 
die direkte Unterftügung des Großherzogs zur Nothwendigkeit, und 
als am Vormittag des 9. die Welfung aus dem Großen Haupt: 
quartier beim Oberfommando einging, die Armee-Abtheilung bei dem 
überaus wichtigen Vorbringen auf Tours fo fchnell als möglich durch 
mindeftens eine Divifion auf dem rechten Roire-Ufer zu unterftügen, 
ein gleichzeitige Vorrücken ftarker Kräfte auf der linken Stromfeite 
aber dem Prinzen Friedrid Karl anbeimgeftellt und dieſem Die 

Geſch. d. 5. Brandenburg. Inf.-Regtd. Nr. 48. 24 
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obere Leitung der gefammten Bewegungen an der Loire übertragen 
wurde, entichloß fich der Prinz fofort, alle irgend verfügbaren Kräfte 
der II. Armee diefem einen Ziele zuzuführen und die fid) bei Bourges 
fammelnde 1. Loire-Armee, deren Kommando an Stelle Aurelles 
der General Bourbaki übernommen batte, durch vorgeichobene Poſten 
beobachten zu laſſen. Das IX. Korps behielt daher feine bisherige 
Aufgabe zum Vorbringen gegen Blois auf dem linken Loire⸗Ufer; 
das X. Korps wurde von Orleans an das Gefechtsfeld der Armee- 
Abtheilung herangeſchoben; das IIL. Korps und bie 1. Kavallerie 
Divifion hatten fih in ſtarken Etappen auf Orleans in Marſch 
zu jeßen. | 
Dem oben angeführten Divifionsbefehl gemäß trat dag ‘De 
tachement v. Ende bald nah 3 Uhr von Briare an, um bei erbeb- 
licher Kälte und auf der glatten Chauſſee in die ihm mährend des 
Mariches bezeichneten Quartiere norbweftlih von Bien zu räden, 
und zwar 

Regimentsftab: Chateau Gaillard, 

1. Bataillon: Les Bonbons, 

2. Bataillon: Chateau Gaillard umd die Fermen Piſſerate 

und La Courtanbiere, 
Füftlier- Bataillon: Monfort, Les Merceaur und Les Petites 
Broſſes. 

Nachts 1 Uhr erſt wurden dieſe Quartiere zu kurzer Nachtruhe 
erreicht; ein Halbzug der 7. Kompagnie, der zur Bedeckung der 
Bagage kommandirt war, langte ſogar erſt um 3 Uhr Morgens in 
ſeinem Kantonnement an. 

Die Märſche der folgenden Tage entſprachen der geſchilderten 
Sachlage. Am 10. Dezember erreichte das Regiment nach einem 
Marſch von etwa 30 Km Nachmittags gegen 4 Uhr Bouzy, am 11. 
das 33km entfernte Bou, ſüdlich von Pont aux Moines. An 
beiden Tagen war die Kälte noch immer recht empfindlich, am 11. 
betrug fie 5 bis 6 Grad, fo daß die Loire, die ſchon ſeit dem 4. ftart 
mit Treibeis ging, bis zu ®/s ihrer Breite zufror. 

Am 11. hatte das Regiment die erfte Begegnung mit bayerifchen 
Zruppen; eine Abtheilung des Korps von der Tann war im Marſch 
auf Gien, um bier an Stelle eines zunächſt vom III. Korps zurüd- 
gelafjenen Detachement3 eine Beobachtungsftellung gegen Süden zu 
nehmen; das genannte Korps war infolge feiner ſtarken Verluſte 
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"in den Kämpfen der lebten Wochen zur Befegung von ie ꝛc. 
beordert worden. 

Mit dem 12. änderte ſich das Wetter; der Marſch nach Orlsang 
geſchah unter firömendem Regen. Die Divifion fammelte fich früh 
8%/a Uhr auf der großen Straße mit der Tete bei Chézy, dicht auf- 
gefchloffen, zum Einmarfch, der gegen Mittag erfolgte, nachdem das 
Wetter etwas freundlicher geworden war. Auf dem Plab an der 
Kathedrale ließ Generallientenant v. Stülpnagel die Divifion an 
fi) vorbeidefllivren. Die an der Queue der Divifion befindliche 
9. JInfanterie⸗Brigade bezog Quartiere in den weftlichen Vorſtädten, 
das Regiment in der Faubourg Madeleine. Orleans, auf welches 
Aller Erwartungen und Wünſche feit Wochen ſich Fonzentrirt hatten, 
entſprach denfelben in keiner Weife. Die Quartiere waren fehr eng 
und fehlecht, auch zum großen Theil von Bayern belegt, welche noch) 
am 12. von Beaugency ber einrücen; die Wirthe waren vielfach 
entfloben, die Preife fir Materialien und Bedürfniſſe, deren Be, 
Ihaffung man für Orleans aufgefpart hatte, zu ganz außergewöhnlicher 
Höhe emporgeſchraubt — kurz dem Idealismus, der fih in dem 
ehernen Standbild der „Jungfrau von Orleans" verlörpert fand, 
ftand die realiſtiſche Seite des Krieges als trübes Schattenbild gegen- 
über.*) 


Am 13. früb ging der Befehl zum Weitermarſch dem Segment! 
zu. Aus dem Anfang dieſes Befehls: 
„Nach den eingegangenen Nachrichten ſoll bie bei Beaugency 

im Gefecht gewefene feindliche Armee fich bei Vendome konzentriren” 
erfuhr man erft den Gang der Ereigniffe der letzten Tage. General 
Chanzy hatte, um Zeit zu gewinnen, auch am 10, bei Beaugency — 
Eravant nicht nur hartnädig Stand gehalten, fondern aud) wiederholt 
energifhe Offenfivftöße unternommen in der Hoffnung, daß General 
Bourbafi dur Vorgehen von Bourges her ihn degagiven werde. 
Da diefe Hoffnung fi indeſſen nicht erfüllte, trat er am 11. den 
Rückzug an. Wohin feine Hauptfräfte fich gewendet, darüber hatte 


*) In Drlsans blieben Major Selle und Hauptmann v. Tippelskirch 
trank zurüd, e83 übernahm daher Hauptmann Wonneberg die Führung bes 
Füfilier-Batallond, Premierlieutenant Springborn, der kurze Zeit vorher 
gennefen beim Regiment wieder eingetroffen war, die der 12., Sekondlieutenant 
der Landwehr Krech, nah Heilung feiner Wunde zurüdgelehrt, Die der 


2. Rompagnie. 
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da8 Oberfommando am 12. indeſſen noch nicht volle Gewißheit; es 
war deshalb dem III. Korps für den 13. nur ein Auffchließen auf 
die bis Beaugency gelangte Tete der 6. Anfanterie-Divifion, und der 
5. Divifion dag Erreichen von Meung befohlen. Um 9 Uhr trat 
die Brigade den Marſch dorthin an, nachdem fie fich am weitlichen 
Ausgange von Yanbourg Madeleine gefammelt hatte. Die gefammte 
Brigade mit den zugetheilten Spezialwaffen quartierte nah) Meung, 
welchen Ort fie um 21/ Uhr Nachmittags erreichte. Major 
v. Mellenthin wurde zum Kommandanten von Meung ernannt, 
da einerfeitS die geregelte Einquartierung der Truppen in den mit 
Verwundeten aus den jüngften Kämpfen weniger belegten Revieren 
und Quartieren, andererfeit8 die am Abend noch nöthig werdende 
Unterbringung und Verpflegung von 600 Kriegsgefangenen einheitliche 
Anordnungen nöthig machten. Für letztere bot die Kirche den einzig 
möglichen Aufenthaltsort, ihre Verpflegung verurjachte aber troß der 
im Allgemeinen entgegentommenden Einwohnerſchaft große Schwierig- 
feiten, da in Meung infolge der langen Anweſenheit feindlicher Truppen 
wenig Lebensmittel mehr zu haben maren. Der Marſch am 14. Dezember, 
der um 9 Uhr in der gefchloffenen Divifion von Foinard aus ans 
getreten wurde, führte dieſe bis Mer, während die 6. Divijion bereits 
auf die fich bier abzmweigende Straße auf Vendome abgebogen war. 
Hierher richtete fi nunmehr die Marſchrichtung aller hier verfüg- 
baren Heerestheile, nachdem feftgeftellt war, daß die Hauptmaſſe der 
feindlichen Armee fich zu neuem Widerftande hinter dem Loir anſchickte. 
Meberall fanden fih an der Strafe Meung— Mer in den von 
Granaten durchlöcherten und vom Feuer zerftörten Häufern tie deut- 
lichſten Zeichen der heftigen Kämpfe, die fich hier in den Tagen vom 
71. bi8 10. abgefpielt hatten. 

Noch in der Nacht zum 15. theilte Generallieutenant v. Stülp- 
nagel den Truppen mit, daß diefer Tag ihnen als Ruhetag bewilligt 
fei.*) Ein folcher war gerade jet von hoher Wichtigkeit. ‘Die unımter- 
brochenen Märfche und Gefechte, denen die Truppen feit dem Ein- 
treffen vor Orleans ausgeſetzt gewefen waren, hatten ihnen nicht die 
nöthige Zeit gelaffen, die ftarf in Anfpruch genommene Tuchbekleidung 
und das Schuhzeug in genügend brauchbarem Buftande zu erhalten. 
Befonders Hatte lettteres ſtark gelitten, da das Thau⸗ und Regen⸗ 





*) Hier erfrantte Premierlieutenant Freiherr v. Sammerftein; die 
6. Kompagnie übernahm daher Sekondlieutenant ber Landwehr Herzberg. 
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wetter der leiten Tage felbft Die von dem vorangegangenen Truppen- 
verfehr allerdings ftark in Anfpruch genommene Chauſſee Orleans — 
Mer derart aufgemweicht hatte, daß diefelbe wie mit einer Krufte von 
Schmutz und Heinen jcharfen Chauffeefteinen überzogen fchien. Die 
Zahl der Fußkranken Hatte hierdurch eine Höhe erreicht,*) welche 
ohne energifche &egenmaßregeln die Schlagfertigkeit der einzelnen 
Tiruppentbeile entjchieden in Frage ftellen mußte.) Das bei den 
Kolonnen beftandene Nekonvaleszenten-Kommando von 200 Mann 
wurde aufgelöft, da die Mannfchaften inzwifchen wiederhergeftellt 
waren, und duch ein aus Fußkranken und Schonungsbedürftigen 
neugebildetes Kommando erfeßt. Der Ruhetag in Mer wurde faft 
ansichließlih der Aufbeilerung des Schuhzeugs gewidmet, Da es 
gelimgen war, Leder zu requiriren, auch die Montirungswagen der 
Bataillone noch einen geringen Vorrath an Sohlen berzugeben 
vermochten. 

Am 16. Dezember verließ auch die 5. Diviſion die große Straße 
und folgte der 6. über Maves bis Selommes zur engen Konzentrirung 
des Korps, die ftattfinden follte, 

„um für alle Eventualitäten am 17. bereit zu ſtehen“. 

Indeſſen vollzogen fi, während die 5. Divifion fich gegen 
Bendöme vorbemegte, am Loir Ereigniffe, welche die eben noch in 
Ausficht geftellte Eventualität des Eingreifens in den Kampf gegen 
die 2. Loire⸗Armee fürerft illuſoriſch machten. 

Noch am Abend des 15. ftand die Armee-Abtheilung des Groß⸗ 
herzogs in enger Fühlung mit dem Feinde bei Yröteval; die äußerften 
Spiten der 6. Snfanterie-Divifion waren Dicht öftlich, Die des 
X. Korps ſüdlich Vendöme auf den Feind geftoßen, endlich batte 
das IX. Korps Befehl, dem X. über Blois auf Vendöme zu folgen. 
So follte am 17. die Entſcheidung am Loir mit allen Kräften 
erlämpft werden. General Chanzy entihloß ſich jedoch, dieſe 
Entſcheidung durch Abzug auf Le Mans noch hinaus zu fehieben, da 
feine zwiſchen Vendöme und Cloyes ſtehende Armee durch die voran⸗ 


— 


*) Das 1. Bataillon Hatte allein 70 Mann als fußkrank in Drisans 
zurücklafſſen müſſen. 

*#) Am 14. war die Ausrückeſtärke auf den bis dahin niedrigſten Stand 
gefunden: 


— — 





1. Bataillon: 477 Köpfe, 
2. Bataillon: 551 Köpfe, 
Füftlier-Batalllon: 533 Köpfe. 
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gegangenen Kämpfe und Strapazen in ihrem Gefüge bereit ſtark gelodert 
und neuen Kämpfen faum gewachlen war. Der Abmarſch vollzog fich 
großentheils in der Nacht zum 16. Dezember, jo daß Vendome an 
diefem Xage von den Teten des III. und X, Korps ohne Kampf 
befett werden konnte. 

Eine Entſcheidung durch Nachfolgen in das ſchwierige Sarthe⸗ 
Gebiet zu erzwingen, lag um fo weniger in den Intentionen des 
Brinzen Friedrich Karl, als foeben die 1. Loire Armee von Neuem 
die Aufmerkfamfeit auf ſich zog. Bei Vlerzon und Gien waren bie 
bier befindlichen Beobachtungs⸗Detachements zum Abzug gezwungen 
worden. Die Bewegungen des Feindes mußten als die Einleitung 
zu dem fchon früher erwarteten Vorgehen auf Montargis— Fontaine- 
bleau angefehen werben und erforderten fchleunige Gegenmaßregeln, 
da nur die Bayern bei Orlsans zur Abwehr verfügbar waren. 

Während die Verfolgung der 2. Xoire-Armee dem Großherzog 
und dem X. Korps zuflel, wurde das IX. fihleunigft nach Orleans 
dirigiert, und dem III. Korps der Befehl ertheilt: 

„Nicht weiter zu folgen, ſich fiir heute, möglichft weit nach 
Oſten greifend, zu disloziren, am 17. mit Tete und Hauptquartier 
Mer und am 18. Yeaugency zu erreichen.“ 

Nachmittags gegen 6 Uhr langten die Bataillone nach einem 
jehr beſchwerlichen, von vielen Stodungen unterbrochenen Marfch in 
Quartieren an, die in feiner Weiſe für die Strapazen bes Tages 
entſchädigten: 

Regimentsſtab und Füfilier-Batailion: Selommes, 

1. Bataillon: Ormeaux, 

2. Bataillon, Stab, 5., 6., 8. Rompagnie: Le Bouchet, 
T. Kompagnie: Monteaur. 

Die Märfche vom 16. und 17. geftalteten fich durch die un⸗ 
günftigen Witterungsverbältniffe und deren Folgen zu den an 
ftrengendften diefer ganzen Kriegsperiode. Die Wege waren in des 
Wortes volifter Bedeutung grundlo8 geworben, in dem tiefburdh- 
wählten Lehmboden konnten fi) die Mannfchaften nur mit äußerfter 
Mühe fortbeivegen, zur Unmöglichleit wurde dieſes ftellenmweife bei 
den Fahrzeugen, deren Räder ſich bald zu großen unförmlichen, jeder 
Bewegung unfähigen Lehmklumpen geftalteten. Hierdurch wurden die 
Marfchlolonnen entweder gezwungen, größere Ummvege zu machen, um 
weniger benußte und zerwühlte Straßen zu erreichen, oder aus⸗ 
zubiegen und in ben Feldern außerhalb ber Wege ſich der Gefahr 
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auszufegen, die Fußbekleidung, deren Sohlen ſich infolge Faulens 
der Nähte — felbft bei neuen ftarten Stiefeln — bereits lüften, 
vollends zu verlieren. 

Am 17. erreichte das Negiment, um 8 Uhr von Pillegrimont 
abmarfchirend, mit 

dem Stabe und dem 1. Bataillon: Ya Chapelle St. Martin, 
s 2. Bataillon: Chouzy, 
⸗Fuſilier⸗Bataillon: Mervilliers, 
am 18. bei etwas beiferem Wetter und glinftigeren VBerhäftniffen über 
Mer mit 
dem Regimenisſtab, 1. und 2. Bataillon: Tavers, 
Füftlter- Bataillon: Fermen nordöſtlich Tavers (Les 
Caves, Brand Billisre, Grand und Petit Mizian), 
wo am 19. gerubt wurde. 

An diefem Tage ging der Befehl für das III. Korps zum 
Beziehen weitläufiger Quartiere zwifchen Beaugency und Orleans 
ein, da der erwartete Offenfivftoß der 1. Loire⸗Armee nicht erfolgte, 
und infolge von Diveltiven aus dem Großen Hauptquartier die zum 
Schutz der zur Gernirung von Paris beftinnnten Armeen fich nicht 
in weitreichende Berfolgungen der feindlichen Heeresgruppen einlaffen, 
fondern in Tonzentrirter Stellung deren Vorgehen abwarten follten, 
um dann in kurzer Träftiger Offenfive einen vernichtenden Schlag zu 


en. 
Nah Orleans und weftlich quartierte die 6. Divifion, es folgten 
die Korps » Artillerie und zwiſchen Meung und Beaugench die 
5. Divifion. Innerhalb diefeg Rayons belegte das Negiment mit 
der Pionier⸗toompagnie, dem Sanitäts-Detachement, der 2. Esfabron 
Ulanen⸗Regiments Nr. 3*) und der 1. ſchweren Batterie die Ort⸗ 
ſchaften in dem Dreied Baulle — Meſſas — Langlodere. Im 
Speziellen belegten: 
Regimentsſtab: Baulle; 
1. Bataillon: 
Stab, 1., 2. und 4. Kompagnie: Ya Bruore, 
3. Kompagnie: Langlochere; 


*) Dies Regiment trat von jeht ab in ben Verband ber 5. Infanterie 
Divifion, dad 12. Dragoner s Regiment dagegen in ben der 6. Kavallerie 
Divifion. 
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2. Bataillon: | 
Stab, 5., 6. und 7. Kompagnie: Meſſas und Fermen 
ſüdlich davon, 
8. Kompagnie: Hautes Tolong; 
Füſilier⸗Bataillon: 
Stab, 9. und 11. Kompagnie: Baulle, 
10. Kompagnie: Villeneuve, 
12. Kompagnie: Baullette; 

Pionier⸗Kompagnie: La Bruoͤre; 

Sanitäts⸗Detachement: La Bruere; 

2. Eskadron Ulanen-Regiments: Meſſas; 

1. ſchwere Batterie: Baulle. 

Dies waren die Quartiere, in denen es dem Regiment vergönnt war, 
wenn auch fern von der Heimath, ſo doch in ruhigen, geordneten, faſt 
friedlichen Verhältniſſen das herannahende Weihnachtsfeſt zu verleben. 

Die Quartiere waren ſo weit, daß jeder Mann mit lang ent⸗ 
behrter Bequemlichkeit untergebracht werden konnte. Die Spuren 
der ftattgehabten Kämpfe, die ſich beim Einrüden noch an fehr vielen 
Häufern zeigten, verſchwanden durch Die Yürforge ihrer Bewohner 
in den erften Tagen und in der Umgebung der Kantonnements 
erinnerten nur die einfachen Holzkreuze, welche durch die Pietät der 
Leute auf den Gräbern der gefallenen Kameraden erftanden, und die 
in den Weinbergen fi) bier und dort vorfindenden Reihen von 
Metall-Batronenhülfen an den zähen Widerftand, den die Armee 
Abtheilung des Großherzogs bier gefunden. Die Kälte der Tekten 
Dezembertage wurde durch Heranichaffung genügender Ouantitäten 
von Brennholz, trog der mangelhaften, aus Kaminen oder eifernen 
Defen bejtehenden Heizvorrichtungen der franzöfifchen Bauernbäufer, 
mit Leichtigkeit überwunden. Die Hauptforge blieb vom erften in diefen 
Ruhequartieren verlebten Tage an die Aufbefferung des gefammten 
Defleidungsbeftandes. Schuhmacher und Schneider arbeiteten unab- 
läffig, um die großen fich darbietenden Schwierigfeiten zu überwinden. 
Tuch und Leder wurde theild von der Divifions- Intendantur auf 
Anmeldung der Truppen empfangen, theils in Meung oder Orleand 
angekauft. Das Tuch diente zum großen Theile zur Anfertigung 
von Handſchuhen und Ohrenklappen, deren Yehlen ſich in den legten 
Wochen mehrfach recht unangenehm fühlbar gemacht hatte, und melde 
nun don den Schneidern zugefchnitten und von den Mannſchaften 
ſelbſt in einfachfter Form bergeftellt wurden. 








Er 


Die. Heranziehung eines großen Transports von Tuchhofen und 
Stiefeln, auch Handſchuhen und Obrenflappen, welche dem Regiment 
bereit8 Ende Oftober nad Courcelles bei Diet zugefandt morden . 
waren, hatte infolge des fchleunigen Abmarfches von Met und des 
Mangels an Transportmitteln nicht bewirkt werden können. Jetzt, 
gegen Ende Dezember, erhielt das Regiment die Mittheilung, daß 
ein Theil diefer Effelten in Lagny vor Paris eingetroffen fe. Da 
man diefer Stücke dringend bedurfte, jo ging alsbald Vizefeldwebel 
Waeſcher mit drei Wagen und einer ESforte von 20 Mann nad 
Lagny ab, um diefelben dem Negiment zuzuführen, welchen Auftrag 
er troß mancher ſich aus den Verhältniffen ergebenden Sy 
feiten in furzer Zeit ausführte, 

Bei den am 28. und .29. Dezember ſtattfindenden Appells der 
Kompagnien konnte Oberſtlieutenant v. Ende ſich davon überzeugen, 
daß jeder Mann im Regiment mit brauchbaren Bekleidungsſtücken 
und mit genügenden Schutzmitteln gegen die Kälte verſehen war, 
und man fomit den weiteren Anforderungen eines Winterfeldzuges 
beruhigt entgegenzufehen vermochte; ein zweites Paar Stiefel für 
jeden Mann zu befchaffen war indeffen nicht möglich gewefen. 

Uebrigens wurden auch die Gewehre einer gründlichen Revifion 
unterzogen, und ein Umtaufch der in den Regentagen unbrauchbar 
gewordenen Munition bewirkt, auch der Hufbefchlag erneuert und 
Refervehufeifen nebft ſcharfem Beſchlag bei Glatteis angefertigt. 

Die Beichaffung der Verpflegung erforderte in dieſer ſchon ftart 
ausgefogenen Gegend -befondere Anftrengungen; die Beſtände ber 
Kolonnen durften nur im äußerften Nothfall in Anſpruch genommen 
werden. Schlachtvieh war nur mit großer Mühe aufzutreiben, 
Mehl, Getreide und Hafer mußten meilenweit durch Requiſitions⸗ 
Kommandos herangefchafft werden, welche unter Yührung von 
Dffizieren bis in die Gegend von Ouzouer le Marche fireiften 
und mehrfah auch die Nacht fern von ihren Kantonnements zu- 
zubringen gezwungen waren. Nothwein gab es aber auch bier im 
Ueberfiuß, fo daß den Mannichaften täglich davon gegeben werden 
fonnte, was einen günftigen Einfluß auf den Gefundheitszuftand”*) 
und das Wohlbefinden derfelben ausübte. | 





*) Diefer beiferte fi während des letzten Drittel® des Dezember in fo 
erheblicher Weife, daß die Zahl der Erkrankungen von 314 in den beiden erften 
Dekaden auf 87 in ver letzten herabſank. 
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Die Gefechtsſtärke der Bataillone erhielt in diefen Ruhetagen 
mehrfach durch eintreffende Rekonvaleszenten einen winfchenswerthen 
Zuwachs; am 19. bereit war der in Sens zurlicdigebliebene Premier⸗ 
tieutenant Thierbah*) über Briare und Orleans mit 4 Unter 
offizieren, 36 Mann eingetroffen; am 20. folgte ein Transport von 
9 Unteroffizieren, 70 Mann vom Erjag- Bataillon; auch die in 
Orleans zurüdgelaffenen Kranken trafen fucceffive beim Regiment 
wieder ein, fo daß die Ausrückeſtärke am Jahresſchluß 

beim 1. Bataillon: 672 Köpfe, 
= 2 ⸗ 655 ⸗ 
Füſ. > 632 = 
betrug. 

Auch für die Wiederberftellung ftraffer Disziplin waren dieſe 
Weihnachtstage von großem Werth.‘ Schon vom 23. ab fanden in 
den Rompagnien täglich Exerzitien flatt, auch Zielen, Inſtruklion 
und Telddienftüben fanden ihren Plag In den Programms der 
Kompagniechefs — das Schlachtfeld von Beaugency — Eravant war 
zum Webungsplag der gewohnten Winter-Dienftperiode geworben! 

Erinnerten diefe Verhältniffe ſchon ftark an die Friedensthätigkeit 
auf den beimathlichen Fluren, fo war dies noch mehr der Fall durch 
die Art und Welfe, wie das Feſt des Friedens, das in diefe Ruhe⸗ 
zeit fiel, in allen Kantonnements gefeiert wurde. 

Am heiligen Abend verfammelten ſich die Offiziere der Bataillone 
in Baulle, Langlochere und Meſſas, um unter dem brennenden Tannen- 
baum bei gegenfeitiger Darbringung Heiner Ueberraſchungen in Exrnft 
und Scherz der fernen Heimath und einer glücklichen Wiederkehr zu 
gebenten. Auch den Mannſchaften waren in den Kompagnien lorporal- 
ſchafts⸗ oder quartierweife Weihnachtsbäume angezündet, und fie durch 
mande Tleine Gabe erfreut worden, die dem Soldaten im Felde lieb 
und werth if. Aber auch an direkten Grüßen aus ber Heimath 
fehlte e8 nicht, da die durch den augenblidlichen Stilfftaud ber 
Operationen in geregeltere VBerbältniffe übergehenden rüdwärtigen Ber: 
bindungen auch die fchnellere Beförderung der Privatpädereien ermög- 
lichten. Freilich trafen auch erſt jet Sendungen ein, welche, wie 
die Bekleidungsſtücke des Negiments, noch während der Gernirung 
von Die die Heimath verlaffen hatten. 


*) Derfelbe übernahm bie 6. Kompagnie. 
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An den beiten Weihnachtsfelertagen fand in den Kirchen zu 
Baulle und Meſſas Gottesdienft durch den bewährten Seelforger, 
den Divifionspfarrer Kretſchmar, ftatt, zu welchem die Kompagnien 
Depntationen entfandten, auch batten in diefen Tagen noch einzelne 
Dffiziere und Mannfchaften die Freude, für ihre Auszeichnung in 
den Dezember-&efechten mit dem Eifernen Kreuz belieben zu werden. 

So neigte fi) das Jahr 1870 feinem Ende zu. Ein Rüdblid 
anf Das, mas die Armeen feit der Kapitulation von Met geleiftet, 
wird am beften durch den Armeebefehl Sr. Majeftät des Königs 
vom 15. Dezember 1870 gewonnen, der in diefen Tagen beim 
Negiment einging und den Mannfchaften beim Appell befannt gemacht 
wurde . Er allein möge daher den Schluß dieſes inhaltsfchweren 
Abſchnittes bilden: 


Soldaten der verbündeten deutfchen Armeen! 


Wir ſtehen abermals vor einem Abjchnitt des Krieges. ALS 
Ich zuletzt zu Euch ſprach, war mit der Kapitulation von Meg 
die letzte der feindlichen Armeen vernichtet worden, melde uns 
beim Beginn des Feldzuges gegenüberftanden. Seitvem bat der 
Feind durch die außerordentlichften Anftrengungen ung neugebilbete 
Truppen entgegengeftellt. Ein großer Theil der Bewohner Frank⸗ 
reih8 bat feine friedlichen von uns nicht gebinderten Gewerbe 
verlafien, um die Waffen in die Hand zu nehmen. Der Yeind 
war uns an Zahl oft überlegen, aber dennoch Habt Ihr ihn 
wiederum gefchlagen, denn Tapferkeit und Mannszucht und das 
Bertrauen auf eine gerechte Sache find mehr werth, als die 
Ueberzahl. 

Alle Verſuche des Feindes, die Cernirungslinie von Paris 
zu durchbrechen, ſind mit Entſchiedenheit zurückgewieſen worden, 
oft zwar mit vielen blutigen Opfern, wie bei Champigny und 
Le Bourget — aber auch mit einem Heldenmuth, wie Ihr Ihn 
überall bewährt. 

Die Armeen des Teindes, welche zum Entſatz von Paris 
von allen Seiten beranrüdten, find ſämmtlich gefchlagen. Unſere 
Truppen, die zum Theil noch vor wenig Wochen vor Met und 
Straßburg ftanden, find heute fchon über Rouen, Orleans und 
Dijon hinaus, und neben vielen Teineren Gefechten find zwei 
große neue Ehrentage — Amiens und die mehrtägige Schlacht 
von Orleans — den früheren hinzugetreten. Mehrere Feſtungen 
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find erobert und vieles Krieggmaterial iſt genommen worden; 
fomit babe Ich nur Anlaß zur größten Zufriedenheit und es iſt 
Mir eine Freude und ein Bedürfniß, Euch dies auszufprechen. 

Ich danke Euch Allen, vom General bis zum gemeinen Sol- 
daten. Beharrt der Feind bei einer meiteren %ortfegung Des 
Krieges, jo weiß Ich, daß Ihr fortfahren werdet, diefelbe Ans 
ſpannung aller Kräfte zu bethätigen, welcher wir unfere bisherigen 
Erfolge verdanten, bis wir einen ehrenvollen Frieden erringen, 
der würdig der großen Opfer ift, die an Blut und Leben gebradjt 
werden. 

Berjailles, den 15. Dezember 1870. 

gez. Wilhelm. 


11. Bon der Joire zur Sarthe. 


Schon der Neujahrstag von 1871 brachte die erften Andeutungen 
wiederbeginnenden Kampfes durch eine Notiz des Generalfommandos 
und folgende Mittheilung des Generallieutenants v. Stülpnagel: 


„Ich benachrichtige die Zruppen bierdurh, daß der Feind 
gejtern Vendöme angegriffen hat, aber mit Verluft von 4 Geſchützen 
und einer Anzahl von Gefangenen abgemiefen worden iſt. Da dieler 
Wiederbeginn der Operationen feindlicherfeit8 auch die Wieber- 
aufnahme der diefjeitigen Operationen vorausfichtlich nach fi) ziehen 
wird, fo wollen fich die Truppen noch im Laufe des heutigen Tages 
zu einem eventuellen Abmarjch vorbereiten, namentlich in Betreff 
der erfahrungsmäßig einen längeren Zeitraum erfordernden Padung 
und Beladung ihrer Fahrzeuge.“ 

Diefem Befehle fchloffen ſich Beſtimmungen fir die Alarmplätze 
der Brigaden ar. 

Es war dies die unmittelbarfte Jlluftration zu den von ben 
Dorgefeten den Truppen zum Jahreswechſel ausgeiprochenen Glück⸗ 
wünſchen. Von diejen mögen die warm empfundenen und lebhaften 
Wiederhall in der 5. nfanterie-Divifion findenden Worte ihres 
Kommandeurs die Einleitung zu der neuen Kriegsepoche bilden: 

„Ich fpreche hierdurch ſämmtlichen Herren Offizieren, Unter 


offizieren und Mannfchaften der Divifion zu dem morgen beginnenden 
neuen Jahre meine herzlichen und warmen Glückwünſche aus, ebenfo 
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für ihr eigenes Wohl, als wie das damit eng verbundene Wohl: 
ergeben aller Ihrigen in der fernen lieben Heimath. 

Die Truppen meiner tapferen Divifion Haben in dem beute 
ablaufenden „Jahre fi) ohne Ausnahme einen veichen Kranz von 
Ruhm und Ehre errungen, ihre Fahnen mit neuem, unverwelklichem 
Lorbeer geſchmückt und fich dadurch wiederholt die volle Zufriedenheit 
und Anerkennung ihres Königs und Herrn erworben. 

Den Truppen der Divifion ift dabei das feltene Glück zu Theil 
geworden, daß von der Stunde des Krieges an bis zu dem beutigen 
Zage alle von ihnen durchkämpften Gefechte, Schlachten und Be- 
fagerungen ebenfo viele Erfolge, ebenfo viele ftolze und glänzende 
Siege über den Feind geweſen find. Haben zu diefen Erfolgen, zu 
diefen Siegen wir Alle mit Einfegung unferer vollen Hingebung für 
unferen König, mit Einfegung unferer ganzen Kraft und unjeres 
Lebens das Unfere beigetragen — den größten Antheil an unferem 
Ruhm und unferen Siegen danfen wir doc denjenigen unferer 
Kameraden, welche diefelben mit ihrem Blute, mit ihrem eben 
erfauft haben. Bewahren wir ihnen Alle in der Tiefe unferer 
Herzen eine dankbare Erinnerung! 

Obgleih bisher auf allen Punkten und allüberall befiegt, ift 
der Feind doch noch nicht gewillt, ung einen ehrenvollen, aller Opfer 
des Vaterlandes würdigen Trieben zu gewähren. Wir werden 
daher zur Erreihung diefes Friedens erneut in den Kampf treten 
müſſen. 

Faſſen wir den feſten Entſchluß, in dem neuen Jahre mit dem- 
jelben feften Muthe, mit der gleichen Tapferkeit und Hingebung zu 
- fämpfen, durch welche wir in dem heute ablaufenden Jahre unjere 
großen Siege erfämpft haben. Iſt dies unfer fefter Wille, halten 
wir auch fernerhin unfere Treue und SHingebung für König und 
Baterland feft aufrecht, jo wird Gott uns auch fernerhin den Sieg 
über unfere Feinde gewähren.” 


Am Neujahrstage fand, um dem religiöfen Bedürfnig zu ge- 
nügen, die Feier des heiligen Abendmahls in der ‘Dorffirche von 
Meſſas ftatt, an weldem das Offizierkorps des Regiment? mit 
feinem Kommandeur an der Spite und eine große Zahl von Unter- 
öffizieren und Mannfchaften Theil nahmen. 

Nachdem dem Negiment am 2. Januar noch ein Transport 
von 12 Unteroffizieren, 123 Erjagmannfchaften durch den Sefond- 
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lieutenant a. D. Geyer*) zugeführt worden war, trat es am 
3. früh, auf kurz zuvor erhaltenen Befehl, den Marſch in der ſchon 
einmal eingeſchlagenen Richtung auf Vendoͤme an. Bei Begim 
dieſes Abſchnittes war die Vertheilung der Offiziere folgende: 
Regimentskommandeur: Oberſilieutenant v. Ende, 
Regimentsadjutant: Premierlieutenant Teſta. 
1. Bataillon: Major v. Schmieden, 
Adjutant: Sekondlieutenant der Reſerve Peſcheck. 
1. Kompagnie: Premierlieutenant Baudouin, 
Sekondlieutenaut Tapper. 
2. Kompagnie: Sekondlieutenant a. D. Geyer, 
⸗ Tirpitz. 
3. Kompagnie: Hauptmann Wentzel, 
Sekondlieutenant der Landwehr Krech, 
⸗ Dallmer. 
4. Kompagnie: Premierlieutenant von den Brincken, 
Sekondlieutenant Bahr, 
⸗ der Reſerve Tobye. 
2. Bataillon: Major v. Mellenthin, 
Adjutant: Premierlieutenant Frieſe. 
5. Kompagnie: Premierlieutenant a. D. Behrmann, 
Sekondlieutenant v. Wietersheim. 
6. Kompagnie: Premierlieutenant a. D. Thierbach, 
Sekondlieutenant der Reſerve Paſſow. 
7. Kompagnie: Hauptmann v. Jena, 
Sekondlieutenant Coler, 
⸗ der Reſerve Holthoff. 
8. Kompagnie: Hauptmann v. Kamienski, 
Sekondlieutenant der Reſerve Loeſcher, 
—⸗Neumann. 
Füſilier⸗Bataillon: Hauptmann Wonneberg, 
Adjutant: Premierlieutenant Moliere. 
9. Kompagnie: Hauptmann v. Hake, 
Sekondlieutenant v. Spalding, 
⸗ v. Brieſen. 


*) Dieſer üÜbernahm die 2. Kompagnie aus den Händen des kürzlich erſt 
zum Regiment zurückgekehrten Sekondlieutenants v. Spalding; außer dieſem 
waren auch die bei Spicheren verwundeten Sekondlieutenants Coler und 
Ernſt geheilt wieder eingetroffen. 
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10, Kompagnie: Hauptmann v. Voigt, 
Sefondlieutenant der Reſerve Schmidt. 
11. Kompagnie: Premierlientenant Ritthauſen, 
Selondlieutenant der Reſerve Herzberg, 
⸗ von dem Borne. 
12. Kompagnie: Premierlieutenant Springborn, 
Sekondlieutenant der Reſerve Ernſt. 


Die Grundlage für die Operationen der nun beginnenden 
letzten Kriegsperiode bildete der folgende Befehl, den Graf Moltke 
am 1. Januar 1871 an den Chef des Generalſtabes der II. Armee 
richtete: 


„Die von verſchiedenen Seiten eingehenden Nachrichten ergeben, 
daß die Armee Bourbakis, wenn nicht ganz, ſo doch zum größten 
Theil, ſich vor wenigen Tagen noch bei Bourges befand. Der 
demnächſtige Vormarſch auch dieſer Streitkräfte iſt zu erwarten, 
nachdem aus weſtlicher Richtung die feindliche Offenſive gegen 
Vendome und Courtalin bereits begonnen hat. 

Es würde bedenklich ſein, das nähere Aneinanderrücken beider 
jetzt noch auf weite Entfernung getrennten Heeresgruppen abzuwarten; 
es erſcheint vielmehr die ſchleunigſte Offenſive gegen die nächſte mit 
überlegenen Streitkräften geboten, um dieſe abzufertigen, ehe die 
andere zur nahen Einwirkung gelangt. 

Se. Majeſtät der König befehlen demnach, daß die II. Armee 
ſofort die Offenſive gegen die von Weſten heranrückenden feindlichen 
Streitkräfte ergreift. 

Um der II. Armee die ausreichende Stärke zu verleihen, tritt 
nicht nur das XIII. Armee-Rorps (17. und 22. Ynfanterie-Divifion 
unter Befehl Str. Königlichen Hoheit de8 Grofherzogs von 
Medtenburg- Schwerin), fondern auch die 2. und 4. Kavallerie 
Divifion unter den direlten Befehl Sr. Königlichen Hoheit des 
Prinzen Friedrich Karl. 

Es bleibt ferner Aufgabe der II. Armee, Orleans bejekt zu 
halten und für die nächften Tage wenigftens die auf dem rechten 
Ufer der Loire auf Nevers laufenden Straßen mit außreichenden 
Kräften zu beobachten. 

Um überhaupt die Aufgaben der II. Armee thunlihft zu er- 
leihtern, baben Se. Majeftät der König den Abmarſch des 
U. Armee⸗Korps auf Montargis angeordnet und zu befehlen gerubt, 
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daß auch der General v. Zaftrom mieder in weſtlicher Richtung 
herangezogen werde. 

Se. Majeftät erwarten hiernach, daß die IL. Armee in der 
Stärfe von 31/ Armee-Korps und 3 Kapallerie-Divifionen die 
Dffenfivoperationen unverzüglich aufnimmt. ALS Einleitung derfelben 
bürfte etwa die Vereinigung am Loir von Vendöme bis Illiers an⸗ 
zuordnen und innerhalb zweier Tage auszuführen fein. 

Die 5. Kavallerie-Divifion wird angewiefen werden, Die rechte 
Flanke der II. Armee zu fichern." 


Prinz Friedrih Karl traf unverzüglich feine Anordnungen 
zur Konzentration der ihm unterftellten Heerestheile. Danad) 
batten am 6. Jamıar zu erreichen: 

Das bisher in der Linie Vendome — Blois ftehende X. Korps, 
dem die 1. und 6. Kavallerie-Divifion zugetheilt wurde, Montoire; 

das III. Korps, fich jüdlich des Waldes von Marchénoir vorbe: 
wegend, Vendöme, mit den Teten den Abjchnitt des Azay-Baches; 

das IX. Korps mit der 2. Kavallerie-Divifion, unter Zurück⸗ 
laſſung der 25. Divifion bei Orleans, Gien und Blois — Morée; 

dad XII. Korps und die 4. Kavallerie Divifion, aus der 
Gegend von Chartres, wohin der Großherzog nach Löſung der 
Tühlung mit dem Feinde am Loir zurücdgegangen war, Brou und 
Nogent le Rotron. 

Als Operationslinien für die einzelnen Korps waren fchon jekt 
bezeichnet: 

Tür da8 X. Korps La Chartre—Parigne l'Evéque; 

für das III. Korps St. Calais — Ardenay; . 

für da8 IX. Korps Epuiſay —St. Calais — Bouloire; 

fir das XII. Korps Authon — La Fertée Bernard— St. Mars 
la Bruyere. 

General Ehanzy war nad) dem Aufgeben der Loir-Linie mit 
feinem Gros nad) Le Mans zurüdgegangen, wojelbft dag 21. Korps 
öftlid der Stadt zu. beiden Seiten der Huisne, dag 16. ſüdlich, 
das 17. weſtlich derſelben Ruhequartiere bezogen. Eine Divifton 
des 21. Korps batte Nogent le Rotrou, eine Divifion des 17. Korps, 
verftärft durch Theile des 15. und 16. Korps und mehrere Kavallerie 
Negimenter, unter General Zouffroy den Braye-Abfchnitt beſetzt. 
Netttere hatte den Vorftoß auf Vendöme unternommen, von dem 
General dv. Stülpnagel am Neujahrstage Mittheilung machte. 
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Ferner ftanden eine Divifion des 16. Korps unter- General Barry 
bei 2a Ehartre fur le Loir und flärfere Kräfte unter General Curten 
bei Chateau⸗Renault. 

Die Märſche am 3., 4. und 5. Januar führten das Negiment 
bis auf eine ſtarke Meile an Vendöme heran, wobei es ungefähr 
diefelbe Straße inne Hielt, wie bei dem erften Vormarſch gegen den 
Loir. Das Regiment marjchtrte im Verbande der 9. Infanterie 
Brigade, welcher die 1. und 2. Eskadron Ulanen-Negiments Nr. 3, 
die 2. leichte und 1. jchwere Batterie, die Pionier-FKompagnie, das 
Sanitäts-Detachement und 2 Feld⸗Lazarethe zugetheilt waren. 

Es belegte am 3. folgende Quartiere nordöftli Mer: 

Negimentsftab, 1. Batalllon, 5. und 6. Kompagnie Cour- 
bouzon, 

Stab des 2. Batalllons, 7. und 8. Kompagnie Herbilly, 

Stab des Füfilier-Bataillons und 12, Kompagnie Ehantecaille, 

9. Kompagnte Glatigny, | 

10. Kompagnie La Meaignetterie, 

11. Kompagnie L'Aumont. 

Auf dem Rendezvous der Brigade am Nordofteingangen von 
Beaugency hatte Generallieutenant v. Stülpnagel das Regiment 
perſönlich zum Jahreswechſel beglückwünſcht, es mit erhebenden 
Worten an die ruhmvollen Thaten in dem bisherigen Verlauf des 
Feldzuges erinnert und die zuverſichtliche Erwartung ausgeſprochen, 
„daß bei dem Wiederbeginn des Kampfes neue Siege und erhöhter 
Ruhm die Fahnen des Negiments ſchmücken würden". 

Am 4. ging der Marſch bei leichtem Schneegeſtöber über Mer 
und La Chapelle —St. Martin in die Quartiere: 

Regimentsſtab, Stab 1. Bataillons, 3., 4. und 12, Kom- 
pagnie Villeranton, 

1., 2. Kompagnie Villerochain, 

2. Bataillon Villier, 

Füfilier-Batalllon: Stab, 10. und 11. Rompagnie Ville 
fablon, 

9. Kompagnie Morde; 

am 5. bei einer Kälte von 8 Grad über Maves und Selommes 

in den Abſchnitt ſüdöſtlich Vendome: 
Regimentsſtab und 1. Bataillon Porigny; 
2. Bataillon Villeromain; 
Geſch. d. 5. Brandenburg. Inf.Regts. Nr. 48. 25 


en 


Füſilier⸗ Bataillon, Stab, 11. und 12. Kompagnie Le 
Coudray; 
9. und 10. Kompagnie Malignas. 

Noch vor dem Eintritt in die letzte Periode ernſter Kämpfe 
erhielten die Truppen einen Hinweis auf die Schwierigkeiten, denen 
die II. Armee entgegengehe, durch folgenden Befehl des Generals 
v. Stülpnagel vom 5. Jannar: 


„Der Wiederbeginn der Operationen und das Terrain, in 
welchem diefelben ftattfinden, fowie die numeriſche Schwäche der 
Truppen gebietet es, mit Sorgfalt und Strenge darauf zu achten, 
dag fein Mann dem Dienft in der Front durch anderweitige Be⸗ 
ihäftigungen entzogen wird, fofern dies irgend verinieden werden 
kann, und — nur die unbedingt, nothwendigen Fahrzeuge ſich bei 
den Truppen befinden. 

Ich verbiete daher auf das Strengfte: 

1) Alle Kompagnie-Padkarren an Stelle der reglementSmäßigen 
Badpferde. Soliten nad) der langen Ruhezeit Padpferde noch nicht 
wiederhergeftellt oder ausgetaufcht fein, fo ift dies ein Fehler der 
Truppen, deſſen Folgen nunmehr von ihnen getragen werden müffen. 

2) Ich unterfage ferner jedes Mitführen fogenannter Marketender⸗ 
wagen: Nur folhe Marketender, welche als Nichtlombattanten aus 
der Heimath mitgelommen find, und eigene Pferde und Fahrzeuge 
befigen, dürfen bei der Truppe belaffen werden; das Mitführen der 
Fleiſch⸗ und Brotwagen ift auf das dringendfte Minimum berabzu- 
jegen. Die Ablommandirung von Mannſchaften zu den Fahrzeugen 
und die Geftattung von Fahren auf den Fahrzeugen ift nur in 
durchaus gebotenen Fällen zu gewähren und danach zu ftreben, ſoviel 
Leute als irgend möglich in Reih und Glied zu haben. Ich mache 
zunächft die Bataillonslommandeure dafür verantwortlih, daß in 
diefer Beziehung bei ihrem Bataillon die gebotene Auffiht und 
Ordnung vorhanden iſt.“ 


Was das Terrain betrifft, in welches die bevorftehenden 
Operationen die II. Armee führten, fo tft daffelbe für die Ver⸗ 
theidigung in hohem Grade günftig. Der ganze Landftrich zwifchen 
Loir und Sarthe ift ein ſtark gewelltes, die verfchiedenartigften 
Konfigurationen in raſchem Wechfel zeigendes Hügelland, in welches 
eine große Zahl von Waſſerläufen tief einfchneidet, die eine Reihe 
natürlicher Abfchnitte bilden. Dieſelben lagern ſich faſt ausnahmslos 
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der Marſchrichtung eines von Vendome auf Le Mans operirenden 
Angreifers quer vor und nöthigen dieſen immer von Neuem zur 
Sefechtsentwidelung. Dieſe aber tft fehr erjchwert durch die in 
ausgedehnter Weiſe fi vorfindenden Weinfelder, Obftplantagen und 
Wiefen, duch die von hohen Knicks, Heden, Wällen und Zäunen 
umgebenen Fermen, die fih nur felten zu abgegrenzten Orts 
Ihaften zufammenfchließen und durch den fetten fchweren Boden, der . 
die Bewegungsfreiheit der Truppen, befonders der Stavallerie und 
Artillerie, erheblich beeinträchtigt... So fällt denn naturgemäß der 
Infanterie die Hauptarbeit zu, und jedes Gewehr. mußte daher 
umfomehr von Wichtigkeit fein, als die Armee Chanzys mehr als 
doppelt jo ftarf, wie die Armee des Prinzen Friedrich Karl war. 
Während diefe rund 65000 Mann, :16000 Pferde und 354 Ge⸗ 
ſchütze zählte, Hat General Chanzy die Stärke feiner Armee ſelbſt 
auf 150 000 Dann angegeben. 


Das Treffen von Azay uud Miazange. 
6. Januar.*) 


Fu Ausführung des oben. erwähnten Befehls des Prinzen 
Friedrich Karl hatte General v. Alvensleben für den 6. Januar 
früh die Verfammlung der 5. Sufanterie-Divifion bei Malignas, 
der 6. bei Eoulommierd angeordnet; von bier follten ſich Erftere 
‚über Bendöme auf Billierd, Lektere über Meslay gegen die Straße 
Bendöme— Epuifay, ein Seitendetachement derfelben über St. Firmin 
auf Danze wenden, und Quartiere zu beiden Seiten der Straße 
nach Epuifay beziehen. Avantgarden beider Divifionen follten den 
Azay⸗Bach überfchreiten und gegen Fortan und Epuifay aufflären. 

In und vorwärts? VBendöme ftanden bis zum Morgen des 6 
noch Theile des X. Korps in enger Fühlung mit ftarken feindlichen 
Kräften, welche General Youffroy am 5. in den Wald von Vendöme 
vorgejchoben Hatte. Mit diefen mußte das III. Korps in Verfolg 
der gegebenen Dispofition zufammentreffen. | 


*) Die Stärke des Regiments an diefem Tage betrug: 


1. Bataillon . . . 14 Offiziere, 61 Unteroffiziere, 682 Gemeine, 
2. .. 0.13 ⸗ 55 ⸗ 658 ⸗ 
Zu. ⸗ — 19 ⸗ 50 ⸗ 704 ⸗ 


Summa 39 Dffiziere, 166 Unteroffiziere, 2044 Gemeine. 
95% 
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: Während das X. Korps aus der Line St. Amand— Bendöme 
auf Montois— Les Roches rücdte und den Abmarſch von Bendöme 
durch zwei auf Vorpoften befindliche Batatllone des Regiments Nr. 17, 
den Flankenmarſch durch Belaſſung des Jäger⸗-Bataillons Nr. 10 
vorwärts Villiers deckte, ſchickte fich das ILL. Korps zum Vormarid 
gegen den Loir an. 

Die 5. Imfanterie-Divifton verfammelte General v. Stülpnagel 
um 91/s Uhr auf der Straße Blois — Vendome in der Marfchlolonne, 
und zwar die 9. Ynfanterie-Brigade mit dem Ulanen-Regiment Nr. 3, 
zwei Batterien, dem Sanität3-Detachement und zwei Feld⸗Lazarethen 
am Schnittpunkt des Weges Malignas — Le Pleſſis, die 10. Infanterie⸗ 
Brigade mit den beiden anderen Batterien nördlih Villeromain. 

An der Tete der 9. Amfanterie-Brigade gab General v. Stülp- 
nagel an die Brigade- und Regimentskommandeure folgende ‘Dis: 
pofition aus: 

„Die Avantgarde gebt durch Vendome und auf dem Wege 
jenfeit8 über Villier® nad) Mazange vor, wo fie Vorpoften bezieht. 
Das Gros folgt auf demfelben Wege über Villiers.“ 

Um 10 Uhr wurde der Vormarſch in folgender Truppen 
eintbeilung und Marſchordnung angetreten: 


Avantgarde: Oberfi Graf v. d. Groeben, Kommandeur 
des Ulanen⸗Regiments Nr. 3.- 
2., 3. und 5. E8fadron Ulanen V 
1. Bataillon Regiments Nr. 18] orhut. 
2. Bataillon Regiments Nr. 48 


1. ſchwere Batterie Gros der Avant» 
Füfilier - Bataillon Regiments Garde. 

Nr. 48 

Gros: 

Leib⸗Grenadier⸗Regiment 
2. leichte Batterie | Oberft v. Conta. 
2. Feld⸗Pionier⸗Kompagnie 
10. Infanterie⸗Brigade 
4. Estadron Ulanen⸗Regiments Nr. — in 
2. ſchwere und 1. leichte Batterie j 


Bei ſchönem, fonnigem Wetter bewegte fich die Divifion auf der 
guten Chauſſee Vendöme zu, welcher Ort gegen 11 Uhr paffirt 
wurde. 
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Schon bei der Annäherung an die Stadt fchallten aus dem 
Gelände jenfeit des Xoir die erften Schiffe herüber, und al3 die 
Tete der Avantgarde aus Vendome heraustrat, befanden ſich die 
bier ftehenden Vorpoften-Bataillone des X. Korps bereits in lebhaften 
Kampfe mit feindlichen Abtheilungen, welche General Kouffroy zu 
einem größeren Vorftoß auf Bendöme hatte antreten laffen, und die 
in ſüdöſtlicher Richtung aus dem Walde hervorgebrocdhen waren. 

Da die 6. Infanterie⸗Diviſion die ihr zugewiefene große Straße 
nach Epuifay noch nicht erreicht Hatte, fo z0g General v. Stülpnagel 
das 2. Bataillon des Regiments, die 2. Schwadron Ulanen und 
die 1. fehwere Batterie über Courtiras aus der Avantgarde heraus, 
während bie anderen Theile derfelben den Marſch auf Villiers 
fortfegten. 

Während deſſelben wurde bier gleichfalis lebhaftes Gemehr- 
und Geſchützfeuer hörbar, welches von dem Gefecht herrührte, in 
dem ſich die 10. Jäger einem ſehr überlegenen Gegner gegenliber 
befanden. 

Den Flankenmarſch deckte die ſteil gegen den Loir abfallende 
ſüdliche Begrenzung des Plateaus von Villiers, auf welche Major 
v. Schmieden den 4. Bug der 2. Kompogni (Selondlieutenant - 
Zirpig) vorgefchoben hatte. 

Bald nach 12"/ Uhr traf das 1. Bataillon in Villiers ein, 
wo Major v. Schmieden ſich fofort mit dem Kommandeur des 
SFüger-Bataillons in Verbindung fette und von demfelben erfuhr, 
daß das Bataillon im Laufe des Vormittags Villiers genommen 
babe, am weiteren Bordringen aber behindert fei, weil ihm bedeutend 
überlegene Streitkräfte gegenüberfländen, die auf fünf Bataillone 
gefchägt würden. Noch während diefer Beiprechung über die Ge⸗ 
fechtslage traf die Meldung ein, daß die rechte Flanke des Jäger⸗ 
Bataillons Hart bebrängt ſei. Hier galt e8 daher, die erften frijch 
anrüdenden Kräfte einzuſetzen. 

Ohne Zögern entfchloß fi) Major v. Schmieden, fein Bataillon 
gegen einen etwa 800 Schritt entfernten vom Feinde ſtark bejekten 
Höhenrüden, ſowie einige denſelben krönende Waldparzellen vorzu- 
führen. Er zog zunächſt die an der Tete befindliche 2, Kompagnie 
(Setondlieutenant a. D. Geyer) durch einen fteilen Hohlweg auf 
das Plateau vor, wo die beiden der Kompagnie noch verbliebenen 
Züge (Feldwebel Schultz und PVizefeldwebel Herzberg) jehr bald 
das TFeuergefecht aufnahmen. Links neben der 2. Kompagnie trat 
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die 1. (Premierlieutenant Baudouin) in das Gefecht ein, und löſte 
den 2. Zug (Selondlieutenant Tapper) als Schügen auf; eine 
Gruppe bes 1. Zuges unter Vizefeldwebel Güthe zweigte Major 
v. Schmieden ab, um die rechte Flanke gegen den Feind zu beden, 
welcher von Le Briard ber dem Bataillon in feiner Hauptangriffe- 
richtung läftig zu werden drohte. Demjelben Ziele ſtrebte aud) 
Sefondlieutenant Tirpig mit feinem Zuge, fowie Abtheilungen des 
2. Bataillond, legtere von der Etraße Courtiras —Epuifay ber, zu. 

Durch die Lage der Angriffsobjelte lockerte fich die vorderſte 
Gefechtslinie des 1. Bataillond, welche Major v. Schmieden durch 
ummterbrochenes perfünliches Eingreifen vorwärts zu ſchieben bemüht 
war. Es wurden daher noch der Schübenzug der 1. Kompagnie 
(Sergeant Doering) und auf dem linken Flügel fucceffive alle brei 
Büge der 3. Kompagnie (Hauptmann Wengel) in das Schügengefedht 
gezogen. Von letzterer rückte zuerft der 5. Zug (Feldwebel Müller) 
in die durch Abtheilungen des Jäger-Bataillons und der anderen 
Kompagnien des Bataillon bezeichnete Feuerlinie ein, wobei fich der 
(inte Flügel an den Weg lehnte, der durch die Weinberge nordweſtlich 
Villiers in der Richtung auf Moulin du Vers führt. Diefer Zug 
verlor ſchon beim erften Vorgehen feinen Führer; Feldwebel Müller 
-fiel, von einer Gewehrkugel durch den Kopf getroffen, als er im 
Begriff war, feine Schügen einzuniften. An feiner Stelle übernahm 
Portepeefäbnrih Schwerdtfeger die Führung des Zuges. 

Der 6. Zug (Sefondlieutenant der Landwehr Krech) verftärfte 
darauf die Feuerlinie rechts des 5., während der Schügenzug (Sekond⸗ 
lientenant Dallmer) diefelbe nach Links, jenfeit des bezeichneten Weges, 
verlängerte, und jomit den linken Flügel der ganzen Schütenlinie 
bildete. | ' 

Hinter derfelben endlich folgte die 4. Kompagnie (Premier: 
lieutenant von den Brinden) gejchloffen als Reſerve. Der Feind 
richtete ein fehr heftige Feuer auf die Angreifer; feine in dem 
Waldftüd mohlgededte Infanterie beherrfchte das. ganze Plateau bis 
zum Rande des Steilabfall3 von Villiers, und die auf dem Plateau 
jenfeit des Azay-Baches poftirte Artillerie bewarf das Terrain bis 
Billierd aufs Lebhaftefte mit Granaten und Shrapneld. Das Be 
fireben, raſch an den Feind zu kommen und eine wenig Dedung 
bietende Feuerzone zu direchfchreiten, erfuhr durch die hier allenthalben 
“ befindlichen Weinplantagen erhebliche Hinberniffe. Indefſen blieb die 
Vorbewegung, Dank der ımermüdlichen Einwirkung des WMajors 
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v. Schmieden, ftetig im Fluß, "und die feindliche Infanterie ließ 
bald erfennen, daß fie es auf einen hartnädigen Widerftand nicht 
ankommen laſſen würde. Als die Schügen endlich mit Hurrah gegen 
die Waldlifiere vorbrachen, räumte der Feind diejelbe, indem er einige 
Gefangene in den Händen des Angreifer zurüdlie. Cr ging, 
gefolgt von den dieffeitigen Schügen, gegen den Thalrand des Azay- 
Bades zurüd, vor welchem er fi) noch einmal zum Widerftande 
anſchickte. Dem ungeflümen, von einem erneuten Träftigen Hurrab 
begleiteten Drängen der vorderen Abtheilungeri gegenüber wich er 
indeffen fehr bald fluchtartig über den Wiefengrund zurüd, wobei 
ihm Sefondlieutenant Geyer mit zwei Zügen der 2. Kompagnie, 
fowie Sergeant Doering mit dem Schüßenzuge der 1. Kompagnie 
dicht auf den Ferien blieben, mährend die anderen Züge ihn mit 
lebhaftem Feuer vom öftlihen Thalrande aus verfolgten. 

Bei diefem Zurückwerfen des Gegners über den AzayGrund 
hatten die 2. leichte Batterie, ſowie zwei Züge des Füſilier⸗Bataillons 
mitgewirkt. 

Sobald nämlih das 1. Bataillon durch fein Vorgehen den 
nöthigen Entwidelungsraum gefchaffen hatte, war die eben genannte 
Batterie vom Oberft dv. Conta auf das Plateau nachgezogen, dem 
Befehl des Major v. Schmieden unterfielit worden, und. bei 
Haute Bolifisre in Stellung gegangen. 

Bon bier zog Major v. Schmieden zwei Geſchütze bis bicht 
an den Thalrand heran, um das Teuer gegen die dem jenfeitigen 
Abhang binaufeilenden Franzoſen zu richten. 

Sie eröffneten dafjelbe aus einer Stellung am linken Flügel 
der 3. Kompagnie. . 

Auch das Füfllter-Bataillon Hatte bald nad 2 Uhr das Plateau 
vor Villiers betreten. Es war von dem in Villiers anweſenden 
Diviſionskommandeur anfangs an die Befehle des Majorsv. Schmieden 
gewiefen und bis an den Plateaurand nachgezogen worden. Oberſt⸗ 
lieutenant dv. Ende war bei dem bei Courtiras belafjenen ‘Detache- 
ment verblieben und begab fich erft Später infolge Aufforderung des 
Avantgardenkommandeurs, Oberften Grafen von der Groeben, 
nach Bilfiers, um die Gefechtsleitung der beiden Bataillone zu über- 
nehmen. Hier angelangt, konnte er noch dem Führer des Füfilier⸗ 
Bataillond, Hauptmann Wonneberg, die ungefähre Nichtung auf 
‚ ben rechten Flügel des 1. Bataillons bezeichnen, um fo zu ermög- 
lichen, daß es für die beiden Musketier⸗Bataillone als ˖ Reſerve dienen 
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könne. Hauptmann Wonneberg zog' zunächſt die 9. Kompagnie 
(Hauptmann v. Hake) vor; ihr unmittelbar folgte die 12. (Premier⸗ 
lieutenant Springborn) und als Reſerve die 10. und 11. Kom⸗ 
pagnie (Hauptmann v. Voigt und Premierlieutenant Ritthauſen). 
Da auch dieſe Kompagnien ſehr bald in ein lebhaftes feindliches 
Feuer geriethen, ſo wurden nach und nach der Schützenzug der 
11. Kompagnie (Sekondlieutenant von dem Borne) und der 7. Zug 
(Sekondlieutenant der Reſerve Ernſt) als Schützen entwickelt. Beide 
fanden hierdurch Gelegenheit, noch dieſſeits des Azay-Baches in das 
Gefecht des 1. Bataillons direkt einzugreifen. Bei Beginn der 
Vorwärtsbewegung auf dem Plateau wurde Premierlieutenant Ritkt⸗ 
haufen infolge Kontuſion der Bruſt durch einen Granatſplitter ge⸗ 
nöthigt, die Führung feiner Kompagnie dem Selondlieutenant der 
Landwehr Herzberg zu übergeben; im weiteren Verlauf des &e- 
fechts erhielt Sefondlientenant der Reſerve Ernft eine ſchwere Ver⸗ 
wundung durch Gewehrſchuß in den Oberſchenkel und in das Becken; 
- dem Oberftlieutenant v. Ende wurde durch Granatfplitter ein Pferd 
unter dem Leibe erſchoſſen. 


Steichzeitig mit dem Erreichen des Thalhanges gegenüber 
Vauchalupeau ftel auch Le Briard Abtheilungen des 1. und 2. Ba- 
taillond in die Hände. Das Letztere, zu dem bei Courtiras von der 
Avantgarde abgezmeigten ‘Detachement gehörig, war auf der großen 
Straße nad) Epuiſay bis etwa halbwegs an den Azay-Abfchnitt vor⸗ 
gegangen. Das anfangs fehr ſchwache feindliche Feuer hatte allmälig 
an Stärfe- zugenommen und den Major v. Mellenthin veranlaft, 
fein Bataillon zum Gefecht zu entwideln.. Die 5. SKompagnie 
(Premierlientenant a. D. Behrmann) breitete ſich zu beiden Seiten 
der Chauffee aus, die 6. Kompagnie (Premierlieutenant a. D. Thier- 
bach) beſetzte eine Waldparzelle links derſelben, und die 7. Kom⸗ 
pagnie (Hauptmann v. Xena) dirigirte fih auf den aus dem Walde 
von Vendöme nach Weften herausipringenden ſchmalen Waldftreifen. 
Die 8. Kompagnie (Hauptmann v. Kamiensti) blieb bei der links 
der Straße in Stellung gehenden Batterie in Weferve; die Ulanen⸗ 
Schwadron machte die Front frei und zog fich gegen Eourtiras 
zurück. 

Die erſten in Thätigkeit tretenden Schützen waren bie des 1. 
und 2. Zuges (Sefondlieutenant v. Wietersheim und Sergeant 
Lilie), erfterer rechts, letzterer links der Straße. 
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Rechts der 5. Kompagnie erſchien bald darauf der 5. Zug ber 
7. Kompagnie, während der. 4. Zug der 6. Kompagnie (Sekond⸗ 
fientenant der Neferve Paſſow) fih am Nande der erwähnten Wald- 
parzelfe einniftete. 

Bor der Front des Bataillons zeigte fi) das Gehöft Le Pleffis 
und eine fich über bie Straße hinüberziehende fchluchtartige Vertiefung 
vom Feinde ſtark beſetzt und diefer im Begriff, mit dichten Schüßen- 
finten gegen den linken Flügel des 2. Bataillons vorzugehen. 

Gegen dieſe richtete die Batterie ihr Feuer; ‚auch die links ber 
Straße entwidelten Schügen Tonnten nach allmäliger Verringerung 
der Entfernung ihr Feuer eröffnen, wodurch ber Feind veranlaft 
wurde, zu ftehendem Feuergefecht überzugehen. 

Bald nah 1 Uhr näherte fich die Tete der 6. Infanterie⸗ 
Divifion von Courtira® ber und durch den Wald von Bendöme, 
dem eben bezeichneten Gefechtsfelde. Das Verbleiben des ‘Detache- 
ments der 5. Divifion an der Straße nad) Epuifay war daher nicht 
mehr erforderlich, vielmehr galt es jeßt, den Anfchluß an die Truppen 
vor Villiers zu gewinmen. Oberſt Graf von der Groeben befahl 
deshalb, daß das 2. Bataillon ſich allmälig nach Villiers hinüber⸗ 
ziehen und die 1. fchwere Batterie und Ulanen-Schwadron bdiefer 
Bewegung folgen follten. Die Linfsziehung ging nur langfam von 
Statten, da fie unter dem Flankenfeuer von Le Pleifis ber auszu- 
führen war, und eine Reihe Feiner Waldparzellen und ausgedehnter 
Weinfelder die Weberficht und Bewegung erfchwerten. Zudem war 
es nicht gelungen, die urfprünglich rechts der Straße entwidelten 
Zheile des Bataillons — die 7. Kompagnie und den Zug des 
Sekondlieutenants v. Wietershbeim der 5. Kompagnie —, denen 
die große Straße als natürliche Richtungslinie galt, der Bewegung 
nach links anzufchließen. 

Hauptmann v. Jena war bereits, als ihm durch den Abju- 
tanten des Bataillons, Premierlientenant Frieſe, der Befehl zuging, 
fi) über die Straße binüberzuziehen und dem Bataillon zu folgen, 
über den obenerwähnten Walbftreifen hinausgelangt und befand fich, 
nad Auflöfung auch des 6. Zuges (Sekondlieutenant Coler), in 
lebhaften Feuergefecht mit der feindlichen Zirailleurlinie, welche die 
mit einer dichten Hede verjehene tiefe Schlucht rechts der Ehauffee 
beſetzt batte. 

Er glaubte daher, den Kontakt mit dem Feinde augenblicklich 
nicht Löfen zu können, fondern ging, nachdem er einige Zeit durch 
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Feuer gewirkt und die vorderen Züge allmälig mit einer leichten 
Linksſchwenkung weiter vorgefchoben hatte, mit Hurrab auf die Schlucht 
108. Die feindlichen Schügen räumten diefelbe und zogen ſich eiligft 
auf die weiter rüdmärts fehenden Nejerven zurüd, wobei etwa 
20 Dann, welche durch die Hede aufgehalten worden waren, in die 
Hände der 7. Rompagnie fielen. Hauptmann v. Xena ſammelte 
hierauf feine Kompagnie vorwärts der Schlucht und Tieß denmächft 
den bis dahin gefchloffen gehaltenen Schügenzug (Vizefeldwebel 
Brandt) zu beiden Seiten der Chauffee ausſchwärmen. Als gegen 
2 Uhr mehrere Schügenzüge des Füſilier-Regiments Nr. 35 (6. In⸗ 
fanterieDivifton) von rückwärts her in das Gefecht der Kompagnie 
eingriffen, ging diefe im Verein mit den frifchen Kräften noch einige 
Hundert Schritte weiter vor, bis das ſtarke Teuer, welches der 
Feind ihnen entgegenwarf, dem weiteren Vordringen zunädft ein Biel 
ſetzte. Es entwidelte fih an dieſer Stelle nunmehr ein ftehendes 
Teuergefecht, in deifen Verlauf der TFeind mehrfach erfolglofe Vorftöße 
auf die Stellung der 7. Kompagnie unternahm. 

Sefondlientenant v. Wietersheim mar. dem Befehle, den 
_ anderen Schligen der Rompagnie nad) links zu folgen, anfangs nach⸗ 
gekommen, hatte die Chauſſee überjchritten, fi dann aber veranlaft 
gefehen, von Neuem das Feuer gegen den Feind zu eröffnen, der ſich 
vorwärts Le Pleſfis eingeniftet hatte, und gegen den foeben Kom⸗ 
pagnien des Infanterie⸗Regiments Nr. 20 (6. Ynfanterie-Divifion) 
in Xhätigkeit traten. 

Mit diefen vereint, ging der Zug darauf zum Angriff vor und 
befegte, nachdem der Feind aus ber erften Stellung geworfen, im 
weiteren Laufe des Gefecht? einige Häufer von Le Pleifis, welche er 
zur Vertheidigung einrichtete, da die nördlich vorliegenden Weinberge 
und Gehöfte noch ftarf vom Feinde bejfegt waren. Hier traf etwas 
fpäter auch Hauptmann v. Jena mit feiner Kompagnie ein. Diefem 
war in der legterwähnten Stellung nochmals der Befehl zugegangen, 
den Anſchluß an das Bataillon wieder zu gewinnen. Um dies zu 
erreichen, war die vom Feinde ftark unter euer gehaltene Ehauffee 
zu paffiren. Hauptmann v. Jena ordnete daher an, daß die Leute 
einzeln in fehnellem Laufe binübergehen follten. 

Trog dieſer Maßregel hatte die Kompagnie gerade hierbei mehr- 
fache Verlufte. Nachdem diefelbe darauf gefammelt war, ging fie in 
einer tiefen Xerrainfalte weftwärts weiter, bis ſie auf das vom 
Lieutenant v. Wietersheim bejekte Gehöft ftieß, wo fie ſich gleich⸗ 
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falls einniftete und bi zum Anbruch der Dunkelheit verblieb. Die 
bier befindlichen vier Züge bildeten ſomit den Außerften rechten Flügel 
der 5. Divifion. Die 6. Divifion hatte mit ihrem linfen Flügel 
Le Pleffis geftreift, fie wandte fi) dann mit ihren Hauptkräften gegen 
die zwifchen Le Boile und Georgeat befindliche tiefe Schlucht, und 
fpäter, nad) Zurückwerfung des Gegners, auf ihr Tagesziel Azay, 
welches fie am Abend unter namhaften Berluften mit Sturm nahm. 

Tür die Linfsbewegung des 2. Bataillons war zunächſt die in 
Reſerve ftehende 8. Kompagnie verfügbar gemwefen; ihr ſchloß fich Die 
6. Kompagnie an, bei welcher der Zug des Sefondlieutenants Paſſow 
ausgeſchwärmt blieb, um gelegentlich das Feuer von Le Plejfis und 
das fich bald fühlbar machende von Le Briard zu erwidern. 

Der Soutienzug der 5. Kompagnie, Premierlieutenant Behr⸗ 
mann, war, da er den Befehl etwas fpäter erhalten, in einiger 
Entfernung gefolgt, ebenfo der Zug des Sergeanten Lilie Bon 
biefen lettgenanmten Zügen erhielt der des Premierlientenants Behr⸗ 
mann vom Öberftlieutenant v. Ende den fpeziellen Befehl, die Ver- 
bindung mit dem 1. Bataillon aufzufuchen. Hierdurch Löfte fich feine 
Derbindung mit dem Kern des Bataillons; auch Sergeant Lilie 
vermochte infolge der gejchilderten Terrainverhältniffe die Richtung 
der 6. und 8. Kompagnte nicht feitzubalten, verlor die Fühlung und 
ſchloß fich fpäter dem 1. Bataillon an. Die 1. ſchwere Batterie, 
weiche ſich der Linksbewegung unmittelbar angefchloffen hatte, fuhr 
mit der von Villiers gekommenen 2. leichten Batterie zuſammen bei 
Haute Boifjiere auf. 

Somit beftand das 2. Bataillon als Gefechtölörper nur aus 
der 6. ımd 8. Kompagnie. Je mehr diefe Kompagnien in weftlicher 
"Richtung Terrain gewannen; defto ftärker wurde das Granat⸗ und 
Sewehrfeuer, mit welchem der Feind das Plateau vor Villiers bes 
herrſchte. Beſonders von Le Briard ber feuerte derfelbe in beftiger 
Weiſe. Diefer Weiler wurde daher unmwillfürlich das Objelt,. dem 
die entwidelten Schügen der an der Tete befindlichen 8. Kompagnie 
unter Selonvlieutenant der Reſerve Neumann zuftrebten. Während 
dieſes Vorgebend gewann die 8. Kompagnie Fühlung mit den- auf 
dem Ääußerften rechten Flügel des 1. Bataillon verbliebenen Ab- 
theilungen unter Sekondlieutenant Tirpig und Bizefeldwebel Güthe. 
Diefe Abtheilungen drangen von zwei Seiten auf Le Briard vor 
umd nahmen den umfangreichen Gebäudekompler mittel3 einer mit 
Energie durchgeführten Schmärmattade. Die Selondlieutenants Neu: 
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mann und Tirpitz waren mit ihren Abtbeilungen die erflen am 
Feinde und in den Gehöften, welche diefer unter Zurüdlaffung einer 
Anzahl Gefangener in eiliger Flucht verließ, um ſich durd) das breite 
Wiejenthal auf die den jenfeitigen Berghang bededienden Lolalitäten 
zurückzuziehen. Der Feind, ver in dem Grunde wenig Dedung fand, 
wurde auch bier von den raſch in und um Le Briard eingenifteten 
Schützen durch lebhaftes Feuer verfolgt. Auch gelang es dieſen 
Tirailleurs, ihr Feuer gegen eine feindliche Schützengruppe zu richten, 
welche in einer ſüdlich gelegenen Schlucht, mit dem Rücken gegen 
Le Briard, dem Andringen der weiter links vorgegangenen Ahthei⸗ 
lungen des 1. Bataillons noch Stand zu halten ſuchte. 

An dem Weſtabfall des Plateaus von Villiers kam die Angriffe- 
bewegung für einige Beit zum Steben. Ein allgemeines fofortiges 
Golgen über den Azay-Grund Tonnte umfoweniger angezeigt fein, als 
ſchon während des Vorgehens des 1. Bataillon gegen die Walb- 
parzellen feindliche Truppenbewegungen gegenliber dem äußerften linken 
Flügel der Schügenlinie bemerfbar geworden waren und den Major 
v. Schmieden veranlaßt Hatten, die 4. Kompagnie zur Dedung der 
Iinfen Flanke links beranszufchieben. 

Nremierlieutenant von den Brinden Hatte den Schützenzug 
(Setondlieutenant der Neferve Tobye) aufgelöft und auf einen Punkt 
des Plateaurandes dirigirt, der der Einmündung des Azay- Baches 
in den Loir nordoftwärts gegenüberliegt. Hier nahm die Kompagnie 
angeficht8 einer auf zwei Bataillone gejchäßten feindlichen Kolonne 
das Feuergefecht auf, indem der 7. und Halbe Schligenzug fich 
am Abhange felbft einnifteten, und der 8. Zug (Sekondlieutenant 
Bahr) als Soutien dahinter Aufftellung nahm. Die andere Häffte 
des Schügenzuges unter Sergeant Trieft hatte Major v. Schmieden, 
der perſönlich hierher geeilt war, um die erforderlichen Anorb- 
nungen zu treffen, in ein Meines unten im Grunde liegendes Gehöft 
geworfen. In diefer Stellung verblieb die Kompagnie unter ftarlem 
feindlichen Feuer bis zur Dunkelheit im Verfolg ber ihr gewordenen 
Aufgabe, „die linke Flanke des Bataillons jedenfalls vor Ungelegen⸗ 
heiten zu fchligen”, 

In diefer Stellung bildete die 4. Kompagnie das Pivot, um 
welches fich im weiteren Verlaufe des Gefechts eine Linksſchwenkung 
der fürerft am Azay⸗Grunde zum Stehen gelommenen Gefechtslinie 
vollzog. Bald nad) 3 Uhr fing der Feind an, den ganzen Wieſen⸗ 
grund bis Le Briard binauf unter ſtarkes Gefchüg- und Gewehrfener 
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zu nehmen; er brachte nad) und nach ſechs bis fieben Batterien zur 
Thätigkeit, auch Liegen ſich Tebhafte Bewegungen von Infanterie⸗ 
Kolonnen aus der Linie Mazange — Lloufeau heraus erfennen, deren 
linkem Flügel gegenüber die bereitS über den Grund und durd) 
Vauchalupeau vorgegangenen Züge der 1. und 2. Kompagnie einen 
fehweren Stand hatten. 

Die Verfolgung des Feindes durch Feuer hatte nur kurze Zeit 
gewährt; der Smitiative des Bataillonskommandeurs folgend, Hatten 
Theile des 1. Bataillons fehr bald begonnen, den Azay⸗Grund zu 
überjchreiten. 

Hauptmann Wengel führte unter dem Schug der bereits in 
den erften Häufern von Vauchalupeau eingenifteten Schützen des 
Sergeanten Doering die drei Züge feiner Kompagnie nad) der 
Monlin du Liers. Selondlientenant Dallmer war furz vorber 
am Plateaunrande durch Gewehrſchuß am Linken Oberfchenfel außer 
Gefecht gefeßt worden. 

Setondlieutenant Tirpig überfihritt ſüdöſtlich Vauragon den 
Azay- Bach und dirigirte fih, Vauchalupeau links laſſend, gegen 
La Motte, wo er die von Sekondlieutenant Geyer über den Grund . 
geführten Züge der 2. Kompagnie traf. Diefer Offizier, den ein bei 
Beginn des Gefechts erhaltener Gewehrſchuß am Linken Arm nicht 
hatte bewegen können, feine Rompagnie zu verlaflen, war inzwifchen 
durh einen Schuß in die Bruft ſchwer verwundet worden, ald er 
feine Leute zur fchnellen Verfolgung des Gegners anfeuerte. Auf 
Befehl des Major? v. Schmieden übernahm Selondlieutenant 
Zirpik die Führung der 2. Kompagnie. / 

Ferner hatte von Le Briard aus Hauptmann v. Kamienski 
die 8. Kompagnie auf La Motte vorgeführt, und endlich waren die 
beiden süfilierzüge des Selondlieutenants von dem Borne und 
Sergeant Centner — diefer an Stelle des inzwiſchen verwundeten 
Selondlientenants? Ernft — beim Weberjchreiten des Grundes in 
enger Verbindung mit dem 1. Bataillon geblieben. Dies waren die 
Abtheilungen, mit denen Major v. Schmieden, abgetrennt von den 
übrigen Theilen der Divifion, dem Anbringen ftarfer Kräfte von 
Meazange ber einen energifchen Wiberftand entgegenſetzte. 3'/s Uhr. 





Das Erfcheinen der ſtarken Kräfte in der Linie Mazange— 
Cloufeau hatte etwa zu derjelben Zeit das Eingreifen der Fuß- 
Abtbeilung der Korps-Artillerie zur Folge, welche General v. Alvens⸗- 
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leben zur Unterftlügung der 5. Divifion bereits vorgezogen hatte, 
al8 deren Gefecht ernftere Dimenfionen anzunehmen fchien. 

Diefelbe ging öſtlich Le Briard in Stellung und richtete im 
Verein mit den bereit8 inzwiſchen hierher vorgegangenen Batterien 
der 9. Brigade ein wirffames Feuer auf die feindliche Artillerie. 

Dichte feindliche Schügenfchwärme, die gegen Le Sue du Loir 
vordrangen, fich Bier einnifteten und fomit die linke Flanle ber 
Diviſion ernftlich bedrohten, veranlaßten den Oberft v. Conta, der 
inzwifchen die Gefechtsleitung auf dem Tinten Flügel übernommen 
und fich perfünlich an den vorderen Plateaurand begeben hatte, auch 
das Leib⸗Grenadier⸗Regiment zum Gefecht vorzuziehen. Zwei Füfilier- 
Kompagnien verbrängten den Feind nach kurzem Kampf aus Le Sue 
du Loir; das 1. Bataillon rüdte, in Kompagnie-Stolonnen auseinander- 
gezogen, gegen den Thalrand vor; das 2. Bataillon nahm als ge- 
ichloffene Rejerve für den Linken Flügel der Divifion Stellung auf 
dem Plateau, und die beiden anderen Füſilier-Kompagnien bebielten 
Villiers befekt. 

Das 1. Bataillon Leib⸗Regiments war‘ e8 fomit, welches als 
erſte direkte Unterftügung dem bieffeitigen 1. Bataillon folgte. Noch 
dieffeit des Azay-Grundes gewann e8 Fühlung mit den bier zurück⸗ 
gebliebenen Theilen beffelben. Auf dem linken Flügel trat deifen 
1. Kompagnie mit der 4. Kompagnie in enge Verbindung. Diefes 
Berhältuiß blieb bis zur Beendigung bes Gefechts beftehen. Das- 
jelbe geftaltete fich filr die beiden Kompagnien zu einem befonders 
verluftreichen, da dem Feinde das Anrücken frifcher Truppen nicht 
entgangen zu fein fchien und er fortdauernd ein beftiges Feuer auf 
diefelben richtete.*) Bei der 4. Kompagnie erhielt Sefondlieutenant 
Zobye einen Gewehrſchuß am linken Kniegelenk. 

Der rechte Flügel der Leib⸗Grenadiere dehnte fich bis zu der 
Artillerielinie aus, in deren Nähe Premierlieutenant Baudouin mit 
dem 1. und 2. Zuge feiner Kompagnie und dem zu denfelben geftoßenen 
Zuge des Sergeanten Lilie der 5. Kompagnie Aufftellung genommen 
hatte. Diefe Abtheilungen behielten ihre Stellung auf fpäter er- 
baltenen Befehl des Regimentskommandeurs bis zur Beendigung des 
Gefechts inne. 


*) Die beiden Kompagnien hatten von allen Kompagnien der Brigabe bie 
meiften Berlufte. Bei der 1. Kompagnie Leib⸗Regiments wurden brei Offiziere 
außer Gefecht geiekt. 
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Inzwiſchen hatte fih die Lage der bei Vauchalupeau unter 
Major v. Schmieden kümpfenden Abtheilungen zu einer ſehr ernften 
geftaltet. ‘Der Feind verjuchte Vauchalupeau wiederzunehmen, wurde 
jedoch abgewiefen und in der Richtung auf Mazange verfolgt. Bald 
aber machte er von Neuem Yront umd richtete ein äußerſt heftiges 
Teuer auf die Verfolger, von denen alle verfügbaren Kräfte in Thätig- 
feit waren, nachdem Major v. Schmieden die 3. Kompagnie von 
Moulin du Liers, weftlich an La Ripopioͤre vorbei, an den linken Flügel 
der von La Motte vorgegangenen 2. Kompagnte herangezogen hatte. 

Mehr noch als auf dem Plateau von Villiers war hier die 
Bewegung, und neben diefer die Weberficht, durch Wein- und Obft- 
plantagen, fowie ſtark gewelltes Terrain erſchwert. Ein erneuter 
Borftoß des Majors v. Schmieden hatte daher zwar einen momen« 
tanen Erfolg, fonnte aber angeſichts der großen numerifchen Weber» 
legenheit und des heftigen Kleingewehrfeuers des Gegners, unter- 
welchen bejonders die 2. Kompagnie ſehr zu leiden hatte,*) eine ent- 
ſcheidende Wirkung ‚nicht ‚erzielen. | 

Immerhin aber wurde das einmal gewonnene Zerrain bis zum 
Eintreffen frifcher Truppen behauptet. 

In diefem Moment, um 3°/s Uhr, wurde der tapfere Komman⸗ 
deut des 1. Bataillon, Major v. Schmieden, als er bei ber 
2. Rompagnie, von Gruppe zu Gruppe fchreitend, zu feſtem Ausharren 
ermahnte, zum Tode verwundet. 

Er erhielt einen Gewehrſchuß durch das Kniegelenk, welcher am 
16. Januar im Lazareth von Vendome feinen Tod herbeiführte. 
Das 1. Bataillon verlor bier feinen dritten Kommandeur, welcher 
es in der kurzen Beit, während der er dem Negiment angehörte, 
verstanden hatte, fich die hohe Wertbihätung aller Vorgefegten und 
jedes feiner Untergebenen, des Offiziers wie des Gemeinen, durch 
die Energie und die Schneidigfeit feines Auftretens in allen Situationen 
des Kriegslebens, durch die Tapferkeit und Umficht im Gefecht und 


n 


*) Seinen Kameraden voran, wurde hier der Musketier Dobberke ſchwer 
verwundet, nachdem er zwei Prellſchüſſe, welche er am Arme erhalten hatte, 
unberüdfichtigt gelafſen. Im Zuſammenbrechen rief er feinem Zugführer, dem 
Sefondlieutenant Tirpig, zu: „Daß ed nur jet vorwärts gebt, Herr Lieutes 
nant! Bor den feindlidden Kugeln babe ich mich nicht gefürchtet, aber den 
Trangofen in die Hände fallen möchte ich nicht.” 

Sein Wunſch ging in Erfüllung; doch erlag Dobberte fpäter feiner 
ſchweren Berwundung, einem Schuffe in die linke Knieſcheibe. 
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die wohlwollende Fürſorge für ſein Bataillon auf dem Marſch und 
im Quartier zu erwerben. Er war der Erſte vom Regiment, der 
der hohen Auszeichnung des Eiſernen Kreuzes 1. Klaſſe für würdig 
erachtet wurde; doch konnte er ſich derſelben nicht mehr freuen, da 
‚ er kurz zuvor feiner Wunde erlegen war.*) 

Hauptmann Wengel übernahm an Stelle des verwundeten 
Kommandeur die Führung des 1. Bataillons. 

Kurze Zeit, nachdem Major v. Schmieden den Kampfplatz 
verlaffen batte, erfchien eine willlommene Unterftügung durch die 
beiden Musfetier-Bataillone des Regiments Nr. 52, durch drei Kom⸗ 
pagnien de 1. Bataillons Leib: Örenadier-Megiments, fowie durch 
das Füſilier⸗Bataillon und die 6. Kompagnie des Regiments. Die 
beiden Bataillone des Regiments Nr. 52, anfangs im Brigade⸗ 
verbande bei Courtiras zurüdgebalten, hatten um 3'/s Uhr mit den 
. beiden Batterien der 10. Brigade in das Gefecht der 6. Divifion 
eingegriffen, waren jedoch nach deſſen günfttger Geftaltung durch den 
General v. Stülpnagel über Le Briard auf Mazange dirigirt 
worden. Hierher wandte ſich auch das 1. Bataillon Leib⸗Regiments 
über Moulin du Liers und La Ripopioͤre. 

Beim Eintreffen der erfteren Bataillone ſüdlich Le Briard kreuzten 
ſich Diefelben mit dem Füfilier-Bataillon des Regiments, welches füch 
bald nad) 4 Uhr im Marſch den Grund aufwärts befand, um füd- 
öſtlich Vauragon, einem Befehl des Divifionsfommandeurd folgend, 
den Grund zu überjchreiten und in das Gefecht des 1. Bataillonz 
einzugreifen. 

Das Bataillon formirte ſich am jenfeitigen Thalrande in zwei 
Treffen, und Oberft Graf von der Groeben ließ zwei Kompagnien 
des zweiten Treffens — die 9. und 10. — rechts herausziehen, um 
die vechte Flanke der Avantgarde gegen die Gehöfte nördlich La Motte 
zu deden, welche ſich noch im Beſitz des Feindes befanden. ‘Der 
Marſch bis La Motte Tonnte jedoch ohne Störung ausgeführt und das 
Bataillon daher hier wieder zufammengezogen werden, um fich dem: 
nächſt am Sturm auf Mazange zu betheiligen. 

Die 6. Kompagnie des Regiments, der ſich Premierlientenant 
Behrmann mit einem Zuge der 5. Kompagnie angefchloffen batte, 
war bald nach der 8. Kompagnie In Le Briard eingetroffen, und vom 
Major v. Mellentbin von Moulin du Lierd aus, wo diefer vor⸗ 


*) Major v. Schmieden ruht auf dem Kirchhof in Vendoͤme. 
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übergehend die Führung des Negiments übernommen, vorgezogen 
worden, um bei dem Angriff des feindlichen Linken Flügels in dem 
Zerrain öſtlich Mazange mitzuwirken. Premierlieutenant Thierbach 
führte die Kompagnie noch vor dem Füſilier-Bataillon über ven 
Grund, beſetzte auf Befehl des Avantgardenkommandeurs ein nördlich 
Vauraçon auf der Höhe gelegenes Wäldchen und wandte fid) dann 
in das Terrain nördlih La Motte, wo er den Anſchluß an die 
8. Rompagnie des Regiments, bei der fich die Gruppe Güthe der 
1. Kompagnie befand, erreichte. 
Der lebte entfcheidende Angriff, vom Generallieutenant v. Stülp- 
nagel und Oberften Graf von der Groeben perjönlich geleitet, 
wandte fich theil$ gegen Mazange, theil3 gegen die Gehöfte nördlich 
La Motte, und wurde vorbereitet und unterftügt durch - die ſechs 
Batterien bei Le Briard und die beiden über den Azay-Grund ge- 
folgten und nordöſtlich Mazange in Stellung gegangenen Batterien 
der 10. Brigade. ‘Der Gegner hatte inzwijchen in und um Mazange 
hartnädigen Widerftand geleiftet; feine nördlih Clouſeau ftehenvden 
Batterien waren angeficht3 der in immer größerer Stärfe den Azay- 
Grund überfchreitenden Kolonnen nicht unthätig geblieben, hatten den- 
jelben aber feinen erheblichen Schaden zufügen können. 
Es war bald nach 5 Uhr, als der Sturm auf Mazange in 
voller Bewegung war. Der Feind richtete noch einmal ein heftiges 
Gewehrfeuer gegen die angreifenden Kompagnien, fügte ihnen erheb- 
liche Berlufte zu, vermochte aber dem von drei Seiten untertommenen 
wuchtigen Stoß nicht mehr zu widerftehen. Um 5's Ubr war 
Mazange genommen. 
Neben den drei ſchon genannten Bataillonen der Negimenter 8 
und 52 waren die bereit bier im Kampf gewejenen Kompagnien des 
1. Bataillong, fowie alle Kompagnien des Füfilier-Bataillond an dem 
Sturm betheifigt. Von legterem war die 11. Kompagnie in Ber- 
bindung mit den Bataillonen des 52. Regiments vorgegangen; als 
Halb- Bataillon unter Hauptmann Wonneberg waren die 10. und 
12. Kompagnie gefolgt, während die 9. Kompagnie zur perjünlichen 
Berfügung des Divifionstommandeurd halbwegs zwiichen La Motte 
und Mazange Stellung genommen batte. 

Die 8. Kompagnie hatte ſich auf Befehl des Avantgarden- 
kommandeurs, gleichzeitig mit dem Beginn der Bewegung auf 
Mazange, gegen ein nördlich La Motte gelegene? Wäldchen gewendet, 
den Feind daraus vertrieben und auf Le Chans verfolgt. 

Geſch. d. 5. Brandenburg. Inf.-Regtd. Nr. 48. 26 
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Auf dem Wege dorthin vereinigte ſie ſich mit der 6. Kompagnie 
und nahm das Gehöft, zuſammen mit dieſer, in kräftigem Anlauf; 
auch Fourmange fiel bald darauf in die Hände des Hauptmanns 
v. Kamienski, der bier die Leitung des Gefechtd übernommen 
batte. 

So war der Gegner überall in weftlicher Richtung zurüd- 
geworfen, und feine durch die inzwifchen bereingebrochene Dunkelheit 
ertönenden Signale verfündeten feinen definitiven Rückzug und damit 
das Ende des Gefechts. Der Feind wandte fi) auf Lunay; Dunkel⸗ 
heit und Xerrainverbältniffe verhinderten feine Verfolgung. Man 
begnügte ſich mit den erreichten Refultaten, da die Tagesziele, Ma- 
zange wie Azay, fih in, den Händen des III. Korps befanden. 

Es galt nun, die Sicherung für die Nacht und die Ordnung 
der hier und dort ftark geloderten Verbände herzuftellen. Während 
das 1. Bataillon Leib» und die beiden Bataillone 52. Regiments über 
den Azay-Grund zurädgingen, und das Füfilier- Bataillon Leib- 
Negiment3 Le Gus du Loir befette, Tonzentrirten fich alle heile der 
Avantgarde, und fomit auch des Regiments, in und um Mazange. 

Das Füfilier-Bataillon bezog Alarmauartiere in diefem Orte, 
das 1. Bataillon die Vorpoften gegen Lunay (1. Kompagnie Boutte⸗ 





faie, 4. Kompagnie La Hacherie), und das 2. Bataillon gegen Fortan - 


(in den zulegt genommenen Yermen: 6. und 8. Kompagnie Four⸗ 
mange, 7. Kompagnie Le Chene, 5. Kompagnie Ya Motte). 
Die Verluſte des Regiments betrugen: 
An Todten: 1 Offizier 20 Mann. ° 
⸗Verwundeten 5 = 90 ⸗ 
- Bermißten: — > l =. %) 
Außerdem ein Arzt (Ajiftenzarzt Dr. Casper, Granatjplitter 
an beiden Händen). 
Ueber 100 Gefangene waren dem Wegiment in die Hände 
gefallen. 
Der 6. Januar hatte auch für andere Theile der II. Armee 
BZufammenftöße mit dem Feinde gebradit. 


*) Die Verlufte an Offizieren machten einige Verſchiebungen in der Offizier: 
vertheilung nöthig. Hauptmann Wentzel bebielt die im Gefecht übernommene 
Führung des 1. Bataillond, Sefondlieutenant v. Spalding übernahm diejenige 
der 2., Sefondlieutenant der Landwehr Krech die ber 3. Kompagnie. Premier: 
lieutenant Ritthaufen Hatte die Führung feiner Kompagnie nur vorüber: 
gehend abgegeben. 
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Ein ſtarkes rechtes Seitendetachement des XIII. Korps hatte 
das ihm angegebene Marſchziel Nogent le Rotrou nicht erreichen 
können, da es bei La Fourche auf zähen Widerftand von Abtheilungen 
der Divifion Rouſſeau ſtieß. Das X. Korps Hatte Montoire zwar 
nach leichtem Gefecht erreicht, die linfe Flanke defjelben war indefjen 
von den Truppen des Generald de Curten von Chateau Renault 
derart bedroht worden, daß eine Verſtärkung des zur Dedlung- diefer 
Flanke entfendeten Detachement3 nöthig wurde. 

So ftanden am 7. Januar früh zum Vormarſch in den ſchon 
oben bezeichneten Richtungen bereit: 

das XI. Korps in der Linie Brou— Nogent, 
IX. = um Morde —Fröteval, 
Il. = in Bendöme und vorwärts, 
X. = in Montoire; 
ein ſtarkes Seitendetachement deifelben an. der Straße Vendöme— 
Chäteau Renault; das Oberfommando befand fih in Vendome. Es 
ſei vorweg bemerkt, daß dies letztere Detachement während des in 
den nächſten Zagen erfolgenden Fonzentrijchen Vormarfches der 
I. Armee auf Le Mans mit der allgemeinen Aufgabe bier ‚verblieb, 
die linke Flanke der Arme und fpeziell Vendome zu decken. 

„Sortjegung der Offenſive“ war Die Aufgabe aller Korps für 
den 7. Januar.“) Für das Centrum — IH. und IX. Korps — 
handelte es fi) dabei um Gewinnung der Linie des Brayes Baches 
und deffen Uebergänge. 

General v. Alvensleben gedachte feiner Aufgabe durch Uns 
faffung des linken feindlichen Flügels und Burüdwerfen deffelben 
auf das X. Korps gerecht zu werden, und ordnete an, daß die 
9. Infanterie-Brigade mit der Fußabtheilung der Korps-Artillerie 
unter Kommando des General3 vd. Stülpnagel den Azay-Abfchnitt 
bei Mazange fefthalten follte, während die drei anderen Brigaden — 
die 12. voran — auf-Epuifay vorgingen. 

Das Regiment blieb daher zunächſt in den am Abend vorher 
bezogenen Stellungen. Erſt als duch die am frühen Morgen 


W 


v u 


*) Die Stärke des Regiments betrug beim: 
1. Bataillon 9 Offiziere, 57 Unteroffizgiere, 681 Gemeine, 
2. ⸗ 1 ⸗ 54 ⸗ 632 ⸗ 
Füſ. ⸗ 122 5 50 ⸗ 684 ⸗ 
Summa 32 Offiziere, 161 Unteroffiziere, 1947 Gemeine. 
e 26% 
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begonnenen Nelognoszirungen der Ulauen der Avantgarde feftgeftellt 
war, daß Lunay und Fortan vom Tyeinde geräumt feien, wurde Die 
Kolonne Stülpnagel in der Richtung auf den Braye-Abjchnitt im 
Marſch geſetzt. Bald nad! 10 Uhr war die Avantgarde unter Oberft 
Graf von der Groeben in Bewegung. Bon derjelben ging Die 
5. Eskadron des Ulanen⸗Regiments auf der Straße nad) Savigny 
vor. Ihr folgte von Bouttefaie aus das 1. Bataillon, weiter das 
Füfilter-Bataillon und die 1. fchwere Batterie. Das 2. Bataillon 
ging aus den iInnehabenden Fermen direkt gegen Fortan. vor. Auf 
dem Wege dorthin murde heftiges Gemwehrfeuer aus nördlicher Richtung 
hörbar, welches von der Hauptlolonne des Korps herrührte, die vor 
Epuifay auf den Feind geftoßen war. Auch von St. Amand ber 
wurde Schwacher Kanonendonner von einem Gefecht des Linken Seiten- 
detachements des X. Korps vernommen. Die Ueberfiht war an 
diefem Tage aufs Aeußerſte erfchwert. Dem falten Wetter der letzten 
Zage war in der Nacht Thaumetter gefolgt, und ein dichter Nebel 
fagerte über der Erde, fo dag man nur wenige Hundert Schritt weit 
ſehen Konnte. Dies im Verein mit den bereits gefchilderten Schiwierig- 
feiten des Terrains ließen e8 rathſam erjcheinen, zunächft die Erfolge 
der. Hauptlolonne bei Epuifay abzuwarten. Die Kolonne Stülpnagel 
blieb deshalb da, wo fie fich befand, halten. Das 1. und Füfilier- 
Dataillon nahmen an den Schnittpunften ihrer Marfchftraße mit dem 
Wege Fortan — Lunay Stellung, das 2. Bataillon bejete Fortan. 

Inzwiſchen warf die Tete der 12. Brigade im Verein mit der 
eben von Morsée her eintreffenden Tete des IX. Korps den Feind 
gegen 1'/ Uhr aus Epuiſay und verfolgte ihn in der Richtung auf 
den Braye⸗Bach. Von einem allgemeinen Angriff auf die hinter dem- 
jelben vermutheten Hauptkräfte des Feindes ſah Prinz Friedrich 
Karl in Anbetracht des nur noch kurzen Wintertage8® und. der 
gefchilderten Witterungsverhältniffe, welche jedes fichere Erkennen der 
feindlichen Stellung und Abficht verhinderten, ab und ordnete für 
den 7. nur no) an, daß daß III. Korps fih bis an den Braye— 
Dad) zu disloziren, daß IX. bis Epuiſay aufzufchließen babe. 

Bei ihrem Vorgehen vermochte die Hauptfolonne jedoh nur 
ſchrittweiſe Terrain zu gewinnen, da der Feind an jeder Hecke, an jedem 
Gehöft von Neuem Widerſtand leiftetee Um A Uhr Nachmittags 
endlich wurde Le Poirier genommen und mit Einbruc) der Dunkelheit 
Sarge erreicht, worauf der Feind auf St. Calais zurückwich. 
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Um 4 Uhr etwa erhielt auch die Kolonne Stülpnagel den Befehl 
zum Weitermarfch gegen den Braye-Abjchnitt; der Avantgarde fiel 
die Wegnahme von Savigny und das Beziehen der Vorpoften an dem 
genannten Abjchnitt zu. Fortan rechts Tiegen lafjend, zog fich dieſelbe nach 
der großen Straße Montoire — Savigny hinüber. Daß lekterer Ort vom 
Feinde beſetzt fei, befundete der Führer eines von dort fommenden 
Wagens, der von der Spike angehalten worden war. Danach hatte - 
man fünf feindliche Bataillone in Savigny zu gewärtigen. Die Duntel- 
beit und das jchwierige Gelände forderten daher zu befonderer Vorficht 
auf, weshalb bei dem an der Tete befindlichen 1. Bataillon mehr: 
fache Marjchftodungen unvermeidlich waren. Bis auf wenige Rilo- 
‚meter an Savigny berangelommen, wurde eine große Anzahl Bivak— 
fener ſüdweſtlich des Ortes bemerkbar. Mit jedem Schritte vorwärts 
mußte man erwarten, auf die feindlichen Vortruppen zu ftoßen. 
Hauptmann Wengel zog deshalb den 4. Zug (Sekondlieutenant 
Tirpitz) zur Abfuhung des Terrains öftlich der Straße heraus, wo 
berjelbe mehrfach auf noch glimmende Wachtfener ftieß, die von den 
Feldwachen des Feindes foeben erft verlaffen zu fein ſchienen; das 
Zerrain weſtlich der Straße fuchte in gleicher Weife Premierlieutenant 
von den Brinden mit zwei Zügen der 4. Kompagnie ab. Zufammen: 
ftöße mit dem Feinde Tamen hierbei nicht vor. Auf der Straße felbft 
waren die Ulanen gegen die Stadt vorgeritten und hatten — wie es 
in dem Knick⸗ und Heden-Terrain fich mehrfach als praktifch erwieſen — 
ihre Piftolen und Ehaffepotgewehre gegen diefelbe abgefeuert, um ben 
Feind zur Antwort aufzufordern. ° Eine Ulanen-Patrouille meldete 
auch, daß fie von einer feindlichen TFeldwache Teuer erhalten. Um 
der Ungewißbeit raſch ein Ende zu machen, erbat und erhielt Haupt- 
mann Wentzel nad 7 Uhr vom Avantgardenkommandeur den Befehl, 
Savigny mit dem 1. Bataillon zu nehmen. Raſch zog Hauptmann 
Wentel die 4. und 3. Kompagnie vor und ließ die 2. und 1. Kom— 
pagnie einige Hundert Schritt vor dem Orte halten. Am Eingange 
deffelben ließ er eine Sektion der 4. Kompagnie in einer Straße 
rechts, den Zug des Lieutenant Bahr, der bisher die Tete gehabt, in 


einer Straße links, die 3. Kompagnie geradeaus vorgehen und, nachdem 


die vorderften Abtheilungen mit Hurrah in den Ort eingedrungen waren, 
die beiden andern Kompagnien im Lauffchritt folgen. Den allgemeinen 
Richtungspunkt bildete dabei der Kirchthurm, der deutlich fichtbar 
erjdhien, da der Mond inzwifchen durch den bisher herrichenden Nebel 
bindurchgebrochen war. 


Wider Erwarten‘ fand das Bataillon einen nennenswerthen 
Widerftand nicht, dafür aber die deutlichften Zeichen der großen Nähe 
des Feindes in den auf dem Marktpla& befindlichen, noch bremmenden 
Bivaksfeuern, an denen die Kochgefchirre zurücgelaffen worden waren, 
amd in dem deutlich hörbaren Rollen der Fuhrwerke und dem Stimmen- 
gewirr des Feindes auf der Straße nah St. Calais. 

Den Ausfagen der Einwohner von Savigny zufolge hatte eine 
Kolonne von etwa 5000 Mann den Ort palfirt; 27 verfprengte 
Franzoſen fielen dem 1. Bataillon in die Hände. 

Die 3. und 4. Kompagnie rückten fofort bis an die Brücke über 
"den Braye-Bah, die unbejett und unverfehrt gefunden wurde; die 
1. und 2. Kompagnie befegten den Ausgang an der Straße nach Sarge. 

Unmittelbar nach dem 1. rückte das Füfilier-, etwas fpäter auch 
da8 2. Bataillon in Savigny ein. Erſteres bezog mit zwei Bügen 
der 3. Eskadron Ulanen-Negiments Nr. 3 unter Hauptmann Wonne- 
berg die Vorpoften; die 9. und 12. Kompagnie befegten die Brüde, 
 verbarrifadirten diefelbe und richteten die Gehöfte zu beiden Seiten 
zur DVertheidigung ein; die 10. Kompagnie nahm nordöftlih Savigny 
Aufftellung und unterhielt durch Kavallerie» Patrouillen Fühlung mit 
den Vorpoften der 6. Divifion in der Richtung: auf Sarge; bie 
11. Rompagnie ſicherte den linken Flügel der Worpoften bei der 
Terme La Rode. Zur Aufnahme einer auf Montoire zur Rekognos⸗ 
zirung vorgehenden Ulanen-Esfadron nahmen zwei Kompagnien des 
2. Bataillon vorübergehend eine Aufnahmeftellung am Südausgange 
des Ortes. Nach Rückkehr der Schwabron gingen die Kompagnien, 
gfeichwie dies inzmwifchen die beiden anderen Kompagnien und das 
1. Bataillon getban, in Alarmquartiere. 

m den Quartieren fand ſich eine Reihe von Nachzüglern und 
Berfprengten vor, die fich mit augenfcheinlicher Befriedigung gefangen 
nehmen ließen. Die Zahl der auf diefe Weiſe dem Regiment in die 
Hände fallenden Franzofen wuchs bis zum Morgen auf 89. 

Am Abend des 7. Sänuar ftanden das 

XIII. Korps bei Nogent le Rotrou und Authon, 
2. Kavallerie» Divifion bei Mondoubleau, 
II. Korps am Braye-Abfchnitt, 
IX. = be Epuifay, 
X. = bei Montoire. 

Die Aufgabe für den 8. Januar mar noch fehärfer durch Die 
Worte in dem Befehl des Oberbefehlshabers gefaßt: „nergifches 
Vordringen aller Korps auf Le Mans geboten.” Es war durd) eine 
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inzwifchen aus dem Großen Hauptquartier eingegangene Mittheilung 
befaunt geworden, daß die 1. Xoire-Armee mit ihrer Hauptmaffe fich 
auf Dijon gewendet und General Chanzy Befehl erhalten babe, 
über Nogent le Rotrou die Offenfive zu ergreifen. Raſches Handeln 
Konnte diefe Abſicht paralyfiren. 

Dem Centrum fiel zunächft die Forcirung des Braye-Abfchnittes 
zu. Die vechte Kolonne des III. Korps ging auf der großen Straße 
auf St. Calais vor, während die linke von Savigny daſſelbe Ziel 
zu erreichen firebte. ‘Die Avantgarde der letteren trat um 81/, Uhr 
den Marſch über den Braye⸗Bach an, nachdem die am frühen Morgen 
auf St. Calats und St. Gervais vorgegangenen Ulanen-Patrouillen 
nur noch auf Verfprengte geftoßen waren und zahlreiche Gefangene 
eingebradht hatten. Vom Regiment marfchirte heute das 2. Bataillon 
an der Tete, ihm folgten das Füfllter- und 1. Bataillon. 

Gegen 11 Uhr wurde bei St. Calais der tief eingefchnittene 
Anille⸗Bach auf einem ſüdlich der großen Straße befindlichen Ueber- 
gange überjchritten und darauf die Richtung auf Ste. Cervotte ein- 
gefchlagen. Bei diefem Orte machte die Avantgarde Halt, das 
2. Bataillon ſetzte einige Gehöfte in Vertheidigungszuftand, da Feuer 
bon vorn und in der rechten Flanke die nahe Anmwejenheit des Feindes 
befundete. 

Evaille und Ecorpain waren von den Ulanen, die noch fort- 
während Verſprengte aufgriffen, befett gefunden. Der Tete der 
Avantgarde der rechten Kolonne ſetzte der Feind an zahlreichen 
Ehauffeeconpüren immer neuen, wenn auch nur leichten Widerftand 
entgegen, fich meift auf Wagen zu raſchem Abzuge wendend, fobald 
der Zwed, Marſchſtockungen herbeizuführen, erreicht war. 

Gegen 2 Uhr wurde der Weitermarfch in zwei Kolonnen ange 
treten. Die Avantgarde wurde über La Machotterie auf Ecorpain, 
die anderen Theile der Kolonne mit dem Divifionsftabe auf Evaille 
dirigiert, um die Vorpoften am Tuſſon⸗Bache mit zurückgebogenem 
linken Flügel zu etabliren. | 

Während des Marſches befahl Oberft Graf von der Groeben 
den Major v. Mellenthin mit dem 2. Bataillon und der 1. &8- 
fabron Ulanen zu den Vorpoften in der bezeichneten Linie, rechter 
Flügel an die Straße St. Calais —Le Mans gelehnt, Linker Flügel 
bei der Terme Grande Borde zum Anfchluß an die Vorpoften des 
Leib-Regiments. Dem Negimentsftab und dem 1. Bataillon wurde’ 
Ecorpain, dem’ Füfilter-Bataillon Haute Bergoͤres und Umgegend 
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(10 Fermen weftlih und ſüdlich Ecorpain, für den Stab Les Ereur) 
zur Belegung übermiefen. 

Die Vorpoften befetten Bois Gaudin, Les Varaſſes, Yorgas 
und Les Bordes, die Rompagnien nach der Nummer vom rechten 
Flügel. Nach rechts hatten diefelben Verbindung mit den Vorpoften 
der 6. Divifion im Bois des Loges; das Gros des Korps bezog 
Quartiere zwifchen dem Antlle- und Zuffon-Bad. Weiter nach rechts 
hatte die 2. Kavallerie-Divifion Eonflang, ein linkes Seitendetachement 
des XII. Korps Vibraye und Berfait, dieſes jelbft La Ferté Bernard 
erreicht. Der Feind war bier auf Connerre zurüdgewichen. Nach 
links war über Vancé die Verbindung mit einem rechten Seiten- 
detachement des X. Korps bergeftellt. Dies Korps erreichte La 
Chartre fur le Loir; das Vorgehen beider Kolonnen war weſentlich 
durch feindliche Abtheilungen erſchwert worden, welche theil8 der von 
St. Calais gegen Grand Luce ausweichenden Divifion Jouffroy, theils 
der Divifion Barry angehörten. Das IX. Korps war dem III. big 
St. Calais gefolgt, wo auch das Oberfommando Quartier nahm. 

Für den 9. Sanuar bezeichnete Prinz Friedrich Karl die 
jenigen Punkte als Tagesziele, welche bereit3 nach dem urjprünglichen 
Befehle vom 2. Januar den einzelnen Korps zugewiejen waren: 
St. Mars la Bruyere, Ardenay, Bouloire und Parigne l'Evéque. 
Vom IH. Korps verfolgte die 6. Divifion die große Straße Bouloire— 
Ardenay, die 5. Divifton die Nebenwege ſüdlich derfelben, um den 
Abſchnitt des Narais⸗Baches zu erreichen. 

Bon lekterer verfammelte fich die Avantgarde am Weſtausgange 
von Ecorpain und marfchirte über Maiſoncelles und La Maifon neuve 
in folgender Ordnung: 

2. Esfadron Ulanen, Füfilter-, 1. Bataillon, 1. ſchwere Batterie, 
2. Bataillon, Sanität3-Detachement, 3. Eskadron; die 1. Eskadron 
wurde detadhirt, um die Verbindung mit dem rechten Seitendetache- 
ment des X. Korps aufzunehmen, und dies zum Vorgehen auf 
Parigné l'Evéque zu veranlaſſen. 

Bei Maiſon neuve fügte ſich Oberſt v. Conta, von Evaille 
über Maiſoncelles kommend, in die Marſchkolonne des Gros der 
Diviſion ein. 

Schon in der Nacht hatte es angefangen zu fehneien, und dauerte 
der Schneefall während des ganzen Tages ununterbrochen fort. Ein 
Weftwind trieb die dichten Schneefloden der Marſchkolonne direkt ing 
Geſicht; zudem war die Marſchſtraße mit tiefen feftgefrorenen Geleiſe⸗ 
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fpıren und Gruben verjehen. Dies und der Umftand, daß der 
Schnee balite und große Glätte erzeugte, erjchwerte die Vormwärts- 
bewegung ungemein; die Thätigkeit der Kavallerie konnte dabei nur 
eine bejchränfte fein, Artillerie und Fahrzeuge führten häufige Marſch⸗ 
ſtockungen herbei. So fam es, daß erft Nachmittags 3 Uhr bie 
Tete der Avantgarde bei Gue de l'Aune am Narais-Bache anlangte. 
Diefes Gewäfler war ſtark übergetreten und nur ein zerfallener ge- 
mauerter Steg vorhanden, welchen die Infanterie nur einzeln paffiren 
fonnte; die Ulanen benutten eine noch gangbare Furth und breiteten 
ich am anderen Ufer fofort wieder nach allen Seiten aus. . Die in 
der linken Flanke liegende, eine halbe Meile entfernte Stadt Parigne 
wurde von denfelben unbefegt gefunden, doch ftießen die nach Change 
vorgeſchickten Patrouillen ſchon etwa halbwegs dorthin auf feindliche 
Abtheilungen. 

Sobald die 9. Kompagnie, welche die Tete hatte, jenfeitS des 
Narais gejammelt war, nahm fie einige Hundert Schritt vorwärts 
Gefechtsftellung. Die 10. folgte und dedte in gleicher Weife die 
rechte, die 11. die linke Flanke; die 12. ftellte fich bei Gué de l'Aune 
auf. Dem Füfilier-Bataillon folgte nach der Marfchordnung das 1., 
diefem das 2. Bataillon. 

Ueber dieſe erfte Aufftellung hinaus traten das 1. Bataillon 
und die 2, Esfadron Ulanen⸗Regiments Nr. 3 den Weitermarih auf 
der Straße nad Change an, um unler dem Kommando des Ritt- 
meifterd Bothe, Chefs der genannten Schwadron, als dem älteren 
der beiden Führer, die Vorpoften am Weftende des großen le 
Waldes zu beziehen. 

Rittmeifter Bothe disponirte über die ihm unterftellten — 
zunächſt folgendermaßen: 

Die 3. Kompagnie (Sekondlieutenant Krech) und 1 Zug Ulanen 
juht den Wald von Loudon nördlich des Weges nach Change ab 
und beſetzt als rechter Flügel der Feldwach⸗Aufftellung das Schloß 
2a Buzarbiere. Die +. Kompagnie (Premierlieutenant Baudouin) 
geht bis an den Weftrand des Waldes auf der innehabenden Straße 
vor und bejett die hier liegenden Fermen. Ein Zug der 4. Kom⸗ 
pagnie übernimmt die Sicherung der linken Flanke durch Aufftellung 
bei Les Grenoiilleres. 

Diefer legtere Zug unter Sefondlieutenant Bahr marſchirte auf 
dem bei Brault und Les Clos vorbeiführenden Wege gegen Parigne 
vor. In der bereits hereingebrocdhenen Dämmerung und dem nod) 
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berrichenden leichten Schneegeftöber fand er die ihm bezeichnete Ferme 
nicht, fondern gelangte bis auf eine Höhe vor Parigne. 

Sobald Lieutenant Bahr erlannte, daß feine Stellung zu 
erponirt fei, machte er Kehrt, befehte die Fermen Les Clos, richtete 
fie zur Bertheidigung ein und meldete dies dem Vorpoſtenkommandeur, 
der ihn nad etwa einer Stunde anwies, nad) La NRenaudiere zu 
marſchiren. 

Hierher waren inzwiſchen auch die beiden anderen Züge der 
4. Kompagnie und ein halber Zug Ulanen unter Premierlieutenant 
von den Brincken dirigirt worden. Derſelbe richtete ſich in der 
Nähe dieſer Ferme derart ein, daß der 7. Zug (Feldwebel Vorwerk) 
in einem Gehöft dicht öſtlich des Weges Parigne— Change als 
Repli Stellung nahm, der 8. Zug (Unteroffizier Winchenbach) zwei 
links vorwärts davon gelegene Häufer befegte, ımd ein 300 Schritt 
nördlich gelegenes Gehöft für den Zug des Lieutenant Bahr beftimmt 
wurde, der gegen 9 Uhr Abends hier eintraf. 

Dei dem Replizuge befanden ſich auch die Ulanen. Ein Haus, 
beftimmt den Kernpunkt der Vertheidigung im Bereich der Kommpagnie 
zu bilden, wurde mit befonderer- Sorgfalt für diefen Zweck ein- 
gerichtet. ! 

Eine zweite Gruppe in der Vorpoftenftellung bildete weiter nörd- 
lih die 1. Kompagnie an der Straße nah Change. Hier beſetzte 
Premierlieutenant Baudouin mit dem 1. Zuge (Sergeant Doe- 
ring IL) das Gehöft La Queue de l'Etang und fandte den 2. Zug 
(Sefondlieutenant Tapper) in zwei vorwärts gelegene, zu Les Ver⸗ 
nelleg gehörige Häufer; der Schligenzug (Vizefeldwebel Güthe) blieb 
beim Gros der Vorpoften — 2. Kompagnie (Sefondlieutenant 
v. Spalding) und der nicht detachirte Theil der Schwadron —, 
welche in den nördlich der Straße von Gué de l'Aune gelegenen 
Gehöften Les Chafferieg und La DBlottiere Aufftelung genommen 
hatte. Hier befanden ſich auch der Vorpoſtenkommandeur und der 
Stab des 1. Bataillond. Den rechten Flügel endlich hatte, wie er- 
wähnt, die 3. Kompagnie inne. Diefe war erft gegen 6'/; Uhr in 
dem Schloffe La Buzardiere angelangt, da das Abfuchen des Waldes, 
die ſchnell hereinbrechende Dunkelheit und. der von recht? rückwärts 
herüberfchalfende Kanonendonner manden Aufenthalt herbeigeführt 
hatten. - 

Dies lebte Moment war es, welches den Vorpoftenfommandeur 
veranfaßte, befonders auf die Stellung von La Buzardiere ein ganz 
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befondere8 Gewicht zu legen. Das Schloß, ein ſtarkes maffives 
Gebäude, umgeben von einer gleichfalls maffiven Umfaffungsmauer 
mit nur einem Eingang, war an und für ftch zur Vertheidigung 
außerordentlich - geeignet. Mit Hülfe von 30 Pionieren, welche dem 
Borpoftenfommandenr noch gegen Abend zur Verfügung geftellt waren, 
wurde es aber durch Verrammelung des Zuganges, Verſetzen der 
Tenfter und Einhauen von Schießfcharten nahezu uneinnehmbar ge- 
macht. 

Während das 1. Batalllon diefe Vorpoften-Aufftellung einnahm, 
war das Fifilter-Bataillon bei der Ferme Saulais wieder zufaınmen- 
gezogen worden und erbielt von dem Kommandeur der Avantgarde den 
Befehl, Parigne zu befeten. 

Es war 4 Uhr, als das Bataillon, mit der 9. Kompagnie als 
Avantgarde, den Marſch nach Parigne antrat. Als e8 die Fermen 
La Heraudiere und La Beucherie erreicht Hatte, erhielt e8 Gegen: 
befehl, bejeßte demzufolge ebengenannte Fermen und richtete fie zur 
Bertheidigung ein. Infolge des ſchon erwähnten heftigen Gewehr⸗ 
und Geſchützfeuers, welches aus nördlicher Richtung herüberſchallte, 
wurden jedoch die 10., 11. und 12. Kompagnie zurückbeordert, und 
nur die 9. blieb in La Heramdiere ftehen. Sie entfendete von bier 
aus eine ftarfe Patronille nad Parigné hinein, welche nad) einiger 
Zeit mit der Meldung zurüdfehrte, daß Parigne vom Feinde nicht 
beſetzt fei. 

Die anderen drei Kompagnien nahmen wieder an dem Straßen- 
Inotenpuntt bei Saulais Aufftelung. Da das Gewehrfener in der 
rechten Flanke bis 5 Uhr ftetig an Heftigkeit zunahm, fo erhielt die 
12. Kompagnie den Befehl, rekognoszirend in diefer Richtung vorzu- 
gehen. Sie marſchirte auf der Straße nad Ardenay durch den Wald 
von Loudon bis zur Brüde über den Naraig bei La Eombardiere, 
Schaaren Berfprengter vor fich Hertreibend, bie — nirgend 
Widerſtand leiſteten. 

Von hier ſandte Premierlieutenant Springe orn einen Bug ' 
feiner Kompagnie bis nach Ardenay vor, der nad) einiger Zeit die 
Meldung brachte, daß diefer Ort. von Truppen der 6. Infanterie⸗ 
Divifion befett fei. 

Diefe Divifion war vor Ardenay auf heftigen Widerftand der 
2. Divifion des 17. Korps unter General Paris geftoßen, welche 
General Chanzy von Le Mans aus vorgefchoben hatte, nachdem 
General Kouffroy durch fein Ausmweichen gegen Grand Luce dieſe 
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Hauptftraße dem III. Armee⸗Korps völlig freigegeben. Der 6. Divifion 
war es gelungen, den Widerftand zu brechen und ihre Vorpoften bis 
an den Narais⸗Bach vorzufchieben. 

Nachdem der entjendete Zug zurückgekehrt war, bezog die ganze 
12. Rompagnie in Loudon ein Alarmquartier. Auch den anderen 
Kompagrien des Bataillons wurden nunmehr Gehöfte als Alarm- 
Quartiere angeipiefen. Es quartierte die 9. Kompagnie nach Les 
Grands und Petit8 Brault, die 10. nach Les Galanges, die 11, 
fowie der Bataillonsftab nach Grand Saulais. 

Das 2. Bataillon, welches als Meferve bei Gus de [’Aune 
ftehen geblieben war, bezog bier und in den zumächft liegenden Ge— 
böften Alarımquartiere. Die 5. und 6. Kompagnie verblieben in 
Gus de l’Aune, mußten aber, da das Gehöft nur wenig Raum bot, 
zum Theil bivafiven; die 7. Kompagnie quartierte in Grand Moulin, 
die 8. in La Niviere und Bégau. 

Der Avantgardenfommandeur und der Regimentsſtab nahmen 
ihr Quartier in Gus de l'Aune, wofelbft inzwifchen durch Pioniere 
eine Brücke bergeftellt worden war. 

Die allgemeine Lage am Abend des 9. Januar war folgende: 

Das Gros der 9. Brigade war bi8 Gusé de l'Aune aufge 
ichloffen, die 10. Brigade hatte in und vorwärts Volnay Quartier 
bezogen. Die Stellung der 6. Divifion ift bereit3 erwähnt. 

Dem XII. Korps gegenüber war General Rouſſeau bis Hinter 
den Abjchnitt von Connerre zurücgegangen, und dem X. Korps 
gegenüber General Barry auf Jupilles ausgewichen; das X. Korps 
ftand mit feinen Vortruppen halbwegs zwifchen La Chartre fur le 
Loir und Grand Luce. er 

So war da8 IH. Armee-Korps am Vorabend der dreitägigen 
Schlacht vor Le Mans wie ein Keil mitten in die Aufftellung der 
feindlichen Armee vorgedrungen; beide Nachbarkorps fanden nod) 
weit zurüd. Die Spige diejed Keiles bildete dad 1. Bataillon de 
Negiments, welches in feiner Vorpoften-Aufftellung wenig mehr al 
1!/a Meilen von Le Mans, dem erjehtiten Biel der Gefammt- 
operationen der II. Armee, entfernt fand. Es war daher auch das 
Erfte, welches am frühen Morgen des 10: Januar den Entfcheidungs- 
fampf mit der 2. Loire⸗Armee eröffnete. 
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12. Bie Sthlacht vor Je Mans.) 
1. Der 10. Januar. 


Prinz Friedrid Karl ordnete für diefen Tag wiederum die 
Fortfegung der Offenfive in den drei durch die großen Straßen 
bezeichneten Nichtungen an. Der Befehl für das III. Korps 
lautete: 

„Das III. ArmeesRorps drängt den Feind über Ardenay gegen 
Le Mans morgen weiter zurüd. Die line Flügel-Brigade des 
IH. Korps muß von Bolnay aus gegen die Straße Grand Lucé — 
Parigne l'Evéque vorgehen und tft anzumeifen, fich eventuell nad) 
dem Gefecht des X. Korps zu defjen wirffamfter Unterftägung zu 
dirigiven. “ 

Allgemein war Hinzugefügt: „Für alle befohlenen Angriffs» 
bewegungen gilt als Gefichtspunft, daß, je ſchneller und entjchiedener 
die einzelnen Kolonnen gegen Le Mans Zerrain gewinnen, in defto 
größere Berlegenheit die vereinzelten feindlichen Abtheilungen, welche 
ih noch zwifchen unferen Marfchrichtungen „befinden, gerathen 
müſſen.“ 

Dem gegenüber hatte General Chanzy für den 10.. Januar 
befohlen, daß das 21. Korps durch Vorgehen zu beiden Seiten des 
Duisne den Connerre-Abfchnitt wiedernehmen folle; die Diviſion 
Paris hatte von Neuem gegen Ardenay vorzugehen, die Divifion 
Jouffroy von Grand Luce her Parigne zu beſetzen. ‘Da die Aus- 
führung dieſes letzteren Befehls in feiner Weife gefichert erfchien, fo 
wurde noch in der Nacht die Brigade Pereira det 1. Divifton des 
16. Korps — General Deplanque — von Le Mans nad) Parigne 
vorgefchoben, während die Brigade Ribell derfelben Divifion vorwärts 
Change Stellung nahm. Dieſe beiden Brigaden wurden fpeziell die 





*) Die Ausrüdeftärle beim Beginn der breitägigen Schladt war: 
Beim 1. Bataillon . . 9 Offiziere, 57 Unteroffiziere, 627 Gemeine, 

» 2. s 2.12 ⸗ 58 ⸗ 625 ⸗ 

s Füftlier-Bataillon 11 ⸗ 60 ⸗ 682 ⸗ 
Summa . . 82 Dffigiere, 160 Unteroffiziere, 1934 Gemeine. 
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Gegner des II. Korps an dieſem Tage.*) Weiter rückwärts am 
Chemin aux Boeufs ftand die Brigade Noquebrune der 1. Divifion 
des 17. Korps. 
General v. Alvensleben hatte den Vormarſch des Korps in 
4 Rolonnen, deren Kern die Infanterie-Brigaden bildeten, angeordnet 
und zwar den der 12. auf der großen. Straße, der 11. über les 
Broſſes, der 9. über Les Chafferieß, der 10. auf Parigne; bie 9. 
und 11. Brigade hatten fich bei Change zu vereinigen. 
Die Truppeneintheilung der 9. Brigade blieb die der letzten 
Zage: 
Anantgarde: Oberft Graf von der Groeben. 
Infanterie⸗Regiment Nr. 48, 
2., 4. und 5. Eskadron Ulanen-Regiments Nr. 3, 
1. ſchwere Batterie, 
Pionier-Detachement. 
Gros: Oberft v. Conta. 
Leib⸗Grenadier⸗Regiment, 
Jäger⸗Bataillon Nr. 3, 
2. leichte Batterie, 
2. Feld⸗Pionier⸗Kompagnie. 


Das Gefecht von Parignoͤ l'Evéque. 


Noch bevor diefe Brigade ihren Vormarfch antrat, waren bie 
Vorpoften von Parigné ber bereit$ von ftarfer Mebermacht“ ange: 
griffen worden. - Schon von Mitternacht an war bei den Vorpoften 
der 4. und 1. Kompagnte deutlich) das nahe Raffeln von Geſchützen 
und Wagen, wie auch theilmeife das Geräufch marſchirender Ab: 
theilungen vernommen worden, herrührend von der von Le Mans 
nad) Parigne heranrüdenden Brigade Pereira. Diefelbe zeigte fih 
jedoch nirgends in folcher Nähe, daß es zum Wechleln von Schüffen 
gefommen wäre. Auch den Ulanen-PBatrouillen gelang es mehrfach, 
ohne befchoffen zu werden, einzelne Franzoſen von ihren Bivaksfeuern 
fortzubolen, welche die Preußen in fo großer Nähe noch’ nicht ver: 


*) Ordre de bataille der Brigade Bereira: 39. Maris Regiment, 
75. Mobilgarden-Regiment, 3. Mari äger- Bataillon, Legion der Mobilifirten 
der Maine und Loire, eine Mitrailleufen und eine Batterie des 15. Korps 
An dem Gefecht um Parigné nahmen fpäter noch ein Infanterie-Regiment und 
einige Batterien der Divifion Jouffroy Theil. 
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“ 


mutbet zu baben fchienen. Dieſe Gefangenen beftätigten dem Vor⸗ 
poften » Kommandeur fchon frühzeitig die feindlicherjeitS erfolgte 
Beſetzung des Hinter dem linken Flügel der Vorpoften-Aufftellung 
liegenden Städtchens Parigne. 
Thaffächlich wurden auch, als es gegen 7 Uhr allmälig bel 
. geworden war, vor verfchiedenen Feldwachen feindliche Truppen⸗ 
bewegungen bemerkt. So zeigte ſich vor der Feldwache in Les 
Dernelles ein feindliher Trupp von 50 biß 100 Dann. 
Setondlieutenant Tapper, welcher dieje Feldwache fommandirte, 
entfendete deshalb den Sergeanten Doering II. mit 8 Mann, um 
Nachricht über Stellung und Bewegung des Feindes einzuziehen. 
AUS die Patrouille in die Nähe eines etwa 300 Schritt entfernten 
Geböftes gefommen war, erhielt fie lebhaftes ‘Feuer, zog ſich deshalb 
etwas ſeitwärts in eine dedende Waldparzelle und eröffnete von bier 
aus ein langſames mwohlgezieltes Teuer, infolge deſſen die feindliche 
Abtheilung in der Richtung auf die Stellung der 4. Kompagnie 
abzog. Ein zur Unterftügung des Selondlientenant® Tapper vom 
Repli vorgefandter Zug der 2. Kompagnie (Vizefeldwebel Herzberg) 
gelangte nicht mehr zur Xhätigfeit und wurde fehr bald wieder zum 
Gros herangezogen. 
Später zeigten fich ftärfere feindliche Truppen — das Marſch⸗ 
Jäger⸗Bataillon — vor der Front der 4. Kompagnie. Die Feld- 
wache derfelben, ſowie das Repli gingen deshalb an der Enceinte 
der von ihnen bejeßten Gehöfte, ſowie an den anftoßenden Knicks 
in Stellung. Die Franzoſen begannen allmälig dag Feuer zu er 
öffnen, welches jedod von der 4. Rompagnie fürerfi nur ſchwach 
erwidert wurde. Die bei diefer Sompagnie befindlichen Ulanen be» 
gaben fihb, da ihre Verwendung ausgeichloffen war, zu ihrer 
Schwadron nad Les Chafjeries zurüd. | 
Während ſich auf diefe Weife bei den Vorpoften ein Gefecht zu 
entwideln begann, waren das 2. und Füſilier⸗Bataillon, fowie die 
übrigen Abtbeilungen der Avantgarde im Begriff, fid) in der Höhe 
von Grande Brault zum demnächftigen Vormarſch auf Change zu 
ſammeln. Infolge des herüberjchallenden &ewehrfeuerd konnte in« 
defien an den Abmarſch um fo weniger gedacht werden, als ſich des 
jehr bededten Geländes wegen die Ausdehnung und Bedeutung des 
Gefechts noch gar nicht Überfehen ließ. Es wurden deshalb die 
Gewehre zufammengefegt und die weitere Entwidelung abgewartet. 
Zwiſchen den Vorpoften und dem berangerüdten Gros der Avant- 
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garde befand fich ein Theil des großen Loudon-Waldes, der dem 
legteren den Schall des Feuergefechts in ſehr veränderter Geftalt 
- zuleitete. Auch war das Terrain, welches zum Gefechtöfelde des 
Regiments wurde, durch den raſchen Wechſel von Erhebungen und 
Senkungen, dur kleinere und größere Waldparzellen und viele 
einzelne Gehöfte, namentlih aber durch die zahlreichen parallel 
laufenden und fich rechtwinkelig fchneidenden, 5 Fuß hohen, mit Heden 
befegten Wälle, Knicks, ein fehr unüberfichtliches und erhöhte in 
erheblicher Weife die Schwierigkeiten, welche oben bereits für das 
gefammte Sarthe⸗Gebiet erwähnt wurden. 

Diefe Eigentbümlichkeiten des Terrains begünftigten zwar die 
Leiftung erfolgreichen Widerftandes ſeitens einer in ihrem inneren 
Gefüge geloderten Truppe, fie erleichterten aber auch das ungeſehene 
Heranfommen an vom Feinde befegte Punkte, waren fomit dem 
Gefecht in kleinen zerftreuten Abtheilungen bei gefchidter Benutzung 
unendlich günftig und haben weſentlich zu den glänzenden Erfolgen 
des Regiments einer numerifch bedeutenden Uebermacht des Tyeindes 
gegenüber beigetragen. Denfelben Verbältniffen find auch die ver- 
bältnigmäßig geringen Verlufte des Regiments, ſowie die bedeutende 
Zahl der im Laufe des Gefechts gemachten Gefangenen zuzu⸗ 
jchreiben. 

Bu diefen Terrainverhältniffen fam am 10. Januar noch binzu, 
daß die ganze Landſchaft in eine einen halben Fuß hohe Schneebede 
gehüllt war und die Glätte der Wege infolge eingetretener trockener 
Kälte ſich erheblich geſteigert hatte. Der Gebrauh von Kavallerie 
war hierdurch faft ganz ausgeſchloſſen, die Artillerie konnte fi nur 
mübfam fortbewegen, und die Infanterie trat daher noch mehr, wie 
bei Mazange, in den Vordergrund. 

Der inzwiſchen ſtark bedrohten 4. Kompagnie hatte der Vorpoſten⸗ 
Kommandeur bereits um 8 Uhr die erſte Unterſtützung, den 4. Zug 
der 2. Kompagnie (Sekondlieutenant Tirpitz), zugeſandt. Bei der 
.4. Kompagnie war anfangs beſonders die Feldwache des LUnter- 
offiziers Winchenbach vom feindlichen Feuer beläſtigt worden, ſpäter 
richtete ſich daſſelbe in heftiger Weiſe gegen den Zug des Sekond⸗ 
lieutenants Bahr. Es war inzwiſchen noch ein zweites feindliches 
Bataillon in das Gefecht getreten, deſſen ſich die Kompagnie zu 
erwehren hatte. Die von den einzelnen Theilen der Kompagnie 
beſetzten Gräben, Knids und Häufer boten indeffen fo gute Dedung, 
daß das ſtarke Feuer der feindlichen Uebermacht nur geringen Schaden 
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anzurichten vermochte. In den Zug des Lientenant® Bahr ließ 
Lieutenant Tirpit feinen 4. Zug eindoubliren; er kam zu rechter 
Zeit, da der Feind in bedenklicher Weife Terrain gewonnen hatte. - 
Nur dem von beiden Zügen faft ununterbrochen abgegebenen Schnell⸗ 
feuer war es zuzufchreiben, daß der Feind in der Front diefer 
Feuerlinie nicht in entfcheidender Weife noch weiter vordringen konnte. 
Erft als der ftarfe Munitionsverbraudh zur Einſchränkung des Feuers 
mahnte, eine nach rechts detachirte Sektion aus ihrer Pofition ver- 
drängt war und der Feind den von beiden Zügen befegten Graben 
zu flanfiren begann, räumten diefe ihre Stellung. 

Sefondlientenant Tirpig führte feinen Zug direkt zurüd und 
\chloß fid dem Soutienzuge der Kompagnie unter Premierlieutenant 
von den Brinden an. Selondlieutenant Bahr begab fih in 
einen Graben am Waldrande, der links rückwärts der bisherigen 
Stellung und etwa zwiichen dem Gehöft des Premierlieutenants 
von den Brinden und der Feldwache des Unteroffiziers Winchen- 
bad) lag. Er vermochte von bier ein Vorbringen der Franzofen 
gegen die Stellung des Premierlientenant®S von den Brinden 
wirffam zu flanfiren und war im weiteren Serlauf des Gefechts 
wiederholt in diefem Sinne thätig. 

Der Feind niftete fi) fofort in der verlafjfenen Stellung in 
bedeutender Stärke ein und verfuchte, fich Durch Benutzung der vielen 
umberfiegenden Neifighaufen der Stellung des Kompagnieführers zu 
nähern. Ein mit völliger Ruhe geleitetes und abgegebenes Feuer, 
welches erfichtlih von gutem Erfolge begleitet war*), hielt den 
Feind zwar in einer Entfernung von wenig über Hundert Schritt 
zurüd, verhinderte aber nicht, daß derjelbe die Kompagnie nach wie 
vor hart bebrängte. 

Eine weitere Unterftügung dieſer Gefechtsgruppe mußte daher 
in hohem Grade erwünſcht kommen. Eine ſolche nahte, wenn auch 
für die Kompagnie nicht direkt fühlbar, durch das Vorgehen des 


*) In Bezug auf ruhige Abgabe des Feuers zeichnete ſich hier der 
Nusketier Behrend, 4. Kompagnie, aus, der an einem offenen Fenſter des 
Saufed ftand und bie einzeln ſich heranſchleichenden Franzofen aufs Korn 
nahm, wobei er mehrfach feiner Freude über das gute Abkommen Ausdruck 
gab. Er behauptete feinen Poſten, trogdem durch das Kenfter mehrfach Kugeln 
in das Sinnere des Zimmers einfchlugen. Es gelang ihm unter Anderem, eine 
Kuh zu Falle zu bringen, welche, quer zur Schußrichtung fiehend, vom Gegner 
als Deckungsmittel benugt wurde. 

Geſch. d. 5. Brandenburg. Inf.-Regtd. Nr. 43. 27 
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2. Bataillong über Grands Brault gegen Parigus und durch das 
Linksziehen der 1. und 3. Kompagnie, die in ihren Vorpoſten⸗ 
ftellungen feinen Feind fich gegenüber hatten. Als nämlich das 
Gefecht bei den Vorpoften .anfing an Heftigfeit zuzunehmen, gab der 
Oberft Graf von der Groeben dem 2. Bataillon den Befehl, den 
linken Flügel der Vorpoften zu unterftügen. Major v. Mellenthin . 
führte daher gegen 9 Uhr fein Bataillon über Grande Brault vor, 
welches Geböft die Xeten-Kompagnie, die 6. (Premierlieutenant 
Thierbach), unbejegt fand. Von hier wurde die ſüdweſtliche Richtung 
gegen den Oſtrand der auf Parigne vorfpringenden Spike des 
Bois de Loudon eingefchlagen. Beim Pafjiren der längs vieles 
Waldrandes ſüdwärts gegen Parigné binftreichenden Senkung erhielt 
die 6. Kompagnie Kleingewehrfeuer, welches fi) bald zu großer 
Lebhaftigkeit fteigerte und der Kompagnie die erften Verluſte 
zufügte. 
| Der Yeind hatte, ven linken Flügel der Borpoften völlig um- 
fajfend, von Parigne her in direkt nördlicher Richtung ftarke Kräfte 
vorgefchoben, welche in und zum heil nördlich der Linie Les Clos— 
Les Grenouilloͤres fich eingeniftet hatten. - Der Kompagnie gelang es, 
unter dem Schuge von Knicks und der nahen Waldlifiere bis zum 
Gehöft Corps Levé vorzudringen und daſſelbe mit dem aufgelöften 
Schütenzuge im erften Anlauf zu nehmen, wobei ihr 16 Gefangene 
in die. Hände fielen. ‘Die beiden anderen Züge bejegten die an- 
ftoßenden Anids und nahmen von bier aus das Feuergefecht auf. 
Hierbei fand der Führer des 4. Zuges, Selondlientenant der Referve 
Paſſow, durch eine Kugel in die Bruſt feinen Tod. 
Die 7. Kompagnie (Hauptmann v. Jena) war zunädft ber 
6. unmittelbar gefolgt, infolge des ftarfen Feuers aber, und um bie 
Verbindung mit dem 1. Bataillon aufzunehmen, rechts neben Diefelbe 
borgezogen worden. . 

Ungefähr in gleicher Höhe mit der 6. Kompagnie im Walde 
vorgehend, hatte fie fuccejfive den Schützen- und 5. Zug aufgelöft, 
- während der 6. Zug (Sefondlieutenant der Reſerve Holthoff) als 
Soutien folgte. Den Südrand des Waldes vermochte die Kompagnie 
ohne wefentlichen Aufenthalt zu erreichen, ein Heraustreten aus dem- 
jelben war jedoch nicht möglih, da ein Kreuzfeuer, welches die 
Rompagnie von Parigne und von dem engeren Gefechtöfelde der 
4. Rompagnie ber erhielt, fie zwang, ſich in den deckenden Knicks 
zur Aufnahme des Feuergefechts zu etabliren. Beide Kompagnien 
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— die 6. und 7. — geriethen hier am Südrande des Loudon- 
Waldes in eine ſchwierige Situation, die ihre Unterſtützung nöthig 
machte. 

Die 5. und 8. Kompagnie waren anfangs bei einem etwa 
300 Schritt nördlid La Ville gelegerien Gehöft zurückgelaſſen worden. 
Während die 5. Kompagnie, deren Führung der Sekondlieutenant 
Coler an Stelle des in der Nacht zum 10. erkrankten PBremier- 
lientenants Behrmann übernommen hatte, das Gehöft in Verthei- 
digungszuftand fette und in demfelben Aufftellung nahm, wurde die 
8. Kompagnie (Hauptmann v. Kamienski) nachdem fie im biefer 
Referveftellung kaum eine halbe Stunde verweilt hatte, vom Major 
vd. Mellenthin vorgezogen, um den hart bevrängten Rompagnien 
fchleunige Hülfe zu bringen. Diefelbe kam jedoch zu fpät, da die 
Kompagnien dem unaufbörlichen Feuer, welches inzwifchen auch von 
der links rückwärts der Stellung gelegenen Waldparzelle auf diefelben 
abgegeben wurde, und an welchem fich auch. eine Mitrailleufen-Batterie 
vom Nordrande von Parigne her betheiligte, nicht hatten widerftehen 
können. 

Bei der rückgängigen Bewegung entzogen ſich die Kompagnien 
zwar der direkten Wirkung des feindlichen Feuers durch die Knicks 
und den Wald, doch brachten es gerade dieſe Terrainverhältniſſe mit 
fich, daß die Verbindung zwiſchen denſelben ſich lockerte und der 
ausgeſchwärmte Schützenzug der 7. Kompagnie die von dieſer einge— 
ſchlagene Richtung, verlor.. Der Schützenzug hatte ſich mehr gegen 
"die Stellung der 4. Kompagnie zurüdgezogen und hierdurch eine 
flüchtige Verbindung zwijchen dem 1. und 2. Bataillon bergeftellt. 
Die beiden anderen Züge führte. Hauptmann v. Jena in eine mehr’ 
öftlih im Walde gelegene Stellung zurüd. Won der 6. Kompagnie 
placirte Major v. Mellenthin einen Zug in der Terme La Ville, 
während die beiden anderen Züge fich rechts rückwärts am Wald⸗ 
rande janımelten. Diefer Kompagnie war e8 gelungen, ihre 16 Ge⸗ 
fangenen mit zurückzuführen. j 

-Die 8. Kompagnie gelangte bei ihrem Vorgehen zwiſchen die 
aneinander gelommenen beiden Kompagnien, welche fie hatte unter- 
fügen follen, ging "mit aufgelöftem 7. Zuge (Selondlientenant der 
Reſerve Loeſcher) bis an einen einfpringenden Winkel der Wald- 
liſiere vor, von wo aus fie ein Hinhaltendes Syeuergefecht mit ben 
im Grunde vor Les Clos befindlichen feindlihen Schützen führte. 
Auch bier gerieth die Rompagnie in das Teuer der das Terrain 

27* 
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öftlich des Waldes beherrſchenden Mitrailleufen-Batterte, welches ihr 
indefjen feinen befonderen Schaden zuzufügen vermochte. | 

Während diefer Vorgänge war au) die 5. Kompagnie vom 
Feinde nicht unbebelligt geblieben. Sie hatte aus der links vorwärts, 
öftlih La Ville gelegenen Waldparzelle Feuer .erhalten, welches den 
Selondlieutenant Coler veranlaßte, einen Zug nad, diefer Nichtung 
bin zu entwideln. . Durch da8 Feuer defjelben, wie durch dasjenige 
von 1”/ Zügen, die in einem großen in der Front befindlichen 
maffiven Gebäude poftirt waren, wurde ein Vorſtoß des Feindes 
aus dem Walde heraus in feinem Beginn unterdrüdt und dadurch 
die nächfte Gefahr für die linke Flanke der Kompagnie abgewendet. 
Einzelne auf dem Boden des Hauptgebäudes angeftellte gute Schützen 
verfuchten es fogar, die mehrerwähnte Mitrailleufen-Batterie am 
nordweſtlichen Ausgange von Parigne unter Feuer zu nehmen, durften 
aber freilich mit ihren Zumdnadelgewehren auf dieſe weite Entfernung 
einen Erfolg nicht erwarten. 

Dieſe Sitnation des 2. Bataillons hatte ſich in dem kurzen 
Zeitraum von noch nicht */. Stunden geſtaltet. ‘Der Zweck, ben 
Iinfen Flügel des 1. Bataillons zu degagiren, mar zwar zum Theil 
erreicht, indem derfelbe wenigſtens vor Umgebungen gefichert war, 
doch war eine Klarheit über die Verbältniffe beim Gegner noch in 
feiner Weife gewonnen und eine Bedrohung des üußerften Tinten 
Flügel8 durch die fih in dem Xerrain nordöſtlich Parigne fühlbar 
machende Ueberlegenheit deſſelben nach wie vor zu erwarten. 

Hierher war daher das Augenmerk der höheren Führer während 
des weiteren Verlaufes des Gefechts beſonders gerichtet. 





Auf dem äußerften rechten Flügel hatten inzwiſchen auf Befehl 
des Vorpoftenfommandeurd die 1. und 3. Kompagnie der 4. die 
erfehnte Hülfe gebradit. 

Bei der 1. Kompagnie war ſchon am frühen Morgen nad) der 
erften Meldung von der Anmefenbeit einer feindlichen Abtheilung der 
während der Nacht beim Gros gewefene Zug des Vizefeldwebels 
Güthe wieder eingetroffen. Infolge Anordnung des Wittmeifters 
Bothe, ſich gegen die linke Flanke des gegen die 4. Kompagnie 
‚gerichteten Angriffs zu entwideln, führte Premierlieutenant Baudouin 
nad 8 Uhr zwei Züge feiner Kompagnie in füdlicher Richtung vor; 
an der Straße nach Change blieb Sefondlieutenant Tapper mit 
feinem Buge ftehen, bis die 3. Kompagnie die Sicherung nad) dieſer 
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urſprünglichen Richtung des heutigen Vormarſches übernahm. Ohne 
Verluſt erreichte Premierlieutenant Baudouin ein am Waldrande 
Balbwegs zwifchen Le Rouge-Bec und La Nenaudiere gelegenes 
Sehöft, in deffen Nähe fih die beiden Züge, da die Baulichkeiten 
fi) wenig zur Bertheidigung eigneten, derart feftjettten, daß der Zug 
des Vizefeldwebeld Güthe in einem Graben umd nid etwa 100 Schritt 
vor dem Gehöft, der des Sergeanten Doering in der Walpliftere 
ausſchwärmte. Durch Patroitilien des Tegteren wurde die Fühlung 
mit dem rechten Flügel der 4. Kompagnie aufgenommen. In dieſer 
Stellung ſah fich befonders der Zug am Knid ehr bald in ein 
lebhaftes Tirailleurgefecht vermidelt. 

Nach einiger Zeit glaubte der Zugführer, Vizefeldwebel Güthe, 
eine rückgängige Bewegung der feindlichen Schützen zu erkennen; dies 
veranlaßte ihn, ohne einen Befehl hierzu abzuwarten, fofort aus feiner 
Dedung bervorzubrechen, um dem Feinde mit dem Bajonett auf den 
Leib zu geben. Diefer gab auch vorlibergehend dem energiichen Vor- 
bringen nad, verftärkte ſich indeſſen bald und fegte einen fo Fräftigen 
Widerftand entgegen, daß der Zug genöthigt war, mit beträchtlichen 
Berluften Hinter den dedenden Knick zurückzugehen. Diefe Bewegung 
wurde unterftüßt: durch Die Feuerwirkung des am Walde poftirten 
Zuges, fowie durch das im rechten Augenblick erfolgende Eingreifen 
bes Sekondlieutenants Tapper von der Straße nad) Change her. 
Allen drei Zügen gelang es, dem Vorbringen des dem Vizefeldwebel 
Güthe folgenden Feindes im entjchiedener Weiſe Einhalt zu thun 
und ihre Stellungen fernerhin bis zum Ende des Gefechts zu be- 
haupten. Durch das Eingreifen der 1. Kompagnie hatte zwar bie 
4. Rompagnie eine wefentliche Erleichterung ihrer Lage erfahren, da 
der Gegner feine Aufmerkfamfeit theilte, neue Schwierigkeiten aber 
ergaben fich fir dieſelbe in dem ſtark fühlbar werdenden Patronen: 
mangel, dem erft nach finndenlanger Erwartung gegen 11 Uhr ab» 
geholfen wurde. Es geſchah dies "durch einzelne zu dieſem Zweck 
nach Les Ehafferies, wo der Bataillons⸗Patronenwagen ftand, zurück⸗ 
gefandte Leute, melche Hierbei eine vom “Feinde ſtark beftrichene 
Terrainftredle auf dem Hin- und Rückwege zu durchfchreiten geziwungen- 
- waren.*) 


—  — 





*) Auf die Frage des Premierlieufenants von den Brinden, wer freis 
willig Patronen holen wolle, meldeten ſich die Musketiere Richter 4. und 
Thieme 2. Kompagnie. Es gelang ihnen troß des beftigften feindlichen 
Feuers, den gefahrvollen Weg glüdlich zurücdzulegen und einen Kaften der fo 
nöthigen Munition zur Kompagnie zu bringen. 
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Mit der 3. Kompagnie verließ Selonblieutenant der Landwehr 
Krech gegen 9 Uhr, gleichfalls auf Befehl des Vorpoftenlommanbeurs, 
der für die rechte Tylanfe der Vorpoften-Aufftellung feinerlei Gefahr 
mebr jab,- fein feſtes Schloß La YBuzardiere, von welchen die Pioniere 
ihon am Morgen zum Gros nad Les Chaſſeries gerüdt waren. 
Ein Zug (Portepeefähnrih Schwerdtfeger) ficherte gegen Change 
durch eine Aufftellung am Gabelpunkt der Wege von Gus de l'Aunme 
und Parigne nad) Ehange, die beiden anderen Züge blieben in 
Neferve bei La Bidauderie, wo auch zwei Züge der Vorpoften- 
Schwadron Stellung nahmen. 

Bon der Kompagnie griff gegen 11 Uhr auf Befehl des Hanpt- 
mannd Wentel, der von der Stellung der 1. Kompagnie aus die 
Gefechtsleitung führte, ein Zug, den Sekondlieutenant Krech unter 
geſchickte Benugung des Terrains perſönlich vorführte, von Le 
Rouge» Bec aus in das Gefecht ein. Die infolge eines Miß— 
verftändnifjes gleichfall8 auf dem Gefechtsfelde hinter der 1. Kompagnie 
erjcheinenden beiden anderen Züge fhidte Hauptmann Wengel in 
ihre alten Stellungen zurüd, in denen fie bis zur Entſcheidung des 
Gefechts verblieben. 

Im Bereich der Vorpoften waren jomit der 3. und Schügenzug 
der 2. Kompagnie, zwei Züge Ulanen und die Pionier» Abtheilung, 
bie einzige gejchloffene Reſerve, welche in und ‚bei Les Chafieries 
eine Bereitfchaftsftellung genommen Hatte. 





Während die Mustetier-Bataillone in der gefchilderten Weiſe 
allmälig in das Gefecht verwidelt wurden, war auch das Füfllier- 
Bataillon nicht mehr intakt geblieben. Infolge der bereit$ ange 
deuteten jchwierigen Verhältniffe auf dem linken Flügel hatte Oberſt 
Graf von der Öroeben um 9's Uhr dem Hauptmam Wonne 
berg den Befehl ertbeilt, mit zwei Füfilier-Kompagnien „über Les 
Brault vorzugehen, die Linfe Flanke der beiden engagirten Bataillone 
zu deden und womöglich des Feindes rechte Flanke anzugreifen.“ 

Hauptmann Wonneberg führte die 10. und 11. Kompagnie 
(Hauptmann dv. Voigt und Premierlieutenant Ritthaufen — erftere 
an der Tete —) perjönlich in der bezeichneten Richtung vor. Nach 
dem Paffiren von Les Petit Drault erhielten die Kompagnien ein 
äußerft beftiges Granat- und Mitrailleufenfeuer, welches ſie inbeffen 
nicht Hinderte, in ununterbrochener VBorwärtsbewegung zu bleiben. 
Dem zunächſt aufgelöften 4. Zuge (Selondlieutenant der Neferve 
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Schmidt) folgten nad) und nad) der 3. und endlich der Schügenzug 
der 10. Kompagnie (Bizefeldwebel Trufen). Bei dem Serabjteigen- 
von dem Abhange nördlich Leg Grenouilleres geriethen die Kompagnien 
auch in das SYnfanteriefeuer des Feindes, welches biefelben ermiderten, 
als die 10. Kompagnie bis an den tief eingefchnittenen, im runde 
entlang führenden Weg Les Grenouilleres— Les Guettes gelangt war. 
Das Vorgehen diefer Kompagnien und das Teuer der beiden Züge 
der 5. und 6. Kompagnie in und nördlich La Ville hatten inzwifchen 
die Räumung der Waldparzelle öftlich dieſer Ferme zur Folge gehabt. 

Zur Vorbereitung des Angriffs auf das zunächft gelegene Gehöft 
Les Clos wurde auch der Schügenzug der etwa 100 Schritt rückwärts 
ftehenden 11. Kompagnie (Selondlientenant von dem Borne) in die 
Tenerlinie gezogen. 

Nach wenigen Minuten Feuergefechts gingen die vier vorderen 
Züge mit lautem Hurrah gegen die vom Feinde befetten Knicks und 
Häufer von Les Clos vor. 
| Nachdem zwei Knicks überflettert waren, wurden die Gehöfte 

genommen "und beſetzt. Der Feind zog unter Zurüdlaffung eines 
Gefangenen und mehrerer Todten nad) Barigne und der Chauffee ab. 

Die 10. Kompagnie erhielt jett den Auftrag, die Verbindung 
mit dem 2. Bataillon anfzufuchen. Hauptmann v. Voigt ging aud) 
mit einem Theil feiner Kompagnie nach recht3 vor, konnte aber 
angeſichts des ftarfen auf wenige Hundert Schritt.von Parigne auf die 
Schüten eindringenden Feuers umjoweniger feinen Zweck errreichen, 
als das 2. Bataillon, . wie oben "dargelegt, fich etwa. 600 Schritt 
weiter nördlich befand. Das Reſultat der Rechtsziehung war, daß 
die drei ausgeſchwärmt gebliebenen - Züge der 10. Kompagnie auf 
weite Entfernung auseinandergezogen wurden. Der Zug des Sekond⸗ 
lientenant8 von dem Borne hielt an einem nid etwa 150 Schritt 
vorwärts Les Clos den Anfchluß an die 10. Kompagnie feft, während 
die beiden Soutienzüge der 11. Kompagnie bis Les Clos heranrüdten 
und hinter den Gehöften Aufftellung nahmen. ‘Der Feind beſchoß 
die beiden Kompagnien in, ihrer ſehr erponirten Stellung in inten- 
fofter Weiſe. Zum Glück ging aber das Artillerie und Mitrailleufen- 
feuer zu Hoch, und nur das Infanteriefeuer vermochte einige Reſultate 
zu erzielen. Dies euer wurde von der 10. Kompagnie Tebhaft 
erwidert, während der Zug des Sekondlieutenants von dem Borne 
die Mitraitieufen- Batterie, von der er wenig mehr ald 300 Schritt 
entfernt ftand, mit .. beſchoß. 
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Auch an vereinzelten Vorftößen auf die ifolirten Kompagnien 

fehlte e8 nicht, diefelben wurden jedoch ftet3 abgewiejen*) und die 
Kompagnien konnten ihre Bofition trog der Nähe des fo überlegenen 
Feindes behaupten, bis das Eingreifen frifcher Kräfte das Gefecht 
entfchied. - 
Um mit diefen, nämlich dem Leib-Regiment und der 10. Infanterie 
Brigade, deren Eingreifen auf dem linken Flügel in Ausficht geftellt 
war, Berbindung aufzufuchen, wurden vom Soutien wiederholt 
Patrouillen in norböftlicher Richtung entfendet, doc) waren diefe 
Bemühungen lange Zeit hindurch nicht von Erfolg begleitet. 





Bald nach den Füfilier-Kompagnien war aud) die Avantgarden- 
Batterie in Thätigfeit getreten. Unter dem Schuge des von La Ville 
herangezogenen Zuges der 6. Kompagnie fuhren drei Geſchütze der 
1. ſchweren Batterie in der Höhe der Nordoftede der Waldparzelie 
öftfih La Ville auf umd eröffneten ihr Feuer auf Parigne umd die 
Mitrailleufen- Batterie, welche Tettere jedoch nur vorübergehend zum 
Schweigen gebracht wurde. Die anderen drei Gefchüge hatten in dem 
ſchwierigen Zerrain nicht placirt werden können. 

Die Gefahr, in welcher das Halb-Bataillon Füfiliere ſchwebte, 
wurde erft gegen 11 Uhr durch das Erfcheinen des 2. Bataillons 
Leib » Grenadier » Megiments, dreier Jäger-Kompagnien und, der 
2. leichten Batterie gehoben. Diefe Verftärfung hatte Oberft v. Conta 
aus dem bis Sanlais vorgerücdten Gros der Brigade mit dem Befehl 
entfandt, gegen Parigne vorzugehen. Die 2. leichte Batterie ging 
mit vier Geſchützen weftlich La Heraudiere, etwa halbwegs zwiſchen 
der 1. ſchweren Batterie und dem von den Füſilieren befeßten Gehöft 
Les Clos, in Stellung und eröffnete ein erfolgreiche8 Teuer gegen 
die nördlich und ſüdlich von Parigne ftehende feindliche Artillerie. 








*) So bemerkte Hauptmann v. Voigt, wie eine etwa 40 Mann ftarte 
Abtheilung fich gegen feine Tinte Flanke heranzufchleichen fuchte. Er ließ daher 
einen in diefer Richtung liegenden Knick durch eine Sektion befeken. Die feind- 
liche Ubtheilung war fchon nahe heran, und Füſtlier Miether bemerkte, ala 
er zu feiner Drientirung auf den Knid ſprang, einen franzöftichen Dffizier, der 
ihm in gebrochenem Deutih die Worte zurief: „Kanaille, will er weg“ und 
mit dem Revolver auf ihn anlegte. Miether Hatte fofort das Gewehr an der 
Bade und ſchoß den Dffizier nieder, während ihn das Geſchoß des Revolvers 
nur an der linfen Hand leicht verwundete. Die fi im Moment abipielende 
Scene hatte zur Folge, daß die franzöfiiche Abtheilung fich fchleunigft zur Flucht 
wendete. 
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Die Ankunft des 2. Bataillon Leib⸗Regiments machte fich für 
die vorn im Gefecht befindlichen Abtheilungen durch die veränderte 
Richtung der feindlichen Granaten bemerkbar. Dies Bataillon ging 
mit zwei Kompagnien zu beiden Seiten des Weges über La Heraudiere 
im erften, und mit zwei Kompagnien im zweiten Treffen, 2a Sellerie 
rechts Laffend, gegen Parigns vor und gelangte bis auf eine Ent- 
fernung von etwa 250 Schritten an den auch bier ftarf bejekten 
Dorfrand heran und nahm fogleich ein lebhaftes Teuer gegen die 
Ziele auf, die bereitS von den Füſilieren längere Zeit bejchoffen 
worden waren. Etwas jpäter folgten drei Jäger-⸗Kompagnien auf 
das Gefechtsfeld der Leib⸗Grenadiere umd verlängerten die Gefechts- 
front derjelben nad) links mit einer Kompagnie, während die beiden 
anderen in Meferve blieben. Alle jest im Gefecht ftehenden Ab- 
theilungen führten nun ein hinhaltendes Yeuergefecht, da der ans 
weiende Diviſionskommandeur, Generallieutenant v. Stülpnagel, 
die Kräfte der 9. Infanterie» Brigade fir den ernften Kampf fparen 
wollte, der mit Sicherheit vor Erreihung des Tageszieles, Change, 
zu erwarten ftand, und das Erjcheinen der 10. Anfanteries Brigade 
ausfchlaggebend zu werden verfprad). 

Diefe Hatte auf ihrem Marie von Volnay ber den Befehl 
erhalten, zur Unterſtützung der 9. Infanterie» Brigade auf Parigne 
vorzugehen. Die Batterien der Brigade gingen um Mittag links 
neben der 2. leichten Batterie in Poſition und bereiteten den un⸗ 
mittelbar bevorftehenden Infanterieangriff auf das hoch gelegene 
Barigne vor. Um 12'/: Uhr fchritten vier Bataillone der Negimenter 
Nr.12 und 52 von Les Boutinieres und Les Blinteres zum Angriff, 
dem fich die Jäger und Leib⸗Grenadiere anfchloffen. Als in demfelben 
Angenblide vom Gefechtsfelde des 1. Bataillons das Signal „das 
Ganze avanciren” herübertönte, ftürzten ſich auch die . Füfilier- 
Kompagnien mit lauten Hurrah auf die norböftlichen Gehöfte von 
Barigne. Im Verein mit Theilen des Leib» und 12. Regiments, 
denen es ſchon gelungen war, die beiden lange bejchoffenen Mitrails 
leufen zu erobern, wurde der Feind gezwungen, feine Stellungen in 
ſchleuniger Flucht zu räumen. Die flürmenden Truppen rallürten 
fih erft an der Chauſſee nad) Le Mans, auf welcher fie nad) einiger 
Zeit den Weitermarfch antraten. 

Die Yifllier-Kompagnien gingen bier etwa 2 km welt mit 
Theilen der 10. Sinfanteries Brigade vor. . 
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Oberſt Graf von der Groeben Hatte während des Sturmes 
auf Parigne dem 2. Bataillon den Befehl ertheilt, nunmehr zur 
Offenſive auch gegen den linken feindlichen Flügel vorzugehen. 
Major dv. Mellenthin führte das Bataillon durch den füdfichen 
Theil des Loudon- Waldes und trat gegen 12%/ Uhr an der Spike 
der 8. Kompagnie bei der Stellung der 4. Kompagnie and demſelben 
heraus. Ohne Aufenthalt ging die Kompagnte zwifchen der 4. und 
1. Kompagnie hindurch, brachte durch ihr bloßes Erſcheinen das Teuer 
des der 4. Kompagnie gegenüberftehenden Feindes zum Schweigen, 
nahm im weiteren Vorgehen die Terme Les Guettes, wobei ihr einige 
Gefangene in die Hände fielen, und drang in füdweftlicher Aichtung 
bis zur Chauffee und, auf diefer fich rechts wendend, gegen Le Mans 
vor. Beide Offiziere der Kompagnie wurden hierbei durd) Gewehr⸗ 
kugeln Tontufionirt, Sefondlieutenant der Reſerve Loefcher am rechten 
Unterſchenkel, Setondlieutenant der Reſerve Neumann an der linken 
Wade. 

Premierlieutenant von den Brinden benutzte den Augenblick, 
wo das Feuer aus dem gegenüberliegenden Gehöft von La Renaudiere 
ſchwieg, die Hinter der Hausthür angelegte Barrikade fortzureißen, 
fih mit feinem und dem Zuge des Lieutenants Tirpig in rafchem 
Anlauf auf das Gehöft zu flürzen und deſſen Beſatzung gefangen zu 
nehmen.*) 1 Offizier und über 100 Mann fielen ihm Hierbei in 
die Hände. 

Bon den drei anderen Rompagnien des 2. Bataillond waren 
Theile der 7. Rompagnie bei diefem Ietterwähnten Akt, die 5. und 
6. Rompagnie im Verein mit den Zügen des Lieutenant? Bahr und 
Unteroffizier Winchenbach der 4. Kompagnie bei der Einnahme der 
Gehöfte von Les Guettes. thätig gemwejen, in "welchen 2 Offiziere, 
237 Mann zu Gefangenen gemacht wurben. 

Bon bier fetten fich die Kompagnien nach der Chauffee Parigne 


— — 





*) Sergeant Trieſt, 4. Kompagnie, der ſich durch ſeine große Ruhe und 
Umſicht während des Gefechts ausgezeichnet hatte, führte hierbei einen Theil 
der Mannſchaft gegen eine Hecke vor, hinter welcher ein Franzoſe ſoeben auf 
ihn anlegte. Noch ehe dieſer aber ſchießen konnte, griff Trieſt ihm über bie 
Hede ind Genid, zog ihn, vermöge feiner hervorragenden Körperkraft, zu fid 
heran und nahm ihn gefangen. Als der Sergeant bald darauf in übers 
mütbiger Freude über die glücklich genommene feindliche Stellung ein Chaflepot- 
gewehr zerſchlug, entlud fich baffelde und brachte ie: eine tödtliche Wunde bei, 
der er einige Tage — erlag. 
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— Le Mans in Bewegung, wo Major v. Mellenthin wieder das 
Kommando über diejelben übernahm. 

Vom Kommandeur der 10. Anfanterie- Brigade, Generalmajor 
v. Schwerin, wurden dieſelben darauf von weiterem Vorgehen auf 
der Ehauffee abgehalten und nad) der Straße Gus de !’Aune— Change ° 
binüberdirigirt, auf welcher General v. Stülpnagel -beabfichtigte, 
- den dur das Gefecht unterbrodhenen Marſch zur Erfüllung der 
geftellten Tagesaufgabe anzutreten. 

Zu demjelben Zwed erhielten auch die Kommpagnien des 1. Ba- 
taillons den Befehl, fi an der Straße nad) Change, da wo der 
Weg von Parigne einmündet, zu fammeln, und aud) bie 9. und 
12. Kompagnie folgten der angegebenen Richtung. 

Diefe beiden Kompagnien hatten den Vormittag liber bei Grands 
Brault in Reſerve geſtanden und waren beim Beginn der allgemeinen 
Vorwaärtsbewegung vom Regimentskommandeur perſönlich nach Les 
Chaſſeries vorgeführt worden, um den linken Flügel der Vorpoſten 
zu unterſtützen, falls dies nöthig werden ſollte. Da Rittmeiſter 
Bothe dieſer Unterſtützung nicht zu bedürfen glaubte, fo blieben die 
Kompagnien vorläufig an dem von Les Chafferies nach Parigne 
führenden Geftellwege halten und übernahmen die Dedung der 
1. ſchweren Batterie, welche inzwifchen auf Befehl des Avantgarden⸗ 
Iommandeur& gleichfalls bierher gerüdt war. Das ſehr fchwierige 
Zerrain geftattete indeffen nicht, die Batterte gegen die auf der Straße 
Parigns — Le Manz in dichten Kolonnen zurückgehenden Franzofen 
wirlen zu laſſen. 

Gegen 1'/s Uhr begannen bei der 9. Snfanterie- Brigade die 
Borbewegungen, welche in weiterer Folge zu dem 


Gefecht von Change 

führten. Zu dem Vormarſch waren an dem gedachten Vereinigungs- 
punkte zunächit verfügbar: die 9. und 12. Kompagnie, 2 Jäger⸗ 
Kompagnien, da8 der Avantgarde zugetheilte Bionier-Detadyement und 
das 1. Bataillon. Hinter diefer Avantgarde marſchirte im Gros 
dad in allen feinen Theilen an die Marfchftraße wieder herangezogene 
Leib-Grenadier-Negiment, die Ulanen und Batterien; an der Queue 
der Brigade befanden fich die 5., 6. und 7. und die 10. und 
11. Kompagnie, welche den Anfchlug an die andere Hälfte des Re- 
giments nicht mehr rechtzeitig Hatten erreichen können. 
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Die eben genannten Kompagnien des 2. Bataillon hatte Major | 


v. Mellenthin über Les Guettes nachgeführt, von wo aus ber 
Transport der Gefangenen nah St. Calais unter Eskorte des 
6. Zuges der 7. Kompagnie unter Kommando des Selondlieutenants 
Holthoff abgefertigt wurde. 

Ein kurzer Aufenthalt war zur Erfüllung der traurigen Pflicht 
benutzt worden, die Leiche des gefallenen Kameraden, des Sefont: 
lieutenant3 der Neferve Paſſow, zur ewigen Ruhe zu betten. 

Die 10. und 11. Kompagnie, melche, wie erwähnt, auf der 
großen Chauffee nach Le Mans in: Vormarfch begriffen waren, hatten 
bier die Freude, nach dem glänzenden Sturm auf Barigne Se. Ercellen, 
den Öenerallieutenant v. Stülpnagel begrüßen zu können. Derſelbe 
hatte fich hierher begeben, um den geordneten Weitermarfch der beiden 
Brigaden in die Wege zu leiten. Er ertheilte dem Hauptmann 
Wonneberg den Befehl, ſich fchleunigft zu den Truppen der Moant- 
garde der 9. nfanterie-Brigade zurüdzubegeben. Gegen 2'/ Uhr 


verließ diefer daher die Chauffee, um in ſchnellem Marſch auf Feld⸗ 


wegen und über freied Terrain die Straße Parigne—Ehange zu 
gewinnen und fih bier an die Queue des 2. Bataillong anzu: 
ſchließen. 

Um 3%, Uhr etwa war das Regiment auf der mehrgenannten 
Straße nach Change im Vormarfch begriffen. Nur die 8. Kompagnie 
fehlte am Beſtande des Regiments. Mit derfelben war Hauptmann 
v. Kamienski auf der Straße nad Le Mans auf eine feindliche 
Kolonne von mehreren Taufend Mann geftoßen, die ſich in zögernder 
und apathifcher Weife auf Le Mans zu bewegten. Der einzige hier 
befindliche Theil der beim Sturm auf Parigne betheiltgt gewefenen 
Truppen war ein Zug de8 12. Negiment? unter Hauptmann 
v. Kracht. Diefer und die durch den fchnellen Vormarſch auf etwa 
zwei Drittel ihrer Stärke zufammengefchmolzene 8. Kompagnie folgten 
der Kolonne, die feine Miene machte, von ihrer großen Ueberlegenheit 
and) nur vorübergehenden Gebraucd zu machen. 

Plötzlich machte die Kolonne auf der Chauffee Halt, wodurch es 
dem Hauptmann v. Ramienstki, der ‘gleichfalls jedes Schießen ver- 
mied, möglich wurde, ſich derjelben mehr und mehr zu nähern. Als 
er bis auf 150 Schritt an die Kolonne berangelommen war, ritt 
ein höherer franzöfifcher Offizier vor, um fi, wie er fagte, mit feinen 
Lenten gefangen zu geben. Er, mehrere andere Offiziere und viele 
Leute, welche feinem Beiſpiel folgten, wurden entwaffnet. Die feind- 


| 
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liche Kolonne batte fich inzwiſchen langſam weiter fortbewegt, von 
der Kompagnie ımmittelbar gefolgt. Durch Winken und Rufen gelang 
es derfelben, bald Einzelne, bald Feinere Trupps von 20 und mehr 
Mamm, im Ganzen etwa 200 Mann, zum Streden der Waffen zu 


. bewegen. Die Gefangenen wurden unter ſchwacher Bedeckung zurück⸗ 


geſchickt und an die in beträchtlicher Entfernung nachfolgenden Truppen» 
tbeile der 10. Brigade abgegeben. Der vom. Hauptmann v. Ka⸗ 
mienski gemachte Verſuch, mit einem Zuavenkapitän über eine 
förmliche Kapitulation zu verhandeln, jchlug fehl, weil den feindlichen 
Offizieren die ifolirte Lage der ſchwachen preußifchen Abtheilungen 
nicht Lange hatte verborgen bleiben fünnen. Es wurde daher Gefechts- 
fellung eingenommen, Hauptmann v. Kamienski rechts der Chauſſee, 
die Abtbeilung des 12. Regiments links derfelben. Ein unmittelbares 
Folgen verbot fi) auch durch das beginnende Feuer von zwei Ge- 
ſchützen der 1. leichten. Batterie, melche vom General v. Schwerin 
berangegogen worden waren und das Nejultat erzielten, daß Die 
feindliche Kolonne völlig auseinander gefprengt wurde, bon ber 
Chauſſee verſchwand und in die naheliegenden Waldſtücke flüchtete. 

Nachdem inzwifchen das Grenadier-Negiment Nr. 12 heran 
gefommen war, unterftellte fih Hauptmann v. Kamiensti dem 


Kommandeur defjelben, Oberft v. Kalinowski, ber ihm die Dedung 


der beiden Geſchütze übertrug. 

Für die 10. Brigade hatte General v. Stülpnagel dag Vor- 
rüden auf der Chanffee Parigne— Le Dans nah Zurüdlaffung 
zweier Bataillone in Parigne zur Dedung der Flanke gegen Ruaudin 
befohlen. ALS diefelde von Chateau de la Paillerie und Chef Raiſon 
Artilleriefeuer erhielt, blieb bier nur ein Bataillon des Regiments 
Nr. 12 .ftehen, während das Gro8 der Brigade die Richtung auf 
Boyere einfchlug. Hauptmann v. Kamienski, der den Rückmarſch 
angetreten hatte, jobald die Verfolgung des Feindes 7 km vor 
ve Mans ihr Ende erreichte, wurde vom General v. Stülpnagel 
gleichfalls in dieſe Nichtung gewiefen. ‘Dem Oberft v. Wulffen, 
Kommandeur des Regiments Nr. 52, unterftellt, nahm die 8. Kom⸗ 
pagnie an der Einnahme der Gehöfte Boyere und Sablone Theil 
und diente bier den beiden DBataillonen des ebengenannten Regiments 
als Rückhalt, mit welchen Oberſt v. Wulffen im Abenddunkel 
Change mit Sturm nahm. 

Die Marfchlolonne, in welcher die anderen Theile des Regi⸗ 
ments fih auf Change vorbewegten, Tonnte nur verhältniimäßig 
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langfam Terrain gewinnen, da die vielen Heinen Walbparzellen, Ge 
höfte und Knicks Meberficht, Bewegungsfreihett und Aufklärung erheblich 
behinderten. 

Als die CKüger und die beiden in der Vorhut befindlichen 
Füfitter-Rompagnien des Negiments aus der Waldparzelle bei La Rose 
beraustraten, wurden fie von vorn und von rechts wit Feuer m 
pfangen. Es rührte von dem Gefecht her, in welches die 11. Brigade 
auf den jenfeit3 des Gue-Perray-Baches gelegenen Höhen in ber 
Linie ’Amigne— La Goubdriöre verwidelt war und welches fich auf 
dem äußerften linken Flügel der Brigade gegen den aus einer Reihe. 
von Gehöften beftehenden Weiler Gué la Hart richtete. 

Yür die Teten-Abtheilungen ergab fich hiernach als Aufgabe der 
Angriff gegen diefen Weiler. 

Derfelbe kam um fo unerwarteter, als der Negimentsadjutant, 
Premierlieutenant Tefta, der der Avantgarde vorausgeritten war, 
noch vor einer balben Stunde die Gehöfte unbefegt gefunden hatte. 
Man fchien ſich auf feindlicher Seite erft im legten Wugenblid zur 
Bertbeidigung von Gus la Hart entjchloffen zu haben. 

Auf Befehl des Avantgardenlommandeurs leitete Oberftlieutenant 
v. Ende den Angriff unverzägli ein, indem er die beiden “Jäger: 
Kompagnien von Süden, die beiden Füfilier-Kompagnien von Welten 
gegen die beſetzten Gehöfte vorgehen lieh. 
| Der Schügen-Zug der 12. Kompagnie (Setonblieutenant der 

Landwehr Herzberg), welcher den Vortrupp gebildet hatte, ſchwärmte 
rechts, der 7. Zug (Sergeant Centner) links der Straße aus umd 
eröffnete das euer gegen die am Wege nad Boyoͤre gelegenen 
Gehöfte. Der 8. Zug unter Premtierlieutenant Springborn und 
die 9. Kompagnie unter Hauptmann v. Hake blieben vorläufig in 
gededter Stellung Halten. Nachdem daS Feuer der beiden Züge 
einige Zeit gewährt, trat Hauptmann v. Hake mit den vier Soutien- 
zügen auf der Straße zum Angriff an. Mit fchlagenden Tambours 
und lautem Hurrah ſtürmten diefelben in Halbzugfeont, da die von 
Knicks eingefaßte Straße eine breitere Front nicht geftattete, mit den 
Schüßen zu beiden Seiten der Straße vorwärts und bemächtigten ſich 
der eriten Gehöfte, La Heraudisre und Le Bordage, in welchen einige 
Gefangene gemacht wurden. Diefer Erfolg war durch den Tod des 
Führers der 12. Kompagnie, Premierlieutenant Springborn, erlauft 
worden, den eine feindliche Kugel durch den Kopf traf, als er an 
der Spike der Sturmfolonne bis dicht an die vom Feinde ftarl 





— 43| — 


beſetzten Gehöfte vorgedrungen war. Für ihn übernahm Sekond⸗ 
lieutenant Herzberg die Führung der 12. Kompagnie. 

Den Füſilieren begegnete indeſſen bald ein fo intenſives Feuer, 
daß ein weiteres Vordringen auf der Straße nicht mehr möglich war. 
Sie bogen deshalb rechts aus und ſuchten hinter einem etwas vor⸗ 
wärts Le Bordage, rechts der Straße gelegenen Gehöft Deckung. 
Hier ralliirten ſie ſich und aryien die dem Feinde zugelehrte Seite 
. deffelben. 

- Diefer hatte fi) bis zu dem Hauptgehöft, dem eigentlichen 
Sue la Hart, zurüdgezogen und vertheidigte es auf dag Hartnädigfte, 
indem er aus allen Fenſtern und Dachluken, ſowie von den an das 
Gehöft floßenden Knicks und Gräben ein überaus lebhaftes Feuer 
unterhielt, deſſen ununterbrochenes Rollen deutlich an einzelne Momente 
der großen Auguſt⸗Schlachten erinnerte. 

Gegen diefen Feind traten. auch die 1. und 2. Kompagnie in 
Thätigfeit. Unter perfönlicher Führung des Regimentskommandeurs 
Oberftlieutenant v. Ende war das 1. Bataillon den Füfilieren in 
Sektiongkolonnen auf der Straße im Laufjchritt mit Hurrah und 
Zrommelfhall, die Fahne an der Tete der 1. Kompagnie, gefolgt 
und gleichfalls vom Feinde mit ſtarkem Gewehrfeuer begrüßt worden. 
Dies hatte ein mehrmaliges Niedermerfen der vorlaufenden Kom⸗ 
pagnien zur Folge gehabt und dem Vordringen in der Höhe von 
Le Bordage Einhalt gethan. Aus dem Gehöft und den anftoßenden 
Knicks nahmen die 1. und 2. Kompagnie das Feuer auf, während 
die 3. und 4. Kompagnie als Soutien Aufftellung nahmen, gededt 
durch einzelne Häufer und einen von der Straße rechtwinklig bis zu 
dem Gus⸗Perray⸗Bache ſich binziehenden Erdwall. 

Der Führer der letzteren, Premierlieutenant von den Brincken, 
war bei dieſem Vorgehen durch einen Gewehrſchuß durch die linke 
Wade außer Gefecht geſetzt worden; Sekondlieutenant Tapper bekam 
einen Prellſchuß an der rechten Hand, der ihn aber nicht zwang, die 
Kompagnie zu verlaſſen. Die Fahne erhielt einen Schuß durch die 
Stange und einen ebenſolchen durch das Tuch.) 

Das auf eine Entfernung von wenig über 100 Schritt &ue 
la Hart gegenüber zum Steben gelommene. Gefecht kam erſt von 
Neuem in Fluß, als von Norden ber zwei über den Bad gelangte 


*) Die Fahne erhielt fpäter um die Stange einen filbernen Ring mit der 
Inſchrift: „Change, 10. 1. 1871.” 
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Kompagnien des Regiments Nr. 20 fich gegen. die linke Flanke des 
Feindes wandten und die Jäger durch Erftürmung von La Girardrie 
deffen rechte Flanke gefährdeten. 

Etwa eine halbe Stunde hatte das TFeuergefecht in der Front 
gedauert, als Oberſtlieutenant v. Ende, der mit ſeinem Adjutanten, 
Premierlieutenant Teſta, wiederholt in die vordere Schützenlinie ge- 
ritten war, bie 3. und 4. Kompagnie unter Hurrah und Tronmel- 
Schlag auf der Straße zum Sturm vorführte. Die rechts und links 
der Straße ftehenden Abtheilungen ſchloſſen fich demjelben an. Die 
dem Feinde zunächitftehenden Züge der 9. und 12. Kompagnie unter 
Hauptmann dv. Halte, fowie Theile der 1., 2. und 4. Kompagnie 
unter den Sergeanten Bed und Bahmann und dem Teldwebel 
Vorwerk flürmten Gus la Hart. 

Die dort poftirten Franzofen wehrten ſich wie Verzweifelte und 
leifteten fehr energifchen Widerftand. Es kam zu einen äußerſt blu⸗ 
tigen Kampfe, Mann gegen Dann, jedes Haus mußte erobert werben, 
und Kolben und Bajonett wurden zu furdtbaren Waffen. Es be- 
durfte der vollen Energie aller Führer, um den Kampf ſiegreich 
durchzuführen.*) Derfelbe wurde um fo erbitterter, als aus mehreren 
Häufern die Angreifer um Pardon gebeten wurden und dennoch bei 
ihrer Annäherung euer erhielten. So kam es, daß nur menige 
Franzoſen der Wuth der Mannſchaften entgingen und nur eine 
verhältnigmäßig geringe Zahl Gefangener, etwa 30, eingebradit 
wurde. 


*) Bei diefem Eingellampf that fi bejonders ber Feldwebel Bormert 
der 4. Kompagnie hervor. Derfelbe eilte an der Spike feine? Zuges auf ein 
bejonver lebhaft vertheidigtes Gehöft zu, Half bei der gewalfamen Deffnung 
des Einganged, ſchlug die auf ihn gerichteten Gewehre zur Seite und ftieß 
mehrere Franzoſen mit der blanten Waffe nieder. Die nachfolgende Mannſchaft 
überwand Bierauf rafch die Beſatzung des Gehöfts. 

Ebenfo verdient Musketier Luftig, 2. Kompagnie, Erwähnung. Derſelbe 
iprang an: das Fenfter eines befegten Haufes, um hineinzuſchießen, allein fein 
Gewehr verfagte. Gelaffen. trat er Hinter einen Borfprung der Hauswand 
zurüd, entlud fein Gewehr und fchob eine neue Patrone in den Lauf, mit 
welcher er einen am Fenſter ſtehenden Gegner niederſchoß. Als bald darauf 
der Ruf „Pardon“ erfhol, ging Luftig auf die Hausthür los und drang in 
das Haus ein, aus weldhem der Feind von Neuem zu ſchießen begann. Luſtig 
ſtach den erjten Franzoſen nieder, faßte den nächſten bei ber Kehle und warf 
ihn zur Thür hinaus, worauf mit anderen berbeigeeilten Mannfchaften ber 
MWiderftand bald bemältigt wurde. 











— 43 — 


Die Gefammtzahl der am Nachmittage ben betheiligten Kom⸗ 
pagnten in die Hände gefallenen Franzoſen betrug gegen 300, welche 
fpäter duch den Vizefeldwebel Tobye nad Ardenay transportirt 
wurden 


Was vom Feinde nicht todt auf dem Plate blieb oder gefangen 
genommen wurde, eilte fhlennigft auf Change zurüd. Der Dunfel- 
beit halber mußte von einer Verfolgung Abftand genommen werden. 
Gegen 7 Uhr erreichte das Gefecht an biefer Stelle fein Ende. 

Die 9. Kompagnie befette den Weftrand von Gus la Hart, die 
12. Kompagnie nahm Hinter dem Gehöft eine Reſerveſtellung. Das 
1. Bataillon wurde Hinter dem bereit8 erwähnten Erdwall ralliirt 
und fette Hier die Gewehre zufammen. Noch immer verirrten fich 
in diefe Aufftellung einzelne Gewehrfugeln; fie famen aus der Rich— 
tung von Change, in welddem Ort um dieſe Beit noch die Bataillone 
des Regiments Nr. 52, denen Hauptmann v. Kamienski ſich an- 
geſchlofſen, einen erbitterten Straßen- und Häuſerkampf zu beftehen 
hatten, der mit der endlichen Einnahme von Change, dem gefteckten 
Tagesziel, endigte. 

Die fünf Kompagnien des Regiments, welche an der Queue der * 
Brigade dem Marfch gegen Change fih angefchloffen, waren, noch 
bevor fich das Gefecht vor Gue la.Hart entfpann, bei La Chalerie 
an dem Leib-Regiment vorbei an die Tete des Gros gezogen worden. 
In diefem Verhältniß weitermarſchirend, Hatten fie die Waldparzelle 
bei La No& erreicht, als der Kampf um die Gehöfte in vollem 
Gange war, und bier auf Befehl des Oberft Grafen von der ®roeben 
in einer Sandgrube Stellung genommen. Dieſe ſchützte die Kom⸗ 
pagnien vor Verluften durch die Kugeln, die von dem Gefechtsfelde 
von Gué Ta Hart her in großer Menge ihren Weg bis bierher 
fanden. Später bejeßten die 6. und 7. Kompagnie die Tyerme 
2a Beloufe, die 5. Kompagnie Mirgon, richteten diefelben zur Ver⸗ 
theidigung ein, famen aber nicht mehr zur Thätigfeit, da die Kräfte 
der anderen Kompagnien des Regiments ausgereicht hatten, das 
Gefecht zu einem glücklichen Ausgange zu führen. benfowenig 
famen das Leib-Negiment, die Ulanen und die Batterten noch zur 
Entwidelung, fonbern blieben öftlih La Nos in Reſerve. 

Bald nach 7 Uhr Tangten die 5., 6., 7., 10, und 11. Kom- 
pagnie, gegen 8 Uhr auch die 8. Kompagnie, auf dem Bivalplatz des 
1. Batailfons an, fo daß Hier nun das ganze Negiment, eng fon« 
zentrirt, den weiteren Eventnalitäten entgegenfehen konnte. 

Geſch. d. 6. Brandenburg. Jnf.Regts. Nr. 48. 28 
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Da fürerfi eine weitere Zhätigleit nicht zu erwarten war, fo 
wurden Bivaksfeuer angezündet, um welche ſich Alles um fo licher 
zufammendrängte, al® der hohe Schnee, die Kälte und eis gegen 
Abend hereinbrechendes heftiges Schneetreiben den Aufenthalt in freier 
Luft faft unerträglich machte. 

Erft nach 11'/s Uhr kam der Befehl zum Aufſuchen non Unter: 
funftsräumen für die Nacht. Das 1. Bataillon theilte fi) mit den 
Jägern in die vor wenigen Stunden mit flürmender Hand genommenen 
Gehöfte; das 2. und Füftlier-Bataillon marſchirten nach Change in 
Aarmquartiere. Die Unterlunft war eine überaus mangelhafte. 
Beide Ortfchaften waren ftarl mit Verwundeten belegt, in Change 
hatten ſich außerdem mehrere Bataillone der 6. Divifion zufanımen- 
gedrängt. Es gelang daher nur mit größter Mübe, die fehr er- 
müdeten, hungrigen, durchfrorenen und durchnäßten Mannfchaften unter 
Dad und Fach zu bringen. 

‚Range nad) Mitternacht erft war dies fchwierige Werk beendet. 
Unterkunftöräume, die Schuß gegen die kalte Winternacht boten, waren 
nur in vereingelten Fällen noch frei gefunden, meift mußte man fi) 
- mit einem zugigen Stall oder Heuboden begnügen, wollte man nicht 
inmitten von Verwundeten und Sterbenden fein Lager fuchen; viele 
zogen es vor, am Wachtfeuer den Anbruch eines neuen Schlachttages 
zu erwarten. 

Die Berlufte des Negiments beliefen fid: 

an Todten auf 2 Öfftziere, 19 ae 
: Berwundeten - 4 > 68 





Während des Gefecht war das Regiment bereits mit SCheilen 
der 10. und 11. Brigade in Berührung gelommen; die bisher nicht 
erwähnte 12. Brigade hatte Champagne genommen und ftand Bier 
in ebenfo enger Yühlung mit dem Feinde, wie die Truppen in Change. 
Die durch dieſe beiden Punkte angedeutete Linie bezeichnete ſomit das 
vom III. Armee⸗Korps erreichte Mefultat des Tages. Das Gros 
der 5. Divifion war in den Ortfchaften zwiſchen Change und Barigne 
untergebracht. 

Das XI. und X, Korps "hatten die Tagebaufgabe wicht zu 
erreichen vermocht; erfteres infolge des kräftigen Wiberftandes, Den 
es bei Eouleon-Chäteau und Veills fand, fowie der Auweſenheit 
ſtarker feindlicher Kräfte bei Montfort und Pont de Gesnes; leigteres 
infolge der bereit3 erwähnten Wegebefchaffenheit, welche dag Korps 
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nicht Hatte über Grand Luce hinaus gelangen laffen. Das IX. Korps 
war bis Bouloire aufgefchlofien. 

Sp war das II. Korps in noch ungünftigerer Tage wie geftern; 
e8 war in die feindliche Stellung Hineingebrungen, ftand einem ftarfen . 
Feinde mit engfter Fühlung gegenüber, während beide Flügel⸗Korps 
noch weit zurück waren. 

- Demgegenüber hatte General Chanzy feine durch National: 
garden inzwiſchen fehr verftärkte Armee in einem Halbkreis vor Le 
Mans zu beiden Seiten des Huisne aufgeftellt, um den weiteren 
Angriff abzuwarten. 


2. Der 11. Januar. 


Die allgemeine Aufgabe blieb diefelbe wie geftern — Angriff 
auf Le Mans: XII. Korps von Norden über Savigne, III und 
IX. Korps von Oſten, X. von Süden über Mulfanne. 

Die ſpezielle Aufgabe für das III. Korps hatte Prinz Brlenetg 
Karl in folgende Worte gefaßt: 

„Dem XII. Korps fteht heute ein ernftliches Gefecht wefllich 
Connerrs bevor. Die Unterſtützung hierfür kann nur darin beſtehen, 
daß das III. Armee⸗Korps ebenſo zum entſcheidenden Angriff auf 
Le Mans möglihft früh unter Einfeung der letzten Kraft norgeht.“ 

Rah den emiten Kämpfen der legten Tage, wie man fie feit 
Meg nicht mehr zu beftehen gehabt, nach den Entbehrungen und- 
Strapazen, wie fie die Witterungs- und Terrainverhältniffe, ſowie. 
die mangelhafte Verpflegung mit ſich brachten — die Kolonnen hatten 
der Slätte wegen nicht folgen können —, war die unter dem Druck 
der Nothwendigleit einer raſchen Entſcheidung geftelite Aufgabe eine - 
in der That ſchwere und bedurfte um fo mehr der Zufammenfafjung 
aller Kräfte des nur noch etwa 12000 Gewehre zäblenden Korps, 
als die feindlihe Stellung der Vertheidigung eine große Stärke 
verlieh. 

General v. Alvensleben befahl daher, daß die 9., 10. und 
411. Brigade fih bei Change, die 12. bei Zune Auvours konzen⸗ 
triren ſollten. 

Der 9. Infanterie⸗Brigade war ſpeziell das Rendezvous zwiſchen 
Sue la Hart und La Nosé angegeben. Die Bataillone aus Change 
verließen gegen 8 Uhr bei einer Kälte von 6 Grad ihre zweifelhaften 
Quortiere, um biefelben gegen einen vielftündigen Aufenthalt auf _ 
ſchnee⸗ und eisbedectem Boden zu vertauſchen. 

28* 
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Im Laufe des Vormittags, ald der Kampf bereitS von Neuem 
begonnen hatte, verfammelten ſich der Brigadekommandeur, Oberft 
v. Eonta, der Regimentskommandeur und die Offiziere des Negi- 
‚ ments, um auf. dem Gefechtöfelde des geftrigen Abends die Leiche 
bes Premierlieutenants Springborn in einfad) militärifcher Weiſe 
zu beerdigen. 

Unter den epheuumrantten Pappeln an der Strafe La Noe— 
Sue la Hart, da wo Premierlieutenaut Springborn gefallen, war 
mit Hülfe der Pioniere das Grab in den hartgefrorenen Boden ge 
bauen und mit einem Holzkreuz geſchmückt worden.) Eine Hand 
voll Erde, ein kurzes Gebet waren der Scheidegruß, der dem legten 
Offizier folgte, welchen der Tod aus den ohnehin ſtark gelichteten 
Heiben des Offtzierlorps des Regiments geriffen batte! 

Bis nad 11 Uhr war in der Front weſtlich Change von einem 
Gefecht nichts zu hören. Nur aus nördliher Richtung fchallte 
Ranonendonner und Kleingewehrfeuer berüber. Hier waren Xbeile 
der 12. Brigade, welche das geftern Abend verlaffene Champagué 
wieder genommen, im Kampfe gegen das vom Feinde ſtark befekte 
Plateau d'Auvours und zunächſt verhindert, die Bewegung gegen 
Les Arches Chateau anzutreten, von welcher General v. Alvens- 
leben den Angriff anfangs abhängig gemacht Hatte. Erft nachdem 
das IX. Korps berangelommen war und den Angriff gegen das 
Plateau übernommen hatte, Tonnte fi die Brigade der gedachten 
Richtung zumenden. 

Dem III. Armee-Korps gegenüber hatten die Divifionen Jouffroy, 
Roquebrune und Deplanque den Wald von Pontlieue ſtark beſetzt 
‚und an feinem Dftrande mit Verſchanzungen verfeben. 

* Gegen den linfen Flügel diefer Stellung hatte der komman⸗ 
dirende General zunächft den Angriff gerichtet und um 11 Uhr bie 
11. Brigade längs des Gue-Perray-Baches antreten Laffen. Dieſelbe 
ging unter heftigem feindlichen Tyeuer über Les Arches⸗Chateau, Les 
Noyers-Chätean und Les Granges vor, wurde bier in ein lebhaft 
hin und ber ſchwanlendes Waldgefecht gegen bedeutende Uebermacht 
verwidelt, welches bis zur ‘Dunkelheit währte und bei La Landriere 
endete, wo beide Gegner während der Nacht in enger Fühlung 
blieben. 


*) Bon den Angehörigen wurde bie Leiche Ipäter abgeholt und in Altona 
in heimathlicher Erbe beigeſegzgt. 
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Schon in feinen erften Stadien war zu erkennen, wie ernſt und 
fhwer der Entſcheidungskampf zu werben verfprad. Um Mittag 
oab daher Prinz Friedrich Karl dem nad der Straße Ehäteau 
du Loir — Pontliene im Marſch befindlichen X. Korps den Befehl, 
auf dem kürzeften Wege ſich dem Kampfplatz des III. Korps zu 
nähern. Sodann trat um 1 Uhr die 10. Brigade in der Richtung 
auf Le Tertre in den Kampf ein. Sie nahm die Fermen Le Pavillon 
und Te Grand Auneau, fand aber vor Le Tertre einen fo heftigen 
und durch Zuzug frifcher Kräfte von Pontlieue her immer neite 
Nahrung findenden Widerftand, daß eine Unterftügung durch Theile 
ber 9. Snfanterie- Brigade feitend des Divifionsfommandeurs anges 
ordnet werden mußte. Bon diefer wurde das Leib⸗Regiment gegen 
3 Uhr, das Regiment Nr. 48 um 3%, Uhr nad) Change heran- 
gezogen. 

Bom Negiment blieb nur die 4. Kompagnie (deren Führung 
Sekondlieutenant Bahr übernommen hatte) in der bisherigen Auf- 
ftellung zurüd, um die Dedung der bier zufammengezogenen Korps» 
Artillerie zu Übernehmen. Sie Tehrte erft Abends 10 Uhr zum 
Bataillon zurüd.: 

Während das 2. und Füſiler⸗Bataillon Leib⸗Regiments - gegen 
Courte Boule und Le Tertre in das Gefecht eingriffen und gegen 
5 Uhr den günftigen Umfchwung. einer fehwierig gewordenen Sachlage 
berbeiführten, bejeßte das 1. Bataillon Leib-Regiments den Süd⸗, 
das 2. Bataillon 48. Regiments den Wef- und Nordrand von 
Changé und richteten die vorhandenen Baulichleiten mit Hülfe der 
Bionier-Kompagnie zu nachhaltiger Vertheidigung ein. Auf Befehl 
des anmefenden Divifionstommandeurd wurden die Eingänge ver- 
rammelt und mit ftarfen Detachements befekt. 

Das 1. Bataillon — erfl. 4. Kompagnie — und das Füfiller 
Bataillon blieben zunächſt auf dem Marktplatz von Ehange in Reſerve. 

Schon während des Marfches nach Change hatte man immer 
deutlicher und ſtürker das Kamtpfgetöfe vernommen, aus dem heraus 
fih der unheimliche Ton der Revolverkanone und Mitrailleufe genau 
unterjheiden Lie. In Change aber wurde der Kampf auch) durch 
die verlorenen Kugeln fühlbar, die während des Wartens faft un⸗ 
unterbrochen in die Bäume und Gebäude des Ortes einjchlugen, 
indeffen nur einen Mann der 10. Kompagnie vermunbdeten. 

Um 4%, Uhr erhielt Oberftlieutenant dv. Ende ben Befehl, mit 
dem .1. und TFüfllter- Bataillon in der Nichtung auf Les Arches 
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Chateau zur Unterſtützung der bier im Gefecht befindlichen 12. In⸗ 
fanterie-Brigade vorzugehen. Diefe Brigade war genöthigt geweſen, 
das genannte Schloß dem Feinde von Neuem zu entreißen, da dieſer 
ed, nachdem die 11. Brigade fich gegen Les Noyers Chäteau ge- 
wendet, wiederum befegt Hatte. ‘Die .auf den Höhen am Schloß 
auffahrenden Batterien der 6. Divifion wurden indefien durch eine 
ftarfe, auf dem rechten Huisne- Ufer etablirte feindliche Artillerielinie 
derart mit Feuer überfhüttet, daß fie, ſtark zerſchoſſen, ihre Stellung 
aufgeben mußten. 

Da der Feind auch von Ypré her einen Vorſtoß gegen das 
Schloß unternahm, der in weiterer Folge die rechte Flanke und den 
Nüden des Korps treffen mußte, fo erſchien der Moment für das 
Einfeßen der legten Neferven gelommen. 

Der Kommandeur der 6. Divifion, Generallieutenant v. Budden- 
brod, führte die Bataillone des Regiments perfönlich in der be- 
zeichneten Richtung vor. Doc fchon während des Vormarſches er- 
lahınte mit hereinbrechender Dunkelheit allmälig das während vieler 
Stunden mit äuferfter Heftigkeit unterhaltene Gefhüg- und Klein⸗ 
gewehrfeuer, der Vorftoß auf Schloß Led Arches wurde abgewiefen, 
und die Bataillone des Regiments gelangten nicht mehr zum Ein- 
greifen. 

Sie machten an der Waldlifiere in der Höhe von Amigne 
‚Halt, während vorwärts des in nördlicher Richtung fi) ausdehnenden 
Waldtheiles die 6. Divifion ſich ſammelte. 

Gegen 6 Uhr Abends kehrte das 1. Bataillon nad) Change 
zurüd, eine halbe Stunde fpäter auch das Füſilier⸗Bataillon. 

Bis gegen 10 Uhr ftanden fie Hier auf dem Plate an der 
Kirche in DBereitihaft, um dann. in Alarmquartiere entlaflen zu 
werben. 

Auch das Leib⸗Regiment, dag Generallommando und der Stab 
ber 5. Infanterie⸗Diviſion nahmen in Change Quartier, zu beffen 
Kommandanten Oberftlieutenant v. Ende ernannt wurde. 

Wiederum waren die Quartiere überaus eng und dürftig, da 
außer den genannten Kommandobehörden und ZTruppentheilen, ſowie 
. einer großen Zahl Verwundeter, noch mehrere Hundert Kriegsgefangene 
unterzubringen waren. Xebtere erwarteten in der Kirche ihre Ab⸗ 
führung, zu welcher die 7. Kompagnie ein ftärferes Kommando ftelkte. 

Die 10. Brigade bezog die Vorpoſten mit dem rechten Flügel 
an der Strafe Change— Le Mans im Anſchluß an die Vorpoften 
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ber 6. Divlfion, fantonnirte in dem Nayon ſüdlich Ehange und ſtellte 
die Berbindung mit dem rechten Flügel des X. Korps her, welches 
unter Burüdbrängung des Feindes mit einem Seitendetachement bie 
Straße Parigne — Pontlieue bei Chäteau de la Paillerie, mit der 
Zete der Anantgarde der Hauptlolonne Les Wortes Aures, auf der 
Straße Chateau du Roir—Le Mans, erreicht hatte Das IX. Korps 
hatte fi) in den Beſitz des Plateau d'Auvours und des Huisne- 
Ueberganges bei Champagne gefegt, und das XIII. Korps auf dem 
rechten Huisnie-Ufer bis halbwegs zwiſchen Eomnerre und Montfort 
Zerrain gewonnen. 


3. Der 12. Januar. 


Rod immer war die Entſcheidung nicht gefallen, die Aufgabe 
blieben daher diefelben, wie Tages zubor. 

Der Gegner, mit dem bie Brigaben des III. Korps bis zur 
Dunfelheit gerungen, ftand ihnen noch auf nächſte Entfernung gegen⸗ 
über, batte fih durch Verhaue im Walde von Pontlieue erheblich 
verftärkt .und alle Huisne-Uebergänge von Les Noyerd abwärts, fomie 
die jenſeits des Fluſſes ftufenweife aus dem Thal auffteigenden 
Höhen mit dichten Schützenlinien beſetzt; Geſchützeinſchnitte und Schie- 


ſcharten deuteten. auf den Entfchluß zur nachhaltigften Vertheidigung. 


So verſprach die Ueberwindung der letzten halben Meile bis Le Mans 
den ernſteſten Kampf. Syn Anbetracht der außergewöhnlichen An- 
firengungen, welchen daS III. Korps in den legten Tagen ausgeſetzt 
geweſen war, billigte Brinz Friedrich Karl den Entſchluß des 
kommandixenden General, den Kampf fo Lange binhaltend zu führen, 
bis da8 X. Korps, defien Gros noch weit zurüd war, mitzuwirken 
vermöge, dann follte der linke Flügel unter möglichfter Ausnutzung 
der Artillerie den Angriff auf Le Mans fortfegen. 

Mit dem erften Morgengrauen begann von Neuem beftiges 
Gewehrfeuer; eine feindliche Abtheilung hatte die Brüde bei Les Noyers⸗ 
Chateau zu fprengen verſucht, war aber von den Borpoften ber 
6. Divifion abgewiefen worden. Nach kurzer Pauſe wiederholte ſich 
das Feuer aus der Richtung von Le Tertre, bis wohin ber Feind 
mit Uebermacht die.Vorpoften der 10. SInfanterie-Brigade zurüd- 
drängte. In Change war deutlich zu bemerken, wie das Feuer fich 
alfmälig näherte. Der Kommandant des Ortes, Oberftlieutenant 
v. Ende, ließ deshalb die Truppen dieſes Kantonnements um 6°/« Uhr 
alarınizen und unter das Gewehr treten. Das 2. Bataillon des 
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Regiments, ſowie 2 Bataillone Leib⸗Regiments beſetzten den Süb- 
und Weſtrand von Change, während die anderen Bataillone in 
Neferve blieben, das 1. und Filfilier-Bataillon des Regiments auf 
dem Pla an der Kirche. Trotzdem das Gefecht auf einer Entfernung 
bon nur 1200 m entbrannt war, konnte doch des dichten Nebels wegen 
nichts davon gejehen werden. Nur verlorene Kugeln flogen unguf⸗ 
börlich bis nach Change hinein. 

Dis nad) 10 Uhr mährte das Gefecht, in welches allmälig alle 
Theile der 10. Brigade eintraten. ‘Da eine Unterſtützung derfelben 
nicht nöthig wurde, fo erhielten die Bataillone des Regiments den 
Befehl, in ihre Quartiere zu rücken, dort abzukochen, aber jeden 
Augenblid zum Ausrüden bereit zu fein. Seit drei Zagen gab es 
zum erften Male Fleifchlieferung, welche entbehrt werden mußte, da 
die Kolonnen und Bagagen nicht hatten herangezogen werden könmen, 
und die innegehabten Quartiere nur mangelhafte Ausbeute zu Tiefern 
vermochten. Das Abkochen geſchah abtheilungsweife, wurde aber vom 
Feinde nicht geftört, da derfelbe feit 11 Uhr der Divifionzfront 
gegenüber die entjchiedene Abficht erkennen ließ, auf Pontliene ab- 
zuziehen. Xhatfächlich hatte General Chanzy bereit$ am Morgen 
den allgemeinen Nildzug angeordnet und eingeleitet. So kam es anf 
der ganzen Front der Armee nur zu einer Reihe vereingelter, wenn 
auch heftiger und biutiger Kämpfe. Die am Feinde befindliche 
10. Infanterie⸗Brigade folgte demfelben auf dem Fuße, wobei es nod) 
wiederholt zu Zufammenftößen kam. Während fi bier das Ende 
des großen Kampfes vorbereitete, wurde die Zeit der Muße beim 
Negiment in Change benugt, um die Gewehre, denen in den legten 
Tagen wenig Aufmerkſamkeit hatte zugewendet werden können, wieder 
in Stand zu bringen und Appell mit den gereinigten Gewehren in 
den Rompagnien abzuhalten. - 

In der Mittagsftunde hatte ſich bei dem in Change anweſenden 
Stabe des Generallommandos eine gewiſſe Spannung bemerkbar 
gemacht; man erwartete Nachricht über den Stand der Dinge beim 
X. Korps, über welche jedoch erft gegen 2 Uhr Meldung eintraf; 
die 20. Divifion war demnach im vafchen Vorwärtsſchreiten auf 
- Bontliene. 

Diefe Vorftadt von Le Mans und der hier befindliche Huisne⸗ 
Vebergang wurde nunmehr das Ziel, welchem auf den Straßen von 
Mulfanne, Parigne und Change dichte Kolonnen zueilten. Auf der 
letzteren Straße bewegten fich die 10. Brigade, die Korps⸗Artillerie, 
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viele Fuhrwerke und von 4 Uhr ab auch die 9. Brigade vorwärts. 
Dr Mari führte das Regiment über Eourte Boule auf das 
Gefechtsfeld der 10. Brigade, auf dem die vielen todten Grenadiere 
vom 12. Regiment Zeugniß von der zähen ‚Energie ablegten, von 
welcher Theile der Chanzyſchen Armee noch bis in die legten Momente 
des Kampfes Hinein befeelt gewejen waren. Vom Chemin aux Boeufs 
bog das Regiment auf die Ehauffee von Parigne ein. 

Waren ſchon bei dem erften Theil des Marſches häufige 
Stodungen vorgelommen, fo häuften fi die Hinderniffe für das 
Borwärtsfonmen mit dem Betreten der großen Straße und bei dem 
Weitermarfch auf Pontlieue. Marjchlolonnen des II. und X. Korps 
gingen nebeneinander ber und begrüßten ſich mit lautem Jubel, und 
während vorn noch der Straßenlampf in den nördlichen Theilen von 
Le Mans tobte, erjchollen hier aus voller freudig bewegter Sofdaten- 
bruft die alten fchönen Lieder: „sch bin ein Preußel” und „Seil 
Div im Siegerkranz!“ Jeder Einzelne fühlte die Wichtigkeit des 
Augenblidd! Das große Biel war erreiht. Le Mans mit .allen 
feinen Vorräthen in Händen des X. Korps und der 5. Divifion, 
die weit überlegene Armee Chanzys, nachdem fie viele Tanfende 
von Gefangenen und viele® Armeematerial eingebüßt, gefchlagen und 
im fchleunigen Rückzuge begriffen! 

Während des Marſches war das Füfilier-Bataillon des Regiments 
vorübergehend zur Bebedung der bei Funay- Chäteau auffahrenden 
Korpg-Artillerie fommandirt. Da diefe infolge der inzwifchen herein⸗ 
gebrochenen Dunfelheit und des Vorſchreitens der ftürmenden Truppen 
nicht mehr zum Feuern fam, fo folgte das Bataillon den Musletieren, 


weiche e3 ſehr bald einholte, da der Marfch in Bontliene und auf 


dem zwijchen diefer Vorſtadt und Le Mans Tiegenden Straßentbeil 
duch Begegnung mit aus der Stadt zurüdiehrenden Truppen des 
X. Korps häufig zu völligem Stiliftande gelangte. Erft nad) 7 Uhr 
befand fi) da8 Gros der 5. Divifion im Marſch durch Pontlieue 
und gegen 9 Uhr erreichte die 9. Brigade einen freien Pla hinter 
der Kaſerne de la Miffion, wo fie mit den zugetheilten Spezialwaffen 
Rendezvousftellung, mit dem Regiment Nr. 48 im erften Xreffen, 
einnahm. Nach mehrftündigem Warten murben dem Negiment Quartiere 
an der öftlihen Seite der Avenue de Pontlieue angewiejen, in denen 
es fi bis Mitternacht nothdürftig unterbrachte. 

Im Rayon des Regiments wurden noch die 2. Eskadron Ulanen- 
Regiments Nr. 3, die 1. fchwere Batterie, die Pionier- Kompagnie 
und das Sanitäts-Detachement einquartiert. 
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Mit der Einnahme von Le Mans endete eine Periode des 
Krieges, melde eine Fülle ungeahnter Schwierigleiten durch das 
Terrain, die Witterung, die feindliche numertfche Ueberlegenheit und 
dur die Eigenthümlichfeit der taftiichen und ſtrategiſchen Situationen 
gebracht und die höchften Anforderungen, befonders an das III. Korps, 
geftellt hatte. Mit Energie und Ausdauer aber waren alle Hinderniffe 
überwunden, und die Strapagen und Entbehrungen raſch vergefien, 
nachdem Le Mans*) den Truppen einige Tage der Ruhe gebradt 
hatte. Von den nicht bis Le Mans gelangten Truppen flanden am 
Abend des 12, die 6. Divifton bei Change und Yors, das IX. Korps 
zu beiden Seiten des Huisne in Höhe von Champagne, das XIIL Korps 
bei St. Corneille und Chanteloup. 


13. Au der VSarthe. 


Durch den Sieg von Le Mans war der nächſte Zweck der 
Operationen der II. Armee erreicht; die feindliche 2. Loire» Armee 
war gefhlagen und befand fi) in einem ABuftande, der ihr nicht 
geftattete, der Cernirung von Paris fürerft gefährlich zu werben. 
Prinz Friedrich Karl befchloß daher, an der Sarthe ftehen zu 
bleiben und den Feind nur durch einzelne gemifchte Detachements 
verfolgen zu laffen. Unter einer Reihe von Kleinen Zufammenftößen 
vollzog fih während der nächſten Zage der Rückzug der Chanzy’fchen 
Armee hinter die Linie der Mayenne. Das XIII. Korps und bie 
4. Kavallerie-Divifion wandten fih nad Alencon, bas IX. Korps 
und die 2. Kavallerie-Divifion bezogen Quartiere nörblich bezw. nord- 
Öftlih Le Mans, das X. Korps und die 6. Kavallerie-Divifion 
folgten dem Feinde auf den Straßen nach Mayenne und Laval; das 
III. Korps fonzentrirte fich in Le Mans, wo auch das Armee-Ober- 
fommando Quartier nahm. 

Aus dieſer Sachlage ergaben ſich für das III. Korps und damit 
für das Regiment eine Reihe von Ruhetagen, die von vornherein 
mit Eifer benugt wurden, die volle innere Kriegstüchtigfeit der Truppe 
wiederherzuftellen, da man noch keineswegs zu überfehen vermochte, 





*) Das Regiment trat bier vorübergehend erneut in direkte Beziehung zu 
feinem früheren Kommandeur, dem General v. Diringshofen, welder zum 
erftien Kommandanten von Le Mans ernannt worben war. 
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wie bald ber Feind diefelbe von Neuem auf die Probe ftellen würde. 


Diefe Probe gut zu befieben, dazu mußte der Armeecbefehl anfpornen, 
den Prinz Friedrich Karl am 16. erließ: 


„Es gereicht mir zur befonderen Freude, nach den lebten 
fchweren Tagen der Armee bekannt geben zu können, daß Seine 
Majeftät die Gnade gehabt haben, mir und meiner braven Armee. 
zu den fiegreichen Gefechten der letzten Tage Glück zu münchen 
und den Königlichen Dank auszuſprechen.“ 


Für die Erhaltung eines guten Gefunbheitszuftandes war eine 
möglihft gute Unterbringung und Verpflegung von Wichtigleit. In 
erfteree Beziehung entjprachen jedoch die Quartiere nicht den zu 
ftellenden Anforderungen. Der dem Regiment überwiefene Stadttheil 
wurde meift von Arbeiterfamilien bewohnt, die zum großen Theil 
geflüchtet waren und während der Anweſenheit des Regiments auch 
nicht zurüctehrten. Die Häufer waren durch den Kampf des 12. Januar 
vielfach ſtark befchädigt, Hier und da auch, wo die Betbeiligung der 
Givilbevälterung am Kampfe feftgeftellt war, gänzlich zerftört. Ferner 
war ein Theil berfelben durch Verwundete in Anfpruch genommen, 
und endlich entzog eine leichte Pocenepidemie Theile der Stadt der 
Bequartierung. Bon Uuartierverpflegung, wie folche in erſter Linie 
in Ausſicht genommen war, mußte unter diefen Umftänden Abftand 
genommen werden und für Offiziere und Mannfchaften, nach wie vor, 
Bortionglieferung eintreten. Der eiferne Beftand und die Wagen- 
vorrätbe der Bataillone wurden nach Heranziehung der Kolonnen 
des Korps fofort ergänzt und durften bis zum Eintritt neuer 
Operationen nicht angegriffen werden. 

Die Anhäufung jo bedeutender Truppenmaſſen, wie fich befonders 
in den erften Tagen in Le Mans befanden, machten peinlichite 
Ordnung und Sauberkeit nöthig. Sn diefer Hinficht gab es innerhalb 
der einzelnen Einquartierungsbezirle viel zu thun. Allenthalben 
fanden berrenlofe Pferde und Wagen in ben Straßen umber, welche 
bon den Franzöſiſchen Trains herrübrten, die fich bei dem fchleunigen 
Rückzug durch Le Mans verfahren hatten und zurückgelaſſen werden 
mußten. Auch ließ der Straßenlampf feine deutlichen Spuren in 
den zahlreichen Todten erfennen, die der Beerdigung harrten. 

Neben diefen Aufräumungsarbeiten wurde die Nachſuchung nad) 
Waffen durchgeführt. Vor Allem aber galt e8, den Belleidungs- 
zuftand zu heben, der troß der in den Hubequartieren bei Beaugench 
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aufgewendeten Mühe wiederum auf eine ſehr niedrige Stufe herab⸗ 
gefunken war. Beſonders Hatten die Tuchhoſen und Stiefel ftarl 
- gelitten. Dur die Fürſorge des Divifionsfommandos trat jedoch 
bier eine ausreichende und rechtzeitige Hülfe ein, indem dem Regiment 
I00 Paar franzöfifher Tuchbeinfleider, eine Quantität Schuhe und 
lederne Kamafchen, auch mehrere Hundert tentes d’abris, dieſe zur 
Anfertigung neuer Brotbeutel, geliefert wurden. 

In disziplinarer Hinfichf boten die Tage in Le Mans gleichfalls 
die Zeit, auf die Mannschaft einzuwirken. Täglich fanden Bataillons- 
Appelis ftatt, die den Kommandeuren Gelegenheit boten, fich von 
dem ftetig fich beffernden Belleivungszuftande zu überzeugen. Die 
Kriegßartifel wurden erneut vorgelefen, auch Ererzitien unb In— 
ftruftionsftunden in den Kompagnien wieder aufgenommen. 

Endlich aber gab der umfangreiche Wachtbienft, der die Bataillone 
abwechfelnd in voller Stärke abforbirte, daS geeiguete Mittel an die 
Hand, den inneren Halt der Kompagnien neu zu ſtärken und zu be 
feftigen.. Der Umfang des Wachtdienſtes war mit durch die vielen 
Gefangenen bedingt, welche noch in Le Mans ihrer Abführung ent- 
gegenfaben. Täglich gingen größere Transporte derſelben ab, fo 
am 18. Januar, an welchem Zage Premierlieutenant Baudouin 
1100 Gefangene mit einem von den Regimentern der Divifton ge 
ftellten Begleit- Kommando von 110 Dann und 30 Wlanen nad 
Bouloire zu bringen Hatte. Am 19. ging Sefondlieutenaut der 
Neferve Weger mit 3 Unteroffizieren 42 Mann nad La Werte 
Bernard, um bier zu einer aus Schonungsbedirftigen beftehenden 
Etappen-Rompagnie zu ftoßen.*) 

Während diefer Tage gewannen die Nachrichten von den anderen 
Kriegsfhauplägen, und befonders von Paris, eine erhöhte Bebeutung, 
da nad dem Siege von Le Mans fi unmwillfürlich die allgemeine 
Stimmung dem Gedanken zuwandte, daß die Entſcheidung des großen 
Krieged nur eine Frage der nächften Zeit fein Töne. Mit Jubel 
war daher der Korpsbefehl vom 14. Januar begrüßt worden, 
welcher mittheilte, daß das am 5. begommene feuer vor Paris mit 
gutem Erfolge fortgefegt und konſtatirt jet, daß bereit am erften Tage 


*) Am 21. betrug die Kopfſtärke der Bataillone: 


1. Bataillon . . ». . 2... 585 Köpfe, 
2. Be Nee uch — 5698 ⸗ 
Füfllters Bataillon . . . .. 62 : 


nachdem eine Anzahl von Rekonvaleszenten zum Regiment zurlidigelehrt war. - 
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unfere Granaten bis in den Garten des Lurxembourg eingeſchlagen 
ſeien; ebenfa die Nachricht von der glädlichen Abweifung dreier in 
der Nacht zum 14. unternommenen Ausfälle, und endlich folgender 
Zagesbefehl des Oberlommandos vom 20.: „Am 19. vor Paris 
Ausfall bedeutender feindlicher Streitkräfte vom Mont Balerien aus 
gegen die Stellung des V. Korps; dexfelbe wurde nad) ſechsſtündigem 
Kampf unter nicht beventenden eigenen Berluften zurückgewieſen. ‘Die 
Belngerungs- Artillerie fett ihr Feuer gegen Paris ununterbrochen 
fort." Auch die gleichzeitig bekannt gegebenen Nachrichten von den 
entfcheidenden Waffenerfolgen an der Lifaine und von St. Quentin 
fonnten nur dazu bienen, überall die freudigften Empfindungen und 
die froheften Hoffnungen zu ermeden. 

Noch aber war es nicht an der "Zeit, ſich ſolchen Empfindungen 
völlig hinzugeben, da Theile des Regiments bereit3 am 22. zu er- 
neuter Triegerifcher Thätigkeit gerufen wurden. 

Solche ergaben fi) amd der Lage, in melde die II. Armee 
mit dem 22. Jamıar eintrat. Nachdem um Mitte Sanuar bereits 
da8 XIII. Korps aus dem Nahmen der Armee ausgefchteden war, 
um auf dem nördlichen Sriegsichauplage bei Mouen Verwendung zu 
finden, fette fih an dem lebtgenannten Tage das IX. Korps von 
Eonlie aus auf Orleans in Mari, da neue feindliche Bewegungen 
in der Sologne die Bereitftellung flärferer Kräfte an der mittleren 
Loire nöthig gemacht hatten. Bei Le Mans blieben daher nur ver- 
fügbar: Das III. und X. Korps, die 2., 4. und 6. Kavallerie 
Divifion, deren Verwendung vom 23. ab derart ftatifinden follte, 
daß das III. Korps und die Kavallerie Divifionen die Sicherung gegen 
die Mayenne übernahmen und das X. in Ruhequartiere nach le Mans 
ging. Bon den Kavallerie-Divifionen nahmen die 6. auf dem linken 
Flügel zwilchen der Sarthe und dem Loir, die 2. zu beiden Seiten 
der Straße Le Mans — Laval hinter der Erve Stellung, mährend 
die A. nad) dem Abmarjche de XIII. Korps bis Beaumont und 
Fresnay an der Sarthe zurücgegangen war. 

. Mit leßterer trat das 1. Bataillon des Regiments in nähere 
Berührung. Die vorberrfchend felfige Landſchaft, durch welche fich 
bier die Sarthe in vielen Krümmungen mit teilen Ufern drängt, 
war der Thätigleit der Kavallerie höchſt ungünftig und gefahrbringend. 
Die unliberfichtlichen, von Knicks und tiefen Gräben durchichnittenen, 
meift bewaldeten Höhen Ieifteten den tüdifchen Streifereien der 
Franktireurs bedeutenden Vorſchub, welche bier in Heinen Trupps 
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ihr Unweſen trieben und im Verein mit den mobilifirten Rational 
garden von Mayenne die Beſatzung von Fresnay (10. Kavallerie 
Brigade, Hifaren-Kegiment Nr. 2 und Dragoner-Begiment Ar. 5) 
faft täglich beunruhigten. Um diefem Treiben, welches die Kavallerie 
allein nicht zu hindern vermochte, mit Nachdruck entgegen treten zu 
önnen, wurde das 1. Bataillon der 4. Kavallerie⸗Dipiſion attadhirt. 
Es verließ daher am Mittag des 22. Januar Le Mans,*) erreichte 
gegen Abend Et. Jean d'Aſſe umd am folgenden Tage mit bem 
Stabe, der 1. und 2. Kompagnie Beaumont, mit der 3. md 4. Kom⸗ 
pagnie Fresnay. Die legtgenaunten KRompagnien kamen gerade zur 
rechten Zeit. Schon vor Fresnay war dem Hauptmann Wen tzel 
der Befehl des Generals v. Kroſigk zugegangen, den Marſch zu 
befchleunigen, weil die Annäherung von drei Mobilgarden-Rompagnien 
gemeldet ‚worden war; eine aus ber Michtung von Averton zurüd- 
fehrende Patroutlle hatte St. Paul ftarl von Feinde beſetzt gefunden 
und nur auf großen Umwegen Tresnay wieder erreicht; auch in dem 
dreiviertel Meilen nordweſtlich dieſes Ortes liegenden Dorfe Souge 
waren feindliche Abtbeilungen getroffen worden. Infolge dieſer An- 
zeichen eine vom Feinde beabfichtigten allgemeinen Vorftoßes auf 
Fresnay fanden die Kompagnien bei ihrem Eintreffen daſelbſt die 
Kavallerie marſchbereit auf dem Marktplatze. Sogleich fandte General 
v. Kroſigk die 3. Kompagnie (Hauptmann Wengel) auf Souge 
vor, während die 4. Kompagnie (Sekondlieutenant Krech) geſchloſſen 
auf dem obenerwähnten Plage zurückblieb. Erftere konnte jedoch 
ſchon nad Zurüdlegung von 2 km gleichfalls Halten bleiben, da 
inzwifchen die Meldung eingetroffen war, daß der Feind die Ort⸗ 
ſchaften verlafjen und fich zurüdgezogen habe. 

Die 3. Kompagnie bezog die Vorpoften auf unb zu beiden 
Seiten der Straße nah Sougs mit drei Feldwaden in Höhe von 





*) Mährend der Beit in Le Mans waren im Offizierkorps folgende Ber: 
änderungen vorgegangen: 

Die Vizefeldwebel Wäſcher, Tobye, Lorenz, Güthe, Weger, Rättig, 
Truſen und Herzberg waren zu Sekondlieutenants ber Referve befördert 
und diefe Ernennungen am Morgen des 11. während des Gefechtd in Ehange 
befannt geworben. 

Hauptmann v. Kameke kehrte geheilt zurüd und übernahm die Führung 
de3 1. Bataillond, Hauptmann Wengel die feiner 3., Selondlieutenant Krecd 
die der 4. Kompagnie; ebenfo kehrte Premierlieutenant Bebrmann gefund 
gurüd und übernahm wiederum bie 5. Kompagnke. 5 
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La Ghaterie; die Kavallerie gab eine Feldwache in gleicher Höhe, 
bielt die Ausgänge von Fresnay befegt und überließ der 4. Kom⸗ 
pagnie denjenigen nach Mamers. Patrouillen der Kavallerie und 
Infanterie ſtreiften bis St. Leonard bezw. us — 


Das Scharmutzel bei St. Paul. 
24. Januar. 


Diefer Tag brachte der 3. und 4. Kompagnie Gelegenheit, eine 
neue Seite des Krieges Tennen zu lernen, da ihnen eine befondere 
Rolle bei einer weitreichenden Unternehmung gegen bie Franktireurs 
zugedacht war. | 

General’ v. Kroſigk hatte im Hinblick auf die empfindlichen 
Verluſte, welche ſeine Kavallerie bereits erlitten hatte, beſchloſſen, das 
Terrain nordweſtlich Fresnay von den Franktireurs zu ſäubern und 
“an den Ortichaften, in welchen die Patrouillen von den Einwohnern 
felbft öfters räuberiſch überfallen waren, einen gerechten Strafakt zu 
vollziehen. Zu dem Zwed ftand Morgens 7'/s Uhr hinter der 
Feldwache bei La Chaterie ein :Detachement unter Major’ v. Kloke 
. vom Dragoner-Regiment Nr. 5, beftehend aus der 3. und 4. Kom⸗ 
pagnie und je einer Schwahron Hufaren und Dragoner zum Abs 
marſch bereit. 

Major v. Kloke disponirte, wie folgt: 

„Sekondlieutenant Naegele vom Dragoner-Regiment übernimmt 
mit der halben 4. Sompagnie und einer halben Schwadron Dragoner 
die Avantgarde. Diefelbe geht auf St. Paul vor und reguirirt auf 
dem Wege dorthin foviel Wagen, als zur Fortichaffung der Infanterie 
erforderlich find. Von St. Paul rückt diefe Avantgarde als jelbit- 
ftändiges Detachement auf der Straße nad) Averton weiter vor und 
fucht womöglich die 31/ Meilen entfernte Stadt Villaines zu er- 
reichen.” 

„Selonblieutenant Krech vom Regiment Nr. 48 wendet ſich 
von St. Paul aus wit der andern halben Kompagnie und Schwadron 
auf ber Straße nach La Poté6e nördlich gegen den Wald von 
Chemaſſon, marſchirt bis Chene Poteau und fucht durch Kavallerie» 
Batronillen die nördlich vorbeiführende Straße Villaines — Alengon 
zu rekognosziren. In St. Paul verbleibt die Hufaren-Schwadron 
und die 3. Kompagnie in Aufnahmeftellung. 
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Diejenigen Ortſchaften, in denen ſich feindliche Banden zeigen, 
ſind den Flammen zu übergeben.“*) 

Um 8 Uhr trat das Detachement den Vormarſch an und 
erreichte ohne Zwiſchenfall Sougée und den Sarthe⸗Uebergang bei 
Gus Orry, bei welchen 1 Unteroffizier 10 Dann der 3. Kompagnie 
als Wache zurüdgelaffen wurden. 

In St. Paul vollzog ſich die Trennung der Detachements nad) 
der Dispofition. 

Das Detachement Naegele fette den Weitermarfch in folgender 
Ordnung fort: 

8 Dragoner, 800 Schritt dahinter eine gefchloffene Sektion, 
12 zweiräberige Karren mit der halben Kompagnie, die halbe 
Schwadron, von der auf 800 Schritt 8 Dragoner als Rüdendedung 
folgten. Die Wege waren bei dem gelinden Froft gut, doch er- 
jhwerten Quergräben, welche von Kilometer zu Kilometer angelegt 
waren, die Vorbewegung der Karren. 

Die Tete hatte ungefähr °/« Meilen von St. Paul aus zurüd- 
gelegt, als plöglich in den Hecken rechts der Straße, nörblich von 
Le vieur Chesnay, ein Zrupp Bloufenmänner auftauchte, auf 
100 Schritt Feuer gab und der zurückweichenden Spitze anfcheinend 
in der Meinung folgte, nur eine Patrouille, wie bisher, vor fich zu 
haben. Kaum waren die erften Schüffe gefallen, als Sekondlieutenant 
Bahr des Regiments mit der gefchloffenen Sektion, im Chauffee- 
. graben gededt, voreilte und durch fein bloßes Ericheinen, welches 

ben Franktireurs offenbar unerwartet kam, deren ſchleunigſten Rückzug 
- auf die Terme La Vigne nommede bewirkte. Sefondlieutenant Bahr 
folgte ihnen mit der ausgeſchwärmten Sektion auf dem Fuße. Auf 
dem Rande des nordwärts zum Werderau-Bache abfallenden Plateau? 
angelommen, dirigirte er diejelbe, um ein Ausweichen des Gegners 
zu verhüten, gegen die Weftfeite der genannten Ferme, während die 
inzwifchen durch Feldwebel Vorwerk gefammelte und nachgeführte 
Abtheilung fi) der Oftfeite zumendete. Beide Abtbeilungen drangen 
auf ein Zeichen des Selondlientenants Bahr mit Hurrab in die 
Terme ein. In Teinem der Häufer begegnete den Musketieren 
Widerftand, die Franktireurs Hatten fich fchleunigft ihrer Waffen 
entledigt umd in die einzelnen Baulichleiten zerftreut. Lettere wurden 





*) Die Stärke der Detachements Naegele und Krech waren je 
2 Dffiztere, 50 Mann Infanterie, 40 Dragoner. 
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nun eimer genauen Durchſuchung unterworfen, welche gegen 20 männ- 
liche Individuen, theilweife aus Verſtecken hervorgebolt, jedoch weder 
Waffen noch Munition lieferte; nur Zündhütchen fanden fi) in den 
Tafchen zweier Franzoſen. 

Nachdem auf Befehl des Sekondlieutenants Naegele mehrere 
Hänfer angezündet und 15 Bauern gefefelt zurückgebracht und die 
umliegenden Fermen durch Infanterie-Patrouillen abgejucht waren, 
fammelte ſich das Detachement an der Chauffee, um, infolge Weifung 
des Majors v. Kloke, dem Meldung von dieſem erften Zufammen- 
ſtoß gemacht war, den Weitermarſch auf Averton anzutreten — 
24; Uhr. 

Es waren kaum 1000 Schritte zurücgelegt, als aus den 
Gebüſchen an der Straße wiederum einige Schüffe fielen. Der raſch 
herangerückten Infanterie gelang es jedoch nicht, eine Spur ber 
feindlihen Schügen zu entdeden. 

Um 4 Uhr traf das Detacdhement vor Averton ein. Trotzdem 
eine durch diefen Ort bis zu der 1500 Schritt jenſeits deſſelben 
liegenden Ferme Le Bois Fichard vorgerittene Patrouille nichts vom 
Feinde bemerkt hatte, hielt Sefondlieutenant Naegele das Erfcheinen 
von Infanterie, um Furcht bei den Einwohnern zu erweden, doch 
von Wichtigkeit. ALS die Infanterie nach dem Berlaffen der Karren 
fih eben zum Ueberſchreiten des vor Averton die Chauffee ſchneidenden 
Merdereau- Baches anſchickte, mahnten einige verdächtige Geftalten, 
die fi auf den ſüdlich des Weges fteil anfteigenden Höhen zeigten, 
zu erneuten Vorfichtsmaßregeln. Während 1 Unteroffizier, 8 Mann 
fi den Weg durch die Knicks in ſüdlicher Richtung bahnten, fuchten 
die Dragoner das Terrain nördlich der Straße ab. 

Da Alles ruhig blieb, rüdte Lieutenant Bahr nad) etwa 
10 Minuten, unter BZurüdlaffung eine® Beobachtungspoftens, in 
Averton ein und vor die Wohnung des Maire, der auf das Be- 
fimmtefte verficherte, daß fih im Dorfe und in der Umgegend 
nirgend& feindliche Trupps befänden, auch von den Einwohnern 
nicht die geringfte Tyeindfeligfeit zu eriwarten fei. Seine Betheuerungen 
mußten in Anbetracht der herrfchenden Ruhe Glauben finden. Die 
Infanterie verließ deshalb das Dorf und kehrte zu den Wagen 
zurück. 

Da von der gleich anfangs entſendeten Infanterie⸗-Patrouille 
noch immer nichts zu fehen war, auch die vorgerüdte Tagesftunde 
zum baldigen Antritt des Rückmarſches nötbigte, fo ließ Sekond⸗ 

Geſch. d. 5. Brandenburg. Inf.-Regtd. Nr. 48. 29 
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lieutenant Naegele das Signal „dad Ganze fammeln” blafen. 
Kaum war daffelbe erſchollen, als jenſeits Averton ein heftiges 
Schnellfeuer ertönte. Bald darauf kam ein Dragoner mit der 
Meldung zurück, daß die Spitze in Höhe von Le Bois Fichard 
Feuer erhalten und 3 Dragoner niedergeſchoſſen ſeien. Sofort rückte 
Lieutenant Bahr mit der disponiblen Infanterie (3 Unteroffiziere, 
38 Mann) durch das Dorf und erreichte den Weſtausgang deſſelben 
gerade in dem Augenblick, als der Reſt der Avantgarden⸗Kavallerie, 
der bis jetzt dem bis auf 80 Schritt herangerückten Gegner Stand 
gehalten Hatte, fi) zum Abzuge anſchickte. 

Der auf etwa 40 Mann gefchätte Feind hatte fih in den 
Heden ind Büfchen links der Strafe eingeniftet und empfing die 
Musketiere mit einem lebhaften, aber wirkungslofen Teuer. Sekond—⸗ 
lieutenant Bahr entwidelte feine Abtheilung dagegen und eröffnete 
das Teuer. Da er fich inbeffen bei der guten Dedung des Gegners 
einen Erfolg nicht verfprechen durfte, fo verſuchte er demſelben von 
der Ehaufjee und vom Weflausgange von Averton aus mit dem 
Bajonett auf den Leib zu geben. 

Dies Bordringen bot aber fehr bedeutende Schwierigkeiten, da 
die Mannfchaften fi erft mit dem Seitengewehr durch das Geſtrüpp 
der Knicks Bahn brechen mußten. Hierdurch gewann der Feind 
Beit, fich dem Angriff völlig zu entziehen. Von einer Verfolgung 
defjelben nahm Selondlieutenant Bahr in Rüdjicht auf das Terrain 
und die inzwifchen hereingebrochene Dämmerung Abftand; er ging 
vielmehr nad Averton zurüd, wo er von einer nadhgerüdten Ab- 
theilung Dragoner aufgenommen wurde. 

Bei dem Rückmarſch durch das Dorf zeigte fi) dafjelbe plöglich 
belebt und Gruppen von Einwohnern fammelten fi in drobender 
Haltung an den Straßeneden. Das energiiche Auftreten der vorauf 
befindlichen Dragoner, welche fofort in den Haufen bineinritten, fo- 
wie die ruhige und feſte Haltung der Infanterie⸗Abtheilung ver- 
binderten jeden Verſuch eines Widerftandes, als zur Strafe für das 
offenbare Einverftändnig mit den Franktireurs der Maire einer 
förperlihen Büchtigung unterworfen und eine Scheune in Brand 
geſteckt wurde. 

Ohne weitere Beläftigung erreichte das Kleine Detachement Die 
Wagen, bei denen inzwifchen auch die detachirte Seltion wieder ein- 
getroffen war, der es nicht gelungen, der erwähnten verdächtigen 
Individuen babhaft zu werben. 
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Um 5!/ı Uhr war das ganze Detachement gefammelt, alle 
Infanteriften auf den Wagen untergebracht und in ſchnellem Trabe 
ging es in der Dunkelheit St. Paul zu. Noch einmal fpürte das 
Detachement die Nähe des Feindes, nachdem es etwa 2 km zurüd- 
gelegt hatte. 

Aus dem unmittelbar an der Straße binlaufenden Knick fielen 
einige Schüffe, die zwei der dicht Hinter den Wagen berreitenden 
Dragoner ſchwer verwundeten. Leider machte es die Dunkelheit den 
Binterliftigen Schügen möglich, fih den Musketieren zu entziehen, 
die rafd) von den Wagen herunterfprangen und ſich durch den Knick 
bindurcharbeiteten. Eng aufgefchloffen, die Kavallerie an der Xete, 
traf das Detachement ohne neue Mißhelligkeiten in St. Baul ein. 





Das Detachement Krech Hatte in ähnlicher Marfchorbnung, 
wie das Detachement Naegele, von St. Baul aus auf der bergan 
führenden Straße den Marfch gegen den Wald von Chemaffon 
angetreten. 

Es war etwa eine Viertelmeile marſchirt, als die Spike der 
vom Selondlieutenant Holthoff geführten Kavallerie aus dem 
Waldrande Feuer erhielt, Don der ſchnell valliirten Infanterie 
ſchwärmten fofort zwei Seltionen zu beiden Seiten des Weges aus 
und trieben den Feind durch lebhaftes euer weiter zurüd. Der 
Reſt der halben Kompagnie folgte gefchloffen, während die Dragoner 
bei dem vollftändig unüberfichtlichen und coupirten Terrain zurück⸗ 
blieben und feitwärts der Straße eine Aufftellung nahmen. Die 
feindlihen Schügen zogen fi) im Walde zurüd und wurden an 
dem bier befindlichen Wegekreuz von einer ftärferen Abtheilung — 
wie fi fpäter berausftellte von "zwei SKompagnien mobilifirter 
Nationalgarde — aufgenommen. Dieſelben hatten ſich auf einer 
mit mehreren Heinen Gehöften, Chemaffon, beſetzten Höhe eingeniftet. 
Sekondlieutenant Krech fhritt fofort zum Angriff auf diefe Stellung, 
indem er die ſchon ausgefhwärmten Schügen in der Front verftärfte 
und einige Seftionen in die linke Flanke des Tyeindes entjendete. 
Diefer räumte die Stellung, als er fi bei dem allmäligen Bor- 
dringen der Schügen auch in feiner rechten Flanke bedroht fah. 
Hierbei und bei der weiteren Verfolgung in der Nichtung auf das 
weftwärts ſich anfchließende Foréet de Pail fielen den Angreifern 
2 Offiziere und 38 Mann in die Hände. Außer diefen verlor der 
Feind noch 14 bis 16 Mann an Todten und Verwundeten. 

29% 
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Die Verfolgung mußte eingeftellt werden, als die Meldung 
des Sekondlieutenants Holthoff einlief, daß die rüdwärts ftehenden 
Dragoner von beiden Selten Teuer erhielten und als die Stärfe 
des Gegners mehr und mehr erkennbar geworden war. Sekond⸗ 
lieutenant Krech trat, vom Feinde unbehelligt, den Nüdmarfch an 
und erreichte gegen 3 Uhr Nachmittags St. Baul, wo er fi mit 
dem Gros des Detachements vereinigte. 

Den Schluß der Expedition des 24. Januar bildete noch die 
Zerftörung des Dorfes Souge. Daffelbe war bereit8 als eines 
der widerfpenftigften befannt und ſtets ein Aſyl umberftreifender 
Banden geweſen. Auch heute hatten zwei Hufaren, die mit einer 
Meldung nach Fresnay gefchicdt waren, aus einem Gehöft Feuer 
erhalten. 

Major v. Kloke beichloß deshalb eine harte, aber gerechte Maß⸗ 
regel, indem er einen Zug der 3. Kompagnie unter Selondlieutenant 
der Reſerve Güthe und eine Abtheilung Hufaren mit dem Befehl 
entfendete, da8 Dorf der Vernichtung zu weihen und die bier befind- 
lihe Bande aufzuheben. 

Gegen 6°/4 Uhr, bald nad) dem Eintreffen der Abtheilung Naegele, 
wurde der Nüdzug unter dem Schuß eines Zuges der 3. Kompagnie 
(Portepeefähnrih Schwerdtfeger) angetreten. Als das Detachement 
gegen 8 Uhr Souge erreichte, mar das Dorf bereits ein Flammenmeer. 
Mehrere Einwohner und drei Franktireurs, welche einen Widerftand 
verfuchten, wurden niedergemadht, der Maire aber, der ſtets jede 
Anweſenheit von feindlichen Trupps geleugnet hatte, gefangen mit- 
geführt. 

Nahdem um 8% Uhr das ganze Detachement öſtlich Souge 
wieder gefammelt war, befahl Major v. Kloke dem Sefondlieutenant 
Bahr, einen der am Mittag zu Gefangenen gemachten 15 Frank—⸗ 
tireurs zu füfilieren, die anderen aber in Anbetracht der großen Zahl 
und der fchon erduldeten Körperftrafen zu entlaffen. Als auch diefer 
Alt fill am Wege vollzogen war, festen die Abtbeilungen den Marſch 
fort und erreihten um 91, Uhr Fresnay, wo die 4. Kompagnie die 
Feldwachen bezog und die 3. Kompagnie in Quartiere ging. 





In den Tagen bis zum 1. Februar wechfelten die beiden Kom⸗ 
pagnien täglih in Bejegung der Feldwachen und des Replis. Im 
Uebrigen hatte der Streifzug vom 24. Januar einen derartigen Ein- 

drud auf die Bevölkerung gemacht, daß diefe felbft häufig die An- 
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weſenheit von Franktireurs verrieth und die Kavallerie⸗-Patrouillen 
ungehindert bis St. Leonard und Villaines ſtreifen konnten. Ein 
Eingreifen der beiden Kompagnien wurde daher nur infofern noch 
einmal erforderlich, als fie am 27. einen größeren Marſch zur 
Abfuhung de Terrains nordweitlih Fresnay unternahmen. Die 
3. Rompagnie durchzog hierbei über St. Leonard den Wald von 
Chemaffon und fehrte über St. Baul zurüd, während die 4. bis 
Billained vorging; irgend welche feindfelige Handlung kam hierbei 
nicht vor, 





Die beidert anderen Kompagnien des 1. Bataillons hatten anfangs 
in dem weiter rüdwärts gelegenen Beaumont größere Ruhe genoffen 
und fich auf Geftellung von Kantonnementswachen beſchränken können. 
Nur einmal — am 26. Januar — wurde die 1. Kompagnie (Premier- 
lieutenant Baudouin) entjendet, um mit einer Eskadron des Ulanen- 
Regiments Nr. 10 (8. Kavallerie- Brigade) und zwei Geſchützen der 
2. reitenden Batterie de8 XI. Armee-Rorps unter Befehl des Ritt: 
meiſters dv. Kleift einen Streifzug zu unternehmen, der zum 


Scharmätel von MHlencoon 


führte. Tags zuvor waren Ravallerie-Batrouilfen dicht vor dieſer 
Stadt auf feindlihen Widerftand geftoßen und hatten erfahren, daß 
Alençon von flärleren Kräften beſetzt fei. 

Um 8 Uhr Morgens trat das Kleine Detachement den Vormarſch 
an, während gleichzeitig die 3. Kompagnie und 2. Esfadron Huſaren 
von Fresnay in der Richtung auf Alencon bis Gesne vorrüdten. 
Etwa 2 km vor Alengon erhielt die Spite der an der Tete befind- 
fihen Ulanen euer. Sofort murden die Kompagnie und die beiden 
Geſchütze vorgezogen. Letztere warfen einige Granaten in die Vor⸗ 
ftadt von Alengon, worauf fi) der Widerftand löſte und die Kom⸗ 
pagnie ungehindert in die Stadt einrücken Tonnte, welche foeben von 
zwei Bataillonen Nationalgarden verlaffen worden war. 

Während die Ulanen die Straßen der Stadt abpatrouillirten 
und ein Theil der Avantgarde auch über diefelbe hinausging, rüdte 
Premierlieutenant Baudouin mit der Kompagnie vor die Präfektur, 
aus welcher: der Präfelt bei der Annäherung des Detachements ge: 
flohen war. Auf der Mairie, welche alsdann beſetzt wurde, erhob 
Nittmeifter dv. Kleiſt 5000 Francs Kontribution. 
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Die vorgeſchickten Ulanen-Patrouillen brachten drei Gefangene 
ein. Nach Verpflegung der Mannſchaften trat das Kommando den 
Rückmarſch auf requirirten Wagen an und nahm 14 Mann des 
XIII. Armee⸗Korps mit, welche in Alengon krank zurückgelaſſen worden 
waren. Um 81/ Uhr Abends traf das Detachement wieder in 
Beaumont ein. 

Nach den Ausfagen der Kranken war ihnen ſeitens der Mairie 
und ber Bürger von Alengon eine fehr wohlwollende Behandlung 
zu Theil geworden. Der Maire Hatte ihre Waffen vor dem Präfelten 
verbeimlicht, der diefelben zur Ausrüftung von Franktireurs benußen 
wollte. 

Infolge des guten Verhaltens der Stadt, die gegen jede Ber- 
. theidigung proteftirt hatte und von den beiden Nationalgarden- 
Bataillonen terrorifirt worden war, wurde derſelben die erhobene 
Kontribution auf Befehl des Führers der 4. Kavallerie Divifion, 
Generalmajors v. Bernhardt, einige Tage fpäter wieder zugeftelt. 





Gleichzeitig mit dem 1. Bataillon hatten die Füfilter-Bataillone 
de Leib- und 12. Regiments Le Mans verlaffen, um im ähnlider 
Weife im Rayon der 2. Kavallerie-Divifion Verwendung zu finden. 

Am 23. folgte diefen Bataillonen das Gros der Divifion, wie 
des Korps, um fich brigadeweife vom rechten Flügel hinter der Linie 
Silfe—Sable zu disloziren. Die kombinirte 9. Ynfanterie-Brigade, 
beftehbend aus dem Leib⸗, 48. Regiment, Jäger⸗Bataillon, zwei 
Eskadrons Ulanen, einer leichten und einer ſchweren Batterie, 
Pionier-Rompagnie und Sanitäts-Detachement, befand fich Hierbei 
auf den rechten Flügel in und um Sills und Conlie. Das 
Regiment Tantonnirte in der zweiten Linie und zwar mit dem Stabe 
und dem 2. Bataillon in Tennie, mit dem Füfilier- Bataillon in 
Berniette und Umgegend. Am 24. zog der in Conlie fantonnivende 
Oberft v. Conta zwei Füfilier-Kompagnien, die 9. und 12., bier 
her nad, da die Vorſchiebung kleinerer Infanterie Abtheilungen 
zur Verſtärkung der Kavallerie ein engere Aufichließen nöthig 
madhte. 

Wachtdienft, Appells und Tleinere Exerzitien waren in dieſen 
Kantonnements die Befchäftigung der beiden Bataillone. Die Ver: 
pflegung derfelben geſchah durch Requiſition von Mehl und Schlacht⸗ 
vieh; auch Hafer wurde requirirt, nachträglich aber der Preis von 
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15 Francs pro Gentner bezahlt, um die Einwohner zur Lieferung 
größerer Quantitäten zu veranlaffen. 

In den Quartieren bei Conlie erfuhr das Regiment die legten 
Creigniffe vor Paris, die dem Waffenftillftand vorbergingen. 

Am 26. theilte das Generallommando mit, daß Verhandlungen 
mit Paris ftattfänden und ein Verzweiflungscoup feitens der Fran⸗ 
zofen, wenn fie diefe Nachricht erführen, wahrjcheinli fe. Das in 
Conlie befindliche Yäger-Bataillon wurde daher vom 27. ab der 
2. Ravallerie-Divifion beigegeben und dafjelbe durch die Heranziehung 
des Stabes des Füſilier⸗Bataillons, der 10. und 11. Kompagnie des 
Regiments in Conlie erjekt. 

Der 28. Januar brachte den erhebenden Armeebefehl Seiner 
Diajeftät des Königs vom 18. Januar zur Kenntniß der Truppen. 
Oberſt v. Ende*) verfammelte um 9% Uhr früh das 2. Bataillon 
des Regiments mit fliegender Fahne auf dem Sammelplat ar der 
Nordoftfeite von Tennie, um denfelben vor der Front des Bataillons 
verlefen zu laſſen. Derſelbe lautete wie folgt: 


Mit dem heutigen für Mi und Mein Haus denkwürdigen 
Tage nehme Ich im Einverftändnig mit allen deutſchen Yürften 
unter Zuftimmung aller deutfchen Völker neben der von Mir durch 
Gottes Gnade ererbten Stellung des Königs von Preußen aud) 
die eines Deutſchen Kaiſers an. 

Eure Tapferkeit und Ausdauer in diefem Kriege, für welche 
Ich Euch wiederholt Meine vollite Anerkennung ausſprach, hat 
das Wert der inneren Einigung Deutfchlands befchleunigt, ein 
Erfolg, der Ihr mit Einfegüung Eures Blutes und Eures Lebens 
erfämpft habt. Seid ftet3 eingedent, daß der Sinn für Ehre, 
treue Stameradfchaft, Tapferkeit und Gehorfam eine Armee groß 
und fiegreich macht; erhaltet Euch diefen Sinn, dann wird das Vater- 
land immer wie heute mit Stolz auf Euch bliden und Ihr werdet 
immer fein ftarler Arm fein. 

HD. Berjailles, den 18. Januar 1871. 

gez. Wilhelm. 


Eine darauf folgende kurze Aniprache des Regimentskommandeurs 
legte den Mannfchaften die hohe Bedeutung diefes wichtigen Staats» 


*) Durch Allerhöhfte Kabinets⸗Ordre vom 18. Januar 1871 hierzu bes 
fördert. 


_ 456 — 


aktes dar, ein unter präfentirtem Gewehr ausgebrachtes weithin: 
ſchallendes Hurrah galt dem erften Deutjchen Kaifer aus dem Haufe 
Hohenzollern, dem Könige und Kriegsheren Wilhelm I., und dies 
Hurrah verkündete der Bevölkerung des feindlichen Landes, weldes 
Ereigniß ſich in dem franzöfifchen Königsfchloffe zu Verſailles, an- 
geftcht8 ihrer in den legten Zügen liegenden umjchloffenen Hauptſtadt 
vollzogen habe! Ein PBarademarfch endete dieſe kurze und doch jo 
inbaltichwere Feier. 

In ähnlicher Weife fand auch in den übrigen Kantonnements 
des Regiments die Kaifer-Proflamation ftatt. 

Am folgenden Tage Schon, dem 29. Januar, kam die ftündlich 
erwartete Nachricht des Falles von Paris in der kurzen Mittheilung 
des Generallieutenants v. Stülpnagel: 

„Hurrah! Parifer Forts heute um 10 Uhr befegt. Vom 31. 
an allgemeiner Waffenftillftand." 

Der fo nahe bevorftehende Beginn defjelben brachte dem Negi- 
ment noch einige fchleunige Veränderungen feiner Dislofation. Prinz 
Friedrich Karl hielt es für nöthig, Alengon noch vorher anzu- 
greifen und zu behaupten. Demzufolge rüdte von Beaumont am 
29. Nachmittags 4'/s Uhr ein Detachement in derfelben Stärke, wie 
am 26. — 1. Kompagnie des Regiments, eine Eskadron 10. Ulanen 
und zwei Geſchütze unter Nittmeifter v. Kleift — nad) Alengon ab, 
wo es Abends 9'/s Uhr einrücte, ohne auf irgend welchen Wiberftand 
zu ftoßen. Premierlieutenant Baudonin befegte die drei Sarthes 
Brüden mit Wachen und bielt den Reſt der Kompagnie in Alarm⸗ 
quartieren bereit, bis am Nachmittage des folgenden Tages weitere 
Zruppen eintrafen. 

. Gleichfalls am 29.*) ging ein fchwaches Detachement der 
4. Kompagnie unter Sefondlieutenant Krech nad) Montreuil an der 
Straße Fresnay —Sille, da hier eine Feindjeligfeit von Mobilgarden 
erwartet wurde; daſſelbe rückte jedoch am 30. nach Ablöfung durd) 
die 2. Kompagnie nach Fresnay zurüd, ohne in die Rage gefommen 
zu fein, von den Waffen Gebrauch machen zu müſſen. 


*) Am 29. wurden die Selondlieutenants v. Spaldbing und Neumann 
zum Regiment Nr. 52 Iommanbirt, da dies Regiment einen befonders fühlbaren 
Mangel an Offizieren Hatte. Eine weitere Einbuße an Dffigieren erlitt bad 
Regiment durch den Abgang der kranken Sekondlieutenants v. Wieteräheim 
und Holthoff; zum Regiment zurüdgelehrt war dagegen Major Selle, 
Kommandeur ded Yüftlier-Bataillons. 
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Dem 2. und Yifilier- Bataillon ging in der Nacht zum 30. der 
Befehl zu, an diefem Tage früh 5'/s Uhr zum Abmarſch nach Fresnay 
bereit zu ftehen, mo Oberft v. Conta um 9 Uhr mit drei Bataillonen 
feiner Brigade und den beiden Batterien zur Verfügung des Generals 
v. Bernhardt fein follte. Unter Zurüclaffung eines aus Schonung3- 
bedürftigen beftehenden Wachtkommandos unter Setondlieutenant Eoler 
in Conlie traten die Batalllone den Marſch an, der zunächſt bis an 
das ’/s Meile nordöſtlich Fresnay liegende Wegelreuz bei La Hutte 
ging.- Nachdem bier abgefocht worden war, marfchirte Oberft v. Conta 
auf Befehl des Generald v. Bernhardi*) nad Alencon weiter und 
traf bier um 4'/, Uhr Nachmittags ein. Oberft v. Ende regelte 
als Kommandant von Alengon die Einquartierung aller hier befind- 
lien Zruppen, befeßte die Ausgänge mit ftarken Wachen und Tieß 
von der Kavallerie nach der feindlichen Seite zu patronilliren. Eine 
Störung fand jedoch nirgends ftatt.**) 

Sicherheitgmaßregeln waren nad) wie vor geboten, da der General 
Chanzy nod nicht fein Einverftändniß mit dem am 28. in Verſailles 
abgeſchloſſenen Waffenftillftand ausgeſprochen hatte. Solches geichah 
erft im Laufe des 31. Januar, fo daß erft am 1. Februar die Maf- 
regeln durchgeführt werden konnten, welche den Stipulationen des 
Bertrages entfprachen. 


14. Waftenfiiliend, Friede, Heimkehr. 


Die Konvention vom 28. Januar enthielt die Einftellung aller 
Teindfeligfeiten, ausgefchloffen auf dem füdöftlichen Kriegsichauplag, 
und bezeichnete die Grenzen der von den beiderfeitigen Armeen frei- 
zulaſſenden Gebietstheile. Innerhalb des von ber II. Armee befeßten 
Gebiet? war eine von der Seine-Miündung ſüdweſtwärts gegen die 
Sarthe zwifchen Angers und Le Mans und weiter zur Xoire bei 


*) General v. Bernhardi nahm hierbei Gelegenheit, dem NRegimentds 
fommandeur feine Anerfennung für die guten Dienfte auszusprechen, welche 
das 1. Bataillon der Kavallerie-Divifion geleiftet hatte. 

**) Das 2. Bataillon hatte die Strecke von Tennie bis Alencon, über 
6 Meilen, in 9 Stunden 50 Minuten, das Füfilier » Bataillon 51/a Meilen in 
8 Stunden 40 Minuten zurüdgelegt; eine um fo günftigere Marfchleiftung, 
als die Straßen durch feitgetretenen Schnee ehr glatt waren. Marode kamen 
nicht vor. . 
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Saumur gehende Linie als Grenzlinie einer 10 km breiten neutralen 
Zone bezeichnet. Hinter derſelben bezog das III. Korps in dem 
Abſchnitt Alengon — Le Mans Ruhequartiere; der 5. Diviſion fiel 
Alengon und Umgegend zu. Die Dislokation war eine ſehr weit—⸗ 
läufige, da gute Unterkunft von Mann und Pferd als leitendes 
Prinzip in den Vordergrund trat und in militäriſcher Hinſicht für 
ausreichend erachtet wurde, daß die Diviſion ſich zu einem eventuellen 


Wiederbeginn der Feindſeligkeiten innerhalb 36 Stunden verſammeln 


könne. 

Das Regiment konzentrirte ſich am 1. Februar in Alengcon, 
indem die 2. 3. und 4. Kompagnie von Montreuil und Fresnah 
nachrückten. 

Eine Verſchiebung innerhalb der Quartiere wurde nöthig, da 
einzelne Kompagnien jenſeit des hier als Grenzlinie geltenden Brianthe⸗ 
Baches lagen. Am 3. Februar ging das Füſilier-Bataillon in 
Quartiere ſüdlich Alengon, und zwar: 

Stab 
9. Kompagnie Champfleur, 
10. s St. Paterne Argonnay, 
11. ⸗ Bethon, Berus, 
12. ⸗ Pt. Diſſeau, Cherifay. 

Die Zeit des Waffenſtillſtandes, der vom 31. Januar bie 
19. Februar dauern follte, wurde dazu benutzt, um, den gegebenen 
Höheren und Allerhöchften Weifungen entfprechend, einen möglichſt 
hohen Grad von Rriegsfertigkeit in Bezug auf Kompletirung, Be 
Hetdung, Ausrüftung und Ausbildung zu erreichen, da noch in feiner 
Weife zu überfehen war, wie fich die zu berufende Nationalverfamm- 
lung zu der Frage der definitiven Einſtellung der Feindſeligkeiten 
ftellen würde. 

Schon in den erften Tagen des Februar trafen eine Reihe von 
Erfaßmannfchaften und Rekonvaleszenten-Transporte ein, fo 586 Re 
fruten vom Erfag- Bataillon unter Hauptmann v. Boſſe und 380 
Nekonvaleszenten unter den Sekondlieutenants Schulg, Jeckſtein 
und Korn, fo daß das Negiment bereit8 am 10. Februar die Stärke 
von 2706 Köpfen*) erreichte. Diefelbe blieb im Weiteren auf faſt 


*) 1. Bataillon 932, 
2. ⸗ 871, 
Sul. > 903. 
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gleicher Höhe, da der Gefundheitszuftand fich mehr und mehr befferte 
und als ein fortdauernd guter bezeichnet werden Tonnte. 

Der Belleidungszuftand erfuhr durch das Eintreffen eines großen 
Transport3 von Quchbeinkleidern, Stiefeln und Sohlen ꝛc. ſowie 
dur wiederholte Lieferung von Tuch, Leder, Leinwand zu Brot- 
beuteln jeiten® der Divifion, und endlich dur Ankauf der nöthigften 
Materialien aus zur Verfügung geftellten Kontributionsgeldern eine 
derartige Aufbeiferung, daß das Regiment beim Verlaffen von Alengon 
am 24. als einigermaßen retablirt angejehen werden konnte, wenn 
auch die Bekleidung ein Gegenftand fteter Beachtung bleiben mußte. 
Tägliches Ererziren, Tirailliren, Felddienſtüben, auch gelegentliches 
Ueben des Parademarſches nad) der Regimentsmuſik, und endlich 
Schießen der Refruten bradten die Kompagnien in eine Verfaſſung, 
welche bei den vom 14. bis 16. Februar ftattfindenden Beftchtigungen 
derjelben die Zufriedenheit de8 Brigade- und Divifionsfomman- 
deurs fand. 

In Bezug auf die Verpflegung zeigten die Behörden und Ein- 
wohner der belegten Ortſchaften und befonders diejenigen von Alengon 
guten Willen. Den ürmeren Einwohnern war e8 indeffen nicht Immer 
möglih, die geforderte reglementsmäßige Verpflegung zu Tiefern. 
Diefelben wurden daher ſchon von den erften Tagen ab von der 
Mairie durch Ausgabe von Fleiſch und Brot für ihre Einquartierung 
unterftügt, Magazinverpflegung fand im Anfang des Waffenftill- 
flandes nur ausnahmsweiſe flat. Den Offizieren war nad) einer 
Mittheilung der General⸗Intendantur der Armee in Anbetradyt der 
herrſchenden Theuerung für alle Lebensbedürfniſſe ein tägliches Portions⸗ 
geld von 15 Francs für die Dauer des Waffenftillftandes bewilligt 
worden, welche® durch SKontributionen in den innehabenden Bezirken 
aufzubringen war. Hierdurch erlitt in Alengon dag fonft fo gute 
Einvernehmen des Regiments mit der Bevöllerung eine bedauerliche 
Einbuße. Die Weigerung der Stadt, die verlangte Kontribution zu 
zablen, machte die Verhaftung des Maire und einer Reihe der an- 
gefebenften Einwohner, fowie die Schließung der werthoollften Läden 
der Stadt nöthig. Zur Anwendung von Waffengewalt kam es in» 
defien trog der Erregung der Bevölkerung nicht. 

Am 18. wechſelten das 2. und Füfllier-Bataillon mit ihren 
Quartieren, am 21. und 22. fand eine erneute Vertheilung Eiferner 
Kreuze durch den Negimentslommandeur vor den in Parade aus- 
gerüdten Bataillonen ftatt; am 24., dem letzten Tage des Aufenthalts 
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in den Quartieren in und bei Alengon endlich befichtigte General 
lieutenant v. Stülpnagel das 1. und Füfilter- Bataillon und ſprach 
ich mit Anerkennung über deren Haltung und Ausfehen aus. 

Inzwiſchen batten fi am 8. Februar die Wahlen zur National 
verfanmlung in Bordeaur in voller Ordnung vollzogen; das Regi- 
ment war davon nur infofern berührt worden, als einzelne Kompagnien 
in der Gendarmerielaferne zum eventuellen Ausrücken lonfignirt waren. 
Die Stimmung der Nationalverfammlung war, nachdem der Diftator 
Gambetta fein Amt niedergelegt hatte, eine durchaus friebfiche; aud) 
bei der Bevölkerung zeigte ſich die Friedensneigung in unverhohlener 
Weife. 

Nichtsdeftoweniger nahmen die Tyriedensverhandlungen einen 
langjamen Verlauf, fo daß der Waffenftillftand bis zum 24. Mittags 
und [päter noch einmal, bis zur Mitternacht vom 26. zum 27. Februar, 
verlängert, werden mußte. 

Die Wiederaufnahme der Operationen blieb nach wie vor im 
Bereihe der Möglichkeit. Bei einer folchen befand ſich die inzwiſchen 
durch das IV. Korps verftärkte II. Armee der ftärkften franzöfifchen 
Armee gegenüber, nachdem auf dem von ber Waffenftillftandd- 
fonvention vom 28. Januar nicht berührten füdöftlichen Kriegsſchau⸗ 
plag der Uebertritt der Bourbafifhen Armee auf Schweizer Gebiet 
erfolgt war. 

Es wurden daher gegen Ende der Waffenftillftandsperiode alle 
Maßregeln getroffen, welche eine kräftige Offenfive ermöglichten. 
Dazu gehörte die engere Konzentration des III. Armee-Forps um 
Le Mans. 

Bald nad) Eingang der bezüglichen Befehle brachen deshalb bie 
Bataillone noch am fpäten Nachmittage und am Abend des 24. auf, 
um bis zum 26. die Gegend von Savigné l'Evéque zu erreichen.*) 


*) Inzwiſchen hatten ſich folgende Veränderungen im Offizierkorps vol: 
zogen: 

Major v. Doering, vom Regiment Nr. 41 verjegt, übernahm die Führung 
des 1. Bataillond, Hauptmann v. Kameke die feiner 6., Premierlieutenant 
Thierbad der 4. Kompagnie. Bon ihren Wunden geheilt und von Krankheit 
genejen Tchrten zurüd: Hauptleute Graf Stillfried, 1. Kompagnie, Tapper, 
5. Kompagnie, Premierlieutenants Monede, 11. Kompagnie, Freiherr v. Ham: 
merftein, van der Boſch, Selonbfieutenants v. Rohr, v. Iſſendorff, 
Holthoff; vom Kommando zurüd: Selonblieutenants Coler, Reumann 
und Weger. 








— 461 — 
Das Regiment hatte während dieſer Märfche folgende Quartiere: 











Bl me Fe ae le aan 

3 — | 1. Bataillon | 2. Bataillon | Füfilier-Bataillon 
Q | 

24. | Sherance, Stab und 1. Rom: | Stab, 5.und 6. Kom⸗Stab, 10., 12. Kom⸗ 








| a pagnie Piace, pagnie Reng, 
—J Kom⸗ 7. und 8. Kompagnie i 9.RompagnieToigne, 
Br; 





— ak Doncele® und |11. = Gourgains. 
champ. Conge les Guérets. 


.St. Mars ſous St. Mars. Stab und 5. Rom: | Stab und 9. Kom⸗ 


Ballon. pagnie Souligne,| pagnie Torce, 10., 
6., 7.,8. Kompagnie| 11., 12. Beaufay, 
Courceboeufs. &t. Eelerin, La 
i Chapelle und St. 
Remy. 


26. | Sapigne Stab, 1. und 3.| Stab und 8. Kom: 
"’Eveque. Kontpagnie Sa: | pagnie Montfort, 
vigne, 2. Koms | 5. Kompagnie SillE 
pagnie Ste. Cor⸗ Te Philippe, 6 Kom⸗ 
neille, 4. Roms! ypagnie Lombron, 
pagnie Fatined. | 7.Kompagnie vont 
de Gesnes. 


Bald nach Eintreffen in dieſen Quartieren erregte nachſtehendes 
vom Diviſionskommandeur mitgetheiltes Telegramm des Prinzen 
Friedrich Karl allgemeine Freude: 

„Friedenspräliminarien ſind unterzeichnet. Waffenſtillſtand bis 
zum 12. März; vom 3. März kann derſelbe mit breitägiger Friſt 
gekündigt werden.“ 

So durfte man ſich endlich der beſtimmten Hoffnung hingeben, 
daß der Friede geſichert ſei und der Beginn des Rückmarſches nicht 
mehr in allzuweiter Ferne liege. 

In der That begann derſelbe, als die Ratifikation des Präliminar⸗ 
vertrages nad) dem am 1. März ſtattgehabten Einzuge eines Theils 
der deutfchen Truppen in Paris erfolgt war. 

Ein Theil Lothringens und das Elfaß, und eine Kriegsentſchädi⸗ 
gung don fünf Milliarden Francs fielen dem Steger zu. Nah Map- 
gabe der Zahlung der letzteren hatte die Räumung des feindlichen 
Gebiets zu erfolgen. 

Fürerſt handelte es fich jedoch um die Räumung des zwifchen Seine 
und Loire gelegenen Abfchnittes, zu welchem Bwed das Regiment 
den Marih am 6. März antrat, nachdem alles überflüffige Gepäd 
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von Le Mans per Bahn vorausgeſchickt und ein ſiebentägiger Lebens⸗ 
mittelbedarf empfangen war. 

Bei der 5. Diviſion erfolgte der Marſch in vier Echelons, von 
denen das unter dem Befehl des Oberſt v. Ende aus dem Regi⸗ 
ment Nr. 48, der 3. Eskadron Ulanen⸗Regiments Nr. 3, der 
1. leiten Batterie und der Proviant-Kolonne Nr. 1 beftand, und 
ging bis zum 28. März über Chartres, Etampes, Melun, Provind 
in da8 Departement der Aube, wo das Regiment nordöſtlich Troyes 
für längere Zeit Standquartier nahm. 

Das nachfolgende Dislolationstableau (fiehe S. 463 bis 465) 
enthält die Quartiere des Negiments während diefer Märfche, melde 
ohne befondere Zwifchenfälle verliefen. 

Am 11. März erhielt Major v. Mellenthin, der das 2. Ba- 
taillon während des ganzen Feldzuges ununterbrochen geführt hatte, 
das Eiferne Kreuz 1. Klaſſe. Das Wetter war ziemlich günftig, 
nur am 16. März machte Sturm und Schneetreiben den Marfd zu 
einem ſehr befchwerlichen. 

In diefer Zeit wurden dem Regiment auch die Worte befannt, 
mit denen Se. Majeftät der Kaifer und König bei der Rück⸗ 
fehr in die Heimath vom deutjchen Heere Abſchied nahm: 

Soldaten der deutfchen Armee! 

Sch verlaffe an dem heutigen Tage den Boden Frankreichs, 
auf welchen dem deutfchen Namen fo viel neue Triegerifche Ehre 
erwachſen, auf dem aber auch fo viel theures Blut gefloffen ift. 
Ein ehrenvoller Friede ift jegt gefichert und der Rückmarſch ver 
Zruppen in die Heimath hat zum Theil begonnen. Ich jage Euch 
Lebemohl und Sch danke Euch nochmal mit warmem und ge 
bobenem Herzen für Alles, was Ihr in diefem Kriege durch 
Zapferkeit und Ausdauer geleiftet habt. Ihr Tehrt mit dem ftolzen 
Bewußtfein in die Heimath zurüd, daß Ihr einen der größten 
Kriege fiegreich gefchlagen habt, den die Weltgefchichte je gefehen — 
daß das theure Vaterland vor jedem Betreten durch den Feind 
gefhügt worden ift, und daß dem Deutfchen Reiche jet Länder 
wiedererobert worden find, die e8 vor langer Zeit verloren hat. 
Möge die Armee des nunmehr geeinten Deutſchlands ſtets ein 
gedenf fein, daß fie ſich nur bei ftetem Streben nad) Vervoll⸗ 
fommnung auf ihrer hoben Stufe erhalten kann, dann können wir 
der Zukunft getroft entgegenfehen. 

Nancy, den 15. März 1871. gez. Wilhelm. 
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Dislokationstableau. 
E ; 
3 ee 1. Bataillon 2. Bataillon Füflier-Bataillon 
@ 
6. 3.1 St. Aubin. | Stab, 1. und 3. La Ferts Bernard. |La Ferté Bernard. 
Kompagnie St. 
Aubin, 2. und 
4. Kompagnie 
St. Wartin. 
71. | NogentleRos | NRogent le Ro: | Nogent le Rotrou. |Nogent le Rotrou. 
trou. trou. 
8.u.9.]2a Loupe. La Loupe. La Loupe. Stab und 12. Kom⸗ 
pagnie Vaupillon, 
9. Kompagnie Fer⸗ 
men bei La Loupe, 
10. und 11. Kom⸗ 
pagnie St. Eliph 
und La Loupe. 
10.Courville. Courville. Stab und 7. Kom: Stab, 10., 11., 12. 
pagnie Landelles, Kompagnie Pont: 
b. und 6. Koms | gouin, 9. Kom: 
pagnie Chuißnes, | pagnie Guiman⸗ 
8. Kompagnie La | villier®. 
Noẽelle. 
11. | Chartres, Chartres. Chartres. Chartres. 
12. u. Gallardon. Gallardon. Stab Echemont Cha⸗Stab, 12. Kompagnie 
13. teau,5.Rompagnie | Auneau, 10., 11. 
Gourville, 6.Rom: | Rompagnie Egu⸗ 
pagnie St. Sym: | illemont, St.Remy, 
phorien, 7. Kom: | 2a Folie, 9. Kom: 
pagnie Bleury, 8.| pagnieBoiflac,Din- 
Kompagnie Ban: | ville. 
ville. 
14. Dourban. Stab und 1.| Dourdan. Stab, 9., 10. und 
Kompagnie St. 11.Rompagnie Au: 
Mésme, 2., 3., thon,12.Rompagnie 
4. Kompagnie Ameaux. 
Dourdan. 
15.Auvers. Stab, 1. und Etampes. Stab,9. und 10.Roms 


4. Kompagnie 
Etroͤchy, 2. Kom⸗ 
pagnie Chama⸗ 
rande, 3. Kom⸗ 
pagnie Auvers. 


pagnie Etampes, 
11. Kompagnie 
Bouvilliers, 12. 
Kompagnie Mos 
rigny. 
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| 
— 1. Bataillon 2. Bataillon Füfilier-Bataillon 


Datum 





46. 174 Ballancourt. | Ballancourt. EbCdauauilacs La Yerts Aleps. 
5., 8. Kompagnie 


Cerny, 6. Kompagnie 
Montmireau, Le 
Bont,7.Rompagnie 
Longueville. 
18. | Dammarie. | Dammarie. Stab, 7. Kompagnie | Chailly. 
Brainville, 5, 6 
Kompagnie Perthes, 
8. Kompagnie St. 
Sauveur. 
19. | Chatilon Ia | Stab, 1. und 2. Le Chätelet. Sivry. 
Borde. KompagnieCha⸗ 
tillon la Borde, 
3. Kompagnie 
Courtry,4. Kom⸗ 
pagnie Le Cha⸗ 
telet. 
20,21.| Fontaine Stab und 2.) Nangie. Stab, 9.,11.,12.Rom- 
St. Croix. KompagnieSer⸗ pagnie Fontenail⸗ 
muiſe, 1. Kom⸗ les, 10. Kompagnie 
pagnie Ram⸗ Glatigny. 
pillan, 3. und 
4. Kompagnie 
Nangis 
22.Provins. Stab, 1. und Provins. Stab, 10. und 11. 
2. Kompagnie Kompagnie Rous 
Provins, 3. und lains, 9. 12. Kom- 
4. Kompagnie pagnie St.Colombe. 
Brice. 
23. | Villenauxe. Villenauxe. Villenauxe. Stab, 9. und 12. Kom⸗ 


pagnie Mont le 
Potier, 10. Kom⸗ 
pagnie Courtion, 
11. Kompagnie Les 
Vignaux. 


24.265.St. Juſt. Stab und 1. Stab, 5., 8. Koms | Stab, 9., 10., 11. 
KompagnieSt.| pagnie Bagneuz, | KompagnieAnglure, 
Juſt, 2. und| 6. Kompagnie Led | 12. Kompagnie 
3. Kompasnie | Gröves, 7. Kom: | Baudemont. 
Cledle3,4.Kom:| pagnie Montehon. 
Pr Sauvage. 


26. | Pougy. | Fousd, la 4.1 Stab, 6., 7. Kom- | Stab, 10, 11., 12. 
Kompagnie pagnie Ledmont, | SKompagnie Rogent 
Bericontt. | 5., 8. Kompagnie! fur Aube, 9. Kom⸗ 

| PreySt.Martinzc. pagnie Coeloit. 
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1. Bataillon 








2. Bataillon Füftlier-Bataillon 





3 | Datum 


Brienne Ras | Stab, 2.,3.und | Stab, 6., 7. Koms | Stab, 11.Rompagnie 
poleon. -4. Kompagnie zagni⸗ Dienville, Pougy, 9. Kom⸗ 
Brienne Na:| 5. Kompagnie Bri⸗ pagnie Lesmont, 
pol&on,1.Rom: | enne la Ville, 8. 10. Kompagnie St. 

pagnie Legers Kompagnie Radon⸗ Martin, Bremy, 12. 

ſous Brienne. | villier®. Kompagnie Chas 

’ lette, Magnicourt. 


Mit Sr. Majeftät verließ auch Se. Königliche Hoheit Prinz 
Friedrich Karl den Boden Frankreichs, um der Eröffnung des 
erften deutjchen Reichſstages in Berlin beizumohnen. 

Auch der erfte „Kaifers Geburtstag" fiel in diefe Marſchperiode 
und murde in einer durch die Verhältniffe bedingten Form gefeiert. 

Die beiden auf dem Marfch nad) Provins befindlichen Musketier⸗ 
Bataillone nebit der 3. Eskadron Ulanen⸗Regiments Nr. 3 und der 
1. leiten Batterie vereinigten fi) in der Nähe von Maiſon rouge 
unter dem Kommando des Oberſt v. Ende zu einem Feldgottes⸗ 
dienft, den der Divifionspfarrer Kretſchmar in Gegenwart des 
Öenerallientenants v. Stülpnagel und feines Stabes abhielt. Nach 
Beendigung des gottesdienftlichen Aftes richtete der Divifions- 
fommandeur eine erhebende Anſprache an die verfammelten Truppen 
und brachte mit breimaligem Hurrahruf, in den die Truppen be 
geiftert- einftimmten, die Empfindungen derjelben zu gemwaltigem Aus⸗ 
drud. Der fonft übliche Vorbeimarſch fand erft um Mittag beim 
Einrüden in Provins ftatt, wobei General v. Stülpuagel über 
Marſch und Haltung der Bataillone feine befondere Zufriedenheit 
ausſprach. Diefer nahm auch an einem Feſtmahle der Offiziere 
des Kantonnements Provins Theil und brachte Hier den feierlichen 
Zoaft auf Se. Majeftät den Kaiſer und König aus. 

Bei dem an diefem Tage allein marſchirenden Füfilter-Bataillon 
wies Major Selle in geeigneter Weife auf die Bedeutung des Tages 
Bin; auch bildeten fich bier einige engere fameradichaftliche Kreife, um 
den Geburtstag des Allerhöchften Kriegsherrn zu feiern. “Den Unter- 
offizieren und Mannichaften war für diefen Tag eine Zulage von 
5 Silbergroſchen bewilligt worden. 

Der Verpflegungsmodus hatte inzwifchen, entfprechend den ab» 
geſchloſſenen Verträgen, mancherlei Aenderungen erfahren. Während 

Geſch. d. 5. Brandenburg. Inf.Regts. Ar. 48. 30 
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noch bis zum 11. März die Verpflegung durch die Quartierwirthe 
geihah und Häufig infolge von Armuth oder Böswilligfeit mangel- 
haft und unzureichend ausfiel, fo trat von diefem Tage an die Be 
ſtimmung in Kraft, daß, falls die Lieferung aus Magazinen unmöglid, 
Requiſitionen gegen Bons einzutreten hätten, die von der franzö- 
fifchen Negierung eingelöft werden follten. Wenige Tage fpäter jedoch 
hörten fämmtliche Requifitionen von Lebensmitteln und Fonrage auf; 
die Truppen wurden auf freihändigen Einfauf verwiefen, wobei die 
Dinzuzuziehenden Maires die Ortsüblichkeit der Preife zu befcheinigen 
hatten. 





In den um Brienne Napoldon bezogenen Standguartieren ver- 
blieb das Regiment bis zum 10. Mai und gab fi) während diefer 
Zeit ausſchließlich den Beſchäftigungen bin, welche der TFriedensdienft 
erforderte. Ererziven in der Kompagnie und im Bataillon, Feld 
dienftübungen und Uebungsmärjche wechfelten ab, die Inſtruktion der 
Einjährig- Freiwilligen begann, das Netabliffement wurde durd Nach— 
ziehbung von neuen Stüden unausgefegt geförbert.*) In letzterer 
Deziehung handelte e8 fi) darum, einen Belleidungs- und Aus 
rüftungsftand zu erreichen, der bei einer für Anfang Juni in Ausſicht 
ftehenden ökonomiſchen Mufterung allen Anforderungen zu gemügen 
vermöchte. 

Die erneute Verleihung einer Anzahl Eiſerner Kreuze für das 
Regiment gab am 25. und 26. April Veranlaſſung zu militäriſchen 
Feierlichkeiten auf der Schloßterraſſe in Brienne Napolson, bezw. dem 
Exerzirplatz in Dienville. 

Vor der Front der 3. bezw. 8. Kompagnie wurden Hauptmann 
Wentzel und Feldwebel Scherer**) durch den Regimentskommandeur 
mit dem Eiſernen Kreuz 1. Klaſſe geſchmückt.**) 


*) So trafen am 24. April 300 neue Waffenröcke, 1000 Garnituren für 
Waffenröde, 1000 Baar Stiefel, 3000 Hemden ein; das Montirungsdepot in 
Nancy lieferte gleichfalls größere Duantitäten neuer Stüde. 

**) Feldwebel Scherer war ber Erfte aus dem Mannfhaftsftande, dem 
diefe hohe Auszeichnung zu Theil wurde. Einer der älteſten Soldaten des 
Regiments, fchlicht und ernft, voller Pflichttreue und Hingebung für den Dienſt, 
übte er den vorzüglichiten Einfluß auf die Haltung der Rännſchaft aus und 
machte den ganzen Feldzug bei der Kompagnie mit, von der er, wie er fagte, 
„nicht weggehen wolle, fo lange er noch einen Athemzug im Leibe habe“. 

**%) In biefen Tagen erhielt auch ver Gefreite Loeprid, 4. Kompagnie, 
den Kaiferlich ruſſiſchen Georgs-Orden 5. Klaſſe. 
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Die Art der Verpflegung blieb dieſelbe, wie ſie ſchon während 
der letzten Märſche geweſen, nur wurde vom 1. April ab das Portions⸗ 
geld der Offiziere auf 5 Francs herabgeſetzt; die Unteroffiziere er⸗ 
hielten eine tägliche Zulage in Höhe ihrer Löhnung, die Gemeinen 
eine ſolche von 21/s Silbergroſchen. 

Der Stand an Offizieren und Mannschaften erfuhr wiederum 
monde Beränderung.*) 

Auch erfolgten bereit Beurlaubungen von Mannfchaften der 
älteren Jahrgänge in die Heimath, wenn befondere Dringlichkeit der 
häuslichen Verhältniffe die Anweſenheit derfelben daſelbſt erforderte. 
Eine Abwechſelung in dem ungewohnten Einerlei des Friedensdienſtes 
bot fih für die Offiziere in der Möglichkeit, einen, wenn auch nur 
kurzen, Urlaub zu erhalten, fei es, um die Schlachtfelder von Met 
noch einmal zu befuchen, fei es, um von St. Deniß oder den Parifer 
Forts aus einen Blick auf die franzöfifche Hauptftadt zu werfen, wo 
jeit dein Ende des März der Aufftand der Kommune wüthete. 

Diefer Aufftand machte fih für das Negiment nur infofern 
fühlbar, als die zur Unterdrüdung deffelben aus den Provinzen beran- 
gezogenen Truppen gelegentlich die Marjchlinien oder Einquartiergngs- 
rayons berührten und eine forgfältige Beobachtung der Bevölkerung, 
ihrer Stimmung und ihrer Preffe geboten war. 

Im Uebrigen übte derfelbe infofern auf die Situation der Mächte 
einen Einfluß aus, als Frankreich ſich wohl oder übel den einmal 
geftellten Forderungen, an denen noch mehrfach zu rütteln verjucht 
worden war, zu unterwerfen gezwungen ſah und fich entjchloß, zum 
Abſchluß des definitiven Friedens einen Delegirten nach Frankfurt a. M. 
zu enden. So konnte am 10. Deai der Friede unterzeichnet und 
mit der Räumung Frankreichs begonnen merden. Bevor dieſe in- 
deffen begann, fand mit Rückficht auf eine geeignetere Unterbringung 
aller Korps der II. Armee eine Verlegung der 5. Divifion in die 
Champagne ftatt. Vom 10. bis 17. Mai marfchirte das Regiment 
von der Aube zur Marne und hatte dabei folgende Quartiere: 





*) Zum Regiment kehrten zurüd: Hauptmann Dallmer, 11. Kompagnie; 
Bremierlieutenants von den Brinden, 4. Kompagnie; Prinz v. Buchau; 
Winckler, Adjutant des Füfilter-Bataillons; Selondlieutenant Graewe. Da: 
gegen verließen daſſelbe: Premierlieutenants a. D. Behrmann und Thierbad 
zum Erfaß- Bataillon; Hauptmann Wonneberg, Sekondlieutenant v. Briefen, 
krank. Bremierlieutenant Frhr. v. Hammerftein übernahm die 2. Kompagnie. 
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* . 
3 ee 1. Bataillon 2. Bataillon | Füfilier-Batailın 
a 





10. 5. — 


J1. |Rogent fur 
Aube. 


12. Champigny. 


13.14.| Semoine. 


15. [Aulnay. 


16, | Avize. 


17. | Damery. 


— Siab, 5. u. 8. Kom: — 9., 10. 1. 
pagnie Pougy, 6. Kompagnie Rame⸗ 
und 7. Lesmont. rupt, 11. Isle Au: 

bigny. 


Stab, 2.,3.und | Stab, 1/2 6., 7. Rom⸗Mailly le Grand, le 
4. Kompagnie | pagnie Ramerupt, | Betit. 
NogentſurAube, 1/a 6., 8. Isle 
1. Chandray. Aubigny, 5. Bi: 

nets. 


Stab, 1. und 2. | Mailly le Grand, le} Foͤre Champenoiſe. 
Kompagnie Al| Petit. 

libaudiere, 3. 

und 4. Drmeß. 


Stab, 1., 2.|Fere Champenoife. | Le Mesnil fur Dger. 
u. 2/5 3. Kom⸗ 
pagnie Gour: 
ganfon, 1/5 8. 
u. 4. Semoine. 


Stab, 1. und | Bertus. Epernay. 
2. Kompagnie 
Bannes, 3. Auls 
nay und Mo: 
raing, 4. Ecury. 


Avize. Epernay. Stab Chätilloni.R, 
9. Kompagnie Fer: 

neuil, 10. Cuisles, 

Baslieup und Jon⸗ 

query, 11. Ban: 

dieres u. Chätillon, 

12. Chätillon |. R. 


Etabu. 1.Kom:| Stab Villers ſous — 
pagnie Damery,| Chatillon, 5. Kom⸗ 
2. Cumiered, | pagnie Reuil |. M. 
3. Hautvillers, | und Binfon— Dr: 
4. Dizy. quigny, 6. Fleury, 
Nomery u. Raday, 
T. Benteuil, Harty 
u. Sleury, 8. Ven⸗ 
teuil u. Tincourt. 
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Die dienſtlichen Verhältniffe waren hier diefelben, wie in ben 
Kantonnements an der Aube, die außerdienftlichen Verhältniſſe ge- 
wannen aber durch die Schönheiten de Marne-Thales und durch 
berrlichfte8 Frühlingswetter erhöhten Reiz. Das Offizierkorps des 
Regiments verjammelte ſich mehrfah zu fröhlihem Beiſammenſein 
anf Chateau Bourſault und in Villers ſous Chätillon. Diefe Ber: 
einigungen hatten lange entbehrt werden müffen und fanden bier auch 
zum erften Dale in möglichfter Vollzähligfeit ftatt, da gerade in 
diefen Frühlingswochen eine Weihe von Offizieren zum Negiment 
zurückehrten, welche während eines großen Theils des Krieges durch 
ihre Wunden an das Kranfenlager gefefjelt waren.*) 

So ſchön aber auch diefe legten Wochen auf franzöfiichem Boden 
waren und fo groß der Kontraft der Landſchaft mit der märkifchen 
Haide, fo wurde doch die Nachricht mit großem SXubel begrüßt, daß 
die 5. Divifion dazu beftimmt fei, in die Heimath zurüdzufehren, 
während die 6. Divifion bei der Ofkupations-Armee in Frankreich zu 
verbleiben hatte, bis die gefammte Kriegsſchuld bezahlt fein würde. 

Am 2. Juni Nachmittags 3°/ı Uhr traf die telegraphifche Wei- 
fung ein, daß das Regiment ſich zum Abmarfch bereit halten folle, 
und bereit8 um 6°/s Uhr folgte der Befehl zum Abmarſch für den 
folgenden Morgen. Als Zielpunft für die 5. Divifion war Saar- 
gemünd bezeichnet, von wo aus der Eifenbahntrangport in die alten 
Sarnifonen Cüftrin und Soldin erfolgen ſollte. ‘Der Marſch nad) 
Saargemünd ging über Chälons fur Marne, Vitry Te Francais, 
Bar le Duc und Pont & Mouffon. 

Die Quartiere im Speziellen ergiebt umftehende Weberficht. 

Am 7. Juni gingen Teldwebel Scherer 8., die Gefreiten 
Bohnhoff 1., Schwer 7. und Tepper 9. Kompagnie nach Berlin, 
um zu einem Bataillon zu ftoßen, welches aus Mannjchaften aller 
Batailfone der deutfchen Armee beftand und berufen war, dieſe bei 
dem am 16. Juni ftattfindenden feierlichen Einzuge in Berlin, die 
Hauptftadt des neuen Deutſchen Reiches, zu vertreten. 


*) Der ind Regiment verjekte Major v. Henning auf Schönboff 
übernahm das 1. Bataillon. Hauptmann Stülpner, Premierlieutenant Mo⸗ 
liere, Sekondlieutenants Wentzel, Adjutant des 1. Bataillons, —— 
Tobye J. Dallmer, v. Briefen kehrten zurück. 


Datum 


Regiments: 
ftab 


1. Bataillon 
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2. Bataillon Füfilier-Bataillon 





3. 6. 


10.11. 


12. 


13. 


14.15. 


16. 


Condé fur 
Marne. 


Sarry. 


— le Fran⸗ 


çais. 


— ſur 
Saulx. 


Bar le Dur. 


Fresnes. 


Apremont. 


Thiaucourt. 


Loiſy. 


Abaucourt. 


Dron. 


Stab,1.,2.,2/33.| Stab, 5. Kompagnie 


Stab, 9., 10. Roms: 


Komp. Conbe Biffeuil, 6., 7.,8. pagnie Ay, 11, 
fur Marne, 1/s| Tours fur Marne.| 12. Av venay. 

3. u. 4. Aigny. 

Stab, 1. u. 2. | Chälons jur Marne. | Chälons fur Marne. 
Komp. Sarıy, 


3. Moncet3, 4. 
Chepy. 


N le Fran⸗ 


çais. 


Stab, 3. u. 4. 


Romp. — 3 — 
er⸗ 
—— 


Bar le Duc. 


Stab, 3. u. 4. 
Komp. Furl, 1. 
u. 2. Fresnes. 


Stab, 3. u. 4. 
Komp. Apres 
mont, 1. u. 2. 
Barneville. 


Thiaucourt. 


Stab, 2/3 3. u. 
4. Römpanke 
LZoiiy,1,2.1/88. 
Atton. 


Stab, 3. u. 
Komp. Abau⸗ 
court, 1. u. 2. 
Mailly. 


Stab, 3.u.1/2 4. 
Komp. Fremery, 


‚2. u. Y24! Brevocourt, 
Dion. 


4. | Nomöny,. 


St. Amand. Etab, 10., 11., 
Komp. Sa Chanfe, 
9. Asneuil. 

Stab, 5.,7.,8.Rom; | Stab, 9, 11., 12, 


pagnie 'Auffecourt, a ya Heiltz 


Minecourt, 6. Logny. le Maurupt, 10. 
Villers le Sec. 

Bar le Duc. Stab, 9., 10, 1. 
Kompagnie Char: 
dogne, 12. Bully. 


Stab, 6. Rompagnie | Stab, %/s 10., 11. 


Billotte, 5. Bille, 


7. Gimscourt, 8.| fitte, 9., Ys 10 
Baudremont. icey. 
St. Mibiel. St. Mihiel. 


Stab, 5., 6. Roms | Stab, 9., 10. Kom: 


pagnieRonsantaug| pagnie Mandres, 
Près, T., 8. Berne: | 11. Anfaupille, 12. 
eourt. Hamomille. 

Pont & Mouſſon. Pont a Moufſon. 


Clemery. 


Stab, 7., 8. Koms| Stab, 9., 10. Kom: 
pagnie Lucy, 5. pagnie Tinery, 11., 
12. Viviers. 
Hannocourt. 
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E : ; 
3 —— 1. Bataillon 2. Bataillon Fuſilier⸗Bataillon 
a 
| 
17. | Wintringen. | Stab, 1., 2. u. Stab, 8. Kompagnie | Stab, 11., 12. Ber 


3. Kompagnie| Piller, 5. Suiffe,| mering, 9., 10. Ras 














Qallerange, 4. 6. Darprid, 7. range. 
| Borig. Einchviller. | 
18.19.] Püttlingen. | Püttlingen. St. Jean— Rohrbach. Hilſprich. 
20. | Welferdingen. Reunien Saargemünd. 





Während diefer Einzug flattfand, überfchritten die Bataillone 
des Regiments bei Aulnoiß die Grenze des neuerworbenen Reichs» 
landes Lothringen unter den Klängen der Nationalhymne und dons 
nerndem Hurrabruf, um demnächft Quartiere zu beziehen, in denen 
zum erften Male die Bewohner wieder deutfch fprachen! 

Die Tage in Saargemünd wurden zur Vorbereitung des Eifen- 
bahntransport8 durch Abgabe aller überetatsmäßigen Pferde und 
Wagen, Inſtruktion über das Berhalten auf Eifenbahnen und 
Unterfuchung der Pferde auf anftedende Krankheiten benukt. 

Am 23. Abends 8 Uhr begann die Rüdfahrt mit dem 1. Ba⸗ 
taillon, dem am 24. Morgens 12'/; Uhr der Megimentsftab mit 
dem 2., und Vormittags 9'/, Uhr das Fülilier-Bataillon folgten. 
Seine Excellenz enerallientenant v. Stülpnagel erwies den 
Bataillonen die Ehre, vor der Abfahrt der Züge auf dem Bahnhofe 
zu erfcheinen, um noch einmal in erhebenden Worten an die durd)- 
lebte ruhmreiche Zeit zu erinnern und ihnen Xebewohl zu fagen. 
Kurz vor der Abfahrt des 2. Bataillon wurde der Hauptmann 
v. Kamienski mit dem Eifernen Kreuze 1. Klaffe deforirt. 

Die Fahrt ging vom 24. bis 26. Juni über Neunkirchen nad 
Bingerbrüd, und von bier auf derjelben Route, welche das Regiment 
genau elf Monate früher bei der Fahrt zum Rhein genommen batte. 
Ueberall wurden die Bataillone auf das Freudigſte und Feſtlichſte 
begrüßt, gut verpflegt und mit Liebesgaben veichlich verſehen. Mit 
befonderem Intereſſe wurde das Negiment, als eines der erften 
Brandenburgifchen, in Berlin empfangen, wo Schaaren von Ange—⸗ 
börigen und Freunden der Einzelnen der Ankunft der Bataillone 
barrten, 
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Der Einzug in Cüftrin endlich geftaltete ſich zu einer eier, 
welche durchaus den Großthaten entfprach, an denen das Regiment 
als ein thätiges Werkzeug hatte mitwirken dürfen. 

Das 1. Bataillon langte am 26. uni um 2 Uhr 40 Minuten, 
das 2. Bataillon mit dem NRegimentsftabe um 4 Uhr 30 Minuten 
Nachmittags in Cüftrin an. Erfteres hatte in den Anlagen am 
Bahnhof die Gewehre zufammengefegt, fo daß um 5 Uhr der Einzug 
beider Bataillone gemeinfam erfolgen konnte, nachdem die erfte Be 
grüßung durch den ftellvertretenden Kommandanten, Oberft Kurth, 
Ingenieur vom Platz, durch die Offiziere des Erfag-Bataillons, den 
zweiten Bürgermeiſter Dr. Qoppe, die Kriegervereine und Gewerke 
noch am Bahnhof ftattgefunden hatte. Die Einzugsftraße, wie die 
ganze Stadt, prangte zur Feier diefes langerjehnten Tages im feit- 
. lichften Schmud. Bon braufendem Jubelruf umraufht und mit 
Kränzen und Blumen überjchüttet zogen die Bataillone nach dem 
Marktplatz, wo diefelben bei dem Oberſt Kurth vorbeidefilirten 
und fi) dann in Kompagniefront-Rolonne einer bier errichteten Tribüne 
gegenüber aufftellten. Syn Längerer Rede bieß darauf der Bürger: 
meifter das Regiment in der alten Garnifon herzlich willkommen, 
gedachte der gewaltigen Ereigniffe des fiegreih durchgefämpften 
Krieges und feiner glorreihen Folgen für Kaifer und Reich, und 
endete mit einem dreimaligen Hoch auf Seine Majeftät unferen 
Kaiſer und König. 

Nachdem der Regimentskommandeur, Oberft vd. Ende, den 
Dank des Negiments für den fchönen und patriotifh warnen Empfang 
in der Heimath ausgefprochen und auf das fernere Gedeihen ber 
Stadt und ihrer Bewohner ein dreimaliges Hoch ausgebradht hatte, 
ergriff der Superintendent Schmeling dag Wort, um das Walten 
der Vorfehung zu preifen und der zahlreichen Opfer zu gedenken, 
welche da8 Regiment auf dem Felde der Ehre hatte zurücklaſſen 
müſſen! Der Choral „Nun danket Alle Gott” bildete den Schluß 
der freudig bewegten Empfangsfeler. 

Abends ftrahlte die überaus reich und geſchmackhvoll dekorirte 
Stadt im Glanze allgemeiner Beleuchtung. Am folgenden Tage 
entſprach das Dffizierforpg einer Einladung der Stadt zu einem 
Feſteſſen. Für die Mannfchaften hatte die Stadt jeder Kompagnie 
40 Thaler überwiefen, fo daß die in den altbefannten Lokalen arran- 
girten eftlichfeiten einen befonderen Glanz erhalten konnten. — Das 
Tüfilter-Bataillon hatte am 24. Vormittags 9 Uhr Saargemünd 
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verlaffen, war auf demfelben Wege gefolgt, den die Musketiere 
genommen hatten, und traf am 26. Abends 91. Uhr in Cüſtrin 
ein, um durch die feitlich erleuchtete Stadt nach den ihm zugewiefenen 
Quartieren: 
Stab und 11. Kompagnie: Tamſel, 
9. und 10, » Bormdorf, | 
12. ⸗ Wilkersdorf, 

zu marſchiren. 

Hier Hatte das Bataillon am 27. Ruhe, marſchirte am 28. 
nad) Neudamın und am 29. nach Soldin, wo e8 in gleich feftlicher 
Weiſe empfangen wurde, wie die Musketiere in Cüftrin. 

Der 27. bezw. 30, Juni waren die Tage der Demobilmahung 
der DBataillone des Regiments. 

Die Mannschaften der Altersklaſſen bis 1866 wurden in ihre 
Heimath entlaffen, und die Mobilmachungspferde meiftbietend verkauft. 
Der Jahrgang 1867 mußte zunächſt noch unter den Fahnen behalten 
werden, da dem Regiment für die nächften Wochen die Bewachung 
von 1900 franzöfifchen Kriegsgefangenen, fowie die Geftellung ftarker 
Arbeitsfommandos und der Wachtlommandos Cottbus, Straußberg 
und Sonnenburg zuflel. 

Die Kriegsgefangenen, welche in den mit Palliſaden unfchloffenen 
„Hohen Kavalier” und in einem auf dem großen Exerzirplatz er- 
richteten Baradenlager untergebracht waren, erforderten die tägliche 
Kommandirung zweier ſtarker Offizier-Wacen. Es ergab fid) hieraus 
für die Offiziere eine anftrengende Dienftperiode, da bei den um— 
fangreihen Ablommandirungen zu den Friedensinftituten, ſowie bet 
den vielfach nöthig gewordenen Beurlaubungen zum Gebraud) von 
Bädern der Stand an Offizieren ein fo geringer geworden war, daß 
die zum Wachtdienft Verbleibenden Häufig nur eine wachtfreie Nacht 
hatten. Mit Ende Juli war indeffen auch diefe Periode überwunden, 
und der Friedensdienft ging allmälig in die altgemohnten Bahnen über. 





Durch Alterhöchftes Statut vom 20. Mai hatte Se. Majeftät 
der Kaijer die Stiftung einer Kriegsdenkmünze für den Feldzug 
1870/71 befohlen, „um die deutfchen Armeen zu ehren, welche durch 
heldenmüthige Tapferkeit und Ausdauer in einer Reihe glänzender 
Siege herrliche Ruhmesthaten vollbrachten und die Einigung Deutſch⸗ 
lands mit ihrem Blute befiegelten“. Die Dentmünze befteht für 
Kombattanten aus Bronze eroberter franzöfiicher Geſchütze und zeigt 
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auf der Borderjeite den Namenszug Sr. Majeftät mit der Krone, 
und darımter die Inſchrift: „Dem fiegreichen Heerel” Umgeben ift 
diefelbe mit der Deviſe: „Gott war mit uns, Ihm fei die Ehre.” 
Die Rückſeite zeigt ein Kreuz mit Strahlen zwifchen den vier Armen, 
und auf deffen Mittelfchilve, um welches ſich ein Lorbeerkranz jchlingt, 
die SSahreszahlen „1870” und „1871. 

Diefe Ehrenzeichen gelangten gegen Ende des Jahres 1871 beim 
Negiment zur Verausgabung. 

Terner verlieh Se. Majeftät durch Allerhöchfte Kabinet3-Drdre 
vom 16. uni 1871 in dankbarer Anerkennung der rühmlichen und 
bisher unübertroffenen Zeiftungen der Truppen denjenigen, deren 
Fahnen im Feuer gewejen waren und das Eiferne Kreuz noch nidt 
führten, daS Kreuz in der Fahnenſpitze. 

Diefe Dekoration erhielten die Fahnen aller drei Bataillone im 
April 1872. 





VII Abſchnitt. 
Ztriedensjaßre 1871—1885. 


1871. 


Wenige Tage, nachdem die letzten Kriegägefangenen Cüſtrin 
verlaffen und damit die letzte direkte Erinnerung an die verlebte 
große Zeit entſchwunden war, gaben die Sahrestage von Spicheren 
und Vionville Gelegenheit, beim fröhlichen Mahle diefer erften 
Waffenthaten auf franzöfifhem Boden zu gedenken. 

Auch der Allerhöchfte Kriegsherr erinnerte fi am Tage von 
Bionville der Leiftungen der Brandenburgifchen Regimenter und gab 
diefer Erinnerung in erhebenden Worten Ausdrud, die Er telegraphiſch 
an die Generale v. Alvensleben und v. Stülpnagel richtete: 

Erfterem ſprach Se. Majeftät Folgendes aus: 

„Am heutigen erften Jahrestage der Schlacht von VBionpille 
muß Ich Ihnen und dem III. Armee-Sorps Meine höchfte Aner- 
fennung für die Leiftungen befjelben an diefem ebenfo ehrenvollen, 
als blutigen Tage erneut ausfprechen. Diefer aufopfernde Kampf 
nimmt nicht nur in der Geſchichte des letzten Krieges, fondern 
überhaupt in der Kriegsgeſchichte eine der glorreichften Stellen ein 
und wird den Führern und Mannfchaften zum ewigen Ruhme 
gereihen. Darum nochmals Meinen Königlichen Dank!" 

und Letzterem: 

„Empfangen Sie am heutigen ebenfo glorreichen, wie biutigen 
Sahres-Ehrentage für fi und Ihre Divifion Deine erneute 
Anerkennung für Ihre heldenmüthigen Leiftungen bei Vionville, die 
Führern wie Mannfchaften zum ewigen Ruhme gereichen werben," 
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Gegen Ende Auguft fah das Regiment feinen Kommandeur 
fcheiden, dem durch Allerhöchfte Kabinets-Ordre vom 15. Auguft Der 
Abſchied mit Penfion und der Negimentsuniform bewilligt worden 
war. An feiner Stelle wurde der Oberftlieutenant von der Often 
genannt Saden vom Fülilter-Regiment Nr. 34 mit der Führung 
des Regiments unter Stellung à la suite deffelben beauftragt und 
am 4. November 1871 zum Kommandeur deffelben ernannt. 

Ebenſo fchied Generalltentenant v. Stülpnagel von feiner 
5. Divifion, die er gelehrt hatte, ihm zu Sieg und Ruhm zu folgen. 
ALS ein äußeres Zeichen der dankbaren Anhänglichkeit, von welcher 
die Divifion zu ihrem hochverehrten Führer befeelt war, widmeten 
ihm die Offiziere deffelben bei feinem Scheiden einen Ehrendegen. 
Sein Nachfolger wurde durch Allerhöchſte Kabinets-Ordre vom 
13. Januar 1872 Generallieutenant Graf von der Groeben. 

Herbftübungen fanden in diefem Jahre nicht mehr ftatt. 


1872. 

Auch beim Beginn dieſes Jahres gedachte Se. Majeftät der 
Waffenthaten des III. Armee-Korps in der an den General v. Alven$- 
leben gerichteten Kabinets⸗Ordre: 

„Ich gedenfe in erneuter Anerkennung und ‘Dankbarkeit ver 
Ehrentage an dem Sahrestage von Le Mans, wo Sie wiederum 
mit Ihrem beldenmüthigen Korps unverwelkliche Lorbeeren errangen 
in dem entfcheidenden, wichtigen legten Kampfe der Jahre 1870 
und 1871." 

Die dur Allerhöchſte Kabinets-Ordre vom 16. Juni 1871 
verliehenen Fahnen» Dekorationen trafen im April 1872 beim Regiment 
ein. Diefelben gaben infolge bezüglicher Allerhöchiter Befehle Ver⸗ 
anlaffung zu milttärifchen und kirchlichen Feierlichkeien. Bei dem 
erſten Erſcheinen der neudelorirten Feldzeichen vor ihren Bataillonen 
erichienen diejelben enthüllt, wurden unter präfentirtem Gewehr 
empfangen und nach Berlefung der obenerwähnten Kabinets-Ordre 
vom 16. Juni 1871 mit einem dreimaligen Hoch auf Se. Majeftät 
den Raifer und König begrüßt. Diefe eier fand beim 1. und 
2. Bataillon am 29. April, beim Fifilter- Bataillon am 27. Mai 
ftatt. Ferner war eine kirchliche Weihung der Fahnen angeordnet, 
welche am 30. Juni bezw. am 26. Mai in den beiden Garnifonen 
ftattfand. Die Weihung erfolgte in Cüftrin erft fo fpät, um bie 
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Sahne des 1. Bataillons dabei mit einer befonderen, ihr verliehenen 
Auszeichnung erfcheinen zu ſehen. Se. Majeftät hatte die bei 
Spicheren, Woippy, Orleans und Change ducch feindliche Gefchoffe 
bejchädigte Fahne zum 24. Mai zur VBorftellung befohlen, um 
perfönlid) zu beftimmen, in welcher Weije die Beichädigungen zu 
befeitigen feien. In Gegenwart des Premierlieutenant? von den 
DBrinden und Sergeanten Knispel, der die sahne während des 
größten Theiles des Feldzuges getragen und felbft, mit der Fahne 
in der Hand, eine Reihe von leichten Verwundungen erlitten hatte, 
ordnete der Kaifer an, daß der Schaft da, wo er bei Change den 
Gewehrſchuß erhalten, einen filbernen Ring mit der Inſchrift: 
„Change, 10. Zanuar 1871“ 

erhalten folle. 

Die bei Woippy abgefchoffene Quaſte wurde durd eine neue 
erſetzt. 
Mit dem Ringe verſehen, kehrte die Fahne am 21. Juni von 
Berlin zurück. 

Am 15. Auguſt traf das Füfilier-Bataillon in Cüſtrin ein, um 
an dem bis zum 24. dauernden Megiments-Exerziven Theil zu 
nehmen. 

Das Brigade-Ererziven fand bei Frankfurt a. O. flat. Dem- 
jelben folgten vom 5. bis 10. September Yeld- und Vorpoſten⸗ 
übungen in dem Terrain ſüdweſtlich Droſſen unter Leitung des 
Generals v. Conta. 

Am Tage der Brigadevorſtellung, dem 2. September, hatte 
das Regiment den Verluſt des Hauptmanns v. Jena zu beklagen, 
der ſich auf ſeinem durchgehenden Pferde durch Anprall an einen 
Baum einen Schädelbruch zuzog und kurze Zeit darauf ſtarb. 

Am Tage des Ausfallgefechts von Woippy fand auf dem 
Schlachtfelde von Vionville, auf den Höhen vor Gorze, die Ein» 
weihung eined ‘Denkmals ftatt, welches infolge einer ſchon während 
des Feldzuges durch den Generallieutenant dv. Stülpnagel ge- 
gebenen Anregung den Gefallenen ver 5. Divifion errichtet worden 
war. An der Einweihungsfeier nahmen außer St. Excellenz dem 
Senerallieutenant v. Stülpnagel, der von Stuttgart, wo er das 
Kommando über die Königlich Württembergifhen Truppen hatte, 
gekommen war, eine zahlreiche Deputation von Offizieren und Mann- 
Ihaften der Divifion — vom Regiment Oberftlieutenant Selle, 
Hauptmann Wonneberg, Premierlieutenant von den Brinden, 
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Zahlmeifter Sperber, Feldwebel Doering I. und Unteroffizier 
Steindamm, 7. Kompagnie — XTheil.*) 

Das Denkmal erhebt fi an der Nordweftede des Bois de 
Bionville. Aus einer mit Raſen bededten Böſchung tritt ein künſtlich 
von übereinander gelegten Sandfteinblöden gebildeter 22 Fuß hoher 
Fels hervor, von defien Höhe ein mächtiger Adler von Bronze in 
drobender Kampfftellung herniederſchaut. Mit Traftvoll erhobenen 
Tlügeln, gefträubten Gefieder und lauernd niedergebeugtem Kopf, 
den ſcharfen Schnabel zum Einhauen bereit, fegt er fi zur Wehr 
über einem tbeuren Kleinod, auf dem der eine Fang wie fchügend 
rubt. Es find die Lorbeeren, die die 5. Divifion, indem fie dieſe 
Höhen dem Feinde entriß, errungen und die der brandenburgifche 
Aar gegen die immer von Neuem verjuchten feindlichen Angriffe 
vertheidigt! 

Nah DOften zu find zwei Tafeln in den Felſen eingelaffen, von 
denen die obere die Inſchrift trägt: 


„ur Erinnerung an den 16. Auguft 1870 und zum Andenfen 
an ihre bier gefallenen tapferen Kameraden. Die Königlich 
Preußiſche 5. Fnfanterie-Divifion und der ‚steglerimgäbegitt Frank⸗ 
furt . 0" 


die untere: 


„Seine Königliche Hoheit der Prinz Friedrich Karl von 
Preußen, Oberbefehlshaber der II. Armee, begrüßte an biefer 
Stelle während der Schlacht den Generaltieutenant v. Stülpnagel, 

. Kommandeur der 5. Infanterie⸗Diviſion.“ 


An dem das Denkmal umgebenden Eifengitter find auf einer 
Reihe, unter einer LXorbeerguirlande angebradhter Tafeln in goldener 
Schrift die Namen Derer verzeichnet, welche auf dem Felde von 
Vionville den Tod gefunden hatten. Bor diefen Denkmal ftand am 
Bormittage des 7. Oktober die Feitverfammlung in einem offenen 
Karree. Militär-Oberpfarrer Kretſchmar, während des Feldzuges 
Divifionspfarrer der 5. Infanterie-Diviſion, fprach nad) dem vom 
Muſikkorps des Infanterie-Regiments Nr. 42 intonirten Choral 
„Jeſus meine Zuverficdht" über das Wort Lucas 19, 40 „Sch fage 


*) Die nachftehende Schilderung ift einer Brofhüre entnommen, die 1872 
wenige Wochen nad der Enthüllungsfeier an die Truppentheile der Divifion 
vertheilt wurde. 





— 419 — 


Euch, mo diefe ſchweigen, werden die Steine fchreien” in folgender 
Weife: 

„Die Stätte, da am 16. Auguft 1870 die 5. Divifion fo 
beiß geftritten, ſoviel gelitten und doch endlich fo herrlich gefiegt hat 
— fie vedet eine laute und ernfte Sprache zu denen, die einft an 
diefem Rampfe Theil genommen, die dem Tode entrontten find und 
heut das Schlachtfeld als Ehrenfeld, aber auch als Todtenfeld wieder: 
jeden. Was es jedem Einzelnen befonders jagt, bleibt unausgefprochen 
und verborgen in der Bruſt. Aber da findet e8 einen mächtigen 
Wiederhall und erwedt Empfindungen, die laut zeugen vor dem, ber 
die Herzen Tennt. Wir dürfen, wir follen nicht ſchweigen, wir müſſen 
zeugen von Gottes gnädiger Hülfe, die alles Sorgen und Bangen 
in Siegesfteude verfehrt; zeugen von der Treue, die einft bier über- 
wunden, zeugen von dem Geift der Ausdauer und Zähigfeit, der bier 
jo Großes vermocht hat. Dies Zeugniß tft nicht ein ſtummes, ver- 
borgenes mir, e8 wird auch nicht laut in Worten eitlen Ruhmes, es 
offenbart fi), wie e8 dem Manne geziemt, in feiner Berfon, in feinem 
Weſen, in feinem Wirken. Machen wir ung der großen Erinnerungen, 
die an diefer Stätte auf uns eindringen, machen wir ung dem Zeugniß 
der Gefchichte, die nicht fehweigen wird von diefem Heldenfampf, 
durch ernjte gewifjenhafte Löſung der Aufgaben würdig, die unferm 
Wirken geftellt find! Suchen wir den Geift der Hingebung, ber 
Pflichttreue bis in den Tod, der Zähigleit in der Ausübung des 
iheinbar Unmöglichen in ung und in den unferer Führung Anver- 
trauten zu bilden und zu fördern! Das fei unjer laut redendes 
BZeugniß der That, das uns der Diitwelt und Nachwelt als Mit- 
kämpfer in der Schlaht von Bionville kennzeichnet. Es ift dies 
zugleich eine Pflicht gegen die theuren Todten, denen bier oder infolge 
der bier empfangenen Wunden der Mund für immer gefchloffen. Sie 
fönnen nicht mehr zeugen, nicht mehr wirken, fo hoffnungsvoll auch 
ihre Zukunft war. Wir müfjen für fie reden, wie heut unfer Dank 
jo laut von ihnen und zu ibnen redet; wir müſſen heute nod) einmal 
im Geiſte ihnen und den Ihren unfer treues Andenken verjichern, 
unfer fchmerzliches Lebewohl ihnen zurufen. Und doc, jo dankbar 
wir e8 heute empfinden, daß wir allen Gefahren entronnen und den 
Unfern erhalten find, jo ernft jagt e8 uns die Zodtenfeld, daß aud) 
unferen Tagen, unferm Wirken ein Ziel geſetzt ift, es fei früher oder 
ipäter. Wenn wir dann fehweigen müſſen, ja dann follen die Steine 
und das Erz, denen des Küuftlers Hand Geift und Leben eingehaudt, 
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an diefer Stätte noch durch eine finnbilvfihe Sprache es hinaus 
Schreien, daß ſich Hier die alte brandenburgifche Felſenart bewährt hat, 
die auf dem Sande erwachſen und doch durch fefte Zucht zum Stein 
und Erz gebärtet ift, da der Hohenzollern⸗Aar ſich darauf bernieder- 
gelaffen. Der Fels ift aber wie ein Stmmbild der Kraft und ber 
Wahrheit, fo auch des Glaubens und der Gottesfurdt. Er ruft: 
„Haltet fet am Glauben." Co fühn, jo fampfesbereit ſchaut der 
Adler von dort hernieder. Wehe dem, der feinen Fängen den bier 
errungenen Lorbeer entreißen will! Dann wird das Triumphgeſchrei 
diefes Steines zu einem Kampfgefchrei werden, das die 5. Divilion, 
wenn e3 fein muß, zu neuem Krieg, aber, fo Gott will, auch zu 
neuem Sieg ruft." | 

Mit dem Choral „Nun danfet Alle Gott” endete der religiöje 
Theil der eier. 

Nunmehr wandte ſich Generallieutenant v. Stülpnagel tief 
bewegt zu der Verſammlung und gab zunächft der Empfindung des 
engen Bandes, das ihn an feine theure 5b. Divifion trog des nun⸗ 
mehr ihm anderweit übertragenen Wirkungsfreifes auch heute noch 
fnüpfte, tief zu Herzen gehende Worte. Nach einem im Namen der: 
felben dem Geiftlichen, der e8 während des Krieges fo oft verftanden 
hatte, die Herzen zu erauiden und die bangen Gemüther wieder auf 
zurichten, außgefprochenen herzlichen Dank, redete er zu der anwefenden 
Deputation von Offizieren von dem langen und ſchweren Zuge in 
das Feindesland, der über diefe ernfte, aber doch fo ruhmreiche Stätte 
die 5. Divifion geführt habe. Bei Spicheren begonnen und im 
innern Herzen Frankreichs beendet, werde derſelbe bezeichnet durch 
manches Grab, durch manches Leichenfeld. Aber mit Freude und 
Stolz können wir es jagen, der Schmerz über die vielen &efallenen, 
die Erinnerung an die heißen Kämpfe wird nicht getrübt durch ben 
Nücbli auf einen Mißerfolg, dur das Bewußtſein einer erlittenen 
Niederlage. Das danken wir vor Allem Gott, der unfer Bemühen 
gefegnet hat. Aber feien wir heut auch des eingedent, daß Seine 
Königliche Hoheit der Prinz Friedrich Karl, der zehn Jahre feines 
Lebens daran gejegt hat, als fommandirender General des III. Armee 
Korps unfere Truppen zu der bier bewiefenen Tüchtigkeit auszubilden, 
an den ung gewordenen Erfolgen den. größten Antheil bat. Ihm 
gebührt heute unſer Dank, wie Ex an diefer Stelle der Divifion ein 
jo hoch anerfennendes und ehrendes Zeugniß ausgeftellt bat. Unjer 
Dank gebührt Sr. Majeftät dem Kaifer und König, der ber 
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Armee Seine Sorgfalt und Pflege unermüdlich zugewandt und an 
der Berbefjerung ihrer Einrichtungen unabläfftg gearbeitet hat. Es 
it ung ein dringende Bedürfniß, unjeren Empfindungen in dieſer 
Stunde einen Ausdrud zu geben indem wir rufen, Seine Majeftät 
unfer Allergnädigfter Kaifer und König, der Allerhöchite Kriegsherr 
Seiner Armee, Er lebe hoch!” 

Den Schluß der gefammten Feier bildete ein am Abend in Metz 
ftattfindendes Feſtmahl, bei welchem der Trinkſpruch auf Se. Königliche 
Hoheit den Prinzen Friedrich Karl befonderen Enthuſiasmus erregte. 
Diefer Hatte an den General v. Stülpnagel nachftehenden tele« 
graphiſchen Gruß gerichtet, von welchem Seine Excellenz der Ber: 
fammfung tiefbewegt Kenntniß gab: 


Mit ganzer Seele bin ich bei Ihnen auf jener denkwürdigen 
Stelle des Schlachtfeldes, mo ich Ihnen begegnete und wo heute 
das Denkmal fich erhebt. Die Leitungen der 5. Divifion in Ihrer 
feften und treuen Hand am Tage von Bionville find von preußifchen 
Truppen zu feiner Zeit übertroffen — meiner Anficht nach auch 
nicht erreicht worden. — Der Gedanke, auch an meinem Theil 
in langer riedengperiode und in zwei früheren Feldzügen zur 
Vorbereitung des vom III. Korps Geleifteten beigetragen zu haben, 
wird mich ftet3 erheben. — So lange jener Geift in den Truppen 
fortlebt, fteht e8 gut um Preußen — mag’ in der Welt auch 
noch fo bunt hergeben! 

Herzlihe Grüße den Kameraden! 

Der Generalfeldmarſchall 
gez. Friedrich Karl, Prinz von Preußen. 


Das warme Intereſſe, welches Prinz Sriedrid Karl feinem 
alten Korps bewahrt hatte, zeigte fich wenige Wochen jpäter in der 
unter dem 4. November 1872 erfolgten Ueberweifung von 3000 Thalern 
an jedes Regiment behufs Begründung einer „Generalfeldmarfchall 
Prinz Friedrich Karl- Stiftung”. Dieſe Stiftung erfolgte „zum 
dauernten Gedächtniß an die hinter uns liegende große Zeit und zur 
bfeibenden Erinnerung an meine Berfon”, und dienten deren Binfen 
zunächft zur Zahlung von Zulagen an Kapitulanten. Später wurden 
die Statuten derart erweitert, dag ablommandirten Unteroffizieren, 
welche ihr Kommando zu Mehrausgaben veranlafte, und ohne eigenes 
Verſchulden in Noth gerathenen Unteroffizieren Unterftügungen gezahlt 
werden durften. Ferner können Offiziere, vom Hauptmann 2. Klaſſe 
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abwärts, ſowie das Offizierforpg zu einem dem Ganzen zu Gute 

foınmenden Zwed Vorſchüſſe erhalten. Die Stiftung hat währen 

ihres nunmehr dreizehnjährigen Beftehens ihren Zwed voll erfüllt und 

fördernd und belebend auf das Eingehen von Kapitulationen gewirft. 
Das Jahr 


1873 

begann gleichfallg mit einem die Thaten der Armee ehrenden Wort 
Sr. Majeftät des Kaifers und Königs. Es wurde vor Ber 
tretern der ganzen Armee gefprochen bei Gelegenheit der feierlichen 
Aufftellung der 1870/71 eroberten ahnen in der Garniſonkirche zu 
Potsdam. Am 19. Januar fand diefe Feier ftatt; diefelbe begann 
mit einem eftgottesdienft, dem auf dem Luftgarten eine Parade 
fombinirter T’ruppentheile der Potsdamer Garnifon, der Stamm: 
fompagnie des Lehr-Iufanterie-Bataillons und der aus den Inhabern 
des Eifernen Kreuzes 1. Klaſſe beftehenden Vertretern der Armee 
folgte. Den bier VBerfammelten fagte Se. Majeftät Folgendes: 


„SH babe die Vertreter Meiner ganzen Armee um Mich 
verjammelt, damit jie Zeuge fein möchten, wie die durch den 
Heldenmuth aller ihrer Truppentheile eroberten Fahnen unſeres 
Teindes an heiliger Stätte zu dauerndem Gedächtniß aufgeftellt 
werden. Daß es gerade an diefer Stätte gefchieht, beweift, daß 
wir Gott die Ehre geben, der uns auserwählt, jo Großes voll: 
bringen zu follen. Allen bier Verfammelten aber fpreche Ich 
wiederholt Meinen tiefgefühlten Königlichen Dank aus für den 
Heldenmuth, die Tapferkeit, Hingebung und Ausdauer ohne Gleichen, 
mit welcher Meine Armee in Verbindung mit Deinen Verbündeten 
Siege erfämpft, die von Erfolgen gekrönt wurden, welche für ewige 
Beiten auf den Tafeln der Gejchichte verzeichnet bleiben werden.“ 


An die Deputationen wurde ferner der nachftehende Tagesbefehl 
zur Meberbringung an ihre Truppentheile übergeben: 


Soldaten Meiner Armee! 

Ich Habe den heutigen Tag — durch das legte rühmliche 
Gefecht vor Paris und durch die Schlacht bei St. Quentin einen 
der neuen Ehrentage der Armee — gewählt, um die Siegeszeichen 
des letzten Krieges denen hinzuzufügen, welche aus früheren gilor: 
reichen Kriegen in der Garnifonfirche in Potsdam aufgeftellt find. 
Gott war mit und und hat Großes an ung gethan. Die Ber 
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treter der ganzen Armee, welche der heutigen Feier beiwohnten, 
werden wie Ich vor Allem das Gefühl des tiefſten Dankes gegen 
den Allmächtigen empfunden haben. Nächſt dieſem Danke aber 
gedenke Ich mit Stolz und Rührung Meiner Armee, ihrer Tapfer- 
feit, ihrer ausdauernden Hingebung und tiefbewegt ihrer Opfer. 
Die danfende Erinnerung an Alles, was die Armee in Diejem 
Tseldzuge geleiftet, wird in-Meinem Herzen bis zu feinem legten 
Sclage fortleben, der Nachwelt aber werden die Siegeszeichen, 
welche wir heute aufftellen, ein rvedendes Zeugniß hierfür bleiben. 

Mögen die fommenden Generationen daS Erbe unferer Väter, 
den alten Ruhm und die Waffenehre der Armee, ebenjo treu hüten, 
wie Ihr e8 gethan habt. 

Potsdam, den 19. Januar 1873. i 

gez. Wilhelm. 





Die Triedensjahre, welche dem Jahrzehnt der Kriege und 
politiſchen Umgeftaltung Deutjchlands folgten, tragen einen ganz 
beftinnmten Charakter. Es ift der des eifrigen Strebens, die Art 
der Friedensausbildung den gewonnenen Kriegsderfahrungen gemäß 
zu geftalten, den Friedensübungen die thatfächliche Grundlage Triege- 
riſcher Verhältniffe wiederzugeben, und alles im Laufe Langjähriger 
Friedenspraxis Entftandene auf feinen Werth und feine praftifche 
Bermendbarfeit zu prüfen. 

Schon dur Allerhöchſte Kabinets-Ordre vom 19. März 1873 
wurde das Exerzir-Reglement vom 25. Februar 1847 erheblich) 
modifizirt, der Kompagnie-Kolonne befonderer Werth beigelegt, das 
ſprungweiſe Vorgehen eingeführt, das Karree gegen Kavallerie-Angriffe 
durch „die den Umständen nach paflendfte Formation“ erjegt und 
eine Reihe fehwieriger Exerzirformen abgefchafft. 

Ferner folgte durch friegäminifterielle Verfügung vom 24. März 
eine Abänderung der Sciefinftruftion vom 2. November 1864 durd) 
Einführung neuer Uebungen, bei denen als anzuftrebendes Ziel 
bezeichnet wurde, „möglichit alle Deannfchaften für die wirffame 
Führung eines Schügengefecht3 big zu den Diftanzen von 300 biß 
400 Schritt zu befähigen“. 

Dabei war auf Diftanzfhägen und Einzelfeuer im Xerrain 
ein beſonderes Gewicht gelegt. 

Das Zündnadelgewehr hatte fih während des letzten Feldzuges 
nad) Rafanz und Tragweite als nicht mehr zweckentſprechend gezeigt 
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und gleich nach Beendigung des Krieges die Konftruftion eines neuen 
Gewehrs veranlaßt, welches den an moderne Feuerwaffen zu ftelfenden 
Anfprüchen zu genügen vermöcdte. Bevor das hiernad) entftandene 
„Infanteriegewehr M/TL” indefjen zur Einführung gelangen Fonnte, 
mußte eine gewifje Zeit vergehen, während welcher man glaubte, der 
Infanterie das alte Zündnadelgewehr nicht befafjen zu dürfen. So 
wurde das Megiment im Januar 1873 mit aptirten Zündnadel- 
gemehren M/62 bewaffnet, behielt diefelbe indeffen nur wenig über 
ein Yahr. 

Durch Allerhöchſte Kabinets-Ordre vom 27. März verlor da3 
III. Armee-Korps feinen fommandirenden General, Generallieutenant 
v. Alvensleben, ter bereit3 feit dem Eeptember 1872 durch den 
Generallieutenant v. Groß genannt dvd. Schwarzhoff vertreten 
worden war. 

Derſelbe verabfchiedete fich mit folgenden Worten; 

Se. Majeftät der Kaifer und König haben mir den 
erbetenen Abſchied Allergnädigft zu ertheilen geruht. 

Mit beivegtem Herzen trenne ich mich von dem Armee-Rorps, 
deffen hohen Werth ich in ernfter Stunde tief empfunden und dem 
ich perfönlich fo viel zu danken habe. Dies zu vergelten ging 
weit über meine Macht und fo habe ich heute dem Armee- Korps 
und Ihnen Allen, die ihm im Kriege angehörten, nichts zu bieten, 
als den Ausdrud meines wärmften Danfes. Wenn auch unfer 
dienftliche8 Verhältniß gelöft ift, fo werden wir in der Erinnerung 
der denkwürdigen Tage, welche wir miteinander verlebten, und 
befonder3 der Opfer, die wir gemeinfanı betrauern, uns auch ferner 

nahe bleiben. Möchte doch auch das Vaterland die Erinnerung 
daran wach erhalten, was Sie für daffelbe gethan und gelitten 
haben; die Gejchichte wird an der Stelle, auf welcher das Branden- 
burgifche Armee-Rorps in der Schlacht geftanden hat, nicht ſchweigend 
vorübergehen. Leben Sie wohl und bewahren Sie Ihrem Führer 
ein fameradfchaftliche8 Andenken, 
gez. v. Alvensleben. 





Die Herbſtübungen fanden in dieſem Jahre zum erſten Male 
in vollem Umfange nach den Beſtimmungen der Verordnung über 
den Felddienſt vom 17. Juni 1870 ftatt, und zwar: das Regiments⸗ 
Ererziren vom 17. bis 22. Auguft, das Brigade-Exerziren vom 23. 
bis 27., bei Eüftrin; die Detachements-Uebungen vom 29. Auguft bis 
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1. September zwifchen Cüftrin und Neudamm, die Divifions-Manöver 
vom 4. bis 10. September zwiſchen Eüftrin und Königsberg N. / M. 
Letztere leitete, an Stelle des durch Allerhöchite Kabinet3-Ordre vom 
27. November 1872 zum Divifionsfommandeur ernannten und ander: 
mweitig in Anfpruch genommenen Generallieutenants v. Keffel, der 
General v. Eonta; die Brigade führte an Stelle des Tekteren der 
Dberft v. Stülpnagel, Kommandeur des Grenadier - Regiments 
Nr. 12. 


Das Jahr 





| 1874 
wurde nach mehreren Richtungen bemerkenswerth. 

Im Februar fand die Uebergabe des ſchon früher (1863) er- 
wähnten, von Sr. Königlichen Hoheit dem Prinzen Friedrich Karl 
„Dem III. Armee-Korps zum ehrenden Gedächtniß“ er- 
richteten Denkmals an die Provinz Brandenburg ftatt, als „Zeichen 
dankbarer Anerkennung an die ungewöhnliche Hingebung ihrer Söhne 
an feine Perſon“. Das Denkmal, ein quadratiiher Sodel mit 
Obelisk, fteht an der Stelle, wo das III. Armee-Korps bei Gelegen- 
heit der Königsrevue bei Lebus am Sonntag den 20. September 
1863 feinen Feldgottesdienit in Gegenwart Sr. Majeſtät des 
Königs abhielt. Bon inhaltsfchwerer Bedeutung ift feine Inſchrift 
auf der Vorderfeite des Obelisfen im Nüdblid auf die durchlebte 
große Zeit: 

„Ohne Lebus fein Düppel, 


Ohne Düppel kein Königgräß, 
Ohne Königgräg Fein Vionville!“ 


Im Frühjahr entwidelte fi) in den Garnifonen des Regiments 
ein reges militärifches Leben. Nachdem im März jede Kompagnie 
20 Infanteriegewehre M/T1 zur Inſtruktion erhalten hatte, erfolgte 
am 10. bezw. 14. April die Verausgabung diefer Gewehre für die 
volle Stärke der Bataillone in Cüftrin bezw. Soldin. Am 1. ‘uni 
bereit3 begann die Ausbildung auch der Mannfchaften des Beurlaubten- 
ftandes mit der neuen Waffe. Im Ganzen übten im Frühjahr und 
Herbft 2540 Mann der jüngften Jahrgänge der Reſerve beim Regi— 
ment. Bei jedem Bataillon wurden vom 1. Mai bis 15. Zuni in 
drei 14tägigen Perioden drei Kompagnien à 200 Mann, im Ganzen 
1800 Dann, durch die Premierlieutenants Moliere, Ritthauſen 
und Windler als Kompagnieführer unter Leitung der betreffenden 
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Kommandeure ausgebildet. Nach den Herbftübungen folgte der Reit 
in analoger Weife und endlich für die Schifffahrttreibenden eine 
befondere Uebung im Februar 1875, fo daß die Kräfte des Aus- 
bildungsperſonals, Offiziere wie Unteroffiziere, in hervorragender 
Weife in Anſpruch genommen waren. Es bildeten diefe Uebungen 
des Beurlaubtenftandes, wie fie feit diefer Zeit bei den Tinientruppen 
zur Ausführung kamen, einen charakteriftifchen Unterfchied zwiſchen 
den noch bis zum Frühjahr 1870 ftattgehabten Uebungen. Während 
bis dahin die Neferven in verhältnißmäßig geringer Zahl, meift nur 
zur Rompfetirung der Bataillone während der Herbftübungen, zur 
Einziehung gelangten, und die Landwehr in einzelnen Kompagnien, 
zu denen die Xinientruppen die Führer ftellten, in den Landwehr: 
Bataillong-Stabsquartieren übten, galt es jegt, durch größere Aus— 
dehnung der Uebungen die Wehrfähigfeit auf eine immer höhere 
Stufe zu heben, um dauernd die Machtftellung behaupten zu Tönnen, 
welche durch den letzten Krieg errungen war. Den Sinn und Geil, 
in welchem dieſe Uebungen beim III. Armee-Korps ftattfanden, kenn⸗ 
zeichnet am beften ein vom Generaflieutenant v. Shwarzhoff am 
1. Mai 1874 erlaffener Korpsbefehl, in dem es unter Anderem 
beißt: 

„Jeder kennt den hohen Werth einer tüchtigen Schießansbildung, 
beſonders die, welche auf Schlachtfeldern ihre Erfahrungen fanmmelten. 
ch erwarte alfo, daß die Neferven mit um fo größerem Eifer zur 
Fahne gekommen find, als die Zeit nur kurz bemeſſen ift, ſich mit 
dem neuen Gewehr, weldyes ung durch die Gnade Sr. Majeftät 
des Kaiſers und Königs fchon jegt gegeben ift, vertraut zu 
machen. 

Ich erwarte aber auch ferner, daß die Neferven der jüngern 
Mannjchaft ein leuchtendes Beispiel in guter Disziplin fein werden 
und dadurch zeigen, daß fie würdig find, auch ferner einem Armee: 
Korps anzugehören, welches von jeher neben Tapferkeit die Er: 
haltung einer guten Disziplin für feine ſchönſte Pflicht Hielt!" 

Die Herbftübungen fanden wie im Vorjahre fatt, das Regiment‘ 
Ererziren bei Cüſtrin, das Brigade-Ererziren unter dem mit der Ber- 
tretung des Brigadekommandeurs beauftragten Oberft v. Breffentin, 
& la suite des 2. Magdeburgiſchen Infanterie-Regiments Nr. 27, 
bei Sranffurt a. D., die Detachement3-Uebungen unter derfelben Leitung 
bei Fürftenberg und Neuzelle, und die Diviſions-Uebungen unter General- 
lieutenant v. Keffel in der Gegend von Lieberofe und Fürſtenwalde. 
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Am 10. September hatte die 5. Divifion die Ehre, im Verein mit 
der aus den Ravallerie-Negimentern des Korps kombinirten Ravallerie- 
Divifion, unter dem Kommando des Generallieutenants v. Keffel 
von Sr. Majeflät dem Kaiſer und König bei PeterShagen und 
Falkenberg in einem gemeinſamen Manöver mit darauf folgendem 
Parademarſch gejehen zu werden. Das Wefultat des Tages brachte 
folgender Divifionsbefehl von demfelben Tage zur Kenntniß der 
Truppen: 


Ich freue mi, der Divifion nach den nunmehr beendeten 
Herbftübungen, und nachdem diejelbe das Glüd hatte, vor Sr. 
Majeſtät unferm Allergnädigften Kaifer und Könige am 
legten Tage zu mandvriren, fagen zu können, daß Allerhöchft- 
derfelbe mit der Haltung und den Leiftungen fänmtlicher Ab- 
theilungen Seine ganz befondere Zufriedenheit ausgefprochen hat. 

„Es freut Mich”, find Sr. Majeftät eigene Worte, „eine 
Divifion wiederzufehen, die Ich vor vier Jahren beinahe dezimirt 
auf dem Schlachtfelde von Vionville antraf. Sie brachte Mir 
damals nach der für fie fo verhängnißvollen Großthat in ihren 
Trümmern die rührenden Beweife der höchiten Liebe und Verehrung 
entgegen, und es war Mir eine Genugthuung nad) fo fehweren 
Berluften. 

Auch Heute babe Ih ein lebhaftes Gefühl der Freude, da 
Ich fehe, wie die Divifion bemüht tft, fortzufchreiten und in jeder 
Beziehung das Höchfte zu leiften. Ich habe am heutigen Tage 
gut erfennen können, daß jeder Angehörige, wie damals bei Bion- 
ville, zu leiten beftrebt ift, wa8 in feinen äußerften Kräften fteht." 

Diefer Befehl foll den Mannfchaften befannt gegeben werden, 
und füge ich meinen Dank dafür Hinzu, daß jeder Einzelne, wie 
ih mit voller Meberzeugung anerfenne, nach Kräften dazu bei> 
getragen bat, diefe8 hohe Lob Sr. Majeftät unferes Aller- 
gnädigften Kaifers und Herrn zu erringen. 

gez. v. Keſſel. 


Wenige Tage nach den Herbſtübungen ſchied auch der letzte der 
höheren Führer während des Feldzuges, General v. Conta. Durch 
Allerhöchſie KabinetsOrdre vom 15. September wurde ihm der 
erbetene Abfchied mit Penſion bewilligt und der Oberft v. Breffentin 
definitiv zu feinem Nachfolger ernannt. 
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Durch Allerhöchfte Kabinet3-Ordre vom 2. September 1873 
hatte Se. Majeftät die Errihtung von Gedächtnißtafeln für die 
in den brei legten Feldzüugen — 1864, 1866, 1870/71 — Gefallenen, 
an ihren Wunden DVerftorbenen und Vermißten angeordnet. Die 
Aufhängung diefer Tafeln in der Schloßkirche in Cüftrin bezw. in 
der reformirten Kirche in Soldin*) und die feierliche Weihung 
derfelben, zu welcher die Bataillone vollzählig in den Kirchen 
erfchienen, fand am 22. November 1874, al8 am Xodtenfefte, ftatt. 


1875. 

Im Diärz waren in Cüftrin zwei Reſerve-Kompagnien behufs 
Ausbildung mit dem Infanterie⸗-Gewehr M/71 formirt. 

Das Negiments- und Brigade-Ererziven fand am 13. Auguft 
in Cüftrin, die Detachement8-Uebungen unter General v. Preffentin 
bei Droffen, das Divifions- Manöver unter Generallieutenant v. Keſſel 
bei Schwiebus und Meferig ftatt. - 

Durch Allerhöchfte Kabinet3:Ordre vom 16. Oktober wurde 
dem Negiment die Ehre zu Theil, in der PBerfon feines bochverehrten 
Divifionglommandeur® aus dem Feldzuge gegen Frankreich, dem 
General der Infanterie v. Stülpnagel, einen Chef zu erhalten 
und damit in direkte Beziehung zu einem Manne zu treten, dem 
es ein gutes Theil feiner kriegeriſchen Ausbildung zu verdanten hatte. 

Am 9. November betbeiligte ſich das Offizierforps des Füfilier- 
Bataillons an den TFeftlichkeiten zu Ehren der Einweihung des auf 
dem Marktplage in Soldin errichteten Krieger- Denkmals. 


1876. 

Durh Allerhöchfte Kabinet3-Ordre vom 2. September 1873 
hatte Se. Majeſtät befchloffen, dem Kadettenhaufe in Berlin die 
Marmorbüften der in den Feldzügen 1864, 1866 und 1870/71 
gebliebenen oder an Wunden geftorbenen preußifchen Generale, ſowie 
jedem Regimente, welches in biefen Feldzügen feinen Kommandeur 
unmittelbar vor dem Feinde oder an Wunden verlor, das Borträt 
befjelben für das Kafino zu verleiben. 


*) Nach der Ueberſiedelung des Füfilier-Batailonz nad Cüftrin fanden 
auch die Tafeln dieſes Bataillon® ihren Platz in der zuerft genannten Kirche. 
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Se. Majeftät fügte in diefer am Tage von Sedan erlaffenen 
Ordre hinzu: „Ich wünſche Hierdurch an dem heutigen Tage Meine 
danfende und ehrende Erinnerung an die ruhmvoll Gebliebenen zu 
betätigen — den Negimentern die Züge derjenigen Führer für alle 
Zeiten zu vergegenwärtigen, welche ihr Leben für die Ehre ihres 
Regiments Tiefen — und den Kadetten in den Büften der Generale 
dag Mufter eines Solvdatenlebens in feinem Verlauf und in feinem 
Ende vor Augen zu Stellen.” 


Fern unferer Garnifon fteht die Büfte des Generalmajor 
v. Doering, der an der Spike der 9. Anfanterie-Brigade bei 
Bionville fiel; in unjerer Mitte aber, mit feinem ſcharfſehenden, 
rubigen Auge auf ung herniederſchauend, weilt, im Bilde nım, doc 
wohl getroffen, der Oberft v. Garrelts, den gleichfalls bei Vionville 
die tödtliche Kugel traf. 


Das Bild ift don dem Hiftorien- und Borträtmaler Profeſſor 
Korned in Berlin im Yrübjahr 1874 gemalt, gelangte Anfang 
Juli deffelben Jahres zum Negiment, durfte indeffen dem Offizier: 
korps erjt übergeben werden, nahdem Se. Majeftät der König 
durch Allerhöchſte Kabinets-Ordre vom 30. Dezember 1875 die 
Genehmigung hierzu ertheilt und angeoronet Hatte, daß die Büſten 
und Porträts aller gebliebenen Generale und Regimentskommandeure 
am 18. Januar 1876 ihrer Beftimmung zuzuführen feien. 


Um aus den Händen ſeines damaligen Regimentsfommandeurs, 
des Oberften Baron von der Oſten genannt Saden, das Porträt 
in Empfang zu nehmen, verfammelte fich das DOffizierforps an dem 
genannten Tage in dem Kaſino in der Schloßkaferne zu Cüftrin, 
wo die Gabe Sr. Majeftät nach einer feierlichen Anſprache des 
Kommandeurd ihren Ehrenplag fand. 


Im Frühjahr hatten die Bataillone in Cüftrin wiederum 
Gelegenheit, ſich hülfreich zu erweiſen, al8 das von Ende Februar 
bi8 Mitte März berrfchende Hochmaffer den Bleyener Damm zu 
zerftören drohte. Starke Arbeit3-Kommandos, von Offizieren geführt, 
waren bier mehrere Tage in ununterbroddener mit 7- bis 1Oftündiger 
Ablöfung ftatifindender Arbeit thätig, um den an mehreren Stellen 
led gewordenen Damm zu halten. Mit großer Anftrengung gelang 
dies Werk, durch welches unabjehbares Unheil vermieden wurde. 
Für diefe Zhätigkeit wurde den Musfetieren eine Gratifilation von 
513 Mark feitens des Cüftriner Magiſtrats zu Theil. 
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In der Zeit vom 25. April bis 6. Mai fanden zum erften 
Male größere Landwehr-Uebungen beim Regiment ſtatt, deren Haupt: 
zwed wiederum die Ausbildung mit dem Infanteriegewehr M/7l 
war. Es murden in Cüſtrin zwei Bataillone unter dem Kommando 
des Oberftlieutenants v. Mellenthin und Major v. Kracht 
formirt und deren Kompagnien von den Kompagniechefs des 
1. und 2. Bataillons geführt. In Soldin traten zwei Kompagnien 
zufammen, eine weitere in Woldenberg, wohin vom Regiment das 
Ausbildungsperjonal gefandt wurde. 

Das Refultat diefer Uebungen Tennzeichnete General v. Schwar;: 
hoff in dem SKorpsbefehl vom 29. Juni: 

„Bern fpreche ich e8 aber dem Armee⸗Korps aus, dag während 
der Uebungen felbit alle Landwehr⸗Kompagnien dur gute Yührung 
jih die volle Zufriedenheit ihrer Vorgejeten erworben und, was id 
gleich hochhalte, im Schießen recht gute Nefultate erreichten", 
und ferner: | 

„sm III. Korps muß die Landwehr das bleiben, was fie immer 
war — ein gutes nachahmenswerthes Beifpiel für die heranwachſende 
webrpflichtige Jugend.” 

Dur) Parolebefehl vom 25. Mai verabichiedete ſich der zum 
Brigadelommandeur ernannte Oberſt Baron von der Dften 
genannt Saden vom Regiment mit folgenden Worten: 

„Se. Majeftät der Kaifer und König haben Allergnädigft 
gerubt, mich mittelft Allerhöchfter Kabinet3-Drdre vom 18. d. Mts. 
unter Stellung à la suite ded 5. Brandenburgifchen Infanterie: 
Regiments Nr. 48 mit der Führung der 22. Anfanterie-Brigade 
zu beauftragen. Indem ich fomit aus dem durch mehr als 5 Jahre 
beftandenen Verhältniß als Kommandeur des Regiments fcheide, fage 
ih allen Herren Offizieren, fämmtlichen Unteroffizieren und Dlann- 
ſchaften des Regiments meinen herzlichſten Dank für das durd die 
ganze Dauer mir gezeigte Entgegenflommen und den regen Eifer, 
mit dem jeder Einzelne bemüht gewefen, den guten Namen des 
Regiments nach allen Richtungen zu fördern. Ich werde allezeit 
das Regiment in der wärmften Erinnerung behalten und hoffe, daß 
auch mir ein fameradfchaftliches Andenken bewahrt bleiben wird." 

Sein Nachfolger wurde Oberft v. Bod vom 7. Oſtpreußiſchen 
Infanterie⸗Regiment Nr. 44, dem es vergönnt war, fehon im erften 
Jahre feines Kommandos das Megiment St. Majeftät dem 
Kaifer und Könige vorzuführen. 
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Nachdem das Regiment bei Cüftrin, die Brigade bei Frank— 
furt a. DO. exerzirt hatten, fanden bei Seelow die Detachements- 
Uebungen ftatt, welche vom Generalmajor v. Berken geleitet 
wurden, der bereit8 durch Allerhöchfte Kabinet3:Ordre von 15. März 
zum Kommandeur der 9. Infanterie-Brigade ernannt worden war. 
Zu den Bivifiong » Mebungen, geleitet durch Generallieutenant 
v. Keffel, war das Xerrain bei Müncheberg und Budom gewählt; 
ihnen folgten am 8. und 9. September Manöver der 5. gegen die 
6. Divifion, am 11. Eeptember ein Korps Manöver gegen einen 
marlirten Feind. 

Am 15. September Hatte das Armee-Rorps große Parade vor 
Sr. Majeftät auf dem Tempelhofer Felde bei Berlin, zu welchem 
Zwed die Truppen nad) und in die nächfte Umgebung von Berlin 
gerüdt waren; das Regiment quartierte in Charlottenburg, Am 
16. September ererzirte das Korps vor Str. Majeftät ſüdlich 
Berlin, und vom 18. bis 20. September endlich fanden Manöver 
des III. gegen das Garde-Korps in der Richtung auf Zoſſen ftatt. 

Se. Majeftät der Kaifer und König hatte die Gnade, Die 
Leiftungen des III. Korps durch nachftehende, an den kommandirenden 
General gerichtete Allerhöchfte Kabinets-Ordre anzuerkennen: 


Ich habe das III. Korps bei den foeben beendeten Herbft- 
übungen in einer fo mufterhaften Verfaffung gefunden, daß Ich 
Ihnen nur Meine vollfte Anerkennung ausfpredhen und Ihnen 
zur Erreichung eines ſolchen Reſultats Glück wünſchen Tann. Die 
große Parade hat Mir den Beweis einer ganz vorzüglichen 
Detail-Ausbildung geliefert, aber auch die innere Ordnung, Dis- 
ziplin und Anſpannung der Truppen haben Mich im hohen Grade 
befriedigt und zu Meiner Freude Tonnte Ich wahrnehmen, daß 
auch auf die friegsgemäße Ausbildung der ihr gebührende Werth 
gelegt morben if. — Ich beauftrage Sie daher, fämmtlichen 
Generalen, Regimentsfommandeuren und Offizieren des Armee- 
Korps Meinen Königlichen Dank für die Umficht, Hingebung und 
erfolgreihe ZThätigfeit zu jagen, mit welcher fie die Ausbildung 
der Truppen geleitet haben, und den Mannfchaften Meine befondere 
Zufriedenheit mit ihren Leiftungen und ihrer Ausdauer zu erkennen 
zu geben. — Ich werde Ihnen die fpezielle Beurtheilung über 
die Feldmanöver fpäter zugehen .laffen, empfehle aber ſchon jet 
die Beachtung derjenigen Bemerkungen, zu welchen Ich Mich 
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während der Uebungen veranlaßt gefehen habe. Ich bin überzeugt, 
daß das III. Armee-Korps unter Ihrer Führung feinen im Kriege 
und im Frieden jo bewährten Auf fi auch in Zukunft erhalten 
wird, und zum Beweiſe Meiner warınen Anerkennung Ihres aus: 
gezeichneten Wirkens ernenne ch Sie hierdurch zum Chef des 
4. Oftpreußifchen Grenadier-Regiments Nr. 5, in welchem Sie 
Ihre militärifche Laufbahn begonnen haben und das es Sich zur 
Ehre jhäten wird, Ihren Namen an feiner Spite zu feben. 
Ferner verleihe Ich dem Armee⸗Korps die in der Anlage aufge: 
führten Gnadenbeweife. 
Berlin, den 20. September 1876. 
gez. Wilhelm. 


General v. Schwarzhoff theilte diefe DOrdre dem Armee-Korps 
mit der Verfügung mit, diefelbe beim Appell vorzulejen, und fegte 
am Schluſſe feines Befehls Hinzu: 

„Die erneute Allerhöchfte Zufriedenheit wird ein Sporn für 
unfer weiteres Streben fein.“ 

Wenige Tage nach dem Wiedereinrüden in die Garniſonen 
rüftete fi) das Füfilier-Bataillon, um feine feit 12 Jahren inne 
gehabte Garniſon Soldin mit Cüftrin zu vertaufchen, mo ſich nun: 
mehr das ganze Megiment vereinigte In Cüftrin war am der 
Landsberger Chaufjee vor der furzen Vorftadt eine große zmei 
Bataillone umfaffende Kaferne entftanden, weldhe vom 1. Dftober ab 
vom 2. und Füfilter - Bataillon bezogen wurde, während das 
1. Bataillon die Schloßfaferne behielt. Dies Verhältniß blieb bis 
zum “Jahre 1884, in weldem das 1. und 2. Bataillon in ihren 
Revieren taufchten. 

Der Abfchied der Füfiliere von Soldin war ein überaus herz 
liher und zeigte, wie eng die Beziehungen waren, welde das 
Bataillon mit den Bewohnern des Städtchen an der Miegel ver- 
fnüpften. 


1877. 
Im Frühjahr war bei jevem Bataillon eine Landwehr⸗Kompagnie 
formirt. 
Das Regiments» und Brigade-&rerziren fand bei Cüſtrin, die 
Detachements-Uebungen bei Zehden und Königsberg in der Neumark 
unter Leitung des Generalmajors v. Larifh, Kommandeurs der 
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5. Ravallerie-Brigade, das Diviſions-⸗Manöver unter Generallieutenant 
v. Keffel zmwifchen Bärmwalde, Königsberg und Schönfließ ftatt. 

Durch Allerhöchſte KabinetsOrdre vom 1. November 1877 
wurde das III. Armee-Korps mit dem XI. und XIII. (Königlich 
Württembergifchen) zur IV. Armee⸗-Inſpektion beftimmt; das Korps 
trat hierdurch) zum erften Male in direlte Beziehungen zu Sr. Raifer- 
lichen und Königlichen Hoheit dem Kronprinzen als Inſpekteur 
diefer Armee⸗Inſpektion. 

Das Jahr endete mit dem Erjcheinen einer neuen Scieß- 
Inſtruktion, welde an die Stelle einer 1875 emanirten umge- 
arbeiteten Schieß-nftruftion trat. In derfelben wurde dem gefechts- 
mäßigen Schießen des einzelnen Mannes und von Abtheilungen bis 
zu kriegsſtarken Kompagnien in hohem Grade Rechnung getragen 
und die Verbreitung eine ausgedehnteren VBerftändniffes für die 
balliſtiſchen Verhältniffe des neuen Gewehrs angeftrebt. 


1878. 


Bon diefem Jahre ab nahmen die Uebungen des Beurlaubten- 
ftandes, deſſen Mannfchaften nunmehr ſämmtlich mit dem Gewehr 
M/T1 ausgebildet waren, einen gleichmäßigen Verlauf. Die Landwehr⸗ 
Mannſchaften wurden alljährlich zu einem Bataillon in Stärke von 
500 bis 600 Mann formirt, defien Führung der jedesmalige etats- 
mäßige oder ein aggregirter StabSoffizier übernahm. Die Kompagnie- 
führer waren 1878 Hauptleute des Regiments, in den folgenden 
Jahren Landwehr-Offiziere, Hauptleute und Premierlieutenants, denen 
ältere Premierlieutenant de Regiments als KRompagnie-Offiziere 
beigegeben waren. 

Die Neferviften wurden zu rund 35 Köpfen in die Linien- 
Kompagnien eingeftelft. 

Ein weiterer Schritt, die Truppen-Ausbildung auf eine möglichft 
hohe Stufe der Vervollkommnung zu heben, geſchah durch die mittelft 
Allerhöchſter Kabinet3-Orodre vom 15. Aprit 1873 angeordneten 
garnifonmweifen Felddienftübungen. Diefelben fanden Ende Juli diefes 
und der beiden folgenden Jahre zwifchen den Sarnifonen Cüftrin 
und Frankfurt a. DO. in der Gegend von Lebus unter Leitung des 
Kommandeurd der 5. Kavallerie Brigade, Generals v. Lariſch, 
ftatt, mußten fpäter indeijen erheblich eingefchränft werden, da die 
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Rulturverhältuiffe die Truppenbewegungen in unverhältnigmäßiger 
Weiſe beeinträchtigten. 

Anfang Auguft folgten darauf zum erften Dale die durd die 
neue Schieß⸗Inſtruktion ind Leben gerufenen Uebungen kriegsſtarker 
Kompagnien im gefechtSmäßigen Schießen in dem Terrain an den 
Kannenbergen bei Zfchernom und Säpzig, welches feitdem alljährlich 
diefen mwichtigften Theil Triegerifcher Ausbildung ſich vollziehen fieht. 

Das Regiment ererzirte bei Cüftrin, die Brigade zum erften 
Male bei Landsberg a. W.; die Detachements- und die Divifiond- 
Uebungen führten das Regiment in die Gegend von Arnswalde und 
Friedeberg N./M. Die Leitung diefer Uebungen lag in den Händen 
der Generale v. Berken und v. Keſſel. 

Im Dezember erfuhr das Regiment eine plögliche Unterbrechung 
feiner Ausbildungsthätigfeit durch den Ausbruch der Rinderpeft in 
dem weftlichen Xcheil der Neumarl. Am 3. Dezember. ging das 
erfie Kommando unter Premierlieutenant Graewe nad) Ringenwalde 
ab und in vafcher Yolge ſolche nah Bärwalde, Zäderid, Nabern, 
Beerfelde, Hirnfchädel, Wilfersdorf, Tſchernow, Sternthal, Oegnitz, 
Limmrick ꝛc. Faſt täglich machte die Ausbreitung der Seuche die 
Entfendung neuer Sperr-Kommandos nöthig, fo daß bis Mitte 
Januar im Ganzen 8 Offiziere, 41 Unteroffiziere, 11 Spielleute, 
522 Mann für diefen Dienft Verwendung fanden. ‘Die berrichenve, 
ftrenge Kälte, im Verein mit dem Umftande, daß den Mannfchaften 
anfangs nur eine wachtfreie Nacht Hatte gewährt werden fünnen, 
machte den Dienft zu einem für alle Theile recht beichwerlichen. 

Erſt Mitte Februar 1879 Lehrte da8 legte Sperr-Kommanto 
in die Garnifon zurüd. 


1879. 

Das eigentliche Dienftiahr brachte gegen 1878 Teine Aenderungen. 

Das Regiments-Ererziren war bei Cüftrin, das Yrigade-Ererziren 
bei Lübben, die Detachements-Uebungen unter General v. Berken bei 
Luckau, die Divifions,Uebungen bei Calau. Letere wurden durch den 
mittelft Allevhöchfter KabinetsOrdre vom 13. Mai zum Divifiond: 
fommandeur ernannten Generallieutenant Freiherrn v. oe geleitet. 

Dagegen wurde das Jahr 


1880 
zu einem für das Regiment bejonders ereignißreichen. 
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Zunächſt Hatte es am 20. Januar zum erften Mate die hohe 
Freude, Seine Ercellenz den Chef des Regiments, General der In⸗ 
fanterie v. Stülpnagel in feiner Mitte zu jeben. 

Das Negiment ftand dazu am Vormittag um 9 Uhr in Parade 
aufftellung in einem großen offenen Karree auf dem Nenneplaß bereit. 
Es war ein freudig bewegter Moment, als der hochverehrte Führer 
aus dem Feldzuge gegen Yrankreich, die Haltung und das Ausfehen 
jedes Einzelnen in gewohnter Weife ſcharf mufternd, Die Front jeines 
Kegiments langſam abſchritt. Zauchten doch unwillkürlich mit feiner 
Erſcheinung die Erinnerungen an die fchweren und fehönen Stunden 
in Aller Gedächtniß auf, welche das Negiment mit feinem Chef durd)- 
leben durfte. 

Die feftlihe Stimmung dauerte fort, als Seine Excellenz nad) 
ftattgehabten Parademarſch die Offiziere und diejenigen Unteroffiziere 
begrüßte, welche unter ihm den Feldzug mitgemadt hatten, und er- 
reichte ihren Höhepunkt, als er bei dem Feſtmahl des Dffizierforps 
in fernigen Worten den Kriegs- und Siegeszug der 5. Divifion 
Ichilverte, der fchmweren Opfer gedachte, die derjelbe gefordert, und mit 
einem Hoch auf Seine Majeftät den Kaifer und König, und 
im Anschluß daran auf den langjährigen fommandirenden General 
bes III. Armee-Rorps, Seine Königliche Hoheit den Prinzen Friedrich 
Karl, endete, deffen warmer Fürforge die brandenburgifchen Regi— 
menter ihre Triegerifche Ausbildung und ihre Kriegserfolge verdanften. 
Noch lange Hang der frohe Jubel dieſes Tages wieder, hatte er 
doch fruchtbringend auch auf die jüngere Generation im Offizierforps 
gewirkt, indem er die mühfame Friedensausbildung in dem idealen 
Lichte hohen Friegerifchen Werthes erfcheinen ließ! 

Ein zweiter feftliher Tag für das Regiment war der 15. Mai, 
an welchem Se. Kaiferliche und Königliche Hoheit der Kronprinz in 
feiner Eigenfchaft als Armee-Snipekteur der Befichtigung der Bataillone 
des Negiment® dur den Ffommandirenden General beimohnte und 
Seine Zufriedenheit ınit dem Gefehenen ausſprach. Mittags folgte 
der Kronprinz einer Einladung des DOffizierforpg zu einem Mahle 
im Rafino, bei dem ein von Ihm ausgebrachtes Hoch auf Seine 
Majeftät den Kaifer und König begeiftertften Wiederhall fand. 

Am Yahrestage der Schlacht bei Königgrätz betbeiligte fich eine 
Deputation des Regiments unter Führung des Oberften v. Bod 
zu erjten Male an einem Feſtakt — der Fahnenweihe — des jeit 
dem Juli 1877 in Berlin exiftirenden „Vereins ehemaliger Kameraden 
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des 48. Regiments”, und konnte bei diefer Gelegenheit erkennen, wie 
alle Mitglieder des Vereins von dem Zweck deſſelben, der Pflege 
joldatifchen und patriotifchen Sinnes unter Fernhaltung von politifchent 
Parteigetriebe und der Bewahrung einer warmen Erinnerung an ihr 
alte8 Regiment durchdrungen fein. Die Offiziere des Negiments 
traten deshalb dem Verein als aupßerordentlihe Mitglieder bei und 
wurden fpäter, im Januar 1882, auch Ehrenmitglieder deſſelben, für 
welche Eigenschaft dem Offizierkorps im Juli 1882 feierlichſt ein 
fünftlerifch ausgeführtes Diplom überreicht murbe. 

Bom 3. Juli 1880 datirt auch der Befehl, den General 
vd. Schwarzhoff erließ, um die Truppen noch mit einem leßten 
Wort an die bejonderen Pflichten zu erinnern, die ihnen aus Anlaß 
des bevorftehenden Kaiſermanövers erwuchſen. Derfelbe lautet: 


„Das Armee-Korps wird in diefem Jahre während der Herbft- 
übungen von de Kaifers und Königs Majeftät gefehen und 
in Bezug auf feine Leiftungsfähigkeit geprüft werden. Seit ich 
die Ehre habe, an der Spite des Korps zu ftehen, babe ich mid) 
genugfam davon überzeugen fünnen, daß alle Chargen des Korps 
jtet8 beftrebt gemefen find, die vor dem Yeinde gezeigte Kriegs⸗ 
tüchtigfeit durch eifrige und pflichttreue Syriedensarbeit zu erhalten. 

Wenn als Wefultat dieſes Strebens dem Korps nach dem 
Kaifermanöver 1876 der Ausdrud der Allerhöchſten Zufriedenheit 
in jo reichem Maße zu Theil geworden ift, jo weiß ich, daß auch 
in diefem Jahre feine Mübe, keine Arbeit gefcheut werden wird, 
um mit Ehren vor unjerem Allergnädigften Kriegsheren, der Aller- 
höchftfelbft 14 Jahre als Tommandirender General daS Armee- 
Korps unter Seinem fpeziellen Befehl gehabt Hat, zu beſtehen zc.“ 


Nachdem im Juli, wie ſchon erwähnt, die garnifonmeifen Felddienft- 
übungen bei Lebus, fowie die Gefehts-Schiegübungen bei Tſchernow 
abgehalten waren, fanden das Negiments- und Brigade-Ererziren bei 
Cüftrin, die DetachementS-Uebungen bei Strausberg und Alt-Landsberg 
ftatt. Im Weiteren waren am 7. September Manöver des Korps 
gegen einen marlirten Feind, am 8. Vorparade und Einrüden in 
Quartiere bei Berlin, wobei das Regiment in Nixdorf Tantonnirte, 
am 10. große Parade vor Seiner Majeftät dem Kaifer auf dem 
ZTempelhofer Felde, am 11. Korps-Ererziren bei Brig, am 13. und 
14. Manöver der 5. gegen die 6. Divifion, und vom 16. bis 18. 
Manöver des III. gegen das Garde-Korps. Den Uebungen am I1., 
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und 16. bi8 18. September, die zwifchen Königs-Wufterhaufen und 
Berlin ftattfanden, wohnte Seine Majeſtät bei, der in nachftehenver 
Kabinets⸗Ordre die Leitungen des Korps anzuerkennen geruhte: 


Das III. Armee⸗Korps hat auch bei den diesjährigen großen 
Herbftübungen — wie Ich es von demfelben im Ariege und im 
Frieden gewohnt bin — Meinen Erwartungen in hohem Grade 
entfprohen. Sch babe bei Allem, was Ich von dem Korps ge- 
ſehen, nur vollen Anlaß zur Zufriedenheit gehabt, habe überalf 
die Beweife einer vorzüglichen Detailausbildung, innere Ordnung, 
Disziplin und Anfpannung gefunden und babe Mich vollauf über- 
zeugen können, daß in dem III. Armee-Korps der Sinn energifcher 
und bingebendfter Pflichterfüllung in vollſter Lebendigkeit fortbefteht, 
welcher daffelbe von jeher ausgezeichnet hat. Mir ift Ihr großes 
perjönliches Verdienft an der Pflege dieſes Sinnes und an dem 
unter Ihrem Kommando jet fehon in der zweiten großen Uebung 
bervortretenden vorzüglichen Zuftande des Armee-Korps fehr wohl⸗ 
befannt und Ich bethätige Ihnen gerne die Wärme Meines Dankes 
und die Lebhaftigkeit Meiner Anerkennung, indem Ich Ihnen Hier: 
dur Meinen anbei erfolgenden hohen Orden vom Schwarzen 
Adler verleihe und indem Ich von ganzem Herzen wünſche, daß 
dem III. Armee⸗Korps Ihre Leitung und Ihre Einwirkung noch) 
recht lange erhalten bleiben möge. Zugleich beauftrage ich Sie, 
den fänmtlichen Generalen, Negimentsfommandeuren und Offizieren 
Meinen Königlihen Dank für die Hingebung und erfolgreiche 
Thätigkeit außzufprechen, mit welcher fie die Ausbildung der Truppen 
geleitet haben, fomwie auch den Mannſchaften Meine Zufriedenheit 
mit ihren Xeiftungen zu erfennen zu geben und die aus den Ans 
lagen erfichtlichen Beförderungen und fonftigen Gnadenbeweiſe bes 
kannt zu machen. 

Ueber die Ausführung der Feldmanöver behalte ih Mir noch 
vor, Ihnen außer den an den einzelnen Webungstagen gemachten 
Bemerkungen Meine fpezielle Beurtheilung zugehen zu lafjen. 

Berlin, den 18. September 1880. 

gez. Wilhelm. 
An den General der Anfanterie 
v. Groß genannt v. Schwarzhoff, 
fommandirenden General 
des III. Armee - Korps. 
Geſch. d. 5. Brandenburg. Inf.-Regtsd. Nr. 48. 32 
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Wenige Tage zuvor hatte Seine Moajeftät in Anlaß des 
zehnjährigen Gedenktages der Schlacht von Sedan folgende Worte 
zu den 

Soldaten de8 Deutfchen Heeres 
gefprochen: 

Es ift Mir heute ein tief empfundenes Bedürfniß, Mich mit 
Euh in der eier des Tages zu vereinigen, an weldem vor 
10 Jahren des allmächtigen Gottes Gnade den deutfchen Waffen 
einen der glorreichften Siege der Weltgefchichte verliehen bat. 

Ich rufe denen, welche in jener Zeit ſchon der Armee ange: 
hörten, die ernften Empfindungen in die Erinnerung zurüd, unit 
denen wir in diefen Krieg gegen eine ung in ihren ausgezeichneten 
Eigenſchaften befannte Armee gingen, ebenfo aber auch die allge- 
meine Begeifterung und das erhebende Gefühl, daß alle deutfchen 
Fürſten und Völker eng verbunden für die Ehre des beutfchen 
Baterlandes eintraten. 

Ich erinnere an die erften Tage banger Ermartung, an bie 
bald folgenden erften Siegesnahrichten, an Weißenburg, Wörth, 
Spicderen, an die Tage vor Meg, an Beaumont und wie endlich 
dann bei Sedan die Entjcheidung in einer unfere fühnften Hoff- 
nungen und größten Erwartungen weit übertreffenden Weife fiel. 

Ich erinnere auch mit wärmſtem Danfgefühl an die hoch— 
verdienten Männer, welche Euch in jener Ruhmeszeit geführt haben, 
und Ich erinnere endlih an die ſchweren, fchmerzlid, betrauerten 
Opfer, mit denen wir unjere Siege erlämpften. 

Es war eine große Zeit, die wir vor 10 Sahren durdlebt 
haben; die Erinnerung an fie läßt unfer Aller Herzen bis zum 
legten Athemzuge hoch ſchlagen und fie wird noch unfere fpäteren 
Nachkommen mit Stolz auf die Thaten ihrer Vorfahren erfüllen. 

Wie in Mir die Gefühle des tiefften Dankes für des gütigen 
Gottes Gnade und der höchiten Anerkennung — insbeſondere für 
Alle, die in diefer Zeit mit Rath und That hervorgetreten find, 
leben, das habe Ich oft ausgejprochen, und Ihr kennt das Herz 
Eures Raiferd genug, um zu wiffen, daß diefe Gefühle in Mir 
diefelben bleiben werden, fo lange Gott Mir das Leben läßt, und 
daß Mein letzter Gedanke noch ein Segenswunſch für die Armee 
fein wird. Möge die Armee aber in dem Bemußtfein des Dankes 
und der warmen Liebe ihres Kaifers, wie in ihrem gerechten Stolz 
auf ihre großen Erfolge vor 10 Jahren auch immer defjen ein- 
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Wgedenk fein, daß fie nur dann große Erfolge erringen kann, wenn 
fie ein Mufterbild für die Erfüllung aller Anforderungen der Ehre 
und der Pflicht ift, wenn jie unter allen Umftänden fich die ftrengfte 
Disziplin erhält, wenn der Fleiß in der Vorbildung für den Krieg 
nie ermübdet und wenn auch das Geringfte nicht mißachtet wird, 
um der Ausbildung ein feftes und ſicheres Fundament zu geben. 

Mögen diefe Meine Worte jederzeit volle Beherzigung finden 
— auch wenn Ich nicht mehr fein werde — dann wird das 
deutjche Heer in kimftigen Zeiten jchiweren Ernſtes, die Gott noch 
lange von uns fern balten möge, jederzeit jo wie vor 10 Jahren 
der fefte Hort des Baterlandes fein. 
Schloß Babelsberg, den 1. September 1880. 
gez. Wilhelm. 


In Uebereinftinmung mit der hier von dem oberften Kriegs⸗ 
herrn gekennzeichneten Aufgabe der Armee, „der feſte Hort des Vater⸗ 
landes zu fein”, brachte das Jahr 


1881 
zwei Ereigniffe von bejonderer Bedeutung. 

Zunächſt die durch Gejek vom 6. Mai 1880 angeorönete Er- 
höhung der Friedend-Präfenzftärfe der Armee und Yormirung von 
acht neuen Infanterie⸗Regimentern — fodann die militärifche Aus- 
bildung von Erſatz⸗Reſerviſten. 

In erfterer Beziehung war u. A. angeordnet worden, daß von 
jedem Infanterie-⸗Regiment des III. Korps eine gefchloffene Kompagnie 
zur Bildung des Infanterie-Regiments Nr. 98 in Brandenburg a. 9. 
abgegeben werben follte.e Demzufolge wurde beim Regiment am 
21. März dur Abgabe von I Unteroffizier 10 Dann per Kom- 
pagnie und Einziehung von Dispofitiongurlaubern eine 13. Kompagnie 
formirt, deren Führung Premierlieutenant Roſérus übernahm. Durd) 
Allerhöchſte Kabinet3-Ordre vom 22. März fand die Belegung der 
Offizierftellen für die Regimenter ftatt; vom Negiment wurden verfegt: 

zum Infanterie⸗Regiment Nr. 98 Premierlieutenant v. Briefen, 
Sefonblieutenants Nicolai, Henry und Schmeling; 

zu dem gleichfalls neuformirten Füfilier-Bataillon Infanterie: 
Negiment? Nr. 116 Hauptmann v. Porembsky. 

Infolge BVerfegung des Letzteren wurde auch die Kompagnie 
beijelben zur Abgabe beitimmt, am 11. April per Eifenbahn nad) 

32* 
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Brandenburg a. H. befördert und im Regiment durch die neuformirte 
als nunmehrige vierte erfeßt. 

Mit der Einführung der Uebungspflichtigfeit der Erfag-Referpiften 
geihah ein weiterer wichtiger Schritt zur Stärkung der Wehrfähigfeit. 
Diefelben follten in einer 10wöchigen, einer 4wöchigen und zwei 
14tägigen Uebungen eine Ausbildung erhalten, die fie, wie die Aller: 
höchſte Kabinet8-Drdre vom 9. Dezember 1880 fagt, befähigt, „im 
Nahmen eines aus vollfommen ausgebildeten Mannfchaften formirten 
Zruppentheils ihre Funktionen zu erfüllen”. Es handelte ſich ſonach 
„um eine möglichft folide individuelle Detailausbildung im Terrain 
und im Schießen unter Fortfall der Paradedreffur und des Bajonett⸗ 
fechtens, auch des Turnens, foweit es nicht zur Ausbildung des 
Mannes nöthig”. Diefen neuen Grundfägen ent|prechend wurden in 
der Beit vom 26. September bis 5. Dezember drei Erjag- Neferve- 
Kompagnien beim Regiment ausgebildet, deren Führer die Premier- 
lieutenants Coler, von dem Borne und Korn waren, welche gute 
Nejultate zu erzielen vermochten. 

In ähnlicher Weife fanden in den folgenden Jahren Erfak- 
Reſerve-Uebungen ftatt und zwar 1882 und 1883 von je einer 
Kompagnie zu zehn und vier Wochen, 1884 außerdem von Erfap- 
Referviften, die in die Kompagnien eingeftellt wurden, zu 14 Tagen. 

Am Tage von Gitfhin, dem 29. Juni, fand im Drewitzer 
Walde in kurzer militärifcher Feier die Einweihung des Denkfteins 
ftatt, der auf Veranlaſſung des Oberftlieutenants v. Linftow, Kom: 
mandeur des Füſilier-Bataillons, zur Erinnerung an den Tag er- 
richtet worden war, an dem das Regiment in feiner Gefammtbeit 
und fpeziell dag Füſilier-Bataillon die Fenertaufe erhielt. 

Am 6. Auguft, dem Gedenktage von Spicheren, war das Regi⸗ 
ment zu der feierlihen Enthüllung des Kriegerdentmal® auf dem 
Marktplag in Cüftrin in Parade ausgerücdt. 

Das Regimentd-Ererziren wurde wiederum bei Cüftrin abgehalten; 
während vejfelben, wie während des ganzen Manövers führte Oberft- 
lieutenant v. Linſtow das Negiment, da Oberft v. Bod krankheits⸗ 
halber für längere Zeit beurlaubt war. Die Brigade exerzirte bei 
Seefeld unter General v. Lewingti,*) der an Stelle des zum 
Kommandanten von Berlin ernannten Generals v. Berten durd 
Allerhöchfte Kabinet3-Ordre vom 18. November 1880 mit der Führung 


*) Während des Feldzuges 1870/71 Generalftabsoffizier der Divifton, 
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der Brigade beauftragt und am 18. Januar 1881 zum Kommandeur 
derjelben ernannt worden war; die DetachementS-Webungen waren bei 
Drofien und Zielenzig, die Diviſions⸗Uebungen bei Schwiebus; letztere 
umter Leitung des Generals v. Legat, Kommandeur der 10. Infanterie⸗ 
Brigade, an Stelle des erkrankten Diviſionskommandeurs General- 
lieutenants Freiherrn v. Los. Auch der Tommandirende General 
v. Schwarzhoff war infolge fihwerer Erkrankung verhindert, fich 
den Herbftübungen in gewohnter Weife zu widmen. Er erlag feinen 
Leiden bereit3 am 18. September, tief betrauert von allen Angehörigen 
de3 III. Armee-Korps. Das Offizierkorpo des Regiments, ſowie 
eine Deputation von Unteroffizieren und Mannſchaften wohnten am 
21. September den Beerdigungsfeierlichkeiten in Berlin bei. ALS 
Nachfolger erhielt das Korps dur Allerhöchſte Kabinets-Ordre vom 
18. Oftober den General der Infanterie v. Bape, bisherigen kom⸗ 
mandirenden General des V. Armee⸗Korps, der bereit3 am 22. No= 
vember das Regiment ſah und ſich Dabei auch von den bei der 
Ausbildung der Erſatz⸗Reſerven erreichten Reſultaten überzeugte. 

Eine Aenderung der Erſatzbezirke des Regiments ift bier zu 
tegiftriren, welche durch eine veränderte Zuthellung der Kreiſe Oft- 
und Weft- Sternberg zu den Bezirkskommandos der Brigade nöthig 
geworden war. Danad erhielt das Regiment von 1882 ab feinen 
Erfaß aus den Bezirken Cüftein und Landsberg a. W., während der 
Bezirk Woldenberg dem Leib-Grenadier: Hegiment den Erſatz zu 
liefern hatte. 

Das Jahr 1881 endete mit dem Scheiden des Oberften v. Bod 
vom Regiment. Durch Allerhöchfte Kabinets-Ordre vom 15. Dezember 
wurde derjelbe unter Stellung & la suite des Regiments zum Kom⸗ 
mandanten von Torgau ernannt, und an feiner Stelle der Oberft 
dv. Jarotzky vom Hannoverfchen Füfilter-Megiment Nr. 73 mit der 
Führung des Regiments, gleichfalls unter Stellung à la suite des- 
felben, beauftragt. 


1882, 

Dies Jahr wurde zu einem dienftlich befonder3 angeregten. ‘Der 
Sommer brachte Uebungsritte der Stabsoffiziere, Hauptleute und 
Adjutanten in das Terrain unter Leitung des Oberft v. Jarotzky. 

An Stelle der früher ftattgehabten garniſonweiſen yeldienft- 
übungen fand die SHeranziehung einer Schwadron des Dragoner- 
Regiments Nr. 12 auf acht Tage ftatt, während welcher eine größere 


— 502 — 


Uebung im Wegiment und mehrere der üblichen Felddienſtübungen 
der Hauptleute und Lieutenants unter Butheilung größerer und 
Hleinerer Kavallerie-Detachements abgehalten wurden. ‘Diefe Uebungen 
geftalteten fich zu beſonders fachgemäßen und lehrreichen. Im Winter 
wurde dem taktiichen Kriegsfpiel eingehende Beachtung zu Theil, und 
den älteren Offizieren auch das ftrategifche Kriegsfpiel vor Augen 
geführt. 

Bon den Herbftübungen diefes Jahres fanden das Regiments: 
und Brigade-Ererziren bei Cüftrin, die Detachements-Uebungen zwiſchen 
Soldin und Bernftein, die Divifiond-Mandver zwiſchen Arnswalde 
und Friedeberg N./M. ftatt. Die lebteren wurden von den Generalen 
v. Lewinski und Freiherrn v. Los geleitet. 

Das Jahr 


1883 
verlief in derfelben Weiſe, wie das Vorjahr. 

Die Negiments- und Brigade-Vlebungen wurden bei Eüftrin, die 
Detachements⸗ und Divifions-Uebungen unter Leitung der Generale 
v. Lewinski und SFreiherr v. Los in dem Terrain Cüſtrin — Droflen 
— Frankfurt a. O. bezw. Frankfurt a. O. — Briefen — Lebus ab- 
gehalten. Die Herbftübungen endeten mit Manövern der beiden 
Divifionen des Korps gegeneinander unter Leitung des Tommandiren- 
den Generals, Generat der Infanterie v. Bape, welche am 17. und 
18. September ftattfanden. 


1884. 

Das Regiment ererzirte, nachdem die Frühjahrs- und Sommer: 
Dienftperiode in gewohnter Weiſe verlaufen, bei Eüftrin, die Brigade 
bei Sommerfeld; die Detachements-Uebungen fanden unter Leitung des 
General dv. Haenlein, Kommandeurs der 5. Kavallerie» Brigade, 
zwiſchen Guben und Pförten, das Divifiond- Manöver zwifchen Guben 
und Neuzelle ftatt. Letzteres leitete Generallieutenant v. Ditfurtb, 
welcher durch Allerhöchite KabinetsOrdre vom 12. Januar 1884 an 
Stelle des zum kommandirenden General des VIII. Armee-Korpe 
ernannten Generallieutenants Treibern v. Lo& Kommandeur der 
5. Divifion geworden war. 

Nicht unerwähnt mag es bleiben, daß im Laufe des Jahres die 
Anbringung eherner Tafeln im Mittelportal der Neuen Kaferne ftatt- 
fand, welche in goldenen YBuchftaben die Namen der höheren Vor: 














— 503 — 


gejetten, der Regiments: und Bataillonskommandeure, ferner die 
Namen der Schlachten und Gefechte aus den drei Kriegen und endlich 
die Namen der Gefallenen und Dekorirten zeigen. 


1885. 

Tünfundzwanzig Jahre waren nunmehr feit der Errichtung des 
Negiments verfloffen, eine kurze Zeit zwar, die aber dem Regiment 
Gelegenheit brachte, fich einen den altpreußifchen Negimentern eben- 
bürtigen Pla durch das auf den Schlachtfeldern vergoffene Blut 
feiner Angehörigen zu erringen, ein Beitabfchnitt, der nicht nur eine 
völlige Umgeftaltung aller politifchen Verhältniſſe, jondern auch der 
Ausbildungsweife der Truppen gebracht bat. 

In letzterer Beziehung fei es geftattet, noch einen Blick in die 
Uebungsjournale aus den erften ‘Dienftiahren des Regiments zu 
werfen und diefelben mit dem heutigen Standpunkt in Parallele zu 
ftellen. Aus der Zeit vor den Kriegen tritt bier ein übergroßer 
Werth auf die äußere Form hervor; ſehr Häufig erjcheint in der 
Hauptdienftperiode des Sahres außer Exerziren, Turnen und Bajonet- 
tiren „das ZTiraillement in der Ebene” und „das Formelle des Feld⸗ 
dienftes". ‘Demgegenüber charakterifirt fich die Zeit nach den Kriegen 
dur eine große Männigfaltigfeit der Uebungen, welche in ihrer 
praktiſchen Verwendbarkeit den wabrfcheinlichen Verbältniffen eines 
fünftigen Krieges entſprechen und welche gerade jeßt zu einem ge= 
wiſſen Abſchluß gelangt find, nachdem die Schieß-mftruftion vom 
11. September 1884 diejem wichtigfien Dienftzweige des Infanteriſten 
ganz bejondere Sorgfalt zugewendet und andererſeits die Vorſchriften 
für das Bajonettfehten vom 9. November 1882 die Handhabung 
de8 Gewehrs als Stopwaffe auf das dem wirklichen Bedürfniß 
entfprechende Maß zurüdgeführt haben. Diefen Verhältniffen ent» 
Iprechend zeigen die Mebungsjournale des Regiments 3. B. folgende 
Uebungen: „Ererziven in kriegsſtarken Kompagnien und gefechts- 
mäßiges Einzel: und Abtheilungsfchiegen mit feiner ing äußerſte 
Detail gehenden Vorbereitung, Diftanzichägen, Schießen mit Biel- 
munition 20.5 Nacht Felbdienftübungen, Esfaladiven und angewandtes 
Turnen, Feld-Pionierdienftübungen, Befegen eines zum Zwecke der 
Darftellung der Vertheidigungseinrichtung von Paaren beftimmten 
Gefechtshauſes 2c. 

Auch in dem Perfonalbeftande des Regiments hatten ſich inner⸗ 
halb der 25 Jahre völlige Umwandlungen vollzogen; nur zwei 
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Perfonen waren es, die dem Regiment feit feiner Errichtung an- 
gehörten: der Büchſenmacher Daume vom Yüfilier: Bataillon umd 
der Negimentsfchneider, Vizefeldwebel (damalige Unteroffizier) Engel- 
bardt. 

Der Stand der Offiziere 25 Jahre nach der erften definitiven 
Zufammenfegung des Offizierlorp8 des Regiments, am 1. Yuli 1860, 
war folgender: 

Chef: General der Infanterie v. Stülpnagel. 

Regimentskommandeur: Oberft v. Jarotzky. 

Etatsmäßiger StabSoffizter: Oberftlieutenant Ahlborn, 

Major v. Heinemann in der erften Paupimanmapteite des 
Regiments. 
Regimentsadjutant: Premierlieutenant v. Gladiß. 
1. Bataillon: 
Major Köhnemann, 
Hauptmann v. Tſchudi, 
⸗ Roſérus, 


⸗ v. Coler, 
⸗ Stute. 
Premierlieutenant v. Waldow, 
Lohrmann, 


⸗ v. Falkenhayn, kommandirt beim Stabe 
des 1. Bataillons 5. Brandenburgiſchen 
Landwehr⸗Regiments Nr. 48. 

Sekondlieutenant Rogge, kommandirt zur Kriegsakademie, 

⸗ Frhr. v. Forſtner, kommandirt bei der 

Unteroffizierſchule in Marienwerder, 


Reitzenſtein, kommandirt zur Kriegs⸗— 
akademie, 
⸗ Stubenrauch, 
v. Tresdom, kommandirt zur Militär⸗ 
Turnanftalt, 
v. Vett, 


113 v 


Wiesner, kommandirt zum Pionier-Ba⸗ 
taillon Nr. 3, 

⸗ Redlich, Adjutant, 

⸗ Graf v. Keller, 

: Schroeder. 
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Oberftabsarzt 1. Klaffe: Dr. Beyer, 
Affiftenzarzt 2. Klaffe: Dr. Rieder, 
Bahlmeifter Leuenberg. 

2. Bataillon: 
Major Deblmann, 
Hauptmann Moliere, 


⸗ Frieſe, 
⸗ Menze, 
⸗ Tirpitz. 
Premierlieutenant v. Coffrane, 
⸗ v. Scheffer, kommandirt zur Kriegs— 
akademie, 
Ribbentrop, 
⸗ Böhncke. 
Sekondlieutenant Mieſitſcheck v. Wiſchkau, Adjutant, 
⸗ Liebach, 
⸗ Matting, 
⸗ Leſchbrand, 
⸗ Ziedrich, kommandirt beim Kadettenhauſe 
Potsdam, 
⸗ v. Reſtorff, 
⸗ v. Falckenberg, 
⸗ Heſſelbarth. 


Stabsarzt Dr. Heckenbach. 

Zahlmeiſter Kolrep. 
Füſilier-Bataillon: 

Major v. Maſſow, 

Hauptmann Scheele, 


⸗ Pütter, 
⸗ von dem Borne, 
⸗ Korn. 
Premierlieutenant Puppel, 
⸗ Frhr. v. Ledebur, kommandirt bei der 


Unteroffizierſchule Weißenfels, 
Schwerdtfeger, kommandirt beim großen 
Militär⸗Waiſenhaus zu Potsdam, 
⸗ Luckwald. 
Sekondlieutenant v. Pappritz, kommandirt zur Kriegs⸗ 
akademie, 


— N 


Sefondlieutenant v. Gramm, Fommandirt beim Stabe des 
2. Bataillons 5. Brandenburgifchen 
Landwehr⸗Regiments Nr. 48, 

Goltz, 

v. Linſtow, Adjutant, 

Rudolph, 

Geppert, 

Rehfeld, 

Hoppe. 

Stabsarzt Dr. Zedelt, 

Zahlmeiſter Wilhelmi. 


u 


J “ % “ v 


a la suite: 


Oberftlieutenant v. Heynig, Kommandant von Neu-Breifad), 
Hauptmann v. Bogen, Militärlehrer beim Kadettenhaufe zu 


Oranienftein, 
Preimierlieutenant dv. Wietersheim, kommandirt bei der 
Haupt-Radettenanftalt, 
⸗ v. Diericke, desgleichen, 
⸗ Beheim-Schwarzbach. 





Der Gedanke, den Abſchluß der erſten 25 Jahre feſtlich zu 
begehen, war ſchon mit dem Eintritt in das letzte Jahr dieſes Zeit—⸗ 
raumes aufgeftiegen. Derjelbe gewann zuerft Geftalt durch die vom 
Königlichen Kriegsminifterium unter dem 18. Februar befannt ge 
gebene Allerhöchite Willensäußerung, nach welcher der 4. Juli als 
Stiftungstag der bei der Neorganifation von 1859/60 nenerrichteten 
Truppentheile anzufehen war, etwaige Feſtlichkeiten aber einen offiziellen 
Charakter nicht tragen follten. Unverzügli wurden die Vorbe- 
reitungen zu einer einfach würdigen feier getroffen, und die zahlreich 
eingehenden Zufagen der zur Theilnahme aufgeforderten ehemaligen 
Offiziere und Aerzte des Regiments, fowie derjenigen des Beur- 
laubtenftandes und der SYualtivität, welche während der Feldzüge 
dem Regiment angehört hatten, vor Allem aber die Nachricht, daß 
der verehrte Herr Chef des Regiments, General der Infanterie 
v. Stülpnagel, troß eines ernftlihen Unwohlſeins fein Erfcheinen 
zu dem Feſte beftimmt in Ausficht geftellt, Tiefen das Gelingen ber 
Feier in würdigfter und fchönfter Weife erhoffen. 
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Mitten in die Vorbereitungen zu dieſem Feſte, und ganz uner- 
wartet, traf die Kunde von dem am 15. Juni erfolgten Hinfcheiden 
Sr. Königlihen Hoheit de8 Prinzen Friedrich Karl. Die Er- 
innerung an das gnädige Wohlwollen, durch welches ver hobe 
Berftorbene in feiner Eigenjchaft als langjähriger Tommandirender 
General des III. Armee-Korps das Negiment bei jeder Gelegenheit 
ausgezeichnet hatte, welche gerade beim Rücblid auf den Beginn des 
jest ablaufenden Vierteljahrhunderts erneut angefacht worden mar, 
und von dem faft jedes Blatt der Regimentsgeſchichte lautes Zeugniß 
ablegt, mußte eine tiefempfundene Trauer in Aller Herzen wachrufen, 
eine Zrauer, welche durch dag mittels Allerhöchfter Kabinets-Ordre 
vom 15. uni befohlene Anlegen des Flors um den linken Unterarm 
auf die Dauer von drei Wochen nur ihren äußeren Ausdrud fand. 
Dem allfeitigen Wunſche Tonnte e8 daher nur entjprechen, daß nad 
einer telegraphiſchen Mittheilung des Königlichen Generallommandos 
die unbejchränfte freiwillige Theilnahme an der am 17. in Potsdam 
ftattfindenden offiziellen Leichenfeier anheimgeftellt wurde. So war 
das Regiment bei diefer Feier auch durch eine Deputation vertreten, 
welche ſich aus folgenden Offizieren zuſammengeſetzt hatte: 

Oberftlientenant Ahlborn, in Vertretung des zum Ober: 
Erſatzgeſchäft abwejenden Regimentskommandeurs; 
Major Oehlmann, 
s von den Brinden, 
Hauptmann Frieſe, 


⸗ Pütter, 
Sekondlieutenant Rehfeld, 
Hoppe. 


Die Vermuthung, die bevorjtehende Jubiläumsfeier möchte durch 
die Trauer eine Verſchiebung erfahren, beftätigte fich nicht, es trafen 
daher im Laufe des 3. Zuli — einige Wenige am 4. früh — von 
Nah und Fern die geladenen Gäfte in Cüftrin ein, um, fo weit als 
irgend thumlih, von den Kameraden ded Regiments beherbergt zu 
werden. Stadt und Vorſtadt prangten im Feſtesſchmuck, und die 
zahlreichen Suirlanden und Fahnen an den Straßen und Häuſern, 
jowie eine unverfennbare Feftesftimmung an dem folgenden Tage 
gaben beredtes Zeugniß von der.Theilnahme der Bevölkerung. Einen 
befonderen Ausdrud fand diefelbe durch das finnige und werthvolle 
Feſtgeſchenk — ein lebensgroßes Bildniß Sr. Majeftät des Kaifers 
— meldes an diefem Tage um 11 Uhr Vormittags durch den erften 
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Bürgermeifter Detleffen und den Stadtverorbnetenvorfteher Fu hı- 
mann im großen Saale des Offizierfafinos der Schloffaferne über: 
reiht wırde. Das im Atelier des Profeffors v. Werner in Oel 
ausgeführte Bild war begleitet von einer künſtleriſch gelungenen 
Widmung, welche durch den Arditeften Gottlob aus Cüftrin ent 
worfen und ausgeführt ift. 

Gelegentlich der Uebergabe bob Bürgermeifter Detleffen be 
fonder8 die guten Beziehungen hervor, welche ſtets zwiſchen Bürger: 
ſchaft und Offizierkorps beftanden. ‘Das Lettere war hierbei durd 
die für die verfchiedenen Zweige der Vorbereitungen zur Jubiläumsfeier 
defignirten Kommiſſionen vertreten und gab feinem Danf durch ven 
Diund des Regimentskommandeurs in warmen Worten Ausdruck. 
Hierauf wurde im Kreije der Offiziere den drei Älteften Unteroffizieren 
beziehungsmeife Beamten in Anerkennung ihrer feit dem Beftehen des 
Negiments treu geleifteten Dienfte ein Geſchenk des Offizierkorps 
ausgehändigt, und zwar dem Mufildirigenten Piefle ein Taktirſtock 
von Ebenholz mit Silberbefchlag und entfprechender Widmung, dem 
Regimentsfchneider Engelhard, fowie dem Büchſenmacher Daume 
je ein Negulator.*) 

Zu dem fid) nunmehr anfchließenden Gabelfrübftäd hatten außer 
den genannten Vertretern der Stadt der Lehrer Jacob und der 
Brauereibefiger Richter Einladungen erhalten, um ihnen den Dan 
“ auszudrüden, den Jeder in feiner Art id) für das Negiment erworben. 
Erfterer hatte zum Jubiläumstage eine gehaltvolle Hymne dem Re 
giment gewidmet und in Mufif gefetst, leßterer für das materielle 
Wohl der Mannſchaften durch Spendung einer nicht unbedeutenden 
Quantität Bier zur eier des Tages geforgt. An diefer Stelle fei 
gleichzeitig noch dankend des Fabrikbeſitzers Wahl aus Eüftrin gedacht, 
welcher dem Negimentsfommandeur zur beliebigen Verwendung für 
die Mannfchaften des Negiments ein Geldgeſchenk im Betrage von 
500 Mark überfandte.**) — Unter anderen derartigen freundlichen 
Dedifationen mögen bier noch vier Kleine Bilder — Scenen aus 


*) Muſikdirigent Piefke gehört dem Regiment feit dem Herbft 1860, die 
beiden Anderen, wie ſchon oben erwähnt, ſeit Errichtung des Regiment an. 

**) Mit Diefer Summe wurden fpäter für jedes Bataillon vier Prämien, 
beftehend in filbernen Uhren nebft Ketten beihafft, welche nad Maßgabe der 


Refultate des Prüfungs-Einzelfchießend den beften Schügen unter den Unter: 


offigteren und den drei Schießklaſſen übergeben wurden. 
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dem letzten Kriege darſtellend — ſowie ein Blumenbouquet von ganz 
beſonderen Dimenſionen Erwähnung finden: erſtere ein Geſchenk des 
Buchhändlers Mahler aus Cüſtrin, letzteres während des Feſteſſens 
am 4. vom Beſitzer des Mühlenetabliſſements Lagardesmühlen, Lieute⸗ 
nant a. D. Falkenberg, überſandt. Um den Mannſchaften ein 
bleibendes Andenken an den feſtlichen Gedenktag zu geben, war für 
Jeden derſelben ein Trinkglas mit entſprechender Gravirung beſchafft. 
Seine Excellenz der Herr Regimentschef, ſowie der zu den ehemaligen 
Kommandeuren des Regiments zählende Geuerallieutenant z. D. 
v. Diringshofen, welcher letztere verhindert war, zu erſcheinen, 
hatten durch die Ueberſendung ihrer beiderſeitigen Bilder in Oel 
dem Offizierkorps eine willkommene und herzliche Freude bereitet. 

Am Abend des 3. Juli leitete ein Zapfenſtreich die offizielle 
Feier ein. Die erſchienenen Säfte und das Offizierkorps des Regiments 
verfammelten fid) im Kafino der Schloßkaſerne zur Begrüßung und 
zum tameradfchaftlichen zwanglojen Beifammenfein. Wenn jchon das 
Wiederjeben nach jahrelanger Trennung, die Erinnerung an die 
fröhliche Iugendzeit, aber aud) an die in ernften Stunden gemeinfam 
durchlebter Gefahr, in Kampf und Sieg gefeftigte Freundfchaft eine 
freudig bewegte Stimmung hervorgerufen, jo wurde diefelbe durch 
das Erjcheinen des Negimentschefs, des bewährten Führers im legten 
Kriege, noch erheblich gefteigert. Seinem der Anmejenden wird der 
Moment aus der Erinnerung fehwinden, als die ehrwürdige, militärische 
GSeftalt, durch den Negimentstommandeur vor fein eigenes Bildniß 
geführt, in zu Herzen gehenden Worten fein finniges Geſchenk ein- 
führte und den Dank des Erfteren entgegennahm! 

So bot der Vorabend zum Yubiläumsfefte in wechjelvoll ernfter 
und beiterer Unterhaltung aus dem reichen und dankbaren Felde der 
Erinnerung für Jeden die lebhaftefte Anregung. 

Der Morgen des 4. Yuli brachte ein überaus reges Leben 
überall freudig bewegte Stimmung. Um 9", Uhr traf, durch eine 
Deputation des hiefigen Yandbwehrvereind empfangen — an ber Tete 
die für dieſen Zwed vom Regimentskommandeur zur Dispofition 
gefteliten Spiellente des 2. Bataillons — aus Berlin der „Verein 
ehemaliger Kameraden des 48. Negiments" in einer Stärke von 
110 Diann ein, für deffen Unterbringung in der neuen Kaferne 
Borkehrung getroffen war. Die Negimentsmufit brachte zu dieſer 
Zeit dem Herrn Regimentschef, welcher beim Oberſt v. Jarotzky 
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Quartier genommen hatte, eine Morgenmufil. — Einem Wunſche 
der biefigen Bürgerfchaft entfprechend, fand der urjprünglich auf dem 
Hofe der neuen Kaferne in Ausficht genommene Regimentsappeli auf 
dem Marktplatz von Cüftein ftatt. Kurz vor 12 Uhr verfammelten 
fih die Feftgäfte und die Spigen der Behörden in den Räumen des 
Nathhaufes, während das Regiment in eimem Karree — die Mann⸗ 
haften im Ordonnanzanzuge — Aufftellung nahm: Das 1. Bataillon 
Front nah den Rathhauſe, das Füfilier-Bataillon mit dem Räcken 
nach demjelben, das 2. Bataillon mit dem Rüden nad) der Berliner 
Straße; die Offiziere vor der Front ihrer Bataillone, die Fahnen 
vor der 5. Kompagnie; die vierte Seite des Karrees bildeten der 
Verein ehemaliger Kameraden des Megiments, der Kriegerverein und 
die Schützengilde. 

Den Damen der Garnifon maren feiten® des Magiftrats 
Zimmer im Rathhauſe zur Verfügung geftellt. Nach dem Erfcheinen 
der Generalttät, welche außer dem Regimentschef noch Durch den 
Divifionslommandeur, Generallieutenant v. Ditfurtb, vertreten war, 
beftieg der Regimentsfommandenr, Oberft v. Jarotzky, die in der 
Mitte des Karreed errichtete Tribüne Sn den an das Regiment 
gerichteten Worten Ienkte er zunächſt die Blicke auf die vor ihm 
befindlichen Yahnen: „Fünfundzwanzig Jahre bilden in dem Leben 
eines Truppentheils der Armee, deren Ehren- und Gedenktafeln nad) 
Jahrhunderten rechnen, an ſich freilich einen Heinen Zeitabfchnitt, 
ein Rückblick auf denfelben, wie ihn uns die ruhmreiche Gefchichte 
der drei Fahnen vergegenmwärtigt, läßt indeß die feftliche ‘Feier des 
Tages wohl gerechtfertigt erjcheinen.” Vom 18. Sannar 1861, dem 
Berleihungstage der drei Fahnen ausgehend, führte Oberft v. Jarotzky 
im Weiteren die Entftehungsgefchichte der mannigfachen Dekora⸗ 
tionen aus, melde die Yahnenftangen ſchmücken, in ihren Motiven 
zugleih die bedeutungsvollſten Momente aus der Geſchichte des 
Regiments berühren. Mit den Bändern der Kriegsdentmünze 
von 1864 beginnend, erinnerte er an die Feuertaufe des Be, 
giments bei Fehmarn, die fehneidige Kriegsthat der 8. Kompagnie 
unter ihrem zu diefem Feſttage erjchienenen Chef, auf welche fpeziell 
die Schwerter in den Bändern der Fahne des 2. Bataillon Hin- 
weiſen. 

Des Ehrentages bei Gitſchin und der Betheiligung des Regiments 
an der Schlacht von Königgrätz gedenkend, von welcher die Bänder 
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des Erimnerungsfreuzes für 1866 mit den Schwertern Zeugniß ab- 
legen, ging der Regimentskommandeur dazu über, in kurzen Bügen 
ein Bild von der ruhmvollen Theilnahme des Regiments an dem 
Feldzuge 1870/71 zu entrolien: An Spicheren, die blutigen Gefilde 
von Vionville, auf welchen der ritterlide Kommandeur Oberſt 
v. Garrelts an der Spite feines Negiments die tödtliche Kugel 
erbielt, an die Tage vor Met und den Wald von Woippy erinnernd, 
gedachte er Beaune la Rolandes und Orleans, der Operationen 
gegen Le Mans, der Gefechte von Azay und Mazange, von PBarigne 
und Change. Noch einmal lenkte er die Blide auf die Fahnen, 
deren Spigen feit jener Zeit die gnädige Anerkennung des oberften 
Kriegäherrn mit dem Eifernen Kreuze ſchmückte. Unter Hinweis anf 
das auf dem Marftplag befindliche Kriegerdenkmal gedachte er 
Tchließlih in dankharer Erinnerung der Kameraden, welche ihre Treue 
mit dem Tode befiegeln durften, und beendete feine Rede mit einem 
träftig wiederhallenden Hurrah auf den geliebten Kaiſer! — 

Kurz vor dem zu 3 Uhr Nachmittag angefeßten Feſteſſen ver- 
fammelten fid) die derzeitigen und früheren Angehörigen des Regiments 
im feinen Speifefaal des Offizierfafinos, woſelbſt zunächft Oberſt 
3. D. v. Mellenthin im Namen der ehemaligen aktiven Offiziere 
des Regiments als Dedilation für das Offizierforps einen foftbaren 
Zafelauffag überreichte. Derjelbe befteht in einer Säule aus 
geiriebenem Silber auf einem Poftament von Ebenholz, deifen mit 
Eilberplatten ausgelegte Seiten in Cifelirung den Webergang nadı 
Fehmarn, das Gefecht von Gitfehin und die Schladht von Vionville, 
fowie eine bezüglidde Widmung zeigen. In gleicher Weife tibergab 
Major a. D. Aliſch Namens der Offiziere des Beurlaubtenftandeg, 
welche dem Regiment angehört haben, reſpektive noch angehören, dem⸗ 
nächſt drei werthvolle mächtige Bowlen aus Cuivre poli. 

In beiden Fällen übermittelte Se. Excellenz der Herr Regiments- 
chef in theils ernften, theils launigen Worten den berzlichen Dant 
feines Offizierlorps. Zu dem fi) dann anfchließenden Feſteſſen hatten 
außer den bereitS erwähnten Vertretern der Stadt noch Einladungen 
angenommen: die Landräthe der umliegenden und derjenigen Freife, 
aus welchen das Regiment fi) refrutirt, die Spiten der Geiſtlichkeit 
beider Konfeffionen, Seine Ercellenz der Herr Divifionstommandeur, 
der Kommandeur des Mutterregiments, Oberft v. Willifen, der 
Kommandant von Cüftrin, Oberft v. Kaldreuth, der Kommandeur 
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des 2. Bataillons Garde: Fußartillerie- Negiments, der Bezirkskom⸗ 
mandeur, der Artillerie- und Ingenieuroffizier vom Plaß, der Garniſon⸗ 
arzt und -Auditeur und einige Vertreter des Vereins ehemaliger 48er. 
Das Diner fand im Saale des Kaſinos der Schloffaferne ftatt. 
Die Stimmung der TFeftgefellihaft war von Anfang bis zu Ende 
eine freudig gehobene und fein Mißklang flörte die Harmonie. Alt- 
preußifhen Herlommen gemäß eröffnete Seine Ercellenz der General 
v. Stülpnagel die Reihe der Toaſte mit einem Hoch auf den 
Kaifer, indem er mit innigem Dank gegen Gott der nun gejchwundenen 
ernften Beſorgniß gedachte, zu welcher dad Befinden Sr. Majeftät 
erſt kürzlich Veranlaffung gegeben, und gleichzeitig die mit lebhafter 
Freude aufgenommene Mittheilung machte, daß die Hoffnung vorhanden 
fei, Se. Majeftät gelegentlich des diesjährigen Manövers zu fehen. 
Nachdem das begeijterte Hoch verklungen, erinnerte im Anſchluß 
hieran der Herr Regimentschef an das fo plögliche und unermartete 
Hinfcheiden Sr. Königlichen Hoheit des Prinzen Friedrich Karl und 
wie® mit warmen, bewegten Worten auf die Dankbarkeit bin, zu 
welcher die Armee dem verewigten Prinzen verpflichtet fei. 
Demnächſt ergriff der Negimentsfommandeur das Wort, gedachte 
des durch feinen Kommandeur vertretenen Leib-renadier-Regiments, 
welchem das Regiment 48 feine Entftehung verdante, hob das ungetrübte, 
gute Verbältniß hervor, welches fortgefett zwifchen Bürgerfchaft und 
Negiment beftanden, und befundete der Erfteren, fowie aus gleicher 
Beranlaffung den Vertretern der Kreife, welchen das Regiment feinen 
Erfat entnimmt, den Dank des Regiments. Nachdem Se. Erxcellenz 
der Herr Divifionsfommandeur einen Zoaft auf das Regiment aus 
gebracht und ſich in den anerfennemdften Worten über die Leiftungen 
deffelben in Krieg und Frieden ausgeſprochen, forderte Oberft z. D. 
v. Meltenthin, als ältefter ehemaliger Negimentsangehöriger, das 
Offizierforps auf, feine Gefühle aufrichtiger Zuneigung für unferen 
verehrten Chef durch ein Hoch zu bethätigen. Indem der Gefeierte 
in fchlichter, berzlicher Weife dankte, gab er, fich an fein Dffiziertorps, 
insbejondere die jüngeren Kameraden, wendend, die Richtſchnur für 
eine treue, entjagungsfähige Pflichterfüllung in Krieg umd Frieden. 
Aus dem Munde des verdienten Mannes, den die danfbare Aner- 
fennung feines Königs ehrt, mußten die ſichtlich aus bewegtem Herzen 
fommenden goldenen Worte wohl einem SXeden auch wahrhaft zu 
Herzen geben und einen bleibenden Eindruck binterlaffen. Die nur 
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zu bald nach jenem Tage eintreffende Trauerkunde von feinem Hin: 
ſcheiden rief daher in Aller Herzen diefe feine legten Worte und das 
Bild väterlichen Wohlwollens zurüd, welches er feit in Diejelben ein- 
geprägt hatte. 

Nachdem die Tafel aufgehoben mar, verfügten ſich Gäſte und 
Einheimifche nach den Teitplägen der Mannſchaften auf dem Hof der 
neuen Kaſerne und auf den Renneplatz, woſelbſt die Leute des 
Anfanges ihrer zu 7 Uhr angefetten Beluftigungen harrten. Unter: 
offiziere und Mannfchaften hatten zur Feier des Tages bejondere 
Mittagstoft nebft Bier erhalten. Auf beiden Plägen waren durch 
Laubbefränzungen, Fahnen, Lampions und Guirlanden für die Kom— 
pagnien abgefonderte Feitpläge hergerichtet, welche, bejonders bei 
Abendbeleuchtung und unter bengaliichem Licht und Feuerwerk ein 
ungemein anziehendes Bild darboten. Daffelbe trug durch die ver- 
chiedentlih aufgebauten Kompagniezelte überdies ein eigenartiges 
militärifche8 Gepräge. Dort war ein Podium als Tanzplatz her⸗ 
gerichtet, bier lud die myſteriöſe Aufjchrift eines Zeltes: „Kamerun 
Theater. Um 8 Uhr große PVorftellung” zum Eintritt in Thalias 
Hallen ein. Gejchenle in großer Auswahl von zum Theil nicht 
unbebeutendem Werth veranlaßten in buntem Durcheinander die Leute 
zum Wettflettern an großen Stangen, Topfwerfen, Sadhüpfen u. ſ. w. 
und überall gab der ungebundenfte Jubel Zeugniß von der fröhlichen 
Stimmung der Mannſchaften. Natürlich fehlte e8 nicht an Damen, 
auch war für diefen Tag dem Publikum unbefchräufter Zutritt gejtattet, 
von welcher Erlaubniß es auch den ausgedehnteiten Gebrauch machte. 
Die NRegimentsmufit, melde während des Feſteſſens gejpielt hatte, 
war auf beide Pläße vertheilt und forderte in luſtigen Weifen zum 
Zanz heraus. So verlief der Abend in ungetrübter Fröhlichkeit 
und Jubel und Teftesfreude nahmen erft in fpäter Nacht ein Ende. 
Der Herr Regimentächef, melcher fein Intereſſe auch hieran durch 
feine Anwefenheit bekundet, verließ am Morgen des 5. Juli frühzeitig 
die Sarnifon feines Negiment®. Um 9a und 11 Uhr Vormittags 
fand Tatholifcher und evangelifcher Gottesdienſt ftatt, bei welchem das 
Regiment durch fein Offizierflorpg und ‘Deputationen von Mann⸗ 
Schaften vertreten war. Um 1 Uhr Nachmittags vereinigte ein gemein 
ſchaftliches Frühftüd im Kafino der Schloßfaferne noch einmal den 
größten Theil der geftrigen Feſtgeſellſchaft und noch einmal Hangen 
die Gläſer zum Abſchied und in dem Wunfche zufanmen, daß es 

Geſch. d. 5. Brandenburg. Inf.Regts. Nr. 48. 33 j 
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dem 5. Brandenburgifhen Infanterie-Regiment Nr. 48 vergönnt jein 
möge, das zweite Vierteljahrhundert, in welches es joeben eintrat, 
ebenfo ruhmvoll, wie das erfte zu beſchließen! 





Möchten diefe Blätter dazu beitragen, den Sinn für treuefte 
Pflichterfüllung im Frieden, ohne melche jo herrliche Kriegsthaten, wie 
die Armee fie geleiftet, nicht denkbar find, jtet3 im Regiment wad) 
zu erhalten, damit es als ein ſtets bereites und ſchneidiges Werkzeug 
in der Hand feines Königs befunden werde. 





Beilagen. 


Beilage 1. 
— — — 


Bivographiſche Skine 
des Generals der Infanterie v. Stülpnagel, Chef des 5. Branden⸗ 
burgifchen Infanterie-Regiments Nr. 48, Senior des Hocftiftes 
Brandenburg. 


Wolf Louis Anton Ferdinand v. Stülpnagel wurde am 
10. Januar 1813 zu Berlin geboren. Sein Vater befand fich zu diefer 
Zeit als Generaljtabschef der ruſſiſch-deutſchen Legion in ruſſiſchen 
Dieniten. 

Er wurde in der evangelifchen Religion getauft und erhielt feine 
erjte Erziehung im elterlichen Haufe. Später befuchte er das Friedrich 
MWilhelms-Symnafium zu Berlin und nad) der Verfegung feines Vaters 
als Brigadefommandeur nad Königsberg i. Pr. das dortige Kneiphöfſche 
Symnafium, welches er 1829 nad Abfoloirung der Prima verließ. 

Am 11. Zuli 1829 (5 Monate und 29 Tage vor vollendeiem 
17. Lebensjahre) begann v. Stülpnagel feine militärifche Laufbahn 
durch jeinen Eintritt als Avantageur in die 9. Kompagnie des 3. In: 
fanterie-Regiments, welches damals in Königsberg i. Pr. garnifonirte. 
Am 15. Januar 1830 zum Unteroffizier, am 12. Mai 1830 zum 
Bortepeefähnrich befördert, erfolgte am 2. Februar 1831 feine Er- 
nennung zum überzähligen Seflonblieutenant. Wenige Wochen päter 
— 1. April 1831 — wurde v. Stülpnagel bereits als Adjutant zur 
1. Zandwehr:Brigade kommandirt, welche Stelle er bis zum Oftober 1832 
inne hatte. Ä | 

Am 11. November 1832 als etatsmäßiger Selondlieutenant in fein 
Regiment einrangirt, bekleidete er vom 1. Januar 1834 bis 1. Auguft 
1837 den Poften als Adjutant des 2. Bataillon, Diefem Kommando 
folgte am 6. Auguft des letzteren Sahres ein folches als Erzieher beim 
Kadetten⸗Korps in Berlin. Volle 10 Sabre war v. Stülpnagel hierauf 
in dieſer Pflanzjtätte altpreußifchen Solvatengeiftes thätig, nachdem er 
am 12. Auguft 1840 unter Beförderung zum Premierlieutenent in das 
Kadetten-Korps verfeßt worden mar. 
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In diefe Zeit fällt der Tod feines Vaters, der zuletzt als General: 
lieutenant und Direktor des Allgemeinen Kriegs- Departements der Armee 
angehört hatte, dann aber auch die Begründung feines häuslichen Slüds 
durch feine Verheirathung mit Yräulein Cäcilie v. Loffau, und durd 
die Geburt feiner erften Kinder, von denen der ältefte Sohn, nad dem 
Bater mit dem Familiennamen Ferdinand genannt, jet Oberftlieutenant 
und Direktor der Kriegsfchule in Potsdam ift. 

Am 27. März 1847 als Hauptmann und Kompagniechef zum Sn- 
fanterie-Regiment Nr. 24 verfeßt, brachten ihm bereits die beiden folgen- 
den Jahre Gelegenheit an der Spibe feiner erften Kompagnie bei Der 
Unterdrüdung der erregten Bolfsleivenfchaften gelegentlich des Zeughaus: 
fturmes in Berlin, 14. Juni 1848, des Straßenlampfes in Sferlohn, 
17. Mei 1849, und bei der Nieverfämpfung der Badiſchen Militär: 
Nevolutien in den Gefechten bei Somburg, Riesthal, Cronau, Maltſch, 
Muggenfturm, Kuppenheim, Sandmweier und Oos thätig zu fein. 

Unter Beförderung zum Mafor wurde v. Stülpnagel am 4. März 
1854 zum Kommandeur des Bataillons Wriegen 35. Landmwehr-Regiments 
ernannt, und am 8. Februar 1855 in gleicher Eigenschaft zum Bataillon 
Potsdam 20. Landwehr⸗Regiments verſetzt. 

Mit ſeiner am 28. April 1857 erfolgten Verſetzung in den General⸗ 
ſtab begann für Major v. Stülpnagel eine reichbewegte militärifche 
Laufbahn. Zuerft der 7. Divifion in Magdeburg überwiefen, trat er 
ein Jahr fpäter, am 8. Mat 1858, zum Generallommando des IV. Armee- 
Korps in Magdeburg über. Bon feiner Thätigkeit bei der Divifion 
ftammt die Verleihung des Kommandeur-$treuzes 2. Klaſſe des Sachſen⸗ 
Erneftinifhen Hausordens, ſowie des Herzoglich Anhaltiſchen Hausordens 
Albrecht des Bären her. 

Auch beim Generalkommando blieb v. Stülpnagel nur kurze Zeit. 

Nachdem er am 31. Mai 1859 zum Oberſtlieutenant befördert und 
am 18. Oktober mit dem Rothen Adler-Orden 4. Klaſſe dekorirt worden 
war, erfolgte am 29. Oktober deſſelben Jahres ſeine Ernennung zum 
Chef des Generalſtabes III. Armee⸗Korps. 

In dieſer Stellung entwickelten ſich ſehr bald die innigen Beziehungen, 
in welchen v. Stülpnagel zu Seiner Königlichen Hoheit dem Prinzen 
Friedrich Karl — von deſſen am 1. Juli 1860 erfolgten Ernennung zum 
kommandirenden General des III. Armee-Korps bis zu ſeinem am 15. Juni 
1885 eintretenden Ableben — ſtand. Zunächſt fiel in dieſe Zeit die 
Reorganiſation der Armee, bei welcher v. Stülpnagel demnach in ſeiner 
dienſtlichen Stellung in hervorragender Weiſe thätig ſein durfte. 

Am 18. Oktober 1861 wurde v. Stülpnagel zum Oberſten be— 
fördert, am 18. Januar 1863 gelegentlich des Ordensfeſtes mit dem 
Rothen Adler⸗Orden 3. Klaſſe mit der Schleife dekorirt, und am 10. Fe⸗ 
bruar 1863 zum Kommandeur des 5. Oftpreußifchen Infanterie-Regi- 
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ments Nr. 41 ernannt. In diefer Stellung blieb er bi8 zum 21. November 
1864, an weldem Tage feine Ernennung zum Kommandeur der 2. In⸗ 
fanterie-Brigade unter Stellung a la suite feines Regiments erfolgte. 
Nah einigen Wochen bereit, am 10. Dezember 1864, jchieb er aus 
derfelben, um mit feinem Range und den Kompetenzen als Brigabe- 
fommandeur wiederum bie Funktion als Chef des Generalftabes des 
III. Armee⸗-Korps zu übernehmen. Es ging damit ein befonderer Wunſch 
des Prinzen Friedrih Karl in Erfüllung, der in einer Zeit die be- 
währte Unterftüßung feines alten Generalftabschefs nicht miſſen wollte, 
wo e3 galt, die durch den Krieg mannigfahem Wechſel unterworfenen 
Berhältnifie des III. Armee-Korps beim Eintritt der Demobilmadhung 
wieder in das feite Gefüge der Friedensorganifation zurüdzuführen. 

An dem Feldzuge gegen Defterreih nahm v. Stülpnagel als 
Generalmajor, zu welcher Charge er am 18. Juni 1865 ernannt worden 
war, Theil. Seine Funktion als Generalftabschef vertaufchte er jedoch, 
dba der Korps⸗Verband des III. Armee-Korps aufgelöft wurde, mit der 
eines Oberquartiermeifter8 der unter dem Befehl des Prinzen Friedrich 
Karl ſtehenden IL Armee. Er blieb ſomit auch in diefen ernften Zeiten 
jenem fommandirenden General nahe. Die Schlachten bei Bitfchin und 
Königgräg, die Gefechte bei Liebenau, Münchengrätz, Holic, Blumenau 
und Preßburg bezeichnen den rafchen Siegeszug, an deſſen Leitung 
v. Stülpnagel als allezeit thätiges Organ feines Oberbefehlshabers 
Theil nehmen durfte, und der ihm den Orden pour le merite und das 
Großherzoglich Medlenburgifhe Militär-Berbienftlreuz 2. Klaſſe brachte. 
Für kurze Zeit kehrte General v. Stülpnagel nad beendetem Feldzuge 
in jeine frühere Stellung ala Chef des Generalftabes des IIL Armee: 
Korps zurüd. Bereit am 30. Oftober übernahm er das Kommando ber 
in Gafjel neuerrichteten 44. Infanterie-Brigade, weldes er bis zum 
18. Mai 1867 behielt, an welchem Tage er mit der Führung der 5. Di- 
vifion beauftragt wurde, der feine Ernennung zum Generallieutenant 
und Kommandeur der Divifion am 16. Juli 1867 folgte. Daſſelbe Jahr 
brachte ihm noch einen beſonderen Beweis SKönigliher Gnade in ber 
Ernennung zum Domherrn des Hodftiftes Brandenburg. 

Die nun folgenden 5 Fahre der dienftlichen Thätigfeit des General- 
lieutenants v. Stülpnagel find im Regiment bekannt und unvergeffen. 
Der Sinn und Geift, der Se. Königliche Hoheit den Prinzen Friedrich 
Karl bei der Ausbildung der ihm unterftellten Zruppen und bei der 
Führung derſelben im Kampfe befeelte und der in den Blättern der 
Regimentsgefchichte wiederholten Ausdrud gefunden bat, Tennzeichnet auch 
das Wirken und Walten des Generals v. Stülpnagel. Seine Friedens: 
thätigfeit fand ihre äußere Anerkennung in der Verleihung des Rothen 
Adler-Ordens 2. Klaffe am 19. Sanuar 1868, ſowie des Stern? zu 
demjelben im Oftober 1869, feine Kriegsthätigfeit während des Feld⸗ 
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zuges 1870/71, von der jedes Blatt der Geſchichte des Regiments lautes 
Zeugniß ablegt, in der Verleihung bes Eifernen Kreuzes 2. und 1. Klaffe, 
des Eichenlaub3 zum Orden pour le merite, de3 Sterns der Komthure 
mit Schwertern des Königlihen Hausordens von Hohenzollern, ferner 
des Kaiſerlich Ruffifchen Georgs-Ordens 4. Klafie und des Annen= 
Drdens 1. Klaffe, ſowie endlich in der Verleihung einer Dotation. 

Wie Se, Majeftät der Kaifer und König am Tage der erften 
Wiederkehr der Schladht von Vionville der 5. Divifion und ihres Führers 
gedachte, ift an betreffender Stelle bereits gefagt worden. Auch Prinz 
Friedrich Karl gab feinem Empfinden an diefem Tage mit den Worten 
Ausdruck: „Sch habe geitern viel, viel an Sie und Ihre herrliche Divifton 
gedacht, und an das Verſprechen: ‚zu halten, fo lange Sie am 
Leben blieben‘.“ 

Am 19. Oktober 1871 erhielt Genexallieutenant v. Stülpnagel 
das Kommando über die Königlich Württembergifchen Truppen (XIII. Armee- 
Korps) unter Verleihung des Ranges als fommandirender General und 
unter Verſetzung zu den Offizieren von der Armee, ein befonders wichtiges 
Kommando, da ed galt, preußiſchem Sinn und Beift auch in Süöbeutfch- 
land eine Stätte zu bereiten. 

Das Jahr 1873 brachte ihm den Rothen Adler⸗Orden 1. Klafje mit 
Eichenlaub, den Kaiferlih Ruſſiſchen Weißen Adler-Orden, fowie am 
2. September die Ernennung zum General der Infanterie. 

Mit Ablauf des Jahres 1873, am 24. Dezember, ſchied v. Stülp- 
nagel aus feiner Stellung um Sr. Majeftät ald Gouverneur von 
Berlin und Chef der Landgendarmerie fernerhin nahe zu fein. Im Jahre 
1874 begleitete v. Stülpnagel Se. Majeftät zu den Manövern der 
5. Divifion und gab biefer ſomit zum erften Male feit den Tagen von 
Bionvile und Le Mans Gelegenheit, ihren verehrten Führer begrüßen 
zu können. 

Im Oftober 1875 endete die mechjelvolle, ereignigreihe und von 
friegerifichen Erfolgen reichgelrönte Laufbahn des Generals v. Stülp- 
nagel, defien Abjchiensgefuh Se. Majeftät der Kaifer und König 
in nachftehender Allerhöchiter Kabinets-Ordre gemillfahrt hatte: 


Ich erfehe zu Meinem lebhaften Bedauern aus Ihrem Schreiben 
vom 1. d. Mts., daß Ihr Gefundheitszuftend Sie zu dem Gejud) 
einer Verabſchiedung veranlaßt und Tann Mich leider bei Kenntniß 
Ihrer PBerfönlichkeit der Anficht nicht verfchließen, daß Sie einen jo 
wichtigen Entjchluß nicht ohne eine fehr eingehende und feit begründete 
Veberlegung gefaßt haben werden. Sch Tann daher Ihrer Bitte nicht 
entgegen fein und jtelle Sie demgemäß hierdurch mit der gefeßlichen 
Penſion zur Dispofition. 





— 519 — 


Gleichzeitig aber wünſche Ih Ihnen Meine warme Anerkennung 
Ihrer langjährigen und vielfach hervorragend guten Dienfte zu be- 
thätigen, indem Ich Ihnen hierdurch das Großfreuz des Rothen Aoler- 
Ordens mit Eichenlaub verleihe und ferner wünſche Ich Ihren Namen 
der Armee zu erhalten, auch darzuthun, daß Ich Ihre Dienfte während 
des Feldzuges 1870/71 jederzeit in dankbarer Erinnerung habe, indem 
Ih Sie hierdurch zum Chef des 5. Brandenburgifchen Infanterie: 
Regiments Nr. 48 ernenne, 

Schließlich wünſche Ich von Herzen, daß Sie fi) noch lange der 
mwohlverdienten Ruhe erfreuen; droht dem Vaterlande Gefahr, fo weiß 
Ih, daß Ich auf Sie zählen Tann, und weiß aud, daß die Armee 
den Kommandeur der 5. Infanteriee-Divifion an dem Tage von Vion- 
ville jederzeit mit lebhafter Freude wieder in ihren Reihen begrüßen 
wird. 

Baden-Baden, den 16. Oftober 1875. 

gez. Wilhelm. 


General v. Stülpnagel verlebte die nun folgenden Jahre ber 
Ruhe auf dem von ihm inzwifchen erworbenen Gute Geyersdorf bei 
Frauftadt in Schlefien. Wenige Jahre fpäter, an dem Tage, an dem 
er eine 50jährige Dienſtzeit zurüdgelegt haben mürbe, erhielt er einen 
neuen Beweis des Wohlwollens, mit dem Se. Majeftät der Kaifer 
und König feiner gedachte, durch die Verleihung des Groß-Komthur- 
kreuzes des Königlichen Sausordend von Hohenzollern mit Schmertern 
am Ringe. ... . 

Sm Sabre 1882 ſiedelte General v. Stülpnagel nad Branben- 
burg a. 9. über und lebte bier in ftiller Zurüdgezogenheit, bis zu ſnen 
am 11. Auguſt 1885 erfolgten Tode. 

Wenige Wochen vorher war er noch einmal bei ſeinem Regiment 
in Cüſtrin erſchienen, als daſſelbe fein Stiftungsfeft feierte, und hatte 
hier Worte zu dem Offizierkorps geſprochen, welde als ein goldenes 
Vermächtniß für alle Zeiten im Regiment in dankbarer Erinnerung be⸗ 
wahrt werden follen! 

Nah kurzem und fchwerem Leiden ftarb er in Norderney, wo er 
neue Kräfte zu treuem Wirken innerhalb feiner Familie zu finden ge- 
hofft hatte. 

Noch im Tode ehrte ihn fein Kaiſer durch Entfendung eines Flügel: 
adjutanten, der eine Balme auf das Brab des verdienten Generals legte! 


Ehre feinem Andenten! 
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Beilage 2, 
— — — 


Aachweiſung der Offtziere, Aerzte und Zahlmeiſter, 
die dem Regiment von 1860—1885 angehört haben. 


J. Offiziere, 


Erfie Ranglifte des Regiments vom 1. Iuli 1860. 


1) Otto v. Tiedemann, Ob. 2t., 15. 8. 28 in d. Regt. 31 eingetr.; 15. 9. 30 
Set. Lt.; 33—36 3. Allgem. ——— komd.; 36—42 Adj. IL; 42—45 
Regts. ab), 45—48 Adj. d. 7. Inf. Brig; 11. 7. 48 Pr. Lt.; 48 -51 
Adj. d. Div. „ während diefer Beit Adj. d. mob. preuß. Div. ans 
Mai. v — —8 I.) in Schleswig⸗Holftein u. Gen. Stabsoffiz b 
mob. 18. Inf. Div.; 12. 4. 51 Hauptm. im Gr. Gen. Stabe; 19. — 
3. Gen. Stabe d. 6. Dip.; 18. 7. 55 Maj.; 12. 7. 588 z. Or. Sen. Stabe; 
23. 11. 58 in d. 8. Inf. (Beibs) Regt. verſ; 31. 5. 59 Ob. 2t; 14. 6. 
59 Kombr. d. 8. Ldw. Regts.; 8. 5. 60 mit d. Führ. d. 8. tomb. Inf. 
— beauftr.; 1. 7. 60 Komdr. d. 8. fomb. Inf. Regts., jegigen 
5. Brandenburg. Inf. Regtd. Nr. 48; 18. 10. 61 Dberft: 1864 
Feldzug geg. Dänemark, Ueberfall auf Fehmarn; 18. 5. 65 Kombr. d. 
19. Inf. Brig. u. Stellung ä la suite d. Regt3.; 18. 6.65 Gen. Maj.; 
18. 6. 69 Kombt. v. Aue: 70/71. Gen. Etappen: nfp. d. II. Armee; 
26. 7. 70 Gen. Lt.; 11. 6. 72 in Genehm. |. Abſcddiebsgeſ m. Penſ. z. 
D. geſtellt; lebt in hen 


2) Mlerander DERSEL, Mai. u. Komdr. d. 2. Bats.; 1. 7. 60 v. 8. Ldw. 
Regt. verj.; 18. 10. 61 DB. et; 10. 2. 63 unt. Stellung à la suite d. 
Reste. z. Dir. d. Mil. Schießſchule in a ern.; 17.3. 63 Oberft; 
— on d. 11. Ldw. Regts.; 11. 9. 66 m. d. Char. al® Gen. Maj. 

D. geft.; 13. 5. 69 verabſch. 


3) Em v. Grumbtow, Mai. u. Kombr. d. Füſ. Bats.; 1.7.60 v. 8. 2m. 
Regt. verf.; 17. 10. 60 m. Penſ. u. Aus. auf Ein. Anftell. verabſch.; 
22. 2. 62 geſt. 

4) Adolph v. Diaten, Maj. u. Komdr. des 1. Bats.; 1. 7. 60 v. 8. Ldm. 
Regt. verj.; 18. 8. 61 m. d. Unif. d. 2. Pomm. ren. Kit (Golbergihen) 
Nr. 9, Ausſ. auf Anftell. in d. Gend. u. Penſ. d. Abſch. bew.; 18. 12. 
64 3. D. gef; 66 während d. mob. Berh. Abi. 6. Mil. Gow. d. Vrov. 
Sadjfen; 3. 1. 67 Char. als Ob. Lt.; 70/71 1. Adj. b. ftellvertr. Gen. 
Komdo. IV, Armee- Korps; 1. 3. 82 7. Arnftadt geft. 


5) Otto v. Wulffen, Maj. u. 5. —— 1.7.60 v. 36. Set: Regt verf.; 
10. 9..61 Komdr. d. 1. — 2 z. Uebungsreiſe d. Gen. Stabes 
III. Armee⸗Korps komd.; — geg. Dünemarf, " Ueberfal ar 
ehmarn; 18. 6. 65 Db. Lt.; 66 Feldzug geg. Defterreich, Treffen b 
itſchin, Schlacht bei Königgrät; 18. 5. 67 m. au > . St Regti. 
Nr. 52 beauftr.; 22. 6. a Regts. — .3 18. Führ. d. 
10. Inf. Brig. beauftr.; 8. 11. 71 Brig. Komdr.; N 1 u Gen. Maoi.; x 
13. 3. 75 Komdt. v. Breslau. 22. a & Gen. Lt.; 9. 10. 80 i 
Genehm. ſ. Abſchiedsgeſ. m. Penſ. 3 gleichz. & la suite d. Inf. 
Regts. Nr. 52 geit.; 28. 10. 84 3. — d. — — ——— Berlin ern 
6) Ludwig v. Rayſerlingk, Hauptm. u. Komp. Chef; 7. 60 v. Leib⸗Inf. 
Regt. verf.; 9. 8. 62 ald Maj. m. d. Unif. d. Leib-Gren. Regts. 
(1. Brandenburg.) Nr. 8, Ausſ. auf Civ. —8* u. Penſ. verabſch.; 
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11. 11. 62 3. Führer d. 2. Aufgeb. 3. Bats. (Landeherg a. W.) 1. Branden⸗ 
burg. Low. Regts. Nr. 8 ern.; 67 v. dieſ. Stell. entbund. und ſpäter 
geftorben. 


7) Sriedrih v. Sydow, Hauptm. u. Komp. Chef; 1. 7. 60 v. Leib⸗Inf. 
Regt. verſ.; N 10. 60 unt. Bef. 3. Maj. in d. 2. Magdeburg. inf. Regt. 
* 27 verſ.; 2. 63 behufs Uebertr. in Großherzogl. Sächſ. Dienſte 

d. Abſch. als 9 Lt. bew.; geſt. 


8) Guſtav v. Rheinbaben, — Komp. Chef; 1. 7. 60 2 ee, 
Rest.; 10. 9. 61 dahin —— 12. 11. 64 Maj.; 
Gitfhin gefallen. 

9) Emil en, — u. Komp. Chef; 1. 7. 9 v. 3. Jäg. Bat.; 10. 4. 
63 als Maj. m. d. Unif. d. Jäg. Bats. Nr. 3, Ausſ. auf Civ. — * u. 
Penſ. d. Abſchied bew.; lebt in Cüftrin. 


10) Rudolph Rafiner, Saupfi. u. Komp. Chef; 1. 7. 60 v. Leib⸗Inf. Negt.; 
64 Feldzug geg. Dänemark, Ueberfall auf Fehmarn; 66 gerbaug geg. 
— Gefecht b. Gilchin Schlacht b. Königgrätz; 16. 7. 66 Maj.; 
2 S 66 Komdr. d. 4. Bats. 8. Pomm. Inf. Regts. Nr. 61; 30. 10. 66 

. nf. Rest. ng 77 verf.; 14. 11. 67 m. Benf., Ausſ. auf Cip. 
— u. d. Unif. d. Inf. Regts. Nr. 48 d Abſch. bem.; 24. 6. 75 in 
Görlitz geft. 


11) Albert Graf Sind v. Sindenflein, Hauptm. u. Fen Führer; 1. 7. 
60 v Leib⸗Inf. Negt.; 18. 8. 60 Komp. Chef; 5. 7. 62 in d. 1. Roi. 
nf. Regt. Nr. 18 verſ.; 11. 2. 65 Maj.; 66 Seldzug geg. Defterreich; 
22. 3. 68 Ob. %t.; 18. 7. DL m. Führ. d. Inf. Regts. Nr. 66 beauftr.; 
10 Feldzug geg- Franfreid; 30 . 8. 70 beit Beaumont geblieben. 


12) Wilhelm v. Studnik, Hauptm. u. Komp. Führer; 1. 7. 60 v. Leib⸗Inf. 
Regt.; 17. 10. 60 Komp. Chef; 66 Feldzug geg. Oeſterreich, Gefecht b. 
Gilſchin Schlacht b. Königgrätz; 14. ©. x als Maj. m. Penf., Ausf. auf 
Anftel, im Civ. Dienft u. Regts. Unif. d. Abſch. bem.; 1. 1. 68 unter 
Stellung 3. D. Bez. Komdr. in Eifenach; 24. 7. 75 ». bief. Stellung 
entb.; 17. 5. 80 in eifenadg geft. 


13) en v. — * Hauptm. u. Komp. Führer; 1. 7. 60 v. Leib⸗Inf. 
Fegt 60 Komp. Chef; 64 Feldzug geg. Dänemark; 30. 10. 66 

in In] Regt Nr. 77 verf.; 10. 10. 68 als Maj. m. Beni. u. Regts. 
a ME bew.; 70/71 ftellvertr. Bez. Komdr. in A 11. 4. 71 

D. geft.; 25. 7. 71 Bez. Komdr. in Teltow; 17, ‚nv dieſ. 
Steung entb.; lebt in Weflend b. Charlottenburg. 


14) Ostar v. Alinguth, Hauptm. u. Komp. Führer; 1. 7. 60 v. — 
Regt.; 13. 11. 60 Komp. Chef; 64 Sean seQ. Dänemarf; 18. 6. 69 
aa ; 70 Feldzug geg. Frankreich; 6. 8. 70 in d. Schladit b. Spicheren 
gefallen. 

15) Reinhold v. ee HYaupim. u Komp. Führer, 1. 7. 60 v. Leib⸗Inf. 
Regt.; 18. 12. 60 als Komp. Chef in db. en Rest. —— 
14. 8. 65 m. Bar. Auf. auf Civ. Verf. u. d. Regts. Unit d. Abſch 
bew.; lebt im Invalidenhauſe Stolp als Dffigierpflegling. 

16) Xaver v. Mellenthin, Br. ni 1. 7. 60 v. Leib⸗Inf. NRegt.; 13. 12. 60 
Hauptm. u. Komp. Chef; 64 Feldzug geg. Dänemark, Ueberfal auf 
Fehmarn; 66 Feldzug geg. Defterreih, Gefecht b. Sitihin, Schlacht b. 
Königgräß; 20. 7. 70 unt. Bef. z. Maj. d Regt. aggreg.; 3. 8. 70 
wiebereinrang.; 70/71 Feldzug geg. rer Schlachten b. Spicheren, 
Vionville, Gravelotte, Einſchl. v. Met, Gefecht b. Bellevue, Kapitul. v. 
Meg, Schlacht b. Beaune la Rolande, Gefecht b. Montbarrois, Schlacht 

b. Orleans, b. Gien u. Briare, Azay u. Mogange, Gefecht am 
—— — bei Le Mans; 3. 7. 75 Ob. Lt.; 16. 8. 76 unt. 
Stellung z. D. Bez on in Brandenburg a. 9.; 13.1. 30 Char. als 
Oberft; 8. 3. 84 v. d. Stellung ald Bey. Komdr. entb.; lebt in Berlin. 
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17) Bugo v. Gorsztkowsti I., Pr. 2t., 1.7. 60 v. Leib⸗Inf. Regt.; 23. 2. 61 
in d. Leib⸗Gren. Regt. qurüdverf ; 17. 3. 63 Hauptm. u. Komp. ehrt: 
64, 66, 70/71 Feldzug geg. Dänemark, Defterreih u. Frankreich; 16. 8 
70 in d. Schlacht b. Vionville gefallen. 


18) Cudwig v. Tippelsfird, Pr. Lt.; 1. 7. 60 v. Leib⸗Inf. Regt.; 16.9. 62 
Hauptm. u. Komp. Chef; 64 Felbz ug geg. Dänemarf; 66 Feldzug gen. 
Defterreih, Gefecht b. Gitſchin, Schlacht b. Koͤniggratz 10/71 Feldzug 
ge. Frankreich, Einſchl. v. Metz, Gefecht b. Bellevue, Kapitul. v. Met, 

Schlacht b. Beaune la Rolande, b. Orleand, Gefecht b. Duzouer u. * 
b. Gien u. Briare; 15.7. TI m. d. Char. als Maj. u. Penſ. 3. D. geft. 
u. gleichz. als Plakmaj. in Königsberg i. P. wiederangeſt.; 16. 11. 71 
m. Bent. u. d. Regts. Unif. d. Abſch. bew.; lebt in Rudofftadt, 


19) Pau aoehe Pr. Lt. u. Adj. d. 2. Bats.; 1. 7. 60 v. LeibsInf. Regt.; 
4. 62 als Hauptm. m. d. Armee- Anif, bed. Anipr. auf Anftel. im 
Ci. Dienft u. Penſ. d. Abſch. bew.; 20. 4. 68 get. 
20) er — Pr. Lt. u. Regie. acj; 1. 7. 60 v. Leib⸗Inf. Regt. 
1. d. Stellung als Regts. Abi. entb.; 9. 5. 63 Sauptm. u. 
—— eo; 64 > ug geg. Dänemark, Neberfal auf Fehmarn; 70 
Feldzug geg. Kran „Sch acht b. — Einſchl. v. Metz, Gefecht 
bei Bellevue, Rapitul. v. Mer, Schlacht b Beaune la Rolande; 6. 4. 72 
d. Regt. unt. Beh. 3. Mai. agareg.; 17. 9. 2 ind. Inf. Regt. Rr. 46 
einrang.; 11. 1. 77 unt. Stellung 3. D. z. Bez. Kombr. in Rawitſch ern.; 
it 5. 78 Char. als on: Lt.; 14.1. 79 v. dief. Stellung 12. 4 79 
d. Genehm. 3. Trag. d ünif. d. Inf. Regts. Nr. 48 erh.; 26. 5. 79 in 
Rawitih geft. 
21) Otto Stülpner, Sek. Lt.; 1. 7. 60 v. Leib⸗Inf. Regt.; 19. 9.60 Br. 2t.; 
64 Feldzug geg- Dänenarl, Ueberfoll auf Fehmarn; 10. 1. 65 Sauptm. 
u. Komp. Chef; 66 Feldzug geg. Defterreih, Gefecht b. Gitſchin, Schlacht 
b. Königgrätz; 5 raus geg. Frankreich, Schlacht bei Spicheren ſchwer 
verw.; 12. 11. 72 Maj.; 12. 11. 72 bis 24. 12. 72 beh. Inform. im 
Dale > SanrGend in d. Bureau d. Chefs d. Land⸗Gend. komd.; 
11. 3. Wahrnehm. d. Geſch. als Bez. Komdr. nad Efien komd.; 
24, — 34 sa 3. D. geft. u. 3. Bez. Komdr. in Efien ern.; 22. 2. 
78 als Bez. Komdr. n. Münfter verſ. 12. 7. 79 Char. als —* 2t.; 
14. 4. 85 v. ſ. Stellung entb.; lebt in Münfter. 
22) en Sehe: d. Mafenbag, Set. Lt. u. Abi. d. 1. Bats.; 1. 7. 60 
Leib: Inf. Regt.; 19. 9. 60 Br. Lt.; 20. 11. bis 16. 12. 62 Adi. d. 
6. Div.; 20. 6. 68 bis 2.3. 64 Adi. 6. ‚Bu. Komdo. Soldin; 64 Yeldzug 
geg. Dänemark: 66 Feldzug aeg. Defterreid), im Gefecht b. Gitſchin gefallen. 


23) Edmund v. Rameke, Sek. 2t.; 1. 7. 60 v. Leib⸗Inf. Negt.; 17. 10. 60 
Pr. %t.; 1. 6. big 15.7. 61 3. Gew. Fabr. Spandau komd.; 64 Feldzug 
geg. Dänemark, Ueberfall auf Fehmarn; 66 ‚1.88 geg. Defterreidh, 
Gefecht b. Sitihin, Schlacht b. Königgräß; 31.7. 66 Hauptm. u. Komp. 
Chef; 70 Feldzug geg Frankreich, Schlaht 5. Spicheren I. verm., b. 
Bionville I. verw., u. Gravelotte, Einfchl. v. Teh, Gefecht b. Bellevue 
ihm. verw.; 12. 8. 14 d. Regt. unt. Berl. d. Char. ald Maj. aggreg.; 
Patent 18. 1 1 15. 8. 74 in d. Inf. Regt. 63- einzang.; 11. 6. 8 
in Genehm. | Abic. Geſ. u. Berl. d. Char. als Ob. Lt. m. Benf. u. d. 
a 3. Trag. d. Unif. d. Inf. Regts. Nr. 48 5. D. geft.; lebt in 

oeslin 

24) ty Bere ar Lt.; 1. 7. 60 v. Leib⸗Inf. NRegt.; 13. 11. 60 Pr. 

2 bis 2. 4. 64 Erz. b. Kadettenhaufe Bensberg; 64 Feldzug 
ge Ehen 6 Feldzug geg. Defterreich, Gefecht 6. Gitichin, — 
Königgräß; 30. 10. 66 Hauptm. u. Komp. Chef; 70 Feldzug 
anfreich, Sad t 5. Spicheren ſchw. verw.; 13. 8. 70 db. in die 
chlacht erh en in Saarbrüden erlegen. 
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25) — en Set. Lt.; 1. 7. 60. v. Leib⸗Inf. Regt.; 13. 11. 

60 Br. 64 Feldzug geg. Dünemart, Hepergang n. Fehmarn; 66 

Feldzug — Oeſterreich, Gefecht b. Gitſchin; 6 6.7 . 66 a. d. b. Gitſchin 
erhalt. Wunden verſt. 


26) Sriedrich Franckenberg, Sek. Lt. u. Adj. d. Fuſ. Bats.; 14. 10. 61 
Pr. Lt.; 1. 1. 63 bis Mai 66 Regts. Adj.; 64 Feldzug geg. Dänemark, 
— — Fehmarn; 66 während d. Feldzuges geg. De Adi. 

. 5. Inf. Div., Gefecht b. Gitſchin, Schladt b. Königgräg; 30 . 10. 66 
ei Hauptm. u. Komp. Chef in d. Inf. Regt. 77 verj.; 70 Felbz ug geg. 
Frankreich; 17. 8. TO im Gefecht im Boiß de Baur (vor Met) nelallen 


27) Far, » an) Set. %t.; 1. 7. 60 v. Leib⸗Inf. Regt.; 15. 9. 60 bis 
j. d. 2. Bate.; 12. 4. 62 Pr. 2t.; 64 Feldzug geg. Däne: 
— — auf Fehmarn; vom Mai bi8 21. 7. 66 Regts Adj.; 
* Feldus geg. Defterreih, Gefecht b. Gitſchin, Schlacht b. origerat 
67 Hauptm. u. Komp. Chef; 70 Feldzug geg. Frankreich; 6. 8. 
— gefallen. 


28) en v. Wedell, Set. 2t.; 1. 7. 60 v. Leib⸗Inf. Regt.; 1. 10. 60 bis 

7. 63 3. Kriegd-Alad.; 10. 5. 62 Br. 2t.; 1. 10. 63 bis 2. 3. 64 

. De Rest. 2; ie Feldzug geg. Dänemark; ‘21. 12. 64 bis 28. 2. 66 

3. topogr. Bureau; 1 .8. bis 6.5.66 3. Pion. Bat. 8 tomd.; 66 Feldzug 

geg. Defterreich, Gefecht b. Sitihin, Schladt b. König gräß; 30. 10. 66 

als Hauptm. u. Komp. Chef in d. nf. Regt. 88 verf.; 70 Feldzug geg. 
Frankreich; 1. ir) 70 b. Seban gefallen. 


29) Julius v. Roeder, Set. Lt.; 1. 7. 60 v. Leib⸗Inf. Regt.; 16. 9. 62 
Br. Lt.; 1. 10. 62 bis 30. 9, 63 3. Zäg. Bat. 3 komd.; 64 Bed zug 
geg. Dänemark; 18. 6. 69 ala hr u. Komp. Chef in d su 
Rest. 80 verf.; 70 Feldzug geg. Frankreich; 11. 3. 76 m. Benf. u 
—* Unif. b. Abſch. bem.; lebt in Harzgerode. 


30) a Seh. v. Lühom, Sek. 2t.; 1. 7. 60 v. Leib⸗Inf. Rest; 1. 10. 60 
bis 31..7. 63 3. Kriegd:Afad.; 61 3. 6. Art. Brig.; 9. 5. 63 Br. 2t.; 
64 —— geg. Dänemark; 1. 10. 65 3. Kür. Regt. 6; 66 Inäßeend d. 
Feldzuges geg. Defterreich Ord. Offiz. b. d. 5. Sm Div., Gefecht b. 
Gitihin, Schlacht b. Königgräk; 14. 2. 67 Adi. d. 2. Div.; 18. 6. 69 
Sauptm.; 24. 3. 70 ala Komp. Chef in d. nf. Regt. 84 verſ.; 70/71 
Selbaug geg. Frankreich; 12. 12. 74 Adj. d. 18. Div.; 16. 8. 16 Mai.; 
12. 76 v. ſ. Komdo. entb. u. in das Inf. Negt. 71; 12. 3. 81 in 
J Inf. Regt. 23; 12.1. 34 unter Bef. 5. Ob. Lt. als etatöın. Stabooffiz. 
in d. Inf. Regt. 4 verſ. 
31) Otto v. Michalowsti, Sek Lt.; 1. 7. 60 v. Leib⸗Inf. Regt.; 23. 2. 61 
3. Kaiſer Franz Garde Gren Regt. Nr. 2 verf.; 9. 12. 65 aus eich. u. 
3. d. beurl. Offiz. d. 1. Aufgebot 1. Bats. (Berlin) 2. Garde⸗Ldw. 
Regts. übergetr.; 12. 2. 66 Pr. Lt.; 22. 2. 68 ausgeſch.; lebt in Lindau 
am Bodenfee. - 
32) —— — Sek. Lt.; 1. 7. 60 p. Leib⸗Inf. Regt; 1. — 61 bis 
.4. Centr. Turnanft ft.; 1. 6. 63 big 6. 3. 64 3. Gew. Fabr. 
Spandau; “ Sehiug 99. Dänemark, Weberfall auf Fehmarn; 10. 1. 
65 Br. & 2. 12. 05 bis 31.5.66 % Infp. Dffi. m. Lehrer a, b. 
—* — * 66 Feldzug geg. Oeſterreich, Gefech b. Gitſchin 
ſchw. verw.; 1. 4. 67 unt. Seel & la suite d. Negt2. 3 . Gr. Bil, 
Natiendaufe Botsdam; 15. 9. 69 Hauptm.; 70 Feldzug — de 
—*2** v. Mes, Gefecht b. Belleuue ſchw verw.; 15. 7. als 
— Chef in d. Regt. einrang; 11. 12. 79 unt. Bef. 3 aber Dei. 
db. Regt. aggreg.; 14. 8. 80 in d. ältefte Saupimannöpete d. — 
einrang.; 30. 3. 81 etatsm. Stabsoffiz.; 18. 9. 82 Bats. Komdr.; 8. 2 
83 in d. Gren. Regt. Nr. 12 verſ. 
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33) Waldemar v. Seelhorſt, Sek. Lt.; 1. 7. 60 v. Leib⸗Inf. Negt.; 64 Feldzug 
‚ge8- Dänemark; 1. 1. 65 bis 12. 6. 66 3. Stabe d. Apr. ee: N; 
12. 6. 66 bis 1. 4. 67 Erz. b. Kadettenhauſe Potsdam; 31. 7. 66 Pr. 
Lt.; 29. 8. 67 geft. 


341) Ostar Bngo, Set. Lt.; 1. 7. 60 v. Leib⸗Inf. Regt.; 9. 11. 60 bis 15.1. 
61 3. Sentr. Zurnanft.: :1 5.63 bis 2. 4, 64 &n, b. Kadettenhauſe in 
Potsdam; 64 Feldzug geg. Dänemark; 1. 11. bis 1. 5. 65 Erz. b. 
Kadettenhaufe Potsdam; 1. 5. 65 bis 12. 6. 66 desgl. in Berlin; 66 
Selbzug g ep: Defterzeih, —— b. er Schlacht b. Königgrät; 

21. 7. 06 Regts. Adj.; 6 Pr. Lt.; 8. 9. bis 21. 9. 67 u. 

bis 7. 10. 68 3. Gen. Stabk-lebungsreie dv. I. 8. fomb.; ”o a 
währ. d. Feldzuges geg. Frankreich im Gen. Stabe d. Db. Komdos. d. 
U. Armee, Schlachten b. Bionville, Gravelotte, Einfchl. v. Meg, Schladt 
b. Noiffeville, Kapitul. v. Metz, Schlachten b. Beaune la Rolande u 
Orléans; 22. 8. 70 Hauptm.; 27. 6. 71 Komp. Chef; 15. 10. bie 24. 
10. 72 z3. Mil. Schießfchule tomb.; 18. 9. 80 unt. Bef. 3. übers. Maj. 
d. Regt. aagreQ.; 3. 3. 81 in d. ältefte Hauptmannsſtelle d Regis. 
einrang.; 2. 9 82 etatöm. Stabsoffiz; 15. 11. 83 als Bats. Komdr. in 
d. Gren. Regt. Nr. 2 verf. 


35) Adolph * Ramiensti, Sek. Lt.; 1. 7. 60 v. Leib⸗Inf. Regt.; v. 1. 6. 
bis 27. 7. 61 3. Pion. Bat. 3 koͤmd.; 64 Feldzug geg. Dänemark; 1. 10. 
65 bis 5. 66 3. Kriegs⸗Akad.; 66 Feldzug ‚ges: Defterreich, Gefech 
b. Gitſchin ſchw. verw.; 30. 10. 66 Br. Lt.; 11. 66 bis 1. 10. 68 
z. — ——— 68 6.1. Garde⸗Drag. Regt.; 11h, 5. 69 bis 16. 7. 70 
2. Gen. Stabe komd.; 70/71 —* geg. Ba, Schlacht b. 
—— l. verw., Einſchi. v. Metz, Kapitul. v. Mey, Schlacht b. Beaune 
la Rolande, Gefecht b. Montbarrois, Schlacht b. Orléans, Gefecht b. 
Gien u. Briare, Azay u. Mazange, am BrayesBadı, Schlag vor Ye 
Dans; 22. 8. 70 Hauptm. u. Komp. Chef; 22.3. 81 unt. Ber. 3. über;. 
Maj. ın d. ältefte —— d. Inf. Regts. 41 verſ.; 15. 4. 82 
etatsm. Stabsoffiz; 21. 5. 83 Bats. Komdr. 


36) Adolph v. Date, Sek. Lt.; 1. 7. 60 v. Leib⸗Inf. Regt.; 1. 4. bis 21. 9. 
62 3. Mil. Schiekidule; 64 Feldzug geg. Dänemark; 66 Feldzug ges. 
Defterreih, Gefecht b. Gitſchin, — b: Röniggräß; 30. 10. 66 Pr. 
2t.; 26. 12. 66 bis 22. 3. 68 Erz. b. Kadettenhauſe Berlin; 22. 3. 68 
bi8 31. 10. 70 Aſſ. d. Komp. Chef b. Kadettenhauſe Vloen; 2.9.0 
Hauptm.; 70,71 Serbaug geg. Frankreich, Schlacht b. Beaune la Rolande, 
Orléans, Gefecht b. Gien u. Briare, May u. Mazange, Braye-Bach, 
Schlacht vor Le Mans; 15. bis 24. 10. 72 3. Mil. Schießſchule komd.; 
25. 6. 81 unt. — b. Char. als Maj. d. Regt. aggreg.; 5. 7. vi 
Patent erh; 1. 7. 82 in d. älteſte Hauptmannsſtelle des Inf. Regts. 24 
einrang.; 21. ir 82 etatsın. Staböoffiz.; 15. 11. 83 Bat. Komdr. 


Bumwads. 
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37) Carl Frhr. v. Bammerftein-Gesmold „ 10. 7. 60 als Sek. Lt. vom 
LeibWren. Regt. verſ.; 64 Feldzug _geg. EN. 66 Feldzug geg 
Defterreih, Gefecht b. Sikhin, Schlacht 5b. Königgräß; 15. 10. bi 
Pr. Lt.; 70 Feldzug geg. Frankreich, Schlacht b. Spicheren ſchw. 
verw.; 16. 11. 71 aß Hauptm. mit Penf., Ausf. auf Anjtell. in der 
Gend. u. d. Regie, Unif. * Abſchied bew.; 31. 1. 73 in d. 1. Gend. 
Brig. angeft.; 12. 4. 81 in % 3. Gend. Brig. verf.; 17. 4. 83 mit 
Penſ. u. d. Erlaubn. . Trag. d. Unif. d. Inf. Regts. Nr. 48 verabſch.; 
lebt in Parchau bei Bütom in in Weitpreußen. 
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38) Dugo von der Oelsnik, 10. 7. 60 als Sek. 2t. vom Leib⸗Gren. Regt. 
se 64 Feldzug geg. Dänemark, Ueberfall auf Fehmarn; 1. 6. bis 
31. 7. 65 3 Pion. Bat. 3 komd.; 6. 5. 66 biß 21.1. 67 Adj. d. 2. Bats. 
66 Selb geg. Defterreich, Sefecht b. Gitſchin Schlacht b. Königgräg, 
5. 8. bis 28. 9. 67 3. Pion. Bat. 3 komd.; 70 Feldzug geg. Franktreich, 
Schlacht b. Spicheren u. Bionoille; 16. 8. "70 in — gefallen. 


39) Auguſt paris, Major; 17. 10. 60 v. Anf. Regt. Nr. 69 verf.; iS 10. 61 
Db. Lt.; 64 Feldzug geg. Dänemark; 5. 4. 64 3. Komdr. nf. 
Regts. ie. 51 ern.; 25. 6. 64 Dberft; 66 Feldzug gen. — 
9. 1. 68 als Gen. Maj. m. Penſ. d. Abi. bew.; lebt in Fürftenmalde. 


40) Sa vd. Joeden-Roniecpolsti, 6 11. 60 v. 1. Aufgeb. 3. Bats. Ldw. 

Regtd. Nr. 20 als Sek. Lt. im Rest. angeit.; 64 Feldzug geg. Däne⸗ 

mark; en Sean ‚seo: Defterreich , Gefecht b. Gitſchin ſchw. verm.; 

3. 10. 6 6 Br. L 6. 12. 66 bis 30. 9. 67 b. Komdo. d. komb. 

Stämme 20. Som — 5— 1. 10. 67 3. Kriegs-Aad,; 14. 11. 67 mit 

Penſ., Aus. auf Civ. verſ. u. d. Regts. Unif. d. Abſch bew.; 70/71 

—2— geg. Frankreich als Komp. Führ. b. Inf. Regt. Nr. 82; 18. 1. 71 
Char. als Hauptm.; lebt in Mainz. 


41) te enden, Hauptm.; 13. 11. 60 unter Entbind. v. f. Komdo. 
als Abth. Vorſt. 6. Rabetienhaufe 3. Wablitatt als Komp. Chef v. 
Leib⸗Gren. Regt. verf.; 64 Feldzug geg. Dänemark; 2 1. 65 Maj.; 
5 Selbgng geg. Defterreich, Gefecht b. Sitidin; 22. 3. 68 Db. Lt; 

. 69 Komdr. d. ——— Bensberg; 18. 1. 71 Char. 22.8. 77 
dat. als Oberſt; 20. 4. 78 m. % u d. Rad. Korps u v. Range 


eine Regts. Komdra. 3 «d. Sf d. Armee verf.; 5. 79 in Genehm. 
ſAbſchiedsgeſ. m. Best. u. dv Ani d. Rad. Korps 3. D. geft.; lebt 
in Hannover. 


42) Dugo Blum, Hauptm.; 13. 12. 60 ald Komp. Chef v. Leib-Gren. 
Regt. verſ.; 64 Feldzug geg. Dänemark; 66 Feldzug geg. Defterreich, 
Gefecht b. Sitfgin, Scladt b. Königgräß; 30. 10. 66 im Inf. Nest. 
Nr. 77, 20. 7. 70 als Maj. in d. Inf. Regt. Nr. 20 verſ.; Feldzug 
geg. Frankreich, 8 1. 71 im Lay. zu Lagny geft. 


43) Victor v. Voigt, 27. 12, 60 v. 1. Aufg. 3. Bats. Low. Regts. Nr. 8 al? 
Se. 2. im Regt. angeft.; 64 Serbaug geg. Dänemark, Weberfall auf 
Fehmarn; 18.9. bis 14. 12. 64 Adi. d. ftellv. 9. Inf. Brig.: 66 Feldzug 
geg. Defterrei, Gefecht b. Gitſchin 1, verw.; .; 50. 10. 66 Pr. 2t.; 70/71 
Feldzug geg. Frankreich, Schlacht b. Spicheren, Bionville u. Gravelotte, 
Einſchließ. v. Met, Gefecht b. Bellevue, Kapitul, v. Metz, Schlacht b. 
Beaune la Rolande u. Orleans, — b. Gien u. Briare, Azay u. 
Magzange, Schlacht v. Le Mans; 2. 9. 70 Hauptm. u. Komp. Chef; 
11. 3. 73 m. Penſ. ausgeſch.; lebt in Giersonte. 
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44) Conrad * den Brincken (20. 9. 60 als Port. Fähnr. a. d. Kad. Korps); 
‚12. 2. 61 Sek. Lt.; 1. 6. bis 31. 7. 62 u. 63 3. Pion. Bat. 3 komd.; 
64 Feldzug geg. Dünemart; 66 Feldzug geg. IDefterreic, Gefecht b. 
Gitſchin— Schlacht b Königgrät: 22. 3. 68 Br. Lt.; 70/71 Feldzug gen. 
Frankreich, Schlacht bei Spicheren, Vionville i verw.; Gravelotte, 
Einſchließ. v. Meg, Gefecht b. Bellevue, Kapitul. v. Meh, Schlacht b. 
Beaune ia Rolande, Gefecht b. Bellegarde vu. Boigcommun, Schlacht 
b. Orleans, Gefecht b. Gien u. Briare, Gefeht b. Azay u. Mazange, 
am Braye-Badh, Schlacht b. Le Man? I. verw.; 12. 10. 72 — 
u. Komp. Chef; 20. 9. bis 7. 10. 84 3. Gen. Stab3-Uebungdreile d 
IH. 4. 8. fomd.,; 14. 4. 85 unter Beförb. 3. Maj. d. Regt. aggreg.; 
13. 6. 85 in db. nf. Regt. Nr. 26 einrang. 
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45) Emil v. Gorzkowsti IL, Pr. %t.; 23. 2. 61 v. Leib:Gren. Regt.; 
27. 3. 62 in Solbin geft. 


46) SROnG v. Sglinidi, Hauptm. u. Komp. Chef; 23. 2. — v. Leib⸗ 
en. Regt.: 15. 4. 61 bis 30. 9. 61 3. Bat.; 1. 10. 61 bis 

30. 9. 62 Komp. Führ. b. d. Stamm⸗Komp. d WehrInf Bit. 17. 3.63 
Mai.; 64 Feldzug geg. Dänemark, Ueberfall auf Fehmarn; 66 Feldzug 

geo; Defterreich, Gefecht 6. Siticin, Son b. — 30. 10. 66 


d. Inf. Regt. Nr. 77 verſ.; 6 Ob. 2t.; 18. 6. 69 Pberſt u. 
he d. Inf. Regts. Nr. 67; on Selbaug geg. Grantreid; 20.1. 73 
u. Stellung & la suite d. Regie. 3. Komdt. v. Glogau; 2. 9. 73 Char. 


ala Gen. Maj.; 9. 10. 77 m. Ben]. 3. D. geft.; lebt in Weimar. 

47) Serdinand v. Wolff, Br. Lt.; 23. 2. 61 v. Leib⸗Gren. Negt.; 14. 10.61 
Hauptm. u. Komp. Chef; 64 Feldzug geg. Dünemarf; 20, 2. 65 geft. 

48) nn aa 2: Stillfried, Pr. 2t.; 23. 2. 61 v. Zäg. Bat. Ar. 8; 1.4 
bis 3 63 3. Mit. Schießſchuie komd.; 64 Feldzug geg. Danemari, 
66 Selb ar geg. Defterreih, Gefecht b. Gitſchin 80. 10. 66 Hauptm. u. 
Komp. Chef; TO/T1 Feldzug geg. Frankreich; 9. 1. 72 m. Penſ., Ausſ. 
a. Civ. Anftell. u. d. Regts. Unif. d. Abſch. bew.; Iebt — Coburg 

49) paul Groß, Br. 2t.; - 2. 61 v. Leib⸗Gren. Kegt.; 06 eu es: 
Defterreih, Gefecht b. Gitſchin, Schlacht b. Römiggrä; 30 
Hauptm. u. Komp. Chef; TO Feldzug gegen Frankreich; 6. 8.70. in : 
Schlacht b. —** gefallen. 

650) Berrmann Soerfter, 2. 3. 61 v. 1. Aufgeb. 3. Bats. Low. R — 12 
als Set. Lt. im Regt. angeft.; 1. 1. 63 bis 30. 10. 66 Adj. Ful 
— 64 Feldzug geg. Danemart; 66 Feldzug geg. Oeſterreich, era 

b. Gitfhin, Shladt b. Königgräß; 30. 10. 66 a Br. 2. in d. Rest. 
Nr. 78 verſ; 70/71 Feldzug geg. Frankreich; 9. 3. 72 Sauptm. u. 
Komp. Chef; 3.2. 82 in d. nf. Regt. Nr. 82 — ‚16. 8. 83 Maj. 

51) Mar Freiderr v. Schleinitz, Set. 2t.; 18. 4. 61 v. Leib-Gren. Regt.; 
64 Feldzug geg. Dänemark; 10. 1. 65 ais Br. Lt. m. Penſ. d. Abſch. 
bew.; 23. 5. 65 geft. 

52) Edmund Graffunder, 25. 5. 61 v. 1. Aufg. 1. Bats. Low. Regts. Nr. 8 
ala Set. Lt. im Regt. angeft.; 23. 2. bis 20. 3. 64 Bür. Borftb. d. 
ftelv. 10. Inf. Brig., bis 21. 12. 64 Adi. d. Erf. Bats.; 66 Feldzug 
geg- DONE, Ge echt b. an: Schlacht b. Königgräk; 9. 11. 66 
biz 10. 68 Adj. beim Ref. Low. Bat. (Nltona) Nr. 56, während 
hieler Zeit z. ie N Einr. d. Low. Bey. Komdos. Roftod komd.; 
31. 7. 66 Br. Lt.; 3. Schiebiäule Spandau, 70 Feldzug ges. 
Frankreich, Schlacht b. Splöeren u. Bionville, 16. 8. 70 md. —2— 
b. Vionville gefallen. 


53) ande Freiherr Prinz v. Buchau (7. 6 Er v. Inf. Regt. Nr. 36 als 
Unteroffiz., 13. 12. 60 Port. Yähnr.); 23. 7. 61 Sek. Lt.; 64 Feldzug 
ge8, Dänemark; 66 Feldzug geg. —5 Gefet b. Sitigin, * 
b. Königgräß; 21. 1. 67 Adi. d. 2. Bats.; 6. 7. 69 Br. Lt; 16. 7.7 
bis 16. 8. 70 Regts. Adj.; 70 Feldzug ges. Beni Schlacht 
Spicheren, Bionville I. verw.; Einſchließ. v. Meg, Gefecht b. Bellevue 
l. verw.; 12. 12. 72 Yauptın. u. Komp. Chef; 14. 5. 34 ald Maj. m. 
Ben u. Auõſ. auf Anſtell. in d. Gendarm. d. Abſch. bew.; lebt in 
rlitz. 

54) Adolph Elſtermann v. Elfter, 10. 9. 61 als Maj. v. Leib⸗Gren. Regt; 
64 Fedug geg. Dänemark; 9. 5. 66 als Ob. Lt. m. Penſ. u. d. Regts. 
Unif. z. D. geft.; 17. 10. 66 als Bez. Komdr. nad Lüneburg Tomb.; 
2. 3. 67 befiniti ern.; 9. 3. 69 v. d. Stellung entbund.; 8. 6. 69 m. 
Penſ. u. d. Unif. d. Leib: ren. Regts. d. Abi. bem.; horn Komor. 
d. Garn. Bat. N. 20; 16. 5. 71 in bie Kategorie d. 3. D. geftellten 
Dffiz. zurüdverf.; lebt in Hirfchberg. 
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55) Otto Röppen, 28. 9. 61 v. 1 Aufgeb. 3. Bat. Ldw. Negtd. Nr. 8 als 
Se. Lt. angeſt.; 20. 11. 62 bis 30. 10. 66 Adi. d. 1. Bats.; 64 Feldzug 
geg. Dänemark; 66 Feldzug geg. Deiterreih, Gefecht b. Gitſchin, Schlacht 
b. Königgräg I, verw.; 30. 10 66 Pr. Lt. u. in d. Inf. Regt. Nr. 88 
verſ.; 70 geazug geg. Frankreich; 18. 10. 71 Sauptm. u. Komp. Chef; 
26. 9. 83 Maj. 


1862, 


56) Rarl Freiherr v. Richthofen (8. 8. 60 als char. Bort. Fähnr. v. Garde: 
Füſ. Regt.; 13. 5. 61 Port. Fähne.); 11. 2. 62 Sek. Lt.; 64 Feldzug 
gegen Dänemark, Weberfall auf Fehmarn; 11. 5. 65 in d. Inf. Regt. 
Nr. 25 veri.; 66 Feldzug b. d. Main⸗Armee; 18. 6. 69 in d. Weftfäl. 
Kür. Negt. Nr. 4 verf.; 70/71 Feldzug geg. Frankreich; 6.9. 70 Pr. £t.; 
12. 12. 72 m. ®enf. d. Abſch. bew.; lebte ſpaͤter in Deflau. 


57) Paul Ritthauſen (21. 4. 61 als Unteroffiz. v. LeibsGren. Regt., 10.9. 61 
Bort. Fähnr.); 10. 5. 62 Sek. Lt.; 64 Feldzug geg. Dänemark, Ueberfall 
auf Sehmarn; 1. 10. 65 bis 1. 4. 66 3. Centr. Turnanſt.; 6. 5. bis 
25. 9. 66 Abi. d. Erf. Bats.; 14. 7. 68 bi 16. 7. 70 3. Dienftl. al 
Inſp. Offiz. u. Lehrer b. d. Kriegsſchule Potsdam; 15. 9. 69 Br. Lt; 
70/71 Feldzug geg. Frankreich, Schlacht b. Spicheren I. verw., b. Grave: 
Iotte, Einfchließ. u. Kapitul. v. Meg, Schlacht b. Beaune la Rolande, 
Drleans, Gefecht b. Duzouer u. Nevoy, Gien u. Briare, Azay u. Mazange 
l. verw.; Schlaht b. Le Mans; 13. 4. 76 Hauptm. u. Komp. Chef; 
11. 10. 79 Borft. d. Feſtungs⸗Gef. Thorn; 21. 6. 83 m. Penf. verabſch.; 
lebt in Thorn. 


58) Dans v. Jena, 24. 6. 62 v. 1. Aufgeb. 1. Bats. Low. Regts. Nr. 8 
als Set. Lt. angeft.; 64 Feldzug geg. Dänemark; 30. 10. 66 Pr. Lt.; 
70/71 Feldzug sg Frankreich, Einſchließ. v. Met, Gefecht b. Bellevue, 

Kapitul. v. Me, Schlacht b. Beaune la Rolande, Gefecht b. Montbarrois, 
Schlacht b. Orléans, Gefecht 5. Gien u. Briare, Azay u. Mazange; 
Schlacht b. Le Mans; 2. 9. 70 Hauptm. u. Komp. ME 2. 9. 72 in 
Frankfurt a. D. infolge Sturzes vom durchgehenden Pferde geft. 


59) Wilhelm Slefelmann, SHauptm. u. Komp. Chef; 5. 7. 62 v. Füf. Regt. 

Nr. 36; 66 während d. mobil. Verhältniffes Führer d. 2. Bats. (Soldin) 

Low. Kegts. Nr. 8; 18. 5. 67 unter Beförd. 3. Maj. in d. Inf. Regt. 
Nr. 41 verf.; 8. 3, 70 m. Penſ. d Abſch. bem.; Lebt in Potsdam. 


60) Eugen Dogel v. Saldenftein, Pr. Lt.; 12. 7. 62 unter Belafiung in ſ. 
Komdo. beim Herzogl. Sachſ. Kob. Goth. Inf. Regt.. & la suite d. Regts. 
geft.; 66 Feldzug geg. Oeſterreich; 30.10.66 unter Belafl. in f. Komdo. 
ala Hauptm. & la suite d. Inf. Regts. Nr. 26 geft.; 25. 9. 67 in d. 
Regt. Nr. 95 verf.: 70 Feldzug ges. Frankreich; 1. 12. 70 an f. b. 
Orleans am 11. 10. 70 empfang. Wunden in Etampes geft. 


61) Serdinand Baudonin (25.4. 61 als har. Port. Fähnr. a. d. Kad. Korps; 
8. 12. 619 Bort. Kähne.); 11. 11. 62 Sek. Lt.; 64 Feldzug geg. Däne: 
marl; 66 Feldzug geg. Defterreih, Gefecht b. Gitihin, Schlacht b. 
Königgräß; 1. 12. 66 bis 16.7. 70 Inſp. Offiz. u. Lehrer and. Kriegs: 
Schule Potsdam; 70/71 Feldzug geg. Frankreich, Schlacht b. Spicheren, 
Vionville, Gravelotte, Einfchließ. v. Met, Gef. b. Bellevue, Kapitulat. 
v. Met, Schlacht b. Beaune la Rolande, Gefecht b. Bellegarbe u. Bois⸗ 
commun, Schlaht b. Drleand, Gefecht b. Gien u. Briare, Azay u. 
Mazange, am Braye⸗Bach, Schlacht b. Le Mans; 22. 8. 70 Pr. Lt.; 
1. 10. 71 bis 31. 7. 74 3. Kriegsakad.; 14. 1. 75 unter Stellung 
& la suite d. nf. Regts. Nr. 19 als Lehrer 3. Kriegsſchule Me verf.; 
11. 2. 75 Sauptm ; 17. 8. 78 unter Entbind. v. |. Komdo. al® Komp. 
Chef in d. Gren. Regt. Nr. 9 ver. 
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62) Eduard v. Steinbah, 17. 3. 63 als Hauptm. u. Komp. Chef v. Leib⸗ 
Gren. Regt.; 64 Feldzug geg. Dänemarf, Neberfall auf Fehmarn; 66 
Seloaug geg. Defterreih, Gefeht b. Gitſchin, Sclacht b. Königgräs; 

4. 3. TO m. Ben]. 3. D. u. gleichgeit. in d. 7. Gendarm. Brig. ang.; 
70 Feldzug geg. Frankreich in d. —— VIII. A. K.; 9 1 7 
à la suite d. Landgendarm. geft. u. Gendarm. v. Elſaß⸗ Sothringen 
übermwiel.; 3. 9. 72 Maj.; 11. 6. 79 Char. als Ob. 2t.; 19.1. 
we z. D. geit.; 10. 6. 84 d. Erlaubn, 3. Trag. d. Unff. d. Inf. Kegte, 

r. 48 erb.; 13. 6. —3 Aðſch bew.; lebt in Berlin. 


63) — Freiherr Wolf von und zu Codenwartb, Sel. Lt.; 11. 6. 63 v. 
Inf. Negt. Nr. 31; 64 Feldzug geg. Dänemarft, eberfali auf Fehmarn; 
7. 5. 64 auf Fehmarn geſt. 

64) Bugo Streder (4. 11. 60 eingetr., 8. 12. 61 Port. Fähnr.); 10. 10. 63 
Se. Lt.; 64 Feldzug geg. Dänemark; 17. 11. 66 entl. 


65) Emil van der 29 (15. 10. 61 eingetr., 11. 11. 62 Port. Fähnr.); 
10. 10. 63 Sek. Lt.; 64 Feldzug geg. Dänemarf; 66 Feldzug geg. 
Defterreih, Gefecht b. ln [. verw.; 21. 11. 66 bi 1.4. 67 3. 
Dienftl. als Erzieher b. Kadettenhaus culm; 1. 4. 67 bis 1.5. 68 
deögl. in Botddam; 1. 11. 68 biß 30. 10. 69 z. Dienftl. 5. d. Garde: 
Feld Art. Regt.; 70 Daug — — b. Spicheren 
ſchw. verw.; 22. 8. 0 Br. it. . 72 m. Venf. u. d. Regts Unif. 
d. Abſch. bem.; lebt ir Berlin. 


66) Pan Windler (6. 5.62 al® char. Bort. Fühnr. a. d. Kad. Korps, 16. 12. 62 
Port. Fähnr.); 10. 10. 63 Sek. 2t.; 64 Feldzug geg. Dänemark; 1. 4. 
bis 8. 5. 66 Mil. Schießfchule fomb.: 66 Feldzug geg. Defterreich, 
Gefecht b. dithin Schlacht b. Königgräß; 15. 11. 66 Bis 11. 72 
Ad. d. Füſ. Bats.; 70 Sebug 828. 2 Schlacht b. —— 
I. verw., Beaune ia Rolande; 20. 9. bis 6. 10. 75 
3. Uebungsreiie d. Gen. Stabes Tr WR. — 18.5. 76 unter Beförd. 
3. Hauptm. u Komp. Chef in d. Jäg. Bat. Wr. 6 verf. 

67) Bans v. Beyer (6. 5. 62 als dar. Port. Sähnr. a. d. Kad. Korps, 
16. 12. 62 Bort. Fähnr.); 10. 10. 63 Sek. 2t.; 64 Feldzug geg. Düne: 
mark; 11. 1. 66 als au eretatämäßiger Sek. &. in d. Feld⸗Art. Regt. 
Nr. 6 verf.; 66 Feldzug geg. Oeſterreich; 30.10.66 in d. 10. Art. Brig. 
verf.; 12. 12. 68 in d. nf. Regt. Nr. 50 verſ.; 70/71 Feldzug geg. 
Zranfreih; 2. 9. 70 Pr. Lt.; 7. 9. 75 Hauptm. u. Komp. Chef. 


68) Sopannee —— (2. 5. 63 a. Port. Fähnr. a. d. Kad. Korpß); 

12. 63 Sek. Lt.; 64 Feld; ug geg. Dänemark; 66 Feldzug ge. 

Defterteich, vailse b. Gitſchin, —8— b. Röniggrä; 1. 10. 63 bis 

24. 7. 70 Adj. b. Bez. Komdo. Woldenberg; 70/71 Feldzug geg. Frank⸗ 

reich, Schlacht b. Spicheren Vionville I. verw., Einſchließ. u. Kapitulat. 

v. Metz, Schlacht b. Beaune la Rolande, Gefecht b. Diontbarrois, Schladt 

b. Orleans, Ge X b. Gien u. Briare, Azay u. er Schladt b. 

ae og 2. 9. 70 Br. Lt.; 10.1. 71 m d. Schladt b. Le Man? 
gefallen. 


1864. 


69) Julius des Barres, 5. 4. 64 unter Beförd. z. Maj. v. Füf. Negt. Ar. 35 
verſ.; 64 Feldzug geg. Dänemark; 24. 12. 64 unter Cinrangirung 
in d. Kad. Korps 3. Komdr. d. Rabettenhaufes in Bendberg ern.; * 
21. 11. 66 3. Dienſtleiſt. b. Komdo. d. Kad. Korps komd.; 20. 7. 67 
Komdr. d. — — in Berlin; 6. 8. 67 Mitgl. d. Stud. Kommifi.; 
13. 11. 69 Rang u. Komp. eines Regts. Komdrs.; 26. 7. 70 Oberſt; 
7. 4. 74 unter Verſ. 3. d. Dffiz. v. d. Armee m. d. Unif. d. Kad. Korps 
3. Direktor d. Ob, Mil. Eram. Kommifl.; .; 14.4. 74 Mitgl. d. Stud. Kommifl. 
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f. d. Kriegsſchulen; 19. 9. 74 Gen. Maj.; 27.9. 77 Bräfes d. Ob. Mit. 
Eram. Kommiff.; 11.12. 7 v. d. Verb. als Mitgl. d. Stud. Komm iff. f. 
d. Kriegsſch. entbund.; 18. 11. 89 Gen. tt. 


70) ul Teſta (1. 11. 62 eingetr., 9. 6. 63 Port. Fähnr.); 11. 10. 64 
Set. Lt., 64 Feldzug geg. —E 66 ae geg. Oeſterreich, 
on b. Gitſchin, S J b. Königgräß; 3 6 bi8 14. 10 70 
d. 1. Bats.; 70/71 Feldzug geg. Fanteig, Einſchließ. v. De, 
Seht b. Bellevue, Kapitulat. v. Met, Schladt 5. Beaune Ia Aolande, 
Gefecht b. Bellegarde u. Boiscommun, Salaat t b. Orléans, Gefecht b. 
Gien u. Briare, Azay u. Mazange, am Braye⸗Bach, Schlacht b. Le Mans; 
2. 9. 70 Pr. Lt.; 14. 10. 70 bis 30. 4, 7 — Adj.; 4. 5, 72 bis 
1. 5. 73 3. Dienftleift. b. — Gen. Stab; 1. 5. 73 bis 15. 4. 76 Adj. 
b. d. 62. Inf. Brig.; 15. 4. 76 in d. Auf. * Nr. 50 verſ 16.1. 77 
überzähl. Hauptm.; i3. 3. 77 Komp. Chef; 19. 10. 77 d. Regt. aggreg. 
u. auf ein Jahr d. d. auswärt. Amt komd.; 31. 10. 73 unter Berl. ſ. 
Komdos. z. auswärt. Amt auf ein weiteres gJahr à la suite d. Regts. 
gefl.; 21. 10. 79 Komdo. Verh. verl.; währ. dieſes Komdos. Kaiſerl. 
deutſcher Konſul in Raguſa u. Scutari in Albanien u. perman. Mitgl. 
d. internat. Grenz⸗Regulirungskommiſſ. f. Ser u. 


Bosnien— Herzegowina; 12. 12. 82 a. aaates- 3. Inf. Re gt. Nr. 81 
verf. u. v. |. Komdo. entbund.; 17. 10. 83 als — hef in d 
Regt. einr. 


71) er — (1. 1. 63 eingetr., 15. 9. 63 Port. Fähnr.); 11. 10. 64 
Set. —8 zug geg. Dänematt: 66 6 Yelbzug ge aeg. De, 
— t Gitſchin, Schlacht b. Königgeäi; 1 69 bi 1. 10. 69 
b. Kabettenhaus in Bensberg; 1. 10. 9 bis 1. 7. 70 3. 2 
70/71 Feldzug geg. Frankreich * b. Spicheren, Vionville, Graves 
Lotte, Canabeh v. Metz, Gefecht Bellevue, Kapitulat. v. Mes, 
Schlacht b. Beaune la Rolande, Gefeht b. Montbarrois, Schlacht b. 
Drleang, Gefecht b. Gien u. Briare, Azay u. Mazange, am Braye⸗Bach, 
Stadt v. Le Mans ; 30. 1. 71 Pr. Lt.; 26. 9. 70 bis 30. 9. 71 Abi. 
d. 2. Bats.; 1. 10. 71 bi8 80. 6. 73 Rriegsafah.; 73 3. 10. Feld⸗Art. 
Regt.; 15. 3. bi® 80. 9. 77 z. Mil. Schiekichule tomb.; 3 6. 78 Hauptm. 
u. Komp. Chef. 
1865. 


12) Mlerander v. — uch Sauptm. u. Komp. Chef; 25. 2. 65 vom 
nf. ne Rr 2; 1866 Feld pas 9:8; el Gefecht b. Gitſchin, 
Schlacht b Königgratz 30. 1 d. Inf. Regt. Ne. 77 verſ.; 
20. 7. 70 ala Major d. Inf. Regt. * "9 aggreg.; 1870 Feldzug geg. 
Franfreih, 16. 8. 70 in d. Shladt b. Vionville gefallen. 


73) Egmont v. Windler, 18. 4. 65 als Sek. Lt. a. d. Kad. Korps; 25. 7. 66 
als außeretatsm. Sek. Lt. in d. Garde⸗Feld⸗Art. verf.; 1866 — 
geg. a) 3870/71 Feldzug geg. Frankreich; 21. 9. 71 
26. 10. 72 d. GarbesKeld- Art. Regt. (Div. Art.) ge; ‚päter 
2. Sardesgelb-Art. Regt.; 15. 7. 75 Hauptm. u. Batt. Chef; 27. 11. 77 


in d. Feld» Art. — Nr. 5 verſ.; 12. 3. 78 a Ve HE Ausſ. a, Civil⸗ 
an u. Unif. 2, Garbes Feld» Art. Negts. d. Abi. bew.; lebt in 
erlin. 


74) Otto v. SEITDRUGe), 9.5.65 als — v. 4. Garde⸗Regt. zu ub; 
1866 mwähr. d. m ob. Verh. Komdr. d. Bel. ve Frankfurt, 8. 
Regts.; 22. 3. 68 Ob. %t.; 1870/71 Komdr. d. 1. Tomb. nen 
Low. Regts. 8./48; 18. 1. 71 — 20. 8. 71 —— d. Gren. Regts. 
a 2a 12. 2. 74 m. Ben. u. d. Regts. Unif. 3. D. geft.; lebt in 
erlin 


75) &arl p. Diringsbofen, 14. 8. 34 als aggreg. Set. Lt. d. 1. Garde⸗Regt. 
zu Fuß a. d. Kad. Korps überw.; 20. 5. 38 zum 8. Inf. (Leib⸗) Regt.; 


Geſch. d. 5. Brandenburg. Inf.-Regtd. Nr. 48. 84 
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7. 4. 42 zum 12. Inf. Regt verſ.; 19. 5. 46 Abi. m. Char. a. Pr. Lt. 
beb. Uebertr. in gan Malderliche Mi. Dienfte, 27. 5. 46 Hauptm. u- 
Komp. Chef; 26. 3 Major; 28. 9. 48 Komdr. d. Si Bats. Waldeck: 
9. 8. 62 in d. Preuß. Armee u. Stell. à la suite d. Gren. Regts. 12 
verſ., unter Belaffung in f. Verhältniß; 10. 2. 63 Kombr. d. 2. Bats. 
Gren. Regts. 12; 17. 3. 63 Ob. 2t.; 13. 5. 65 m. d. Führung d. 
6. Brandenburg. nf. Regts. Nr. — u. Stell. ä la suite deſſ. 
beauftr.; 16. 6. 65 Komdr. deſſ.; 18. 6. 66 Oberſt; 1866 Feldzug geg. 
Defterreich, Gefecht b. Gitſchin, Echlacht 6. —— 12. 4. 70 unter 
Stell. & ia suite o: a m. 2 a d. 38. Inf. Brig. ae 5 
14. 7. 70 Komdr. d. 40. Inf. B 26. a Gen. Major; 1870/71 
Feldzug se Frankreich); 2. 12. 2 one, d. 18. Div.; 11. 12. 73 
Gen. Lt.; 4. 12. 79 in Genehm. |. Abfchiedsgef. m. Benf. z. D. geft.; 
lebt in en 


70 egt. Adj. 1% 6. 7L—30, 4. 72 sr »2. Bais.; 1 12. 7 
— 2t., 1. 5. 72—17. 11. 75 Regts. Adj.; 18. 11. 75-3. 1. 78 Adj. 

zdi "Brig .; 10. 2. 77 u. Saal in ſ. Kombo. a > Fu. Regt. 
86 verf.; 22. $. 77 Sauptm.; 3. 1. 783 Komp. Chef; 2. 9. 82 infolge 
Sturzes "mit dem Pferde b. dodfiehler Lager geftorben. 


77T) Albin Roferus I. (1. 4. 63 al Einj. Freiw. eingetr.; 11. 10. 64. Port. 
Fähnr.; 1864 Feldzug geg. Dänemark, Ueberfall auf ehmarn); 11. 10. 65 
Set. &.; 1866 Feldzug geg. Defterreich, Gefecht 5. Gitſchin, leicht verw.; 
12.4. Win d. 7 —— Nr. 14 verſ.; 1870 Feldzug geg. Frankreich; 
11. 8. 73 Pr. Lt.; 8. 78 Nittm. u. Est. Chef; 14. 10. 84 m. 
Penf. u. Regts. Hit. Go, bew.; lebt in Malſitz b. Bauten. 


178) Mar von * Rn (9. 4. 64 als charakt. Port. Fähnr. a. d. Kad. 
Korps; 64 Port. Fähnr.; 1864 Feldzug ges. Dänemark); 
11. 10. —* 21. 1866 Selhng geg. Defterreid, Gefecht b. Gitſchin; 
4. 7. 66 an ſ. b. Sitfepin nn unden geft. 


79) Arthur v. Spalding (9. 4. 64 als dharalt. Port. Fähnr. a. d. Kad. 
Korps; 18. 12. 64 Port. Fähnr.; 1864 Feldzug geg. Dünemarf); 
11. 10. a Set. %t.; 1866 Feldzug geg. Defterreich, — b. Gitſchin, 
Schlacht b Röniggräg; 1. 6.—31. 7.69 3. non Bat. 3 kommand.; 
1810/71 Feid⸗ zug geg. Frankreich, Schlacht b. Spicheren, Vionville, 
Gravelotte, Einſchließung v- Metz, Gefecht b. Belle, a) u. — eng 
am Braye⸗Bach, Schlacht vor Le Mans; 10. 2. 72 
. Mil. Schieß - Schule; 15.— 28. 9. 77 3. Gen. einlßHebungbreife d. 
IL. a. 8. — 11. 12. 79 Hauptim. u. Komp. Chef; 1. 3. 81 u. 
Stel, & la als Negtd. a. Komp. Führer 3. Unteroffiz. — 
| Sand verf.; 1. 4, BB 3. Unterof 3. Schule Ettlingen überg.; 14. 10. 
. Komp. Br ind Negt. 82 ver]. 
80) Berta Schr. v. Ledebur (9. 4. 64 als charakt. Bort. Fähnr. a. d. 
Korps; 11. 2. 65 Port. Fähnr.; 1864 Feldzu ur al; 
10. 11. 65 Ser. &.; .; 1866 Feldzug geg. Defterceidh b. Gitſchin; 
29. 6. 66 im Gefecht b. Gitſchin gefallen. 


1866. 


81) Rider Voß (1. 4. 64 eingetr.; 18. 12. 64 Port. Enlaen 11. 1. 66 
t. 2t.; 1870 Feldzug g8. Frankreich, Schlacht b. Spidieren; 13. 8. 70 
= —. in d. Schlacht b. Spicheren erh. Wunben geft 
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82) Babo v. Rohr (1. 6. 64 eingetr.; 11. 4. 65 Port. Fähnr.); 12. 7. 66 
Sek. Lt.; 1866 Feldzug geg. Defterreich, Gefecht b. Gitfchin, leicht verm.; 
1870 Feldzug geg. — Schlacht b. Spicheren, Vionville, ſchwer 
verw.; 12. 10. 72 Pr. Lt.; 12. 11. 74 m. Penſ., Ausſ. a. Anſtell. in 
d. Gend. ausgeſch. u. 3. d. beurl. Offiz. d. Inf. d. 1. Bat. (Ruppin) 
8. Brandenburg. Low. Regts. Nr. 64 übergetr.; 23. 12. 76 in d. 
2. Send. Brig. angeft.; 12. 6. 80 Hauptm.; 13. 3. 84 m. Penſ. u. d. 
Unif. des Inf. Regts. 48 d. Abſch. bew.; lebt in Tramnitz b. Perleberg. 

83) Ernſt Rieniß (7. 4. 66 als charakt. Port. Fähnr. a. d. Kad. Korps; 
25.8. 66 Port, Faͤhnr.; 1866 Sebmg 0r6, Defterreich, Gefecht b. Gitſchin, 
Schlacht b. Königgräk); 13. 10. 66 Sek. Lt.; 1. 6.—31. 7. 68 3. Bion. 
Bat. 3 kommand.; 20. 4.—24. 7. 70 b. Lehr⸗Inf. Bat.; 1870 Feldzug 
geg. Frankreich, Schlacht b. Spicheren, ſchwer verm.; 1. 10. 72 - 24. 7. 75 
Kriegs⸗Akad.; 12. 12. 72 Pr. Lt; 1874 5. Proviſ. Abth. d. 3. Art. Regts.; 
1. 8. 75—20. 9. 76 3. Dienftl. 6. UI. Regt. 3; 20. 9. 76 als aggreg. 
3. Drag. Regt. 15 verf.; 12. 6. 77 in d. Regt. einr.; 16. 9. 81 d. Regt. 
u. Bef. 3. Rittm. aggreg.; 11. 2. 82 als ER! Chef in d. Regt. wiebers 
einrangitt. 


84) Wilhelm Monede, 30. 10. 66 als älteft. Se. Lt. v. Füſ. Regt. 36 verf. 
erh.; 14. 6. 67 Pr. Lt.; 1870/71 Feldzug geg. Frankreich, Schlacht b. 
Vionville u. Gravelotte, Einfchließung v. Met; 10. 2. 72 Hauptm. uw. 
Komp. Chef; 15. 12. 73 geft. 


85) Adalbert Frhr. v. Danflein, Major, 30. 10. 66 v. 4. Bol. Inf. Regt. 
Nr. 59; 22. 6. 69 3. Leib⸗Gren. Regt. verf.; 1870/71 Felbzug geg. 
Frankreich; 6. 1. 71 5. Azay u. Mazange gefallen. 

86) Edmund Rofjerus IL, 6. 11. 66 v. 1. Aufg. 2. Bats. 8. Low. Regtd. als 
Sek. Lt. angeft.; 1866 Feldzug geg. Defterreih, Gefecht b. A leicht 
verw.; 1870 Feldzug geg. Frankreich, Schlacht b. Spideren, Bionville, 
Gravelotte, Einſchließung v. Metz, Gefecht b. Bellenue, Kapitulation v. 
Metz; 1. 7. 71-31. 7. 72 Erz. b. Kad. Haufe in Potsdam; 1. 7. 3— - 
31. 7. 75 Adi. d. Bez. Komdos. Landäberg a. W.; 15. 12. 73 Pr. Lt.; 
22. 3. 81 Hauptm. u. Komp. Chef. 


87) Sriedrih Moliere, 4. 12. 66 v. 1. Aufg. 1. Bats. 8. Low. Regts. ala 
Sek. 2. angeft.; 1866 Feldzug geg. Deiterreich, Gefecht 5b. Gitſchin; 
2.9. 70 Pr. %t.; 1870/71 Feldzug geg. Frankreich, Schlacht b. Spicheren, 
Bionville, I. verm., Gravelotte, Einſchließung v. Met, Gefecht b. Bellevue, 
Kapitulation v. Metz; Schlacht b. Beaune la Rolande, Drleand, Gefecht 
b. Ouzouer u. Revoy, Gien u. Briare, Azay u. Vazange, am Braye⸗ 
Bach, Schlacht b. Le Mans; 1. 7. T1—80. 6. 73 Adi. b. Bez. Komdo. 
Landsberg a. W.; 15. 3. - 31. 7. 75 5. Mil. Schieß - Schule Fommand.; 
"80. 4. 77 Hauptm. u. Komp. Chef. 


1867. 


88) Earl Schaer, 9. 3. 67 a. Hannov. Dienft. a. Hauptm. d. Rest. aggreg.; 
(zul. Hauptm. u. Duartierm. im 5. Hannov. Inf. Regt.); 14. 6. 67 einr.; 
B. 8. 70 d. Negt. u. Beh. z. Major aggreg.; 1870 Yelbzug geg. Frank⸗ 
rei, Schlacht b. Spicheren, Vionville; 16. 8. 70 in d. Schladt 5. Vion⸗ 
ville gefallen. 

89) Wilbelm Wonneberg, 9. 3. 67 a. Hannov. Dienft. (6. Inf. Rent.) a. Pr. 
Lt. in d. Negt einr.; 15. 9. 69 Hauptm. u. Komp. Chef; 1870/71 Feld» 
zug gegen Frankreich, Schlacht 5. Spicheren, Bionville, Gravelotte, 
Einſchließung v. Met, Gefecht b. Bellevue, Kapitulation v. Met, Schlacht 
b. Beaune la Rolande, Gefecht b. Bellegarde u. Boiscommun, Schlacht 
b. Drloͤans, Gefecht b. Gien u. Briare, u u. Mazange, am Braye 
Bad, Schlacht b. Le Mans; 12. 1. 73 a. Major m. Penf. u. Ausſ. a. 


84% 
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Anftel. in d. Send. d. Regts. Unif. d. Abſch. bem.; 12. 4. 81 in 
d. 1. Gend. Brig. wieberanacht 

90) Thomas v. Iſſendorff, 9. 3. 67 a. Sam: Dienft. (5. Inf. Regt.) als 
Set. Lt. in d. Regt. einr.; 1. 6.—18. 3. Bion. Bat. 3 fommand.: 
1870 Feldzug geg. Frankreich, Ela 5 : " Spider, ſchwer verm.; 
1. 10. 1—18. 11. 75 Adj. ded 2. Batd.; 11. 6. 72 Br. 2t.; 18. 11. 
75—3. 1. 73 Regts. Adj.; 3. 1. 78 a. Abi. 3 . 6. Inf. Brig. fommanb.; 
12. 10. 78 & la suite d. Gren. Regtd. 89 geh; ; 1710. 8 u. Bef. ; 
Hauptm. u. Komp. Chef in d. Negt. einr. 

91) Philipp 18. 5. 67 a. Major v. Gren. Regt. Nr. 1 in d. Regt verf.; 
29. 9 Bat. Komdr.; 1870/71 Feldzug geg. Frankreich, Schlacht b. 
Spieren, Bionville, Gravelotte, Einſchließung v. Metz, Gefecht b. Bellenue, 
— v. Metz, Schlacht b. Beaune la Rolande, Orléans, Gefecht 

b. ODuzouer u. Nevoy, Gien u. Briare; 18. 1. 72 Ob. Lt.; 12. 3. 74a. 

Dberft m. Penſ., Ausf. a. Civ. Anftell. u. d. Regts. Unif. d. Abſch. bem.; 
lebt in Dresden. 

92) nen Wentzel, Pr. en 25. 9. 67 v. Hamb. Kont. d. Negt. ag 

8. 6. 69 einr.; 24.3 70 Hauptm. u. Komp. Chef; 1870/71 — 

— Frankreich, Schlacht b. Spicheren, Vionville, leicht verw. Gravelotte, 
Einſchließung v. Metz, Gefecht b. Bellevue, Kapitulation v. Mes, Schlacht 
b. Beaune la Roland e, Gefecht b. Bellegarde u. Boidcommun, Schladit 
b. Orléans, Gefecht b. Gien u. Briare, Azay u. Mazange, Schlacht b. 
Le Mans; 26.2. 76 m. Bent. 3. D. geft. u. a. —— in Danzig wieder⸗ 
angeft.; 13. 4. 76 d. Genehm. z. Tragen d. Unif. d. Regt3. 48 u. ar 
à la suite Ka 17. 8. 80 Char. a. Major; 22. 4. Ag m. Font. Be 
geft.; 9. 84 Erl. z. Tragen d. Unif. d. Regts. 48 erb.; 7. 1 84 
z. naht * Inv. Hauſes z. Stolp ernannt. 


93) Albert Burqard (13. 6. 66 als charakt. RR, ähnr. a. d. Hab. Korps 
überw.; 1866 Feldzug geg. Defterreidh; 9. Port. Fähnr.); 10. 12. 
67 Sek. Lt.; 1870 Fedeug, geg. ———— —— b. Spicheren, Vion⸗ 
ville, ſchw. verw.; 21. 8. 70 an |. b. Bionville erh. Wunden geft. 


94) aan Day 1. 4 66 in d. Regt. eingetr.; 9. 3. 67 Port. Yähnt.); 
2. 67 Sek. Lt; 1870/71 Feldzug gegen Frankreich, Schlacht bei 

einen Vionville, ſchwer verw., Schlacht b. Beaune Ta Rolande, 
Gefecht b. Bellegarde u. Voiscommun, Schlacht b. Orléans, Gefecht b. 
Gien u. Briare, — u. —*— am Braye⸗Bach, Schlacht b. Le Mans, 
Gefecht b. = a a. Pr. Lt. m. Penſ., Auf. a. Civil 
er u. en nit. —* bew.; lebt jetzt a. Correſp. Sekret. 

d. Kgl. Sen ott. Direktion in Berlin. 


1868. 


35) Earl v. &oler (1. 8. 66 als Einj. Freim. v. Kaif. Franz Garde: Gren 
Regt. ve 29. 9. 66 a. Avant. in d. Etat aufg.; 11. 4. 67 ort. 
Fähnr.); 7. 3. 68 Sek. Lt.; 1870/71 Feldzug geg. Frankreich, Schlacht 
b. —— Inne verw., Gefecht b. Azay u. Mazange, am Brayesdad, 
Schlacht b. Le Mans; 19. 1. 72—24. 9. 73 b. d. Deeup. Armee in 
ae (Inf. Regt. 24); 12. 12. 74 Pr. Lt.; 1.8 75 — 31. 7. 17 

Adj. b. Bez. Kombo. Landsberg; 15. 8. 82 Haupt. u. Komp. Chef. — 
1883 i. d. Adelſt. erh. 


96) Herrmann von dem Borne, 7. 4. 68 als Sek. Lt. a. d. Kab. Korps 
überm.; 1870/71 Feldzug geg. Frankreich, Schladt b. Spicheren, Vion⸗ 
ville, Sravelotte, Einihließung u. Kapitulation v. Met, Schlacht bei 
Beaune la Rolande, Orléans, Gefeht 5b. Duzouer u. — Gien u. 
a Aay u. Mazange, am Brayes Bad, Sclacht b. Le Wand; 

.5. 72-30. 9. 75 Adi. d. 1. Bat; 11. 2. 75 Pr. Lt; 1.10. 5 
97. 1. 78 3. Kriegs⸗Akad.; 1876 3. Drag. Regt. Nr. 2; 1877 3. Feld: 
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Art. Regt. Nr. 3 Tommand.; 19. 9.—4. 10. 82 5. Gen. Stabs⸗Uebungs⸗ 
reife III. A. 8.; 17. 3 3.88 Sauptm. u. Komp. Chef. 

97) ei Tirpiß (1. 4 67 in db. Regt. eingetr.;. 10. 12. 67 Port. Fähnr.); 
10. 8. 68 Set. 2t.; 1870/71 gg geg — Schlacht bei 
Spicheren, Bionvile, I. verm,, aneotte, © ſchließung v. Metz, Gefecht 
b. Bellevue, Kapitulation v. Met, Schlacht 5. enune la Rolande, = 
feht b. Bellegarve u. Boiscommun, lade b. Drlsang, Gefeht 5 
Gien u. — b. “es u. Mazange, am Braye-Bac, Schlacht b. 
Le Mans; — 2 z. Pion. Bat. 3; 17. 4.—28. 9, 74 3. Lehr⸗ 
Inf. vat; 1. 8. in -15. 10. 7 Adi. B. Bez. — ——— 
13. 4. 76 Pr. Lt.; 1. 10. 79—31. 7. 82° Kriegs⸗-Akad.; 12. 1. 
Sauptm. u. Komp. ‚Chef. 


98) Uvo darrer (1..4. 67 in d. Regt. eingetr.; 10. 12. 67 Port. Fähnr.); 
10. 8. 68 Set. 2t.; 1870/71 Feldzug gegen Frankreich, Schlacht bei 
iiber, Einihließung v. Met, G deck 5 b. Bellevue, Kapitulation v. 
Meg, ur t 5. Beaune la lang, Gefecht b. Bellegarde u. Bois⸗ 
eommun, Schlacht b. Orleans, Gefecht b. Gien = Briare, ch 
Mazange, am — Schlacht b. Le Mans, I. verw.; 3— 
31. 7. 75 Adj. b. Bez. Komdo. Woldenberg; 18. 11. — 9. 77 
Adj. d. 2. Bats.; 18. 5. 76 Br. Lt.; 15. 9. 77 u. Stell. & la suite d. 
en z. Dienfil. b. d. Mil. Knaben » Cry. Inſt. ug kommand.; 

10. 80 Komp. Führer b. d. Unteroffiz. Vorſch. d. Mil. Knaben⸗Erz 
auf Annaburg; 12. 1. 84 u. vorl. Belafjung in d. Kombo. 3. übers. 
auptm. bef.; 14. 10. 84 a. Komp. Chef in d. Regt. 37 veri. 


99) un 2 pen (15. 4. 67 in d. Regt. eingetr.; 10. 12. 67 Port. Fähnr.); 

68 Sek. Lt.; 1870 Sehr 8 geg. Freanireich, Schlacht b. Spicheren, 

Piomuile, ſchw. verw.; 8. 9. 70 an ſ. tn d. Schladt b. VBionville erh. 
Wunden geft. 


1869, 


100) Ottomar Graewe, 12. 4. 69 ala Sek. Lt. a. d. Kad. Korps Überw.; 
1870 Feldzug geg. —— eg b. Spicheren, Bionville, 5 
verw.; 1. 7. 71— 30 Adi. b. Bez. Komdo. Woldenberg; 1. 10. 
73-30. 7. 76 z. — ON: 1874 3. Drag. Re eg 4; 1876 
3. Feld⸗Art. Regt. 18 kommand.; 9. 76 Pr. 2t.; 1. 5. 79 u. Stell. 
& la suite d. Regts. a. Era. 3. Ir auſe Mahrftatt; 14. 10. 80 in 
gleicher Eigen. z. Haupt⸗Kad. Anft. Lichterfelde; 17. 3. 83 u. Entb. 
v. bief. Kombo. dan Sf. Regt. 68 aggreg.; 11. 10. 83 in d. Inf. Regt. 
68 einr.; 23. 9. 84 Hauptm. u. Komp. Chef. 


101) Dans 2 —— — 18. 6. 69 als Hauptm. u. Komp. Chef v. Heſſ' 
ſ. Regt. Nr. 80 verf.; 12. 8. 69 m. Benf., Aus 3. a. Eiv. Anftell. u. 
d. Unif. d. Heff. Fur. Hegts, Nr. 80 d. Abſch. bew.; lebt in Wiesbaden. 


102) Adolph Frhr. v. Nauendorf, 22. 6. 69 al8 Major u. Bat. Komtr. 2 
Leib⸗Gren. Regt.; 3. 8. 70 d. Rent. aggreg.; 3. 6. 71 m. Benf. u. 
Regts. Unif. d. Abi. bew.; 11. 7. 78 geft. 


103) gr Sehr. v. Saltenbaufen (30. 3. 68 im Regt.a Inget 14. 12. 68 
rt. Fühnr.); 6. 7.69 Sek. Lt.; 1870 Feldzug geg. —* eich, Schlacht 
, 6. 8. 70 in d. Schlacht b. Spicheren gefallen. 

104) en Rorn (7. 4. 68 als charakt. Port. Fähnr. a. d. Kad. Korps 
überw., 14. 12. 68 Port. Fähnr.); 14. 10. 69 Sek. Lt., 1870 —— 
gegen Frankreich, Schlacht b. Spicheren, Vionville, (mer verw ins 
Ihließung v. De, werd b. Bellenue; 1. 10. 72380. 6. 73 3. „Sentr. 
Tum-Anlt.; .2t; 1. 7.-1. 10. — —B 
16. 11. 80 als Süfelegeer z. FIT. Shiek-Siule ommand.; 14. Mi 85 
Sauptm. u. Komp. Chef. 
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1870. 


109) Ernft Sribe (4. 2. 68 in d. Regt. eingetr., 10. 10. 68 Port. Fähnr.), 
15. 1. 70 Set. Lt.; 1870/71 Feldzug geg. — Schlacht b. 
Spicheren, Vionville, Gravelotte, Einſchließung v. Metz, Gefecht b. Bellevue, 
Kapitulation v. Metz, Schlacht b. Beaune la Rolande, Orléans; 4. 6.— 
28. 6. 73 d Mil. Schieß⸗Schule komdrt; 1. 1.—31. 5. 75 b. d. Gem. 
Fabr. in Erfurt; 1. 6. 75—31. 3. 76 b. d. Waffen» Revif.-Kommif. in 
Klingenthal; 24. 5. 77 in ECüftrin geft. 

106) Guſtav Sandes v. Doffmann, Pr. 2t., 24. 3. 70 unter Kommb. al? 
Adi. 3. 18. Inf. Brig. v. Inf. Regt. Nr. 85 verf.; 1870/71 Feldzug 
geg. Frankreich, Gefeht 5b. Weißenburg, Schlacht b. Wörth, Gefecht 
b. Stonne, Schlacht 5b. Sedan, Gefecht 5. Dame:Rofe, Petit⸗Bicéètre, 
Gefecht b. Bellevue, Belagerung v. Paris, Gefecht b. Malmaiſon, Garches; 
15. 11. 73 u. Entbind. v. f. Kommdo. a. Adj. d- 18. Inf. Brig. als 
überz. Hauptm. in d. Gren. Regt. Nr. 89 veri.; 12. 2. 74 Komp. Chef; 
16. 9. 81 u. Stel. à la suite d. Gren. Regts. Nr.9 ald Komp. Führer 
zur — Schule Potsdam verſ.; 24. 9. 84 unter Bef. z3. Major d. 
Inf. Regt. Nr. 28 aggr.; 21. 11. 84 3. Dienftl. in 1. Hauptm. St. d. 
nf. Regtd. Nr. 92 Tombrt. 

107) victor Dallmer, 7.4.70 als Sek, Lt. a. d. Kad. Korps Üüberm.; 1870/71 
Feldzug geg. Frankreich, Schlacht b. Spicheren, Bionville, Gravelotte, Eins 
ſchließung v. Met, Gefecht b. Bellevue, Rapitulationv. Meg Schlacht b. Beaune 
la Rolande, Gefecht b. Bellegarde u. Boiscommun, Schlacht b. Orléͤans, 
Gefecht b. Gien u. Briare, b. Azay u, Mazange, I. verw˖; 21. 11. 72— 
30. 9. 76 Adj. d. Füf. Bats., 1. 10. 75—31.7. 78 3. Kriegs⸗Akad.; 76 
b. Drag. Regt. Nr. 2; 77 5. Feld Art. Regt. Nr. 18, 15. 9. 77 Pr. 2t.; 
1. 3.—31. 7. 79 3. Center. Tum-Anft.; 17. 8. 80—13. 2. 88 Regts. Abj.; 
20. 9.—7. 10. 80 3. Gen. Stab8-Vebungsr. d. III. A. K. 13.2. 83 unter 
Stell. & la suite d. Regts. als Adi. 3. 36 Inf. Brig. Yomdrt.; 20. 5. 84 
unter Entb. v. d. Kombo. in d. Inf. Regt. Nr. 85 veri.; 14. 8. 84 
Hauptmann. 


108) Eduard v. Garrelts, 13. 10. 88 in d. Inf. Regt. 17 eingetr., 80. 1. 41 
Set. Lt., 43/44 & Gew. Fabr. Saarn, 50 3. Gew. Fabr. Sömmerda, 
13. 7. 52 als Pr. Lt. in d. Yäg. Bat. 7 verf., 55—57 35. Gew. Abn. Kommifl. 
in Köln, 25.7.57 a. Hauptm. ind. Jäg. Bat. 3, 59—62 3. Gew. Prüf. 
Kommifl. bezw. Mitgl. d. Dir. d. Mil. Schießſchule; 16. 12. 62 5. Inf. 
Regt. 50, 22.9. 63 als Major 3. Füſ. Nest. 37, 12.1.64 Bats. Komdt., 
14. 6. 66 Komor. d. Jäg. Batd. 2, 30. 10. 66 Db. Lt., 67 Mitglied d. 
Kommifl. 4. Prüf. eines neukonfte. Gew. in Spandau, 12. 4. 70 m. 

Ban db. 5. Brandenb. Inf. Regts. 48u. Stellungä lasuite 

defj. beauftr.,.14. 7. 70 Kombr., 26.7. 70 Oberft; 1870 Feldzug geg- 
Frankreich, Schlacht b. Spicheren, Bionville, 18. 8. 70 an ben bei Bions 
ville erh. Wunden in Gorze geft. " 

109) Leo v. Rerin, Hauptm., 19. 8. 70 v. Kad. Korps f. d. Dauer d. mobil. 
Verhältn. d. Regt. aggr., 1870 Feldzug geg. Frankreich, Einfchließung 
v. Metz; 12./13. 10. 70 im Lazareth Malgrange geft. 

110) Theodor Puppel (1. 10. 68 in d. Regt. eingetr., 12.8. 69 Port. Fähnr.), 
22. 8. — Lt.; 1870 Feldzug geg. Frankreich, 5 b. Spicheren, 
Ihm. verw.; 14. 2. 78 Pr. 2t., 11. 6.—7.7.83 3. Gew. Fabrik Spandau, 

.. 16. 3.30. 6. 84 3. Mil. Schießſchule komdrt. 

111) Rüdiger v. Briefen (7. 4. 70 als Bort. Zähne. a. d. Kad. Korps 
überw.), 22. 8. 70 Sek. 2t.; 1870/71 Feldzug geg. Frankreich, Schlacht 
b. Spicheren, ſchw. verw., Cernirung u. Kapitulation v. Metz, Schlacht 
b. Beaune la Rolande, Gefecht b. Bellegarde u. Boißcommun, Schlacht 
b. Orleans, Gefecht b. Gien u. Briare, Gefecht b. Azay u. Mazange, 
am Braye⸗Bach, Schlacht b. Le Mans; 4.— 28, 6.73 3. Mil. Schießſchule, 
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1. 10. 75—31. 7. 78 5. Kriegs⸗Akad., Be . Kür. Ge Nr. 3, 1877 
3. ee Regt. Nr. 18 Tomdrt., 8. 6. 78 Sr. Lt., 1.4. 81 in das 
n 


Inf. Regt. Nr. 98 verf. 
112) Ernfi v. Ende, 5. 7. 37 Bort. — im ach Leid» Garde:Regt. a. 
d. Kad. Korps, 18. 1. 88 Sek. 9. 4. 49 Br. Lt. im Kurbefl. 1. Sa 


Regt., 80.5. 55 Hauptm. u. —* hf im 2. Snf. Rest., 30. 9. 5 
in d. Gen. Stab, 31. 3. 65 Major, 4. 10. 65 —* Stabsoffiz. d 
LeibsGarde-Regts., 26. 12. 65 Bat. Kombr. 2% 10. 66 in d. preuf. 
Armee, Inf. Regt. 71, übernommen, 22.3. 68 os. Li, 18. 7. 70 Komdr. 
eines Landw. Veſahungs⸗ Regio in Magdeburg, 6.9. 70 für d. — 
d. mobil. an Komdr. des 5. Brandenb. Inf. Regts. Nr. 48 
1870/71 Fa ug geg. —— Einſchließung v. Metz, Gefecht b. 
Bellevue, Kapitulation v. Met, Schlacht % Beaune la —— Gefecht 
b. Bellegarde u, Boiscommun, Schlacht b. Orléans, Gefecht b. Gien 
Briare, Gefecht b. Azay u. Mazange, Gefechi am vraye⸗ Bad), S lacht 
b. Le Mans; 18. 1. 71 Oberſt, 29. 3. 71 2 Regts. Komdr. definitiv 
beft., 15. 8. 71 m. Bei! u. d. Regts. Unif. d Abſchied bem., 11.1. 73 
in bie Kategorie d. 3. D. geft. 3. verf., 17. 11. 77 in Eifenad) geft. 


113) Otto v. Schmieden, 6. 9. 70 ald Major a. d. Krieg: Minift. verf., 
1870/71 gelbgug geg. Frankreich, Cinfgtiefung v. Meg, Gefecht b. 
Bellevue, I. verw., Kapitulation v. Meg, Schlacht b. Beaune la Rolande, 
Gefecht b. Bellegarbe u. Boiscommun, Schlacht b. Drleand, Gefecht b. 
Gien u. Briare, Azay u. Mazange, ſchw. verm.; 16.1. 71 a, feinen im 
Gefecht b. Mazange erhalt. Wunden in Bendöme geft. 


114) paul ». Wietersheim (2. 8. 70 als Port. Fähnr. a. d. Kad. Korps 
überw.), 26. 10. 70 Sek. &t.; 1870/71 Feldzug ges. Frankreich, Gin 
fhließung v. Metz, Gefecht b. "Bellevue, apitulation v. Meg, Schlacht 
b. Beaune Ia Rolande, Gefecht b. Montbarrois, Schlacht 5b. Orléans, 
Gefecht b. Gien u. Briare, 2 u. —— am Braye⸗Bach, —2 
b. Le Mans; 1. 10. 75 — 8. 1. 78 Adij Füf. Bats., . 78- 
16. 8. 80 Regie. Adj., 12. 10. "ie Pr. &., ei 11. 80— 81. Zn 83 3. 
Kriegs⸗Akad., 1. 11. 83 u. Stellg. & la suite d. Regts. ala Erzieher 3. 
Haupt⸗Kad. ainlau Lichterfelde komdrt. 


— 


115) — v. Doering, 12. 2. v. Inf. — Nr. 41 als Major Be 
74 Bats. ombr., 0. 3 16 Ob. Lt., 1. 773. Komdr. d. 8 
* Wahlſtatt ern., 18. 9. 81 Char. als be, . 11. 81 m. Ben. 
D. geft. u. gleich. .. Dir. d. Gr. Mil. Waifenhaufes zu —— u. 
Eh. Pretzſch ern. 

116) Basar v. Benning as 8 onbon 9. Er Kr ar Major v. ger: Bat. 
. 9 verf. erh., 22. a b.. &., 0 Dberft, 28. 9. 80 mit 

Be 5: Inf. Regte. Mr ee 19, x Pi Ente d. gen. Regts. 


117) Werner Baron von der Oſten gen. Saden, 11. 7. 38 i. 9. Inf. Regt. 
—— — eingetr., 11. 2. 40 Sek. Lt. 49 -52 Adj. bei verſch. Low. 
— d. eat. 62—54 Aa: Ydj., 14.5.53 Pr. 2t., 19.93.57 
a . 6. 59 Komp. Chef, 1. 7. 60 in db. 9. Tomb. nf. Regt. 
jet Nr. 9 15. 3. — Ann: Regt. ur 8. 4. 66 Major, 26. 9. 66 
ats. Komdr., 26. 7. D a 22. 8. 71 mit Führung des 
5. Brandenb. Inf. Rente, 48 u. — ä be suite sel: 
beauftr., 4. 11. 71 Regts. Komdr., 18 2 Oberſt, 18. 5. 
unter Stellung & la suite d. Regtd. m. Führung » 22. Inf. Brig. 
beauftr., 20. 9. 76 unter Emennung 3. Komdr. d. Brig. z. Gen. 
Rajor bef., 14. 10. 82 unter Verleih. d. Charakt. als Gen. Lt. z. D. 
geft., lebt in Berlin. 
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1872, 


118) Alfred Deig (26. 7. 70 in d. Regt. eingetr., 1870/71 Feldzug gegen 
Frankreich, Einföliefung d. Met, Gefecht 6. ‚Bellevue, ie v. 
Me, Schlacht Beaune la Rolande, Orléans, — . Gien u. 
— Azay u. Mazange, am — Schladt b Le Mans, 
30. 1. U Port. Fähnr.), 9. 3. 72 Sek. Lt., 1. 10. 76 3. Kriegd-Alad,, 
1. 7.—80. 9. 77 3. Drag. Regt. Nr. 2 —8 1. 10. 77 3. Kriegs⸗ 
Akad., 6. * 77 3. Gren. Regt. Nr. 5 verſ., 22. 3.81 Pr. Lt., 14.8. 84 
Adi. d. 2. nf. Brig, 


119) Bans Ribbentrop (21. 7. 70 in d. Regt. eingetr, 26. 10. 70 Port. 
ühnr., 1870/71 Feldzug geg. — Einſhueßung v. Metz, Gefecht 
Bellenue, Kapitulation v. Metz, Schlacht b. Beaune la Rolande, Ges 
ſecht b. Montbarrois, Schlacht b. Orléans, Gefecht b. Gien u. Briare); 
9. 3. 72 Sek. Lt., J. 6.26. 7. 14 3. Rionier- Bat. 3 Tombrt., 1.10. 75— 
15. 9. 77 Komp. > 3. b. Unteroffiz. Potsdam, 1. 8. 79- 

12. 9. 82 Abi. b ats, 22. 3. 81 Pr. £ 


120) Bar er N 8-70 als Karat. Faͤhnr. a. d. Kad. Korps 

überw., Port. Fähnr.; 1870/71 Feldzug geg. Yranfreid, Eins 

ſchließung v. Metz, —— b. Bellevue, Kapitulation v. Metz, Schladt 

b. Beaune la Rolande, Gefecht 5b. Bellegarbe u. Boiſscommun, Schlacht 

b. Orleans, Gefecht b. Gien u. Azay m. —— am Braye⸗ 

Bach, Schlacht b. Le — . 3. 72 Sek. Lt., v. 1. 6.—31. 7. 73 3. 

Pionier⸗Bat. 3 komdrt., 1. 8.—31. 12. 77 Adi. b Lay. Komdo. Land: 

berg a. W., 292. 3. gi Pr. Lt., 24. 4. 82 3. Er. Mil. Waiſenhaus in 
Potsdam Tombrt. 


121) Adalbert Aranfe, 6. 4. 72 unter Entbind. v. |. Komdo. ala Abi. 5. 
Ober⸗Komdo. d. Marine v. See-Bat. ald Komp. Chef I „22. 11. 72 
al Major m. Penſ., Ausf. auf CivilsAnft. u. d. Unif. d. See⸗Bats. d. 
Abſchied bew., lebt in Berlin. 


122) Jim v. Dieride, 28. 4. 72 a nr et a. db. Rab. Korps überw., 
. 10. 76—1. 10. 79 Komp. Offü. d. Unteroffiz. Schule Biebrich, 
1 8 80 a. Erzieher z. Kab. Sr in Eulm tombrt., 30. 8. 82 ne a 
1. 5. 83 unter Belafl. in ſ. Komdo. à la suite d. Regts. geft., 1. 
3. Haupt⸗Kad. Anftalt übergetr. 


123) nen Boekh, Hauptm., 12. 11. 72 unter Entbind. v. |. Komdo. ald 
Komp. Chef im Kad. Haufe Wahlſtatt, als Komp. Chef in d. Regt. 
verj., 15. 11. 73 u. Stellung & la suite d. a 3. Dienftl. a. Komp. 
Chef b. Kad. Haufe in Ploen komdrt., 80. 4. 77 unter Bef. z. üben. 
Major in d. Kad. Korps, vorl. als Komp. Chef b. Kad. Haufe Berlin 
einrang., 1.7.78 Bat. Kombr. b. d. Haupt⸗Kad. Anftalt, 22. 1. 80 3. 
Kombdr. d. Rab. Haufes Ploen ernannt, 15. 4. 84 Char. ala Db. Li. 


124) &arl Schmidt (4. 8. 70 in d. Regt. eingetr.; 1870 Feldzug gegen be 
reich, Fa rn Met, Gefecht 2 Be ſchw. verw., 16.1 
Bort. Fähnr. ) 1 2. 72 Set. Lt., 4 m. Penſion, Aust ee 
Civilanſt. u. — Uniform d fe — ., iſt jetzt Königl. Reg. 
Baumeiſter in Torgau. 


125) Johannes Liebach (19. 12. 70 in d. at —2 ., 14. 12. 71 Port. 
Fähne.), 12. 12. 72 Se. Lt. 1.6.— ee: Pionier » Bat. 3, 
15. 1. 76—11. 11. 76 3. Eifenb. Regt. — 1. 11. 76 in. das 
Eiſenb. Regt. verſ. 15. 4. 82 Pr. Lt., 14. 4 . 85 3. Füſ. Regt. 35 ver]. 


126) Mer Bieoiel (16. 1. 71 in d. Regt. eingetr., 14. 12. 71 Bort. Fähnt.), 
12 Sek. Lt., 15. 9. 77—31. 3. 81 Adi. d. 2. Bats., 1.4 8 
‚an Negt. 98 „el ‚16. 11. 82 unter Beförd. z. Br. Lt. in d. Inf. 

egt. Nr. 93 verj 


& 
“u 





r. 
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1878. 


127) alas v. Poſeck, Hauptm., 11. 3. 73 v. Füf. Regt. 80 unter Entbind. 
. Komdo. ald Mil, Goub. d. Prinzen Wilhelm von deflen, Sohnes 
des Landgrafen von Hefien Soheit, als Komp. Chef in d. Regt. verf., 
11. 7 82 unter Berleib. d. Char. als Major m. Benfion u. d. Regts. 
Unif. d. Abſchied bem., Eu als Begleiter des Prinzen Alexander von 
Hefien in Frankfurt aM. 
128) Ferdinand Lohrmann (1. 5. N in d. et eingetr., 9. 1. 72 Port. 
Fähnr.), 12. 4 73 Sek. Lt., 1. 6.—31. ns z. Bionier-Bat. 3 komdrt., 
1. 10. 79—30. 9. 82 als Komp. offiz. b d. Unteroffiz. Schule Mariens 
merder, 13. 2. 83 Br. Lt. 


129) A ne (1. 10. 1 in d. Regt. ein — 11. 5. 72 
rt. Fähnr.), 12. 4. 73 Set. Lt., 15. 10. 77—31. 9 Abi. b. Ber. 
er, Moldenberg, 1. 10. 80-30. 9. 83 Komp. 5 b. d. Unteroffiz. 
Sehe. Potsdam, 17, 3.83 Br. 2t., 14. 10. 84 & la suite d. Regts. 
geftellt. 

130) San v. agb De ib — 10. 71 als char. Port. Fähnr. 
a. d .Korps überw., ähnr.), 12. 4. 73 Sek. Lt., 
1. 10. 16-38, 2. 77 3. —S— 11.12 77 in d. 3. Garde: 

Gren. Regt. Königin Elifabeth verf., 18. 3. 82 Br. Lt. 


131) a ie (28. 4. 72 als dar. Port. Fähnr. a. d. Kad. Korps überw., 
72 Port. Fähnr.), 16. 10. 75 Sek. Lt., 1. 6.— 31.7. 77 3. 
Bionier-Bat, 3 komdrt., 1..4. 81—3. 1. 82 Abj. d. 2. Bats., 15. 6. 82 

m. Penſ. d. Abſchied bem., lebt in Berlin. 


132) en EN I. (1. 11. 70 in d. Regt. eingetr., 12. 10. 72 — Fähnr.), 

Sek. Lt., 1. 10. 77 - 30. 9. 78 3. Del ägers 

Bi 5. 11. 81 3 d. beurl. Offiz. d. Low. Inf. d. 1. Batd. (Lands⸗ 

berg a. in) Zw. ie 48 übergetr., 13. 3. 84 3. % 2. im Ref. Com. Bat. 

(Königöberg i. PB.) lebt als Königl. PolizeisDiftr. Kommiſſar in 
Königsberg i. P. 


133) Serdinand Denry (10. 3. 72 in d. Regt. eingetr., 12. 10. 72 Port. 
ähne.), 15. 11. 73 Set. Lt., 1.4. 8l in d. nf. Regt. 98 verſ., 
15. 5. 83 Pr. &t. 


134) — ——— 2 4. 13 Port. Fähnr. a. d. Kad. Korps überm.), 
3 Se 1. 6.—12.7.82 3. — 3 komdrt., 30.11.82 
n > a Het en verf., 17. 6. 84 Pr. L 


135) Otto — Hauptm., 15. 11. 73 — Entbind. v. ſ. Komdo. als 
Komp. Chef b. Kad. Haufe Ploen v. Inf. Regt. 14 — äla suite defl. — 
in d. Regt. ala Komp. Chef verf., 27. 4. 78 überz. Major, 14. 8. 80 
als etatsm. Stabsoffiz. in d. Gren. Regt. 4 verſ., 22. 3. 81 ald Bat. 
Komdr. in d. Inf. Regt. 128 ver]. 


136) Sranz v. Dorembsty, 15. 12. 73 unter Beförd. 3. Hauptm. u. Komp. 
Chef v. Inf. Regt. Nr. 48 verj. erh., 1.4.81 ind. Inf. Regt. Nr. 116 verf. 


1874. 


137) Sri D Bla Sek. Lt., 13. 1. 74 v. nf. Regt. Nr. 46 ver]. EN 
7531. 7. 79 Wbj. bes 1. Batß,, N 8. 79-31. 8. 82 Abi. 6. 
He — Woldenberg, 15. 8. 82 Pr. 2 


138) Georg v. Saltenhayn (1. 5. 72 v. d. — Schule Potsdam in d. 
Regt. eingetr., 15. 8. 72 Port. FJahnr), 15. 1. 74 Sek. Lt, 1. 6— 
26. 7. 78 3. Pionier-Bat. 3 Do . 82—17. 7. 84 Adi. d. Fül. 
ne 12. 1. 84 Pr. Lt., 8. 84 ini. b. Bez. Komdo. Tandberg 
a. W. 
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139) Otto Runtzen sn. 4. 12 als dar. Port. Sahnz, a. d. Kad. Korps 
überw., 13. 5. 73 Port. Fähnr.), 12. 2. 74 Gel. Lt., 1. 10. 77 — 
28. 2, 78 z. Ceniral⸗Turn⸗Anfi komdrt. 11. 3. 79 m. Venfion verabid,, 
lebt als Bolizeistt. in Berlin. 


140) Adolph ——— Major, 12. 3. 74 v. Inf. Regt. Nr. 24 in d. Nest. 
einr., 11. 3. 76 m. Benfion, Ausf. auf Civilan be. u. d. Regts. Unif. 
d. Abichied u lebt in Deflau. 


141) Otto Wolf, Hauptm., 12. 3. 74 unter Entbind. v. d. Verb. à la suite d. 
Kad. Korps u. ala Bil. Lebrer am Kad. Haufe Berlin als Komp. Chef 
in d. Regt. einrang., 12. 1. 84 unter Bef. 5. Üüberz. Major in d. älteft. 
Hauptm. Stelle d. Inf Regts. 64 verſ. 

142) Otto nee (10. 2. 73 in d. Regt. eingetr., 16. 9. 73 Port. Yähnr.), 
19. 74 Set. Lt., 8. 1. 78—b. 3. 82 Adj. d . gif. Bats., 1. 8. 82— 
1. 5 84 Abi. b. Ber. Komdo. Landsberg a. B., 14. 5. 84 Pr. Lt. 

143) Ernft v. Gladiß (19. 4. 73 als dar. Bort. ähne. a. d. Kad. Korps 
überw., 15. 11. 73 Bort. Fähnr.), 15. 10. 74 Sel.2t. 1. 1. 78- 
31. 7. 80 Adj. 5. Bez. Komdo. a a. W., 21. 4. - 22. 9. 81 
& sehe int. Bat., 3 1. —— 83 Adi. d. 2. Bats., 18. 2. 85 

egis Ab, 11. iu 84 Pr. 2 | 


1875. 


144) Rarl DBende, Hauptm., 15. 6. 75 v. Inf. Regt. Nr. 68 unter Belafl. in 
ſ. Kombo. als Adi. b. Gen. — VIL A. K. EN älteft. Hauptm. veri. 
erh., 22. 3. 76 unter Belaff. in |. Komdo. z. über. Major bef., 
18. 5. 76 unter Entbind. v. ſ. Komdo. al3 5. Stabso off. in d. Inf. 
Regt. Nr. 65 verj., 20. 10. 78 Bats. Komdr., 6. 12. 83 Ob. Lt. und 
etatän. Stabsoffiz. 


145) Pal —— (23. 4. 74 als char. Port. — a. ie Korps überw., 
. lit Port. Fähnr.), 12. 10. 75 . 77 der Abfeied 
ewi 


146) &berhard v. ae (23. 4. 74 als dar. Port. Fähnr. a. d. Kab. Korps 
übermw., 12. 1. 75 Bort. Fähnr.), 12. 10. 75 Sel.2t., 12. 6. 77 ind. 
Kürafl. KReot. a 5 verj., 12. 6. 83 ——— u. z. d. Ref. Offiz. d. 
Regts. Übergetr., lebt in Nisgawe, Kreis Wohlau. 

147) Serdinand v. Stülpnagel, 16. 10. 75 3. Chef d. Regiments ernannt. 
(S. Beilage 1.) 


1876. 
148) Beinrich v. ch —5 11. 3. 76 v. RE Regt. Nr. 30 in d. Regt 
einr.; 11. 12. m. Benf. u. d. Regts. Unif. d Abich. bew.; b. 3. 78 


m. d. Erl. z. em. Trag. d. Regtd. Unif. z. D. geit.; lebt in Altenburg. 


149) Pugo Tieße, Br. 2t.; 18.5. 76 v. Jäg. Bat. Nr. 3 verf. erh.; 14.2. 78 
Hauptm. u. Komp. Shef: 27. 5. 78 in Cüftrin geft. 

150) Morig v. Bod, 4. 7. 44 a. Sel.2t. d. Inf. Regtd. 29 a. d. Kad. Korps 
IDED 56 bi8 58 Bats. Adj.; 20. 5. 57 Br. Lt.; 31. 5. 59 Hauptm; 

. 7. 60 i er Tomb. Inf. Regt. (jet Nr. 69) ver; 13. 11. 60 er 

Se 8. 3. Inf. Negt. 16; gi 8. 68 Major: 16. 2. 69 
Regt. 44; ‘ 2 TO BatB, Komör.; 2. 9. 73 Ob Lt.; 22. 5 76 
18. 5. 76 KRombr. d. 5, Brandenb. inf. Reg * Rr. 48 er 
10. — Inform. Kurſ. f. Regts. Komdre. der Sur. 5 .d. Mil Schieß⸗ 
ſchule; 15. 12. 81 u. Stellg. à la suite d. 2a }. Kombt. o. Torgau 
ern,; 13. 9. 82 Char. a. Gen. Major; 6. 5. 84 m. Penſ. 4. D. geſt.; 
[ebt in Grauben;. 


151) Sriedrich v. Rohe, Major; 26. 8. 76 v. Inf. na Nr. 85 in d. Nest. 
eint.; 1. 5. 79 in d. Rest. Nr. 84 verl.; 13. 9 . 82 D.b. 2t.; 2. 8. 84 
m. Benf. 3. D. geft.; lebt in Hannover. 


un 
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152 ——— Schr. v. Sorſtner (15. 4 ort. Fähne. 
d. Korps überw.; 11. 11. 75 Zar ihn); RN 10. 76 Sa. eo 
a 7. 79 3. Bion. Bat. 3; 1. 3.—31 Centr. ZurnsAnft. 


— 1. 3. - 831. 7. 81 als Hülfßlehrer —— — 1.10.81 a. Komp. 
Dffiz 3. Unteroffiz. Schule Martenwerder, 10. 8. 83 >, derf. 

153) ae v. pappris 1. (15. 4. 76 a. Bort. Fähnr. a. d. Kad. Korps 
iberw .11. 76 Sek. Lt.; 1. 8. 80-31. . 82 Adi. b. Bez. Komdo. 
— a. W.; 1.10. 82 5. Kriegs: Aland. Tombre.; 88 3. Kür. Negt- 6. 


1877, 


154) Emil Oeſterheld, un 30. 1. 77 u. Entbind. v. |. Stell. a. Komdr. d. 
er ar in —“ verſ. erh.; 22. 8. 17 Db. Lt.; 15. 5. 77 m. 

d. Unif. d. Stab. Korps d. Abſch. bew.; 80. 8, 77 m. ſ. Beni. 

a Erlaubniß 3. fern — d. Unif. d. Rad. Korps 3. D. geit.; lebt 

aiß Stellvertreter d. Direlt. d. Leb. Verf. Anft. f. d. Armee u. Marine 


in Potsdam. 
155) Anno v. Ramele, Br. Lt; N ar 77 u. Rombirg. a. Adj. 3. 8. Inf. Brig. 
d. Inf. Regt. 51 verſ. erh.; 6. 79 & la suite d. Regie 21 se; 10: 


b. 79 überz. Hauptm.; 12. 1. 19 u. Entbind. v. |. Komdo. a. Adj. d 
8. Inf. Brig. al? Komp. Chef einr.; 22. 3. 81 u. Stell. & la suite d. 
Regtd. a. Direlt. Mitgl. z. Mil. Schießfcule fombrt.; 12. 4. 83 als 
etatsm. Mitgl. 3. Gewehr-Früfungs-Kommilfion fomdrt. " 
156) N v. Linftom, Major; 15. 5. 77 0: Inf. Rest. Nr. 69 verf. erh.; 
78 Ob. 2t.; 2. 9. 82 m. Führg. d. Inf. Negtd. Nr. 54 beauftr.; 
iz Fi 83 Kombr. d. Regts. 
157) Das: v. Eoffrane, Sek. Lt.; 9. 77 v. Inf. Regt. Nr. 78 ver. erh.; 
1. 3.—31.7. 78 3. Centr. —— komdrt.; 11. 6. 79 Br. Lt.; 1. 6. 82 
Stel. à la suite d. Regts. a. Erzieher ; Kad. Haufe Wahiftait 
—** 1. 5. 83 u. Entbind. v. d. Komdo. i d. Regt. wieder einr. 


158) ans N reipenhein (1. 10. 75 in d. Regt. eingetr.; 13. 6. * ort. Fihne 
.; 1. 6.—27. 7. 80 3. Pion. Bat. 8, 1. 10.—28. 2 
2 Turn⸗Anſt.; 1. 10. 83 3. Kriegs⸗Akad. komort. 


159) u ae v. — (6. 11. 75 in das Regt. eingetr.; 13. 6. 

6 Bort. —— 13. 10. 77 Sek. Lt.; 1.6.—27.7.81 3. Bon. Bat. 3, 

E 1. = —— Spanvan komdrt.; 24. 2. 83 Adj. II. 

160) Sranz v. moi, — 16. 10. 77 unter Entbind. v. d. Komdo. a. Adj. 

I. Div. . Garde⸗Gren. Negt. Königin Giifabett db. Regt. aggr.; 

h. 12. 7 als — Stabsoffiz. einr.; 30. 3. 81 in d. Kriegd-Minift., 

Dep. f. d. Inv. Weſen; 12. 2. 84 a. Vals Komdr. in d. Inf. Regt. 

Fr 98 verf.; 4. 12 84 unt. Stellung à la suite dieſ. mean En 200% mein 
Kommandanten v. Coblenz u. Ehrenbreitftein ern.; 26. 3 


1878. 


161) Alfred v. Gramm (14. 4. 77 als charakt. Port. Fähnr. a. d. Kad. Korps 
überm., 11. 12. 77 Bort. Fähnr.); 12. 10. 78 Sek. Lt.; 1. 8. 82 Adi. 
b. Bez. Kommando Moldenberg. 

162) Rarl eh. v. en Set. Lt.; 16. 10. 78 v. Inf. Rest. Nr. 65 verf. 
erh.; 13. 1. 80 Br. 2t.; 15. 3.30. 6. 82 5. Mil. Schießſchule, 1. 10. 83 
als Komp. Offiz. 3. Unteroffiz. Schule Wei enfels komdrt. 


163) Otto Stubenrauch, 12. 11. 78 a. Sek. Lt. v. Füf. Regt. 39 verſ. erh. 


1879. 


164) Walter v. Bogen, Br. Lt.; 1. 5. 79 u. Entbind. v. ſ. Komdo. a. Erz. b. 
Kad. Haufe 3. Bensberg 2. Inf. Regt. 19. verj. erh.; 1. 10. 80-31. 7. 
83 3. Kriegs⸗Akad. komdrt.; 13. 3. 84 u, Stellung & la suite b. Regts. u. 
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Beförd. z. Hauptm. a. Mil. Lehrer z. Kad. Haufe Culm verſ.; 1. 4. 85 
3. Kad. Haufe Dranienftein verſ. 
165) engen — nam 1.8. a v. Inf.⸗Regt. Nr. 84 ads erb.; 16. 9. 81 
b. 2t.; 0. 10. we f. Kurſ. f. —— dv. Mil Schieß⸗ 
fe ——— 19. 2. — Stellung z. D. m. Penſ. 3. Bezirke: 
Komdr. in Ruppin ernannt. 
166) Amandus Menze, Br. 2t.; 24. 9. 79 u. Bel. in f. Komdo. als a b. 
32. Inf. Brig. v. Inf. Rest. im Regt. — & la suite deſſ. — verf 
20. 7. 80 u. vorl. Bel. in d. gen. ne: Verb. 3. überz. Hauptm. bei; 
18. 9. 80 unt. Entbind. v. i. Komdo. a. Komp. che in das Regt. einr.; 
20. 9. -7. 10. 84 3. Generaljtabsreife III. Armee: orps fombrt. 
167) rar v. Tſchudi, Hauptm.; 11. 10. 79 u. Entbög. v. |. Stellung a. Vorſt 
d. Feſtungs⸗Gef. in Thorn a. Komp. Chef in d. Regt. veri. 
168) Alfred nt EN 9. Z in das Negt. eingetr., 8. 6. 78 Port. Fähnr.); 
e .11.—25. 12. 82 3 . Gewehr: Kabr. Spandau 


ante 

169) Er — (26. 3. 78 in d. Regt. eingetr., 12. 11. 78 Port. Fähnt); 

9 Set. Lt.; 1. 4. 81 in d. nf. Regt. Nr. 98 ver. 

170) — 2. — (14. 4. 78 in d. Regt. eingetr.; 12. 11. = Port. 
Fähnr.); 16. 10. 79 Sek. 2t.; 13: 9. 82—28. 2. 85 Adi. L; 1.3.8 
3. MU. TurnAnft. komdrt 

171) Seor⸗ Matting (15. 4. 18 als charakt. Port. Fühnr. a. d. Kad. Rue 

d. Negt. überw., 12. 11. 78 Bort. Fähnr.); 16. 10. 19 Se. 21. 1; 

bis 31. 7. 88 3. Mil. Turn⸗Anſt. tombrt 


172) Ostar v. Buſſe, 18. 12. 79 u. Stellung à la’suite d. Regts., Bef. ; 
Sauptm. u. Komdir. a. Komp. Sührer 3. Unteroffiz. Schule Potsdam D. 
yet, et verj. erh.; a: . 84 a. Komp. Chef in d. Gren. 

egt 


1880. 


173) un v. Beynik, Major; 23. 9. 80 u. Entbind. v. |. Stellung a. peri. 
Adi. Sr. Sul, 2 Sürften an —2 u. mon a. Bats. Kombr. 
ver. erb.; 1 8b. Lt.; 83 u. Stellung à la suite d. Regts. 
3. 1. Dir. a. rl. 1 3. 84 u. Entbind. v. dieſ. Stellung 

3. Kommandanten v. Neu-Breifach, ernannt.’ 

174) Yopannes Siedrich II. (10. 2. > in d. Regt. eingetr., 16. 9. 2 ee 

Sähn.); 14. 10. 80 Sek. 2t.; 1. 6.—13. 7. 83 3. Pion. Bat. 3, 1.5.84 
Erz. 3. Rad. Haufe zu —— komdrt. 

175) Deilen v. Dett (12. 4. 79 a. charakt. Bort. Yähnr. a. d. Hab. zen : 
Regt. überw.; 13. 11. 79 Port, Fähnr.); 14. 10. 80 Set. &t.; 
biß 28. 5. 88 ;. Gewehr: Zabr. Spandau; 1. 3. bis 31. 7. 34 3 
Turn⸗Anſt. komdrt. 

176) en — (15. 4. 79 a d. Regt. eingetr.; 13. 11. 79 Port. Fähnr.); 

80 Sek. %.; 1. 6.—11. 7. 85 ;. ion. Bat. 3 komdrt. 


1881. 
177) alt on 0: 3. 79 in d. Regt. eingelr., 13. 3. 80 Bort. Fähnt.); 


178) srunz "pütter, — 1. 3. 81 u. Entbind. v. ſ. Komdo. z. Dienſtleiſt. 
b. Groß. Gen. Stab v. Sf. Rest. Nr. 60 als omp. Chef. verſ. erh. 
179) Ludwig Scheele, Hauptm.; 22. 3. 81 u. Entbind. v. |. Stellung a. Platz⸗ 
major in Colberg a. Komp. Chef in d. Rest. verf. 
180) Ban v. u 16. 4. 81 a. Sek. se & d. Kad. Korps d. Regt. überw.; 
4. 6.—16. 7. 84 3. Pion. Bat. 8; 7. &4 Abi. F. 
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181) ha der ee Hauptm.; 25. 6. 81 p. Inf. Regt. Nr. 91 verf. 
17. 3 u. Bef. 3 . übery. Major d. Regt. aggreg.; 19. 2. 84 in 
* erfle — Stelle —— 
182) Erih v. Pappritz TIL. (17. 4. 80 a. charakt. Port. Fähnr. a. d. Kad. 
Korps d. Regt. überw., 16. 11. 80 Port. Fähnr.); 16. 11. 81 Sek. Lt.; 
17. 4. 84 in d. Inf. Rest. Nr. 70 verſ. 
183) Thaddäus v. Jarotzky, 1. 10. 51 in d. 5. Pion. * eingetr.; a 4.54 
außeretatäm. Sek. Lt. in d. 2. Sn8. ie ; 10.8. 58 in d. 1. Ing. 
Inſp. u. 3. Garde⸗-Pion. Abth.; I Pr. St; 25. 10. 62 3. Inf. 
Regt. Nr. 47 verſ.; 63-66 Me. bin. 6. 5. 66—22. 2. 67 dt. 
b. Gen. Komdo. V. U. 8.; 30. 10. 66 a. Yauptm. i. Inf. Regt. Nr. 24; 
16. 2. 67 in d. Gen. Stab verf.; 26. 3. 67 3. 10. Div.; 9.1.69 a. Komp. 
..: inf. Negt. Nr. 44; 16. 7. 70 d. Gen. Stab d. Armee aggreg. 
2. Div.; 3. 10. 71 Major i. Gen. Stab; 12. 2. 76 a. Bats. Komdr. 
i di Regt. Mr. 13; 22. 3. 77 Db. 2t.; 16. 9. 81 Oberſt; 15. 12. 81 
m. Führung des 5. Brandenb. Inf. Regts. Nr. 48 u. Stellung 
à la suite deſſelb. beauftr.; 11. 3. 82 Kommandeur d. Regts. 


1882, 
184) Robert Redli (1. 10. 80 in d. Regt. eingetr., 14. 5. 81 Port. Fähnr.); 
11. 2. 82 Set. Lt.; 1. 3. 85 Abi. I. 
185) Otto Oehlmann, 2. 9. 82 u. Beförd. 5. überz. Major vom Gren. Regt. 
Kronprinz ver. erh. nen 


186) Rarl — Major; 9. 1. 83 a. Bats. Komdr. v. Inf. Regt. 118 verſ. 
— . 85 a. Db. ei m. Penſ. u. d. Unif. d. nf. Regts. 115 3. 
ge 
187) Oukap Ahiborn, DB. Lt.; 8. 2. 83 v. Gren. Regt. Nr. 12 verſ. crb.; 
. 11. 83 etatöm. Staboffiz. 
188) a Graf v. Reller 2 9. 81 in d. Negt. eingetr., 13. 5. 82 Port. 
Fähnr.); 13. 2. 83 Set. &t. 
189) Alerander v. Kehonfi, 14. 4. 83 als Sek. Lt. a. d. Kad. Korps d. Regt. 
übermwiefen. 


190) = ran), Bene (23. 1. 82 in d. Regt. eingetr., 13. 9. 82 Port, Fähnr.); 


191) victor v. Scheffler, Br. %.; 27. 9. 83 a. d. Kad. Korps verf. erb.; 1. 10 
83 z. Kriegs⸗Akad. tomdrt.; 1884 4. Kür. Regt. 3. 


192) Werner v. Saldenberg (16. 4. 82 a. charakt. Port. Fähnr. a. d. Kab. 
Korps dem Regt. überm., 16. 11. 82 Port. Fähnr.); 13. 11. 83 Set. &t. 


193) Sriedrich v. Maflow, Major; 15. 11. 83 v. Gren. Regt. 2 veri. erh. 


1884. 

194) Eduard Stute, Pr. Lt.; 13. 3. = v. Inf. gent. 52 sh exh.; 14. 5. 84 
Hauptm. u. Komp. Chef; 14. 2. 85 Bat. |. Char. erh. 

195) Wilhelm Rogge, Sek. 2t.; 18. 3. 84 aus der Marine (See:Bat.) im 
re eng ; feit 1. 10. 83 3. Kriegs⸗Akad. komd.; 1854 3. Drag. 

eg | 

196) Richard —— 5. 82 in das Regt. eingetr.; 13. 3. 83 Fort, 
Fähnr.); 15. 4- 84 Sel. Lt. 

197) Friedrich Lefhbrand, Sek. Lt.; 17. 4. 84 v. Gren. Regt. 9 verſ. erb. 

198) Mar Rebfeld (1. 10. 83 ind Regt. eingetr.; 10. 5. 84 Bort. Fähnr.); 
14. 10. 84 Set. Lt. 


199) Mar Rudolph, Set. Lt.; 28. 10. 84 v. Inf. Regt. 83 verf. erh. 
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18885. 
200) Rn ——*— — 83 in das Regt. eingetr.; 12. 1. 84 Port. Fähnrt.); 


201) — er — 83 in das Regt. eingetr.; 12. 1. 84 Port. 
Fähnr.); 14. 3. 85 6 8. 

202) Sranz Boehncke, Br. &t.; 14, 4. 85 v. Jäg. Bat. 7 verf. erh. 

203) Rudolph v. Beinemann, Naj.; 18. 6. 85 v. Inf. Regt. 26 in die erfte 
Hauptm. Stelle des Regts. einrang. 


U. Aerzte, 


1) Dr. Wilhelm Bolzhanfen, 28. 11. 60 ala Ob. Stabs⸗ u. Negts. Arzt 
v. Inf. Regt. 52 verf.; 19. 2. 68 3. Huf. Regt. 3 verſ. 

2) Dr. Albert Waltber, als Stab8- u. Bats. Arzt d. 2. Batd. v. 8. Landw. 
Regt. übergetr.; 28. 4. 64 m. Ben. u. Aus. a, Civ. Anfı. d. Abſch. 
bewilligt. 

3) Dr. Julius Esipentioter, 28. 6. 60 v. — . Bat. 5 3. Wahrnehmung 
d. Zunft. d. Stabs⸗ u. Bats. Arztes b. j. Bat. komd.; 18. 12. 60 
hierzu ern.; 16. 7. 70 bi8 30. 6, 71 Feld⸗Regts. Arzt b. Inf. Regt. 52; 

‚4. 75 in Solbin geit. 

4) * Aubotpp Spiefete, Aſſiſt. Arzt; 19. 11. 61 als Stabs⸗ u. Bats. Arzt 
3. Füſ. Bat. Inf. Regts. 51 verf. 

5) Dr. Ernſt Wolf, Alfift. Arzt; v. Leib⸗Gren. Regt. ber; ; 16. 8 62 aß 
Stab3- u. Batd. Arzt z. 3. Bat. Füf. Regts. 35 verf. 

6) Dr. ment Pa er 11. 9. 62 als Aſßſt. Arzt v. Gren Regt. 12 

h.; 16. 4. 63 3. Inf. Regt. 45 verſ. 

7) Dr. Theodor Jfs, 13. 5. 63 als Ob. Stabs⸗ u. Regts. Arzt v. d. Komdtur. 
v. Coblenz u. Ehrenbreitftein erh.; 12. 7. 63 in Aachen geft. 

8) Dr. Guſtav Büchtemann, 23. 5. 63 als Affift. Arzt v. Füf. Negt. 3 
erb.; 27. 1. 65 3. Inf. Rest. 61 verf. 

9) Dr. Otto Berg, 3.10. 63 als Db. Stabd: u. Regtd. Arzt v. Inf. Regt. 61 
erb.; 18. 6. 66 m. Penf. u. bish. Unif. 3. D. geft. 

10) Dr. — Seeger. 28. 4. 64 unt. Bel. & Stabes u. Bat. Arzt d. 
2. Bat3. v. d. Garde⸗Art. Brig. erh.; 22. 6. bis 5. 10. 64 ee 
Feld - 9a. > Rei. Kav. Div. tomb.; 3. 3. 65 3. Fü. 

Regts. 25 verf. 

11) Dr. Carl Rolbe, 27.1.65 ala Affift. Arzt v. Inf. Rest. 61 erh.; 16. 5. 63 

Pr. 28. Rang; 19. 2. 70 als Stabsarzt z. reit. Abth. Selb « Art. 


Regts. 1 verf. 

12) Dr. Sriedri Bert 1. 65 als Aſſiſt. Arzt v. — Regt. 3 
erb.; 14. 3. 65 in d. Bert. Verh. — — 8. 71 als Stabs⸗ u. 
vais. Arzt d2. Vats wieder angeſt.; 8. 9. * Garniſ. Arzt 3. 


Komdtur. Cuſtrin verſ. 
13) Dr. ih Bernflein, 2 . 8. 65 u. Bel. z. Stabs⸗ u. Bats. Arzt d. 2. Bate. 
Regt. 10 erh.; 6.5. bis 28.10. 65 z. 1. leichten Feld» 23. IH. 4.8. 
mit; 24. 7. 69 3. SU. Bat. Inf. Regts. 53 ver. 
14) Dr. Konis Stahmann, 18. 6. 66 unt. er 3. Ob. Stabs⸗ u. Regts. Arzt 


v. Füſ. Bat. Inf. — 72 erh.; . 70 bis 8. 7. 71 Chefarzt d. 
2 Hr II.U.8; 2. 11. 71 m. Bon. u. Ausſ. auf Civ. Anſtell. d. 


16) Dr. Johannes Bud, 6. 2. 69 unt. Bef. z. Aſſi Ent ®. : dat Regt. 60 
erh; 16. 7. 70 BB 28. 7. 71 4, 9, Selbiag, Mr ‚7. 71 bi8 
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6. 8. 73 3. Füf. Negt. 85 komd.; 24. 12. 72 Pr. Lts. Rang; 28. 10. 75 
als Stabsarzt z. mediz. chirurg. Friedrich Wilhelms⸗Inſtitut verſ. 

16) Dr. Ceopold Müller, 28. 8. 69 a. d. Inaktiv. als Stabs⸗ und Bats. Arzt 
d. 2. Bats. wieder angeft.; 16. 7. 70 bis 23. 5. 71 Y4% td. 4. Feld» 
laʒ. III. A. K.; 23. 5. 71 Ob. Stabsarzt 2. Kl. u. auf 3 Sabre 3. Ueber: 
nahme d. Unterriht? a. d. mediz. Schule in Yeddo (Japan) beurl.; 


23. 11. 72 Db. Stabsarzt 1. Kl.; 17. 10. 74 Urlaub n. Sapan bis 
1. 3. 76 verl.; 24. 2. 76 3. Inv. Haufe Berlin verf. . 


17) Dr. Bermann Rothe, 6. 1. 72 ala Db. Stabs⸗ u. Negtd. Arzt v. Kad. 
Haufe Plön erb.; 5. 12. 72 3. Gren. Regt. 12 verf. 

18) Dr. Stephan Bugge, 3. 9. 72 5. Alftft. Arzt ern.; 10. 4. 73 3. Marine 
tomb.; 23. 8. 75 Wfft. Arzt 1. Al 21. 12. 75 4. Marine verf. 


19) Dr. Mende, 5. 12. 72 unt. Bef. 3. Stab» u. Bats. Arzt d. 2. Bats. v. 
Er Ai 4 erb.; 21. 4. 73 m. Penſ. u. d. Unif. d. Sanit. Korps d. 
. bem. 


20) Dr. Berrmaun Beyer, 24. 12. 72 unt. Bel. 3. Ob. Stabs⸗ u. Regts. 
Arzt v. Inf. Regt. 63 erb.; 24. 5. 83 Db. Stabsarzt 1. MI. 


21) Dr. perrmann Barnid, 21. 4. 75 ale Aſſiſt. Arzt 2. Kl. v. 2. Garde 
U. Regt. erh.; 12. 11. 74 3. Garde⸗Füſ. Regt. verf. 


22) Dr. Mar Weber, 15. 11. 738 unt. Bef. 3. Stabs⸗ u. Bats. Arzt d. 
— v. Inf. Regt. 25 erh.; 16. 3. 78 3. 3. Bat. Gren. Regis. 89 
verfeßt. 

23) .Dr. Berrmann Schüler, 24. 7. 75 unt. Bef. 3. Stabs⸗ u. Bats. Arzt 
d. Bei Bats. v. Huf. Regt. 4 erh.; 24. 2. 77 3. 1. Bat. nf. Regts. 61 
verſetzi. 


24) Dr. Ernſt Jaeckel, 22. 6. 76 Aſſiſt. Arzt 2. Kl.; 22. 12. 77 3. Train⸗ 
Bat. 3 verſ. 


25) Dr. Otto Sedelt, 6. 3. 77 ala Alfıft. Arzt. vo. Huf. Regt. 15 3. Wahrn. 
d. Bats. Arzt»Stelle b. Füſ. Bat. komd.; 24. 5. 77 3. Stabsarzt ern. 


26) Dr. Garl Rnorr, 22. 12. 77 unt. Beh. 3. Alfıft. Arzt 2. .KL v. Inf. 
Regt. 23 erb.; 30. il. 80 Aſſiſt. Arzt 1. KL; 21. 6. 83 3. Feld⸗Art. 
Regt. 4 verſ. 


27) Dr. Rarl Stashar, 20. 4. 78 unt. Beh. 3. Stabs⸗ u. Bats. Arzt d. 
—— v. Drag. Regt. 4 erh.; 27. 7. 80 3. Füſ. Bat. Gren. Regts. 10 
verſett. 

28) Dr. Otto Schierning, 16.7. 78 unt. Bef. z. Aſſiſt. Arzt 2. Kl. v. 4. Garde⸗ 
Regt. z. F. erh.; 25. 3. 79 3. Garde⸗Schütz. Bat. verſ. 

29) Bans Sroſchke, 27. 7. 80 a. d. etatsm. Stelle b. Korps⸗Gen. Arzt 
XIJ. A.K. unt. Bef. z. Stabs⸗ u. Bats. Arzt d. 2. Bats erh.; 30. 11. 80 
z. mediz. chirurg Friedrich Wilhelms⸗Inſtitut verſ. 

30) Dr. &duard Ley, 80. 11. 80 unt. Bef. z. Stabs⸗ u. Bats. Arzt d. 

2. Bats. v. Inf. Negt. 46 erb.; 21. 6. 81 in Cuſtrin verft. 

31) Dr. Berthold Rern, 6. 10. 81 unt. Beh. 3. Stabs⸗ u. Bats. Arzt D. 
2. Bats. a. d. etatsm. Stelle b. Korpd-Gen. Arzt d. VI. A. K.; 26.1. 82 
3. mediz. chirurg. Friedrich Wilhelms⸗Inſtitut ver]. 

32) Dr. Selir Peckenbach, 26. 1. 82 als Stabs⸗ u. Bats. Arzt d. 2. Bats. 
o. Kür. Regt. 4 erh. 

33) Dr. Julius Nieder, 24. 5. 83 unt. Beh. z. Aſſiſt. Arzt 2. Kl. v. Inf. 
Regt. 17 erh. 
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III. Zahlmeifter. 


1) — — bei Stiftung d. Regts. als Zahlm. d. 1. Bats. v. 
nn Regt3. erh ; während 2: Feldzüge 1864, 1866, 1870/71 
sc Bat. d . Regt3.; 19. 10. 81 m. d. Char. als Rechnungsrath in 
ð Ruheſtand getr. 
2) Dermann Grothe, als Zahlm. d. Filſ. Bats. v. 8. Landw. Negt. erb.; 
15. 9. 60 Zahlm. 1. K.; 23. 1. 67 3. Ul. Fest. 15 ver]. 
a) Auguft Shuchardt, als Baht, d. 2. Bats. v. 8. Landw. Regt. erh.; 
16. 9. 60 Zahlm. 1. Kl.; 22. 2. 62 m. Penſ. verabſch. 
4) Stanz Sleifher, 24. 2. 62 ala Babim. d. 2. Bats. v. 3. Landw. U. 
Rest. erh.; 26. 5. 62 Zahln. 1. Kl.; 20. 7. 65 geft. 
5) Rndolpb Bahn, 16 11. 65 als Bahlm. 2. 2. Bats. v. Gren. Negt. 12 
erh.; 6. 8. 66 Zahlm. 1. Kl.; 14. 1. 73 ausgeſchieden. 
6) Serdinand Sperber, 4.7. 67 3. Zahlm. d. Füf. Bat. ern.; 26. 9. Ti 
3. Huf. Rest. 3 — 
7) Julius Buſch, 20. Zahlm. d. 2. Bats. ern.; 23. 8. 72 bi 
24. 6. 78 3. Mil, Shiehfehite Spandau fomd.; 24. 5. 73 d. Abſch. bem. 
8) Rarl Rerber, 24. 1. 73 3. Zahlm. d. 2. Bats. ern.; 3. 4. 75 3. Füſ. 
Bat. LeibsGren. Regts. verf. 
9) Albert Rerften, 3. 4. 75 als Bablm. d. 2. Bats. v. Leib⸗Gren. Regt. 
erb.; 29. 12. 75 m. Penf. verabfchiebet. 


10) Wilhelm Rolrep, 24. 5. 76 als Bahlm. d. 2. Bats. v. Inf. Regt. 52 erh. 
11) &rnft Wilbelmi, 26. 9. 77 als Zahlm. d. Füf. Bats. v. LeibsGren. 
erh. 


Nest. e 


12) —* — 11. 11. 82 als Zahlm. d. 1. Bats. v. Füſ. 


Regt. 3 


Beilage 3. 
— —— 


Aeberſicht 


wie die Stellen der höheren Vorgeſetzten des Regiments, ſowie von 
deſſen Kommandeuren, Bataillonskommandeuren, Kompagniechefs und 


Adjutanten in den erſten 25 Jahren beſetzt geweſen ſind. 


a. Rommandirende Generale: 


1) Gen. d. Kav. Prinz Friedrich Karl Don reußen 1. 7. 60 big 18.7. 70. 
2) = = nf. vo. Alvensleben I. 18. 1 big a 3. 73. 
3) = =: s 9. Groß gen. v. — en . 13 bis 18. 9. 81. 
4) = s s» 9. Pape 18. 10. 81 bis 2 
5) Gen. Lt. Graf v. Wartensleben 21. 8 — 
b. Divifionstommandeure: 
1) Gen. Lt. Vogel v. —— bis 29. 1. 63. 
2 ⸗ v. Tümplin . 63 bis 30. 10. 66. 


3 


) : v. ——— 30. "0 66 bis 10. 5. 67. 


4) ⸗ v. Stülpnagel 18. 5. 67 bis 19. 10. 71. 
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v. Keſſel 23. 11. 72 bis 18. 5. 79. 


—* Gen. Lt. Graf von der Groeben 13. 1. 72 bis 23. 11. 72, 
i ⸗ 


8 
* 


Sehr. v. 208 18. 5. 79 bis 12, 1. 84. 


8) v. Ditfurtb 12. 1. 84. 

c. Brigadelommandenre: 
1) Gen. Maj. v. Leblanc-Soupille biß 18. 8. 60. 
2) s vd. Brondzynafi 18. 8. 60 bis 29. 1. 683. 
3) ⸗ v. Schlegell 29. 1. 63 bis 6. 4. 66. 
4) ⸗ v. Schimmelmann 18. 4. 65 bis 14. 7. 70. 
5) ⸗ v. Doering 14. 7. 70 bis 16. 8. 70. 
⸗ v. Conta 22. 8. 70 bis 15. 9. 74. 
7 ⸗ v. Preſſentin 15. 9. 74 bis 11. 3. 76. 
8) ⸗ v. Berken 11. 3. 76 bis 18. 10. 80. 
9) ⸗ v. Lewinsti 18. 11. 80. 

d. Chefs: 

Gen. d. Inf. v. Stülpnagel 16. 10. 75. 


e. Regimentstommandenre: 


N. Oberſt v. Tiedemann 1. 7. ” bis 13. 5. 65. 


L ] 
= N 
a ” 113 J “a 


8 
* 





a 
— 
uw a u wu nn % 


Geſch. d. 5. Brandenburg. Inf.-Regtd. Nr. 48. 


Mai. 


v. Diringshofen 13. 5. 65 bis 12. 4. 70. 

v. Garrelts 12. 4. 70 bis 18. 8. 70. 

v. Ende 6. 9. 70 bis 15. 8. 71. 

Baron von der Dften gen. Sacken 22. 8. 71 bis 18. 5 
v. Bod 18. 5. 76 bis 15. 12. 81. 

v. Jarotzky 15. 12. 81. 


f. Bataillonstommandeure: 


; 1. Bataillon: 


v. Platen 1. 7. 60 bis 13. 8. 61. 

v. Wulffen 10. 9. 61 bis 14. 2. 63, 
Elftermann v. Eliter 14. 2. 63 bis 9. 5. 686. 
Spieker 11. 5. 65 biß 20. 11. 66. 

v. Stülpnagel A 11. 66 bis 16. 7. 70. 

v. Klinguth 3. 8. 70 bis 6. 8. 70. 

Schaer 7. 8. 70 biß 16. 8. 70. 

v. Schmieden 6. 9. 70 bis 16. 1. 71. 

v. Henning =“ EN 2 3. 71 bis 23. 9. 80. 
v. Heynik 23. 9. 80 bis 9 

Kritzler 9.1. 83 bis 13. 6. * 
Koehnemann 13. 6. 86. 


2. Bataillon: 


j. Henzen 1. 7. 60 biß 10. 2 68. 


v. Wulffen 14. 2. 63 bis 18. 5. 67. 

Frhr. v. Hanftein 20. 5. 67 bis 22. 6. 69. 
dt r. v. Nauendorff 22. 6. 69 * 8.8. 70. 
ellenthin 3. 8. 70 bis 11. 8. 76. 

Kracht 16. 8. 1 bis 11. 12. "i 
v. Kotze 20. 12. 77 bis 1.5 79. 
Rande 1. 5. 79 bis 19. 2. 84. 
Deblmann 19. 2. 84. 


35 


. 76. 
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Füfilier-Bataillon: 


1) Mai. v. Grumblom 1. 7. 60 bis 17. 10. 60. 
2) Ob. Lt. Paris 17. 10. 60 bis 5. 4. 64. 
8) Maj. v. Zglinidi 17. 4. 64 big 30. 10. 66. 
s Gpieler 20. 11. 66 bis 22. 5. 69. 
s elle 29. 6. 69 bis 12. 3. 74. 
6) =» v. Doering 29. 3. 74 bis 30. 1. 77. 


7) Deſterheld 30. 1. 77 bis 15. 5. 77. 
8) v. Linſtow 15. 5. 77 bis 2. 9. 82. 
9) urn 18. 9. 82 bis 8. 2. 88. 


10) —* Lt. Ahlborn 8. 2. 83 bis 15. 11. 83. 
11) Maj. v. Maſſow 16. 11. 83. 


g. Rompagniechefs: 
1. Rompagnie: 


2 sanpan.9 . Sydom 1. 7. 60 bis 17. 10. 60. 

2) Spieter 5. 12. 60 bis 27. 7. 64. 

8) ⸗ Stülpner 20. 1. 66 bis 80. 6. 72. 

R ⸗ rhr. Prinz v. Buchau 20. 11. 72 bis 20. 4. 84. 
5 


⸗ tute 16. 5. 84. 
2. Kompagnie: 
2 ———— v. Klinguth 1. 7. 60 bis 26. 6. 69. 
Bonneberg 7. 7. 69 bis 9. 1. 78. 
j ⸗ v. Poſeck 19. 2. 78 bis 14. 6. 82. 
s v. Coler 26. 6. 82. 


3. Kompagnie: 


1) Hauptm. v. Zglinidi 23. .2. 61 bis 22. 3. 63. 

2 ⸗ v. Steinbach 23. 8. 68 bis 31. 3. 70. 

3 ⸗ Wentzel 1. 4. 70 bis 5. 3. 76. 

4) ⸗ Ritthauſen 6. 8. 76 bis 2. 11. 79. 
5) ⸗ v. Tſchudi 3, 11. 79. 


4. Kompagnie: 
1) Hauptm. Graf Find v. Findenftein 1. 7. 60 bis 16. 7. 62. 


2) Neifelmann 17. 7. 62 bis 30. 5. 67. 
8) Schaer 30. 6. 67 bis 7. 8. 70. 
4) v. Boigt 1. 7. 71 bis 5. 5. 72. 


v. Porembsky 29. 12. 73 bis 1. 4. 81. 
Roſérus 1. 4. 81. 


5. Kompagnie: 
1) Sauptm. Kaſſner 1. 7. 60 bis 16. 7. 66. 
2) s Werner 3. 10. 66 bis 18. 8. 70. 


3) ⸗Hugo 5. 7. 71 bis 18. 9. 80. 
4) ⸗Menze 18. 9. 80. 

6. Kompagnie: 
1) Sauptm. Stein 1. 7. 60 bis 10. 4. 63. 
2) e Dalimer 9. 5. 68 bis 5. 6. 66. 
3) ⸗ v. Kameke 31. 7. 66 bis 12. 3. 74. 
4) : Wolf 12. 3. 74 bis 12. 1. 84. 
6) :» Tirpik 12. 1. 84. 


5) s  Monede d. 5. 72 bis 16. 12. 73. 
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7. Kompagnie: 


Hauptm. v. Stubnig Br 1. 60 bi8 14. 6. 67. 
⸗ Kracht 14. 6. 67 bis 6. 8. 70. 
⸗ . $ena 2. 9. 70 bis 2. 9. 72, 
⸗ Boed 12. 11. 72 bis 11. 3. 73. 
⸗ d. Poſeck 11. 3. 73 bis 18. 2. 78. 
s  Tiete 19. 2. 783 bis 27. 6. 78. 
⸗ Frieſe 8. 6. 78. 


8. Kompagnie: 
1) Hauptm. v. Mellenthin 13. 12. 60 bis 20. 7. 70. 


3— - ©. amiensti 2. 8. 70 biß 6. 5. 72. 
3 s v». Boigt d. a 12 bis 11. 3. 73. 

4) ⸗Boeckh 11. 3. 78 bis 15. 11. 73. 

5) =  Depner 15. 1 un bis 31. 3. 77. 

6) ⸗ Moliere 30. 4. 77. 


9. Kompagnie: 


1) Hauptm. v. Rheinbaben 1. 7. 60 bis 10. 9. 61. 

2) =». Wolff 14. 10. 61 bis 20. 2. 65. 

3) «= 9 Schorlemmer 25. 2. 65 bi 30. 10. 66. 
4 ⸗ Groß 30. 10. 66 bis 6. 8. 70. 

5 : ». Hake 1. 11. 70 bis 25. 6. 81. 

6 ⸗ Köhnemann 25. 6. 81 bis 17. 3. 88. 

7 ⸗von dem Borne 17. 3. 83. 


10. Kompagnie: 
Hauptm. v. Bagensky 1. 7. 60 bis 30. 10. 66. 


2) ⸗ Graf v. Stillfried 30. 10. 66 bis 16. 7. 70. 
3) s ». Boigt 2. 9. 70 bis 30. 6. 71. 

4) ⸗ Graf v. Stillfried 1. 7. 71 bis 9. 1.72 

5) s Monede 10. 2. 72 bis b. b. 72. 

6) ⸗ v. Kamienski 5. 6. 72 big 22. 3. 81. 

7) ⸗ Scheele 22. 3. 81. 


11. Kompagnie: 


1) Hauptm. v. Gerdtell 1. 7. 60 bis 13. 12. 60. 

⸗ Blum 13. 12. 60 bis 30. 10. 66. 

⸗ Dallmer 1. 11. 66 bis 6. 4. 72. 

4 ⸗ von den Brincken 12. 10. 72 bis 14. 4. 85. 
⸗ Korn 14. 4. 85. 


12. Kompagnie: 


2) Sauptm. v. Kayferlingt 1. 7. 60 bis 9. 8. 62. 

⸗ v. Tippelstirch 16. 9. 62 bis 15. 7. 71. 
Tapper 15. 7. 71 bis 11. 12. 79. 

4) s v». Spalding 11. 12. 79 bis 1. 3. 81. 

⸗ Bütter 1. 3. 81. 


h. Adjutanten: 


Regimentsadiutanten: 
* Lt. Dallmer 1. 7. 60 bis 1. 1. 68. 
3 


⸗ v. Franckenberg 1. 1. 63 bis 6. b. 66. 
s 9». Kracht 6. 6. 66 bis 21. 7, 66. 
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Pr. Lt. Hugo 21. 7. 66 bis 16. 7. 
⸗ — 3 v. Bann 16. 7. 0 "his 16. 8. 70. 
Set. Lt. Wentzel 17. 8. 70 bis 14. 10. 70. 
l Pr. Lt. Tefta 14. 10. 70 bis 80. 4. 72. 
⸗ Wentzel 1. 5. 72 bis 17. 11. 75. 
9 ⸗ 2: flenborff 18. 11. 75 bis 3. 1. 78. 
10 ⸗ ietersheim 3. 1. 78 bis 17. 8. 80. 
11 Dallmer 17. 8. 80 bis 13, 2. 88. 
12 Ser. Lt. v. Gladiß 17. 2. 83. 


1. Vataillon: 


Dr Lt. Schr. v. Maffenbad 1. 7. 60 bis 19. 11. 62. 
Een. Lt. — 20. 11. 62 bis 30. 10. 66. 

s Teſta 8. 11. 66 bis 14. 10. 70. 
⸗Wentel 14. 6. 71 biß 30. 4. 72. 

= von den Borne 1. 5. 72 bis 30, 9. 76. 

⸗ v. Waldow 1. 10. © bis 31. 7. 79. 

s  NRibbentrop 1. 8. 79 bis 12. 9. 82. 

⸗v. N 2 9. 82 bis 28. 2. 86. 

:s Redlid l. 


2 Bataillon: 


1) Pr. Lt. Röſtel 1. 7. 60 bis 15. 9. 60. 
2) Sek. Lt. v. Kracht 15. 9. 60 bis 6. 6. 66. 
von der Delsnitz 6. 5. 66 bis 21. 1. 67. 


aA, in; v. Buchau 21. 1 67 bi8 16. 7. 70. 


b) = entel 24. 7. 70 bis 16. 5 70. 

6) ⸗ Sriele 26. 9. 70 bis 80. 9. 71. 

d) ss 9 Iſſendorff 1. 10. 71 big 17. 11. 76, 
8) 5 Tapper 18. 11. 75 bis 15. 9. 77. 

3 ⸗ Nicolai 15. 9. 77 bis 31. 3. 81. 

10) ⸗Alfert 1. 4. 81 bis 3. 1. 82. 

11) ⸗- m». Gladiß 3. 1. 82 bis 17. 2. 83. 

12) = v. Mieſitſcheck 18. 2. 83. 


Füfiliers Bataillon: 


Set. Lt. v. Srandenberg 1. 7. 60 bis 1. 1. 63. 
> ⸗ örſter 1. 1. 63 bis 30. 10. 66. 
3 = indler 15. 11. 66 big 21. 11. 72. 
4) ⸗ Dallmer 21. 11. 72 bis 30. 9. 76. 
5) ⸗ v. Wietersheim 1. 10. 75 bis 3. 1. 78. 
6) ⸗ usa) 3. 1. 78 bis 6. 3. 82. 
D) ⸗ re n 6. 3. 82 bis 17. 7. 84. 
8) +» ©. Linftom 17. 7. 34. 
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Beilage 4. 
— — 


Kriegs-Rangfifien 


des 5. Brandenburgifchen Infanterie⸗Regiments Nr. 48. 


a. pro 5. März 1864. 
Kommandeur: Oberſt v. Tiedemann. 





Ob. Lt. Paris — 
Major v. Wulffen II 
s She mann v. Elfter I 
sv». Zglinid St 
—— Spieker 1 | Set. Lt. Ulrict desgl. 
Kafiner 5 s s ». Kamiensti. 
⸗v. Bagendty 10| ss Se. v. Schleinitz. 
⸗ V. — 2 ⸗ ⸗ ake. 
⸗ Blu 11 ⸗2 Si twardt 0.3. Bat. 8. Ldw. 
=». Mellentbin 8 Regts. 3. Dienſtl. 
v. Wolff II ss sv SIE VENRRORTESHUIELN 
: u. — — 12oerſter Adj. 5 
⸗ v. Steinbach 332 ——— 
Dallmer 6| = =» Jen 
Br. Lt. Stülpner 4 8 Seh. u ammerftein. 
ss v. Kamele 7 = s von der Delsnitz. 
s s Graf v. Stillfrien. s s Bade v. 1. Bat. 8. Ldw. 
:s s Werner. Regts. 3. Dienſtl. 
ss 9 Borkowski. ;s 5 Berndt n. 3. Bat. desgl. 
= 2 9, $randenberg, en s s von den Brinden. 
ss 9» Kradt, Adj. II ee a > Buchau. 
= =: 9 Wedell. . = 
= = 9». Roeder ⸗⸗ ger A Rithofen. 
ss v». Lüßom. s » Ritthaufen: 
= 3 9 Seelftrang v. 1. Bat. | = 5 ana 
8. Ldw. Regts. z. Dienftl. ss Schr. Wolf von und zu 
Set. Lt. Tapper. Todenmwartb. 
ss 9. Seelhorft. s s Gtreder. 
=: ss Dugo. s s van der Boſch. 
so 8 Hieberme er v. 1. Bat. | = s Windler. 
8. Low. Regts. z. Dienftl. ss ». Beyer. 
s Lorenz desgl. » s Gpringborn. 
= x: Geißel desgl. 
Regts. Arzt: Ob. Stabsarzt Dr. Berg I 
Statzarn Dr. Walther II 
Dr. Tzſcheutſchler J— 
Aſſifi. Arzt Dr. Buchtemann. 
Feld⸗Aſſtſt. Arzt Dr. Zierach. 
Zahlm. — 17 
s  Fleijder II 


Feldzahlm. Stelgner I 
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Aus dem Friedensſtande des Regiments wurden bei Eintritt 
der Mobilmachung abkommandirt: 


Hauptl. v. Studnitz und Neſſelmann, 
Pr. rn m. v. Maſſenbach, Groß und Zahlm. Fitzner zum Criak 
ataillon. 


Abgang v. 6. 8.—22. 12. 64. 


5. 4. Db. 2. nr Komdr. d. Set. Regts. DI ern. 
1. 5. Set. Lt. Fehr. of von und zu Todenwarth a. Fehmarn geft. 
1. 8. . Spieler, Br. Lid. v. Kameke, Graf v. stilifrieb, F 
= b, Low. v. Seelfirang, Set. Lt. d. 2m. NRiedermege 
0 br.0. Hammerfteinn. 14.8. Sc. Lt. v. Voigt 3. Erf. 
6. 9. ext m Low. Dietih, Koeppen, Kiffe, 
9.9. ss» s Mlricil ‚Rarney, Rnauth, Lihtwarbt, Bade, 
Berndt, 
10.9. s ss s» Sa fenroeder, 
13.9, » ss 5 offmann, 
1.9.» sa = eißel, 
80. 9.-⸗ ss Franke, 
4.12. s = ss = Aliſch, 
22.12. »_ sv ns s Lorenz in das Beuel. Berbältn. zurüdgetreten. 
Zugang. 
21. 3. Set. Lt. d. Low. Hoffmann v. Erf. Bat. 


8 

5, 4. Major des Barres v. Yüf. Negt. 6 — erh. 

28. 4. Stabsarzt Dr. Berger z. Bats. Arzt d. 2. Bats. em. 

1. 8. Hauptm. Neffelmann, Br. Lt. v. Maffenbad, Sa 2t8. d. Low. | 
ranle, Karney, Knauth, Alif v. — 

9. 8. ln Lts. 8* Low. Sachſenroeder, Dietſch, Koeppen, Kifie 
erz 

14. 8. ee v. Stubnig, Pr. Lt. Groß v. Erf. Bat. 

11. 10. Set. 218. Tefta, Frieſe hierzu bef. 


b. pro 13. Mai 1866. 
Kommandeur: Dberft v. Diringshofen. 


Ob. et. v. Qulffen u 
Major v. Yglinidi 3 
⸗ pieker I 
Sauptm. Kafiner Et 
Hauptm. nt T | Br. 2. v. Kradt Regts. Adi. 
⸗ Blu 11 ss ». Wedell. 
⸗ Meitentpin 8 s s 9 2ügom. 
⸗ Schorlemmer 9 s : Hoffmann v. Bat. 20. 
⸗ Tippelskirch 12 — esn 4 Dienfi. 
⸗ ren, 8l 2 5 zapper 
⸗ [rm ai» 1.0 5 0m 
Br. Lt. Se. a "Baffensag 2 Regts. A Ä 
5 6 s s Lorenz | 
3 Se . iuifried 10 8 —— 
⸗⸗Werner b s s ». Kamienzfi. 
= s 9 Borkowski 4 s s 9» Dale. 
⸗ 8 Gro I 3 ⸗ 
8 * 


Sharffenorth v. 2. Bat. 
8. Ldw. R . Di 


SE IT. v.1. Bat. %. Ldw. 
⸗⸗v. Joeden⸗Ko oniecpolsfi 


Regts. 3. Dienftl. 
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Sek. Lt. goeene: ad. 5 | Set. %t. Dietſch v. 1. Bat. 8. Ldw. 
5 Boigt. Regts. z. Dienſtl. 

= 5 Sehr. v. Sammerftein. s s RoeppenlI. v.2. Bat. desgl. 
= = von ber Deldönig Mi. IT| » > ale desgl. 

s s von den Brinden. .» ss Teft 

3 RR v. Buchau. oo 8 Nu 

=» SKoeppenl. Mi. I| ss 5 lferfiebtn. 1. Bat. 8. Ldw. 
= = GShreier v. 3. Bat. 8. Bm. Regts. 3. Dienftl. 

Regts. 3. Dienftl. = + Briwe v. 2. Bat. desgl. 

: = Baubdonuin. ss MWenkel. 

ss van der Boſch. s s Roferuß. 

:s s Windler. ss von ber Dften. 

:» 5 s s 2 Spalbing. 


Moliere v. 1. Bat. 8. Low. 
Regts. Dienſtl. 
= = Gpringbor 


Regts. Arzt: StabSarzt Dr. Tzſcheutſchler 
7 — rasen! 19 


[8:4 t Dr. — & 
: IM > Dr. Safer 


Schr. v. Ledebur. 


Baht ae 
gelbzablm. Sperber 


Aus dem Yriedensftande des Regiments waren bezw. wurden 
bei Eintritt der Mobilmadung ablommandirt: 


Mojor v. Stülpnagel als Fuhrer Bein. — Peg a. D. 

Hauptm. Reffelmann > oldin 

Haupil. v. neh, v. Klinguth, Dallmer, Pr. &t. vo . Roeder, Sek. 
Lts. Er Ritthaufen, Streder, Boß, Bahlm, Fitzner 
zum 

Br. Lt. v. Franckenberg als Adj. 3. 5. Inf. Div. 

Set. Lt. v. Seelhorſt ala Abi. Pr 8 — Low. Regts. 

⸗⸗ugo ala Erz b. ae Gau ufe Ber 

Stab3arzt Dr. une 3.1 ar een; Aſſiſt. Arzt Dr. Kolbe z. 

2. ſchwer. Feld⸗Laz. II 


Abgang pro 14. 5.—7. 11. 66. 


—— t. d. Low. Groß I. z. Erf. Bat. 
s;s s 9». 2ühom als Drd. Dir 5. Div. 
= s 9 Maſſenbach, Sek. Lt. R Behr, v. Ledebur b. Gitſchin gef. 
. Se. 2t. von der Dften an d. thin erh. Wunden gefl. 
“ Lt. v. Borkowski desgl. 
uptm. Kaſſner u. Bef. 3. Major d. Negt. aggreg. u. m. Führun 
d. 4. Bats. Inf. Regts di beauftr.; demn. ins Inf. Regt. 77 v 
x. &. d. Ldw. ——— 
eid-Stabsarıt Dr. Berg und 
⸗Aſſiſt. Arzt Dr. sr ind Beurl. Berbältn. zurückgetr. 
ee v. Zglinidi ner, Sauptleute v. Bagenſsky, Blum, 
v. Schorlemmer, Pr. ih v. Ay u. Bef. 3. Hauptm. 
u. Komp. Chef — 18 . Regt. 
Set. Lt. Foerfter r. Lt. z. Inf. Regt. 
* Lt. v. Wedell ale Hauptn. u. Komp. she, Ser. Lt. Koeppen 


. 88 ver 
31. N: r. 4% Low. Aliſch, 
7. 11. ©el. 2ts. d. vbw. Scharffenorth, —— Dietſch, Nilferſtedt, 
Hellmich in d. Beurl. Verhaäͤltn. zur 


er H-Ha 


Pe Bach 


22 
SS820 uÄaınna 


. Rajor 
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Bugang pro 14. 5.—T. 11. 66. 
. Bat. 


⸗ ⸗ Hugo v. Komdo. 
⸗v. Rohr hierzu Fe 


Voß, Streder u. Se. Lt. d 


. Set. Lt. d. Low. Berndt v. 2 


Stabsarzt Dr. Bernftein und 
Alfıft. Arzt Dr. Kolbe v. ihrem mob. Komdo. zurüd. 


getroffen. 


br. v. 
egt. 36 verf 


Kt 


. Korps zurüd, 
? Sauptleute ». Bagensky, v. — —— Se. Ltis. v. Jena, 


. 2dw. Hellmich v. Erf. Bat., 


. DOber- Stab8arzt Dr. Stahbmann ald Negt3. Arzt v. Regt. 72 ein: 


. Major v. Stülpnagel v. Komdo. er 
. Se. Lt. Kienitz bierzu bef. 
. Hauptm. Nefjelmann v. Komdo. 3 
Hanftein v. AR gt 59, Set. Lt. Monede v. 


erh. 
d. Ldw. Kiischa a. Sek. 2. im Regt. angeft. 


c. pro 24. Juli 1870. 
Kommandeur: Db. Lt. v. Garrelt3. 


Major Selle 


uuwywwwa vo u 


Pr. Lt. 


8 
8 
5 
8 
5 


u u vv u a u 


‚v. Kamienski 


v. Klinguth 
Hauptm. v. Mellenthin 


Hauptm. Schaer 


bad 


SW N nn O A mi He 


Dallmer 
Stülpner 
v. Kameke 


v. Kradt 
MWonneberg 
Wentzel 
Graffunder 


[3 


— 


v. Voigt 

Frhr. v. Hammerſtein. 
von der Delsnitz. 
von den Brinden. 
Prinzv. Buchau Regtd. Adj. 
Ritthauſen. 


Sek. Lt. Baudouin. 


unMuMan 


[2 
5 
3 
5 
8 
3 
8 


van der Boſch. 


Winckler Adj. 5 
Moliere. 
Springborn. 
Teſt a “dj. I 
rieſe. 
entzel Adj. II 


Regts. Arzt: Stabsarzt Dr. Eltze. 


⸗ Dr. Tietze 
Aſſiſt. Arzt Dr. Loeper 
Feld⸗Aſſiſt. 
Zahlm. Hahn 

s Sperber 


— Goetze 


Sek. Lt. v. Spalding. 


5 
3 
3 
8 
s 
3 
5 
5 
5 
8 
ß 
5 
8 
ß 
85 
8 
8 
8 
8 
8 
3 
8 
8 
& 


Arzt Dr. Heyne 


uva vv va vr 


nu vn vv u 


Voß. 
v. Iſſendorff. 
hr. 


von dem Vorne. 
Tirpik. 

Tapper. 

Philippi. 

Oraewe: 

Frhr. v. SAlEnyan cn 
Tobye, Rei. Offiz. d. Regts. 
Holthoff desgl. 

Krufe desgl. 

Korn. 

Kunth desgl. 
Berghauer desgl. 
Neumann desgl. 

Ernft desgl. 


gene 
allmer. 
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Aus dem Friedendftande des Regiments waren bezw. wurden 
bei Eintritt ver Mobilmachung ablommanbdirt: 


Ob. Lt. v. Stülpnagel ala Komdr. d. Tomb. Ldw. Negtd. Nr. 8/48. 
Sauptleute v. — Graf v. Stillfried, Tapper, Br. 213.0. Jena, 
Mone gan Fitzner 3. Erf. Bat. 
en. Stab d. Ob. ‚Bam, d. II. Armee. 

. sd. Date b. Kad. Haufe in Ploe 
» s Sande v. Hoffmann, bi d 8. Inf. Brig 
Ob. Stabsarzt Dr. Stahbmann als — 11. Selb: Laz. III. A. 8. 
Stabsarzt Dr. Müller 10 Fürſtenwalde. 

⸗ Dr ENGEN chler z. Wahrnehm. d. Regts. Arzt-Stelle nf. Regts. 


Alfıft. Arzt Dr. Buch zu einem San. Det. III. U. K. 


Krank: 


Major Frhr. v. — — an Lähmung infolge Schlaganfalls ſeit 
27. Februar 1870 


Abgang pro 24. 7. 70—29. 6. 7. 


6. 8. Major v. Klinguth, Hauptleute Groß, v. Kradt, Sek, Lt. Frhr. 
v. Falkenhauſen b. Spideren un 
13. 8. Sau — Werner, Sek. Lt. Voß an d. b. Spicheren erh. Wunden 
geſtorben 
16. 8. Major Säaer, Pr. 213. Graffunder, von der Delsnik, Sek. Lt, 
Philippi b. Vionville geblieben. 
4.9. Set. Lt. Burdard and. b. er erb. Wunden geft. 
28. 9. — Dr. — z. 1. Abth. Feld⸗Art. Regts. 3 verſ. 
3. 10. Dr. bs 3. Ref. Felt. Art. Regt. nah Straßburg 
verſetzt 
13. 10. Hauptm. v. Rexin geſtorben. 
11.1.71. Br. Lt. Syrinaborn Se. Lt. d. Ref. Paſſow vor Le Mans gebl. 
16. 1. Major v. Schmieden and. b. I ay u. Mazange erh. Wunden geft. 
1. Sel. 2t. d. Ref. Kunth an d. picheren erh. Wunden gelt. 
2. Feld⸗Regts. Arzt Dr. EL z. —— 3. 
2. Sek. Lt. Fritze z. Erf. Bat. 
—— Dr. Stern * Inf. Regt. 24 verſ. 
1. 4. Br. Lts. a. a ehe, Thierbach in d. Inaktiv. Verb. zurüd. 
Pant Arıt Dr. Günther entl. 
4. Set. Lt. d. Rei. Güthe in d. Beurl. Verhältn. zurüd. 
6. % noch beim Regt. vorh. Offiziere d. Beurl. Standes u. d. Inaktiv. 
entlafjen. 
Zugang. 
i Selb- At a Dr. er b. Regt. eingetr. 
Dr. Günther d. Regt. zugeth. 
Br Lt. Nonede v. Erf. Bat. 
et. 218. Buppel, v. Briefen, Set. 2t. d. Rei. Paſſow Bierzuuger. 
Hauptm. v. Tippelskirch, Pr. Lt. v. Jena, Sek. Lt. d. Low. Kred, 
Set. Lt. d. Reſ. Lo eſcher v. Erſ. Bat. 
Haupim. v .Rexin, v. Kad. Korps d. Regt. ag 
.Sek. Lts. d. Reſ. Peſcheck und Ds v. — 
Db. &t v. Ende nv. Inf. Rest. m. d. Fübr. d ategis. beauftr.; 
29. 3 ‚7 def. beftätigt. 
— *8 2. Schmieden v. Kriegs: Minift. ver. erh. 
23. 9. Hauptm. — la suite d. Regts. Tapper v. Erf. Bat. 
26. 9. Sek. Lt. d. Ref. Ort mann hierzu bef. 


beat 


eoo mmmmd 
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1. 10. Feld⸗Stabsarzt Dr. Stern v. Pion. Bat. 3 erh. 

; eld-Affift. Arzt Dr. Casper bedgl. 

26. 10. Set. &t. v. Bieiersheim hierzu bef. 

1. 11. Br. — Thierbach, Sek. Lt. d. Low. Herzberg L 
v a 

9. 11. Hauptm. v. Hake v. Komdo. z. Kad. var zu Ploen zurüd. 

25.1. s Grafo. Siiltfrieb v. Erſ. B 

2.1.71. Set. Lt. a: D. Geyer v. Eri. Bat. 
: s db. Re. Wäſcher, Tobye IL, Lorenz, Güthe, Weger, 

Rättig, Trufen, Deraberg II. hierzu bef. 

4. 2. Set. Lt. d. Low. Schultz v. Erſ. Bat. 

12. 2. Major v. Doering v. Inf. Regt. 41. 

19. 2, Feld⸗Regts. Arzt Dr. Boden v. RE. 3. 
Feld⸗Stabsarzt * eo not Reg 

nn 8. Major v. Henning auf Schoenhoff v. —— 9 verf. erh. 

8 4. Set. Lt. d. Ref. Borſche Hierzu bef 
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Beilage 5. 
; — — — 
a. Ordre de bataille 
der 5. AInfanterie-Divifion für den Feldzug 1866. 
Komdr.: Gen. Lt. v. Zümpling. 
nel aboffiz.: Ob. Lt. v —— erg 
Adj.: 1) Rittm. Hann v. Meyhern Vo Magdeburg. Drag. Negt. Nr. 6. 
R Sek. Lt. v. Frandenberg vom 5. Brandenburg. Inf. Regt. Nr. 48. 


10. Snfanterie»Brigade. 9, Infanterie» Brigade. 
Komdr.: Gen. Mai. v. Kamienzty. Komdr.: Gen. Maj. v. Shimmelmann. 
Adj.: Pr. Lt. Hiegler vom 8. Brandens Adj.: Pr. Li. Richter vom Brandenburg. 

burg. Inf. Regt. Nr. 64. Für. Nr. 35. 


Regt. Nr 
1. Poſenſches Infanterie Regiment Nr. 18. | 5. Brandenburg. Infant. Regiment Rr. 48. 
Oberſt v. Kettler. Oberſt v. Diringshofen. 
Fufilier. 2. 1. 2. 1. Fufilier. 
— — — — — — 
2. Brandenburg. Gren. Regt. Nr. 12 a et (1. Brandens 
(Prinz Carl von Preußen). burgifches) Nr. 8. 
Dberft v. Debihäk. Oberſt v. Berger. 
Fufitier. 2. 1. 2. 1. Füftlier. 
— — — 


—— — — 
Brandenburgiſches Pionier⸗Bataillon Nr. 3 (mit leichtem en 
Major von der Chevallerie. 


Dun 


1. Brandenburgifhes UlanensRegiment (Kaifer von Rußland) Nr. 3. 
Db. &. v. Treddom. S 


— 


1. Fuß⸗Abtheilung ———— en Nr. 3 
Major Rüſtow. 
5. 4pfdge Batterie. 1. 4pfdge Batterie. 1. 6pfoge Batterie. 4. 12pfdge Batterie. 
ıjı ılı ıfı ılı ılı ılı ılı ılı ıfı ılı ıfı ıfı ıfı ılı ıfı lı ıfı ıfı ılı ılı ılı ılı ılı ılı 


1. leichtes Feld⸗Lazareth. 
ee 


1. Seltion der Krankenträger⸗Kompagnie. 
— 
Summe: 


12 Bataillone Infanterie, 4 Esladrons, 24 Geſchütze, 
1 Bataillon Pioniere. 


— 556 — 


b. Ordre de bataille 
der 5. Anfanterie-Divifion für den Feldzug F870/71. 


Komdr.: Gen. Lt. v. Stülpnagel. 
Seneralftabsoffiz.: Major v. Lewinsti II. 
Adi.: 1) Hauptm. Wodtke vom 8. Dftpreuß. Inf. Regt. Nr. 45. 
2) Sek. Lt. Graf v. ROH! vom 1. Brandenburg. Ul. Regt. (Kaifer 
von Rußland) Nr. 3 


10. InfanteriesBrigade. 9. AnfanteriesBrigade. 
Komdr.: Gen. Maj. v. Schwerin. Komdr.: Gen. Maj. v. Doering. 
Adj.: Pr. Lt. v. Sey dris II. vom König» Adj.: Pr. Lt. v. Bismard vom 3. Df: 
Gren. Rest. (2. Weftpreuß.) Nr. 7. preuß. Gren. Regt. Nr. 4. 


5. Brandenburg. Infant. Regiment Rr. 48. 


6. Brandenburg. Infant. Regiment Nr. 52. Ob. &t. v. Garrelts. 


Oberſt v. Wulffen. 9, 1. Füftlier. 
Fufilier. 2. 1. — an I 
— en — 


Leib⸗Grenadier⸗Regiment (1. Branden⸗ 
burgiſches) Nr. 8. 


2. Brandenburg. Gren. Regiment Nr. 12 ) 
(Prinz Carl von Preußen). 2 Ob.et. a — 
Oberſt v. Reuter. — — — 
Füſilier. 2. 1. 


Brandenburgiſches Jäger⸗Bataillon Nr. 3. 
— — 2 I Major v. Jena. 


2. Brandenburgifches Dragoner-Regiment Ar. 12. 
Major Bfeffer v. Salomon. 


1. FußsAbtheilung Brandenburgifhen FeldsArtilleriesRegiment? Nr. 3. 
Major Gallus. 
2. leichte Batterie. 1. Teichte Batterie. 2. ſchwere Batterie. 1. ſchwere Batterie. 
ıfı ıfı ıfı fr ala ı]ı efe ofo apa spa ıfı ıfa fa op afe ofı ofa cfı fe sfr ofı ls ılı da 
3. Feld» Bionier-Kompagnie III. Armee⸗Korps. 
Hauptm. Thelemann. 


—— 
Sanitäts⸗Detachement Nr. 1. 
— | 


Summe: 13 Bataillone, 4 Schwabronen, 24 Geſchütze, 1 PioniersKompagnie. 
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| Beilage 6. 
Berlufififten. — 
a. Für den Jeſdrug 1864. 
Ueberfall der Befagkung von Fehmarn, 15. Mär;. 


7. Rompazgnie. 8. Kompagnie. 
1) Must. Friedrich Steinbach, 4) Must. Johann Paetzke, verm. (geft.) 
2) = Frievrih Wendland, Karl Schleicheifen, verw. 
89) = Franz Henke, verw. 


sm 


ee 


b. Für ven Ieldpıg 1866. 
Gefecht bei Gitſchin, 29. Juni. 


Sobann Türt, verw. 


1) Hauptm. — v. Schorlemmer, 
2) Pr. Lt. —* Irhr. v. Maſſen⸗ 


bad, to 
3) =: Dein v. Borkowski, verw. 
geſt.). 
4) = Hermann Tapper, verm. 
Al Sek. Lt. Adolph v. Kamienski, verw. 
6 ⸗Felix v. Joeden⸗Koniecpolsky, 
verw. 
7) ⸗ Victor v. Voigt, verw. 
8) = — Springborn, verw. 
99 ⸗ d. Ldw. Berndt, verw. 


10) : Albin NRoferus, verw. 


11) : Pr: von der Dften, verm. 
geſt.). 
12) s GerhardF—Frhr.v. Ledebur, todt. 


1. Kompagnie. 
13) Port. Fähnr. Paul Gutbier, verw. 
14) Gefr. Friedrich Schomack, todt. 
15) s Karl Bandolin, verw. 
16) Musk. Auguſt Müller V., verw. 


7 ⸗ a — verw. 
18 s Karl Michelbach, verw. 
19) = Karl Biedermann, verw. 
20) =: Sammel ed, verw. 
21) = Karl Müller L, verw. 
22) =» Qubmwig Betichte, todt. 
23) ⸗Heinrich Giefeler IL, verm. 
24) s Karl Würger, verm. 
25) s ar Klujewsky, verm. 
26) = arl Schönrof, verw. 
27) s Auguft Rudau, verw. 
28) = Ludwig Lipfe, verm. 
29) ⸗ Ferdinand Zange II., verw. 
30) ⸗Auguſt Ulbrich verw. Be 
31) =  FriebrichVierusll.verm.(geit 
32) + Lubmwig Doberftein, verw. 
33) = Auguft Schulze, tobt. 


ae) Must. Julius Wappler, verw. 
35) = Rudolph Bollig, verw. 


2. Kompagnie. 

36) Feldw. Wilhelm Braak, verm. 
37) Bort. en Babo v. Rohr, verw. 
3 Serg. Wilhelm Päd, verw. 

: Albert Richter, verw. 
AH Unteroff. Johann Witte, verw. 
41) Hornift Carl Lehmann, verw. 
. Set: no Seyblig, verw. 

l Priedemann, verw. 


Hi = Karl FSriedrih, verm. 

4) ⸗ edrih Lüd, verw. 

46) ⸗ rdinand Leſchinsky, tobt. 
47) ⸗ uſtav Dinus, verm. 

45) » Franz Retichlag, verm. 

49) = Karl Kühn, verm. 

0) = Karl Steffen, verw. 

51) ⸗Auguſt Päfchel, verw. (geft.). 
52) = Auguft Jahn, todt. 

53) Musk. Auguft Krüger, verw. 

54) ⸗Friedrich Steinberg, verm. 
5) = Wilhelm Tolkmitt, verw. 
56) = Wilhelm Bötter, verw 

7) ⸗ Sam eröborff, verw. 
58) ⸗ an Stregel, verm. 

59) = ottlieb Meibner, verw. 
60) ⸗ Wilhelm Kraufe, vermw. 

61) s Karl Köhler, verm. 

62) ⸗ Ferdinand Kalleth, verw. 
6) ⸗ erdinand Kube, tobt. 

64) = ilhelm Manthey, verw. 
ee s Wilhelm Stamm, tobt. 

66) ⸗ RobertHoffmannl. ann (geit.). 
67) ⸗Friedrich Bowitz, to 

68) = Reinhold Schüke, a 
69) = SZohann Sr ine: verw. 
70) ⸗Heinrich Plath IL, verw. 
1) = Wilhelm Spiekermann, verw. 


mn Must. Wilhelm Tieß, verm. 
13 Karl Haaſe IL, verw., 
74) =: Wilhelm Zaaſe IIL, verw. 
75) s Wilhelm Werk, verm. 

76) Ferdinand Schleußner, verw. 
77) Chriſtian Neumann, verw. 
78) s Wilhelm Wendeler, verw. 
79) = Wilhelm Gofemann, verw. 
En ⸗Ignatz Seibt, verm. 

8) = Wilhelm Gebharbt L., verw. 
82) = Gottlieb Gülle, tobt. 

83) = Hermann Holz, verw. (geft.). 
4) =: Wilhelm Schulze, verw. 

85) « Guflan Rothke, verm. 

86) =: Karl Krüger L, verm. 

7) ⸗Auguſt Biehme, verw. 

88) ⸗ — Wreh, verw. 

89) = rl Molitor, verw. 

90) s Hermann Niek, verw. 

91) = Wilhelm Arndt, verm. 

92) = Gottlieb Banſch, verw. 

33) ⸗Zulius Herzog, verw. (geft.). 
34) = Hermann Reinhold,verm.(geft.). 
5) = Wilhelm Siebfe, verw. 

% ⸗ Auguſt Siedler, verw. 

97) = Heinrich Hauptmann, verm. 
98) ⸗ Ferdinand Fahrnwald, verw. 
99) = Wilhelm Schulz IL, tobt. 
100) = Robert Meier ‚ tobt. 

101) ⸗ Theodor Lehmann, verw. (geft.). 
10) = Wilhelm Kohlig, verw. 

103) =: Julius Noad, verw. 

3. Kompagnie. 
104) Gefr. CHrift. Friedrich Heller, tobt. 
105) ⸗ Hermann Milbrandt, tobt. 
106) = Karl Ludw. HeinrichBuffe, verm. 
107) = Herm. eh. Ferd. Glanſereit, 
verw. t 
108) ⸗ De en Friedr. Grieje, 
verw. 
109) Karl Adolph Reumann, verw. 
110) Rust Johann FriedrichHaaſe J. tobt. 
un a Gehring, tobt. 

113 ⸗ en Rob. Gohlke L; tobt. 
113) « Karl Auguft Glambed, verw. 
114) ⸗ iedr. Wilh. Heinrich verw. 
115) = iedrich Lubiſch, verw. 

116) ⸗ udwig Radtke, verw. 
⸗Guſtav Eduard Wendt, verw. 
118) = Robert Schwark, verw. 


4. Kompasgnie. 


119) Feldw. Guſtav Adolph Noffad, verm. 
120) Vizefeldw. Theodor Kremer, verw. 
I HnteroN. Edmund Roferus, verw. 
122) Wilhelm Jasper, verw. 
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123) Unteroff. Wilhelm Dumke, verw. 

124) Gefr. Wil — — 

126) ⸗ Chr a —* dee hmidt II., 
8 

127) ⸗ Kart Gerſtberg, verw. 

128) ⸗Wilhelm Hellwig, verw. 

129) ⸗ Karl Käbermann, verw. 

130) ⸗ en Bobl, verw. 

131) ⸗ Auguft Scherfke, verm. 

132) = Chrift. Friedr. Riele, verw verw. 

133) Karl Auguft Krüger L, verw. 


1% Must. Julius Peters, verw. 
edrich Wernide, verm. 


138) ⸗Auguſt Rave, tobt, 
137) » Richard Diedrich, verm. 
188) : Kerbinand —— todt. 
139) = Friedrich Lenz, verw 
140) = Johann Aug. Raabe, tobt. 
141) » Grmft Mable, verw. 
142) s Wilhelm Simmrig, verm. 
143) = Wilhelm Hildebrandt, tobt. 
144) ⸗ —— Friedrich Krüger II. 
146) ⸗ Sei Wilski J., verw. 
146) ⸗ gran Bombigki, verw. 
147) ⸗ aggatz, verw. 
148) s Karl Zulius Kautſchle, tobt. 
149) » Karl Friedrich Kaul, verm. 
150) » Rud. Aug. Albert Röper, verw. 
151) = ob. Friedr. Lehmann, todt. 
152) = ob. Friedr. Wieſecke, verm. 
158) s Chrift. Frieder. Gohlke, verm. 
154) s Karl Lampe, verm. 
15) s SHerm. Wilh. Wilski IL, verm. 
1 : Karl Heinrich Kienaft, "tobt. 
157) ⸗Heinrich Auguft Enes, tobt. 
158) ⸗ De Friedr. Aubik, verm. 
160) ⸗ an Gebhard Keil, verm. 
160) ⸗ Karl Friebr. Erbm. Thiedede, 
verw. 
161) = Chrifl. Friedr. Lauriſch, verm. 
⸗ — Wilh. Me verw. 
163 ⸗ arl Friedr. Aug. Rackow, verw 
164) s Karl Friedr. Schmiedecke, verw. 
165) = ob. Friedr. Guftan Winter, 
verw. 

166) "= Karl Friedr. Leie gen. Stein⸗ 
67 — "Bis, S d 
1 ⸗ edr perling, todt. 
— ⸗ — Adolph Gerhardt, 
169) + Auguf Friedr. Schlee, tobt. 

170) ⸗Auguſt Siegner, verw 

171) — San Juhre, verw 

172) = ih. en II LIT, verw. 
173) ⸗ ermann Diebe, verw. 





2 Must. Auguft Blume, verw. 


75) 


Hein. Guſtav Soldan, verm. 
5. Kompagnie. 


176) AMSErON. ——— Rammſchltz, verw. 


Ewe, verw. 


us Ser. ehe 4 verw. (geft.). 


179) » Karl Mündfe, verw. 
150) ⸗Auguſt Sedelmeyer, tobt. 
181) Must. Hermann Bönifch, verw. 
182) s Auguſt Alte, verw. 
183) s Albert Eds, verw. 
14) = Eduard Hoffmann, verw. 
2 aan 
⸗ e verw. 
187) ⸗ —* Nürnberg, verw. 
188)⸗Karl Futterlieb, verw. 
189) = Ara Hagen, verw. 
1%) = — a 1. L, — 
192) ⸗ 231 Schmi —* verw Geſ. 
193) s Robert Bmwirner, verw. 


194) Eerg. Karl Guſtav 
= —— — Karl Wi 


6. ee 
afle, verw. 


. Hahn, tobt. 
oh. Friedr. Wilh. Lipke, 


197) Gefr. Friere Wilh. Kroll, verw. 


196) 


199) Must. 


.»,. vv u u vu uk ua u um 


Friedrich Kraufe, verw. 


Theod. Heinrich Schüler, verw. 
Salomon Simon, verw. 
Guſt. Julius Lueck, verw. 
Karl Hobuß, verw. 

Karl Wilh. Fröhlich, verw. 
Emil Ludw. Karl Kramer, verw. 
a Falkenhahn, verm. 


—* Ludw. Ferd. Piepke, verw. 
Aug. Karl Friedr. Dorn, verw. 
ea Theod. Benjamin Beelig, 
30. Friedr. Eduard Lavrenz, 


Chrift Friedr. Glampe, verw. 


Louis Sander, verw. 


Wilhelm Ludw. Lude, verw. 
Karl Ludwig Paul L, verw. 
Karl Friebr. Reißner, verw. 
Wilh. Virchow, verw. 

Karl Aug. Ferd. Wolter, verw. 
Chriſt. Friedr. Wilke I., verw. 
Karl Friedr. Aug. Def, verm. 
KarlLudw. AdolphLinow, verw. 
au Friedr. Aug. Wellkiſch, 


Ari, Jahniſch, vermw. 
ilh. Friedr. Klinke IL, verw. 
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223) Musk. Herm. Jul. Marquardt, verw. 


224) s Joh. Carl Lehmann IL, tobt. 
225) s oh. Frieder. Rud. Kopye L, 
verw. 
226) =» Aug. — Wilh. Dittmannl., 
227) = edr. Ferd. Jahn L; verw. 
228) = er Gottl. Joh. Reumann IL, 
229) s Shift ed. Wild. Zink, todt. 
230) ⸗Ludw. gie a II., tobt, 
231) + 3o0h. Gottl. Herm Rabehl, tobt. 
282) ⸗ oh. Guſt. Wild. Sauer, tobt. 
283) ⸗ einr. be Heyer, verw. 
234) ⸗ Seh 148, verw. 
2356) ⸗ iedr. Wilh. Fenske, verw. 


—— — — 


7. Kompagnie. 
HA. urn verw 
87) Carl Gotth. derm. Hobuſch, 
verw. 
238) ⸗ Franz Zul. Dito Seegert, 


verw. 

239) Tamb. —— Altmann, verw. 
geſt. 

240) Gefr. ar: Wilh. Otto Brüning, 


241) = Pac ud. Wald. Zidler, verm. 
242) ⸗ we — Grenz, verw. 
243) = Bernh. Preß, verw. 


Julius Glieſche, verw. 


245) ⸗Augs Ferd. Friedr. Ulrich verw. 
246) = Carl Ludw. Tietz J., verw. 
247) ⸗Wilh. Fried. Sraffunder, verw. 
248) s Barl Heiner. Behrend, ‚ver. 
249) +» Seine. Sädert, verw. 

250) s (Eduard Garl Babriel, verm. 
251) » Friedr. Wilh. Leu, verm. 
252) s Alwin Selzer, verw. 

253) s Garl Köhler II., verm. 

24) = - Be Fran Petersdorf, 


256) = Gar 9 Friedr. Karg, verw. 

256) ⸗Ernſt Heinrich Gehricke, verw. 
257) = Garl Ludw. Bachnick, verw. 
258) Must. Bernhard Adelt, tobt. 

259) =» rdinand Bauf, tobt. 

260) ⸗ d. ul. Erdm. Matthes, tobt. 
261) : Wild. Aug. Stärke, tobt. 
262) ⸗ Neuendorf, todt. 
Fr ⸗ Sottfieb Greſchke, tobt. 

264) ⸗Ernſt Friebe. 5. Becker, tobt. 
265) ⸗Friedr. Wilb. Gohlke, tobt. 
266) = Karl Aug. Grulich, tobt. 

267) s ob. Friedr. May, verm. 
268) = Heinr. Gottl. 8 er, todt. 


269) Wild. Lück, tobt. 
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270) Musk. Aug. Herm. Karg, verw. 
271 


s Guit. Eduard Geride, verw. 
272) = Koh. Gott. Chrift. Kuß, verw. 
273) ⸗Carl Pankrath, verw. 
⸗Carl Aug. Grüneberg, verw. 
275) = Aug. Ferd. Reinh. Hagen, verw. 
276) ⸗Joh. Friedr. Wilh. Rohrlack, 


verw. 
Guſt. Jul. Ernſt Müller, verw. 
Herm. Schwarzkopf, verw. 
Pe Milnow, verm. 

einrih Kaluſchke, verw. 


281) ⸗ Franz Ludw. Köhler, verw. 

282) s Tietz IL, verw. 

23) ⸗Aug. Friedr. Stockfiſch, verw. 

284) s Carl Friedr. Rob. Zunke, verw. 

— ⸗Carl Friedr. Lange II., verw. 

286) = Herm. Paul Mart. Schwedler, 
verw. 

287) ⸗Joh. Friedr. Spri Fake verw. 

288) ⸗Wilh. Lehmann 


9. Kompagnie. 
289) Unteroff. — Genſchmer, verw. 


les Müller, verw.(geft.). 


20) = 
291) ⸗ eg Wilh. Schwanz, 
292) s Carl Wild. Trieft, verw. 


23 Gefr. Aug. Carl Schwandt, verm. 


294) = Ernft Schröder, tobt. 

295) Füſil. Adolph Buchholz, verm. 

2%) = Sobann Carl Raul, verw. 

297) ⸗Carl Aug. Moldenhauer, todt. 

298) = Carl Ludw. Döring, verm. 

299) s Friedr. Wilh. Scholle, verm. 

30) ⸗ un Gottlieb Schönke, verw. 

301) ⸗ erm. Jul. Wilh. Weſtphal, 
verw. 

302) ⸗Carl Friedr. Lebrecht Ginow, 
verw. 

303) = Carl Zorn, verw 

304) = oh. Heinr. Erdm. Joppich, todt. 

305) ⸗ zn Wilh. Aug. Ortwig IL, 

306) ⸗ Sriehr. Wilh. Schwanz II. verw. 

307) ⸗ Eu Opitz, verm. 

308) : Emit Schmidt IL, tobt. 

309) s Wild. Muflad, vermw. 


10. Kompagnie. 


a Feldw. Wilhelm Wienide, verw. 
311) Unteroff. Robert Geifeler, tobt. 


ı 852) ⸗ 


312) Tamb. Carl Ulrich, verw. 
313 s Karl Wild. Gummelt, tobt. 
314) Gefr. Ferd. Klawe, verm. 
315) ⸗Ludw. Fitſch, verw. 


3l6) = Wil. Lange, verw. 

31T) s Gottlieb Henze, verm. 

3 Sup. Ernft Ludw. Wendel, todt. 
319 Chriftian Rebant, verm. 


320) ⸗Julius Sahr, verm. 

Fr s Wilhelm Schindler, verw. 

322 Ernit Schleemann, verw. | 

323) = Hellm. Carl Joh. Bühler, 
verm. 

324) + oh. Ludw. Noad, verm. 

325) s Auguft Engelömann, vermw. 

326) ⸗Johann Lehmann, vermw. 

327) = Carl Aug. Friedr. Urban, verm 

ee Carl Auguft Buſch, tobt. 

329) = Friedrich Bretſch, verm. 

231, s Martin Helm, verm. 

331) s Ludwig Siewert, verm. 

332) = Friedr. Herm. Briefe, tobt. 

333) ⸗Friedrich Stred, tobt. 


1l. Kompagnie. 


334) Unteroff. Keue, tobt. 
335) Gefr. u a Friedrich Nielebod, 


336) Gefr. Dar. Joh. Gottl. Zul. Lindau, 


verw. 
N Füſil. Auguft Leeder, verm. 
= Adolph Zul. Karitter, verw. 


339) s Carl Friedr. Rob. Pfarr, verw. 
340) » Chrift. Ludw. Kaetel, verm. 
341) ⸗ a Abolph Herm. Batich, 
842) ⸗ oh. € ðottl. Knospe, verw. 
343) =: Aug. Fried. Wilh.Schienemann, 


verw. 


12. Kompaagnie. 


344) Füſil. Wilh. Berg, tobt. 
345) ⸗Peter Auguſt Schrape, verw. 


316) s Traug. Schüler, verm. 

347) = Ludwig Benzlaff, verw. 

348) s Chrift. Ludw. Wolff, verm. 
349) s» Carl Theod. Renfing, verw. 
350 s Carl Friebr. Dorn, verm. 
351) ⸗Friedr. Herm. Fiſcher IV., verw. 


(geft.). 
Friedr. Gregorius, verm. 
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Schlacht von Königgrätz, 3. Juli 1866. 


1) Hauptm. Otto Stülpner, verw. 
2) Pr. Lt. Otto v. Wedell, verw. 
3) Sek. Lt. Otto Köppen, verw. 


1. Kompagnie. 
4) Vizefeldw. Louis Peſcheck, verw. 


5) Unteroff. u. Regtd.:Tamb. Herm. Tietz, 


verw. 
5) Must. Wilhelm Schent, tobt. 
7 ⸗ 


) Wilhelm Schulz; VII., tobt. 
8) = Hermann PBollbredt,veri. (geft.) 
9) s Auguſt Karge II, verw. 

10) = Sobann Riele, verm. 
s Wilhelm Materne, verm. 
12) ⸗ Frriebrich Xaeger, verm. 


2. Kompagnie. 


13) Unteroff. Hermann Selchow, verw. 
14) Gefr. Wilhelm Zimmermann, verw. 


15) Must. Earl Müller I., tobt. 
16) = Bernhard Kurth, verw. 
li) = Wilhelm Boigt, verm. 


3. Kompagnie. 
18) Unteroff. Carl Gebert, tobt. 
19) Hornift Auguft Uttle, verm. 
20) Zamb. Friedrich Hilliges, verw. 
21) Gefr. Carl Krüger IIL., verm. 
2) =» Sobann Roehls, verw. 
23) = Garl Rinla, verm. 
24) Must. Johann Hahn, verm. 
2) = Ludwig Hefiner, verm. 
% ⸗ Johann Klarbaum, verm. 


4. Rompagnie. 
21) Must. Ernft Schallau, todt. 
3) Johann Dammaſch, tobt. 


29) s  Auguft Mäkolb, verm. 
0) » Sohann Lie, verw. 
3) = Garl Höfe, verm. 


5. Kompagnie. 
32) Musk. Auguft Erkner, verm. 


6. Kompagnie. 


33) Gefr. Wilhelm Gülle, verw. 
34) Must. Auguft Küfter, tobt. 


5) ⸗Auguſt a verw. 

6) =» Friebrich Hennig, verw. 
37) s Albert Stiffel, verw. 
8 = Karl Redang, verm. 


1. Kompagnie. 
39) Unteroff. Carl Blei, verw. 
40) ⸗ Friedrich Heinrich, verw. 


41) Musk. Friedrich Müller, verw. 

42) ⸗Caarl Krubſack, tobt. | 
8. Kompagnie. 

43) Gefr. Carl Bolg, verw. 

44) Must. Friedrich Brandt IL, verw. 
I. Kompagnie. 

45) Tamb. Emil Bennide, verw. 

46) Füftl, Heinrich Röder, verm. 
10. Kompagnie. 

47) Gefr. Alb. Dietrich, verm. 

48) Hornift Wild. Spieß, verw. 

3 Fuſil. Julius Schulz, verw. 

50) = Guftan Zimmer, verw. 


51) ⸗Friedrich Golze, verw. 
B) : Wilhelm Xeblaff, vermw. 
53) ⸗Auguſt Morig, verm. 
54) = Ludwig Klage, verw. 


55) ⸗ De Natheu, verm. 


37 ⸗ ilhelm Apitz, verw. 
⸗Emil Fiſcher, verw. 

58) ⸗Wilhelm Wolff, verw. 

59) ⸗Wilhelm Riegel, verw. (geſt.) 

60) ⸗Julius Müller I., verm. 

61) = Ernft Boigt, verw. (geft.) 


11. Kompagnie. 
62) Gefr. Exrnft led, tobt. 


63) = Chrift, Wollenberg, verw. 
64) s Michael Schmidt IL., verw. 
er s  Chriftian Lehmann, verm. 
66) Füfil. Wilhelm Liebig, verm. 
67) = Heinrich Wolff, verw. 
68) ⸗ Ernſt Kalich, verw. 
69) = Theodor Kerger, verw. 
10) = Carl Fenfter, verw. (geft.) 
1) » Ludwig Tiel, verm. 

12. Kompagnie. 
12) Feldw. Albert Fiſcher, verw. 


13) Serg. Guſtav Granzow, verm. 
14) Gefr. Ludwig Frädrich, verm. 
5) s CEbuarb Grawert, verw. 
3 Fuüſil. Auguft Bergemann, tobt. 





| Carl Laſſe, tobt. 

718) = SeJann aaſch, tobt. 
79) ⸗ rl Sollwebel, verw. 
50) =: Karl Fitzke, verw. (geft.) 
5) = Auguft Schwarz, tobt. 
82) =: Guitav Schön, verm. 

8) = Auguft Korell, verm. 
8) ⸗ iedrich Kaul, verw. 
865) ⸗ ohann Grabow, verw. 
86) ⸗ ohann Heldt, verw. 

87) > arl Richter, verw. (geſt.) 


Geſch. d. 5. Brandenburg. Inf.Regts. Nr. 48. 36 
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“ Für den Jeldpug 1870/71. 
Schlacht bei Spicheren, 6. Auguft 1870. 


Major Oskar v. Klingutb, tobt. 
2 am Hand Dallmer, verm. 
2) ⸗ Otto Stülpner, verw. 
⸗ an Kameke, ER 
s olp Ent ser g 
⸗ Paul Groß, todt. 
⸗ Kurt v. une tobt, 
3 Pr. Lt. Adolph v. Kamienski, verw. 


⸗ Bat br.- v. Sammerftein, 
10 a. Bau! | Ritthaufen, verw. 
11 Se. Lt. Emil van der Bofch, verw. 
12) ⸗ Paul Winckler, verw. 
13) ⸗ Arthur v. Spalding, verw. 
14 ⸗ Richard Voß, verw. (geſt.) 
15 Thomas v. Iſſendorff, verw. 
16 ⸗ Ernſt Kienitz, verw. 
1, s SKarl Eoler, verm. 
18 ⸗ Herrmann Frhr. v. Falken⸗ 

EN todt. 

19) ⸗ d. R. Mar Holthoff, verw. 
20) ⸗ ⸗Albrecht Kunth, verm. 


21 3 BAY Ernft, verw. 
Felb⸗ Aſſiſ Art pr Ma v. beyne, 


1. SE 
23) Unteroff. Friedrich Kniſpel, verw. 


24) Gefr. Fr uft Dühring, verm. 
235) > olph Nimmroſe, verm. (geft.) 
26) =: Hellmuth Schul; IV., verw. 
27 u — Bohndoff, verw. 
28 Wilhelm Grothe, verw. (geft.) 
29) = vo Griewatſch, verm. 
30) ⸗ uguft Hartwig, todt. 
31) = Karl Krebs, verm. 
32) =: Karl Rösler, verw. 
388) ⸗Johann Leeske, verw. 
4) =: Auguft Streichenbach verw. 
35) s Gottlieb Sillwedel, verw. 
36) s Eduard Schirmer, verw. 
37) =  Seinrich Zeidler II., verm. 
38) ⸗Frriedrich Schäfer, verw. 
39) = Frievrih Winz, verw. 

2. Kompagnie. 
an Gefr. Karl Burps, verw. 
41) Must. Johann Birfholz, verw. 
42) = Friedrich Engelmann, verm. 
43) =: Karl Tappe, verw. (geft.) 
4) ⸗ uliug Böhm, verw. 
45) s ilhelm Werblow, vermißt. 
46) » Louis Schwarz, verw. 





2 Must. Ludwig Krüger, verw. 
s Wilhelm Emald, verm. 
Ft = Qubmwig Giring, verm. 


3. Kompagnie, 

50) Unteroff. Karl Bothe, verm. 
51 ⸗ Friedrich Lorenz, verw. (geſt. 
Gefr. Friedrich Siebert, verw. (geft.) 
53) ⸗ iedrich Linke, verw. 

⸗ en enger, verw. 

⸗ ermann Kröning, verw. 
FA s Karl Rüdheim, verw. 
57) Must, Karl Dedert, tobt. 

«  Ernft Vatfchker, verw. (geft.) 


:s Karl Fremter, verw 
60) = Karl Schmibt, verm. 
61) = Karl Briefemeifter, verw 
62) = Heinrich NRöfeler, verw. 
63) = Auguft Schöneberndt, verm. 
64) = Eduard Manz, verm. 
65) =: — Lange, verw. 
66) = arl Marz, verm. 
67) = Karl Pöhle, verw. 
68) s Wilhelm Fechner, verw. 
69) ⸗Ernſt Schmoldt, verw. 
9 ⸗Karl Krauſe, verw. 
1) ⸗ODtto Guͤntzel, verw. 
72) = — Teichmann, verw. 
73) ⸗ bert Eichhorn, verw. 
74) ⸗ — —— verw. 
75) = arl Weidehof, verw 
716) : Ernit Steffen, verw. 
7) = Chriftian Schenifch, verm. 


4. Kompagnie. 
78) Bort. sah. (Off. Dienftthuer) 
Alexander v. Random, tobt. 

D Unteroff. Karl Schulz, verw. 

80) Gefr. — Boehme, todt. 
81) ⸗ ermann Semmler, verw. 
82) Musk. Mar —— verw. (geſt.) 
: Emil Wunſch, v 


83) 
84) =: Wilhelm Schul IT, vermißt. 
85) = Wilhelm Habeder, verw. 
86) » Emil Weichelt, tobt. 
87) ⸗ ohann Gräber, verm. 
88) ⸗ tto Schüler L, verm. 
89) = Wilhelm Maurer, verw. 
90) = Karl Kientopf, verm. 
91) s Theodor Tange I., verm. 
92) » Heinrich Biererbe gen. Richter I, 
verw. 
3) = Hermann Jaenife IL, verm. 


%4) s Heinrich Richter IL, Derm. 
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95) Must. Xoolph Karge, verw. 


36) 
97) 
98) 


8 
8* 
2 


ohann Chriftoph, verw. 
arl Vollmert, verw. 
Karl Thomala, verw. 


5. Kompagnie. 


99) Feldw. — Dennert, verw. 


100) Port. Fa 
)® ee 


(Off. Dienftthuer) 
diger v. Briefen, verw. 


101) Serg. Karl Lilte, verm. 


102) 


Auguft Schilling, verm. 


et Unteroff. Dito Sören: tobt. 


Horn. 


Reinhard Hirche, todt. 
Karl Reimann, tobt. 


Friedrich Schmidt I., verw. 


Ernft Paſewald, verw. 
Friedrich Fechner, verw. 
Auguſt Leeske, todt. 
Heinrich Eiſold, verw. 


Friedrich Zeidler, verw. 


Emil Kube, verw. 
Karl Dtto, verw. 


114) Tamb. Karl Müller, tobt. 
18 Se: Karl MWindelmann, verm. 


aa vnvu 1m m 
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Karl Röſecke, verw. 
Martin Gehrmann, verw. 
Johann Bollad, verw. 
Wilhelm Neumann L, tobt. 
Auguft Benz, todt. 
Chriſtian Miethke, tobt. 
Julius Gräbert, todt. 
Friedrich Gengte, tobt. 
Chriſtian Bier, tobt. 
Johann Borrmann, verm. 
erdinand Bofe, verm. 
Ibert Jahnke, verw. 
Wilhelm Winter, verw. 
ien Reihe I, L, verw. 
Karl Reichte verw. 
Johann Diehr, verw. 


1 Must, Hermann Kurth, todt. 


133) 


3 


5 
8 
5 
3 
3 
8 
3 
2 

3 
8 
3 
3 

8 


Baul Ravens, tobt. 
Chriftian Regin, tobt. 
Julius Meyer, tobt. 
„Julius Balr, tobt. 

Friedrich Buſſe, verw. (geft.) 
iedrich Tornow, verm. 
ulius Duwe, verw. (geſt.) 

arl Kühnemann, verw. 
Karl Wendtland, verw. 
Wilhelm Welt, vermißt. 
Reinhold Schulz V., vermißt. 
Karl Wilhelm verm. 
Leopold Woyad, verw. 
Ernſt Schmidt IL., verm. (geft.) 
Jakob Zange II., verw. 


“ 


148) Musk. Karl Möglin, verw. (geft.) 


149 
1 


2 
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Adolph Kühn I., verw. 

an Biefentbal, verm. 
arl Baekel, verw. 

— Albredt, verw. 
hriſtian Burfche, verw. 

Ernſt Witzke, verw. 

Ferdinand Ihienfeid, verw. 

Franz Wenzel, todt. 

a Spörner, tobt. 

Karl Beder, verw. 

Sobann Gübler, verw. 

Auguft Piethe, verw. 

ann Loſſow, verw. 
ohann u verw. 

uguft Weber, verw. 

—TE Berger L, verw. 

—— Krefiner, vermißt. 
riedrich Werner, ver. 

Auguft Streich, verm. 

Auguft Lorenz, verw. 

Bilhelm Krüger I, verw. 

Karl Zange L, verw. 

Auguft Rofenad, verw. 

Friedrich Wolff, verm. 

Johann Seebauer, verm. 

Heinrich Höhne, verw. 

Ernft Windelmann, verm. 

Karl Gallaſch, verw. 

Ernft Pabſt, verw. 

Karl Stiehm, verw. 

Martin Madſchijewski, verm. 

Eduard Richter, verw. 
Friedrich Kuͤhnhoff, verw. 

Rarl Humbrecht, verw. (geft.) 

— Corduan, verw. 
zwald Jeſch, verw. 

Eduard Freund, verw. 
riedrich Schulz VIL, verw. 
anz Werk J., verw. 

Richard Daun, verw. 

Chriſtian Kühn Il, verw. 

Karl Helterhoff, verw. 

Karl Thiebe, verw. 

Karl Lehmann IL, verm. 

Sesam, Mol, tobt, 
obann Bahnemann, verw. 


PR iin Rogge D., verw. 
N elm Klahm, tobt. 
rih Conrad, tobt. 
arl Schroeder L, verw. 
Milben Le mann IV., tobt. 


. Karl Schroeder IL, vermißt. 


Wilhelm Schulz VL, verw. 
Karl Pfeiffer, verw 
Theodor Wilke, verw. (geft.) 


86* 


* 
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6. Kompagnie. — Musk. yon Mit. verw. 
4 e⸗ D ienſtthuer arl Lieb verw. 
204) Viz u tot ffiz. ann ang 262) = Karl Hahn, verw. 
205) Serg. —* lm todt. 263) = Karl Höne IIL, verm. 
906 ⸗ Johann Lippke, verw. 264 s Sarl Kühl IL, verm. 
207) = Auguft Säberdt, verw. (geft.) | 265) ⸗ Heinrich Nikolai, verm. 
208) Unteroff. Karl 1 Rieige, verw. 2660⸗Farl Tina, verw. (geft.) 
209 Martin Saale, verw. 268, 3 Milhelm Klemer, todt. 
210) ⸗Otto Zänifch, verm. 268) ⸗Julius Rubolph, verm. (geft 
211 Johann Neumann, verm. | 269) ⸗Auguſt Biſchoff, verm. 
212 se Karl Wenzel, verw. 270) = Robert Lenz, verm. 
213) Gefr. Tamb. Paul Kalifc, verw. 211) = ohann Doye, verm. 
214) Gefr. Johann Noak, verm. 272) s Nuguft Breflel, verm. 
215) = Aulius Rogge, verw. 273) » Johann Hagen, verw. 
216) = Conrad, verm. 214) = Johann Ruff, verm. 
217) = Heinrich Schüler, verw. 275) =» Wilhelm Zimmermann, verm. 
218) » GrnjtWinfelmann,verm.(geft.) | 276) + gerbinand Pohle, verm. 
219) = Be — 277) ⸗ Sn) Schulz VIII. verm, 
220) ⸗ uguft Schmah, verw. (geft. 
221) = Karl Kraft, vermißt. 278) ⸗ Karl Warthen, verm. 
222) Must. Karl Kühl L., tobt. 279) = Wilhelm Baarfch, verm. 
223 ⸗ Auguft Schwarz L ‚tobt. | 280 ⸗ Karl Rothenburg, verw. 
224) = Karl Kupprow, tobt. ı 281) = Karl Raabe, vermißt. 
225) ⸗ Karl Grunom, tobt. 283) s Gottfried Schul; VII, verm. 
a ⸗ — — — 283) ⸗ Rn Liebſch I., verw. 
⸗ olp egner, todt 
228) = Heinrich Gernhardt, verw. 284) s Karl Müller IL, vermißt. 
229) ⸗ zur — — 25) = Johann Krüger II., verw. | 
230) ⸗ arl Friedri verw. 
231) = XAuguft Schirmer, verw. 1. Kompagnie. 
232) ⸗Auguſt Fiſcher IE, verm. ae Unteroff. Johann Berg, verm. 
233) = Ludwig Wilsky, verw. (geit.) | 287 ⸗ Emil Schulze, verw. 
234) ⸗Guſtav Hintze J., tobt. 288) Horniſt Karl Kielblock, verw. 
236) = Karl Meyer, verm. 289) Gefr. Daniel Sirobuſch, todt. 
236) ⸗Jakob Pinek, verw. 290) ⸗Wilhelm Belling, verw. (geft.) 
237) = Karl Wickert, verw. 291) = Karl Grabe, verw. | 
238) = DBtto Wunder, verm. 292) Must, Friedrich Virgens, verm. | 
239) = Karl Werner, verm. 293) = Karl Linke I[., verw. | 
240) ⸗ an Zibmer, vermw. (geft.) | 294) ⸗Julius Mielke, verm. | 
241) ⸗— Auguft Schak, verw. 295) = Karl Freimard, verw. 
242) = ai elm SHöne II., verw. 2%) + Johann Somabe II., verm 
283) > riedrich Matte, verm. 27) = Friedrich Becker, verw. 
244) ⸗ arl Schupp, verw. 28) = Auguft Niek, verm. 
2455) = Johann Berfide, verw. 299) = Karl Schulz ILL, verw. 
246) - Karl Greuling, verw. 300) = Karl Schroeber, verw. 
247) s Friedrich Schleefe, verw. 301) - Heinrich LXichterfeld, verw. 
248) s Friedrich —* verw. 302) ⸗ Karl Ulbricht, todt. 
249) ⸗ Sobann Dahme, verw. 303) = Ludwig Voß I, verw. | 
EN s Friedrich Neumeifter, verw. 304) = Chriſtian Nidel, verw. 
251) > un, Lamprecht, verm. 805) =: Chriftian Müller III, ver. 
262) ⸗ arl Freitag, verm. (geft.) 306) = Chriltian Werner, verm. 
252 «e Sodann Kraufe, verw. OT) = Karl Mulad, verw. 
254) = Karl Hübner, verw. (geft.) 308) ⸗ Sebemn Munow, verm. 
255) s Karl Stengel, verw: 309) ⸗ artin Großmann, verm. 
256) = Chriftian Deilert, verw. 310) = Wilhelm Baul IL, verw. 
257) = Karl Golf II., verm. 311 » Theodor Mikbach, verw. 
258) = Kranz Göhring, verw. 312) s Karl Schlabrigty, verw. (gef. 
259) ⸗ arl Krüger ILL, verw. (geft.) | 813) + Sobann Zimmermann, verm. 





314) Musk. Ernft Bär, verw. 
315) s Battift, verw 


316) s Friedrihd Müller II, verw. 
317) = Karl Yänide, verw. 

318) s Sobann Klinke, verw. 

319) s Sofepb Dzwankowsky, verw. 
= s Karl Kühn, verw. (vermißt.) 
321 s Ernft Schneider, verm. 

322) s Julius Spiegel, verw. 


323) Ob.⸗Laz.⸗Gehülfe Karl Stephan, verw. 


8. Kompagnie. 


324) Serg. Guſtav Schmalz, tobt. 
326) s Karl Ebel, tobt. . 

326) Unteroff. Ferdinand Iänide, verw. 
327 ⸗ Johann Wachsmuth, verw. 
328) Gefr. Rudolph Eder, iodt. 

329) = Lampertus Heyn, tobt. 


330) s Wilhelm Seelig, verm. 

331) = Friedrich Maaß, verm. 

332) s Sriebrich Gerlad, verm. 

333) =: Martin Saenide, verw. 

334) Must. Friedrich Schulz; VL, tobt. 

35) =: Karl Zange I., vermißt. 

36) s Heinrich Boefe, verw. 

37) s Wilhelm Steinide, verw. 

38 ⸗Auguſt Domke, verm. 

40, ⸗Herm. Bander I., verm. 

2 s — Schulz L., verw. 

341) = ottlieb Liesfe, verw. 

32) = Friedrich — verw. 

43) = Wilhelm Gloede, verw. 

344) ⸗ Heinrich Hiller, verw. 

345) ⸗ Schmidt IV., verw. 
geſt. 

346) ⸗ eg Meber, verw. 

AT) ⸗ arl Gabel, verw. 

318) s Karl Leßlauer, verw. 

49) s Wilhelm Schulz I., verw. 

30) = KarlSchulz,gen. Broppe,verm. 

Hl) ⸗ Karl Dietrich, verw. 

32) » GChriftian Wolle, verm. 

33) s Karl Lofer, verw. 

354) = -Guftan Klaus, verw. 

35) = - Ernft Rockenberg, verw. 

356) =: Karl Bederfe, verm. 

357) s Martin Höhne, verm. 

8) s Karl Zade, vermw. 

39) > —* Straemel, verw. (geft.) 

3 ⸗ iedrich Schulz VIII., verw. 

861) s Heinrich Wegener, verw. (geft.) 

%2) s Emil Leininger, verw. (geft.) 

363) 5 Wilhelm Gtrehl, verm. 

4) ⸗Friedrich Schmidt III., verw. 

56) s Auguft Feſte, verw. 

66) = Auguft Tilche, verm. 

E) s  Sriebrih Wolff IV., verm. 

368) ⸗ 


Friedrich Kühl, verw. (geſt.) 


565 — 


9. Kompagnie. 
3”. Feldw. Heinrich Kittel, verw. 
370) Vizefeldw. Lorenz, verm. 
all Unteroff. Otto Nerenz, tobt. 


| 372) ⸗ Auguſt Klave, todt. 
373) ⸗ erd. Katzorke, verw. (geſt.) 
374) ⸗ Ben Möbus, verw. 
375) ⸗ % ann Mylius, verw. 
376) s briftian Braatz, tobt. 
377 s Guſtav Borſche, verm. 
378) Gefr. Hermann Selig, verw. 
379) ⸗ Heinr. Schindler, verw. 





380) ⸗Wilhelm Winkelmann, verw. 

381) Füfl. Chriſtian Wegener, verw. 

332) s Ferdinand Röſeler, verw. 

383) ⸗Otto Schulz, verw. 

384) ⸗ Auguſt Wolle, verw. 

335) ⸗ Auguſt Röder, verw. 

386) ⸗Auguſt Pieper, verw. 

⸗Chriſtian Witthuhn, verm. 

338) s Karl Buſſe, verw. 

389) = Wibert Hoffmann I, verw. 

30) ⸗- Wilhelm Schmidt IL, verw. 

391) s Chriſtian Wachner, verw. (geft.) 

3922) s Wilhelm Franz, verw. 

393) = Karl Humbredt, vermißt. 

394) = Karl edle, verm. 

395) =: Karl Schwalm, verm. 

3%) s Wilhelm Prochnow, verw. 

397) + Sriebrih Fröhlich, verw. 

398) » Friedrich Herrwardt, vermißt. 

399 s Auguft Scheer, verw. 

400) ⸗ Auguſt Quandt, verm. 

401) s Chriftian Schmidt III. verw. 

402) =» Karl Megelin, verw. 

408) s Baul Züme, verm. 

404) s Martin Diedert, verm. 

405) ⸗ Gottfried Hammer, verm. 

406) s Zulius Srohloff, verw. 

407) = Heinrich Schneider, vermißt. 

18 s Ermft Hoffmann IL, verw. 

409) s Auguſt Dietrich, vermißt. 

410) = Karl Gent, vermißt. 

41) s Guftan Korth, verm. 

412) s Friedrich Strebl, vermißt. 

413) s Chriſtian Golz, vermißt. 

414) s Karl Schulz, verm. 

415) » Karl Marquardt, verw. 

416) + Sohann Wallert, vermißt. 

417 s Sofepb Schlde, verm. (geft.) 

418) =» Xheodor Bird, verm. 

419 s Sriebrich Finder, tobt. 

420) s Franz Kunile, verm. 

421) ⸗ ohann Wiefener, verw. 

429) ⸗ duard Klaffenbuch, verw. 
(geſt.) 

428) s Friedrich Gummelt, verw. 


424) ⸗ Friedrich Heidelberg, vermißt. 


10. Rompagnte. 


425) Serg. Julius — verw. 
426) Unteroff. Guſtav Lüd, tobt. 
427) Gefr. Ferdinand Dicomy, todt. 


428) 


468) 


8 


uva u vu vv sv m gec 


uva vw u 9 vn vw a wu rn vn e 


u 


Friedrich Zupp, verm. 
Karl Schirrmann, verw. 
an ⸗ Pa Dedelmann, verm. 
iedrich Schulz, verw. (geft.) 
Auguft Kind, verm. 


ohann Walter, tobt. 
arl Heinemann, tobt. 


Eduard Hartwig, verm. (geft.) 


Johann Baehr, verw. 


Julius Melchert, verw. (geſt.) 


Auguſt Fender, verw. 
Friedrich Galle, verw. 
Auguft Schulz IV., verw. 
Wilhelm Fiſcher, verw. 
Auguft Fähling, verm. 
Herrmann Prochnomw, verm. 
dinand Grunom, verw. 


ottfried Schmolling, verw. 


Heinrich Reiske, verm. 
Robert Hoffmann, verw. 
Ernſt Butzke, verw. 
anz Schimmeyer, verw. 
edrich Feldt, verw. 
arl Aliſch, verw. 
ohann Miether, verw. 
udwig Chriftoph, verw. 
Julius Einfinger, verw. 
Auguſt Kühn J., verw. 
Friedrich Hampe, verw. 
Auguſt Grams, verw. 
Karl Gerlach, verw. 
Martin Gieliſch, verw. 
Karl Grützmacher, verw. 


Ferdinand Krüger I., verw. 


Ferdinand Prötel, verm. 
Wilhelm Schulz IIL, verm. 


Friedrich Runge, verm. (geft.) 


Auguft Ollenburg, verw. 
Karl Mühl, verm. 

Kart Sellenthin, verw. 
Friedrich Sauer, verm. 


469) Laz.⸗Geh. Adolph Thom, verm. 


11. Kompagnie. 
470) Feldw. Johann 
471) Port. Fähnr. (Offiz. Dienſtth.) Karl 


adow, verw. 


verw. 


uppel, 
472) Serg. Karl Hübner, verw. 


473) Unteroff. Emil Schmidt, verw. (geſt.) 
s SKarl Schiepe, verw. (geft.) 


474 
475 


Wilhelm Saffe, tobt. 


Gefr. Martin Jacob, verw. (geft.) 


Fo 


e 


Wilhelm Hannebauer, verw. 
Gottlieb Schudert, verw. 


566 — 


—— Ger. — Aöftel, verw. 


481) 


vn 
D&D 
© 
wu. 1.1.11 


rl Böhme, verw. 
Kart 


anz, vermißt. 
35 Lange L, verw. 


482) ⸗ 
483) Füf. Eduard Haag, verw. 
484 


Rudolph Leufchner, verw. 
— Müller, todt. 

arl Standfuß, verw. 
Karl Behrend, vermißt. 
Johann Müller, verw. 
Wilhelm Regenberg, verw. 
Wilhelm Poeſchel, verw. 
Karl Wolter, verw. 
Julius Petrick, verw. 
Julius Hoffmann, verw 
Johann Roſtin, todt. 
Johann Kroke, verw. 
Johann Wentzel, verw. 
Johann Bölk, tobt. 
Eduard Boldt, todt. 
Chriſtian Otto, verw. 
— Kiehl, todt. 

duard Aliſch, verw. 
Johann Decker, verw. 
Johann Bernſee, vermißt. 
Johann Noal, verw. 
Johann Ganſon, verw. 
Wilhelm Falke, verw. 
Martin Henſchel, verw. 


12. Kompagnie. 


508) Feldw. Albert Fiſcher, tobt. 


609) Serg. Ferdinand Heife, verm. (gefi- 


510) 
511) 


614) © 
515 





Fer Unteroff. Ferdinand Bumke, 


uvwvwwıa nv vv ug u 


8 
=] 
a 
= 
in 


ua vw vu u 


Karl Fraedrich, verw. 
Ferdinand Frık, verw 


Gottfried Schäfer, todt 


efr. Friedrich Wilke, verw. 


Auguſt Blosfeldt, verw. 
Heinrich Kubler, todt. 
Friedrich Loſe, verw. 
Wilhelm Krüger V., verw. 
Eduard Korduan, verw. 
Gottfried Kunkel, todt. 
Guſtav Lutz, todt. 
Hermann Weſtphal, verw. 
iedrich Knosſspe, verw 


—* Huhnerfuß vermißt. 


Wilhelm Thiele, verw. 
Ernſt Boraſch, verw. 


. Aug. Oberländer, verw. (geft.) 


Friedrich Meffert, verw. 
Friedrich Heifing, vermißt. 
Auguft Schwalbe, verm. 
Sohann Sievert, tobt. 


zer Borchert, verw. (geſt. 


arl Suchland, vermißt. 
Friedrich Henke, verw. 


todt. 


— 561 — 


535) Füf. Wilhelm Grünberg, verw. 555) Füf. Karl Mane, verw. (geft.) 
536) » Karl Heefe, verw. 656) = Sohann Meyer I., verm. 
537) s SKarl Trofchle, verw. 557) s Karl Dreblom, verm. 

538) s Samuel: Hinte, verw. 558) » Gottfried Poſe, verm. 

539) s Auguft Seife, verw. 559) ⸗ Zohann Rothenbüder, verw. 
510) s Franz Scholz, verw. 560) > gear Hohenſee, tobt. 
Bir ⸗ — Appel, todt. 561) = Karl Puppe, verw. 

542) = Lorenz Komiczky, verm. —— s Auguft Mille, verw. (geft.) 
543) s Wilhelm Schul V., verw. 563) = Karl Heife, verw. (geft.) 
544) = tebrich Löffler, verm. 564) s Gottlieb Fechner, vermißt. 
545) s Narl Tettichlag, verw. (geft.) 565) =: Eduard Schüler, tobt. 
546) = Karl Henze, verw. 566 Karl Sprenger, verw. 

3) s Auguft Kramm, verw. 567) = Friedrich Linke, verm. 

3485) s Wilhelm Paſchke, verw. 668) »: Franz Krüger TIT., verw. 
549) ⸗ Johann Schulz I, verw. 569). » Gottfried Te tobt. 

550) » Auguft Röste, tobt. 570) = Auguſt Bol 

551) s Friedrich Kerften, verw. 571) = Albert Pr reihe verw. 

552) s Karl Weber II., verm. 572) ⸗ Milbelm Knoppe, vermißt. 
53) ⸗ Sans Schul IL, verw. 573) » Karl Seiffert, tobt. 

554) s Karl Große, verw. 


Schlacht bei Bionville und Mars la Tour, 16. Auguft 1870. 
1) OQberſt Eduard v. —— verm.(geft.) e Gefr. Julius Kurzweg, tobt. 


2) Maj. Karl Schaer, todt. 32) = Karl Lehmann, verw. 
3) Sauptm. Edmund v. — verw. 33) ⸗Karl ng verw. (geft.) 
4 ⸗ Wilhelm Wentzel, verw. 34) = Friedrich Lubitz, verw. 


Pr. Lt. Edmund Graffunder, todt. 35) = Karl Rabe, verw. 

⸗ duge von der Delsnitz, todt. 36) Einj. Freiw. Arthur Nieczkowski, todt. 

7 ⸗ onrad von ben Brincken, 37) Musk. Herrmann Hamann, tobt. 
88) ⸗Auguſt Zeidler I, vermißt. 


verw. 
s Heine. Prinz v. Buchau, verw. Pr :s Aulius Jahn, tobt. 
Set. Lt. Friedrich Moliere, verw. 40) = Auguſt Haaſe, tobt. 
N ⸗ en 2 ⸗ So ——— L, todt. 
⸗ o Wentzel, verw ⸗ arl Loeſe, verw. 
12) Babo v. Hohr, verw. iR s Karl Altwaffer, verw. 2 t.) 
13) ⸗ Karl Bahr, verw. 4) ⸗ Johann Herfurth, verw. (geit.) 
⸗ pi re ‚vermw.(geft.) FA ⸗ hand une vermißt. 
⸗ ax Tirpitz, verw. ⸗ erdinan ppe, verw. 
16 ⸗ Karl Philippi, verw. (geſt.) a ⸗ ie Hildebrandt, verm. 
17) s  Dttomar Graewe, verw. 48) : Herrmann Gerfcht, verw. 
93 — 0): Sribric Scmit, verm. 
20) ⸗ ai Verghauer, 2 ⸗ ln wen, (geft.) 
⸗ ar molling II., verw. 
21) ⸗ ⸗ Georg Aruſe, verw. en & ——— — 
1. Kompagnie. = Ferdinand ering, verm. 
22) Serg. Auguft Döring IL, verm. 55) ⸗ erdinand Rapid, verw. 
3) = u. — Tamb. Karl Roͤßner, 56) = anz NRebemann IL, verw. 
=) Unteroff, Serrmam Hidftein, verm. 3 ⸗ allein Helterhoff, verw. 
⸗ oy, verw. ⸗ arl Nennemann, verw. 
—3 Gefr. Friedrich Frohloff, todt. 59) s Karl Ried, verw. 
|: Ka 
8 3 ’ 3 
29) = errmann Kühl, verw. 62) » Wilhelm Grunzke, verw. (geſt.) 
0) ⸗Gottlieb Blödow, verw. 63) ⸗ Wilhelm Görig, verw. 


5: 
65 
66 


67) ⸗ 


97 
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3% a Ernft Schulz, 
igefeldw. (Offiz. Dinftih,) Heinrich 
Güthe, verw. 


9 Serg. Karl Simmer, verw. 
100 ⸗ 


—* Konrad Klitſch, verw. 


Wilhelm Neumann, verw. 
Julius Stettniſch, verw. 
Auguſt Splettſtößer, verw. 
Albert Flöter, verw. 


Friedrich Kieſeling, verm.(geft.) | 
verw. 


Wilhelm Perske, 
Wilhelm Seltenheim, verw. 
Friedrich Dunſt, verw. 
Auguſt Ehrhardt, verw. 
Karl Heiter, todt. 
Paul Jüch, verw. 
Ben Krüger, verw.(geft.) 
helm Schröder IL, verw. 
Friedrich Muß, verw. 
iedrich Grunow, verw. 
aul — &y, verw. 
Chriſtian Aliſch, verw. 
Johann Barſch, verw. 
Wilhelm Voigt, verw. 
Louis Schnittger, verw. (geft.) 
Karl Lübicke, verw. 
Auguſt Loeke, verw. 
Auguſt Wolff, verw 
Samuel Nickel, verw. 
Emil Block, verw. 
riedrich riefe, verw. 
ermann Schmoldt, verw. 
Karl Schmidt, verw. 
Wilhelm Schreck, todt. 
Wilhelm Preiß, verw. (geſt.) 
ermann Paul, vermißt. 
Reinhard Völker, todt. 


2. Kompagnie. 
verw. 


Martin Stielke, verw. (geſt. 


Unteroff. Heinrich Eitner, verw. (geft. 
02 


105 


112 


10% 
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Wilhelm Flick, verw. 
Hermann Schallert, verw. 
Auguſt Neumann, verw. 
Berthold Grütfe, todt. 


er Albert Klug, todt. 


Ernft Piper, tobt. 
Robert Falbe, tobt. 
Wilhelm Köbke, tobt. 
Karl Görſch, tobt. 
Ehrich Schulz; II., verm. 
Eduard Baftrom, verw. 


11a Must, Samuel Abraham, tobt. 


15) » 


116 
117 


|: 


Auguft Badrom, tobt. 
Wilhelm Noske L., tobt. 
Julius Gang, tobt. 
Wilhelm Schmidt I., tobt. 
Ernit Köppfe, tobt. 


668 
118) Must. 
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edrich Sünder, tobt. 

einrih Pege, tobt. 
Gottlieb Kelm, tobt. 
Karl Rex, tobt. 
Albert Rofenthal, tobt. 
Hermann Gehrke I, tobt. 
Franz Bredlin, tobt. 
Johann Malz, verw. 
Friedrih Huſemann, verw. 
Julius Liebſch, verm. 
Ferdinand Weckwerth, verw. 
any Engelmann, verm. 


Schwan 

u Kroſchel 
Augu Wernau, verw 
Auguft Rudolph, verw. 
Reinhold Noske II., verw. 
Iobann Heuſeler, verw 

obann Lehmann L, verm. 

iedrih Schulz L, verw. 
Adolph Donatd, verw. 
Adolph Dregeftein, verm. 
Wilhelm Alf, verw. 
Karl Saßning, verm. 
Wilhelm Hahn, verw. 
Karl Gehrfe IL, verm. 
Sodann Roßke, verw 
Wilhelm Neliuß, verm. 
Karl Glinife, verw. 
Chriftian Griefe, tobt. 
Karl Rohrbeck, verw. (geft.) 
Friedrich Keibel, verw. Torf) | 
Karl NRoerenz, verm. 
Leberecht Sillmebel, verm. 
Ernſt Bohn, verw. 
Friedrich Koplin, verm. (gef) 
Frie Klempke, verw. 
Martin Broda, verw. 
Auguit Zimmermann, verm. 
Wilhelm Obitz, verw. (geft.) 
Chriftian Lange, verw. 
Martin Sommerfeldt, verw. 
Ferdinand Thiede L, verm. 
Albert Gärtner, verw. 
Roehl, verw. 
Chriftian Lamprecht, verm. 
Heinrih Förfter, verw. 
Chriftian Wenzel, verm. 
Ludwig Krüger, verw. 
Frante, vermw. 
Gottlieb Schulz VI., tobt. 


— 


3. Kompagnie. 


170) Serg. Wilhelm Lorenz, verw 
Anteroit: Wilhelm Babing, tobt. 
172 


Wilhelm Hartwig, vem. 
(geft.) 





174) Gefr. 
175) > 
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173) Tamb. Martin GSievert, verw. 


Rudolph Pfeiffer, tobt. 
Friedrich Buchholz, todt. 
riebrich Broſe, verw. 

arl Kube, verm. 
Friedrich Eichler, verw. 
Karl Steinbod, verw. 
Karl Feind, verm. 
Auguft et verw. 
Martin Kreßner, verw. 
ohann Schöffel, vermißt. 
ehmann IV., verw. 
— nant Lachner, todt. 
arl Roeßler, verw. 


187) Einj. Freiw. Emil Rothe, verw. 
188) Musk. Julius Jammrath, todt. 
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Ferdinand Wernide, tobt. 

Auguft Ramm, tobt. 

Karl Weiber, todt. 

Hermann Tietz, tobt. 

Albert Gerlach, todt. 

Schulz IV., verm. 

Ernft Hohenfee, verw. 

Dito Schulz L., verw. 

Hermann Grieſe, verw. 

Theodor Boigt, verm. 

Albert Kohn, verw. 

Barnitzki, verw. 

we Haſſelberg, verw. 
rnſt Lehmann I., verw. 

Julius Kaliſch J., verw. (geft.) 

Ludwig Kindermann, verw. 

Karl Kördel, verw. 

Auguſt Dreſcher, verw. 

Gottlieb Grunow, verw. 

Lebrecht Moldenbauer, verw. 

Wilhelm Lorenz, verw. 

Friedrich Geſche, verw. 

Karl Babback, verw. 

Ernſt Volchert, verw. (geſt.) 
ulius Lemke I, verw. 
ilhelm Pruver, verw. 

Gottfried Zehe, verw. 

Auguſt Peſte, verw. 

Paul Hoffmann, verw. 

Auguſt Heine, verw. 
iedrich Reetz, verw. 

dinand Stentzel, verw. 
arl Schneider, verw. (geſt.) 

Auguſt Bölke, verw. 

Auguſt Hagedorn, verw. 

Guſtav Weitling, verw. 

Auguſt Freund, verw. 

Auguſt Fliſter, verw. 

Ernſt Rahn, verw. 

Hermann Kramm, verw. 

Friedrich Meyer, verw. 

Friedrich Mardenbach, verw. 


231) Musk. Friedrich Bredlau, verw. 
232) ⸗ arl Strauch, verw. 

283) ⸗Auguſt Benſch, verw. (geſt.) 
234) s Wilhelm Lenz, verw. 

2355) s Wilhelm Marfchner, verw. 
236) = zn Alter, verw. 

237) ⸗ arl Wilke, verw. (geft.) 
238) s Sobann Grap, verw. 

239) = Auguft Werner, verm. 

sn ⸗Heinrich Splettitoeßer I., verw. 
2 ⸗ 


Auguſt Pahl, verw. (geſt.) 
4. Kompagnie. 


242) Feldw. Robert Vorwerk, verw. 
243) Serg. Dtto Gentzſch, verw. 

244) ⸗ Auguſt Doering, verw. 
245) Unteroff. Adolph Baerenreuth, verw. 
246) ⸗ Wilhelm Finke, verw. 
247) ⸗ Johann Beyer, tobt. 
248) Gefr. Karl Ringer, verw. 

249) ⸗ — Hagedorn, verw. 
250) ⸗ arl Schulz, verw. 

251) s Robert Scheller, verw. 

252) = Karl Barthel, verw. 

Must. Auguft Weber L, verm. 
254) =: Wilhelm Jaenicke I., verw. 


255) = Nobert Sue zo verw. 

256) » Martin Weber III, verw. 
257) =: Ferdinand Dietrid, tobt. 
258) = Karl Henfchle IL, verw. 
259) Adolph Breißner, verw. 
260) erbinand Lehmann, verw. 
261) arl Neumann I., verw. (geit.) 
262) Gottlieb Grabe, vermw. 

263 Guſtav Renner II., tobt. 


Auguft je II., verw. 
Karl Henichte III., verw. (geft.) 
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266 Robert Paul, verw. 

267 Ludwig Heuer, verw. 

268) Wilhelm Gebhard, verw. 

269 Wawrzyn Zielaszny, verw. 

270 Karl Schroeder J., verw: 

271 Auguft Zimmermann, verm. 
(geft.) 

272) » Wilhelm Topp, tobt. 

273) » Guftav Gohlke, verw. 

274) =: Nobert Lammig, verw. 

275) s Ermft Schichhold, verw. 

276) = Aulius Tieg, verw. 

27T) =  Sobann Richter ILL, verm. 


5. Kompagnie. 
278) Musk. Auguft Fehling, tobt. 


279) = Albrecht Löffler I, tobt. 
280) =: Guftav Kapphammer, tobt. 
2831) ⸗ Auguft Schwied, todt. 
2832) =: Julius Hallmann, verw. 
283) = Wilhelm Kuhlmann, verw. 


an Musk. Friedrich Meißner, verw. 


86) Karl Tantomw, verw. 
236) =» Wilhelm Streefe, vermw. (geft.) 
287) ⸗ Wilhelm Weidemann, verw. 
—— s Karl Edhulz L., verw. 
289) s Auguſt Boigt, verw. 
20) s Heinrich Gorsler, verw. 
291) » Guſtav Schneider I, verw. 


6. Kompagmie. 
292) Feldw. Karl Troffe, verw. 


23 Unteroff. Hermann Chrenberg, tobt. 
294) Gefr. Heinrich Heidemann, verw. (geft.) 
208 s Sobann Sperling, verw. 

2%) ⸗ Sohann Friedrich, verw. 

297) = Auguſt Schröder, verm. 

298) + Ludwig Driefener, verw. 

299) s Stephan Walentowski, verw. 


300) — Kaſtner, vermißt. 
301) Rust Johann Bolz, verw. (geft.) 


30 a; Friedrich Werth, verw. 

303) » Guſtavp Kaleth, verw. 

304) : Hermann Zädide, verm. 
305) ⸗ Ehe; Mönte, verw. (geft.) 
306) ⸗ hriftian Lehmann IL, verw. 
307) ⸗- Sobann Schmidt IL., verm. 
308) » Soarl Schwarz IL, verw. 
309) ⸗ ohann Temlitz, verw. 

Fe ⸗ ohann Goſſert, verw. 

311) ⸗ udwig Kluge, verw. 

312) ⸗ Bean Leibitz, verw. 
313 s o Schroeder, verw. 

314) s Karl Edulz L, verm. 

315) s Chriftian Seiffert, verm. 
316) +» Martin Thoral, vermißt. 
317) s Hermann Kunze, verm. 

318) = Ghriftian Krüger IV., tobt. 
319) s Franz Jahnke, tobt. 


1. Kompagnie. 
320) Serg. Guftav Müller, tobt. 
321) Unteroff. Ernft Hahn, verw. 


322 ⸗ Voigt, verw. 
323 ⸗ Karl Puſe, verw. 
⸗RKarl Stutzbach, verw. 
326 er: Johann Kraufe, todt. 

m. Johann Fiſcher, verw. 
397 ⸗ Ya Kirchftädter, verw. 
328) s Karl Ruf, verm. 


329) Must. Wilhelm Nienaß, tobt. 


3300) =: Guftav Pahl II., tobt, 
331 :s Wilhelm Raabe, tobt. 
332 ⸗ ums Schirmer, tobt. 
333) =: Wilhelm Schulz II, tobt. 
834) s Ernſt Thomas I, tobt. 
335) = Karl Drtel, verw. (geft.) 
336) Karl Plage, verw. 
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337) Must. Karl Böfe IL, tobt. 


3838) + Sohann Chefs, todt. 

339) = Wilhelm Ende, tobt. 

340) ⸗Frriedrich Falkenberg, tobt. 

341) s Martin Gebert, tobt. 

342) » Hermann Grafie, tobt. 

343) ⸗Auguſt —— todt. 

344) =: Emft Bär, verw 

Bae s Sobenn Blumberg, vermißt. 

346) ⸗ Wilhelm Böfe I., verw. 

347) = Ferdinand Hein, verw. 

348) ⸗ Johann Höhne, verw. 

349) s Karl Haal, verw. 

350) +» Martin Zahn, verm. 

351) s Chriftian Kraufe, verw 

352) = ulius Kräußler, verw 

353) ⸗ arl Krüger II., verw., ver 
mißt. 

354) Julius Roc, — 

355) Friedrich 2 nte L., 

356 Chriftian Müller ll: verm. 


Chriftian Mar ——— 


— 
We) —— — 
öRE 


358 Julius Nowa 

359 Ernſt Preſtel, verw. 

860) =: Auguft Schwarz III., verm. 
861) » Auguft Schwarz L, verm. 
362) ⸗ —— Sievert, verw. 
363) ⸗ hriſtian Scheffel, verm. 
364) : Wilhelm Standfuß, verw. 
365) » Karl Strefom, verw. 

366) s Karl Strußiger, verm. 
367) ⸗ Auguſt Nitter IL, verm. 
368) ⸗Auguſt Schühe, verw. 
369) s Karl Tabbert, verw. 

370) ⸗ en Striebinder, verm. 
371) = briftian Bullack, verw. 
372) = Sehen Buſſe, verw. 

373) = Friedrich Gieſe, verw 

374) ⸗ Julius änke, verm. 

375) +» Martin uhnert, verw. 
377) :s Friedrich Linke III, ver. 
377) »  Rriebrich Löſchke, verw. 
378) ⸗ Ermard Duappe, verw. 


8. Kompagnie. 
379) Serg. Heinrih Schulz, todt. 
380) Unteroff. Karl Yengler, verw. 


881) Gefr. Heinrich — an 


382) s Hermann Bläfing, 

383) Johann Loſanzky ver. \D.(oef) 
ah Must. Auguft Krüger I., tobt. 
385 Titleim Schmoldt L, tobt. 
386) =: Wilhelm Haarbrandt, todt. 
387 | s Johann Großmann, verm. 
3888) =: Friedrid Rochlig, verm. 
389) s Friedrich Garnigkiy, verm. 
30) =: Johann Warten, verw. 

391) = Sobann Schulz V., vermw.(geft.) 


2) Must. Auguft Zunk, verw. (geft.) 


93) = Ludwig Krauſe II., vermißt. 
394) = Karl Hoffmann II, verm. 
395) + Wilhelm Panzer, verw. 

36) = Kobann — ee 
3977) ⸗Auuguſt Fiſcher, v 

338) + Johann Schlöffer, ver, (geft.) 
399) s Chriftian Drofd; v 

400) 5 Auguft Heidenreich, ve 
401) = Karl Fleifhhammel II., verw. 
402) s Karl Hahn, verm. 

403) ⸗ riedrih Peter, verw. 

404) ⸗ an; Knoll, verw. (geft.) 
405) =» Auguſt Budad, verw. 

406) = riedrich Gräber, verw. 

407) ⸗ Mile Hornung, verm. 

408) s Sodann Schmidt VI., verw. 
409) = Karl Seiler, verw. 

410) s GBuſtav Ball, verw. 

411) = Hermann Tabbert, verw. 

412) > Karl Seidel, verw. 

413) =: Wilhelm Röhl, verm. 

414) » Heinrich Gräbener, verm. 
415) = Augufi Winnig, verm. (ee) 
416) s Martin Kolberg, verw. (geit. 
47) > — Schüler, verw. 

418) = Johann Grienitz, verw. 

419) ⸗- Friedrich Krauſe J., verw. (geft.) 


9. Kompagnie. 
420) Vizefeldw. ierdienge Buüchsler, 
tod 


421) Serg. Milk Strahlendorff, verw. 


ER Unteroff. Chriftion Kramm, verw. 
23) s Ferdinand Wantke, verw. 
er Bats. Tamb. Guſtav Mennel, verw. 
> Zamb. Heinrich Hentfchel, verw. 
6) Gefr. Dito Bartel, verm. 


Pe : Karl Böhm L, verw. 

428) =: David Freimuth, verw. 

429) s Hermann Johl, verw. 

150) » Gottfried Dräger II, verw. 
431) = Ludwig Panknin, tobt. 

432) = Neinhold Brühl, verw. (geft.) 


433) Füf. Dito Dräger, ver. 


434) - Julius Fechner, vermißt. 

435) > Int Benichte, verw. 

436) = Edmund Trompter, verw. (geft.) 
43T) = Buftav Wendt, verm. 

438) =: Guſtav Tenzte I., verw. (geft.) 
439) = Karl Fenske IL, vermißt. 

410) = Martin Fitzke, verw. 

441) s Joſeph Geng, vermißt. 

442) s Sriebrich Baier, verm. 

443) ⸗ Wilhelm Kupſch, verm. 

444) = Karl Meul, verm. 

445) ⸗- Eduard Bengs, verw. 


446) Fuſ. Julius Falke, verw 


447) > — — — (geſt.) 
448) = Karl Hoffmann III., verw. 
449) s Guſtav Kuſchy, todt. 

450) s Heinrich Preuße, tobt. 

451) =» Johann Schneider, vermißt. 
452) » Johann II., verw. (geft.) 
453) > iedrich Sävert L, verw. 
454) » Karl Berbe, tobt. 

455) ⸗ Friedrich Nude, tobt. 

456) ⸗ Auguft Herrwarbt vermißt. 
457) = Heinrich Sohle, verw. (geft.) 
458) = Karl Klemm, verm. 

459) = David Borrath, verm. 

460) s Karl Them, verw. 

461) =: Martin Nidel, tobt. 

462) » Franz Kelm, vermißt. 

463) ⸗ Sobann Yuccarelli, verm. 

464) ⸗ Job dann ler EDER 
465) > ft Kulide, t 

466) » Sobann ha verw. 

467) = Johann Müller, verw. 

468) = Auguft Ber, vermißt. 

469) » Friedrich Sommer, tobt. 

470) . eo Würger, verm. (geft.) 
471) = Karl Parthie, vermißt. 

4712) s Chriftian Günther, vermißt. 
473) = Johann Gieler, tobt. 

4714) s Friedrich Heinrich, verw. 

470) s Sobann Lootert, verm. 

476) = SFriebrid Senfel, verw. 

1) «e Karl Nelius, verm. 

478) = Karl Schallau, verm. 

479) = Friedrich Storch, verw. (geft.) 
480) ⸗ —— Säwert II., vermißt. 
481) = Rudolph Juhr tobt. 

482) s Franz Karom Ir, verw. 

484) = Karl Kraufe, verw. 

434) s Karl Rottle, vermißt. 

485) = Johann Hohm, verw. 

456) = Karl Bethle, verw. 

487) s Karl Gynom, verw. 


10. Rompagnie. 
488) Unteroff. Emil Büchel, verw. 


489) Gefr. Friedrich Klingiporn, tobt. 
490) > riedrich Hüttner, verw. 

49 ⸗Ernſt Goeritz, verw. 

492) = Wilhelm Köhler, verw. 
493) +» Johann —— verw. 
494) Fuſ. Friedrich Mörke, to 

495) s Emil Cholditz, tobt. 

4%) ⸗ Johann Kuske, verw. 

497) = Karl Birkholz II., verw. 

498) ⸗ Hermann Kühn, verw. 

499) = Sohann Dühne, vermw. (geft.) 
N : Wilhelm Gaede, verw. 

501) = Karl Siegert, verw. 


502) Sal. Wilhelm Kaluſchke, verw. 


503) Ludwig Habfortd, verw. (geft.) 
504) s Karl Apig, v 

506) s Karl Gräber, en 

506) ⸗ Wilhelm Kielich, verw. 
507) = Karl Sohle, verw. 
5081 s Wilhelm Rabiſch, verw. 
509) ⸗ Julius Kufigig, verw. 
an) ⸗Friedrich Dreitag, verm. 
511) s Guſtav Matthes, verm. 
1a s Auguft Prügel, vermißt. 
518) = Karl Ebert, verw. 

514) = Karl Fiuac, verw. 

515) ⸗Ernſt Barſch, verw. 


11. Kompagnie. 


516) Serg. Karl Mathias, verw. 

517) Unteroff. Karl Löffler, verw. 
518 ⸗ nn Rösler, tobt. 
519) ⸗ rl Siecke, verw. 
520) s Sarl Schulze, verw. 
21) Gefr. Wilhelm Fanſelow, verw. 


522) = Auguft Büchdler, verw. 
623) + Karl Meben, verm. 
624) ⸗ riedrich Donner, verw. 


525) beodor Breitag, tobt. 
Dan] Fuſ. Karl Schöne, verw. 
27) » zoom Wenzel, verw. 


BB s Karl Dorn, verm. 

529) » Friedrich Reddemann, verw. 

530) » Karl Berter, verw. 

531) = Ferdinand Schulz IV., verw. 

532) = Wilhelm Imme, verw. 

533) = Friedrich Büttner, verw. 

534) > Reinhold Salomo, verm. 

635) ⸗ — Großmann, verw. 

536) = Karl Schmibt, tobt. 

537) = Johann Koch, verw. 

538) s Karl Klaus, verm. 

539) » Suliug Siegert, verw. 

540) s Friedrich Meifinger, verw. 

541) =» Johann Rofenthal, vermißt. 

542) = Auguſt Efinger, verw. (geft.) 

543) ⸗ Suftav Boriſch, verw. 

544) ⸗ ann Flathof, verw. 

545) s Gottfried I verw. 

546) = Karl Gutke, tobt. 

HAT) = Karl Höfer, verw. 

548) = Auguſt Krüger IL, verm. 

549) = Robert Leiſtikow, verw. 

Bl) > Arad Fribrih 
⸗Friedri edrich, verw. 

552) ⸗ —* Lübed, tobt. 

553) = Friedri Wendt, verw. 

554) ⸗ Friedrich Schulz VL, verw. 

2 s Karl Kupper, verw. 

55%) = Johann Feldbinder II, verm. 

557) » GChriftian Dahms IL, verm. 
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658) Sf. Sriebrig Stein, tobt. 


50) 
560) 
561) 


573) Vize⸗ Senn: (DM. 


8 
5 
s 
5 
3 
3 
5 
8 
8 
5 


ilhelm Hiller, tobt. 
Ludwig Genz, 1odt. 
Robert Thiebe, verm. 
— Grunow, verw. 
Rudolph Schellert, todt. 
Wilhelm Goblfe, verw. 
Martin Schulz VII., permißt 
Friedrich Karge, verw. 
are Scleußner L, verm. 
drich Muth, verm. (gef) 
Auguft Schneider, verw. 
Rarl Thewald, verw. 
Ernft Beder, vermißt. 
Karl Blawert, verw. 


12. Kompagnie. 


Dienftthuer) 
Wilhelm Lämmcdhen, todt. 


574) Unteroff. Heinrich Wohlfeil, tobt. 
575) Horn. Karl Görik, verw. 


576) Tamb. Ernft Lierſ 


ch, verw. 


R Gefr. Chriftian Sr ver. 


Franz Zube, to 


4 Fuj. Karl Barſch, — 


wu u uva vv vr 8 VB DV m rn a 


Ferdinand Braun, verw. 
Wilhelm Dümke, verw. 

ulius Deh, vermißt. 

ilhelm Feger, verw. 
Friedrich er, verw. 
Wilhelm Fiſcher, verw. 
Friedrich Fahrwaldt, verw. (ge) 
Auguſt Fiedler, verm. 


Wilhelm Freund, verm. (geft.) 


Karl Griebel, verw. 
Wilhelm Geſchi⸗ II. verw. 
Johann Gade, tobt. 
riebrich Haupt, tobt. 
erdinand Höhne, verm. 
arl Hoffmann, verw. 
Johann Hulle, verw. 
Julius Heft, vermißt. 
Chriſtian Kokolsky, verw. 
Auguſt Koplin, verw. 
Chriſtian Kayſer I., tobt. 
Robert Lubinsky, verw. 
Karl Milchert, verw. 
Karl Meyer IL, tobt. 
Auguſt Mittelſtaedt, ver. 
Hermann Marten IL, verw. 
ulius Rierefel, tobt. 
arl Schulz IV., verw. 
Hermann — "DIL, ver 
Heinrich Schul VII, verm. 
Auguft Sabatfe, verw. 
Karl Seemann, verw. 
Karl Schönbed, verm. 
Milhelm Boge, verm. 
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613) Füf. Johannes Weinberg, tobt. | 617) Füſ. Paul Stein, verw. 

614) = ilhelm Wernide, verm. (geft.) ; 618) = Julius Wolff, verm. 

615) = Karl Zimmer II, verm. ; 619) = Hermann Hoffmann, verm. 
616) =» Wuguft Biebarth, verw. 620) s Theodor Hausknecht, verw. 


Gefecht bei Bellevue, Les Tapes und Woippy, 7. Oktober 1870. 


1) Major Dtto v. Schmieden, verw. 
2) SAUREN Edmund v. Kamele, verw. 
3) Hermann Zapper, verm. 
4) Pr. 2. Heinrih Prinz von Buchau, 


verm. 
5) Seh. Lt. d. 2. Heinrich Krech, verw. 





1. Kompagnie. 
6) Eerg. Ernft Kranig, tobt. 
1) Unteroff. Ferdinand Braun, verm. 
8 near Auguft Fiicher, verw. 


9 Friedrich Gottſchlag, verw. 

10 Ernft Stürzebecher, verw. (geft.) 
11) Friedrich Bock, verw. 

12) Itzig Putziger, verw. 

13) aul Altmann L, verw. 

14) ubwig Melcher, tobt. 


Louis Schleich, tobt. 


Auguft Ron verw. 


Pr 
7 
— 
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- Auguft Wannide, tobt. 

i 

18 — raun, verw. 

19) arl Schimfe, verm. 

20) Albert Piehl, todt. 

21) Auguft Brechlin, verw. 

22) Julius Reumann IL, verw. 
23) Auguft Siebel, vermw. 

24) ⸗ il. Mader, verw. 

23) = Wilhelm Schulz 1., verm. (geft.) 
26) s Auguft Klingbeil I, verw. 
2. Kompagnie. 

27) Musk. Karl Fid, verw. 

28) » Wilhelm Kaul, verm. 

29) : yon Kühl, verw. 

30) ⸗ arl Mathieu, verw. 

31 ⸗Friedrich Lufter, verm. 

32) s Karl Pälicke, verw. 

3) ⸗ Friedrich Merten, verw. 
3. Kompagnie. 

34) Serg. Wilhelm Lorenz, verw. 

35 Interall Guſtav Kefchner, verm. 

36 Wilhelm Strehmel, tobt. 


= Ferdinand Fechner, verm. 
38 Sefr. Karl Thiele, verw. 
39) Einj. Freim. Karl Schmidt, verw. 


Fr Must. Louis Nielfen, tobt. 

4) » Chriftian Bloc, tobt. 

2) s Wilhelm Kraft, tobt. 

43) = Wilhelm Badhaus, verw. 
4) = Wilhelm Steinborn, verm. 


45) Must, Auguft Lange, verw. 


46) ⸗ Friedrich Müller II., verw. 
47) ⸗Franz Zimmermann, verw. 
48) ⸗ —*8— Hempe, verw. 

499. = Friedrich Wernicke, verw. 

50) ⸗Wilhelm Zillmann, verm. 

51) = Karl Rohde, verm. 

52 ⸗2Albert Dunbe, tobt. 

53) ⸗Ernſt Zabel, verm. 

54) = Friedrich Hilligeß, verw. 

55) ⸗Friedrich Sann, verm. 

566) s Kari Weibeboff, verm. 

57) ⸗ — Schulz VII. verw. 

58) ⸗ uſtav Frömke, verw. 

59) ⸗Friedrich HildebrandtlI.,verw. 

60) » Auguft Bahr I., verm. 

4. Kompagnie. 

61) Port. Fähnr. (Offiz. —— 
Karl SENSOR, 4. Komp., 
verw * Gefangenſchaft ge⸗ 
rathen). 


62) BL Friedrich Sawade, verm. 


63) Gefr. Hermann Heidel, verw. 
64). Must. Oswald Riedel, verm. 

65) = Julius Brange IL, tobt. 
66) Heinrih Schulz IV., tobt. 
67) Hermann Ziske, verw. 

68 Ferdinand Paaſch, verm. 


Julius Rapſch, verw. 
Wawrzyn Zielazny, verw. 
Ludwig Gläfemann, verw. 


er} 
Ne) 
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6. Kompagnie. 
2) Unteroff. — Stettniſch, verw. 


⸗Karl Jahn, verw. (geft.) 
Gefr. Heinrich Schröter, verw. 
⸗ erdinand Siewert, verw. 


3 ⸗ er Sarbiad, verw. 
77) Einj. RL Art re tobt, 
s Must. Karl Leſchke, todt 

79) » Wilhelm Kerft, tobt. 

80) = Chriftian Buſch, tobt. 

81) RR anz Werd, tobt. 

82) dolph Wwiliche, todt. 

83) Wilhelm Schneider II., tobt. 


Karl Neudeder, tobt. 
Heinrich Scheibel, verm. 
Friedrich Steffahn, verm. 
Karl Kain, verw. 


—⸗ — 
—EEL 


= ARME Auguſt Linke, verm. 
ER any Bahr, verm. 
uftav 2er verw. 


9 ⸗ 

91) s Karl Marquardt, verw. (geſt.) 
92) = Wilhelm Reppke, verw. 

93 ⸗ — Schmidt III., verw. 
94) ⸗ arl Witzorky, verw. (geft.) 
35 =  Hohanndallmann,verw. (geft.) 
%) = Se) Blauert II., verm. 

geft. 

IT ⸗ Wilhelm Beder IL, verw. 
98 ⸗ a mann Neitzel, verw. 

0) ⸗ udwig Draeger, verw. 

100) =» Karl Anton, verw. 
101) = Lubwig Schubel, tobt. 

102) s Sobann Loth, verw. 

108) s Johann Nickel, verw. 

109) . Karl Zahn IL, ver. 


6. Kompagnie. 
105) Musk. Heinrich Sänger, tobt, 
106) = Ludwig Baenich, tobt. 
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107) Must. Julius Berndt, verw. 
108) ⸗ iedrich Reumeifter, verm. 
109) ⸗ einrih Wutfchke, verw. 
110) = Robert Weigele, verm. 

T. Kompagnie. 
111) Musk. Ernft Oppelt, verw. 


11. Kompagnie. 
1 Süf. — Hedder, todt. 


1 Kriedrih Grund, verm. 

114) s Auguft mannIV., verm. (geft.) 
115) = Wilh elm Knoöfel, verw. 

116) = —28 Schindler, verw. 
117) = Karl Albrecht, verw. 

118) = Martin Genz, verw. 


12. Kompagnie. 
119) Füf. Gottfried König, verw. 
120) s SKarl Speerf, verm. 
121) = Wilhelm Pahl, verw. 
122) » Sohann Schubel, verw. 


Schlacht bei Beaune la Rolande, 28. November 1870. 


Stabsarzt Dr. Wilhelm Elite, verw. 
Must. Auguft Hageborn, 3. Komp., verw. 


) 


3) Serg. Friedrich Borath, 10.Komp., verm. 
4) Füſ. Julius Fröhlich, 11. Komp., verm. 


Gefecht bei Montbarroig, 30. November 1870. 


5. Kompagnie. 

r) Must. Auguft Voigt, todt. 

2) = zul Friedrich, todt. 

3) s Wilhelm Lehmann IL, verm. 
6. Kompagnie. 

4) Unteroff. Johann Ehäm, verw. 

3) Gefr. Wilhelm Flieger, todt. 

6) = Theodor Witte, verw. 
7) Must. Ferbinand Schmidt L., verw. 


8) = Karl Röftel, verm. (geft.) 
9) s Reinhold Leſſelt, verm. 
10) » Johann Görk, verw. 


1. Kompagnie. 
11) Must, Gottfried Polz, verm. 
12) = Ferdinand Friedrich, verw. 


8 Kompagnie. 


13) Vize⸗Feldw. (Offiz. Dienftthuer) 
Franz Wagner, verm. (gef) 

14) Serg. Ernit Wenzel, verw. 

15) Gefr. Friebrih Herrmann, verm. 

3 Must, Hermann Dunkel, tobt. 

17) s Guſtav Arndt, verw. 

18) = Hermann Gieſeler, verw. 

19) = Auguft Jiöck, verw. 

an ⸗Chriſtian Rahn, verm. 

21) ⸗Auguſt Stroeſe, verw. 

22) = Wilhelm Meyer, todt. 

23) = Johann Wendt gen. Lau, ver. 


Nefognoszirung von Montliard, 2. Dezember 1870. 


1) Must. Auguft Schulg VI., 4. Komp., 
verw. (geft.) 


2) Serg. Karl Trieft, 9. Komp., tobt. 





— 5795 — zu 


Schlacht bei Orleans. 


a. Gefecht bei Santeau und Ehillenrs aur Bois, 3. Dezember 1870. 


) Stab3arzt Dr. — Eltze, verw. 5) Musk. Auguſt Drews,7. Komp., vermißt. 
2) Musk. Otto Gärtner, 2. Komp., todt. ⸗Franzʒ Köhler L., 7. Komp,, verm. 
s Karl Kranid, 2. "Komp,, tobt. | 7) Gefr. ala Homann, 9. Romp. ai 


A s  Serm. Zimmermann IL, 2. Komp., 
verw. 8). Fuſ. Karl Bordert, 12. Komp., verw. 


er 
— 


b. Gefecht bei Chézy, 4. Dezember 1870. 
1) Gefr. yaana Lenz, 3. Komp., verw. 3) Musk. Auguft Kirfchmeier, 6. Komp., 
2) Serg. Wilhelm —— 6. Komp., verm. verw. (geft.) 
Gefecht bei Nevoy, 7. Dezember 1870. 
1) Füf. Auguft Riemer, 12. Komp., verw. | 2) Füf. Auguft Freyer, 12. Komp., verw. 


Gefecht bei Gien und Briare, 8. Dezember 1870. 


1) daran Unteroff. Ernſt Naul, | 4) Must. Emil Fiſcher, 4. Komp., todt. 

1. Komp., verw. (geft.) 5) ⸗Auguſt Mattern, 4.Komp., verw. 
2) Musk. Friedrich Rate, 1. Komp., verw. ⸗Auguſt Löprid, 4. Komp., verm. 
3) Horn. Karl Hertel, 4. Komp., verw. 





Gefecht bei Azay und Mazange, 6. Januar 1871. 
1) Major Dito v. Schmieden, verw, a Must. Wilhelm Lufter, verw. 


(geſt.) Auguft Lutter, verw. 

2) Pr. Lt. Paul Ritthauſen, verw. 26) Karl Kuhnke, verw. 

Sek. Lt. d. R. Fn Tobye J. verw. 27 Friedr. Hoffmann, eu (geft.) 
= 5 Adolph Ernft, verw. 28 erw. 


Wilhelm Mohr, v 
5) s Biltor Dallmer, verm. 29 Ludwig Krüger Ir, verw. 


vu ua u 


6) a. D. Geyer, verm. U) = Karl Dobberte, verm. (geft.) 
7) aſſiſt. Art Dr. Casper, verm. 3l) = Guftan Sciepeliug, verm. 
32) = Auguft Nolte, verw. 
1. Kompagnie. 33) + Chriſtian Haupt, verw. 
8) Gefr. Ernft Weitel, verw. 34) = Friedrich Ewald III., verw. 
9) = Karl Rabe, verw. 35) ⸗Uluguſt Thomas, verw. 
n Must. Wilhelm Voigt, verm. 86) > Sodann Dregenftein, verw. 
1) = Karl Köhler, verw. (geft.) 37) ⸗ Johann Vogel, verm. 
12) = Serbinand Löcke L, verw. 88) = Karl Kröfchel IL, verm. 
13) ⸗Theodor Kakuſchke L, verm. 2 e Karl Leye, verm. 
14) = Auguft Sireichendach. verw. 40) s Karl Teichert, verm. 
15) = Sermann Schüß, verw. ; 
16) = Heinrich Zorth, verw. 3. Kompagnie. 
17) ⸗ Ferdinand Tietz, verw. 41) Feldw. Kari Müller, tobt. 
18) = Julius Henke, verw. 42) Gefr. Raabe, verw 
13) Trainſoldat Guftav Mündau, verw. s Ferdinand Ind Male, verm. 


44) Einj. Freiw. Max Meyer, vermw. 
2. Kompagnie. 45) Must. Johann Kinze, tobt. 
MN Unteroff. Hermann Schallert, verw. je s Karl Kindermann, verm. 
21) Gefr. Ferdinand Lau, verm. a zerenn Wernau, verw. 
2) ⸗ ilhelm Jacobi, verw. arl Höpfner, verw. 
23) s Adolph Baß, verw. 49) Joh. Herzke, verw. (geft.) 
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9 Rust, Karl Gohlke IL., verm. 86) Must. m Grunewald, verw. 

en - Chriſtian Nöhrenberg, verm. 87) = arl Tiet, verw. 
52) s Wild. Tempelbain, tobt. 88) =: Eduard Böhm, verm. 
53) s Freie rich Purps, verm. 89) ⸗ — Kny, verw. (geft.) 
54) s ob. Fauſtmann, tobt. an :  Rarl Beier, verw. 
55) = Auguft Pidde, verm. 91) = Chriftian Nidel, verw. 

N :s Auguft Ritter IL, verw. 
4. Kompagnte. 9) » nn Klaus, verm. (vermikt). 

56) Serg. Otto Gentfch, verw. 94) ⸗Wilhelm Wolf IIL, verw. 


57) Unteroff. Emil Ruppnom, verm. . 
| 8. Kompagnie. 


95) ntere Albert Prenzel, verw. 


58) Gefr. Horn. Reinhold Kattzorke, verw. 
59) ⸗Tamb. Auguſt Bowitz, verw. 





60) = Friedrich Jeſchke, verw. 96 Johann Türk, verw. 
61 Friedrich Scharnow, verm. 97 Ser. Gottlieb Stenzel, tobt. 
62) Sin. Freiw. Auguft Berg, verm. 2 ⸗Adolph Leber, verm. 
Ba Must. Auguft Blümke, verm. (geft.) ⸗ geiebrig Schulz II., verm. 
ec) s Wilhelm Kols, verm. „ uguft Schmidt V, verm. 
65) = Wilhelm Wäthe, verw. 
— ⸗ a — verw. 9. Kompagnie. 
⸗ olph Keller, verw. — 
83) 2 ieh vom. | 101 Sin Pe Die ante, vom 
1) ⸗ en, Biene, verw. Kae ; ‚ ö 
⸗ Ibert Tietz, verw. ge 
63 
⸗ ohann Göritz, verw. 
Gooitlieb — — Fuſ. N ee. VII, verw. 
⸗ anz Hirth, = Augu ., DErW. 
ib. ⸗ Ss mt ., verm. (geft.) | 106) = Auguft Schmidt IL, verm. | 
107) s Hermann Chriftoph IL, verm. 
.. 5. Kompagnie. 108) ‘+ ofeph Michalsky, verw. 
109) s Wilhelm Kunide, verw. 


9 Musk. Hermann Koſinski, verw. 


Karl Lehmann IIL, verw. 110 Karl Heiling, tobt. 


Bi 111) Zart Bork, verw. | 
73 Wilhelm Paetzel, verw. 112) + Karl Hilbehranbt, nerm. | 
6. Kompagnie. EN 
e. 
79) Gefr. Heinrich Schüler, verm. ompagni 
0) Must. Karl Krüger III., tobt. 1 Gefr. Friedrich Donner, verm. 
- Gottlieb Böhm, tobt. 114) Fuſ. Johann Lüd, tobt. 
”) s Sohann Lehmann I, verm. 115) =» Wilhelm Thewalb, tobt. 
83) » Karl Burom, verw. 116) ⸗Auguſt Pefchke, verw. 
117) s Hermann Widert, verm. 
7. Kompagnie. 
84) Horn. Martin Kufe, verw. 12. Kompagnie. 


85) Musk. Karl Sperling, tobt. 118) Füſ. Friedrich Zander, verm. 


Schlacht vor Le Mans. 


a. Gefecht bei Parigns l'Evéque und Changé, 10. Jannar 1871. | 


1 an Lt. Konrad von den Brinden,verm. 1. Rompagnie. 


Johannes Springborn, tobt. 7) Unteroff. Guftav Stilede, verm. 
os. Lt. Uvo Tapper, verw. 8) Geft. Karl Gefche, verm. 
N d. R. Dito Soejcher, verm. 2 ⸗Franz Schulz IV., verm. | 
5) = = = Frig Neumann, verm. | 10) + Wilhelm Manake, tobt. | 
6) ⸗ 5 = Bernhard Bafjom, tobt. | 11) Einj. Freim.. Otto Vötticher, tobt. 
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12) Must. Eduard Mühlendbed, verw. 56) Must. Chriftian Ziebarth, verw. 


13) = Auguſt Debne, verw. 7) ⸗ — reund, verw. 
14) = erdinand Lange J., verw. (geft) 58) : Johann eifeler, verw. (geft.) 
15) ⸗ ranz Frank, vem. . 59) = Felie Wamreziniad, verm. 
16) ⸗Friedri Schmäd, verw. | 
1 ⸗ — sont verw. 7. Kompagnie. 
) ⸗ m ock, verw. 
13) 5 Mihem dar 3. —— 
20) » uguft Strauch I, verw. 62) =: iihelm Schirrow verw. 
21) =  Mbolph Zoch, verm. | 683) =  Raxl Saefel, verm. 
2) = Karl Strauch IL, tobt. | ae 
TE 1 a — 
⸗ arl Walter, v 
25) s Baul Altmann I., verw. | 8. Kompagnie. 
26) : Wilhelm Schulz IL., todt. ee u Friebrih Bremer, verm. 
2Ti ⸗Julius Merthe, verw. Auguft Manske, verw. 
en : Wilhelm Krenz, verw. 
2. Kompagnie. 68) = Auguft Schmoldt II., verw. 
28) Must. Ernft Timm, verm. 169 =: Wilhelm Schmibt IL, verm. 
29) s Wilhelm Dahn, verw. 70) = Albert Wobfer, verw. 
30) s Friedrich Zander, verw. ‚ 1) = Wuguft Zuhlsdorf, verw. 
3) = Karl Lüd IL, verw. ü j 
32) ⸗ van casper, verw. | 9. Rompagnie. 
33) = ilhelm Buchholz, verm. 12) Sera. Wilhelm Leider, verm. 
A) = Albert Born, verw. | a Gefr. Albert Hoffmann, verm. 
3 ⸗Theodor Kühl, verw. | 74) s Karl Lange, verm. 
: 715) = Sarl Obenaus, verm. 
3. Kompagnie. 16) Fu. Johann Bucdwalter, tobt. 
36) Gefr. Johann Kruſchke, verw. | 77) ubolph Keller, tobt. 
37; Must. Auguft Draeger, verw. 78) = Hermann Heinrichs, verw. 
383) = Sobann Möfe IL, verw. 79) =: Bilhelm Widert, verw. (geft.) 
39 » Wilhelm Beder, verw. | 80) - nn Mendt tL, verw. 
81) = Jakob Michel, tobt. 
4. Rompagnie. 
40) Serg. Friedrich — verw. (geft.) 10. Kompagnie. 


41) unteroff. Ernſi Winchenbach, verw. | 82) Einj. Freiw. Gefr. Johannes Zentfch, 
42) ⸗ Friedrich Kreffe, verw. verm. 

43) Gefr. Auguft Wirth, verw. (geft.) | ri Füſ. Heinrich Halbbauer, verw. (geft.) 
4) Must. — Haupt, verm. := Auguft Jäck, verm. 


11. Rompagnie. 
db. Kompagnie. 


5) = riedrich Schweder ILL, verw. F 86) = Karl Sommerfeld, verw. 
6 = uguft Weißmann, vermißt. 86) = Hermann Retichlag, verm. 
4) = Wilhelm Bleſchke, verw. | 87) » Franz Mikulsky, verw. 
48) s Edvuard Renner I., tobt. | 8) : Albert Ewighaus, tobt. 
49) ⸗ Heinrich Genich, verm. : 89) = Auguſt Hertel, verw. (geft.) 
60) =» Karl Bollmert, verw. | 90) : Gottfried Stube, verw. 
il) s Robert Lammich, verw. (geſt.) 
91) Gefr. Wilhelm a verm. 
52) Must. Wilhelm Lehmann II., verm. | 2: Sul. ER — III., verw 7— 
artin inder, verm. geft. 
6. Kompagnie. 
58) a Martin Zieh, verw. | 12. Rompagnie. 
Must. Karl Netichlag, tobt. 3 96) Füf. Karl Polzfuß, verw. 


% s Karl Rößner, verw. s Sohann Haag, verm. 


b, 11. Januar 1871. 
1) Fü. Wilhelm Janke, 10. Komp., verw. 


Geſch. d. 5. Brandenburg. Inf.-Regtd. Nr. 48. 37 
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NAachweiſung 
der in den Feldzügen Offizieren, Unteroffizieren und Mannſchaften 
zu Theil gewordenen Auszeichnungen. 





Erklärung der Abkürzungen: 
R. A. O.: Rother Abler-Orden. — Kr. D.: Kronen⸗Orden. — U. B.: Allerhöchfte 
Belobigung. — M. E. J. u. II.: Milttär-Ehrenzeichen I. und 11. Klaſſe. — E. K. J. 
u. II: Eiſernes Kreuz L u. IL Klaffe. 





a Für den Feldnın 1864. 


1) Mai. Dtto v. Wulffen, X. 8. | 
: ⸗Friedrich v. Bgtinich, die Schwerter zum R. A. D. 4. Ä 
3) Hauptm. Rudolf — . B. 
⸗ Kaver v ellentgin, R . A. D. 4 m. Schw. | 
5) Br. Lt. Edmund v. Kamele, U. 3. | 
s Friedrich v. Frandenberg, ey B. 
Self. Lt. Victor v. Voigt, R. A. u hie Schw. 
⸗Haugo von der Delsnitz, A. B. 
9 ⸗Paul Ritthauſen, A. B. | 


10) Serg. Guſtav Blafius, N. 8. 3 
11 s Auguft Weikbrobt, M. €. II. 5 
12) Feldw. Alexander Leite, M. E. I. 8 | 
13) Vizefeldw. Albin Roferuß, M. €. 1. 8 
14) Serg. Johann Lietz, U. 8 
15) Unteroff. Auguſt Se, A. B. 8 
16) Gefr. Guſtar Schmalz, M. E. II. und die große öſterreich. ae ; 
17) Must. Heinrich ZB N. M. €. 8 
18) ⸗ iedrich Paetzknick, M. €. tag 8 
19) = iedrih Wendland, A. 2. 8 
20) ⸗ Auguft Türd, 4. ©. 8 
21) Feldw. Theodor Höhne, die Heine öfterreich. Tapferfeits- Medaille : 


22) Unteroff. Auguft Schillack, die Heine Öfterreich. Tapferkeits⸗Medaille 


b. Für ven Jeſldzug 1866. 


1) Oberft Karl v. Diringshofen, den Drden pour le merite. 
2) Db. Lt. Dtto v. Wulffen, den Orden pour le merite. 

8) Maj. Friedrich v. Bglinidi, Kr. D. 4. m. Schw. 

4) = Hermann Spieler, Ar. 7 4. m. Schw. 

5) = Nubolf Kafiner, fir. D. 4. m. Schw. 
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2 Dauptm. Wilhelm v. Studnitz, X. B. 
Hugo Blum, A. B. 
8 ⸗ Alexander v. Schorlemmer, Ritterkreuz zum Hohenzoll. es 


9) ⸗ Ludwig v. Tippelskirch, A. B. 
10) ⸗ Eduard v. Steinbach, R. X. D. 4. m. Schw. 
11) ⸗ Otto Stülpner, A. B. 
12) ⸗ Edmund v. Kameke, R. A. O. 4. m. Schw. 
Pr. Lt. Adolf Werner, Kr. O. 4. m. Schw. 
s ul Groß, U. 5 
15) ⸗ rt v. Kracht, R. AU. D. 4. m. Schw. 
16) s Dtto vo. Webell, R. A. D. 4. m. m. Schw. 
17) = Hermann Zapper, N. 4. D. 4 m. Schw 
18) Oskar Hugo, A. 3. 
19) = Edmund Graffunder, U. 3. 
20) ⸗Adolf v. Kamienski, er D. 


21) Sek. Lt. Adolf v. Hafe, Kr. D. 4. m. Schw 

22 ⸗Felix v. SoedensKoniecpolsti, Kr. D. 4 m. Schw. 
23) > ermann Förfter, Kr. D. 4. m. Schw. 

24) +  $ugo von der Delänik, Kr. D. A. m. Schw. 


235) = Conrad von den Brinden, R. A. * 4m. Schw. 
26) ⸗Heinrich Prinz v. Budau, A. B. 

27) :s  Dtto Koeppen, Sir. D. 4. m. Schw. 

28) gene — A. — 

il van der Boſch, A. B. 

30 Johannes En U. B. 


Soſthenes Teſta, A. 
Albin Roſoͤrus, Kr. * 4m. Schw. 
Arthur v. Spalding, U. 8. 
34) A 2t. der FOND: » ann, R. 2 D. 4. m. Schw. 
30) Aliſch, Ar. 7 m Schw. 
36) ⸗ * Kr. D — Schw. 
37) od. 2t. der RUM, Scha — B. 
38) iedrich Moliere, J B. 
9— Priwe, A. 
40 Br. Lt. u. Adjut. d. 5. Inf. Div. —* v. Franckenberg, R. A. 23 4. 


41) Pr. Lt. u. Ord. Offiz. b. d. 5. Inf. Div. Sl v. Lützow, Kr. O. 4. = Schw 
42) Stab3arzt Dr. Julius Tzicheutichler, R. A. D. 4 m. Schw. am weiß. 
43) Stellv. Stab3arzt, Affift. Arzt Dr. Aleranber Berg, R.U.D. 4. m. Sm 


& 

— 
u a 
uva Mu 


am weiß. Bb. 
44) Alfıft. Arzt d. Landw. Dr. Richard Schaeffer, Kr. D. 4. m. zes Line 
wei 

45) ⸗ Dr. Wilhelm Hoffmann, Kr. O. 4. m. De * 
en Hermann Grotbe, ” AD. 4. 

47) Serg. Karl Troffe, M. €. I 2 

45) » Guftav Safe, M. ©. % 6 

49) s Robert Wadner, M. €. I. 11 

50 BES Wilhelm Lorenz, M. E. 1. 3 

51 edrih Ewe, M. ©. I 5 

92) ⸗ —8* ee M. €. 1. 12 

9 Gefr. Guſtav Kaeſchner, M. E. I. 3 

s Baul Ganfereit, M. €. 1. 3 

ar Heinrich Kerkow, M. E. 1 4 

57 Must. Terdinand Diehr, M. E. J. 3 

57) Fuſ. Adolf Buchholz, M. €. I. 3 


37% 


680 


Militär-Eprenzeihen II. Rlafle. 


1. Kompagnie. 
eldw. Ludwig Schummert. 
age a. Peſcheck. 
ne Gutbier. 
2 2 Sul us Erdmann 
Kranig. 
63) Gefr. — Meyer I. 
64) Must. Auguſt Beide. 


ee) 


65) ⸗Heinrich Beibler. 

66 s Auguft — 
67 ⸗ are iſcher. 
68 ⸗ arl K 

69) > Wilhelm jriebenow. 


2. Kompagnie. 
Feldw. Wilhelm Braatz. 
71) Vizefeldw. Heinrich Krech. 
12) Port. Fähnr. Babo v. Rohr. 


73) Serg. Wilhelm Paech. 

74) ⸗Albert Richter. 

75) ⸗Karl Rucks. 

76) Gefr. Karl Beßle. 

7)  s Karl Iztzenplitz. 

78) » Wilhelm Zimmermann. 


19) Must. Karl Molitor. 
80 s Q2ubwig Stebert. 
81) Tambour Karl Kunze. 


3. Kompagnie. 
2 wo Reinhold Grützbach. 
erg. Ludwig Päfchel. 
=) Unteroffiz. Auguft Röfchte. 
— Heinrich Rinka. 
Auguſt NIE. 


8 ⸗Karl Krüger. 

— Musk. Karl Steinberg. 
89 ⸗Ludwig Gabelin. 
Fe s Sermann Strade. 
91 s Wilhelm Schwarz. 
2 ⸗ 3 bann Hahn. 
98) ⸗ uguft Peſte. 


4. Rompagnie. 

94 Jen. Adolf Nofak. 

izefeldw. Kremer. 
96 Serg. Robert Bormert. 
97 Ernſt Schulz. 
98 Unteroff Wilhelm 
9% Wilhelm 
100) Gefr. Karl Gerbarbt. 
101) s Heinrich Käbermann. 
102) = Ludwig Schmidt I. 
103) Must. Julius Peters. 
104 : Karl Kirſchbaum. 
105) + Dito Bind. 
106 s Friedrich Thielede. 


afper. 
iefe. 


b. Kompagnie. 
107) Serg. Friedrich Ziegler. 
* Hua z. en rang 


ugu 
' 110) Must. Eduard oa 


[ee ee md nn — nn — nn — — — 


125 





111 s Karl Fuiterlieb. 
112) » Rerdinand Dünom. 
113 Sen: Hermann Wendt, 
114 Auguft Schwiel. 
115 Friedrich Weber L 


116) Sormif € Heinrih Schilling. 


6. Kompagnie. 


ni gen. Johann Lietz. 
118) Serg. Wilhelm Märten. 
Unteroffiz. Er 2 

s edrich Lipfe. 
an Gefr. Guſtav Lüd. 
122) s Wilhelm Müller. 
123) = Karl Hobuß. 
124) Musk. Ferdinand Jahn L 
⸗ dinand Heyer. 
126 ⸗ ermann Ehrenberg. 


7. Kompagnie. 


127) Feldw. Friedrich Worm. 

128) ulius Endrikatis. 

129) Unteroffiz. und Lazarethgehülfe 
Karl Stephan. 

130) Unteroffiz. Bitpelm Theel. 

131) Gefr. Ernſt Schille 


132) = Waldemar Bidler, 
183) +» Emil Gronemann. 
134) ⸗ edrich Echimming. 


Fri 
180) Muß. Rasl Rößer IT 


16) =: Ernft Gieſel. 
8. Kompagnie. 
137) Feldw. Julius Tornom. 


Auguft Bol 
I a da 


9. Kompagnie. 


9 — Heinrich Wilde. 
141 erg. Friedrich Geifeler. 
142 Ser. u. Bat. — gen 


143 Wilhelm O 

144 unlereſ — Sqhwandt. 

145 ⸗ Karl Trieſt. 

146 ⸗ Wilhelm Gromahle. 

147 ⸗ Wilhelm Schwanz. 

148 a — —— 
app 


149) Seh "use Steinide. 


10. Rompagnie. 


eldw. Wilhelm Wienicke. 
151 es. Salben Melchert. 
152 elm Hartmann. 


153) Unteroffl. — Mercy. 
154) Gefr. Ferdinand Dorff. 

15) > iedrich Geſche. 

156) ⸗ u. — 


11. ——— 
160) Feldw. Guſtav Garbe. 
Unteroffiz Eduard Karpe. 
Ludwig Klingiporn. 
163) ⸗ — Krüger. 
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164) Füf. nn Maaß. 


166 
166 


Auguſt Leeder. 
Gottlieb Knospe. 


167) Horniſt re Friebrich Nieles 
168) Laz. —* huftav Hildebrandt. 


12. Kompagnie. 


169) Feldw. Albert Fifcher. 
nn Serg. Guſtav Granzow 


11) ⸗ anz Hoffm ler. 
172) ⸗ erbinand Heiſe. 
178) » Martin Fraedrich. 
174 Sl. Eduard Binte. 

‚175 Auguſt Hoel. 
| 176) s Friedrich Gregoriuß. 
177 Theodor Renfing. 


. Für den Jeſldugs 1870/71, 
2) Major ul, v. Dt, €. 8. I. u. Mecklenb. Mil. Verd. Kr. II. 


⸗ Schmieden, E 
Hauptm. Edmund v. Ramele, 

⸗ Adolf v. Ramiensti, 
9 ⸗ Wilhelm — E. 
6) Feldw. Karl Scherer, E. K. J. 
en Hermann Döring, €. 8. 
8 Robert Wagner, E. 8. I. 


. K. 
E. 
E. 
K. 


J. 


J. 
K.1J 
K. J 
I. 


Eijernes Rreuz II. Rlafle. 


9) Oberſt und Regts. Komdr. Ernft 
v. Ende. 
10) Major 2 fg Komdr. Philipp 


11) Hauptm. Ludwig v. Tippelskirch. 
Sans Dallmer. 


18 ⸗ Otto Stülpner. 

14 ⸗ Wilhelm Wonneberg. 

15 ⸗ Hermann Tapper. 

16 ⸗ Adolf v. Hake. 

2 ⸗ Victor v. Voigt. 
18) ⸗ Hans v. Jena. 


19) ar Lt. ven Moneke. 
20) Karl Frhr. v. Hammerftein. 


21) s Conrad von den Brinden. 
22) » Heinrich Prinz v. Buchau. 
23) : Baul Ritthaujen. 

24) = Ferdinand Baubouin. 

25) = Emil ven ber Bold. 

26) aul Windler. 

237 s edrih Moliere. 

9— ⸗ ohannes ——— 
29) ⸗- Soſthenes Teſta 


30) ⸗Theodor Frieſe 
31) Sek. Lt. Otto Menke. 


34 


uvm a vn vv u 


vwua vv u % 


par‘ 


on Set. Lt. Arthur v. Spalbing. 


Thomas v. Iſſendorf. 
Babo v. Rohr. 

Ernft Kienitz. 
Edmund Roſoͤrus. 
Karl Bahr. 

Karl Coler. 
ee Borne. 
Mar Tirpik. 

Uvo Tapper. 
Dttomar Graewe. 
Bernhard Korn. 
Ernſt Frige. 

Victor Dalmer. 


;) Sek. St. d. Ref. Louis Peſcheck. 


— a 


Gran Ehe I. 
az Holthoff. 
Georg Krufe. 

breit Kundt. 


Sriedri Berg 


hau 
ri N 
Ei Ef. 


Se. - d. Ldw. Krech. 

57 Herzberg. 

Br. a. a. D. Beßrmann. 
Thierbach. 

Sek. &t. 0. D. Geyer. 


Am weten Bande. 


eld⸗Regts. Arzt Dr. Ele. 

ld⸗Stabsarzt Dr. Tieke. 
Aſſiſt. Arzt Dr. Schwarze. 
Unterarzt Dr. Schulz. 
Zahlm. Rudolf Hahn. 

Ferbdinand Sperber. 


61 
62 
63 
64 
65 
66 


67) Büchfenm. Ferdinand®ronemann. 


1. Kompagnie. 


68) Feldw. Ludwig Schummert. 

69) Vizefeldw. Oskar Ortmann. 

70 ⸗ Louis Guthe. 

71) Serg.u. Regts. Tamb.Karl Rößner. 
Unteroff. Traugott Beck. 


⸗ dinand Braun. 
3 ⸗ heodor Knispel. 
75 ⸗ lius Libke. 
76 ⸗ inrich Maerten. 
77 u. Lazarethgeh. Robert 
——* 
78 Wilhelm Fleiſcher. 
79 Auguſt — 
80 Theodor Schulz IV. 
81 Mut Emil Blod. 
82 ebrie en 
83) an Henſchke. 
8) = Guftan Herrmann. 
8) ⸗ ulius Mertke. 
86) ⸗ ilhelm Perske. 
. 87) Gottlieb Sillwedel. 
885) : Auguft Straud I. 
89) Adolph Zoch. 


2. Kompagnie. 


51) Bi Emft Schulz. 

Beim: Emil — * 
98 S F Die Ban ch 

era. riedrich Bachmann. 
94) s Auguft SS mUNen, 
95) ⸗Otto Hemp 
96 Aunteroif, Au u Bus. 
97 Wilhelm Ladiſch. 
98) ⸗ Auguſt Neumann. 
99) Gefr. u. U. Laz. Geh. Otto Gabriel. 
100 Ber: Karl Burp. 
101 Heinrih Schröder. 
102 Must Hugo Dürre. 
103) = Karl Dobberke. 
104) = Karl Luftig. 
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106 


106} Must. Otto Mad. 


s Reinhold Noske. 
107) s Gottfried Schulze V 
108) ⸗Guſtav Schwarz. 
109) s Wilhelm Wappler 
3. Kompag nie. 
N Feldw. Müller. - 
111 s Dewald Kölling. 


112) Vizefeldw. Georg Rothe, 
113 See. Auguft Buſch. 
114) Wilhelm Lorenz. 
10) Unteroff Karl Zange L 
⸗ Karl Lange LU. 





1 s Heinrich Meier. 

118) Einj. Freiw. Rarimilian Meyer. 

119 es uf Freund. 

120 obann Kruſchke. 

121) = Fen Lincke 

12) ⸗ on Maltze. 

123) = ottfried Petznick. 

124) =: Wilhelm Rüdheim. 

125) = zen Seit. 

126) = Rudolf Schulz II 

= Rudolf Weſenberg 
Must. Karl Beder. 

138 s Hermann Dräger. 

130) =: Auguft —— 

131) s: Karl Pfab 

132) ⸗ Wilhelm Röſeler I. 


4. Kompagnie. 


133) —— Robert Vorwerk (E. K. I. 
u. Herzogl. Sachſen⸗Altenburg 

T apferteitß- Medaille). 

134) Port. Zähne. Karl Schwerbtfeger. 

185) Serg. ne Geifeler. 

⸗ o 


* Trieſt 
1a Untere en Baſche. 


142 Unter 
143 Amer 
144 


> Seh. Bihem Du elm ei 
gedorn. 

17) ⸗ —* eidel. 

— Kart Henſchke II. 

149) Auguſt Unverdrofien gen. 

Löpritil. K. II. u. ruſſijchen 

St. enge even h RL). 

Heinrich Richter IL 

Friedrich Schröber m. 

Heinrich Stubbe. 

Wawrzyn Bielazuy. 


— 
SSEE 
us 0 





db. Rompagnie. 
154) Feldw. Karl Dennert. 
Fe Bizefeldw. Wilhelm Weger. 
56) Port. Fähnr. Rüdiger v. Briefen. 


157 ) ⸗ Paul v. Wietersheim 
158) Serg. Karl Albrecht. 
159) ⸗- Karl Lilie. 
160) ⸗ Heinrich Schilling. 
161) ⸗ arl Tharun. 
Unteroff. — Eiſold. 
63) ⸗ Wilhelm Fechner. 
⸗ Auguſt Hubſcher. 
165) : Emil Kube, 
166) Julius Zorn. 


1) Gefr. Karl Brefiel. 
168) = Hermann Kaempf. 
169) Must, Wilhelm Berger I. 


170) = Auguft Kühl. 
11 : Rudwig Rain. 
172) s Wilhelm Lehmann 11. 


173) =: Julius Oehlle I. 

174) Ein}. Freiw. Hang Ribbentrop. 
175) Must. Wilhelm Sahr. 

176) = Auguft Schuß IV. 


6. Kompagnie. 


177) Feldw. Karl Troffe. 
In OHIEIEION: Bernhard Paſſow. 
179 


Friedrich Waeſcher. 

1 nn. Serg — ee 
181 ⸗ 

182) Unteroff. — Neumann. 
183) ⸗ Karl Pietſch. 
184) s Martin Schünemann. 
185) ⸗ Wilhelm Schulz. 
187, ⸗ Martin Tietz. 
187 ⸗ Auguſt Wenzel. 
188) Tamb. u. Gefr. Paul Kaliſch. 
189) Gefr. Friedrich Mohritz. 


190) Must. Friedrich Goertz. 


191) = zu Golz I. 

192) = uftan Held. 

193) s Friedrich Lehmann Il. 
194) s Karl Lefielt. 

195) =: Karl Schmied. 

196) = Wilhelm Sommerfeld. 
197) = Karl Weidehoff. 


1. Kompasnie. 


195) Feldw. Wilhelm Heinrich. 

199) Vizefeldw. Fritz Kroefing. 

200) Serg. Wilhelm Bredlin. 

201 : D8lar Bouride. 

202) =: DBtto Stolle. 

203) Serg. u. Ob. Lazar. Geh. Karl 


Stephan. 
204) Serg. Alegander Thiebe. 
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— 


ntere Wilhelm — 
Emil Sch Sur 
207) ⸗ teinborn. 


Ferdinand 
208) Dito Stuſsbach. 
209 Sefr. ee Güterbod, 


210) = Augu — 
211) ⸗ er Reel 

212) » Wilhelm Schwer. 
213) Karl Sitzlach. 
214 Must, Auguft Kobft. 
21 s Rarl Krüger III 
216 Auguſt Kähbing. 
217) = Auguft Pfeiffer. 
218) = Baul Gräber. 


8 Kompagnie. 
a Serg. Julius Belling. 


2 ulius Febling. 

221 J Strauch. 

222 Wenzel. 

223 Unteren rien Scherer. 

224 ⸗ Auguſt Türk. 

225 ⸗ Johannes Wahdmuth. 

226) Gefr. Adolf Leber. 

27) = Franz Loſer. 

228) =: Zulius Warten. 

229) = Albrecht Muntelt. 

230) s Wilhelm Seelig. 

231 —— Auguſt Fiſcher II. 

232) Chriſtian Hilsberg. 

233 Guſtav Hornung. 

234 ⸗ ai Johl. 

33 ⸗ arl Noack. 

236 ⸗Auguſt Schmoldt II. 

237) ⸗ Wilhelm Schmidt II. 
9. Kompagnie. 

238) Feldw. deimrich Knittel. 

239) Bon. Eugen une 

240) Ernft Bü 

241) ⸗ Maximilian — 

242) Port. Fähnr. Alte Heiß. 


ri Sers. Karl S 


Karl T 
m Unteroff, Karl Kramm. 

⸗ Friedr. Maſchinsky. 
⸗ Wilhelm Richter. 
248 ⸗ Chriſtian Rudolph. 


249) Gefr. Hermann Adam. 


250) ⸗Albert Hoffmann. 
251) ln Kupſch. 
252) Chriftian Loſensky 


253 Eini. Freiw., Gefr. Schulz. 
254) Tamb. Seinzig — 
255) 5. Wilh. B 


— Wilh. N 
257) = Guftav Seibler. 
258) s Theodor Töpper. 
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287) Unteroff. Friedrich Nößler. 
>= ⸗ Ernſt Scheer. 


10. Kompagnie. 
Feldw. Heinrich Jerke. 





260) Vizefeldw. Dito Truſen. 289 : Guftao Schul. 

261 Emil Görig. | 290) : Solann Schulz 
262) =» Karl Hamann. ı 291) ⸗ lius Struwe. 
263 Julius Yacobey. a) Gefr. Wilhelm Boye. 

264) ⸗ riedrich Porath. 293) ⸗Friedrich Donner. 

265) = Heinrich Rohloff. 294) = Wlexander Fanfelomw. 
26) Unterofl — Haaſe. ı 295) 243. Geh. Ferdinand Sonntag. 
267 elm Homuih. | a Sin, Karl Dorm. 

268) s Hr Krüger. | 297) = Wilhelm Hohenjee. 

269) ⸗ Kim SE Stange. ' 298) «= Anton Kloskar. 


2370) Unteroff ges Laz. Geh. Adolf 299) = Wilhelm Schwarzer. 


Thom | 300) = Gottlieb Thiele L 
271) Ein]. Freiw., Gefr. Johannes 12. Rompagnie. 


entzſch. 
272) Gefr. Wilh. Köhler J. 301) Feldw. — Hoffmann. 
273) = Hermann Pattke. * en Serg. Auguft Centner. 
274 5, Karl Aliſch. | e Karl Fraebrid. 
275 Seemann Beder 1. ! 308 Ob. Lay. Geh. Wilhelm Zeutid. 
276) = Auguft Heeſe II. 305) Unteroff. Theodor Behrends. 
277) — Bi. Lierhammer. 306) : Ferdinand Schröter. 
278) ⸗ — Miether. ' 38) Gefr. — feld. 

11. Kompagnie. 20. R Hermann Feſtiphal. 
280, Feldw. Wilhelm Zadow. 310 Johann Wilke. 
280) Port. Fähnr. Theodor Puppel. 311) Fiſ. Karl Habermann. 
281) Serg. Karl Goſemann. 312) ⸗Julius Koch. 
282) ⸗Karl Hübner. 313) ⸗-Adolf Ladewig. 
283) ⸗ Friedrich Karg. 314) ⸗Ernſt Mattert. 
284) = iedrich Kürſten. 315) = — Milchert. 
Unteroff. Wilhelm Büttner. | 316) Zari Werner. 
286 s Friedrich Löffler. 317) > Send, Zachmann. 


Ferner erhielten während ihres Kommandoverhältniſſes: 


318) Ob. Lt. v. ee el € K. IL, M. M. 8. 2, beim Landw. Regt. 8/48. 

319) Hauptm. Hugo E. 8. II. beim Ober⸗Kommando der IL Armee. 

320) Pr. Lt. Sandes v. Hoffmann € 8. I, Ritterkreuz 2. KI. des Königl. 
a ee —— Ord., Fürſtl. Schaumburg· dippeſche Mil. Verd. Med, 
ei der n 

321) 2. Stabsarzt Dr. Wiahmann E. K. II. am weißen Bande, beim 


1. Feld⸗Laz. 
322) Mr ft — Dr. Buch €. K. II. am weißen Bande, beim 9. Feld ⸗Laz 
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Beilage 8. 
Ver — 


Aamenlliche Liſte 
der Reſerve⸗Offiziere des Regiments. 


1) Lonis Deinen, Königl. Bau⸗Inſpektor, 10. 11.68 bis 1. 10. 75, AR, Landw. 
verſ. Machte den Feldz. 1870/71 von ber Cernirung von Metz bis zu 
Ende beim Us Ds fungirte vom Fr 70 bis Suni 71 als Adjut. 
des 1. Bat3.; ‚12. 1. 75 Pr. & 
2) Buflav Schmidt, —— 10. 11. 2 big 1. 12. 79, 3. Landw. 
ve achte. den Feldz. 1870/71 von der Cernirung von Ds bis zu 
Ende beim Regt. mit; €. 8. 2., 11. 11. 76 Br. Lt. 


3) Otto Loefher, Landwirth, 8. 6. 69 bis 5. 11. 73, 3. Landw. ver. Feldz. 
1870/71 wie ad 1; bei Change l. v.; € 8.2. 

4) Sranz Tobye, — itzer, 6. 7. 69 bis 26. 11. 72, Landw. verf. 
a. den Feldz. 1870/71 beim Regt. mit; bei Bionvike u. Azay l. v.; 


5) Mar volthoff, — 12. 8. 69 bis 16. 118 72, 3. Landw. verf. 
Feldz. 1870/71 wie vor, bei Spicheren ſchw. v.; €. 8.2. 
6) Georg Rrufe, Kaufmann, 15. 9. 69 bis 23. 1. 72, mit Penſ., Aubſ. auf 
44 im Civildienſte und ſeiner bish. Unif. der A bew Machte 
he Feldz. 1870 bis Bionville mit, hier ſchw. v.; s 
7) ee Runtbh, —— 14. 10. 69 bis 1. — an den bei 
Spicheren erh. Wunden Machte den Feldz. 1870 bis Spicheren 
mit, bier ſchw. v.; ©. K. 
8) — Berghauer, — 14. 10. 69 bis 28. 1. 72, mit A ; 
Auf. auf Anftell. im Eivildienfte und feiner bish. u —8 achte 
den Feldz. 1870 bis Vionville mit, hier ſchw. v.; E. K. 
9) Fritz Neumann, Amtsrichter, 14. 10. 69 bis 5. 5. 81, . Sanım. ve 
achte Dan ch 1870/71 beim Regt. mit, bei Change 1. ; E. 8.2; 
13. 11. 
10) —— ern, Ingenieur, 14. 10. 69 bis 5. 6. 78, mit Ben. und Ausf. 
auf Civ. Anitell. der . bew. Feldz. 1870/71 wie ad 4, bei Spicheren 
u. — ſchw. v.; e. 8.2 
11) — Dafiow, Dr. Bi 22. 8. 70 bis 10. 1. 71, bei Change gefall. 
Machte den Feib 3. 18 0/71 ein Regt. mit, bei Spicheren L.v0;€8.2. 
12) Rudolph Steinborn, Rittergutäbefiger, 2. 9. 70 bis 16. 11. 82, zu den 
Rei. Offiz. des Regts. 129 verſ. Feldz. 1870/71 beim Zandıw. Bat. 
Schneidemühl; ©. 8. 2; 14. 12. 78 Br. Lt. 
13) Ostar Ortmann, Landwirth, 26. 9. 70 bis 1. 12. 75, 3. en ver!. 
Feldz. 1870/71 beim Negt. bis zur Cernirung von Merk; € 8.2 
14) Friedrich a Architekt, 2. 1. 71 bis 11. 11. 76, ber u, bem. 
Feldz. 1870/71 von der Gernirung von Met bis Schluß; € 
15) — ** — Weger, Gymnaſiallehrer, 2. 1. 71 bis 15. 11. 82, + 8 
verf. Feldz. 1870/71 beim Negt.; E. 8. 2.; 14. 5. 81 Pr. 2 
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16) Otto Trufen, Köntgl. Doligeilieutenant, 2.1. 71 bis 2 11. 72, 3. Landw. 
verf. Feldz. 1870/71 wie ad 14; €. 8. 2. 


17) Bruno Rättig, Gymnaftallehrer, 2. 1. 71 bis 11. 11. 78, > Landw. verſ. 
Feldz. 1870,71 bis zur Cernirung von Metz. 


18) Louis Büthe, Königl. Eiſenbahnbeamter, 2. 1. 71 Bis 11. in 7,3. Landw. 
verſ. Feldz. 1870/71 wie ad 14, bei Bionville ſchw. v.; €. R. 2. 


19) Emil Derzberg, Landwirth, 2. 1. 71 bis 15. 11. 81, ber Abſch. bem. 
Feldz. 1870/71 wie ad 14; E. _ 2. 


20) Marimilian Lorenz, Lanbwirth, 1. 71 bis 17. 9. 72, ala Sek. 2t. 
beim Inf. Regt. 20 angeft. —8 1870/71 wie ad 14, bei —— 
dw. v.; E. K. 2. 

21) Bans Tobye, Landwirth, 2. 1. 71 bis 14. 11. 77, 3. Landw. verſ. Felb;- 
1870/71 wie ad 14; €. 8. 2. 


22) Guſtav Borſche, Lanwieth, ar 4. 71 bis 10. 12. 71, verft. Feldz. 1970.71 
wie ad 14; bei Spideren I. K. 2. 


23) Paul Tiebel, Forfteleve, 13. 7. "2 bis 14. n. 76, verſt. Machte den Feld; 
1870/71 als Einj. Freiw. beim Regt. mit 


24) Albert Blantenftein, Kaufmann, 16. 8. 72 bis 23. 10. 76, 3. Landw. veri. 
25) Bermann Natorp, Landwirth, 12. 12. 72 bis 1. 11. 77, 3. Landw. verf. 
26) Gottlieb Elsner, Landwirth, 11. 3. 73 bis 11. 11. 76, 3. Landw. verf. 


27) Wilhelm Schulze, Intendantur-Sefretariat3-Affiftent, 16.9 73 bis 1.12. 75, 
3. Zandw. ve 


28) Mar Meyer, Kaufmann, 16. 10. 73 bis 15. 11. 78, 3. Landw verſ. 
Machte den Feldz. 1870/71 als Einj. Freiw. beim Rest. mit; €. 8. 2. 


29) Auguft Sachs, Poftfefretär, 15. 11. 73 bis 15. 1. 77, 4. Landw. verf. 


30) Ernfi Neumann, Regierung: Baumeifter, 16. 11. 73 bis 2. 11. 82, 3. 
Landw. verſ. 


31) ee Brofien, Gymnaſiallehrer, 15. 11. 73 biß 15. 11, 77, 3. Landw. 


32) Anton Jobanneffon, RegierungssAffeffor, 15. 9. 74 biß 1. 12, 83, 
Landw. verf. Machte den Feldz. 1870/71 als Einj. Yreim. beim Regt an 


33) Ernft Gehrke, Kaufmann, 12. 11. 74 bis 12. 11. 78, 5. Zanbw. ver. 

34) Ernft Oderich, Landwirth, 14. 8. 75 bis 1. 12. 76, 3. Landw. ver]. 

35) Ernft Stubenraud, Regierungs-Aſſeſſor, 14. 8. 75 bis 1. 12. 83, 3. Landw. 
ver!. 


86) u Ne, Rechtsanwalt und Notar, 7. 9. 75 biß 7. 11. 81, 3. Landw. 
ver!. 


37) Dugo Rofemeyer, Landwirth, 12. 10. 75 bis 2. 11. 76, 3. Zandw. ver. 

38) Emil Neugebauer, Poſt⸗Aſſiſtent, 17.10.76 bis 15. 11. 84, 3. Landw. ver). 

39) —— Kriminal⸗Kommiſſar, 17. 10. 76 bis 15. 11. 82, 3. Landw. 
verf. 


40) Eurt Nigmann, Prediger, 13. 3. 77 bis 15. 11. 77, 3. Landw. verf. 

41) Julins Jacobi, Kaufmann, 15. 9. 77 bis 15. 11. 82, 3. Landw. verj 
42) Rihard Reuſchler, Amtsrichter, 15. 9. 77 bis 12. 11. 83, 3. Landw. veri. 
43) Adolph Lehmann, Oymnafiallehrer, 15. 9. 77 bis 2. 11. 82, 5. Landw. veri. 
44) Mar Tobye, Reichsbank-⸗Aſſiſtent, 13. 10. 77 bis 3. 11. 80, 3. Landw. ver. 
45) Auguſt Ehrhardt, Landwirth, 13. 11. 77 bis 9. 11. 78, 3. Landw. verl. 
46) Richard Jahn, Poſtſekretär, 12. 10. 78 bis 15. 11. 82, 3. Landw. verſ. 


47) Emil Berndt, Königl, Bauführer, 12. 10. 78 biß 3. 11. 84, 5. Landw. ver). 


48) Emil Bechmann, Amtsrichter, 16. 9. 79 bis 1. 11. 81, 3. Landw. veri. 


—— 


49) Bermann Heuendorfi, Hauptſteueramts-Aſſiſtent, 14. 2. 80 bis 7. 11. 82, 
3. Landw. verf. 


50) Leopold Beidenreih, Landwirth, 13. 4. 80 biß 26. 10. 81, 3. Landw. verf. 

51) Rudolf Higmann, Boftfelretär, 14. 10. 80. 

52) — Schultze, Regierungs⸗Baumeiſter, 12. 2. 81 bis 3. 11. 84, 3. Landw. 
ver. 


53) Sriedrih Poetter, Ober⸗Poſtdirektions⸗Sekretär, 12. 7. 81. 

54) Adolf-Raehler, Regierungs⸗Afſeſſor, 16. 9. 81. 

55) Arthur v. Saltenbayn, RegierungssReferendar, 16. 9. 81. 

56) Rudolf Scherz, Landwirth, 14. 1. 82. 

57) Walther Schlüter, Gerichtö-Referendar, 11. 3. > 

58) Theodor Marters, Königl. Forſt⸗Aſſeſſor, 15. 6. 82. 

59) Bans Goslich, Gerichts⸗Referendar, 13. 9. 82 bis 13. 3. 83, zu den Ref. 
Offiz. des Inf. Regts. Nr. 84 verf. 

60) Dani Dorn, Hauptfteueramt3-Affiftent, 12. 6. 83. 

61) Walther Straub, Landmwirth, 12. 2. 84. 

62) Joſeph Bofius, Gerichts⸗Referendar, 14. 8. 84. 

63) Richard Berzberg, Maſchinen⸗Ingenieur, 14. 10. 84. 

64) Otto Bandtmann, Buchhändler, 11. 11. 8. 

65) Mar Lauter, Gerichtö-Neferendar, 13. 1. 85. 

66) Adolf Mund, Poftfefretär, 14. 2. 85. 

67) Adolf Schönborn, Gericht3-Referendar, 14. 3. 85. 


Beilage 9. 
— — 
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Aachweiſung 


der Angehörigen des Regiments im Frieden zu Theil gewordenen 


1860. 
1861. 


1862. 


1863. 


1865. 


1866. 


1867. 


1868. 


19. 
.März: 
25. 


16. 


21. 


11. 


19. 


Januar: 


anuar: 
eptember: 


. Sanuar: 
Juli: 


März: 


Januar: 


April: 


Januar: 


Auszeichnungen. 


. September: Major Henzen R. A.D. 4. Während des Mandvers 
.Oktober: 


vor Seiner Majeſtät. 
Run —— v. ie, Aus Anlaß der Krö: 


— v. Zayſerlin gkKr D.a/ nungsfeierlichkeiten. 
Oberſt v. Tiedemann R.A.D.3 m. Schl. u. Schw. a. R 
Beim Ordensfeſte. 
Oberſt v. Tie demann, Feldwebel Michling, Krönungs⸗ 
— 
aris 
—* Lt. v. Tippelskirch — Für Auszeichnung 


.Feldw. Maerker, 1. Komp., X.E.8.] und befonbere 


Najor v. Wulffen Sr. Ma: | Hocdmafler im 
zenpt m. Spieler jeftät bes | Yrübjahr 1862. 


Oberſt v. Tiedemann Namen), Thätigkeit beim 
Sek. Lt vonder Delsnitz) lobt. 


Buchſenmacher Gronemann A.E.8. Beim Ordensfeſte 


Oberſt v. Tiedemann Kr.D.3. Beim Königsmandver. 
— Spieker R.A.OD.4. Beim Ordensfeſte. 
Gefr. Bredom, 1. Komp., He ai a. Bande 
für die von ihm mit eigener Lebensgefahr ausge 
führte Rettung des Kanoniers Gieſe von der 
3. Artilleries Brigade vom Ertrinten im Keſſelſee bei 
Schlagenthin. 

Musk. Wallis, 1. Komp. Rettungsmedaille am Bande 
für die von ihm mit eigener Lebensgefahr bewirkte 
— eines Knaben aus dem Feſtungsgraben in 

tri 

Hauptm. Kaſſner R. A. O. 4. Beim Ordensfeſte. 

[Die zum Konigl. Säch⸗ 
ſiſchen Albrechts⸗Orden 

Serg. Wasner 11. Komp. —— ——— 

s Engelmann 7.⸗ r ihre XThätigfeit als 
DOtto I. ⸗dInſtruktions⸗Unteroffi⸗ 

Unteroffiz. Lorenz 3. ⸗lziere beim König. Säd: 

we we Sinfanteries 


rn v. a die Sa : R A. O. 3. Beim 
Ordens 
Pr. Lt. Graffunder Ritterkreuz des Großherzoglich 
Mecklenburgiſchen Haus⸗Ordens der Wendiſchen Krone, 
(M.W.K.3) für feine Thätigkeit bei Einrichtung x 
Bureaus des Bezirkskommandos Roftod. 


1879. 


1885. 


17. Januar: 
10. Rat: 


11. Suni: 


18. Sanuar: 
15. Februar: 


13. : 
25. Juli: 


. 24. März: 


23. Januar: 
26. Yebrunr: 
20. September: 


20. Sanuar: 
12. Dftober: 


9. September: 
25. November: 


8. Sanuar: 


18. ⸗ 
18. September: 


22. Januar: 
14. ⸗ 
18. ⸗ 
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Hauptm. v. Klinguth R. A. O. 1: 
Bahlmeifter Figner R. A. D. 4 Beim Drbendfefte. 
Must. Leber, 8. Komp. Grinnerungsmebaille für die 
tm En Haase Rriegsbienfte mitgemadte Expedition 
exiko 
Major v. Henning Derzoglich Ea hen 
Hausorden, Comthurkreuz 2. Klafſſe. (H.S. E. 2 
Hauptm. Boedb R. A. D. 4. "Beim Dr enöfefte. 
s v. Kamien ski Ehren-Nitterfreuz des * 
niter⸗Ordens. 
—— v. Kameke Ehren⸗Ritterkreuz des Johanniter⸗ 
8. 


aſſtſtenar Dr. Bugge Türkiihen Iftikar⸗Orden 

3. Klaffe, gelegentlich feines Kommandos zur Marine. 

Ober⸗Stabsarzt Dr. Müller le Marine s Bers 
dienſtkreuz 2. Klaſſe mit der weißen Auszeichnung 
für fpezielle Dienfte 
DOberft von der Dften- Saden R. A. O. 3. m. Schl. 
vu. Schw. a. R. Beim Ordensfeſte. 

Major v. Mellenthin Chrensfitierfreug des Johan⸗ 
niter-Drden?. 

Hauptm. Depner R. A. D. 4. Gelegentlich des Manövers 
vor Sr. Wajeftät. 

Stab3hautboift Die fe A. E. 3. Desgl. 

Felbmebel Vorwerk, 4. Komp. A. E. e Desgl. 

Oberſt v. Bod, NR. A.D.3 m. Schl. Beim 

Dber-Etabsarzt Dr. Beyer R.A.D. 4.5 Drbensfefte. 

Serg. Rube, 5. Komp., Rettungdmebatlle am Bande, 
für die mit eigener Lebensgefahr bewirkte Rettung 
des Pr. Lt. Reinold vom Ingenieur » Korpd vom 
Ertrinfen in der Oder an der — 

Hauptm. à la suite Wentzel R. A. O. 4. 

Serg. Hueth, 5. Komp. Rettungsmebaille am Bande, 
Kr bie mit eigener Lebendgefahr audgeführte Net 
tung des Depeſchenträgers Schliedert vom Er 
Bafferione dem vor der kurzen Borftadt gelegenen 

aſſerlo 

General der Infanterie v. Stülpnagel Groß⸗Kom⸗ 
— des Hohenzollernſchen Hausordens m. Schw. 


Büchſenmacher de Ma A. E. Z. Gelegentlich des 

Sergeant Eng — Ordensfeſtes. 

Oberſt v. Bock K. O Gelegentlich des 

Feldwebel Dennert a. E.g. rg vor Sr. 

Büchſenm. Daume Mai 

Db. Lt. v. Linſto w * D. 8. Beim Ordens⸗ 

— Herrmann, 6. nd. A. E. 3./ feſte. 
— m. Shl.u. Shw.a.R. 
Beim Drbensfefte. 


Mojor Krigler R. A. O. 4 
Hauptm. Wolf R. A. D. 4. I Drbenss 
“9. ans, A. E. 8. 
orn R. 
Hauptm. Menze R. A. O. 4. 1 Beim Ordensfeſte. 


— — — — — 


Beilage 10. 
une, usa? 


590 — 


Alphabetiſches Verzeichniß der Offiziere. 


(Die Zahlen bedeuten die Seiten.) 


A. 


Ahlborn, Guſtav 541. 588. 
Alten v., Eberhard 538. 


Bagensky v. Eugen 5. 81. 178. 621. 
Bahr, Carl 217. 242. 848. 396. 405. 
409. 448. 632. 581. 


Barres des, Zuliuß 528. 


Baubdouin, Ferdinand 125.217. 236. 
390. 409. Se 627. 679. 581. 


Bayer, Stiebrich 53 


Beeim-Säwarbag, Arthur 537. 


Beyer v., Sans 5 

Blum, Hugo 123. "508. 679. 
Bod v., Morik 49V. 538. 588. 
Bocdh, Friedrich 536. 5688, 
Boebnde Franz — 

Bogen v., Walter 58 


Borlowsti v., Si * 87. 129. 523. 
Borne von dem, Hermann 214. 
244. 392. 423. 532. 581. 

Boſch van der, Emil 125. 219. 523. 
579. 581. 

Briefen v., Rüdiger 219. 348. 534. 
Brinden von den, Conrab 136. 
160. 214. 236. 291. 346. 390. 405. 
410. 431. 477. 625. 579. 581. 
zug Ey zen v., — Sn 
1. 
Bea Albert 214. 239. u. 532. 


289. 626. 5 


Buſſe v., Däfar 540. 


€, 


Coffrane v., Hans 539. 
Coler v., Cari 219. 393. 419. 532. 581. 


D. 


Dallmer, Hans 4. 177. 214. 622. 681. 
Dallmer, Zictor 242. 295. 845. 890. | 
634. 581. ' 


Depner, Dtto 537. De 
Dieride v., Julius 586 
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